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| Den 
„ Durtauchtigften Fürften und Here, 
2 errn Ä 


Leopold Friedrich Franz, 


wießen zu Anpalt» Deffan, ' 


und Herrn 


Cart Anfeim- 


Sürften von Thurn und Taris 


widmet 
dieſe Dritte Auflage unterthänigft 
der 


Verfoſſer und Herausgeber 
Reichard. 
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| VB orrede 
des Verfaſfers und Herausgeberd 
zu diefer dritten Auflage | 
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je dritte Auflage dieſes Heifepanbbudhe er⸗ 

ſcheint unter den Auſpicien des Reiſepublikums, 
und durch die guͤtigen Beytraͤge und Berichtigungen, 
womit das letztere mic unterflügt hat, in einer weit 
zweckmaͤßigerern Geſtalt. Kein Artikel, keine Ru⸗ 
brik iſt ohne Zuſaͤtze, ohne Verbeſſerungen, ohne Ein⸗ 
ſchaltungen geblieben. Einige, wohin die Rhei n⸗ 
fahrt, die ſtatiſtiſche Ueberſicht von Deutſch⸗ 
land, die EN von Chaunung die | 
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VI — 

Reiſeroute nach Paris gehoͤren, zeigen ſich * 
einer gaͤnzlichen Umarbeitung. Viele andere Aufſaͤtze, 
groͤßere und kleinere, z. B. die Verhaltungsre— | 
geln bey graffirenden Kranfheiten; das 
Verhaͤltniß der fuͤnf deutſchen Muͤnzfuͤße; 
der Plan zu einer 7taͤgigen Harzreiſe; bie 
Reiſen durch Graubuͤndten; der Ueberblick 
von Perersburg; die Route von Heidelberg 
nach Wirzburg; die von Befel nah Sad. 
fen; die neue Straße von Wien nah Ve— 
nedig u.f.w. ſtanden nicht in den beyden — Aus» 

gaben. 


Wenige Bücher altern fo ſchuell wie Neifebücher, 
und feine bedürfen daher mehr von Zeit zu Zeit vers 
juͤngt, d. fi neu durchgefehen ‚und meu bearbeitet zu 
. werden. - Roch iſt es kein halbes Jahr, daß von mei⸗ 

nem Guide des voyageurs en Europe ebenfalls die 
dri tte, ſorgfaͤltig verbeſſette und bereicherte, Aufla . 
ge die Preſſe verlies, und doch wird man hier in den 
ſtatiſtiſchen Angaben von deutſchen Staaten ſchon man⸗ 
che Abweichuugen und bey einigen deutſchen Staͤdten, 
ſo wie in ber Petersburger Reiſeroute ſchon manche 
Zuſaͤtze bemerken, die dort mangeln, weil ſie erſt durch 
erhaltene, ſpaͤtere Notizen veranlaßt wurden. Mög: 
ten darinn bie — der aͤltern Auflagen des Paſ⸗ 


— 


: VRR 
fagiers meine Rechtfertigung erbliden, ‚warum es 
mir unmöglic) war, jenen gleich die vollendetere 

Geſtalt von diefer dritten zu geben! Moͤgte aber . 

auch das Publikum: der Reiſedilettanten den Beweiß 
darinn nicht verkennen, daß ſeine günftige Aufnahme 
. meiner Reiſehandbuͤcher für. mic) nur Auffoderung, nur | 
verdoppelte Anfpornung geworden iſt, mit raſtloſem 
Fleiße ihre moͤglichſte Vervollkommnung zu verfolgen. 
Nur auf dieſe Art glaube ich dem gütigen Publitum - 

meine Dankbarkeit am beredtften ausdruͤcken und feine 
fernere Unterftügungen verbienen zu können, um welche 
ich jeden Reiſenden von neuem dringend bitte, im Fall 
das Schickſal mir Leben und Kraͤfte zu einer vierten 
Auflage friſten ſollte 


Denn Reiſen gewaͤhrt Gefundfeit, — 
Kenntniſſe, Bildung; aber gewaͤhrt es auch Linde⸗ 
rung und Vergeſſenheit truͤber druͤckender Tage, und 


Troſt für zerſtoͤrten, innern Frieden und für — et 


tes, haͤusliches Gluͤck? — — 


Die heilige, letzte Stunde bes. Le— 
bens ſchwieg! | 


3 Habe fie dem Schooße ber Eide anvertrauen 
müffen, meine unvergeßliche Gattin, Amalia, die 
edle, zwanzigjährige Gefährtin meines Sebens, an de⸗ 


1⸗ 


Vni 


ren Seite mir Cham ou ny’s Gletſcher lieblicher 
glaͤnzten, des Rheinſtroms Ufer und Buchten fri⸗ 
ſcher grünten, Carlsbad's Quellen. wohlthaͤtiger 
wurden! Sie ſchied, und hinterließ mir und meinen 
Kindern nur das Gefuͤhl ihres Verluſtes: 
Das iſt das Loos des Schoͤnen auf der 
Erde! | 
Gotha, ben 21. Julius 1805. | . 


t 


u Reichard. 
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| Borredeai 
des Berfaffers und Herausgebers 


zur exrſten Auflage. 





J ch verdanke dem Reiſen einen großen Theil der heiter. 
ften und belehrendften Hugenblicke meines Lebens; 
Dankbarkeit und Neigung haben mich daher fchon eis 
nige, bem Unterricht und ber Seitung der Reiſenden ge⸗ 
widmete, Verſuche unternehmen laſſen, und da ich 
die neue umgearbeitete Ausgabe meines groͤßern Werks, 
des Guide des voyageurs en Europe, bis zum Ab- 
ſchluſſe eines feſten Continentalfriedens und bis zu den 
| dadurch zu beftimmenden Staaten» und Laͤnderumſchaf⸗ 
fungen zu verſchieben genoͤthigt bin, fo war mir die 
Ausarbeitung des gegenwärtigen, - auf Deutfchland 
und die Schweiz Hauptfächlich berechneten Neifehands ' 
buche, ein fehr millfommener Auftrag. Ich habe die 
aus einer Menge der neueſten und bewaͤhrteſten Reiſe⸗ 
und Laͤnderbeſchreiber: aus Nicolai, Meiners, 
Berchtold, Gilbert, Fick, Kuͤttner u. fm. 
zuſammengetragenen Nachrichten, Notizen, Zurecht⸗ 


* 


x, 
weiſungen, mit meinen eigenen Reifeerfahrungen ge⸗ 
paatt, ‘und das Ganze, unter Ruͤckſicht auf des Ver. 
| legers Wunſch, kein zu bogenreiches Werk zu liefern, 
in eine zweckmaͤßige Form zu ordnen geſucht. Bey 
einer Zuſammentragung der Art laſſen ſich aber Irrun⸗ 
gen und Maͤngel nie ganz, vermeiden, und id) werde, 
mid) deswegen gluͤcklich fhägen, wenn Keifende mei. 

ner Bitte Gehör geben und mich durch Berichtigun. 
gen, die an die Verlagspandlung eingefender, oder in 
öffentliche Blätter eingerückt werben koͤnnen, in den 
Stand feßen wollten, jene Mängel bey einer zweyten 
Auflage heben und verbeſſern zu koͤnnen. Bey dem 
Stich der Reiſekarte iſt die bekannte Diezſche, mie 
einigen Abaͤnderungen, zum Grund gelegt worden. 


Der Druck des Werks begann ſchon im December vo⸗ 


rigen Jahres, wenn gleich die letzten Bogen erſt im 
Junius des gegenwärtigen die Preſſe verließen. Die- 
fer Umſtand giebt die Urſache an, warum ic) verſchie— 

‘dene, in ber Oftermeffe b. J. erſchienene Schriften, 
bexy mehr als 2 Drittheilen niche Habe benugen koͤnnen. 


. Gotha, ben 16. Junius 1801. 
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Vorrede | 
des Derfaffers und Herausgebers 


‚zur zweyten Auflage 





F fe Güte des Publikums hat mic) in den Stand. 
N gefegt, der erſten Auflage dieſes Reiſehandbuchs 
ſehr bald eine zweyte folgen zu laſſen, und eben dieſe 
ſchmeichelhafte Aufnahme von feiner Seite, hat mir 
zwiefach die Pflicht auferlegt, Beine Mühe zu feheuen, 

' um diefe zweyte Auflage durch Berichtigungen, Ders, 
beſſerungen, Zufäse, ihrem Zwecke noch) entfprechen. 
der zu machen, und ihre Brauchbarkeit noch mehr 
zu erhöhen. , Die Befiger ver erften Auflage, welche 
in ihren Eremplaren jene Verichtigungen, Verbeſ⸗ 

> ‚ferungen, . Einfchaltungen anmerken oder nachtra— 
gen wollen, werben, bey diefer Vergleichung, mie 
das Zeugniß geben muffen, daß nur wenige Seiten 
davon befreyt geblieben find, daß bie meiften Aufjäge 
ſehr zahlreiche. Einſchaltungen erhalten haben, und 


x 


daß elnige, z. B. die Rheinfahrt, und die 
Ruͤckreiſe über die Bäder; die Regeln in 
Abſicht der Briefe, und vorzüglih die Be— 


ſchreibung von Paris und die Reiſeroute 


dahin, wegen ihrer ganzlichen Ueberarbeitung, faft 
für ganz neu gelten fönnen : fun, daß ich ul 
Wort gehalten. Ä 


Als ‚bie enfte Auflage — waren — Ver⸗ 
anderungen mit den preußiſchen Poſten noch nicht er⸗ 
folgt; dieſe find jegt nachgetragen, und die 99 Reiſe⸗ 
routen find nicht allein mit der Hundertſten ver⸗ 
mehrt, ſondern einer jeden ſind, nach dem Wunſche 
vieler Reiſenden, auch gofalmiszelten beygefuͤgt 
worden, welche kurze Motizen von den beruͤhrten 
Städten, Ortſchaften, und ihren. phyſiſchen hiſtori⸗ 
ſchen und merkantiliſchen Merkwuͤrdigkeiten in ſich faſ⸗ 


— ſen. Dieſes ſind aber nicht die einzigen, neuhinzuge⸗ 


kommenen Auffaͤtze. Ich darf als ſolche — kleinere 
nicht zu erwaͤhnen — noch mehrere nahmhaft machen: 
die Kenntniß vom Wedjfelgefhäfte; die 
Tabelle von den Wetteranzeigen der Spin 
a ne; bie Weberficht ber geprägten deutſchen 

Gold» und Silbermünzen; die Vergfei- 
hung im Zahlwerth der neufranzoͤſiſchen 
Muͤnzen mit den auslaͤndiſchen; bie Res 


Kill 


| duktion der tee —— auf 
| andere, nebft der amtlichen deutſchen Doll« . 
merfdung. der erfteren; ‚die projektirten 

Deeimalfyfteme der batavifchen und hel⸗— 
Nzetiſchen Republiten; die Befhreibung 
von Sagard aufRügen; vom Seebad Nors 
derney; von Kiffingen und Boklet u. ſ. w: 
Verſchledene Artikel haben daher mit kleinerer 

Schriift gedruckt werden muͤſſen, um das Buch nicht 
noch — * verdicken und Raum zu — 


Ich danke auf das verbindfichte den ER | 
für ihre zweckmaͤßigen Erinnerungen, und verſchiedenen 
Reiſenden für ihre mitgetheilten Beytraͤge und Bemer⸗ 
kungen. Sie finden zugleich hier meine dringend = er» ' 
neuerte Bitte um bie Fortfegung. Nichts iſt dem 
Wechſel der Dinge mehr unterworfen; als Reifenotia 
zen. Mer z. B. in dem Hefte Allemagne meines 
neuen, mit möglichftem Zleiße bearbeiteten, Guide 
des voyageurs die tableaux einiger deutſchen Staͤdte 
mit den Nachrichten von eben diefen Städten in ges 
genwaͤrtigem Handbuche zufammenftellen wollte, wuͤr⸗ 
de auf mehrere Abanderungen und’ Zufäge flogen, die 
in dem kurzen Zeitraume von einem halben Jahre bes 
reits höfdig geworden find. Auch diefe zweyte Auflas 
ge wird besiegen. noch der Berichtigungen gar manche 


X 
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beduͤrfen, und ich werde mich hoͤchlich freuen, wenn 
das Reiſepublikum meine Bitte erfuͤllt/ und es mie 
durch feine Unterſtuͤtzung moͤglich macht, ein Werk zu 
vervollkommnen, das ihm und einer der edelſten Be⸗ 
ſchaͤſtigungen gewidmet ift, — ſisce ein neuer 
Dichter und Reiſender: 

Schule des Lebens iſt Reiſen; das Leben der —* 


keit Schule; 
Reiſen kettet die Menſcheu mit Blumen fürft an⸗ 
einander. 
Sotha den ro. April 


1803. 
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| , Seite 
Vorrede zur dritten Auflage, 
Vorrede zur erſten und zweyten Auflage. 
J. Einige praftifhe Gemeinplaͤtze, Regeln und Erfah⸗ 
rungen: ſtatt der Einleitung. h et 
a) Allgemeine Bemerfungen. j 
Sefundheit, Einfluß und Wortheile des Reiſens — 
Zweck diefes Buchs — Reifeplan — zu fluͤchtiges Reis 
fen — Verabredung vor der Abreiſe — Paͤſſe — 
Kleideraufmand — Sprachen und deren Hülfsmittel — 
‚Sontrebande und Vorſichtsmaaßregeln — franzöfifche 
Diane — nöthige Vorſicht bey Diefer Douane wegen 
des baaren Geldes — Bifitiren — Heifeflugheit — 
Meifejvurnat — Poſtbücher — Mittel, wie man eine _ 
Etadt oder Land kennen lerut — Erengebigfeit — gus 
te £aune — Spiel — unbekannte Reifegefährten — 
Emigranten. "5 
b) Siderbeitg:-Maafregelm. . 30° 
zu — Dedienter — Meldung bey feinem 
Geſandten — Doppelpiftolen — Räuberaufall — wenn 
fol man ‚von fernem Gewehr Gebrauch machen? — 
Dfänden — Vorficht wegen der Ladung des Gewehrs — 
Naͤchtliche Fluß s und Waldpaffage — Beraubung in 
einer großen Stadt — Empfehlungsbriefe. © 
'c) Bepäde und Reifegerätbe 24 
Wenig Gepaͤcke — Paplere und Schriften — deren 
Verwahruug — Koffer — wenn fol man packen — 


\ 


vl. 


0 Bache — Nachtſack, Mautelſack — Reiſeſchatulle — 
Reiſebette — vömpendidfes Reiſebeltzenug — Reiſe⸗ 
rouleau — Reiſebecher und Beſteck — Schraubſchloß, 


Seite 


Rachtriegel — dequeine Schreibfeder — miffenfhafte 


liches Geraͤthe — Taſchenbuch, Feuerzeug, Nadel, 


Zwirn. | | 
a) Baares Geld, Eredisbriefe, Wedfel 
Geldkurs — Creditbriefe, Wechfel — Papiergeld. 
e) Weberfchlag der Reifefofen- — 
Rothwendigkeit des Ueberſchlags — Unmöglichkeit eis 
ner algemunen Norm — Koſten der srönären und 
der Extrapoſt auf die Meile — Wirthihäufer — Ko⸗ 


33 


37 


fen dey Beſichtigung von Merkivurdigkeiten — Aufs 


enthalt in großen Städten — Schlußlob des Standes 
des Reiſendin. 
II. Regeln fuͤr junge Leute, die in die Fremde auf Kunſt 
und Handel wandeln, a | 
Ri. Vorſchrift, wie ſich Reiſende in Ruͤckſicht ihrer Ge⸗ 
ſundheit verhalten ſollen. | 
a) Allgemeine Geſundheits-Vorſchrift für 
Reiſende. BT 
Aligemeine Geſundheitsregeln — Beſchaffenheit der 
guft — Eprifen — Getranfe — Bewegung — Ges 
witter — giftige Dunſttheile — andere Warnungen 


46 


47 


— mas ſoll vor dem Antritt der Reiſe gefcheben? — 


ſtothwendigkeit ungefiörter Ausdänftung — Auswahl 

der Epeifen, der Weine, der Mineralwaſſer — 
des Brunuenwaſſers — ruhige Berdauung — Ge⸗ 

fahr bey, fremden Betten — GSchaͤdlichkeit der Wol⸗ 
> WE. — Nachtheile des naͤchtlichen Reiſens — Erhi⸗ 

gung — mepbitifche Luft. der Städte — Wahl der 

Aerzte. e . 
 byrBefundbeitsreg. für Reiſende zu Waſſer. 
X = — — — Fusßgaͤngera 


9. — — — — reilende Reiſende. 
ee) Reiſeapotheke. re, 
+ Nachtrag. 1%, 


‚a) Ueber bie nöthige Neinigung der Luft im 
Kranfenzgimmern. — J 

b) Verbaltungs-Regeln ben graffirenden, 

Krankheiten, von D. Paulus. . 
c) Rettungsmittel in plögligen Lebensge— 
— fahren, von ©. Struve. —“ 
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Extrugkene — Erwürgte — Erfidte — vom Blitz 
Setrofene — Erfrorne, — Lebloſe von einem Gall — 
godfcheinende Neugeborne — Biß toller Hunde — 
Vergiftung — Verbrennen — allgemeime Bemer⸗ 
fung, ” u 
d) Medisinifhe.Miszellen. Br 75 
Borficht bey Kindern — Zahmweh — Sonnenſtich — 
Dhrenzwang — gefHaffener Zapfen, gejchwollene Mans - 
deln — Inſektenſtiche — Gurgelmaffer — Prüftumg der 
Reinheit der Luft. | 


IV. Witterungss Kunde. 79 


Metterzeihen am Mond — Negenzeichen am Himmel 

und an der Sonne — Gewitter — fernere Regeuan— 

zeigen — an Thieren — an Menſchen — au Pilans 

zen — Anzeigen vom gutem umd trockenem Wetter — 

die Spinne, der ſicherſte Wetterprophet — Tabelle ih⸗ 
rer Anzeigen. | 


V. Ueber die verfihiedenen Arten zu reifen, 


a) Reiſen zu Suß. | 36 
Annehmlichkeit der Fußreiſen — Witrthshaͤuſer — 
wohlfeile Zehrung — in welchen Ländern? —Klei⸗ 
dung > Mantelſack — der Träger des Mantelfacks, 
zugleich Wegweiſer — Zeit zur Reiſe — Eile mit 
Weile — ſtaͤrkendes Waſchen — Geſellſchafter, Paß 
— Wind, Gewitter — Wegerkundigung — andere 

Sicherheitsregeln — trau, ſchau, men ?.— Verthei⸗ 
digungsmittel — Schrittmeſſer — Geſundheit — Te; 
bacörauchen, 2 — — 

b) Reiſen zu Pferd. | 


Unnehmlichfeit dgefer Art zu reifen — Alter des Pferde 
— Dorlicht vor der Reife — Zagreifen — Mittages 
machen — Krippe und Naufe — Waſchen des Pferds 
— Müdigkeit — öfteres Viſitiren des Beſchlags — 
Einfehlagen des Verdehufs — Mangel an Appetit — 
Batpeterpulver — Uebergehen des Stallens — Char 
willenklyſtir — allgemeine Regel Gepäde, Klei— 


—* 


25 


rt 


2 Ein ganz vorzügliches Buch zul Menſchenrettung iſt das: Artıger 
meine Rertungstuch, oder Anseitung vieleriey 
Lebensgefabren, weichen die Menfnenzu Kande 
und zu Waſſer ausgefeht find, vorzubeugen, 
und fie.aus Den unausmweichlichen zu retten. Gi» 
ne gekrönte Preißſchrift, von I. M, Poppe, 
Poanngver und Pyrmont. 1805,89. . £ 
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dung, Bewaffnung — Viſtolen befreyen von Geleite— 


zoll — Kuriere — Bedienter zu Pferd — nuͤtzliche Ta 
ſchenbuͤcher. 


©) Reifen im Wagen mit eignen oder mit 


Koſtbar und zeitfreffend — Leſen der Wornungstafeln 


Mieibpferden. - 


— mo foll man mit eignen ep reifen? — einige 
Regeln — Wagen — Lohnkutſcher — wenn fol man 
einen Lohnkutfher nehmen? — einige Regen — Res 
tourfuhren — Swang bey. Ertrapofien — Verordnun⸗ 
ge in einigen Ländern deswegen — Anweiſung jur 
ehandlung der Pferde, ſonderlich der Zugpferde — 
allgemeine Regeln — im Sommer — im Winter — 
vom Hinten der Pferde — Stall. - 


 H)Reifen mit dem Polwagen oder der 


Landkutſche. 


Unannehmlichkeiten — Annehmlichkeiten dieſer Reiſe⸗ 


F 


art — Landkutſchen — Notiz von einigen ſolchen Land; 
Eutfchen zu Wien, Prag, Leipzig, Negensburg — eis 
nige Regeln — Berlufi des Gepaͤcks — blinde Paſſa⸗ 
tere — Trinkgeld der Poſtillone — freyes Gepaͤcke — 
Nofigeld — ohngefehre Poſtgeldberechnung auf einigen 
Eurfen. — neue Frankfurter Diligencen. 


Reiſen mit Ertrapoft. 


 Borzüge — Polalefhen — Requiſiten eines guten 


Reiſewagens — Wienerwagen und Chaiſen — erglis 
ſche Wagen oder Coupes — Batarde — einige Notis 
zen und Behersigungen für Beſitzer von Coupes und 
Batarden — Stuhlwagen — Poſigeld und Preife der 
Ertrapofipferde — Oſtfriesland ynd abweichenue Eins 
richtung dafeibft — Zahl der Pferde — Laufzettel — 
das mehr Pferdenehmen — Schmiergeld — Zrinfs 
eld des Schwagers — Nafhfahren in Städten — 
chnelle und guie Forderung und wo? — Umſpannen 
— Chauſſee⸗ und Wegegeld — Reiſekleidung — Uns 


terſchied der Geleife in Deutſchland — im Ausland — 


H 


Aenderung der Spur. 
Reiſen zu Waſſer. 


Verſchiedene Arten der Waſſerreiſen — Vorzuͤge die⸗ 
fer Reiſeart — Unannehmiichkeiten — Reiſen auf 
Flüſſen — Rhein — Donau — Elbe — Reiſen auf 
Kanälen und Seen — Reifen auf dem Meere — Rei⸗ 
fe mis öffentlichen oder gemietheten Fahrzeugen — Anu⸗ 


103 


116 


128 


153 


gabe einiger Waſſerreiſen — Borfichtsregeln in Anfes - 
bung des Schiffs — des Schiffers — der Poſtſchiffe 


— der Koſt — drey Beyſpiele von Schifdrobian 
vorn von Büſching — von Franklin — 
vor Langſſtedt — Kächengeraͤthe — Reſultat dies 
fer Vorſchriften — Kork-Apparate — Seekrank⸗ 
bit — Zeit zu. Seereiſen — Fahrt nah, Nord— 


XX 
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anerifa — Fahtt von Cuxhaven und us nach 


England- 2 
VI Kurze Notiz von dem Ertraroſtweſen in einigen auds 
wärtigen Ländern. 


ı7ı 


Frankreich — Jtalien — Weg durch Zotol — 


über den Cenis — über den St. Gotthard — über 
den großen Bernhard — über ven Simplon — -über 


den Spiügen — über die Corniche — allgemeine Vor⸗ 


ſicht — Holland — VPreiß der Lohnpferde — 
en — Beurtſchiffe — Kruyer — Wirtbös 
äufer 


VIE Gemälde der Fahrten auf zwey der größten Fluͤſſe 


Deutſchlands, der Donau und dem Bihein. (Als 


Pendant zu dem Auffage über Wafferreifen,) 


ı) Die Donaufahrt. 
Vorzuge der, Donau — Schönheiten ihrer Ufer — 


189 


Reichthum an alten Ruinen und Burgen — Donau—⸗ 


Nebel — Farbe des Waſſers — Menge von Fiſchen 
— die Naufahrt und der Gegentrieb — das ordinaͤre 
Donaufhif — Schilderung deffelben. — Preis der 
Miethe eines eignen Schiffs — Lokalmerkwuͤrdigkeiten 
der Fahrt bis Wien — Eiraubingen — Poppen — 
Dedendorf — Viltshofen — Pallau — Krempenſtein 
— Engelbardszl — Rheinach — kin — En — 
Greyner Schwall — Donaufirudel und Wirbel — Ins 
— Marias Taferl — Melt — Spis — Richards Yo; 
wenher; Kerier — Krems Und Stein — Goitwich — 
Wien — Schriften zu Wegweiſern und Begleitsru — 
merfwürdige Notiz von einer wohlfeilen und ſchuellen 
Rüuͤckreiſe mit den Schiffmeiftern. 


2) Rheinfahrt von Mainz bis Koblen und 
Rückfahrt über die Baͤder. 


Verſchiedene Arten den. Rhein zu befahren — eiane 
ochten, Rheinnachen — neue Chauffee am linfen 
heinufer — Abreife — Idhaunisberg — Oſteiniſche 

Anlagen — Rüdesheim — Dingen — Bingerloch — 

Abmannshaufen — Bachargch — die Pal; — Et. 

Goar — Boppard — — Neuwied — 
2 % 


20% 


1 


M 


hal⸗Ehrenbreitſtein · Koblen — Ruͤckweg über bie 
Bader. — Ems Schwalbach — Schlaͤngenbad — 
Wibaden — die Platte — Selters — Fachingen — 
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Meifepfan zu einer fehnellen Reife von Frankfurt nah 


Eölln und zuruͤck — Gafhöfe zu Eaffel , Ehrenbreits 
fein und Deus — Schriften zu Reiſebegleitern. 


VII Der Heifende im Wirthshaus. 
Welches Wirthshaus fol man, wählen? — mie fol 


man dos befte Wirthshaus erfragen ? — Borfiht in. 


Anfebung des Namenbehaltens — Vorſicht und Wahl 
‚bey den Zimmern — Vorficht im Winter bey Oefen 
— Wanzen: Mittel dagegen — Mall wohne nicht mit 
Andeaunten — richtige Angabe feines Standes und 
Nameus — Verwahruug der Effekten — einſame 
umd verdaͤchtige Wirthshaͤuſer — Erkundigung nach 
den Polizeygeſetzen — Lohnbedienter, Waͤſcherin 3C. 
— Effen — Wirshötafel — Mittel gegen den Laͤrm 


in den Gafipöfen — Vorſicht bey Abtritten — 


Wirthshausrechnung — Mittel. gegen doppelte Kreis 
ve — Herausgeben und Wechfeln des Geldes — 
ar Trinkgeld. 

X. Was iſt den Briefen zu beobachten ? Wie lange find 
diefelden auf einigen Hauptkurſen unterwegs? 
Granco⸗ und Porto Briefe — foll man franfiren ? — 


 Moreffe und Auffehriften — Reecommandiren und No⸗ 
tabeniren —Ruͤdgabe der Briefe — frühe Abgabe 


217 


früherer Empfang — Vorſicht im Beſtimmung 


der Oetter — Polte veftante — einfache und dops 
gelte, oder. dicke Briefe und Inlagen — MIE lan⸗ 
ge: find Briefe oyngefehr unterwegs? — franzöfis 
ſſcher Curs — Curs von Augeburg — von Frauk⸗ 
vensoͤburg. | 
X, Entfernung einiger Städte von einander. 


Augsburg — Berlin — Frankfurt am Main Hart 
burg — Leipiig — Nürnberg. — Strasburg — wien 
Batel — Bern — Schafhaufen — Zuͤrich. 


| XI. Geldkurs und Muͤnzweſen in Deutichland und eittis 
gen angrängenden Ländern. 


1) Deutſchland. 
Göllnifhes Gold, und :Silbergewihf — 


einige allgemeine Bemerkungen über den deutſchen 


/ 


kurt am Main — von Nürnberg — von Re⸗ 


239 


xXl 


t 


— 


Geldkuts — wo ‚gilt der zo, und wo der =4 Gulden⸗ 
up? — übrige Münzfüße:— Verhaͤltniß der s Muͤnz⸗ 
Füße — Rechnung und Curs — Bold-⸗ und Silber— 
mingenwertb — Ueberſicht der geprägten 
Gold » und Silbermünzen im einigen Län 
dern — fremde Muͤnzen — Kurſaͤchſiſche Caffenbillet⸗ 
te — Ueberſicht einiger Muͤnzrechnungen — iu 


Sraunſchweig — zu Breslau — zu Hamburg — 9 


zu Münden — zu Prag — Neu s Patent — zu 
Wien. a 2 
2) granfreid. - 


Sranzöfifche Rechuung und Münzen vor der Revolu⸗ 
tion — im der Revolution — neuefler Muͤnzfuß — 
Kergleihung im Werth mit ausländifhen, nach dem 


: 267 


Almanach imperial. J 


3) Die Schmweis. — | 269 
- Neuer Mänzfuß von 1803 — Kurs vor der Revolu⸗ 
tion — von Baſel — von Bern — Kurs des Laubs 

idalers — belvetifche Directorial , Mänsforien. 

4) Stalien. N er San 272 
Allgemeine Norm — Genua — Mailand — Venedig 
— Kom — Neapel. | \ | 


s) Amferdam und die bataviſche Republik. 276 


Rechnung — wirkliche Münzen — Kurs der fremden 
Münzen. ; | 
XII. Maaße und Gewichte in Deutfehland und einigen 
angränzenden Ländern, | Ä Ki 
N Deutſchlaud. | 278 - 
LÄngenmang — Handelsgewicht — Gold⸗ und Silber⸗ 
gewicht — Apothekergewicht — Apothekerzeichen — 
Verlen⸗ und Edelſteingewicht — Hamburg — zoein⸗ 
Ländifch Laͤngenmaaß — deutſche Meile — Berlin — 

Leipzig — Frankfurt a. M. — Wien und Prag- 

eo) Frantreid. | an 
Altfranzoͤſiſche Maaße und Gewichte — yeuesimelriz, 
ſches Sufem — Berhältnig der alt’; und neufranz. 
Maaße und Reduktion auf die deutſchen — Reduktion 
auf einige ausländische Maaße nad dem Almanach, 
jmperial — ovifieielle franz, und deutſche Ueberſetzung 

der ſyſtemat. Benennungen. 


288 


f 


xxit 


3 Die Shmeis. | 
Baſel — Bern — Zürih — projectirtes Decimals 
Syoſtem. | ee; | 

4) Italien, 
Mailand — Venedig — Rom — Neapel; 
s) Amferdam und die batavifche Republik, 


A .& 


XIII. Einige arithmetifche Miszelfen. je 
Zaͤhlarten und deren Benennung. — Sählart des 


‚ Pupiers — Golds und Gilberproben — Gewicht eis 
— Geldſorten — Weingemaͤß — Reduktion der 
silen. ' 


XIV, Statiftifde" Ueberſicht von Deutſchland nad dem 
Revolutionskriege, vorzüglich in Ruͤckſicht auf Größe 


\ 
j) 


Volksmenge, Einkünfte und Kunfffleiß der verſchiede⸗ 


nen Staaten | 
ı) Oeſterreichiſcher Staat. 

2) Preußiſcher Staat, R 
9 Uebrige Kurfürftliche Länder 


Kur » Erskanzler — Palt s Biyern — Sachſen — 
on — Heffen Salzburg — Wuͤrlemberg — 
a en. 


Fürſtliche Haͤufer. 


Weimar und Eiſenach — Gotha und Altenburg — 


Coburg s Saalfeld — Meiningen — Hildburghaufen — 
Braunfhweig: Wolfenbüttel — Schwediſch⸗ Pommern 

7 BSeſſen⸗ Darmſtadt — Heſſen⸗ Homburg — Mec; 
lenburg⸗GSchwerin — Mecklenburg « Strelig — Hol: 
ſtein — Didenburg — Anhalt: Deffau — Anhalt 
Bernburg — Anhalt-Cothen — Breisgau uud Or⸗ 
tengu — Joehauniter⸗Orden — Hoch- vnd Deutſch⸗ 
meiſter — Aremberg — Hohenzouͤern⸗Hechingen — 
Hohenzollern⸗Siegmaringen — Lobkowitz — Ealıns 
Salm — Salm⸗Kyrburg — Dietrichſtein — Nafs 
fau s fingen — Naſſau⸗Weilburg — Nafau » Dras 
nen — Auersberg — Fürfteubera — Schwarzenberg 
— Lichtenſtein — Thörn ud Taxis — Schwarz⸗ 
— Fondershauſen — Schwarzburg/ Rudolſtadt — 

aldeck. 


9) Reichsgrafen Collegium. “ 
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xxiix 


>; | Geite 
Solms — Iſenburg — Stollberg — MWiltgenflein — 
Kild: und Rheingrafen — Leiningen — Reusen — 
 CHönburg — Wied — Dettingen — Könideegg — 
Salobvrg — Wolfegg⸗Waldſee — Zeil und Trauch⸗ 
burg — Zeil: Wurzach — Hohen⸗Geroldsegg — Zug 
ger — Metternich s Ochfenhaufen — Hohenlohe — 
Eafteu — Löwenfteins Werthheim — Erbad — Lim⸗ | 
burg — Lippes Schaumburg — £ippe s Detmold — ⸗ 
Bentheim. — Tecklenburg —, Rheda — Steinfurt 
Bentheim — Rietberg — Holapfel — Wallmoden⸗ 
Gimborn und Uebrige. — 


6) Collegium der Reichsaͤdte. 343 


gübeet — grankfurt am Main — Bremen — Has’ | 
burg — Augsburg — Nürnberg. * | 


XV, Schilderung der Reifen In ‚die fogenannten alpinis 
fchen Gebirge Deutfchlande.. _ . y 


* 


1) Reiſe auf den Harz und. auf den Brocken. 347 
Unaͤhnlichkeit des Brockens mit den Schweizeralpen — 


des Haczes mit der gebirgigten Schweis — Kattlenburg 
— Klausthal — Gittelde — Goßlar — der Rammels— 
‚berg — Domkirche zu Goßlar — der, Brocken — Zeit 
zur Brockenreiſe — Fahr⸗ und Fußwege — Klippen 
und Felſen; der Slfenftein — Laſſusſche Karte — He⸗ 
genbrünnen — die herrliche Ausficht vom Brocken — 
Nrebelmoifen und Wetterpropbezeyungen Des Broden 
— Wohngebäude auf dem Brocken — neues Gaſthaus 
— zFuͤſſe auf dem Brocken — Die Bode, ihr Fall und 
ihre Forellen — Roßtrapp — Oderteich, Rehberger 
Klippe und Graben — Hoͤhenmeffungen des Brocken — 
Urfprung der Herentanzfage — Elbingerode — Baus 
mannshöhle — Bieldhöhle — Blankenburg — Hals 
Venfiedt — Plan zu einer fiebentägigen Zour auf den 
Harz — Größe und Volksmenge des Harzes — Grade 
der Länge und Breite einiger Haripu fie — Spras 
che, Mege, Gafthöfe — Schriften und Reiſebeſchrei— 
bungen — Karten. Anſichten. 
>) Reife nach dem Kiefengebirge. 368 


eg, den man gewoͤhnlich nimmt — ſchicklicher Reis 
feplan — Meffersdorf — Tafelfidte — ‚Sferquellen — 
Hohenelb — Elbe — Heufhober — Riefengrumd und 
Kübezahl — Sturmhaube — Schmiedeberg — Flinz ⸗ 
berg — Schwarzenthal — Rieſenkoppe — Eltfall ⸗ 
Schneegrube — Dauer der Reifen‘ — Jahreszeit — 
Kofen — Führer — hohes Intereſſe der Reife — Ver⸗ 


. — 


xxv 


gleichungen des Rieſengebirges — Hoͤhenmeſſungen eis 
niger Punkte — Kahleſches Modell zu Steinfeifen — 

Schriften, fo zu Begleitern dienen köuien — Anfichs 
ten. E ? : > — 


XVI. Regeln hey Badereiſen und Beſchreibung einiger 
Baͤder Deutſchlands. 


1) Allgemeine Kegeln für Brunnengäfe. 
2) Karlsbad, — 
Volksmenge — Gebaͤude, Saͤle — die Wieſe — Quei— 


len und ihre Heilkräfte — Zabriken, Kunſtfleiß — 
Wohnungen, Aufwand — Aerzte — Vergnuͤgungen — 


Spaierpläge — Excurſionen — Miszellen und Noti—⸗ 
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ZU 


ien — Schriften — Routen und Wege nach Karlsbad. _ 


3) Sranıbad bey Eger, 

. Behand und Beſchaffenheit des Brunnens — Aerzte —. 

Kur und Kurzeit — Darif und andere Notizen — Vers 

gnugungen — Schrifteun. 

4) Toͤplitz. | | 

Neubecks poetiſches Gemälde — Lokal — Lage der Stadt 

— Schloßberg mit feinen Ruinen — Schloß und Gars 

. ten — Gebäude — Karakter der Einwohner — — 

her 


fen — DVersnügungen — Excurſionen — Aerzili 


321 
W 


396 


Beiſtand — Bäder — Garten — Gartenquelle— Bads 


ſtunden — Beftandtheile des Waſſers — Heilfräfte des; 


felben — diätetifche Kegeln — mo ift der Gebrauch deg - 


Waͤſſers zu widerratheu? — Zeit der Entdeckung die; 
ſes Bades — GSpeifchäufer — Wohnungen — Wege 
- meamlar, --. » Er eo 
3) Pyrmout. Ze 2° 27 
Kurzeit — Vhriontertag — Sehenswürdigkeiten — 
die große Allee — Vergnuͤgungen — Spazierplaͤtze — 
Gaſthofe — Wohnungen — Ercurfionen — belehtende 
Notizen — Cihriften, 2 
6) Seebad Dobberam, Yufel Rügen mu 
Dad Sasard. Seebad Nordiruey. 


-. Dobberan — ſchoͤne Ausfichten — Logements — 
- Pavillon — Hadhaus amı Micone 

Schiffe und Nähe vor Sdfe 

Badieit umd Badıweife — 

rerbung von apa 

bad Norderney — : 

Aeberſahrt — Gaſthof am 





— 


404 
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—— — auf die Inſel — ESeelrankheit bey der 
Ueberfahrt — Quartier — Betoſtigung — Preiſe — 
Conberſalioushaus — Badhaus — Bergrügungen — 
-Söriften. 


"mgiebenfiein. | 6 


Keisendes Lokal — Burgruine — chdne Ausſicht — 
merkwuͤrdige Grotte — das romantiihe Alsenficin — 
Gluͤcksbrunn — die Höhle — der hohle Etein — Alter 
und Nahriäten vom Brunnen — feine jetzige zweck⸗ 
möäfige Einrihinug — Tarif der Preife — Luſtparthi—⸗ 
en in die umliegende Gegend — Preiße der Magen und 
Herde — Reiſewink. 


9 Lauch ſtaͤdt. an 421 


Lokal — Annehmlichkeit der Wege — Lebensweife — 
Wohnungen — Quelle. — Preife — Entferuung- eini⸗ 
ger Städte — Schriſten. 

Sich ersreuth oder Alexandersbad.“ 423 


Reizendes Lokal — das Gaſthaus — Duelle — Bes 
ftanotheile derſelben — — — die Lurbetz — 
Wege — Schriften. 

10) Nenundorf. — | 427 


Alter und Beſtandtheile des Bades — Tugenden und 
Kräfte — Wohnungen, Anlagen — Ausiiht vom Bas 
lenberg — Bäder — Apotheke — Lebensbeduͤrfuiſſe 

- und übrige Einrichtungen — Entfergung einiger EIme 
te — Schriften. 


11) Kiſſingen umd Botlet. wei; 5 
XVV. Die Schweizerreiſe. 


1) Rüdblick auf mweilands als Einleitung. 433 


Ruͤckblick — neue Schriften, die zu Begleitern dienen 
‚ Können. 


2 Einfluß der Schmeizerreife auf Förder; 
lide Gefundheit und Angabe der nn. 
ler und Alpen, ;um Gebraude vo 
ST Biihfuren, Alpeuluft u. f. w. 437 
fr zen phofiicer Mugen — Wirkung der 
Er und Alpen mo Fremd. keine I Luft 
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| — — Seite 
hauſe ohnweit Einſiedeln — Hoſpiz auf dem Rigi und 
allgemeine Anmerkung — Reiz der Spaziergänge auf 
dem Rigi und Vorzüge dieſes Berges — der Weißen⸗ 
ſtein und der Chaſſeral — herrliche Anſicht der ganzen 
Alpenkette — Monate zum Aufenthalt auf diefen Als 
pen — Vorzüge der Bergluft — Schmeizerbäder — 
Dfeffers, Leuk — Stahlbrunmn zu St. Maurice und 
am Genferfee. — 
3) Koſten der Schweizerreiſe und des Aufs - 
. enthalts.— | 446 
Beträchtlicher. Aufwand — Gründe der Theurung — 
Preife an den Gafitafeln in großen Wirrhshäufern — 
Preiſe der Zinmer — Preife des Eſſens auf dem: Zim⸗ 
mer — Einfluß des hohen, befeblenden Tons auf die 
.. — Fubrlohn; ‚einer der Hauptartikel der 
Theurung Extrapoſten — öffentliche Diligencen — 
Preiſe des bei — Erfperniß bey Benugung der 
Retourkutſchen — neue gefiegene Preiſe — Preiſe der 
Reitthiere in den Alpen — Veberfegung der Schiffleute 
und Alpenwirthe — wenn bat man Schaden, wenn 
Nutzen bey einem Akkord auf lange Zeit? — große Er: 
ſparniß bey Reifen mit eigenen Pferden — nur nicht 
beym Reiten im Gebirge,’ auch wegen der Gefahr — 
Aunſchlag des Koſtgeldes eines Domeſtiken — Mortheile 
bey Reifen in Geſellſchaften — Preis eines Schiffs auf 
den Seen — ohngefehrer Weberfchlag der Koſten — fie 
. find größer bey einem kurzen und ſchnellen Aufenthalte 
— Miethe von Landhäufern und fogenannten Campag⸗ 
nes und wo? 


4) Welche Art desKeifens, zu 
su Wagen, iſt die wohlfe 
lichſte? | 


Borzüge der Zufreifen in der Schweiz — ſelbſt für Da⸗ 
men — Lohn der Führer oder Weaweiſer — tänliche 
Koften bey folchen Sußreifen — Weberfchlag der Koften | 
auf ein Jahr — Reiſekoſten für den, der keinen Führer 
hat — ae Di und Nutzen eines Führers — 
Lohnbediente, die fich dem Führergefchäfte widmen — 
Namen einiger Zührer in_der Schweis — Vorſicht, 
ſich ihrer bey Zeiten zu verfihern — Lohn für die Rüds 
reife — guter Rath. 1 
)) Wie viel Zeit braucht man zur Schwei— 
serreife? : Ä 
Verſchiedenheit nech jedes Reiſenden Zeit — aroße 
Veraͤuderlichkeit der Witterung — Vernuͤnftiger Plan 
sum beſten Genuß des Landes — Empfehlungsfäreis 


Fuß,sußferd, 
ilſte und nüßs 
455 


4606 | 


ee ge 
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ben — Witterung‘ der Serien Monate — Wet⸗ 
terzeichen an den Alpen 


6) Kofum für Säweijerfußreifende: noch 
einige Erinnerungen bey Gebirgrei— 
fen, auch in Abfiht aufdie Reitthiere. 462. 

Reiſekleider, Schuhe, Stiefeletten x. — Vorſicht bey 

tauher Bersluft — Schirme — Wacheleinwoaͤndner 

Mantel — Mantelfad — Kirſchwaſſer — Beraftod, 

- Zußeifen — Alpenfchuhe des Prof. Pietet — Mittel 
gegen den Durſt — Borficht für den, der Mildy nicht 
vertragen kann — Vorſicht bey. kaltem Duell s und 
Gletſcherwaſſer — Eiprüberbung — Geräthicgaften beym 
Gletſcherbeſteigen — Mittel gegen Brenuen und Bla— 
fen on den Fuͤſßen — Waſchen mit Kirſchwaſſer — Res 
gel beym Erſteigen der Berge — noch andere Regel—⸗ 
miszelen — Sicherheit. der, Saumroffe — Bequemes 
Eokum des Litholoaen ; Phyſikers ze. auf einer Alpens 


seife — Apparate für die Dilettansen des Zeichuens uud 
der Botanik. 


Wo kann man fahren und ſic eines War 
gens bedienen? 471 


3) Großer Reiſeplan durch die ganze 
Schweiz von Deutſchland aus; nmebſſt 


einem Anhange von dem Reiſen durch 
Graubuͤndten. 476 


9) Zwölf Banane 2 aufeiner kleinen 
Reife von Züri, Bafel, Bern, Genf 
auß, intereffante Theile der Shweii 
su ſehen. 497 

10) Beſchreibung der Reife und der Merks 


würdigfeitenvon Chamouub. Namen, 
der Guides. 


505 
12) Landkarten, Kupferſtiche, Künf; und 
Mineralienhandlungen. 
XvVm. Reiſeroute nach Paris 530 


Erſtes Haupterforderniß: der Paß — Route über 
Strasburg — Noute über Meg — Route über Srier 
— Route aus der Schweis — Skine von Paris — 
Hauptfehenswürdigkeiten und Angabe einiger geſchicht⸗ 

- lichen Lokale — öffentliche Sammlungen nebſt der Eins 
faßtabelle — arlebrte Anftalten, und Juſtitute — Mis⸗ 
ellen — Ueberblick — Theater, Luſtoͤrter, Adreſſen 

ür Gutſchmecker — Preiſe verſchiedener Dinge — Ex— 
curſionen in die Nachbarſchaft — einige Fingerzeige für 
Fremde — Wohnung, Berichte, Kafeehäufer Res 


* 


XXxXVIII 


XIX. 
Erſte Hauptroute von Leipzig über Dresden, Grodno, 


Seite 
fourafeurs , Remiſenwagen, Cabriolets, Fiacres, ſo⸗ 
genaunte Voitures des environs, Schneider, Schu— 
fier ze. — Brunprife, Schriften, Sicherheitskarten⸗ 
Briefwechſel, Diſtanzeu. 


Reiſeroute nach Petersburg. 


Mietau — zweyte Hauptroüte Über Berlin, Köıtige; 
berg — drey Wege von Koͤuigsbers nach; Memel — 
Papunterfuhung zu Polangen — Fuhre mit Mierhpfets 
den von Königsberg nad Riga — Poſt- und Trinkgeld 
in Rußland — Eleines Wörterbuh in 4 Sprachen — 

ofteinrichtung und Vorſicht jn Liefſand — ſchnelles 

eiſen mit Schlitten — wo muß man am Tage reis 
fen? — Weldforten und Muͤnzkurs — gutes Wirths⸗ 
haus zu Jamburg — und zu Strelna — Werfipfähle 
— Ueberfahrthtaren — Angabe der, Stationen — 
Wirthshaͤuſer in Betersburg — Ueberbliek der präctis 


gen Kahſerſtadt — Anmerkung. 

XX. Einhundert Keiferouten durch Deutſchland, in vers 
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2) Allgemeine Bemerkungen, 


6) eld, Zeit, find die Haupt »Requificen zu einer 

Reife; ohne das erftere läßt ſich keine antreten 
ohne das leztere feine endigen ‚ wenigftens nicht, we. 
der mit phnfifchem noch geiftigem Nu en zurücklegen, Geſunde 
Geſundheit koͤnnte für ein drirtes equifit gelten, — 
allein wer ſie nicht hat, erlangt fie oft durchs Reiſen. Wortpeil 
Es iſt eine ſichere Bemerkung, daß ein Reiſender, —— 
der nur die gewoͤhnlichſte Vorficht anwendet, und niche | 
muthwillig in feine GefuhdHeir ſtuͤrmt, felten erfran. 
ten wird; benn Zufriedenheit und Heiterkeie der Seele 
haben die wohlthaͤtigſten Einflüffe auf das Wohlbe⸗ 
ne des Körpers: und wo iſt man beitrer als auf 

eifen? j | 

Weer ſagt es mir, mas doch im Schalle 

Des Poſthorns, in dem muth'gen Knalle 

Der Peicſche, fuͤr ein Zauber liegt? 

—— m Thuͤmmel. 

Sch weiß aus dem Munde’ eines vornehmen Gefchäfte 
mannes, daB ihm der berühmte Tiffor, zur Erhal⸗ 
tung feiner Geſundheit, feinen andern Rath gab, als 
jährlich ein paar Wochen . reifen, und fic) auf den 
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Sandftraßen rütteln zu laffen. „Der größte und ges 
heimſte Reiz des Reiſens, ſagt ein andrer, fehr bes 
währter Richter, Meiners, liege in dem erhöhten 
Wohlbefinden des Körpers, und der ungewöhnlichen 
Heiterkeit des Geiftes, die durd) den beffändigen Ge 
nuß (und Wechfel) ‘einer freyen und gefunden Luft, 
durch anhaltende Bewegung und Zerfireuung, und 
durch Entfernung von allen häuslichen Gorgen und 
anitrengenden Gefchaften, bervorgebracht werden. 
Wenn man aud) noch fo fehr erfchöpft und ermuͤdet ift, 
fo bleibe man doch meiftens heiter, und troͤſtet fich mie 
der Hoffnung einer baldigen Stärkung durch, Ruhe, 
Speije und Tranf, deren Süßigkeiten man 
auch nur auf Reifen ganz empfinden fann. 
— €s werden nur wenige feyn, die nicht auf Reifen, 
an manchem fühlen und. heitern Morgen, die Luft mit 

einer folchen Gierigkeit eingefogen hatten, als wenn fie 

F mit einem jeden Athemzuge einen vollen Freudenbecher, 
| oder gar den Tranfdes Lebens ausleerten.“ | 





Wenig Reifende werden von ihren Reifen zurück 
| fommen, ohne zu geftehn, — wenn fie aufrichtig feyn 
Zweck dieswollen — daß ſie haben Lehrgeld geben müf« 
es Buchs. fen! Und diefes, manchmal hohe Lehrgeld, wo nicht 
zu erfparen, doch zu mindern, war die Hauptabſicht 
der Wegmweifer, bie id) bereits zum Behuf für Reifen- 
de herausgegeben habe, und ift es auch von gegenwaͤr⸗ 

tigem Reife» Handbuche. 





ever Reifende muß fich nicht allein von ber Rei» 
fe, die er anzutreten im Begriff fleht, von der Rou⸗ 
ge, bem Aufenrhalt untermeges, Nadrla- 
gern, Haupt» Vermeilungs+DOsrtern, zu 


/ 
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Haufe einen uͤberdachten Plan entwerfen, von bem er 
ohne dringende Umſtaͤnde nie abweicht, fondern er 
muß ſich aud) bey jeder Stadt einen andern, kleinern 
Dian vorzeihnen, was, und wen er da ſehen 
will, und worindie Hauptgegenftändefeis 
nes Aufenthalts dafelbft beftehen follen? 
Auf diefe Art wird er fid) in Stand gefegt ſehn, mit gg sifepfan, 
großem Wortheil, und mit. Öewinn an Zeit und Ros 
fin, jede Stunde zweckmaͤßig zu benugen, und we⸗ 
der durch langweilige Erfundigungen und Entſchließun⸗ 
gen Zeit zu verlieren, noch fie an unnuͤtze Dinge zu 
verichwenden. „Un jedem Orte, (fagt Nicolai, ins 
dem er eine folche Vorbereitung aus eigner Erfahrung 
ruͤhmt), an jedem Orte, wo wir antamen, lag, fo 
zu fagen, auf einem Blatte vor uns, mas wir da zu 
verrichten hatten, und da auch die dazu nöthige Zeit 
beftimme und angemefjen war, fofonnte es auch wirk⸗ 
lid) geſchehn, und da wir Alles eingerheilt harten, ſo 
blieb ung affenthalben noch zu den ung unbefannt ge= 
bliebenen Merkwürdigkeiten die gehörige Zeit übrig.“ 
Vielleiht, daß ich nächftens folche ſchon ‚bearbeites 
te Memorandum, Kärtchen von den meiften' 
Deuffhen Städten, in Form ber in der neuen’ 
Auflage meines Guide, bereitd eingerücften Panoramas, 
als Pendant zu diefem Buche, berausgebe: — Dem: 
faufmännifchen Reifenden fann Buͤſchs erefliche Ab⸗ 
handlung in. Bohns erfahbrnem - Kaufmann, 
und dem Gelehrten Uftenbachs Vorbereitung zum 
Mufter dienen. | —3 


Das Durchfliegen iſt die gewoͤhnlichſte, cheu⸗ 
erſte und unnügefte Art zu reifen Es laͤßt den Zu flͤchti⸗ 
Kopf leer, ſchadet dem Geiſte und Koͤrper, und hat des Reifen. 
kein anderes Verdienſt, viel Poft:gefahränga ſeyni. 


Verabre⸗ 


dung vor 
der Ab⸗ 
reiſe. 


ten? geäußert; 


Raͤße. 
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‚Wenn man auf Reifen, fage Meiners, von Zeit 
zu Zeit nicht Paufe macht, fo bringe die unaufhoͤrliche 
Bewegung und Zerftrenung zulezt eine Art Schwindel 
hervor, und das, was man geſehn und gehört ha, 
drehe fih im Kopf in reißenden Wirbeln herum, in 
welchen Alles aus feinee Stelle verrüdt und ver. 
ftümmelt wird. 0 . 





Ä Kor der Abreife verabrede man mit feinen Bes 
Pannten, an welche Orte fie uns fchreiben, und woher 
und wann? fie Briefe von uns erwarten Fönnen, 
Denn es können. Sachen von Belang vorfallen, an 
deren baldiger Kundmachung uns unendlich gelegen 
iſt. Ueber die Unficherheit der Adreſſe, poſte re- 
ante, habe ich mich weiter unten, bey der Nubrifz 
Was bey Abgabe der Briefe zu beobach— 


ni 





Man verſehle nicht, ſich mit einem Paß von 
feiner Obrigkeit oder der ‘Behörde zu verſehen. Soll⸗ 
te auch die Zeit die Strenge mildern, mit der jetzt in 
den oͤſterreich ſchen Staaten, in Bayern, in Sranka 
reich, der Schweiz, Italien, England, Holland, 
auf Worzeigung und Vidimirung eines gültigen Paffes 
gedrungen wird, fo läßt ſich doch vorausjehen, daß. 
jene Wachfamfeit noch viel Jahre anhalten werde, und 
dann fünnen fi) auch eine Menge unvorhergefehener 
Zufälle ereignen, wo ein folches Certificat unfrer Per« 
fon, uns böchftnörbig ift, und gar manches Widrige 
und Unangenehme verhuͤtet. Für die öfterreichifche 
Monarchie und fiir Frankreich werden jegt außer dem 


Daß, den man von feiner Heimarh mitnimmt, noch 


hefondere Päfle von den Geſandten und Reſidenten jen : 
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ner Staaten gefordert, wenn man Einlaß finden will. 
Man finder unter dem Anhang das des wegen ers 
gangene fanferlich » Fönigliche Policey » Sefeg. Bey 
Perſonen, weiche die Böhmifchen Bader befus- 
chen, mird es jedoch nicht nad) der Strenge genoms 
men, und bier find Paͤße von der vaterlandifchen Obrig⸗ 
keit ſhon hinreichend. In Bayern müffen die Rei— 
ſenden beym erſten Mauthamte ihre Paͤße vorzeigen. 
Diejenigen, die keine haben, werden abgewieſen, oder 
fo lange aufgehalten, bis fie ſich legitimiren koͤnnen. 
Fremde, die zur See nad) Sranfreich fommen, ſim 
den zu Dftente, Dünfirchen,, Calais, Bous 
logne, Dieppe, Havre, Cherbourg, Gran 
ville, Se. Malo, Nantes, Rochelle, Bor 
"deaur, Marfeille, Cette, Frejüs und Niz— 
za, Päße vom Policeyminifter vorraͤthig. Diejenis 
gen aber, fo an andern Punkten fanden, müffen erft 
dagfſelbſt bie Ruͤckantwort aus Paris erwarten, ehe fıe .. 
weiter reifen dürfen. An jedem Thor iſt ein eigenes 
Bureau de v£rificatiori des pafleports, wo die Päße 
. "abgegeben, die Mamen u, f. mw. copirt werden. Alle 
Paͤße werden von der Municiyalität bes Orts der frane 
zöfifchen Republik, wo man fie vorzeigen muß, unent⸗ 
gelblich vifirr. Nie gebe man fid) aus. kindiſchem 
Muthwillen, in einer Stadt oder am Ihore, einen 
freınden Namen, Dieß iſt das leichtefte Mittel, ſich 
Verdruß zugiehen, zumal in $ändern, wo Policey 
und, Tporwachen ſich nicht gern äffen laſſen. 


Die beſte Kleidungsregel hat ſchon Sha⸗ gleider⸗ 
kespear in feinem Hamlet gegeben, wenn er dem Aufwand. 
Bater des $aertes zu jeinem Sohn fagen läßt: 
Kleide dich fo gut, als es dein Beutel bezahlen mag, 

„aber nicht zu phantaftifch; nicht immer Eoftbar, aber ., 
„immer mit Geſchmack: denn ber Anzug verräch 
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„ven Mann!, — Man kleide ſich nad) der Landes⸗ 

are, doch nie zu praͤchtig. Das Vornehmer⸗ſcheinen . 
Wollen ſchneidet immer in den Beutel. Gutes feines 
$einengeräth macht auf Reifen mehr Ehre als prächtige 
Kleidung. Ein großer Kleideraufwand bey Herrn, 
— ſelbſt Damen pflegen ſich ja auf Reifen einer Klei⸗ 
derordnung von Weiß oder Schwarz zu unterwerfen 
— ift überhaupt nicht mehr im Geift der Zeit. Ein 

einfacher Frack von dunfler oder blauer Farbe und gus 
tem Tuch, oder ein ganz ſchwarzer Anzug, Rock, Uns 
terkleiver und Strümpfe, kleidet auf Reifen den Vor⸗ 
nehmften, wie den vom Mlittelftande, den Reichſten 
wie ven Haushälterifchften, und findet Zutritt in allen 
Verſammlungen und Gefellfehaften. Avec un habit 
a la mode on eft vetu, on eft dispenf£ de fuivre la 
mode, fagte ſchon Mercier. Praͤchtige diamantes 
ne Ringe unterweges anftefen, mit Eoftbaren Uhren 
oder Dofen prunfen, hat das Leben mandyes Reifen» 
ben, und noch mehr feinen Geldbeutel in Gefahr ges 
bracht. Herr Gilbert meynt, daß eine etwas aus⸗ 
zeichnende Kleidung, eine ſchnellere Erpebition auf den 
Poſtſtationen zu verfchaffen pflege; ich habe gefunden, 
Daß eine zierliche, in die Augen fallende Reiſe, Equie 
page dieſes nod) eher bewirft, indem es jegt ſchwer 
hält, den Stand aus ben Kleidern zu beurtheifen, da 
‚gerade Perfonen vom erften Nange am Be ges 
kleidet erfcheinen. | 





Sprachen Die franzoͤſiſche Sprache n fo allgemein 
—T daß ein Reiſender, der fremde Laͤnder beſuchen will, 

el. und deren Sprache nicht kennt, wenigſtens die franzo 

ſiſche verſtehen ſollte. Daß er feiner eigenen Mutter⸗ 

ſprache maͤchtig ſey, und gut rechnen und ſchreiben koͤn⸗ 

ne, iſt billig voraus zuſetzen. Fuͤr ein ſehr brauchba⸗ 


res und portatives Woͤrterbuch der franzoͤſiſchen Spra⸗ 


Se 
gr 
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che gilt das bey Rab enhorſt zu Leipzig erſchiene⸗ 


tie: Nourveau dierionnaire de poche, Frangois - Alle- 


mand etAllemand -Frangois, neuefte Auflage.*). 


In eben ben Verlage fam heraus: Handwörter« 
budbder deutſchen Sprache, zum Gebrauch 
des Leſens, Sprechens und Schreibens. 
Nach den beſten deutſchen Sprachforſchern 
1798, das ſeiner Kuͤrze und Brauchbarkeit wegen em⸗ 
pſohlen zu werden verdient. In England kann man, 
will man ſich nicht einer Menge Unannehmlichkeiten 
ausfegen, nicht wohl reiſen, ohne die Landesſprache et⸗ 
was reden zu koͤnnen. Wer ſie in England ſelbſt er⸗ 
lernen will, gebe ſich auf das Land bey irgend einem 
Pfarrer oder Geiſtlichen in Koſt und Lehre. Er wird 
da groͤßere und ſchnellere Fortſchritte machen, als mit 
Londner Sprachmeiſtern. Ein gutes engliſches Ta⸗ 
ſchen-Woͤrterbuch iſt: New-Pocker- Dictionary of 
the English and German Languages **8). Es ift in 
demfelben Format, wie die obigen, und gleichfalls zus 
seipzig bey Rabenhorſt herausgefommen. Ich 
füge, als Anhang, nod) die Angabe guter neuer Huͤlfs⸗ 
quellen und Wörterbücher von den übrigen europäifchen 
Sprachen bey. — Grammars of the English, 
French, Italien, Spanish, German, Latin etc, 


. *) Dahin achören auch Nouveau dietionnaire portatif Fran- 
gois-Allemand, et Allemand -Frangais, par M. Cate I. 


a Brönsvic 1799. N. E. und als guse Hülfsmittelzuder Ere . 
lernung der fraͤzoͤſiſchen Sprache, folgende beyde Schriften, 


die den Herrn J. B. Daulnoy zum Verf. haben. Neue 

franzöfifhe Sprehlehre Dortmund und Leip⸗ 

sie. 8. Vollſtändiger Eurfus zur fransöfifhen 

. Eyrade, in drey Klaſfſen. Ebendaf.; ingleichen 

die ſehr aute Fraxizöfische Sprachlehre;, vom Abbe Mo- 
zin, Tübingen: .ıg02: 85 _ | 

®’) Ferner: Bayley's englifh s deutfhes und 

deutfhs englifhes Wörterbud, umgearbeitet 

#90 J. A. Fahrenkruͤger. Jena. 1301. bey From⸗ 

— mann. 8. dig zehnte Auflage. | ee 
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Languages: by George Bagley. London. 1804 = 
— Staliänifhe-Spracde.  Dizionario nuovo 
portatile italiano - tedesco et tedesco- italiano, com- 
pendiato da quello d’ Alberti. $eipzig, bey Ra— 
benhorft. Zwey Bände, und Jagemannsgroßes 
italiänifch » deutſches und deurfch » italianifches Woͤrter⸗ 
buch, Neue verm. Auflage, 4 Bände in 8. Leip⸗ 
zig bey Jacobaͤer. — Meue italianifshe Brief» 
mufter, über die gewöhnlichen Vorfälle bey der Hande _ 
lung. Leipzig, bey Köhler. 8. — Spaniſche 

Sprache.  Diccionario portatil y de prenunciation 
elpanol - frances y frances - efpanol al ufo de am- 


bas naciones, par l.L.P. Cormon. yon. 1800. | 


2 Bände 8 — Portugiefifhe Sprade. 
Nova diccionario Francez- Portuguez. compofto ſe- 
gundo os mais celebres diccionarios. Lisboa. 1796, 
4. — Secretario Portuguez ou methodo de escre- 
ver cartas, por Francilco JozE Freire. Lisboa, 
1797. 8. — Dänifdhe Sprade % N. Ti⸗ 
lemann dänifches Sefebuch fuͤr Deutfche, nebft einer 
furzen daͤniſchen Sprachlehre. Koppenhagen. 8. — 
Schwedifhe Sprache. Scmedifd » beurfches. 
und Deurfch » ſchwediſches Wörterbuch von Daͤhnert. 
Stralſund und Leipzig 1796. — Schwedifche Sprache 
lehre für Deurfche, von G. Sjöborg. Stralſund 
und geipzig. 1796. 8. — Hollaͤndiſche Spra— 
che. Dictionnaire Frangois- Hollandois er Hallan- 
dois - Franeois par Marin. Amfterdam. 1782. 2 
Bände, Ste Ausgabe. — Polniſche Sprade 
Neues polnifches und deutſches Handlericon. Breslau, 
1802, 8, zwey Bände. Der Boch. und piattdeurfche 
Meifegefähree. Breslau, 1804, 8 — Rußiſche 
Sprade. Deutfc.rugifches Wörterbuch ; Peterse 
burg bey Witbrecht. 1798. 2B. 8. — Heym's 
rußiſche Sprachlehre für Deutfche, Riga, 1794. — — 
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Schon in der Worrede zur dritten Yuflage 
meines Guide des voyageurs. habe ich der Nearbeis 
fung eis, für Reifende nad) einem ganz neuen 
Plan berechneten, Dietionnaire de cing nations era 
wahnt, deren ich mich, in Verbindung mit mehrern 
Gelehrten unterzogen habe. Dieß Dictionnaire wird 
in kurzem im Druck erfcheinen und bie deutſche, frans 
. zöfifhe, rußifche, englifche und italienifche | 
Sprache begreifen. 

Ehe man von einem Sande ins andere übergehr, 
ſo erfundige man jich zuvor genau, was in demfelben 

Kontrebande oder verborene Waare ift, und follteman 
dergleichen bey fich haben, fo fuche man lieber fie los 

zu werden, oder gebe fie redlich bey der Behörde an, 
Taback, Spielkarten „Porcellan ıc. find in den meis 

ften Laͤndern Fonereband. m folgenden Paragraph a = 
merde ich auch etwas von Briefen, Pafeten, Gold, ſichtsmaß⸗ 
fummen ꝛc. erwähnen, die dahin gehören. Defraudi— Bun: 
rungen ber fandesgefege und Sandesabgaben geziemen 
feinem ehrlichen Manne, und fchon darum follte fich dee 
Reiſende ihrer nicht ſchuldig machen, wenn er auch 

nicht die Nerdrieglichkeiten und Weitläuftigkeiten in 
Anfchlag bringen wollte, die fo leicht für ihn daraus 
erwachlen koͤnnen. Die Mauthen und Zülle im Des 
ſterreichiſchen und Preußifchen find bey vielen Neifens . 

ben verſchrieen; ich babe gefunden, daß Hoͤflichkeit 

und ein gutes Wort auch Hier ihre Wirkung nicht ver⸗ 
fehlen, daß man Unrecht hat, ſich vor Schifanen zu 
fürchten, wenn man fie nicht felbft herbeyruft. Ein 
Trinkgeld zur rechten Zeit in die Hand gebrüct, Des 
fchleunige und erleichtert Plombirung, Vifitirung und 
Förderung; und wer weiß, tie Eöftlich letztere für ei. 

nen Keifenden ift, der immer Eile hat, wirdgern hier 
nicht mit etwas Münze knickern, auch wenn er ſich 
fiiher von Kontrebande weiß. Wer maurhbare Ges _ 
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genſtaͤnde mit ſich nach) öfterreichifchen Staaten bringt, 
gebrauche, hauptſaͤchlich an der Graͤnze, die Bor» 
ſicht, eine aufrichtige und genaue Beſchreibung der⸗ 
ſelben zu geben. Man leide nie, daß der Bediente 
Kontrebande mit ſich nehme, indem der Here in fol« 
hen Fällen gewöhnlich die Schuld des Dieners büßen 
muß. | Ä | 


‚Frangöfiige 8 fehr ſtrenge und belaͤſtigend wird von den 
Douane. meiſten Keifenden, die franzöfifche Douane, fonderlidy- 
ia den Rheinlaͤndern geſchildert. Man finder am 
Schluſſe dieſes Hefis, einen umftändlichen Auffag über 
die erlaubten und nichterlaubten Waaren und Dinge. - 
(Einem Reiſenden von meiner Bekanntſchaft confiscir⸗ 
te man feinen filbernen Medicinlöffel, unter dem Bor. 
mande, daß das Einbringen von verarbeitetem Sil—⸗ 
ber, Kontrebande ſey.) Die Douaniers find an ihrer 
Uniform fenntlih, grün mit gelb, die. Abzeichnungen 
nad) Ben Graden. Ich habe aus eigener Erfahrung - 
gefunden, daß diefe Douaniers gegen Meifende, bie 
mniicht Handelsleute oder fonft verbäachrig find, ſich aͤu⸗ 
®  Gerft artig und fchonend betragen, und daß der Reis 
fe:de wohl Recht haben mag, der im Reidys: An« 
zeiger behauptete, daß in obigen Klagen und Schil« 
derungen manches übertrieben fey. In Oggers- 
beim, ſetzt er jedod) hinzu, habe man ſich wohl vors 
zufeyn, daß man, menn man von da nah Mann» 
heim mit der fliegenden Brüde reifen will, feine 
Effeften anzeige, nicht vorzeige, und fich von dem 
dafigen Gränzbüreau der Douane den Schein dars 
über geben laffe, ohne deffen Vorzeigung man nicht, 
eine Stunde davon am Rhein, in die fliegende Brücfe 
gelaffen wird. Da man beym Paffiren durch Og⸗ 
aersheim leicht die Ueberfihrift über der Thüre des - 
Büreau überfehn, und fo vergeffen.fönnte, was man 
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hier zu thun hat, fo würde man gezwungen werben, . 

die Stunde vom Rhein bis Dggersbeim noch 
einmal zuruͤckdandern zu müffen. — ine Haupt Nötbige 
vorficht haben Reiſende in Anſehung des bey ſich fuͤh— — 
renden baaren Geldes, ſowohl beym Eintritt als Aus. Douane we⸗ 
feitt des franzoͤſiſchen Gebiets zu beobachten. Es gel· IE 
ten namlich noch immer die zwey Geſetze der Nationale Geldes. 
verfammlung als Norm, wodurd) bey Strafe der Cons 
fiscation, ja fogar einer Geldbuße und perfönlichen 
Verhafts verboten wird, „Gold und Silber fowohl 

„in Stangen als verarbeiter, oder in franzoͤſiſchen fo 

„wohl als austandifchen Münzforten, mit fi) aus 

„dern Sande zu nehmen, es wäre denn, daß der rem» 

„de bey feinem Eintritt in Franfreich, die Art und 
„Quantität von Gold und Silber, welche er bey fich 
„führte, angegeben, und fid) einen Schein tarüber 
„vom Gränzbureau ausfertigen laſſen. Auch ift fürz« 
„‚tich die Ausfuhr der neuen, mit dem neuen Poingon 
 „verfehenen Goldſchmied- und Sumelierarbeken er- 
„teubt worben.* - Jeder Fremde, ver nach Sranfreich 
fommt, muß alfo beym erften Öranzbureau feine Des 
claration machen, wie viel er Geld bey fich habe und 

fid) einen Schein darüber ausfertigen laffen, um fich 

damit, ben feiner einftigen Wegreife, zu fegitimiren, 

und die Confiscirung feines baaren Geldes zu verhü- 

fen. Er muß auf-diefer Declaration beftehn, felbit 

wenn die Douaniers, wie man Benfpiele hat, fich 
weigern. follten,: fie anzunehmen, unter dem Vor⸗ 
wand, daß fie vergeblich ſey. Ein noch befleres Mit⸗ 

tel, fih gegen alle. Schikanen zu fehlen, iſt, wenn 

man, vor dem Rüdfübergange über die Graͤnze, al- 

les fein baares Geld in Wechfelbriefe auf 
den nächſten Ort, jenfeits des Rheins, 
umſetzt, und fo etwas, hoͤchſtens 6 bis 12 Livres 
baar, mit über Die Orange nimmt, 


- 
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Es war eine kurze Zeit, wo man gegen Abgabe 
von 3 Sols pro 100 Livres, baares Geld, aus fran- 
zoͤſiſchem Gebiete erportiren durfte, doch feit dem ı 2. 
März 1803. ift die Ausfuhr der Flingenden Münze 
von neuem, bis auf weitere Verfügung verboten. 

Es iſt wichtig für einen Reiſenden zu wiſſen, daß 
er fid) wohl huͤte, verfiegelte Pakete, ober auch nur 
verfiegelte, einfache Briefe auf franzoͤſiſchem Grund 
und Boden mit ficd) zu nehmen. Alles muß unver> 
fiegele feyn, fonft ſetzt er ſich der Gefahr aus, nicht 
‚allein ins, Gefängniß geworfen zu werden, fondern 
auch fire jeden Brief mit 500 fiores Strafe büßen zu 
müffen. Auch eigene Wagen, fonderlih Ber⸗ 
linen oder Coupes, Dürfen nad) der Ordonnance 
vom Jahre V. nur unter ver Verbürgung über Die Graͤn⸗ 
ae, daß fie nad) Wertauf eines “jahres wieder aus 
Frankreich zurüdgefchikt werden follen. Nach Po. 
214.des T.de Paris vom Jahre XI. finder jege in dieſer 
Ruͤckſicht folgendes Gefeg flat. Man zahle beym 
Eintritt in Frankreich an die Douane des Hafens 
der Anfunfe (port d’arriv&e, follte man nicht faft 
daraus fchließen, das Gefeg habe bloß die Hafen und 
‚.. bie Einfuhr englifcher Wagen zum Augenmerk?) ein 
Drietheil-von dem Werthe des Wagens, den man 
bey ſich hat; ein Viertel von diefem Driecheilwird, 
wenn man mit bemfelben Wagen Sranfreid) vers 
läßt, gegen Aushändigung des Empfangfcheins, baar 
wiedererſtattet. Das andere Viertel behält die Dou- 
ane als droit acquis, 


Beym Bifitiren laffe man niemals zwey Koffers 
u. d. gl. zugleich vifitiren; denn man fann.nur auf eis 
nen Obacht haben, und es fann aus dem andern et» 
mas wegkommen oder gar hineinprakticirt werden, 
was ung hernach Verbruß macht. In vielen Ländern 
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kann man der Unannehmlichfeit und dem Aufenthalte, 


feine Koffers untermweges vifitiren zu laffen, dadurch Viſttiren 
ausweichen, Daß man ihn verfiegeln oder plombiren Plombiren, 


laͤßt. Man erfundige fih alfo wohl, wo das angeht, 
3.2. id) rathe jedem Neifenden, ber nad) Berlin 
reist, fich auf der Graͤnze viſitiren und nicht plombi⸗ 
ten zu lafien; Hingegen ratde ich Das Öegentheil denen, 


die nadı Karlsbad reifen. Uebrigens ift es nicht 


rathſam, feinen Koffer für eine große Strede 
plombiren zu laſſen, meil es nicht allein unbequem, 
fondern auch fogar gefährlich werden fann, da die 
leichtmoͤgliche Verlegung des Plombs größere Unan⸗ 
nebmlichkeiten nad fich ziehen würde, als durchs 
Plombiren erfpart wird. Werfiegelte Pakete, Briefe 
sc. find in mandhen $ändern verboten, mit hinein oder 
‚mit heraus zu nehmen; im Preußifchen darf man nicht 
über eine beftimmte Eumme an gemünztem Golde bey 


der Abreife bey. fich führen; ein gleiches gilt, wie ic). 
oben anführte, bey den franzöfifchen Graͤnzmauthen. 


Dieß Alles find alfo Dinge, wornach ſich ein Reiſen⸗ 
der wohl zu erkundigen hat, 





Die Kunft zu fragen iſt bey Beobachtung frem⸗ Reiſe 


hei 


der Länder und Sitten eine ſchwere, aber nothwendige 
Kunſt. Die an Ort und Stelle felbft gefchöpfte Bes 
lehrung geht über die aus Büchern genommene. Une 
terredungen allein fönnen erftere gewähren; und da Be⸗ 
ſcheidenheit und Ueberlegung immer eine gute Antwort 
erhalten, die durch Indiskretion und Vorwitz vers 


ſcherzt wird, fo bedarf es wohl feines Fingerzeigs, 


daß man ſich der letztern nicht fchuldig mache, wenn 
man belehre ſeyn will. Weber intereffante Gegenftän« 


de fich furz, bündig ausdrücken fönnen, vernünftig 
und befcheiden zu fragen wiffen, das iſt die eigentli« - 
de Reiſeklugheit, ohne welche man: umſonſt 


Flugs 
I. F 
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durch Städte und Sander wandelt. Daß man bie 
Menfhen nehmen müffe, wie fie find, ift 
eine Dauptregel des Neifenden.. Man muß Meinuns 
gen, ſelbſt Vorurtheile, Irrthuͤmer, nicht. antaften 
nod) beftreifen, noch fih zum Schiedsrichter aufwer» 
fen. Politifche Gefpräche, fonderlicy in diefen Zeiten 
der Gaͤhrung, religiöfe. Streitigfeiten melde man fo 
viel man fann. Schweigen und Beobadten 
ſteht jedem Fremdling an; fchließt aber nicht aus, 
fein Wort reden zu können, zu- feiner Zeit, 
Will man den eigenthümlichen Geift und Karakter der 
niedrigen Stände genau erforfchen, fo iſt es fehr rath« 
fan, bey. Gefprachen mie ihnen feinen Stand und 
Hang zu verheimlichen, das iſt das einzige Mittel, 
um fie frey und offenherzig reden zu machen. Alles; 
was man Bemerkenswerthes hoͤrt ober ſieht, follte 
‚man wenigflens jeden Abend zu Papier bringen, das 
mie die Materialien fich nicht zu ſehr häufen und nichts 
Erhebliches vergeffen wird. Bey Machrichten über 
- fehr wichtige Gegerftände follte man: nie vergeffen, 
den Namen, Stand, Wohnorf ic. deffen zu notiren, 
ber uns diefe Nachrichten mittheilte, weil deren Glaub» 
wuͤrdigkeit oſt ſehr ſtark davon abhängt. 


Reifejouny /·Nehmen fie auf ihrer Reiſe ein Buch Papier 
ad. mit, fowerden fie bald eine ganze Bibliothek haben!“ 
ſJſagte Leibnitz. Die Führung eines Reifejournals 
follt niemand. verabfäumen: Er braucht darum eben 
nicht in ein tägliches und Fleinfügiges Derail zu geben. 
Es ift dabey gut, wenn man im Schreiben mit Abe 
breviaturen geübt iff, indem man ſo weniger Zeit zum 
Auffchreiben oder Abfchreiben braucht. Nur büte man 
ſich, ſchon neunmal gedruckte Dinge zum zehnten⸗ 
"mal: abzufchreiben, wie Schlößer fehr richtig bes’ 
merkt. Man kaffe auch niemandem. merken, daß 
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man mit der Feder in der Hafb reife! 
Leider! if es Durch fo viele Indisfrete Reiſende und 
Keifebefreibungen fihon dahin gefommen, daß man 
im jedem fcheifeftellernden Reiſenden einen Anekdoten» 
haſcher wittert, vor dem man Mund und Thüre vers 


fehlt. - 


Unter aflen Poftbüchern ift das DiezfchrYokbäder. 
Poſtbuch mie der Poſtkarte ohnftreitig der fa 
cherſte, gemeinnüglichfte und brauchbarfte Führer. 
Der verbienftvolle und. doch fo befcheidene Verſaſſer 

bat die dritte, verbefferte Auflage davon, unterdem 
Titel vollendet: Das neuefte und vollftändigfte Poſt- 
und Reifehandbuch durch ganz Deutſchland 

und die angrenzenden Länder: oder der itinera- 
rifche Rathgeber in ausführlichen Regeln, al- 

len Poftcurfen, topographifchen Befchreibungen, 

in der Beftimmung der verichiedenen Münziorten, 
desFlächenmaales u. f,w.vonH.A. JaegerundK.E, 
‚Dietze. Leipzig. Magazin für Litreratur. 1805. 12. 
Die Karte, (in 4. Blättern vom Herrn Legationsſe⸗ 
eretär Stieler zu Gotha) wird man als eine Rei» 
ſekarte von ganz Europa anfehen fönnen. 


In großen Städten, wie Wien, Hamburg, mir .. 
Berlin x. oder gar Paris, —— de. Mitte, wie | 
tersburg, muß man fich einen Grundriß anfchaf, Stadt oder 
fen, den man beftändig in der Taſche trägt, und ber, — ar | 
weil gemöhnlich im Anzeiger Die Straßen und Pläge | 

darauf verzeichnet, ftehen, der befte und unentbehrlich“ 
- le Wegweifer ift. In mirtelmäßigen und Pleinen 
Staͤdten ift eine: folche Ausgabe unnöthig,. verbietet 
fid) auch) von felbft, indem von den mwenigften Mittels 
ſtaͤdten ſolche Grundriſſe vorhanden find, Hingegen 
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was man in jeber Stadt findef, und wornach man zu 
fragen nie vergeffen follte, find: Befchreibungen, In—⸗ 
telligenzblätter, Zeitungen und andre, die Gegend 
und den Ort betreffende Flugſchriften, Anzeigen, Ads 
dreß · und Staatslalender, Zaren ıc., denn hieraus 
laſſen fich die beften, oft unbekannte, Fingerzeige und 
Data zur hiftorifchen, politiſchen, phyſiſchen Kennt 
niß einer Stadt oder eines kandes fammlien. Auch 
ſelbſt der Reiſende, dem es um Sammlung foldyer - 
Notizen nicht zu thun iſt, ſollte billig in jeder Stadt, 
wo er verweilt, einen Blick in die öffentlichen Zeitun⸗ 
gen und Intelligenzblaͤtter thun; denn wie leicht finde 
er darin etwas, Das ihn intereffirt, das. ihm unvere 
muthet willtommen ift, oder ihn gar unmittelbar an« 
gebt. Komme ein Kelfenver in eine große Stadt, fo 
follte er, mit dem Örundriß in. der Hand, den hoͤchſten 
Thurm hefteigen. Bon bier, wo er die ganze Stade 
überfieht, wird es ihm leichter, ihre allgemeine Topos 
graphie zu fallen, und fid) nach ihrem Grundriß zu 
‚orientiren, Dies it 5. DB. ganz ber Fall, auf dem 
Thurme U. L Frauenfirhe zu Dresden. Auf Kaf⸗ 
feehäufern triffe man aud) zumeilen $eute an, mit des 
nen fi) ein Wort der Belehrung fprechen läßt; man 
erfährt, weiche berühmte Künftler da wohnen? was 
für kuͤrſtliche Werkftätten, Arbeitshäufer, Manufaßs 
£uren, Inſtitute in der Stade vorhanden find? u. ſ. w. 
Denn ein wißbegieriger Neifender wird fich nidyt bes 
gnügen, große Fabriten und Gebaͤude nur von außen 
anzuftaunen, fondern auch die Erlaubniß zu erhalten 
ſuchen, fie von innen in Augenfchein zu nehmen. Noch 
erinnere ich mich, mit lebhaftem Vergnügen, meines 
Beſuchs ver mannichfaltigen Induſtrieſchulen und 
Werkſtaͤtten des einft daran fo reichen Lyons. 
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Ein Reiſender ſey nicht zu karg. Bey Leuten 
von niedrigem Stande, deren Huͤlfe man auf Reiſen 
ſo viel braucht, thut das Geld das meiſte, und man 


Pte 


Bann bey ihnen mit Wenigem viel ausrichten. Nichts - 


iſt aber auf der andern Seite thörichter , als mit ſei⸗ 
nem Gelde in Wirthshaͤuſern u. ſ. w. prahlen zu wol⸗ 


An, Man muß für diefe Eitelkeit nicht allein cheuer - 


bisen, fondern wird auch noch heimlich ausgelacht. 
Be ae | 
Wer über jede Kleinigkeit gleich zanket und ſei⸗ 
ner übien Laune aleich Den Zügel ſchießen läßt, ohne 
dazu eine wichtige Weranlaflung zu haben, wird, weil 


Gute 
Launck 


er ſich und alte Leute verdrießlich macht, nichts als 


Schaden und Unwillen einärnoten. Mit Freundlich« 


Peit, oder mit einem ernften aber nicht zänfifchen Bes . 


ſtehn auf feinem Recht, kommt man immer am meis 
teſten. ft man in einem Wirthshauſe, mo man 


nicht Alles nach feinem Sinn findet, fo thut man fehr 
übel, wenn man mit Ungeſtuͤm esanders fodert. Eben. 


fo trift man oft Wirthe oder Poftmeifteran, die, ohne 


eben grob zu feyn, doch ſtolzthun. Manfähreimmer 


ſchlecht, wenn man ſich auf.eben diefen Ton ſtimmt. 





Ein junger Mann, der dem Spiel ergeben ift, 
ſollte bitlig gar nicht reifen. , Man lerne entweder gar 
nicht fpielen, oder ferne es recht, ehe man in die Welt 
tritt. In dem Falle des Michrfpielens iſt man aber 
immer am ficherften daran.  \5ch habe noch nie einen 
Mann verachter oder hintenan geſetzt geſehen, weil er 
bey einer Aufforderung zum Spiel erflärt habe, er 
verſtehe kein Spiel, oder er.liebe esnicht. Ueberdieß 
find in den meiften policirten Staaten bie Gluͤcks⸗ 
fpiele unter harten Geldftrafen verboten, und aud) in 


Spiek 


dieſer Ruͤckſicht hat ein Fremder, wenn er die Gefelle 


ſchaſt nicht kennet, alle — ‚ vorfichtig daran Theil 


) 


— 
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or zunehmen GBedienten und Dienftboren ift im Des 

Ä ſterreichiſchen alles Spielen um Geld unterfagt.) . Uns 

terdeſſen, da man nicht immer auf Reifen des Epiee 

lens über ben feyn ann, fo lerne und fpiele man we⸗ 

nigſtens feine anderen Spiele als ſolche, bey denen 

der Kopf das meiſte thut, und wo man nicht ganz 

vom Gluͤcke abhaͤngt. Die Gelegenheit zu Spielen 

der Art bietet ſich nicht ſo oſt dar, wie zu den Gluͤcks⸗ 

ſpielen, und man kommt nicht ſobald dahin, das 

Spiel zum Handwerk zumachen. Spieler, die durch 

BGluͤcksſpiele zu beruͤcken fuchen, trifft man ohne Un 

“ . terlaß auf feinem Wege, allein zu einem KRommerz« 

fpiel gehört die Bereinigung mehrerer Perfonen. Auch 

richten jolche Spiele felten zu Örunde, man müßte ſich 

denn in zu hohe einlaffen und khe man ihre treue 
— Br | 


4 





unbekannte Wenn es moͤglich iſt, ſo veife man mit Bekann⸗ 
— fen, und’ nahe, fo wenig wiees gehen will, mit freme 
FE den Keifegefellfchaftern Gemeinſchaft. Allein ba Dies 
fes ſich nicht immer. verhüren laßt, fo werde man nie 

+ zn treuherzäg gegen folshe unbefannte Keifegefähr- 

‚sen, bie man zufällig antrifft. Auch frage man nie 
nach der Abficht ihrer Reife? wie fange fie an einenz . 

Orte zu bleiben gedenken? und laffe fich eben jo wenig 

auf beftimmte Antworten ein, wenn ſolche ragen an 

ung gerichteg werden. Teifft man $andsleute an, fo 

fey man, wenn man fie zuvor nicht genau gekannt hat, 
darum nicht vertraulicher gegen fie, als gegen andere. - 
Fremde, fondern warte ab, bis man fich von ihrem: 
wahren Gehalt überzeugt hat. Unbefannten oder 
Fußgaͤngern, die man unterwegesantrifft, auf feinem 
Wagen, aus Br Barmherzigkeit, einen. 


! 
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las einzuräumen , iſt das beſte Mittel, beraubt oder 
ermordet zu werden. u N 


Meiſenden, welche man in den vorigen nicht. kannte, 
Heifende aus Nord, Unglüdliche, die ihre Heymath 
mit dem Rüden anfehen müffen. Da die Gaſtfteyheit, 
diefe Tugend Des goldnen Zeitalters, in vielen Laͤndern 
für fie verloren iſt, fo haben dergleichen Perjonen bey 
ihren Neifeplanen vorzüglich Bedacht darauf zu neh⸗ 
men, nicht foldye Länder zu berühren, mo Emigrirte 
nicht geduldet werden, und fommen fie in Gegeupen, 
wo fie ſich aufhalten und verweilen dürfen, fo ift wohl 
der beſte Rath, den man ihnen geben fann, daß fie 
nie auf dem Sande und\fern von Etadten ihre Woh- 
nung aufſchlagen. Denn nicht zu gedenfen, daß man 
auf einenı itolirten Dorfe der meiften Unterſtuͤtzungen 
und Aushuͤlfen enebehren muß, deren dergrößte Theil 
ſolcher Früchtlinge bedarf, fo hat dieß auch noch eine 
Menge von Inconvenienzen für den Fremdling. Won 
feinen Bermandten, feinen Freunden getrennt, wird 
ihm der Briefwechfel mit ihnen zum unjchägbaren Bes 
bürfnig. Aber: fern von Stäuten ift die Correfpondeng 
weis unregelmäßiger. und Foftbarer. Wird man krank, , 
fo fehlts an Beyſtand; liebt man Lektuͤre, Muſik oder 
andere Beſchaͤftigungen der Art, ‘fo mangelts an Als 
lem, was dazu noͤthig iſt. Dann ift auch ein Aufent⸗ 
„halt der Arc. nichts weniger als oͤbonomiſch. Es iſt 
Beider! gewiß, daß man Emigrirten, was fie brauchen, 
fehr oft rheurer bezahlen laͤßt, und: daß fie nur da niche 
bevorcheile werden, wo fie ſich unter der. Menge der 
Einwohner verlieren... oder wo leutſelige Herzen bie 
Mireelsperfonen machen. — Alles faͤllt auf dem 
J 2 


Es giebt in unſern Zeiten eine ‚eigene Art von € i — 
ten. 


— = 


J 


y 
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Dorfe unmöglich , ober wird menigftens nicht fo leicht, 
wie in den Sräpten, up 





b) en 
Man fey Außerft vorfichtig in der Wahl eines 


Ahr. Keifegefährten. Wer andere Zwecke auf feiner Reiſe 


Bedienter 


beabſichtigt, wer ein anderes Intereſſe hat als wir, 
anders deuket als wir, der wird ung eine Laſt werden, 
"und das Angenehme, was das. Reifen in Gefellſchaft 
fonft hat, Burch feine Perfon i in Bitterkeit verwandelte, 
Die Pleine Erſparniß, die wir etwa durch ihn am Pofks 
gelde machen, gäben wir dann gern darum, wenn wir 
— los und. wieder in Freyheit wären. 


> Die Umftände erlauben nicht einem jeden, einen 
FT OB ehienten auf Reifen mit ſich zu nehmen; mer dieß 
aber fann, ſey fehr vorfichtig in ber Wahl eines fol« 
chen Menfchen, damit er einentreuen, mäßigen, ver⸗ 
ſchwiegenen, in Gefahr thätigen Mann, und feine 
überflüffige, oder läftige Perfon an ihm erhalte. Ein 
Reifebevienter follte auch billig franzöfifch verſtehen, 
‚eine leferliche Hand fchreiben, auch im Norhfall, wenn 
fein Wundarzt zu haben ift, eine Ader öfnen können, 
Wer einen folhen Schag von Bedienten gefunden hat, 
wird wohl thun, wenn er ſich durch värerliche Vor⸗ 
ſorge ſeine Zuneigung noch mehr gewinnt. Am ſicher⸗ 
ſten nimmt man einen Menſchen aus feiner Vaterftade - 
mit ſich, den die Bande einer Heymarh, Eines Ba i 
terlandes in der Fremde noch feſter an uns ketten. 
Man wähle ihn nie zu jung, doch auch nicht zu ale. 

Die En , bier, wie — die beſte. 
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Kommt man in die Hauprftabt eines Landes, wo 
ſich ein Geſandter von unferer Nation oder Regierung — 


befindet, /o melde man ſich ſogleich bey ihm, um bey Geſandien. | 


einem unglücklichen Zufafle auf feinen Schuß rechnen 
zu fönnen, und um ‘in guten Häufeen vorgeftellt und 
in den beften Gefellfchaften eingeführe zumerden. An 
vielaen Orten wird ein Fremder gar nicht in guten Ge⸗ 
| — zugelaſſen, wenn ihn ſein Geſandter nicht 
ennt. 





\ 
VPiſtolen mit doppelten Säufen, (zumal wen bey⸗ Dopyels 
de Läufe neben einander find, daß man niche nöchig FiRoln- 
hat, die Piftole umzufehren) find bie: beten Waffen 
zur Vertheidigung eines Reifenden. Es macht den 
Angreifer flugiger, wenn man ihm zwey Säufe entge⸗ 

- genhält; denn follte auch ‚ber eine verfagen, ſo iſtes 
doch. nicht wahrfcheinlich, daß der andere ein nämliches 

thun werde. Gefchliffene Agarfteine find befferals ges 
woͤhnliche Feuerfteine. Die horizontale Sage der 
Piftolen im Wagen ift auch vorzuziehen, weil alsdenn 

der Schuß durch das Nütteln fich nicht ſenkt, doch 

läßt fich das letztere, bey einer perpenbilulären Stela 

lung der Piftolen, als ber gemöhnlichiten, dadurch 
serhäten, daß man in jeden Lauf ein rundes Stäbchen 

ſteckt, das auf bem Schuß genau auffißt, und beym 
Herausziehen der Piftole in der Halfter liegen bleibt. 
Schieber am Schloffe der Piftolen, damit fie niche 

von ſelbſt Fosgehen fönnen, find eine ganz gute Erfin. | 
dung, allein bey einem Ueberfalle hat man nicht immer. Räubers 
die Zeit, fie erft aufzufchieben, denkt auch wohl in anfol, 
der Beitürzung nicht daran. Ich rathe alfo nicdhnzu 
ihrem Gebrauch. Eine Piftole, deren Hahn in Ruhe 
und in gutem Stande ift, wird nievon felbft losgehen. 
Ih babe gewöhnlich nur den einen Lauf der Piftole 
mit der Kugel und den zweyten mic grobem Schrot 


— 


se 


Perg 


we ».* »., 
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F geladen, : um: nach Outhefinden ‚von- dem einen. ober 
dem andern Gebrauch zumachen; ich. bin jedoch auf 
allen meinen Reifen nie in die geringfte Veranlaſſung 


zu einer ſo traurigen Nothwendigkeit gerathen, und 
ich. haite es uͤberhaupt für aͤußerſt ſelten, dag Extra⸗ 
voſtreiſende angefallen werden. Hingegen wer mit 
dein ordinaͤren Poſtwagen reiſet, iſt einem Anfalle gar 
leicht ausgeſetzt, indem auf. Poſtwagen ſich oft Geld⸗ 
ſummen und andere Koſtbarkeiten befinden, von mel 
en Räyberbanden Wind‘ befommen haben und Ana 
fchiäge: darauf machen. Im letztern Galle thut ein 


Naſſagier, wenn er: für ſich feinen, empfindlichen Ver⸗ 
luſt zu befuͤrchterrhatfaſt kluͤger, ſich nicht zum 


Vertheidiger aufzuwerfen, und die Sache als einen, 


ihm ganzeſremden, Handel zurberachten. Ueberhaupt 


Wenn ſolliſt es eine wichtige Frage, wenn ſoll man-von feinen 
man von Waffen Gebrauch: machen? — Und darauf antworte 
feinem Eerichnur im aͤußerſten Fall der Nothwehr, wenn man 


wehr Ge; 


brauch ma⸗ ſein und der Seinigen Leben in Gefahr erblickt, oder 


en? 


wenn man hey einem Anfalle nicht blos Mis handlun⸗ 
gen und Einbuße feiner Haabe; vorausſieht, ſondern 
auch durch die Beraubung-einen zu empfindlichen und 
nicht leicht zu verſchmerzenden Verluſt erleiden würbe; 
Beſſer aber keine Wehre, als eine- ſchlaffe und halbe, 


weil nan dann von dem Augreifer auch weniger Scho⸗ 


nung zu erwarten hat. Wer ſich vertheidigen will; 


der thue es mit Eruſt und Ausdauer; mit Piſtolen 
ſchieße man nie zu weit zu, ſondern warte, bis mare 
dem Räuber das Weiße im Auge erfennen:fann, und 
‚dann ziele man immer auf den halben Mann ;_ man 
wird fo weniger: fehlen, Sind es Schrorihüffe, for 
‚ziele man nach den: Beinen‘. Selbſt die zahlreichſte 


Raͤuberbande iſt immer ſurchtſam, da ſie weiß, daß 
ſie in jedem Hingukommenden einen natuͤrlichen Feind’ 
und einen Heiſer des Angegriffenen ſindet Es vere 
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ſteht ſich , daß bey diefer Vertheidlgung ur die Nee 
. Bon Dieben und Mörbern feyn kann. Wird der Rei⸗ Manden. 
ſende angehalten, weil er verbotene Wege und Stra⸗ or, 
Hen durch jeine oder feines Fuhrmanns Schuld’ bereitet, 7 
tind er kann es nicht durch ein Trinkgeld ausgleichen, 
ſo würde er chöricht handeln, ſelbſt wenn es cine au« 
genſcheinliche Prellerey wäre, fid) mit Gewalt der, 
Wofen- Recht verfihaffen zu mollen Er beitehe i in, 
foloyen Fällen darauf, zur nächften Ortsobrigfeie ges 
bracht zu werben, und er wird immer fo beſſer fahren, 
als mit Tpätlichkeiten. Ihm bleibt ja tie Rüge der, 
Publicität, wenn ihm fein Recht von der Obrigkeit 
verweigert werden ſollte. 9 223 


20] 


Da von dem guten Zuftande der Piſtelen das ke vorlis 
Ben eines Reiſenden abhängen kann, fo follte er wer yaany vs 
nigſtens einen’ Tag’ um den andern nach Pfanne und Gewehrs. 
Stein ſehen, 06 das Zuͤndkraut nicht abgefallen? der‘ 
Stein nod) ſcharf und. feftgefchraube‘ ift? und ob ber, Ä 
Schuß feft aufſitzt? Man darf auch nie eine Ladung 
zu lange im Laufe laſſen, indem der Schuß bey reg⸗ 
nichter und feuchter Witterung leicht einroſtet, und. 
beym Abfeuern das Springen des faufs nach ſich zie⸗ a 
ben kann. Am beten ifts, feine Piftolen alle 14 Tas | 
ge friſch au laden, | . 


. Ben der nächtlichen Paſſage eines es dluſſes⸗ einer Naͤchtliche 
Bruͤcke, verlaſſe man ſich nicht blos auf die Vorfiche Klub > und 
des Poſtillons Oft iſt er betrunken oder ſchlaͤftig, — 
verfehfe Den. rechten Weg und macht ſich und den Rei. 
fenden ungluͤcklich· Eben fo fey man auf feiner Huf, = © 
wenn man bey Macht durch große und einfame Wal⸗ 
dungen reiſet. Man thue dieſes letztere nie ohne drin⸗ 
gende Eile und warte lieber, bis der Tag anbricht. 
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‚in einer 
groben 
‚Stadt. 


Hat ein Fremder das Unglüf, in einer großen : 
Beraubung Stabt angefallen oder beraubt zumerben, fo jege er nie 
dem flüchtigen Diebe nach; dieſer, oder feine Helferss 
helfer koͤnnen irgendwo lauern, und zu ihrer Verheime 
lichung den Verfolgenden tödten oder verwunden. Tyn 
Wirthshaͤuſern laſſe man feine Börfe, oder was fonft 





in die Augen fallend ift, nicht umber und auf dem ' 


Zifche liegen, um niemand Dadurch zu reizen und An- 


# 
1 

: 
= 


Voß zw geben. 


Yongäbriefe. viel Freunde in der Fremde haben, und wie viele un . 


vorhergefehene Zufälle können fid) auf Reifen 
ereignen, wo man in Verlegenheit kommt und eine 
Erüge braucht, wozu uns am erften die Freundſchaft 
ſolcher Perjonen verhilft, die uns kennen, oder denen 
wir empfohlen find. Nuͤtzen gleich in vielen Fällen 


- Empfeblungsfihreiben wenig, (3. B. in großen Staͤd⸗ 


ten, wegen ber Ueberhäufung mit ſolchen Schreiben, 
bie Addreſſen an große Banfiers, wo es ſich gewoͤhn⸗ 


lich auf ein paar Diners und den offenen Kredit bey 


Wenig Ges 


puͤcke. 


» 


der Kaſſe einfchränfe) fo ſchaden fie doch gewiß nie. 


co) Gepäde und Reiſegeraäthe. 


Je mehr. man auf Reifen ben fich führt, befto 
größer. ift die Unbequemlichkeit, deſto fehwerer veifee 
man, defto mehr Zeit braucht man zum Aus» und 
Einpaden, und defto ftärfere Nechnungen machen die 
Wirthe. Wer weite Reifen antritt, follte fich daher 
immer ‚fo wenig als möglich, mit vielem Gepäde bes 


fehweren. 





Empfehlungsfchreiben, nicht blos an gute Ban⸗ 
kiershaͤuſer, fondern an Leute aus allen Ständen „ ver« 


ſchmaͤhe man ja nicht. Kin Fremder kann nicht zu ° 


In 


— 
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— Papier und Schriften werben am beften vers deren 2 | 
wahrt, , wenn man fie aufrollt, in hartes Papier wickelt, wahrung- 


und, nachdem man ihren Inhalt kurz darauf notirt hat, 


zu unterſt in den Koffer lege. Eben dahin gehören 


Gelprollen, ſchwere Pakete, Bücher und Alles mag 
gewichtig iſt, und andere Sachen zerreiben und ver« 
derben fann. Die großen, ſchwarzen ober rothen 
verfhloffenen- Brieftafhen find bie beflen 
Verwahrer wichtiger Papiere und Schriften. Graf 
Berchtold empfehle auch zur Verwahrung wichtis 
ger Papiere einen rothlebernen Gurt, der mit vier Tas 


ſchen verfehen, (die der beffern Biegung wegen einen . 


Zoll von einander abftehen) und ohngefähr zehn Zoll 
breir iſt. Diefer Gurt wird unter der Wefte mit ſechs 
fleinen Schnallen um ben $eib befeftige, und jeve Ta» 


« 


ſche mit drey kleinen, platten, -metallenen Rnöpfchen 


verfchloffen. Da auf dieſe Art viele Papiere fich dar⸗ 


in verwahren und nicht leicht daraus verlieren laſſen, 
ſo iſt ein ſolcher Gurt ſonderlich den: reitenden Reifen- _ 


den und den Kurieren zu empfehlen. 


Kurze und hohe Kofſers find beffer als lange 
und’ flache, weil fie auf alle Wagen paflen. Daß Fes 
ſigkeit eine Haupteigenfchaft ſey, verfteht fich won ſelbſt. 


Wer feinen eigenen Wagen har, laſſe ja die mohlfeile 


und bequeme Einrichtung treffen, Daß der Koffer mit- 
telft drey oder vier ftarfer, an feinem ‘Boden befeftig- 
ter, Eifen, durch welche die Schraubenftöce, die 
unten Knöpfe haben, geſteckt werben, an dem Pad 


brette aufgeſchraubt ſey. Diefe Methode übertrifft alle : 
andere; denn der Koffer ſitzt unbeweglich, das Ab⸗ 
fihneiden falle von felbft weg, und man hat nicht noͤ⸗ 


thig, auf jeder Station die Stride oder Ketten von 
neuem anziehen zu laſſen. Damit die Schrauben» 
flügel durch das Fahren ſich nicht aufruͤtteln, zieht 


“, 


Koffers. 
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man kleine Riemen durch und bindet fie damıt feft. 
Die Knöpfe der Schraubenſtoͤcke muͤſſen oben auf dem 
Koffereiien aufjigen und von unten geſchraubt werden, 
Wo es nur irgend moͤglich iſt, bringe man feinen Kofs 
fer zwifchen. den Worberrädern an; man hat ihn 
nicht allein fo beftändig im Gefidht, fohbern es erleich⸗ 
tert auch den Pferden das Ziehen, der Hinterwagen 
ſchlagt nicht ſo ſtark, und man wirft weniger um. 


uUebrlgens packe man feine Sachen immer des 

Wenn fol Seze vorher und warte nie damit bls zur letzten Stun⸗ 
a de. Denn das letztere iſt der Fall, ſeine Effekten 
durch uͤbereiltes Packen zu verderben ‚ und manches 


vergeſſen und liegen zu laſſen. 


Man N Bade, einen’ mit leder uͤberzoge⸗ 
Vachen. MEN felten über einen Schuh hohen, Behälter, ber‘ 
| auf dem Kutichen ‚oder Chaifendecfel (wenn lehterer 

“ein fteifes Verdeck Hat) aufgefchhaflt wird, gewoͤhnlich 
die Geſtalt des Wagendeckels hat und durch Anwuͤrfe 
verſchloſſen werden kann. Man hat halbe Vachen, 

die nur Die Haͤlfte des Wagendeckels einnehmen, und 
ganze. Erſtere find vorzuziehen, weil fie natuͤrlich 
weniger laſten. Eine Vache muß an ſich ſelbſt ſchon 

ſehr leicht gebaut — am beſten von Korb geflochten — 

ſeyn, und auch nur mit leichten Sachen, als mit Klei⸗ 
dern, Frauen zimmerputz u. d. gabepackt werben; die 
fhmeren, als. Wäfche, Bücher, Geld, gehören in 

den Koffer. Die Wachen find eine große Hülfe und 
conferviren .die' Kleider vortrefflich, weil man ſie be⸗ 

quem Bineinlegen und ausbreiten kann, ohne daß fie, 

wie im Koffer, gepreßt werden. Kine’ zu ſchwere oder’ 

zu hohe Vache iſt aber außerft gefährlich; die Fe⸗ 
dern des Wagens leiden nicht allein ſehr und wi 
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chen, fondern der Wagen bekommt dann au leicht 
das Uebergewicht und wirft um. 





Wer einen eigenen Wagen hat, dem dient der Nachtſock 
EinfasEaften ober die ſogenannte, hinten am Wa⸗ Manttlſack. 
gen angebrachte, Pauke, zum Nacht: oder Mantel— 
fod, um darin feine Nachtſachen und überhaupt die 
Dinge zu verwaßren, die er immer bey der Hand has 
n oder unterweges brauchen will, um nicht in dem 
I zu feyn, den Koffer deswegen abpaden ober aufe 
‚reißen zu muͤſſen. Wer jenes entbehtt, für den iſt ein 
Nacht ſack, wie man ſie in Fraukreich, der Schweiz ꝛtc. 
hat, beuuenter noch als ein Mantelfad; nemlich :eine 
Art Beutel von weichem Leder oder. einem ſtarken Tu⸗ 
che, oben mit Schnüren oder Bändern zum auf» und | 
zuſchnuͤren. Harrington zu tonvon, Nr. 305. | 
-Holborn, verfauft um den Preiß von 2 Pf. Ster⸗ 
tirg-6 Schillinge, lederne Felleiſen von feiner Erſin⸗ 
dung, die unduͤrchdringbar dem Waſſer ſind, er 
wenn fie im Waſſer zu liegen fommen. | 





Eine der nothwendigſten Reiſemeublen für den, ef 
der Pag und Gelegenheit dazu hat, iſt die Neife« a 
ſch atulle. Sie dient unfere Kofibarfeiten, Rin⸗ 
ge, Wechſel, Seripeuren, Geld ꝛc. zu verwahren. 
Papier, Dinte, Federn, Siegellack, . Oblaten: fine 
den darin ihren Platz, und auch Viſitenkarten. 
Denn ein Worrath von geftochenen oder gebruckten Bis 
rag iſt auf jeder Reife rarhfam bey fich zu fuͤh⸗ 

In großen Städten fehreibt man dann nod) den 
Ä Namen des Gafthofs oder Die Nummer des Hauſes 
Darasf, wo man wohnt, Damit unfre Bekannten wife 
fen, wo fie uns auffüchen follen: Auch durch die Abe 
gabe am Thore, wenn man nad) feinem Namen und‘ 
Stande gefragt wird, koͤnnen Vifitentarten dienen, 
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die Unrichtigkeiten und Namenverftümmelungen zu 
verhuͤten, worein Thorfchreiber und Wachhabende fo 
oft verfallen. Die Reifefcharulle muß inwendig durch« 
gehende Schrauben haben, um-fie im Wagen ober 
Wirchszimmer feit anſchrauben zu können; einem drie⸗ 
ten ift es alsdenn unmoͤglich, fie megzunehmen, ohne 
die äußerfte Gewalt zu gebrauchen: Jede Schatulle 


hat gewöhnlich ein Schreibgeug. " Einige enthatten 


auch noch andere Bequemlicykeiten, Zeller ,; Kannen, 
Rafirgeug, Flakons ꝛc. oder bilden beym Auffchlagen 


einen Schreibpult: Alles diefes hänge dann von der 


Wahl und liebhaberen des Käufers ab. Die engli— 


ſchen Mahagonpfcharullen , die man fat in jeder 


—— 
+ 


Kunfthandlung antrifft , verdienen vor allen den Vor⸗ 
zug. Uns fie zu fchonen, verfiehe man fie mie einem 
Futteral von Leder. In der Roftfchen Kunſthand⸗ 
lung zu Leipzig findet man welche mit allem Geräche, 
verfcjiedenen Preifen, zu 15 — 25 und mehr 


ale zum Verkauf; auch die treffliche Beftels 


. maperfhe Quincaillerie. und Kunſthandlung liefert 


bergleichen Reiſeſchatullen mie vielen Bequemlichkeiten 


und Geraͤthſchaften, für ben Preiß von 235 fl. rhei 
niſch. Vor kurzem har Herr Blades zu London, 


NMr. 177. Piccadilly, eine neue Reifefcharulle erfun · 


ben, Travelling· writing · desk, die ſehr compendioͤs 


iſt, und doch eine Menge nuͤtzliche und noͤthige Dinge 


VReifebette. 


— 


enthaͤlt; Preiß ſechs Guineen. 





Einige Perſonen pflegen in ſogenannten Bette 
fäden, die von wafferdichtem Leder gemacht find und | 
auf dem Koffer oder unter dem Bedientenbock aufges 
fhnallt werden, ein ‚vollftändiges Keifeherte, Mas 
trage, Dede, Kiffen, Bettlacken und oft aud) noch 


_ ein leichtes, eifernes, fich zufammenlegendes, Bertges 


1 
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fielle bey ſich zuführen. Lady Craven vervollkomm⸗ 
te dieſe Bequemlichkeit noch durch eine artige Erfin» 
dung, um ſich vor dem kriechenden Ungeziefer zu ſi⸗ 
chern, wovon zuweilen die Wirthszimmer wimmeln, 
and die nicht verfehlen, ſich auch in bes Paſſagiers ei⸗ 
genes Bett einzuquartieren. Sie ließ naͤmlich die Fuͤ⸗ 
ße ihres eiſernen Bettgeſtelles in kleine blecherne, mis 
Waſſer gefuͤllte Becher oder Eymerchen ſetzen, wo⸗ 
durch dem Ungeziefer alle Communication abgefchnit« 
en wurde. 
| Nicht jedermann kann ſolche Bettſaͤcke bey ſich ——— 
führen, da fie das Gepaͤcke immer vermehren und eis febstszeug- 
ne zahlreiche Diener. Menge vorausfeßen. Es iſt dieß 
ein Vorrecht vornehmer und reicher Perfonen. Un. 
terdeſſen, da man auf Reiſen keinesweges ficher ift, 
immer gefunde und reinliche ‘Betten zu bekommen, und. 
Daraus die fchadlichften Folgen für die ganze Lebenszeit 
entfpringen Fönnen ,. fo. führe man, um die Anftefung 
zu vermeiden, ein Bettlacken und zwey zufammenges 
nöhte, gegerbte Hirfchhaute, 6 Fuß einige Zofllang . 
und 3 Fuß einige Zoll breit, bey ſich. Dieſe Hirſch⸗ 
häute werden im Wirthshaufe auf die Unterbecten oder 
Matrage gelegt, und mit des Reiſenden eigenem Bett⸗ 
. tuche bedeckt, wodurch alle fchädliche, in den Berten 
verhaltene Ausdünftung verhüret wird. Ueber fich 
nimmt man die wollene oder feidene Dede, die man 
ebenfalls bey fidh hat, und legt darauf, ber Wärme ' 
wegen, entweder die Decke bes Wirchshaufes oder ſei⸗ 
ne eigenen Kleidungsftüce, Reiche die Hirfchhaur bis 
über das Kopftiffen, fo bedarf man feins an deffen 
Stelle. Wo nicht, fo bediente man ſich ſtatt deflen 
eines kleinen, vieredigen, mit Haar und Wolle feft 
ausgeftopften, ; ledernen Kiffens, das man dann 
beym Fahren im Wagen ober auf der Poftkurfche, zum 
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meichern und bequemern Sige, unter fich lege. Dies 
fer ganze Apparat iſt weder koſtſpielig noch laͤſtig. 


Decke, Hirſchhaut und Betttuch laffen fich in ein ſehr 
Kleines Pad zufammenrollen, ‚oder unter dem Siß 


aufbinden. Die Hirſchhaut muß jedoch des Morgens; ' 


Reiſerou⸗ 
leau. 


vor / dem Einpacken, einige Minuten jedesmal gelüfter 
werden. Wer nicht mit einem ſolchen Reiſebettzeug 
verſehen iſt, ſollte fich wenigſtens nie ganz entkleidet 
in ein verdächtiges Bette legen» Doch löfe er dann 
Halstuch, Steumpfbänver xc, damit der. Umlauf ' 
des Bluts nicht geheinmt werde und er Schlagflüffen 

vorbeuge.. —1 a 





Das KReiferouleauift ein Bequemlichkeitslu— 
xus; es machtdas Fahren im Wagen bequem:r. Oſt 
fann man im Fahren den Kopf nicht anlegen ober 
fhlafen; frey zu figen und. ihn hängen zu laſſen, iſt 


eben fo unbequem. Dawider hilfe nun das Keiferous 


leau, ‚eine ſechs oder mehr Zoll dide, drey Ruß langé 


Wulſt, von feinen, rauchgaren, gelben Scyaafleder, 


mit ungefehloffenen Gänfefedern, jedoch nur io dicht 
geſtopſt, daß es ſich bequem auf den Achſeln um den 
Hals herumlegen und vorn durch Die Riemen an beh— 
den Enden zufammenfnüpfen laͤßt; der Kopf ruht mit 
een darin und fehläge nie an: die Seien des Wagens 
an. Will man nid;e mehr fchlafen , fo bindet man es 
vom Halfe los, lege es über vie Hütten ‚um den hoh⸗ 
len Ruͤcken damit auszufütteen, Auch in den Gafts 
höfen iſt es feine unnuͤtze Meuble; es giebt da, zus 
ſammengelegt, ebenfalls ein reinliches Kopfkiſſen ab. 





Es waͤre thoͤricht, wenn man jemandem vorſchrei⸗ 
ben wollte, was hir Gepacke und wie viel Reiſe eraͤche 


er bey ſich fuͤhren ſollte. Das haͤngt von eines jeden 


Umſtaͤnden, Beduͤrfniſſen und Laune ab. Unterdeſſen 


* 


f 
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giebt es einige Dinge, die jeder Reiſende, er reiſe 

mit der Poſtkutſche, oder in eigenem Wagen, zu Pferd 

pder zu Fuß, immer bey ſich führen ſollte. 1) Einen 
Reiſebecher in einem Zutterole; in England verfertigf fee 
man melde von Horn, die inwendig mit Silber plat: 

tire find. Ein ſolcher Becher. koſtet im Roft fchen Defnde, 
Magazine. zu Seipgig 4 — 5 Thaler. 2) Ein Reife 
beſteck Meſſer, Gabel, Loͤffel. Die engliſchen, in 
rorbfaffianen Umfchlägen, find fehr fauber. In Caris 
bad verfertige man Reiſebeſtecke um den Preiß von ı 
bis 2 und mehrere Gulden, die ebenfalls ſauber gears 
beitet und fehr portativ find. Empfehlung verdienen. 
Die Reiſebeſtecke der Beftelmayerfchen Hands. 
lung u Mürnberg , die für ı Laubthaler auch noch) an- 
Dere Dinge, als Korfzieher, Packnadel ıc. enthalten. 
3) Ein fefles Schraubſchloß, oder Feine Nachtriegel Schraöb⸗ 
in Geſtalt eires Kreuzes; fie laffen ſich beynahe an al. Halte 
en Thüren anfıhrauben oder. anwerfen. Es verſteht 

ih, Daß man nicht eher als an. verdächtigen Dertern, 

in abgelegenen Wirthshaͤuſern sc. fi) ihrer bediene; 

denn da die Thüren immer Merkmale davon behalten, 
| fo fehen es die Wirthe feltengern, und esiftüberhaupe 

ein ſchlechtes Complimenr, das man der Sicherheit 

Ühres Hauſes macht. 4) Eine Schreipfeder von Horn Bequeme 
oder Metall, wo die in einer Kapfel über der Feder u 
befindliche Dinte von ſelbſt zufließt, und’ doc) fo feft 
verfchloffen werden fann, daß man die Feder ſtets ob» 

ne Beforgniß bey ſich tragen darf. Bey ber leichten 
Berisichbarfeir der Bleyſtiftſchriſt, leiftee eine folche 
Schreibfeder gleich - bequeme und doch mweit folidere 

Dienfte. Der Preiß einer ſolchen Schreibfeder, in. 

Leipzig beym Mechanikus Scheller, war noch vor 

einiger Zeit nicht höher als acht gute Groſchen. Un⸗ 
terbeifen wird jeder M echanikus fie nach der Ber 
ſchreibung ‚ bie Nicolai in feiner Reiſe davon giebt, 
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und nad) ber Zeichnung in der erften Ausgabe meines 

- Guide des voyageurs, fehr leicht nachmachen können. 
Hierher. gehören auch die bequemen Stahlſchreib— 
federn oder Steelpens, von ber Erfindung und 
Fabrik des Herrn Weife zu fondon, wo man fie in 

allen Stationersläben zu Kauf antrifft. Eben fo 
findet man zu Paris bey dem Erfinder Bertholer, 

und dem Buchhändler Defenne, fogenanntePlumes 
Elaftiques von Platina, Preiß ein Laubthaler, die be= 
ftändig Tinte halten und die man nicht zu. fchneiden 
braucht. Bequem find ferner die Palmerfchen uns 
verloͤſchbaren Schwarz und Rothfedern, womit 
man, ohne, Dinte nörhig zu haben, feftund dauerhaft 
ſchreiben kann. (Preiß eines Dugends 3 Thlr. bey 
Eiger zu feipzig im Büchergewölbe Nr. 30.) Reis , 
febarometer, von de $uc’s.und Roſenthals 
Erfindung; Reifependelupren, (dergleichen Here: 
Seyffert in Dresden um den billigen Preiß von 36 

— 40 Thaler verfertige, und deren in Zachs Korres 
fpondenz von ı 800 rühmlichft gedacht wird) gehös 
Wiffen, ‚ren unter die wiflenichaftlichen Geraͤthe der reiſenden 
 Waftlihe Gelehrten , Naturforſcher, Aftronomen , Geogras 
Gerahe Shen 2c. fo wie der bequeme Apparat zum Fangen, 
Aufbewahren ꝛc. der Inſekten, den die Beftelmay« 

erfche Handlung zu Nürnberg für ı $aubthaler 


s 


liefert, Inſektologen zu empfehlen if. . 


Wer einen eigenen Wagen har, ber follte auf der 
weiteſten Reife, und felbft wenn er mir Frou und Kin⸗ 
dern keiſet, fi) an einem Koffer, einer Wache und 
Reiſeſchatulle begnügen. Was darüber iſt, ift gewiß‘ 
mehr DBeichwerde als. Bequemlichkeit. Denn mie 
viel laͤßt fich nicht noch in den Einfaßfaften oder in die _ 
Paucke am Rüden des Kutfchkaftens packen. Ich 
weiß dieß aus eigener, Erfahrung, - felbft auf Badrei⸗ 
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fen, wo man doch gewöhnlich mit einer Menge Sa⸗ 
chen uͤberladen zu feyn pflegt, die man auf andern 
Reiſen nicht mie fich ſchleppt. 


Eine 'englifche “Brieftafche mit ihrem Gerärhe Taſchen—⸗ 
Führt wohl jedermann bey ſich. Außerdem follte man buch. 
auch nod) feinen Bedienten etwas Leinewand, Nadel, Geuerzeug, 
Zoirn und ein Feuerzeug beftändig bey der Hand ha, Nadel, 
ben laſſen. Zuwirn 20% 





Ad) Daares Geld, Kreditbriefe, Wechſel 
Eine Hauptnotiz, die man fich vor der Abreife 
von ben Sändern, die man zu bereifen Willens ift, zu 
verſchaffen füchen muß, ift: was für Münzforten 
haben daſelbſt den beiten Kurs? Welche Geldforte. Geldkurs. 
muß ſich daſelbſt ein Agio' gefallen laſſen? Hiernach 
richtet man fich in der Mitnahme oder ber Aufwechſe- 
Jung desjenigen baaren Geldes, Das man von dem 
Orte feiner Ausreiſe in feiner Schatulfe bey fich führe. _ 
Da Silber ſtark lafter, fo thut man am beiten, auf 
weiten Reifen ſich mit Goldmünzen, Ducaten, Louis⸗ 
d'or zu verjehn, je nachdem biefe oder jene Sorte in 
dem bereiferen Sande am meiften gang und gäbe ift. 
In Deutfchland, in Ober . und Miederfachfen, Hefe . 
fen, Preußen find die Conventionsthaler, Piftolen 
ober $ouisd’or, 20 und 10 Kreuzerftücfe und Die Laub⸗ 
thaler die gangbarfte Münze; in den öfterreichifchen 
Staaten fahre man mit Ducaten, Kronenthalern, 
Sonventionsthalern, 20 und 10 und 7 KRreuzerftücden 
am beiten,. ober mit Bancozerteln, die gegen jene 
Sorten, oft, im Auslande, mit Gewinn eingewech— 
felt werden können; in der Schweiz mit allem fran« 
zoͤſiſchen Gelde , ſowohl nach dem alten als neuen 
Muͤnzfuße; in SStalien, zu Poplen, Kös 


- 
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nigreich Preußen, Rußland, Schweben mit Ducaten, 

die hingegen in England und Frankreich nicht gelten ; 

in England mit ganzen und halben Kronen, ganzen 

und halben Guineen; in Frankreich mit den alten Lou⸗ 

isd'or und faubthalern, wozu noch die Bonaparte d’or, 

die 5 Sioresftüde, die 30, ı5 und 5 Solsſtuͤcke der 
neuen Münzfüße gefommen find. 
, fr j 





a Uebrigens handele ein Reifender fehr unvorfichrig, 

ae ‚wenn er viel banres Geld bey ſich führt. Die fiher- 

ſe fe ‚fe re iſt, ſich Kreditbriefe oder Wechſel von 

einer großen Stade zur andern zu verfchaffen. Krk 

ditbriefe find in vielen Fallen ven Wechfeln vorzu⸗ 

ziehen; denn leßtere koͤnnen oft kleiner oder größer 

feyn, als wir fie gerade jeßt brauchen; man -fann zu⸗ 

. Taltig durch fie in Prozeſſe verwickelt und im Lauf fel- 

her Reife aufgehalten werden; Betrüger koͤnnen die 
entfernte Aehnlichkeit eines Namens nygen, um Brie⸗ 

fe, die, pofte reftante, und mit Wechfeln befchwert, 

wo auf den Abholer warten, ſich aushändigen zu laſ⸗ 

ſen, und Teßtere einzucaffiren; ein Fall, der fid) erft 

vor furzem bey einem polnifchen Reifenden ereignete. 

+ Hingegen Kreditbriefe haben noch den Vorzug, daß 

fie dem Reiſenden gewiffermaßen ein Recht auf die Zus 

rechtmeifung und ben Schuß des - Kaufmanns oder 

Bantiers erwerben, auf. den fie geftelle find. Es 

ift gebräuchlich, daß man für den Betrag des Kredic- 

briefs, der gewöhnlich auf eine beftimmte Summe 

lautet, entweder einen Buͤrgen ſtellt, oder beffen 
Werth in baarem Gelde oder in Werfchreibungen (letz⸗ 

teres ift das Beſte) einfegt. | 

Unterdeffen möchte es doch nicht überflüffig feyn, 

‚Bier, (nach der Erinnerung eined Necenfenten) eine 

kurze Veberficht vom Wechfelgefchäfte uͤberhaupt, 

zur Notiz. für unkundige Neifende einzuruͤcken. In 
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einen Wechſel muß ausdruͤcklich enthalten feyn, 
2. der Dit, mo er ausgegeben, 2. der Tag und dag 
Jahr der Ausftellung. 3: Die Summe und die 
Geldforten. 4. Die Zahfungszeit (a Viſta oder auf 
S icht erlaubt dazu nicht mehr als 24 Stunden nad) 
der Pröfenration; nad) Sicht, richtet fid) nad) dem 
‚Ablaufe der ausgedrucdten Tage, Wochen, Monate. 
Oft it ver Wechſel auch auf Meſſen oder nad) Ufo 


ausgeſtellt, deſſen Bedeutung nach den Dertern unters . - 


fihleden iſt, weil Darunter eine dort übliche Wechfels 
friſt verftanden wird): 5. Ob es lola, pr.ınä, fecun- 
da oder tertia Wechſel ſey; d. i: ob, dieſe Handſchrift, 
gleichlautend, ein, zwey oder drehmal au:seferrigt, 
oder ob nur eine einzige, ſola, geſchrieben wor— 
den; in ſolchem Fall heißt es, für dieſen meinen 
Secundawechſel, prima unbezahlt x.) 6. 


Mer die Bezahlung empfangen fol. 7. Von gem | 
a⸗ 


und wie die Valuta erhalten iſt. 8. Der voͤllige 
me deſſen, der den Wechſel zu —— hat, nebſt 
dem Orte ſeines Aufenthalts, und en 


lich geſchrieben, und in der Schrift nichts geändert, 
uoͤberſtrichen oder bekleckt ſeyn, und: die zu zahlende 
Summe wird nicht nur, nebſt Ort und Darum oben 
Darüber mit Ziffern, fondern noch einmal im. Terte 
mie Buchftaben angedeutet, Bey einem Wechfel, der 


an einem andern Orte zu zahlen geftelle wird, Fommen , 


vier Perfonen vor: 1. Der Remittent, Ucberjender, 
Beber. 2. Der Traffane, Zieher, Nehmer. 3. 


Der Pröfentant, Vorzeiger, Inhaber. 4. Der Ace 


ceptant, Traflate, Bezogene. ° Manchmal vertritt 
eine Perfon zwey Diefer Stellen: 3. B. bey allen 
Wechſeln, die einer auf fich ſelbſt ſtellt, ift er Traſ⸗ 


ſant und Acceptant ri. An allen Orten find be 
age - e | 


dlich 4. die Um 
terfchrift des Namens von dem, der den Wechſel aus- 


geftellt hat.  Weberhaupt aber muß ein Wechfel Iefers 


fondre Wechfelordnungen güftig, die vorſchrei⸗ 
ben, wie es mit den Wechfeln und daher entftehenden 
Streitigkeiten zu halten ſey. Proteſt heißt, wenn 
der Präfentant oder Inhaber die Bezahlung von dem 
Traffaten night erhalten kann, und daher vor einem 
‚ Motario und Zeugen proteftiren läßt, und deflen daruͤ⸗ 
ber aufgefeßtes Inſtrument nebft dem Wechſel, zu der 
in der Wechfelorbnung vorgefchriebenen Zeit, an den 
Remittenten zuruͤckſendet. Wechſel, die ein Acceps 
ant einige Zeit nach feiner Gicht zu bezahlen hat, muß | 
er mit Beyſetzung des Dati äcceptiren, um den eigent⸗ 
lichen Verfalltag derſelben dadutch zu beftimmen. Re 
fpect oder Diferetionsrdge heißen die Anzapl 
Friſttage, welche an vielen Orten dem Acceptanten, 
noch zur Zahlung geftattet werden. Hingegen Wech⸗ 
ſel, die auf die Zeit einer Meſſe ausgeſtellt find, muͤſ⸗ 
ſen hoͤchſtens vor Endigung derſelben berichtigt ſeyn, 
weswegen auch die letzte Mepwöthe, die Za hlwoche 
heißt. Endoſſiren oder Biriren nenne man, 
wenn der Inhaber fein Einfoderungsrecht einem andern 
Überläßt, und in ſolchem Falle feine Drdre auf ben 
Ruͤcken des Wechfels ſchreibt. Der Auffchreibende 
heiße dann Indoffant oder Giranet, und deran. 
bere, der den Wechſel von ihm überlaffen erhält, der 
Indoſſat. Avis- Brief iftein Brief, worinn der 
Traffane dem Traffaten von. der aufihn geſche. 
henen Trarta, mit allen Umfländen Nachricht giebr. 
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Baares Geld lacht! eimaltes, deutſches und 
wahres Spruͤchwort. Es giebt aber jetzt ſo viel Bank⸗ 
noten, Kaſſenſcheine ꝛc. oder Papiergeld, daß ein Rei⸗ 
fender nicht immer entuͤbrigt ſeyn dann, einen guten Theil 
feiner Wechfel oder Kredirbriefe darin ausgezahlt zu 
erhalten. Da befanntlic) alle dergleichen öffentliche 
Papiere verfaͤlſcht ober nachgemacht werden, fo mug 


Dapiergeld. 
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ein Reiſender bey ihrer Annahme nicht allein ſehr vor- 
fichtig zu Werfe gehen, ſondern auch darauffehen, daß 
die Bapknoten nicht auf zu große Summen lauten. 
Banknoten von geringen Summen fann man im Hans 
del und Wandel leichter umſetzen, und verliert nidje 
ſo viel. als. bey den ‚größern, deren — gewoͤhnlich 
J wir einem — rn iſt. 


er‘ Weberfehlag der Reifekoſten. 

Jrebder vernünftige Mann wird mit feinem Reiſe⸗ Hothwen⸗ 
‚plan auch den; Ueberfchlag feiner Reiſekoſten zu Haufe digkeit des 
‚entwerfen. Gin folder Üeberſchlag iaͤßt ſich aber nur 1 
uͤberhaupt, ımb nie, bis zum Thaler auf ober ab be» | 
rechnen. Fuͤr tauſend Kleinigkeiten, an dieman nicht 
sedadhr. hat, ;muß-man unterwegs den ‘Beutel ziehen, 

und taufend -Zufalle oder Aufenthalte, Krankheit ze. . 
koͤnnen uns: unſern, Ueberſchlag erhoͤben. Wer alfo 

zur Totalſumme ſeiner uͤberſchlagenen Reiſekoſten noch 

ein Viertel mehret, wird am Ende u ; daß er 
‚Enapp damit ausreicht. 
Eine genaue Norm.zu einem folchen Ueberflage 
laͤßt ſich von einem Dritten nicht geben. Iſt der Rei- Em ih 
ſende mäßig und haushäfterifch? Naſcht und ſchmau⸗ allacmeis 
fet er gern unterweges? Siebe er Aufwand und teure HR Norm. 
Gaftböfe ? Foͤrdert er ſich oder bleibe er gern feft? 
Sauter: Varianten, die eine allgemeine Kegel 

bier zur Unmoͤglichkeit machen. . Unterdeflen, um doch 
. bie Hauptpunfte anzugeben, von welchen derXeifende 
ausgehen muß, um um feinen Weberfchlag zu berechnen, 
fo befteßen die unentbeprlichften Ausgaben und Koften: 
3) In dem Stations, oder Poftgeld, mit den dazu 

gehörigen Nebenausgaben der Trinkgelder, Weggel 
‚der u, ſ. w. 2) In der Zehrung unterwegs auf der 
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Landſtraße. 3) In der Zehrung in Wirchshäufern:; 

4) In den Trinfgeldern an Auffeher, Kaftellane 2c. 

bey Befichtigung von, Sammlungen und andern Ses 
heſnswuͤrdigkeiten: wohin aud) die iohnbedienten 

Miethwagen gehören. 

Was No.. betrifft, fo kann man vechnun, baß 
die Meile mit der ordinaͤren Poft ohngefähe auf 
N bis 9 gute Groſchen oder 30 bis 34 fihwere 
und der&r Kreuzer im Durchfchnitt; bey E xtrapoſt mit 2 Pfera 
trapoſt sufben, ı Perfon und 1 Bebdienten auf ı Laubthaler, 
die Die ® und mit 3 Pferden und 3 Perfonen auf ı und‘ z laubs 
thaler in Anfaß gebracht werden fann. Förbert ſich 

der Extrapoſtreiſende, d. h. haͤlt er fi) unterwegs 

nicht mit diniren, ſoupiren, Nachtlagermachen auf; 

fondeen eilt von Station zu Station bis zu dem Ziel, 
wo er fi) nad) feinem Plane einige Zeit zu verweilen 
gevenft, fo werden jene ı+ Laubthaler auch noch zur 
Beſtreituug von Mo. 2., * i. der Zehrung unterwegs 

auf den kanditraßen Hinreichen , und vielleicht wird noch 
eine Kleinigkeit davon bey feiner Ankunft an Ort und 

Stelle übrig bleiben. Denn der große Gewinn des 
Ertrapoftreifens iſt Erfparung der Zeit und der Zehr⸗ 

koſten. Eben darum finv Reifen mit eigenen Pferden 

oder Lohnkutſchen fangmeilig und koſtſpielig. Die 
Schweiz und Italien jedoch ausgenommen, weil mar 

da jeden Tag auf etwas Sehenswuͤrdiges ſtöße, und 
nicht wie bey bloßen Stationen durchfliegen kann. In 
—— Anſehung von Mo. 3: fo kann man: tedhnen , daß ſich 
baͤuſer · die Zehrung von ı Perfon.und ı Bedienten, bey einem 
mäßigen doc) nicht filzigen Aufıwand, auf 3 Species⸗ 

guiden des Tages, hoͤchſtens z neuen $ouisd’or im 

— — belaufen wird. Mo. 4. haͤugt von 
35: fipri,bem- Plane des Reifenden ab, und richtee fich nady dem, 
sung an mag er an jeden Orte in Augenfchein zu nehmen ges 
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find. gewoͤhnlich beſtimmt und au Ort und Stelle ben ⸗ 
kannt. Es laßt fich dabey eine Erfparnig anbringen, 
"wenn man mit andern Fremden, mir denen Man in, 
‚feinem Gaſthoſe zufammentrifit, Geſellſchaft zur Be⸗ 
ſichtigung der Muſeen, Gärten, Schloͤſſer, Galle: 
rien ıe. zu machen ſucht, wo bahn Das firirte Dou⸗ 
ceurgeld gemeinschaftlich bezahle wird. So erinnere 
id mich zu Wilpelmshöhe bey Caſſel, die 
Merkwürdigkeiten ber Gebäude, das Epringen ber 
Waſſer u. f. w. in Geſellſchaft einiger Holländer und 
anderer Fremden gefehen zu haben, wo es kaum den 
ſechſten Theil von dem koftere, was es. mir ſonſt allein 
gefoftet haben würde. Der Preiß eines fohnbedienren 
kann fat in. allen Städten zu einem Gulden oder 60 
Kreuzer für den Tag angenommen werden, 1 





Schloͤtzer in feinem Reiſekollegio rechnet, daß, 
wer allein, aber both mit Anſtand, reifet und nicht blos 
täuft, auch Reiſewirthſchaſt ſchon aus Erfahrung Fennt, 
etwa des Jahres 200 Ducaten auf 200 deurfche Mei» 
len brauchen werde. Sreylich waren zu der Zeit, wo 
jener verdiente Gelehrte biefes fchrieb,, die Preiße vies | 
fer Dinge weit geringer, als jest im Jahr 1306. Ein ufenthelt 
kur zer Aufenthalt in großen Städten ift immer theu⸗ in grofen 
rer. Er wirb.aber minder foftbar, wenn man länger ‚Stadien. 
bleibt und feine Einrichtung, nach feinen gemachten 
Erfahrungen, auf mehrere Monate trifft. Dann thut 
man am beften, ſich in einem Privarbaufe einzumies 
then, weil man baben vieles gewinnt und immer mit 
‚ mehr Bequemlichkeit und Deconomie lebt. Sonder: 
lich iſt dieß der Fall in gro, a Städten, wie Wien, 
Berlin, Dresden, Hamburg u: [w 





Es fey mir erlaubt, diefen Aufſatz von neuem 


mit der Beherzigung zu ſchließen, womit ich eins meis 


— 


f 


f 


ner Keifejonrnale und die afe Auflage meines-Hande 
Schlutlob buchs ec. ſchloß. Duͤrfte ich mir einen Stand waͤh⸗ 
des des TEN, ſo waͤre es der Stand des Reiſenden, und 


fein Sinner und ans Pflangenfeben feffen. — —« 
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Regen für junge Leute, die in die Fremde auf 
Kunſt und Handel wandern. 


W. 





\ Ö ichen Hauptfehler junger $eute, die aufdie Wan» 
derſchaft ober auf Reifen gehen, find folgende: 
aAy Ste halten ſich gemeiniglicy an Orten zu lan⸗ 
ge auf, wo fie nichts lernen koͤnnen, und zwar find ih⸗ 
nen, die Konditionen die liebſten, mo fie gleich‘ den 
Haren: fpielen Eönnenz und alfo mögen fie lieber bey 
dummen und unwiffenben Herren, als bey gefchickten 
und ſelbſt arbeitenden fleigigen Männern feyn. ‘Ben 
letztern muß man ſich freylich an Ordnung und Ernft 
gewöhnen, aber das ift ja fein Ungluͤck. in junger 
Menich lernt dabey wieder viel, weil ung. biefe Eigen⸗ 
fihaften erft recht brauchbar und gut machen. 

2) Mancher Juͤngling rheile feine Zeit garnicht 
recht ein; er dehnt feine Reiſen zu weit aus und kann 
dann nirgends lang bleiben, und nur obenhin fehen . 
und fernen, aud) nichts gründlich erforfchen. - Alles 
will feine Zeit Haben; wer was rechts erlernen will, 
muß nicht glauben, er wiffe ſchon afles, wenn er kaum 
flüchtig die erffen Begriffe davon eingefehen hat. Men 
bung, lang fortgefeßte Hebung bringe wahre Fertig 
keit hervor, und ohne diefe Fertigkeit, wobey Ge⸗ 
ſchwindigkeit in der Arbeit und Guͤte vereinigt werden, 
taugt Fein Gefchäfe etwas. Aber ſolche Brauchbar⸗ 
feit und Geſchicklichkeit erlangte man nicht ptößlich; 
nur durch anhaltende Bemühung und geduldiges Auss 
Darren wird man eingefchickter Mann. _ Das Beyfpiel 


4.‘ 
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eines braven Lehrherrn oder Prineipals hilft dazu, und 
alle Tage Farin man in einem ſolchen Haufe etwas neu⸗ 
es lernen. Wer das Gluͤck har, eine ſolche Stelle zu 
haben, und fie leichtfinnig wieder verläßt, ‚zeige. deut⸗ 
lich genug, daß er ewig ein Pfufcher oder. Stümper 

bleiben will, 

3) Jaſonderheit aber vergeffen die Deutſchen zu 
ſehr, daß in ihrem Vaterlande für alle Arten von 
Handwerkern und Künftlern ſehr vieles zu lernen fer; 
fie eilen darüber weg und gehen, in framıde Laͤnder, ler⸗ 
nen alles Ausländifche fennen, und in ihrem eigenen 
Sande bleiben fie Sremblinge, = , 

4) Mancher junge Menfch komme in Gegenden, 
wo er gar nichts. lernen kann, und wo er feine Zeit 
gleichfam verliert. . Wenn er fchon, guten Handlohn 
hat, fo gereicht ihm das doch für fein ganzes geben zu 
großem Nachtheil, weil er indeſſen Zeit und Gelegen⸗ 
heit verſaͤumt hat, auf ſeiner Profeſſion und in ſeiner 
Kunſt geſchickter zu werden. Er buͤßt eine ſolche ver⸗ 
lorne Wanderzeit mit einer langen, aber zu ſpaͤten, 
Machreue. Auch andere junge Reiſende halten ſich in 
diefen und andern Städten zu lange.auf, wo nichts‘ 
als Wolluſt und Sinnlichkeit fie Dazu reizt, wo fie viel 
müflıg gehen und Geld auf leichte Art gewinnen fün« 
nen, und eben dadurch leichtſinnig und für andere Lau⸗ 
desgegenden unbrauchbar werden. 

5) Es iſt kein unangenehmeres Gefchöpf, alg 
ter. Juͤngling, der ſich vor der Zeit weiſe und flug 
glaubt und alles auf Reifen befchnarsht, was ihm vor« 
fömmt, bald über diefe, bald über eine andere Einz 
richtung des Sandes, wo er faum angekommen ift, 
frech wegraifonnirt; Gegenftände und Sachen beur - 
theilt, die er noch gar nicht kennt, und wovon ihm 
ein Handwerkspurſche oder ein mißvergnuͤgter Reiſen⸗ 
der Nachricht gegeben hat. Oder wenn er Kunſtwer⸗ 


⸗ 


die auf. Kunft und‘ Handel wandern. 4 


—* ſich fuͤr einen Kenner davon ausgisbt und | 
nachpiauderf, mas ihm tohnlafayen und Straßendw 
ben erzäßlen, und für feine Beobachtungen augfchreyt. 
Solche Schwäßer. werden mit Hohngelaͤchter ausge⸗ 
ziſcht. Man erzähle ihnen Maͤhrchen als reine Wahr⸗ 
‚beit; man bindet ihnen Fabeln auf und fie merken: es 
nicht. Zu 
6) Der größte Fehler junger Leute iſt, daß fie 
die Kunſt nicht verſtehen, güt zu hören. Das vors 
laute Wefen macht ihre Sitten plump, und man ift ih⸗ 
en nie recht gut. ° Daher fönnen fie auch, durch Un« - 
terredungen und Machfragen nicht viel fernen, weil 
ſich niemand’ mit ihnen ernſthaſt einlaſſen kann. Das 
Aufſchreiben Hilfe zur nichts, „wenn man nicht beym er⸗ 
-ften Anſchauen der Öegenftände feine Gedanken andern 
mittheilt und Darüber zu fprechen Gelegenheit nimmt; 
denn durch Unterredung entwickelt man’ feine Gedan⸗ 
fen und macht die Beobachtung lehrreich. 
7) Die Zerſtreuungen, welchen junge Leut⸗ auf | 
. Reifen fe gerne folgen, bringen fie um allen Nugen; 
die Wolluft voltender ihr Efend.. Won drey jungen 
Reiſenden verfeblen zwey ihres Zwecks dadurch, daß 
ſie ſich durch anhaltende Erregung niedriger Jeidene 
ſchaſten schwächer, und den Geift hindern, mit gehoͤ⸗ 
siger Auſmerkſamkeit die wichtigen ihnen vorfommen« 
den Gefchäfte wohl zu beforgen und jeden Gegenftand - 
zu -beobachten; darum kehren fie oft: fehlechter Heim; 
als fie ausgegangen ſind; an Rörper ſchwaͤcher und an 
Tugenden ärmer!' ‚Gott bewahre jeden Juͤngling vor 
ſolchen Reiſen / 
| Ein Künftter fuche bie Orte auf wo feine Kunſt 
in hoͤherm Grade bluͤht, als da, wo er fie erlernt har. 
Der junge Raufmann ſuche ſich auf den vornehmften 
Handeisplägen Bekanntſchaſten gu erwerben und halte: 
ſch ja niche bey Kraͤmerey auf, mit. Auswiegung der: 
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Pfunde und Vierlinge oder Abmeſſung und Ausllobfen 
der Waaren; dieſe Arbeiten ſind gut genug fuͤr einen 
Lehrjungen, aber ein Menſch, der auf der Handlung 


fein Glaͤck madfen will, muß ſich nicht zu fange damit 


⸗ 


u abgeben, fonft. iſt er verlohren. Ep wieb.fein Leben- 


fang ein Kandlanger bleiben und zur hoͤchſten Gefaͤllig⸗ 
feit noch) ein Salarium von zehn fouisd’or Jährlich ges 


winnen; im Alkter-mag’er urn; vo Grade und Er, 
barmen fuͤr ihn iſt. Ich 


enne keine elendern Geſchoͤ⸗ 
pfe, als ſolche altgewordenen Ladendiener. Sie ha« 
bei fich felbft überlebt und müffen ſich uͤberall auf Dis« 
fretion ergeben, weil fie fhmad und ohne Zutrauen 
aufihre Kräfte find; um ſolche Menſchen ſtehet es al⸗ 
lemal Plecht. 

Je entſchloſſener und unternehmender ein junger 
Menſch iſt, a mehr Zutrauen hat man zu ihm, 
und er wird fein. Gluͤck gewoiß machen; da hingegen bie 
Bedenklichen und Furchtſamen, die Schlafhauben and 


Traͤumer nirgends forrfommen, "überall fißen bleiben 
und feinen Principal befriedigen; denn fie find ewige 


Veberlegungsmacher , ftete Specufanten ohne Ausfuͤh⸗ 


‚ tung; indem fie ihre Sachen gar zu flug und vorfichtig 


anfangen wollen, bleiben fie indeffen aller Orten zurüd 
und anbere laufen ihnen den Rang ab. ‚Gott bewahre 
einen jungen Menfchen vor einem folchen unglücklichen 
Zemperamente; er wird in feinem ganzen. Seben genug 
zu thun haben, nur das tägliche Brod und ein Farges 
Erfparniß zu gewinnen. — — 

Friſch, aufgeweckt, munter, herzhaft müffen | 
junge Leute ſeyn, die in die Welt ereten; mit den 
Traͤumern und Kopfhängern ift niemandem gedient, 


Sie ftehen andern nur im Wege, verhindern mehr 
‚als fie fördern; und wenn auch allenfalls ihre Bedenke _ 


lichkeit noch) zumeilen von einigem Mugen ift, fo brins 


gen fie doch hoͤchſtens nur ſoviel heraus, daß dasjenige, 


Wie auf —9 — und Handel wandern. 45 
nis ſchon da if, nicht verloren geht; zum Gewinn 
And Hoͤhertreiben aber bringen fie eg nicht. Denn fie 
wagen nichts, weil ſie von allem -gemiß feyn wollen. 
Nichts ‚aber kann weniger gewiß ſeyn, als der Ge⸗ 
win beym Handel. Der Moment, die Schnellig⸗ 

tin der ‘Ausführung, verhilft am erſten dazu. 
AMereben bier find: fie zaghaft und bedenklich: alſo 
fi fie * nicht — Handel wann. 
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= in. er 
Vorſchrift, wie fih Reiſende in Ruͤckſicht ihrer 
En Geſundheit verhalten ſollenn. — 





Ub zahlbar find die Schickſale, welche der Geſund⸗ 
heit der Reiſenden drohen; viele ſind unvermeidlich, 
viele koͤnnen auf die Rechnung des unvorſichtigen Nei« 


ferden ſelbſt gefchrieven werden. Mancher hoffnungss 


volle Juͤngling verfieß mig fernhafter Gefundpeit das 
‚ vaterliche Haus, wanderte in fremde Sander, und fam 
mit einem fiechen Körper, zurgaft feiner Familie, zuruͤck. 

Verändertes Clima, ungefunde Moraftlufr, 


- . Speije und Tranf, Verfaͤlſchung des Weins, fremde, 


Sitten und Gewohnheiten, 'einheimifehe Krankheiten 
gewiſſer Gegenden, Verschiedenheit der Jahreszeiten, - 
das Fahren und Reiſen bey der Nacht, Unvorfichtige 
feit in der Auswahl der Wirtbshäufer, beſonders der 
Schlafzimmer und Bettungen, die Gefahren in bevöls 
ferten Poftwägen, in engraumigen Wohrzimmern auf 
Schiffen, die Nachtheile der Seeluft felbit, Umgang 
mit unreinen Weibsperfonen, alle Diefe Rrankheitsure 
fachen find gefährliche Klippen, an welchen die Gefund« 
heit eines, auch ſſtammhaften, Reifenden fcheitern kann. 

Iſt die Geſundheit des Neifenden ohnehin ſchon 
zerrüttet, fo ift es um fo.nörhiger, vorfichrig zu ſeyn. 
Iſt die Abficht des halbgefunden Neitenden, fit an 
einem Orte, wo ein Gefundbrunnen fprudelt, lang aufs 
‚zubalten, fo muß er um fo forgfältiger jeyn, je größer 
die Gefahren der Unordnungen find, welche manchmal 
an diefen Heilqueilen berrichen, und Das an der Ge— 
ſundheit der Gäfte abreiben, was die Heilquelle ver» 


III. Vorſchtift, wie ſich Rifende in Kiickficht ic. 


beſſern ſoll. Da es alſo fuͤr einen Reiſenden — 
did) eine gleichguͤltige Sache ſeyn fann, die ſeiner Ges 
ſundheit nachſtellenden Gefahren zu wiſſen und denſel _ 
ben vorzubeugen, fo hat mich der Herausgeber dieſes 
Handbuchs aufgefordert, einige Vorſchriſten zu entwer⸗ 
fen, wie man den verſchiedenen Gefahren auf der Rei⸗ 

ſe ausweichen und ſeine Geſundheit erhalten koͤnne. 
Schmeichethaft wird die Belohnung für den Verfaffer 
ſeyn, wenn die Geſundheit eines einzigen nuͤtzlichen 
Bürgers Dadurch gerertee wird, Weſentlich ift der 
Unterſchled des Verhaltens zwifchen jenem Reifenden, 
der zu Fuß Laͤnder durchwandert, und jenem, deflen 
Gluͤcksumſtaͤnde ihn in den Stand ſetzen entweder in 
Poſtwaͤgen oder in gemaͤchlichen eigenen Kutſchen zu 
reiſen. 

Wir wollen vorher jenes betrachten, was jeder 
Reiſende in Ruͤckſicht feiner Geſundheit zu beobachten 
hat; alsdann ſollen einige nuͤtzliche Anmerkungen nach⸗ 
folgen, welche jeder San von Reiſenden a. | 
Ä angemefjen ig 





2) Allgemeine Sefuänheitsnnefärife für 
Reifende. 


Da die Geſundheit für jede Gattung reifender — 
Menſchen ein ſo unſchaͤtzbarer, unentbehrlicher Gefähr. and 
te HE, fo ſuche ein jeder fich mit — — heitstegelu. 
bekannt zu machen, die darous folgenden Vorſchriften 
ſelbſt zu waͤhlen und zu beſolgen. 

1) Es find uͤberhaupt vier verſchiedene Weltge⸗ 

genden, welche man entweder zu Lande oder zu Waſſer 
durchreiſen kann. Jede dieſer Weltgegenden hat ih. 

ren befondern Einfluß auf die Geſundheit eines Rei. Beſchaffen/ 
ſenden. Die Luft, welche von Sonnenaufgang (von —— der 
Often) der wehet, iſt a fi lebbaft, ſehr 
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trocken, weil die Feuchtigkeiten derſelben von dem haͤu⸗ 
figen ſandigten Erdreich zu viel eingeſaugt werden, 
Die &uft, welche von Sonnenuntergangüber jahlreiche 
. Meere, moraftige ſumpfige Gegenden herſt oͤmt, iſt 
meiſtens feucht und ungeſund. — 
In den mittaͤglichen Weltgegenden iſt wie Luft 
entweder ſehr heiß und trocken, oder feucht und warm, 
beyde Eigenſchaften ſind der Geſundheit nachtheilig. 
Die Luft der gegen Mitternacht liegenden Welks 
gegenden, ift wegen der vielen Eismeere immer raub, 
bald. trocken, bald naßkalt. a 
Eben fo verfchieden find auch die vier Jahrszei⸗ 

ten nach Verſchiedenheit der Weltgegenden, ſo zwar, 
‚daß in einigen Laͤndern bald mehr Sonımer. bald mehr 
Winter, bald mehr Frühjahrs., bald mehr Spatjahrss 
Witterung bherrfcher. * 

Zu wuͤnſchen waͤre es, daß jeder Reiſende einige 
geographiſche Kenntniſſe von den verſchiedenen Welke 
gegenden, von der Nahrungsart, Sitten, Gebraͤuchen, 
Gewohnheiten und Krankheiten verſchiedener Volfet 
hätte, um ſich ſelbſt für feine Geſundheit einige Maas, 
regeln abzuziehen. EN — 
| 2) Eingefperrte, mit dem Hauche der Menfhen 
verunreinigte Luft in bumpfen niederen Zimmern der 
Gaſthoͤfe, Kohlendampf in den Schlafzimmern, gar 
zu nahe Nachbarfchaft von Viehſtaͤllen und heimlichen 
Gemaͤchern, feuchte, ſchimmlichte Wände find der Ge= 
ſundheit befonders nachtheilig. Die ungeflörte Aus 
bünftung unfers Körpers iſt ein unentbehrliches Mittel 
für die Erhaltung unferer Geſundheit. NMaßkalte 
Naͤchte, ſeuchtgewordene Kleidung, Zugluft, ſum— 
pfigte dicke Waldungen, Fehler in der Speisordnung, 

unmaͤßige Wolluſt ſtoͤren oder mindern dieſe ſo noͤthige 
Ausleerung. — Be 


/ 


3) 
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3) Maͤßigkeit im Eſſen und Trinken, vernuͤnf⸗ 
tige Auswahl der Speiſen und des Tranks, Vermei— 
Dung gar zu hitziger Getraͤnke find einem jeden Mens 
ſchen, :bejonders -aber jenen, welche die Ungemaͤch⸗ 
lichkeiten und Gefahren auf Reiſen auszuhalten haben, 
ge deihlich. vr — | 

Out gegohrnes und hartgebacknes Brod, gebra⸗ 
tenes Fleiſch won jungem Federvieh, Kalb. und Ham⸗ 
melfleifch., . Rindbraten, nicht zu ſcharf geſaljenes 
Fleiſch, Milch, weichgeiottene Eyer, zeitiges Obſt, 
find die ſicherſten und beſten Schuͤſſeln fir Reiſende. 
Mißbrauch von ſcharfem Gewuͤrze iſt ſchaͤdlich. 

Briles, reines Quell» und Brunnenwaſſer, wor—⸗ Getraͤnke. 
in ſich die Speiſe aufloͤſet, Flußwaſſer, welches durch 
Kiesſand geſeigert worden, wohlvergohrnes Bier, 
achter Rheinwein find in jeder Gegend ein geſunder 
Trank. In heißen Weitgegenden oder im hoͤchſten 
Sommer ift Waffer mit Citronenfaft, mit Weineffig 
und ein wenig Zucker ein nuͤtzliches Getränfe. _ vs. 

Wohlhabende Reifende follten im Sommer nie 
ohne eine Flaſche guten Wein. oder Himbeereſſig und 
ohne zeitige Citronen reiſen. Es iſt ſicherer, ſeinen 
Durſt mit Brunnenmaffer und Wejneſſig, mit friſcher 
Kuhmüch, mit Sauer- oder Buttermilch zu loͤſchen, 
als ſich Der Geſahr aus zuſetzen, entweder uͤnzeitigen, 
oder gar mit. Silberglätte verfälfchten Wein zu trinken. 
Warme Gerränfe find nur jenen weniger ſchaͤdlich bey - 
welchen. diefer Mißbrauch zu einer audern Natur ge - 
worden iſt. Re, | | 4 

4). Heftige Leibesbewegungen im Reiten, Fah ⸗ Bewegung. 
ren oder Gehen, gleich nad) geſaͤttigten Magen, ſind | 
immer ſchaͤdlich. | | a 

Niemals ſollen Reifende halbe Tage lang im... 
Wagen figen bleiben, ohne — durch Gehen das, 


Speiſen. 


— 


—⸗ 
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in den Fuͤßen ſtocken bleibende Gebluͤt, in Bewegung 
zu ſetzen | | | 


aan 53 Dep heftigen Donnerwettern iſt es gefaͤhrlich 
— ſtark zu fahren, zu reiten, oder ſtch zum en 
erhigen, weil der Schweiß, fo wie der Dunftfreig der 
dampfenden Thiere ein gat gemächlicher Bligleiter iſt. 

Eben fo bedenklich ift es, in Walbungen ober auf dem 

freyen Felde ſich unter hohen Bäumen gegen den Platz⸗ 

regen zu fchügen, weil das faftige Holz des Stammes 
und der Aefte gar gern den Blitz anf den Wanderer 

5 und derfelbe, mo nicht getoͤdtet, doch feßt 

efchädige werben kann. . Auf Kutſchen, welche untet 

johe Bäume bey Donnerwettern geftellt werben , ſtuͤrgt 

9 gar gern der Blitz, wegen des vielen Metafleg, 

womit gemeiniglich die Fuhrwerke belleibet find. Nach 

neuern Beobachtungen will man and) bemerkt haben, 
daß in einem Gebäude ber füdlid) und weſtlich gelegene 

Theil am häufigften, und hingegen ber nördliche und 

nordöftfiche höchft felten vom Blitze getroffen werde. . 
* 6) Federbetten und Weißzeug, beſonders Baum⸗ 
He mollenzeug, ziehen gar leicht (dhädliche fremde Danfl 
sone. theile in ſich. Man weiß durch untruͤgliche Erfahrun 
gen, daß die Peſt durch baummollene Waaren in ge 
funde Gegenden überbradjt worden ift. | 
| 7) In großen volfreichen Städten pflanzer ſich 

die Siebesjeuche leicht fort. Dirnen, welche ihre Kelı 

ze um Geld feil bierhen, find wegen ihrer Gefunddeit 

verdaͤchtig. 

Andere 8) Schlaf iſt den Leibeskraͤſten eben ſo noͤthig 
— als maͤßlge Leibesbewegung zur Verdauung unentbeht⸗ 
Sich iſt. | | | 
9) Unmäßige Erhitzungen durch Geben oder Ne 
fen, noch mehr aber jählinge Abkuͤhlung bey exhitztem 
Bluͤte, find Gife für bie Geſundheit. * 





In SRüchFicht irrt Gefuntheit verhalten follen. "st 


“ 20) Sn großen bevöfferten Städten find, einheis 
mifche Krankheiten hartnädig, und anſteckende ges 
fahrlich . ee 

. 22) Marfefchreyer und Quackſalber Univerſal⸗ 


arzneyen verderben mehr an der Geſundheit, als zehn 


vernünffige Aerzte Daran beffern können. | 
19) $üderliche , befonders Spietgefellfchafter, 
rauben Eyre, Vermögen und Gefundheit: - e 
Sopnlafayen, Keller und Kellerinnen find manch⸗ 
mal. die ſchluͤpfrigen Gelegenheitsmacher zu folchen. 
Ausidyweifungen: | —J 
Mach dieſen aus der Menſchenkenntniß, Natur⸗ 
lehre und SHeittunde ausgehobenen Grundfägen wird 
es jeder Gattung Reijender wenig oder gar niche 
fhwer fallen, befondere Maasregeln abzuziehen ,; wie 
man feine Gefundpeit auf Reifen. bewahren und erhal⸗ 
ten koͤnne. | 
Der Reiſende wirb dahero vernünftig handeln, 
wenn er beym Antritt einer großen Reife wohl 
überlegt: ;: , — 
1) Wie feine‘ Geſundheit beſchaffen fen, welche 
Weltgegend und zu welcher Jahres zeit er diefelbe 


Bas oh 


vor dem 


durchreiſet, ob er zu Waffer oder zu Sande, gehend, Reifrantritg 
fahrend oder reitend.den Ort feiner Beftimmung u — geſchehen? 


reichen hat? Er bewahre ſich wider die, jeder Welt 
gegend eigenen und zugleich unvermeidlichen Eindruͤcke 
der Luft, wider befondere ſchaͤdliche Eigenſchaften ei— 
nes jeden Clima, beſonders wider die gar ſchnelle Ab⸗ 
Önderung entgegengefetzter Witterungen. Ze 
Keine Luft ift der Gefundheit fchädficher, als je⸗ 
ne, welche entweder durch Koblendampf, durch mos 
raſtige Dinfte, oder durch die Ausdun tung zahfreis 
der Menſchen verdorben iſt. Aus Diefem Grunde 
find große, ſehr bevoͤlkerte Städte, meiſtens, beſon⸗ 
ders im Sommer ſehr a E | 
ne ; 2 


* 


Der 


Ausdüns 
fung. 
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Der Reiſende waͤhle immer in den Gaſthoͤfen ges 
raͤumige Zimmer, er laſſe dieſelben wohl durchluͤften 
und mie Rauchwerk beräuchern. Wenn es moͤglich iſt, 
ſo waͤhle er jene Wohnzimmer, welche der freyen Luft 
ausgeſetzt ſind. — 
Die Nachtluft iſt uͤberhaupt, nach dem Urtheil 
der größten Naturforſcher, mit ſchaͤdlichen Ausduͤn⸗ 
ſtungen ver Pflanzen, Bäume und Moraͤſte angefüllt, 
daher ift diefelbe meiftens jeher ungefund. Heitere, 
frockene Nächte im Winter, wenn übrigens der Rei⸗ 
fende wohl gekleider ift, und er die Luſt in den Wägen 
von Zeit zu Zeit durch Eröfnung eines Kuffchenfen« 
fters reiniger, find der Gefundheit weniger nachtheilig, 


als die. dem Anjchein nach Ichönfte Sommernadjt. In 
fehr bevoͤlkerten Poſtwaͤgen, fo wiein den Wohn-und 


Schlafgemächern auf den Schiffen, iſt die öftere 


Durchluͤftung außerordentlich noͤthig. 


Roten 20) Die für die Geſundheit fo unentbehrliche Aus» - 
igkeit u 
| gefiötter 


duͤnſtung unferes Körpers ſuche der Reiſende mit aller 
Sorgfelt zu unterhalten, er meide daher, wenn es 
möglich ift, naßfalte Fruͤh, und Spatjahrsluft, jähe 
linge Abkühlung derſelben nach heftigen Gemittern, 
naßgewordene Kleidung, ftrenge Zugluft und die Luft 
in diefen moraftigen Waltungen. Er reihe Abends 
beym Schlafengeben, wenn er ficherfältet hat, feinen 
ganzen Leib mit einem trodenen Flanell, lege ein wohl⸗ 


durchraͤuchertes Hemde an, trinke einige Schaalen 


Stiederblumen - ‚, Safran » oder auch nur gemeinen 
Thee, lege fich in ein ‚mit, trodenem, wohldurchraͤu⸗ 


chertem Weißzeug — Bette, und ſuche die un⸗ 
terdruͤckte Ausduͤnſtung 


urch dieſes Verhalten wieder 
herzuſtellen. Nichts iſt für die Ausduͤnſtung unferes 
Körpers fchadlicher, als Meberladung des Magens 


und der unmäßige Gebrauch der viehiſchen Wolluſt. 


% 
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97 Die Gorgfale in der Auswahl der Speifeh Auswahl 
‚und des Gerränfes ift auf Reifen ein unenebehrliches derSpriſen. 
Bewahrungsmittel gegen Kranfheiten. u; 
Der Reiſende wird, nebft der fihon obenbemer®  ...; . 
ten Anleitung ,; wohl chun, in Gafthöfen nur Fleijche 
gerichte zu genießen, welche von frifchem Fleiſche zus 
bereiter werden. Ragouts follte'er uͤberhaupt meiden, 
und nur gebratenes Fleiſch, mit ein wenig Eſſig oder 
Gitronenfaft wählen. Wildpret von jeder Gattung 
iſt gemeiniglich verdächtig in großen Gaftköfen wegen 
der Baulung , welcher dieſe Fleifchgatfung unterworfen 
jſt. Im Sommer ift es nöthiger, -aufmerkfam bey 

den Fleiſchgerichten zu ſeyn, wenn man nicht buſt bat, 
dem Arzte und dem Apotheker zinsbar zu werden. 

- Eyerfpeifen find deshalb verdächtig, weil bey ber 
Menge von Arbeit in der Küche großer Gafthöfe gar 
leicht Halbfaule, verborbene Eyer untermifcht werden. 

Backwerke find immer fehädlich. In $ändern, 
100 feine Weinberge find, fey der Reiſende vorfichtig, 
um nicht von verfälfchten Weinen vergiftet zu werden. 
Keine Verfaͤlſchung iſt ſchaͤdlicher, als jene, wo man 
die Säure eines unzeirigen Weins mit Silberglätte 
verſuͤßet. Es ift freylich die Sache der Policey „ über 
ſolchen Unterfchleif zu wachen, allein auch diefe Wache 
ſamkeit wird gar oft durch den Gelddurft hintergan⸗ 
gen. Wenn der Wein durch Benmifchung bes Pros Der Weine 
befluffes ſchwarz wird, fo ift es ein Zeichen, daß beri 
felbe mit Silberglätte verfälfcher und der Gefundheit 
sehr nachrheilig ift. Der verfälfchte Wein ſchmeckt im 
Munde ſuͤßlich, aber etwas zuſammenziehend. 
| Fremde, auständifche Weine fann man nur in 
jenen Gaſthoͤfen mit Sicherheit genießen, weiche ſchon 
durch den allgemeinen Ruf bebannt find. Uebrigens | 
find die Verfälfchungen ver Weine mit Zucker, Rofie 
nen, : Zibeben, Feigen und andern genießbaren Din⸗ 
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gen, wenigſtens der Geſundheit nicht fo nachtheilig, 
als jene mit Silberglaͤtte. 

u Wenn der Keifende in den Gafthöfen mit Wein 

ng Mineralwaffer zu trinken verlangt, fo erkundige er ſich 

vorher um die Beftandeheile deffelben, ehe er unvor— 

ſichtig davon trinkt. Er verabfcheue immer jenes Brun⸗ 

nenwafler zum Trank, welches in ver Nachbarſchaft 

von Miſtlachen und heimlichen Gemaͤchern geſchoͤpft 

Des Bruns wird. Brunnenwaſſer, welches über Nacht einen 

nenwaſſers. weißen Rand in dem Glafe anſetzet, vielleicht gar klei⸗ 

nes. Öerwürme,in ſich enthält, ift ein ſchaͤdlicher Tranß 

Wenn mon auf Reifen in heißen Sommertagen mit 

Quell: oder Fließbachwaſſer den brennenden Durft för 

ſchen will, ſo feige man zuvor das Waffer durch ein 

 zeines Tuch und mifche etwas guten Weineffig mit Ci, 

tronenſaft Hinzu, man huͤte ſich aber immer, bey ers 

hitztem Blute, ‚gar zu kalt, und jähling zu trinken. | 

ubige, » „m Gleich nach dem Effen ftark gehen oder reiten 

Verdou, wollen, iſt gefährlih. Sogar das unvernünftige 

ung Vieh fucher nad) ber Särtigung zu ruhen. Die nad) 

dem Eſſen natuͤrlicherweiſe erfolgende Traͤgheit ſollte 

der Fingerzeig ſeyn, wie wenig ſtarke Bewegungen 

nach dem Eſſen behagen. Selbſt das Verdauungs⸗ 

geſchaͤft iſt mit ſchnelleren Pulsſchlaͤgen begleitet. 

Unmaͤßige Leibesbewegungen nach dem Eſſen koͤnnen 

dahero gar leicht das Blut ſehr erhigen, die Verdau— 

ung flören und zu verfchiebenen ‚Krankheiten den 

Grund legen. | 

Gefahr bey... ES büre fich der Wanderer, in den Wirthshaͤu⸗ 

fremden fern fo ohne alle Worfiche, ausgekleidet, auf Federbee, 

Daten. fen zu fchlafen, wenn die Kiffenuͤberzuge von Cartus 

nenzeuge, und weder dieſe noch das Weißzeug frifch 

gewechfele worden ſind. Schädliche Dunfttheilchen 

‚porhergehender Gäfte werben gar leicht eingefauge und 

- Können ber, Geſundheit eines deisten.nachtpeilig werden. 
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Herrſchaſten ſollten nie ohne eigenes Bettzeug, 
wenißgſtens nie ohne ein Betttuch und Kiſſenzuͤge von 
Hirfchleder reifen. Man bedede ſich lieber mit feinem 
eigenen Neifemantel, “als mit einem ſchweren Feder⸗ 
becte, unter weldyem. vielleicht mancher ungefunde 


Schweiger und Woltüftling ſchon geſchwitzt hatte. 


9 Verluſt der Geſundheit ift gewöhnlich die 


Deofnung , die dem Wollüftling zu Theil wird. 
Seile Mädchen in großen Städten find meiftens mit 
der Siebesfeuche angeſteckt, plündern den Geldbeutel 
bes Wanderers und überantworten deſſen Gefundpeit 
dem Wundarzte: Das Uebel wird auf Reifen gemeis 
niglich tobender,, weileinige Ungemächlichleiten, z. B. 
Srhigungen des Bluts, Wechfel von Clima und 
Nahrungsart, auf Reifen beynahe unvermeidlich find, 
Faͤllt man babey noch in die Hände eines Pfufchers, 
mie es feicht möglich iſt, dann werben die Folgen der 
Ausfchrweifung unendlich trauriger. Die Schärfe der 


x 


Shärtids 
feit der 
Wolluſt. 


$uftfeuche iſt, nach Verſchiedenheit des hitzigern oder 


mäßigern CTlima wuͤthiger, wie die Gefchichte hinlänge 
lich bemeifet. Hat der Neifende das Unglüf, feine 
Luͤſternheit mit diefer Krankheit abbuͤßen zu müffen, ſo 
meide er forgfältig alle hißigen Speifen und Getränfe: 
er reinige den Leib oͤfters mit Fühlenden $ariertränfen, 
- 3. B. mit Tamarinden, Molfen, etwas Salpeter und 
Manna; er trinke haufig Queckenwurzeltrank, "genieße 
Mitchfpeifen, welche ohne Eyer und viele Butter bes 
reitet werben, und enchalte fich von dem Gebraud).der 
Quedfilbermittel, bis er ſich an einem Standorte län» 
ger aufhalten und fich den Händen eines. gefchicdten 
Arztesanverfrauen kann. Quackſaber ſchaden in die⸗ 
ſen, wie in allen Krankheiten, oͤfters mehr, als die 
Krankheit ſelbſt. in Reiſender, welcher bey ber 


- Wirklid) an feinem Körper nagenden Luſtſeuche, durch 


ſalſchen Reiz getaͤuſcht, noch immer fortfäpre, luͤſtern 


Nachtheile 
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zu ſeyn, iſt ein Vergifter anderer noch nicht verunrei« 
nigter Dicnen. und leget-für fi) den Grund zu m. 
baren Uebeln. | 

7) Der Reifende, dem feine Geſundheit tieb ik; 


des mächtlis hote ſich, mehrere Mächte durchzureifen. Schon die‘ 


ei. 
eus. 


Nachtluft ſelbſt ift, nad) den neuern Erfahrungen des 
berühmten Inghouſen, mit fcyädlichen Dunſttheil⸗ 
hen angefülle. Auch in den gemächlichften Wägen iſt 


ber Schlaf nie fo erquidend, als wenn man ausgeklei⸗ 


det diefes Bedürfnig abwarter: Die Ausdürftung uns 





ſers Körpers wird gemeinialich Dadurch geftöret; jeder. | 


fann es an ſich felbft bemerfen, wie wenig er zu Lei⸗ 
bes. und Seelenarbeiten aufgelegt it, wenn er meh⸗ 
rere Naͤchte i in ſeinen eigenen Kleidern durchwachet hat. 


Sehwere in den Gliedern, blaſſe Farbe, unangenehs 
me Empfindungen eines beſtaͤndigen Froͤſtelns ſind 


die Folgen dieſer freywilligen Schlafloſigkeit. Der 


Erhitzung. 


Reiſende richte daher ſeinen ‚Plan fo ein, daß er in 24 


- Stunden wenigftens 4 big‘ 5 Stunden ausgekleidet 


ſchlaſen kann. 

8) Jede unmaͤßige Erhitzung des Koͤrpers legt 
den Grund zu Krankheiten. Iſt dabey der Wande— 
rer noch fo unvorſichtig, ſich jaͤhling mit einem kalten 
Trunk abzukuͤblen oder feinen dampfenden Körper kuͤh⸗ 
ler und durchziehender Luſt auszuſetzen, fo öfnet. er 
den gefaͤhrlichſten Krankheiten Thuͤre und Thore. Je⸗ 
der Wanderer, welcher von einem Falten Gemitterres 
gen überrafäht und durchnaͤſſet worden iſt, ſuche, ſo⸗ 
bald es immer moͤglich, mit trockenem Flanell feinen 
Leib zu reiben und beräuchertes Weißzeug anzulegen. 

9) So angenehm große bevoͤlkerte Staͤdte für 


Mephyti⸗ geſellſchaftliche Zerſtreuungen find, fo ungefund wird, 


ſche Luft d⸗ 
aͤdte. 


die Luft durch bie Ausduͤnſtangen der Aa le Mens 
ſchen und Thiere in großen Städten. Einheimifche, 
von einer beſonders ungejunden tage herruͤhtende Krank» 


x 


4 
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Helten;,' find dafero meiftens ſchwer zu Heilen, und an⸗ 
ſteckend, Seuchen find wegen der unvermeidlichen Uns 
reinigfeit ber Stadiuft fehr gefährlich. Der Xeifende 
jürte ſich ben ſolchen Umständen, durch Ausfchweifüns 
Ben im Eſſen imo, Trinken oder dutch ſonſtige · unmaͤßi⸗ 
ge Delajtigungen feine Geſundheit zu fehwächen. Er 
Sedlfee, woenn es von iüm abhängt, jenen Ort, miele 
dier% ) anftecfenden Krankheiten heimgeſucht wird, 
ef he überhaupt zur Sommerzeit beyölferge Städte, 
und ſache die Wergnügungen des Landlebens cuf,: 109 
er Achem iug balfamifche Luft einſaugt. Diefe Ware 
nung laſſen ſich beſonders jene Reiſende an das Herz - 
egen, welche wegen: ihrer eigenen Geſundheit fremde 











Agen; 
| Km Winter find die Gefahren der Stadtluft niche 
fo groß, wenn man ſich von andern unnennbaren Aus⸗ 
ſchweifungen ‚zu ‚enthalten. weiß. Der Reiſende han⸗ 
heic in Ruͤckſicht dieſes Gegenſtandes vernünftig, ſich 
‚ mit. ber Beſchaffenheit eines jeden Orts, wo er eine 
Zeitlang zu wohnen ‚gedenfet, wohl bekannt zu ma- 
‚sen, und ſich forgfaltig zu erfundigen, weichen Ges 
fahren die Geſundheit der Sumohner ausgefegt fey, ob 
öfters; anſteckende gefährliche Krankheiten, bie in.der 
‚unfeligen Lage des Orts ſelbſt ihren Grund haben, ein 
keißen, ‚und welches die Worbeugungsvorfchrift der bes 
fen einpeiimifchen Aerzte .gegen diefe Uebel ſey? | 
Gemwiſſe Weltgegenden und Städte, haben ihre 
beſenderen P lagen, aber auch ihre befonderen, dur 
. Inge Erfahrung bewährten Gegenmittel,. womit man 
ſeine Geſundheit ſchuͤtzen kann. Man laffe fih nut 
nicht durch Das. beym Reiſen gewöhnliche Gefühl einer 
Grärfe. der Geſundheit zu viel täufchen, und uͤberlaſſe 
‚fich-Eeiner Unordnung, beſonders in großen Städten, 
‚89 bie vorbereitenden Urſachen zu. Krankheiten. fo zahl« . 


gg. m Vorſcheift/ wie ſich Reiſende .; 
reich ſind. Hat der Reiſende das Ungluͤck, an irgend 


| einem Orte zu erkranken, ſo meide er rn 
Mahl der ; so) Alle hochgeprieſenen Univerfalargneyen, 
erste. Duadfalber und Marfefchreyer; et vertraue fich einem. 
rzt an, welcher nebit dem Rufe einer gründlichen 
Wiſſenſchaft, auch jenen eines — Mannes 

erworben hat. Er ſehe nicht darauf, ob fein Aeſculap 

eine große Peruque auf dem Kopfe, handbreite goldne 


4 * 


Vorden auf dem Node und briflantene Ninge an dem 
inger babe. Auch iſt es nicht nöthig, daß fein Arzt 
om Hofe oder. eih Medicinalrath fen; beruhigend gee 
nug iſt eg für ben kranken Wanderer, went fein Arzt 
das öffentliche Zutrauen des. Publitums befiget, und 
ſich feiner als ein wahrer Sreund annimmt. n Ders 
tern, wo ſich Refidenten und Gefandte von fremden 
...Höfen aufhalten , wendet man fi, am natuͤrlichſten, 
am den Seibatzt des Geſandten feiner Nation. | 
Nach diefen allgemeinen "Warnungen und Vor⸗ 
ſchriften fuͤr Reiſende wollen wir noch einige einzelne 
entwerfen, Die für Wanderer ingbefondere beftimme 
find. . Eine kleine ſehr einfache Reiſeapotheke ſoll dieſe 
Warnungen beſchließen. — 
4 4 — — — 5* 


by Reifende zu Waffer. | 
Be ⸗ - Der fortdauernde feuchte Dunſtkreis, worin fi 
een Reiſende zu Waſſer befinden, die ſchwankende zum 
de zu als Brechen reizende Bewegung des Schiffs, die engrau⸗ 
ir. migen Schlaf⸗ und Wohnzimmer ,. Der mehrmals ein» . 
reißende Mangel an gutem Teinkwaſſer und andern 
fanften Nahrungsmitteln , ber Abgang an Leibesbewe⸗ 
gung, wenn man außer dem Kreiſe der Bootsknechte 
iſt, die marternde Ungewißpeit, ob man den Wellen 
| ‚entgehen und das fefte fand erreichen werde, die To⸗ 
desangſt bey he igen Stuͤrmen ‚und Ungepoittern, die 


2 


= I f ! ) £ ‘ \ R 
. Gefahren anſteckender Krankheiten auf dem Schiffe, 
Die oft unvermeidliche Schärfe des Gebluͤts, find laus 
ker Grundurſachen, wodurch die Geſundheit eines Rei· 
- + fenidenzu Waſſer gefährdet werden kann. x; 
Der Wanderer, welcher eine große Reiſe auf ir. 
gend einem Deere zu unternehmen gedenft, wird das 
bero vorfichtig handeln, werner 
2.2) ehe er fich einfchiffe, den Leib mit einem feis 
: nen Umftänden angemeffenen Abfuͤhrungsmittel einie 

" gemal veiniger. 

Er meide forgfältig / 
= 2) jede Gattung von Schwelgeren, beſonders 
wolluͤßige Ausſchweiſungen, welche den Koͤrper ſchwaͤ⸗ 

chen. Man will ſich gemeiniglich, ehe man ſich ein. 
ſchiffet, noch reche Tuftig machen, weil zu folchen Un. 
orönungen auf den Schiffen. weder Erlaubniß noch 
Gelegenheif zu Hoffen if; durch Diefes unfinnige Bes 
tragen legt man den Stoff zu leichrmöglichen Seekranf. 
beiten. Der Seewanderer enthalte ſich 

Ä \.3) von unmäßigem Fleiſch⸗ und Sifcheffen; er 
"wähle zu feiner meiften Nahrung Brod, Gemüfe, bes 
‚fonders_Gauerfrauf, mehligte Kartoffeln, duͤrre 
:Qwerfehgen und andere Gattungen gedörrten Obſts. 
Er trinke gutes Bier, Waſſer mit Wein oder ein we⸗ 
nig Weineſſig und Brandwein; Maͤßigkeit iſt uͤber⸗ 
baupt ‚das beſte Bewahrungsmittel gegen Krank⸗ 

beiten. RE che 
+, m Er raue, befonders Morgens und bey nes 
blichter Witterung, fein Pfeifchen Taback, trinke ei— 
nige Schaalen Thee mit einem Eplöffel voll guten 
 Anisbrandwein.oder ein wenig Rad. Die Gewohns 
heit, Morgens frifche faftige Wachholderbeeren zu 


2 


Ze rg) Er trage ein feines flaneflenes Hemde und 
8 leiser auf ‚Dem. bloßen Seibe, welches eines der 


- I 
* 
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beſten Miceel ik, Die ſo noͤchige Ausduͤnſtung zu un⸗ 
terhalten. 

6) Bey ſchöner heller Witterung halte er ſi ich’ 
meifteng in der freyen Luft. 

7) Er fuche feinen Körper bisweilen durch frey⸗ 
williges Rudern zu bewegen. 

8) Er ſpeiſe nie in verfchloffenen , ‚mit einer” 
Menge Neifender angefüllten Gemaͤchern, vielweniger 
in’ den Schlafzimmern, "ehe die Ausduͤnſtungsfeuch 
tigfeiten durch Zugluft vermeher oder durch Raͤuchern 
unſchaͤdlich gemacht worden find. — 

995 Er vertreibe feine Langeweile und ermuntere 
ſeinen Geiſt durch augenehme Buͤcher, wozu vernuͤnf⸗ 
tige und lehrreiche Raſebeſchreibungen die beſten 
ſind. 

10) Eine gute Dofis Religion ‚, mit lebendigen 
Zufrauen auf den allguͤtigen Schöpfer gewuͤrzet, iſt 
die beſte Arzney gegen die Furcht und den Schrecken 
bey erſcheineuden Seegefahren. er 
11) Heimliche Sünden Gnan: e) ſi nd Gift für 
die Gefundheit des Seewanberers,. 

12) Bey entflehenden Krankheiten unter den 
Schiffbewohnern bewahre ſich der Reiſende mit ſtren⸗ 
gerer Maͤßigkeit im Eſſen und Trinken. Er ſchlucke 
weder ſeinen Speichel noch ſonſt etwas in dem Kran⸗ 
kenzimmer. Er waſche vor der Mahlzeit, vie er, 
wo moͤglich, in freyer Luft genießen follte, feinen Mund 
mit Eſſig und Waſſer aus, und folge dem vernuͤnſti. 
gen Rathe des Schiffarztes. 
Das Verhalten auf den Schiffen muß übrigens 
nach der Kahrszeit und Weltgegend, die man durch» 
fhiffer, abgemeffen feyn. Der Reifende wird daher 
in verfchiedenem Betracht wohl — die Freundſchaft 
des," meiſtens naturkundigen, —— und 


x 
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des Wundarztes zu gewinnen. Aufklaͤrung, ange 
nehmer Unterhalt, freundfchaftliche Theilnahme an 
feiner Gefundheit werden die fellgen Folgendiefer Vor⸗ 
ſicht feyn. | a | 


0) Fußgaͤnger. 
_ Nebſt ben allgemeiien Warnungen: für jeden Befunde 
Heifenden muß fid) der Zußgänger nachſolgendes An 
merfen: _ gänger. 
1) Ber heftiger Kalte im höchften Winter fuche 
er immer, wo möglich), in Gefellfehaft anderer zu rei« 
fen, er meide die beraufchenden Getränfe, Wein, "" 
Bier, Brandewein, oder genieße diefelben wenigſtens 
außerordentlich mäßig, weil er fonft von einem toͤdtli⸗ 
chen Schlafe überfallen werden und erfrieren fann. 
Guter ſtarker Kaffee ift zum Ermärmen beffer. als, 
Wein und Brandtwein, meil der Kaffee nicht bes i 
rauſchet. | | 
Merket ber. Fußganger unterwegs im hoͤchſten 
Winter, Meigung zum Schlaf, eine angenehme Er⸗ 
mattung, fo verdopple er eilends feine Schritte, um 
eine Herberge ‚zu erreichen. _ Er rauche oder fdynupfe 
Tabak, um ſich zu ermuntern; er efle etwos Brod, X 
welches er mit Eſſig, den jeder Fußgaͤnger beyfihtrr 
gen follte, anfeuchten fann. . Er reibe feine Hände, 
fein Geficht mit Schnee, und fuche, wo möglich, zu 
laufen; iſt er diefer anwandelnden Gefahr gluͤcklich 
entgangen, hat er eine Herberge, ein Hirtenhaͤuschen 
oder ſonſt eine Menſchenwohnung erreicht, ſo huͤte er 
ſich, ſeine erſtarrten Glieder jaͤhling zu erwaͤrmen und 
ſich durch übermäßige Dfenglut zu braten, vielweniger 
ſich ſogleich in einem ftarf eingeheigten Zimmer ſchla⸗ 
fen zu legen; er trinke vorher einige Schaalen Thee 
oder Fleiſchbruͤhe, er trinke und eſſe ſehr mäßig, um 


2: 7m Vorſchuft, wie fi Neifende 
nicht an dem Orte feiner Rettung fich einer neuen [77 


fahr auszufegen. 

Die Gefahren,. vom Wetterftrafl in Sommer 
getroffen zu werben, meide er auf obenbefchriebene 
Art, | | 


2) Der Fußgänger erhitze im Sommer das Blut 


nicht zu ſehr durch gar zu lang fortdauerndes Gehen; 


er trinke nicht. in den erhigten Magenz‘ er fühle ſich 
nicht jaͤhling in einer kuͤhlen Abendluſt ab. Er trage 


“immer ein Flaͤſchchen guten Weineſſig bey ſich, um 


Davon unter fein Trinkwaſſer ſchuͤtten zu koͤnnen. Er 


enthalte ſich ſorgfaͤltig, von ſtehendem Pfuͤtzenwaſſer 


zu trinken, auch das Rieſelwaſſer ſeige er vorher durch 
ein reines Tuch. Er wechſele, wormöglich, Das ver. 
fhwigte Weißzeug öfters, befonders wenn es durch 


. Schweiß oder Regen feucht gemorden.ift. 


— 3) Er wähle: die Morgen » und Abendftunden 
zum Gehen im Sommer. Er huͤte ſich unter ſchattig⸗ 
ten Bäumen auf einem ſeuchten Rajen, oder in der 


Machbarſchaft betäubender Kräuter, 3. B. Schier⸗ 


fing, Bilfenfraut, Hanf und dergleichen einzuſchlafen. 


Er ſchlafe Nachts nicht bey offenen Fenftern, und fün 


che immer einen gelinden Schweiß zu erhalten. 


X 


4) Er ſey mäßig im Eſſen und Trinken, genieße 


im Sommer viel zeitige Baumfruͤchte. Süße, faure 


und Burtermilch find nuͤtzliche Speiſen für dieſe Gat⸗ 
tung Wanderer. en 

5) Er babe nie in einem ftehenden Teichwaffer ; 
euch nicht in einem Bache oder Fluſſe, ebe fein Koͤr⸗ 
per ganz abgefühler ift. Er waſche Abends die bren⸗ 


- nenden ‚Füße mit Baltem Waſſer, Eſſig und ein wenig. 


Brandewein. Laulichte Fußbaͤder find eher ſchaͤdlich 


als nuͤtzlich. (Siehe auch unten, was dem Fußgaͤn 


in Rüdiger chtet Gefundheit vethalten ſollen. 3 
get I Raͤckſche ee die er vo die Schweiz em. 
pfohlen — | 





A)-Reitende Wan derer. 


Das Reiten iſt zwar an ſich ſelbſt eine ſeht go ® Ä 
ſunde Leibesbewegung, und in MER ne Par 
ten ein kraͤftiges Genesmittel; aber jene, welche meh» — 
rere Tagreiſen in einer kurzen Zeirfeift zu Pferde zuruͤck⸗ 
legen, wie zum Beyſpiel die Eilboten, welhe Tag. : 
und Mache fehriell forsreiten, find verfchlebenen Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt. Diefe Gattung Wanderer hat dies 
felbige Unhuld der Witterung wie die Sußgänger zu | 

ertragen. Der Neitende wird dahero _ 


Erftens vernünftig handeln, wenn er diefelbie 

gen Warnungen, welche den Fußgänger bewahren fe . / 

ben, befolget. Erfuhe, — 
Zweitens, wenn er einem heftigen Sturm | 

winde gerade entgegen reiten ſoll, demfelben -durch ei —-” : 

nen Nebenweg entweder zu entgehen, ſich irgend gn -- 

einem Orte ruhig zu halten, oder wenigftens Mund 

und Naſe mit einem reinen Tuche zu bedecken, um 

die Gewalt der druͤckenden Luft. einigermaßen au bre⸗ 

chen. Er enthalte ſich 


Drittens, beſonders wenn er vollbluͤtig und 
zum Naſenbluten geneigt iſt, von erhitzenden Getraͤn⸗ 
Ben und aufblaͤhenden Speiſen. Er lauſe 


— Viertens im Winter mehrmalen eine Strecke 
Wegs neben ſeinem Pferde, beſonders wenn ſeine Fuͤ⸗ 
ße der — nahe ſind; 

FFSuͤnftens: Er trage Im Sommer gute faftige 
Eitronen, Drangen, ober auch faftige Aepfel, Bir⸗ 
nen und Zwetfchgen bey fich, um feinen Durft, ohne 
abſteigen zu muͤſſen, damit EN äu loͤſchen. 


“.. Sehftens: Die Beduͤrfniſſe | der natürlichen 


Auslecrungen ‚des Harng und Stuhlgangs lange zus 
rüchalten, iſt ehöricht und gefährlich). | 
“ Siebentens: Bey heftigen Staubwolken bes 
wahre er Nafe und Mund niit einem mit Waſſer bes 
fprigten Sacktuche. ne, © 
Achtens: Die brennenden Theile feines Koͤr⸗ 
pers, welche den ftärfiten Druck leiden, wafche er eis 
nigemal, bey dem Pferdewechfel,. mit goularbifchern 


Bleywaſſer.  Spürt der Reitende ftarfes Kopfwehe, 


Fun 


Reiſeapo⸗ 


shefe. 


leider er an Verſtopfungen, fo laffe er fi) untermeges 
eine Ader öffnen und von laulichtem Waſſer täglich ein 
Clyſtier beibringen. Uebrigens folge er den allgemeis 
nen Warnungen, wenn er feine Geſundheit gegen die 
Gefahren [hügen will. \ 





| e) Reiſe apothef FR | 
Wir find nun noch vor dem Beſchluſſe diefer wohl. 


 meinenden Warnungen, die Kleine, fehr einfache Reis 


ſeapotheke ſchuldig, welche eigentlich nur für fabren« 


de Reiſende megen des Packens bequem ift. Dies 


ſe beſtehet aus folgenden fehr einfachen Mitteln: : 
4) Güter deftillirter Weineſſig, franzoͤſiſcher 


Brandwein, Schußwaſſer, (eau d’arquebusade), von 
jedem eine Flaſche. Der Weineffig dienet zum inner. 
lichen und Außerfichen Gebrauch und. ft zu kuͤhlenden 
Traͤnken öfters beſſer als. Citronenfaft; die beyden 


übrigen. dienen zu Umfchlägen. bey. Duerfchungen. 


2) Ein Flaͤſchchen quten Bleyeſſig; ein Theeläfs 
felchen voll von dieſem Eſſig und zwey Theelöffelchen - 
voll franzoͤſiſchen Brandwein mit einer Bouteille Klußs 


waſſer gemiſcht, geben Das ſogenannte goulardiſche 


Bleywaſſer, welches zu Baͤhungen bey Auerfihumgen, 


/ 
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bey Entzuͤndungen der Augen, bey ſchmerzhaften Has 
morrhoidal⸗ Geſchwulſten mit Charpie aufgeleget, ein 
ſehr gutes, kuͤhlendes und linderndes Mittel iſt. Fuͤr 
Augen = Entzündungen nimmt man nur die Halfte er 
effig und gar feinen Braudmwein, 

3) Ein Flaͤſchchen fluͤchtigen Salmiakgeiſt, weh 
cher in Ohnwachten, in Erſtickungen, in Anwandlun⸗ 
gen von Schlagfluͤſſen, in hiſteriſchen Faͤllen zum Ries 
chen und Erwecken gebraudyt werden kann. 

4) Statt der fo berühmten Hofmaͤnniſchen Tros 
pfen enthalte unfere Fleine Reiſe-Apotheke zum Stärs 
fen eine gute Slafche ungarifhen oder Capmwein, und - 
gegen die Blähungen eine Flasche Pfeffermuͤnzwaſſer, 
wovon ein Eßloͤffel voll auf einmal, bey Magenmwehe 
von Blähungen, genommen wird. 

6) Eine Schachtel voll folgenden Eügl- und ı ers 
öffnenden Pulvers: 

ı torh präparirfen Weinſtein, DZ 
ı Sorh gereinigten Ealpete, 
ı Viertelpfund weiffen auf Citronen abgerw 
benen Zucker. 
Dieſes wird zu einem Pulver gemacht unbin ‚einer mit a 


weißem Papier betlebten Schächtek auſbewahret. Boni. 
Diefem Pulver kann .man tin: auch zweynrat den Tag ©. 
bey Erhitzungen einen. Loͤffel voll in Siem: Riinfalas‘ 


voll Waſſer wehwen Manchmal Geförveeg es ben 
Stußlgang. ° 

6) Eine Schachtel vol fein Benitpere Brech⸗ 
wurzel. Bey verdorbenem Magen durch Unmaͤßig⸗ 
keit, oder bey gegruͤndetem Verdacht eines verſchluck⸗ 
ten Gifts, nimmt man ziwey' Meffexfpigen- voll mie, 
Taufichtem Waffer,.. wiederholet diefelbig e Gabe alle 
Biertelftunden bis zum Erbrechen. * 

7) Eine Schadhtel voll fein gepuͤlverter Rhabar⸗ 
berwurzel, wovon man ein — mit einer Taſſe 


N 


' = i 
6. 8 MWorfcheift, wie fich Reiſende 


fiedenden Waflers wie einen Thee anbrühen und bey 
‚Verftopfungen oder Kolifen gebrauchen fan, , 
9) Eine gute. Einfiirfprige. Laulichtes Wafler' 

wit frifher Butter, ein halber Lüffel voll geftoßenen 
geinfaamens- in einem Schorpen Waſſer gekocht und 
durchgefeige, find für die Verflopfungen der Reiſen⸗ 
den die beſten Clyſtiere. Die uͤbrigen Flaſchen und 
Duͤchſen unferer kieinen Reife: Apotheke ſollen durch 
Maͤſſigkeit und Gebrauch des reinen Quellwaſſers ent- 
weder erfeget oder ganz entbehrlich gemacht werden, 
(Zu tondon verkauft man feit- kurzem fleine Reiſe⸗ 
Apotheken, unter dem. Namen Trave ling medeci- 
‚ne dispenfary, um den Preiß von 52 Guineen.) 





NT achtet a — 
So wdie gehe der Auffag meines verſtorbenen 
Freundes, des furpfälzifchen Leibarztes, Doctor May 
‚Mannheim, ein Auſſatz, deſſen Nuͤtzlichkeit und 
veckmaͤßigkeit von Gilbert und mehrern nad) Wire 
den gepriefen wurde, - und Den ich aus der zweyten 
Auflage meines Handbuds.x. auch bier einruͤcken 
loffe-. Ich füge noch einen kleinen Nach trag hinzu, 
ber, wie id) glaube, vollfommen vr paßt, und eis 
ige Süden gleihnüglid) ausfüllt. iefer Nachtrag 
Boftept aus vier Rubricken; 1) aus einer Anweiſung 
zur Reinigung, der. Luft in Krantenzimmern, aus des 
biedern May Unterricht für Krantenwärter 
genommen; 2) aus VBerhaltungs- Regeln bey 
graffirenden Rranfheiten; entlehnt aus D. 
Paulus treflichem Verſuch einer Gefundpeit- Erhals 


eungstehre, Würzburg 1804; 3) aus einem Abdrus - 


cke des Struveſchen Taſchenblatts der Rertungsas 


mistel.in ptöglichen tebensgefaßren; gen, 


2 
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in Ruͤckſicht Ifrer. Geſundheit verhalten ſollen. — 
wiß ein weſentliches Requiſit fuͤr einen Reiſenden; 4) 
aus einigen mediciniſchen Miszellen. E — 
| 2 
2) Ueber die nörhige Reinigung ber Luft 
5 im Krankenzimmern. J 
Keine Luft in Kranfenzimmern träge fehr vieles Keinigung: 
zur Öenefung bey. .  . , ‚der Luft in 
Die Ausduͤnſtung, der Schweiß, der Harn, Franken 
bie Stühle der Kranken vergiften vie uf, Wie un. 
vernünftig ifis Daher, im Krankenzimmer die vers 
ſchwitzte Waͤſche am Dfen zu trocknen oder gar im Zim⸗ 
mer zu waſchen. — . oo = 
Schaͤdlich find kleine Alkoven und Wohnzimmer, 
dide Vorhänge ums Berte, felbft für Gefunde; vies 
le, auch gefunde Menfchen im Kranfenzimmer verders 
ben die £ufe durch ihre Ausduͤnſtung. Deftere, lange 
veriweilende Beſuche find aus diefem Grunde ſchaͤdlich, 
indem ihre Ausduͤnſtung die luft des Gemachs verun⸗ 
reiniget. — | oo r 
Oefteres Eröffnen der Thuͤren und Senfter ver⸗ 
weht die unreine Zimmerluſt. Durchziehende Sufe 
beffert die Luft treflich und fchader keinem Kranfen, 
mern diefer nicht unmittelbar. von ihr berührer wird. , 
Außerordentlich teocfene und warme Suft, wie je⸗ 
ıe.in heißen Sommertagen, wird durch die Morgens- 
ind Abends eröffneren Fenfter und Thuͤren, durch wies: 
erholte Anfeuchtung des Bodens mit falten Waſſer 
ind Eſſig, durch Mayen. oder Sichtenfträuche, weis \ 
De im frifchen Waffer in die Ecken hingeſtellt werden, 
ndlich durch Waſſer, worinnen Stuͤcken Eis geſchmol⸗ 
‚en, am beſten erfriſchet. | - N 
‚Helle, trockene, kalte Luft iſt in allen langwieri. 
ven: Krankheiten, welche — einer Schwäche des: 
RT — En. >. 


immer 


ET Vorſchrift, wie ſich Reifende | 
Körpers ftanimen , erſprießlich. Blaͤh⸗, Waffen, 
Gichtfuͤchtige Menſchen, ſchwache Kinder, ‚ Schwer, 
müthige, Fieberfrante befinden fid) bey diefer Gars 
£ung reiner &uft außerordentlich wohl. Dieſelbige Luft 
auch in Gall. und Faulficbern , bösartigen Rupren, 
lattern, Mafern außerordentlich) nuͤtzlich. Unver⸗ 
nuͤnftig iſts daher, im Winter bey deu eben genann⸗ 
ten Krankheiten bie Stubenöfen zu ftarf zu heißen. 

Feuchte, gelind/ abgekuͤhlte Luft nach einem ge⸗ 
deihlichen Gemitterregen, iſt ein wahres Geneſungs⸗ 
mittel bey Entzuͤndungsfiebern „3. B. Seitenſtechen, 
Lungenentzuͤndung. Bey langwierigem Regenwetter, 
nebelichter, feuchter Herbſtwitterung, ſchneidender 
Schneeluſt im Winter, was feinem Kranken nuͤtzlich 
ift, kann das KRranfenzimmer mit trodenem Raud)> 
werk öfters beräucheret werden. Ein Flackerfeuer von 
Wachholder- oder Kienholz,, welches im Zimmer lin 
hellen Flammen auflodert, iſt ein wirkſames Mittel, 
die Luft zu beſſern. | 

Bey Faul » und Fleckfiebern, Kinderblartern, 
Ruhren, bösartigen Kindberterin» Krankpeiten muß 
die Luft des Krankenzimmers defto forgfältiger erfriſcht 
werden, je bösartiger die Ausdünftung in dergleichen 
Krankheiten iſt; denn die Heilung wird nicht allein 
dadurch erſchwert, ſondern auch Geſunde werden da⸗ 
von angegriffen. 

‚Der Koblendampf in Kranken. und Wohnzime 
mern ift nicht nur fchädlich, fondern öfters gar toͤd⸗ 
lich. Deldampf von Machtlichtern' verunreiniger die 
Luft im Kranfenzimmer, und ift Huftenden, Engbruͤ⸗ 
ftigen nachtheilig. Machrlichter, welche in Laternen 
zum Fenſter herein in das Zimmer leuchten, ſind die 
vorzuͤglichſten. 

Die Stadtluft iſt überhaupt wegen Menge bee 
zo und der daher angehäuften. Unteinigkeitern 


* 
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unreiner, ungeſunder, als bie in den Doͤrfern, wo je⸗ 
de Bauernhuͤtte mit Garten⸗ und Baumgewächen um⸗ 
geben iſt, und die reine, frepe Luft von allen Seiten 
Durchftreichen. ann. 

Die Herbftlufe iſt aus vielen Urfachen für halb⸗ 
gefunde Nenſchen nachrheilig. Die Fruͤhjahrsluſt hin⸗ 
gegen, ſo wie die kalte, trockene Luft im Winter, u 
* manche a eig ſehr gedeihlich. 


Verdaltungs-Redein bey grafficen, 
u den Krankheiten, 


Man bat vorzüglich dahin zu fehen, den Karaf- Grafftrende 
ter der-jedesmaligen Epidemie oder. Enpemie aufzufti:- — 
den, und da derſelbe, wie Die Beſchaffenheit des Or⸗ * su bes 
ganismus überhaupt, nur zweifach ſeyn kann, entwes obachten. 
ber. ſtcheniſch oder aſtheniſch, ſo haben wir uns nach 
den Regeln, die wir bey dieſer oder jener Beſchaf⸗ 
fenheit des Organismus zu beobachten haben, zu ver⸗ 
halten. Da es aber doch geſchehen könnte, daß man 
nicht ſo leicht den Karakter der herrſchenden Krankheit 
gehoͤrig zu erkennen vermoͤchte, und keine Gelegenheit 
haͤtte, einen Sachkundigen darüber zu befragen; fo 
will ich Hier kürzlich anführen, zu welcher Jahreszeit 
dieſe oder jene Krankheiten zu erwarten find. In hei⸗ 

Ben Sommertagen werden wir meift afthenifche Kranke 
heiten wahrnehmen, bie unter dem Mamen ver Ners 
venfieber , und, in höherem Grabe, der Faulfieber bes 
kannt find, - So bald dieſe Häufig zu werden anfangen, 
muͤſſen wir uns öfters eines guten Weines, wiederhol. 
ter Bewegung. in freyer $uft, und vorzüglich der Bär 
der und des Wafchens am Körper mit Waffer bevie 
nen. Anders ift e8 aber im Winter, wenn namlich 
* Kaͤlte nicht cFeeſſu iv iſt; hier wird man eher Krank⸗ 


1. 0 Vorſchriſt, wie ſich Neifende 
heiten won jihenifcher Art bemerken, tie wir biefes 

aus den Beobachtungen aller Aerzte finden. Gobald 
folche, welche fonft den Namen der Ent zuͤndungskrank⸗ 
heiten führten, anfangen, herrſchend zu werden, has 
Den wir alles das zu vermeiden, wodurch die Reaktion 
zu fehr vermehrt werden könnte, wohin vorzuͤglich ſtar⸗ 

Fe Bewegung in Falter Salt, Abwechslung der Kälte 


I und Hitze und ſtarke Fleiſchkoſt gehören. 


ur Srühjahrszeit kommen gewoͤhnlich aſtheniſche 
Krankheiten mit beſonders affizirtem Gefäß. Syftem 
vor, wie ung dieſes die ſogenannten kalten Sieber, 
Schleimfieber, Ausfchlags- Krankheiten u. d. g. m. 
. anzeigen. Go bald irgend eine Art diefer Krankhei— 
ten häufiger als gewöhnlich angerroffen wird, fo duͤr⸗ 
fen wir ung fchon durch den häufigeren Genuß bes 
Weines, Vermeidung aller Erkältung, befonders bey 
naßkalter Witterung durch warme Kleidung, durch 
gebörige Bewegung und den Genuß guter mit vielem 
Gemwuͤrze bereiteter Speifen Davor zu bewahren füchen, 
und da zugleich das Gefaͤßſyſtem meiſt im Mißverhaͤlt⸗ 
niß zu dem ganzen Organismus iſt, haben wir ung bes 
Yonders noch vor Uebermauß im Effen, vorzüglich bey 
harter und unverdaulicher Koſt, zu hüten. : Auch zur 
Spärjaprszeit Mind die meiften Krankheiten, welche 
Bice vorkommen , mit beſonderer Affektion des repro⸗ 
duktiven Syſtems verbunden, von den vorhergehen⸗ 
ben aber Dadurch verſchieden, daß zu diefer Zeile, zu 
mal wenn ſchon beträchtliche Rälte eingefallen ift, ber 
Karakter derfelben ſich zur Sthenie hinneigt. Diefes 
erweiſen auch. die haͤuſigen Katarrhe, Bruſtzufaͤlle, 
Halsbraͤunen und mehrere Ausſchlags⸗Krankheiten, 
welche zu dieſer Zeit entſtehen, und meiſt ſtheniſcher 
Beſchaffenheit ſind. n 
NHier muͤſſen wir beſonders ploͤtzliche Abwechslung 

der. Kälte und Hitze, auch Bewegung in freyer Saft, 
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- $umal mit. offenem Munde, fo viel möglich vermelden 
den Genuß des Weines etwas einſchraͤnken, und unfes 
te Koft fpariam und weniger teizend einrichten, Hie⸗ 
bey erinnere id) aber doc), daß diefe Hegel nicht zu un⸗ 
bedingt angewendet "werden darf, weil ber Karakter 
Der Krankheiten, - welche zu dieſer Jahreszeit entſte⸗ 
hen, eben fo. leicht auch aſtheniſchet ale ſtheniſcher Art L 
feyn kann, und es hier auf die individuelle Beſchaffen⸗ 
heit und die übrigen Umſtaͤnde außerordentlich viel an⸗ 
. Pomme, welche genau erwogen werben muͤſſen. Ich 
kathe daher, in zweifelhaften Sällen lieber einen ver⸗ 
Kandigen Arzt zu befragen, als Gefahr zu laufen, aus 
unrichtiger Erkenntniß der Krankheit eine verkehrte 

Diät anzumenden. — 
Begy denjenigen Krankheiten, welche mit einen 
materiellen Anſteckungsſtoffe verbunden ſind, haben 
wir neben der Ruͤckſicht auf ben dabey berrfchenden 
Karakter derfelben, ung auch noch vor der unmittel⸗ 

baren Annaͤherung durch Beruͤhrung oder Dünfte zu 

ten, . befonders aber die Berüßrung mit den 

ingerfpigen zu vermeiden, als welches bie leich⸗ 

tefte Arc iſt, wodurch ſich ſolche Stoffe mittheilen koͤn⸗ 
hen. Dabey iſt mit Hinſicht auf den allgemeinen Ka⸗ 

akter der Gebrauch der Bäder und des Waſchens 

Häufig zu wiederholen. Zu 


% 


r 





3) Rettungsmittel in plöglichen Sebense 
= gefahren: don D. Struve. en 
Ertrunkene, Behutſames Herausziehen. Ertrunkene. 
Schaͤdlich iſt das Stuͤrzen auf den Kopft und Rollen‘ 5 
auf einem Faß.) Schnelles Entkleiden; behutſames 
Abtrocknen; Einhuͤllen in flanellene Decken, Kleider, 
Betten ꝛc. — Lage mir aufgerichtecem Oberleibe, auf 


* 


gie. 


| Zu ar. Vorldrit, wie ſich Reiſende 
die Be Seite zu — Reinigung des Mundes und 


er Naſe vom, Schleim mit einem $appen oder mit ei— 
ner Feder in Del getaucht. (Die Stube darf nicht zu 
heiß ſeyn, noch Zugluft haben.) Erwärmen, mittelft 
armer, trockener, oder in warmes Waffer getauch⸗ 
ter Tuͤcher um die Bruſt, Leib und Süße, und. durch 


| Auflegen einer mit warmen Waffer gefüllten Blaſe 


auf die Herzgrube. — In das Bette werden in ein 
Tuch oder in Flanell eingehuͤllte Flaſchen mit warmem 
Waſſer oder Waͤrmflaſchen gelegt. — Ein warmes 


Bad, welches in der Wärme durch Zugießen erhalten 


werden muß. — Wahrend man das alles thut, blaͤßt 
jemand dem Verungluͤckten $uft in den Mund, ‚indem 
ex zugleich die Naſe veffelben zuhaͤlt, und wenn er be⸗ 
merkt, daß Die Moben Davon ausgedehnt werden, 
hält er ein wenig inne, druͤckt und ſtreicht gelinde die 
Bruſt von unten nach oben und wechfelt fo ab. Man 
reibt und bürftee zugleich Hände, Fußſohlen, Untere 
feib und Rüden, Anfangs ſchwach und nach und nach 
etwas ftärfer. Auch kann man jfaltes Waffer oder 
Mein auseiner gewiffen Höhe auf die Herzgrube lang⸗ 


" fam herabfallen laffen, oder die Herzgrube mittelft ei⸗ 


ner Sprige beneßen, Mach jedesmaliger Anwendung 


wird der Kranke fogleich a wohlbedecket 


urgte. 


und ruht eine Weile. 


Bey der Wiederkehr des — wird das Er⸗ 
waͤrmen und maͤßige Reiben fortgeſetzt, bis voͤlliges 
Leben da iſt. — Kann er niederſchlucken, fo giebt 
man ihm nach und nach etwas Thee mit Wein oder 
Warmbier. 


Erwürgte, Behutfames Abnehmen, Abloͤ⸗ 
ſen des Stricks und aller druͤckenden Kleidungsſtuͤcke. 
— Uebrigens daſſelbe Verfahren wie bey Ertrunke⸗ 


en — Es werden Tuͤcher⸗ in warmen Eſſig oder 


in Ruͤckſicht ihrer: Geſundheit verhalten ſollen. | 77 


Brandwein oder in Leinoͤl getaucht, um ben Hals ge« 
ſchlagen. en — | 
Erſtickte von Koblendampf oder in Keflern Erficte. 
von gährendem. Bier, Moft, Wein, oder in dum- 
pfen Gewölben.und Gruben. — Kiliges Deffnen der 
Thuͤren und Feuſter; Entfernen des Erſtickten aus eis 
nem dunftigen Orte — das übrige Verfahren ift wie ‘ 
bey Ertrunfenen, befonders aber das Beſprengen der 
Herjgrube ‚mit eisfaltem Waffer, wie oden gelehrt 
wird. — Der Netter ber Erfticten in verfchloffenen 
Gemächern oder Kellern nimmt einen in Efjig ge» 
tauchten Schwamm in den Mund, behaͤngt fich mie 
in Ealtem Waſſer durchnaßten Tüchern, trinkt zuvor 
etwas Wein oder Brandwein. Jederzeit wird ein 
Sicht oder eine Fackel mitgenommen oder berunterges 
laſſen. So fange ein Licht, das man bis auf den 
Grund der Grube herabläßt, darin verlöfcht, darf 
man nicht hineinfleigen.. Man. reinige die $uft zuvor 
‚an einem folchen Orte, indem. man Schießpulver dar 
in abbrennt oder hineinfchießt, an der Deffnung ein . 
Strohfeuer anmacht, Faltes Waffer Cimerweife hin 
eingieft. Man binder dem Netter ein doppeltes 
Seil um den Leib, weldyes man unter den Achfeln 
durchzieht, ‚giebt ihm auch ein befonderes Seil in bie 
Hand, womit er ein Zeichen geben kann. | 
Vom Blitz Getroffene Behandlung wie Vom Blig 
bey Ertrunfenen,. befonders das Befprigen der Herz, Geltoffene. 
grube mit faltem Waffe, — Das Erdbad. Man 
legt fie entweder mit dem offenen Mund auf ein frifche 
aufgegrabenes Fleck Erbe, oder man ſcharrt fie bis an 
den Hals in. frifch aufgegrabene Erbe; läßt fie darin, 


bis das Leben wiederkehrt. 
Erfrorene. Sie duͤrfen nicht in warme Erfrorene. 
Stuben, nicht ans Feuer gebracht werden. — Sie 


werden ſchnell entkleidet, in Schnee geſcharrt, 
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(das Geſicht bleibt frey) und eine halbe Elle am gan⸗ 


zen Leibe mit Schnee zugebedt; oder in ein. eiskal« 


ies Bad gefeßt, oder in kaltes Waffer gelauchte Saͤ— 
‚de oder Tücher um ben Leib und den Kopf gefchlas 


gen. Dieß thut man fo lange, bis fie warm wers 
ben und die Glieder fi) beugen laffen. — Man 
reibs fie gelinde am ganzen Leibe mit Schnee. eben . 
fie auf, ſo floͤßt man warmen Thee ein und bringt fie 
zu Bette. 0 | 


gebiofe von:  Leblofe-von einem Fall. LUmfcläge um | 
einem Fall. den Kopf, von Tüchern in kaltes Waffer getaucht. -— 


r 


Befprengen des Gefichts mit Waſſer und Weineffig. 
— Kiyftire von Wafler und Del mit Salz. 


Todſche⸗ Todſcheinende Meugeborne: (Die Nas 


nnde Jeu⸗helſchnur darf bey Scheintodten nicht eher durchſchnit. 
ten werden, bis das Kind fihreyer oder athmer.) - 


geborue. 


Reinigen des Mundes vom Schleime;, Reinigen bes 


- - Schlundes durch; etwas Salz; Sufteinblafen role bey 


. Ertrunfenen; ein laumarmes Bad mit Wein; Kiys  - 


ſtire von Salj, Waffer und Del — Herabtröpfeln 


falten Waffers auf die Herzgrube; warmes Bede-⸗ 
ten und Ruhenlaſſen des Kindes eine kürze Zeir, 


nach jedesmaligem Beſprengen, wie man bey Er⸗ | 
trunkenen verfaͤhrt. Starke Riechmittel, Safmi. 


af ꝛc. find ſchaͤdlich, am meiſten bey anſangender 


Erholung. er — 
Biß toller Hunde. Unverzüglihes Aus— 
wafchen dee Wunde mit fauwarınem Waller, wor- 


ein man viele Holzafche rührt, oder mit fharfem 
Salzwafler,. oder mit Effig, oder im Nothfall mit 
Urin. Die Wunde muß offen bleiben. *) Alles - 
kommt darauf an, -die- Wut zu verhüten. Mies. 
mand ift vor der Wafferfcheu ficher, follte ifn au 


H Einſchnitte; Aufiegen von Schröpftöpfen, N 
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ein toller Hund blos geledt haben. Man rile fogleich 
sum Arzte, 
Vergiftung. Eine große Menge Milch, fo Bersiftung- 
| viel nur der Kranke vermag, wird getrunfen, ingleie 
chen alle Biertelftunden eine halbe Taffe Del, welches 
Deles wolle. "Bricht es.der Kranke weg, befto beſ⸗ 
ſer, und man giebt es ihm wieder von neuem, bis das 
Brennen und andere Zufaͤlle vergehen. — Iſt das 
Gift Arſenik, fo laͤßt man häufig Waſſer, worin Sei⸗ 
fe aufgelöße iſt, trinken. Dieß iſt hinlaͤnglich, bis 
der Arzt kommt. 
— VWerbrennen. Hat ſich jemand am ganzen Verbren⸗ 
Leibe verbrannt, ſo ſetzt man ihn in ein kaltes Bad en. 
von Mit und Waſſer „ oder bedeckt ihn mic friſchen 


Kuhmiſt. Sonſt dienen gegen Brandſchaͤden: Um— 


ſchlaͤge von Oel, oder Dinte, oder Weineſſig; oder 

„ein Brey von ungeſchaͤlten, gequetſchten rohen Kar⸗ 
-toffein, die wieder friſch aufgelegt werden, ſobald fi fie_ 

warm find. - 

— Anmerkung. Sechs bis fieben Leute find zur — 
Huͤlfe genug. — Die Mittel werden nicht zu haſtig Anmerkunus 
angewendet. — Erwaͤrmen und Reiben wird nach 
und nach verſtaͤrkt; anfangs reibt man nur ſchwach. 
— Bevor das Schlingen nicht hergeſtellt iſt, darf 
man nichts einfloͤßen. — Das Aderlaſſen hat nicht 
eher ſtatt, als bis ſich der Kranke wieder erholt 
hat; am ſicherſten geſchieht es, blos auf Anord⸗ 
nung Des Arztes: — Man —— mit der en 
5 bis 6 — n fat, e 





4 Einige mebicinifge Niscellen. 


Worficht bey Kindern. Wenn man mit geräte 
| Kindern reiſet, die noch nicht die pin Kindern, 


N, 
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gehabt haben, und durch Gegenden kommt, wo Blat⸗ 
tern, Maſern ꝛc. graſſiren, fo muß man darauf Acht 


vr haben, erſtlich, was fid) von jelbft verfteht, daß kei⸗ 


ne bettelnde oder andre Kinder, welche die Zeichen 
dieſer Krankheiten noch an ſich tragen, ihnen zu nahe 
kommen; zweytens, daß man, wenn man durch Doͤr⸗ 


ſfer fährt, oder vor Pofthäufern, Wirthshaͤuſern ꝛc. 


weile, ihnen ein mit Efjig angefeuchtetes Tucd) oder 
eine Eitrone, mit Gewürznägeln geſpickt, unter die Na⸗ 
fe ale. Ein Stuͤck Kampfer, eingenäht und um den 


Hals gehängt, foll auch ein Mittel vor Blatter» Ans 


ftefung ſeyn. Doch mit Sicherheit kann man ſich 
auf Alles dieſes nicht verlaſſen. Kleinen Kindern iſt 


die Milch die zweckmaͤßigſte Nahrung, nur muß ſie 


Zahnweh. 
„nommen, iſt ein Palliativ, das freylich, wie alle 
Palliative, nicht lange lindert. Iſt der Zahn anbruͤ⸗ 


wohl abgekocht und mit etwas Waſſer und Zucker, am 
beſten Milchzucker, verſetzt werden. Der Genuß fet⸗ 
ter Milch auf Reiſen iſt uͤberhaupt ſchaͤdlich, weil 


ſich durch die Bewegung leicht Butter abſondert. 
. Bren von Zwieback und Mil, oder von Wein mit 
Waſſer und Zuder, „ iſt eine fehr He Speiſe fuͤr 


kleine Kinder. | 
Zahnmeh. Laues Baflr in ben Mund ges Ä 
ig, fo thue man in das Loch etwas Baummolle, 


mit fublimirtem Weingeiſt angenegt: . nichts: lindert 
ſchneller. Iſt ein Fluß die Urſache, fo äußert folgens 


des Liniment von Sydenham gure und fehnelle Wire 


fung: ı Unze Mandelöl, ı Quentchen Kampfer, 1 

AQuentchen Hirſchhornſalz ſind die Beſtandtheile; dig. | 
wohl durch einander gerüttele und außerlic) an der leie 
denden Stelle des Backens aufgeftrichen, bis das 
Brennen nachlaͤßt. Das befte Mittel, die Zähne zu 


seinigen, beffer als alle ſcheuernde Pulver, iſt frifches 
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Waſſer, worein man ein paar: Tropfen mit Rampfer 
verſetzten Brandwein hat fallen laſſen. 


Sonnenſtich. Wenn die Zufaͤlle nicht von Sonnen⸗ 
ſolcher Wichtigkeit ſind, daß ſie die Gegenwart eines Bid. · 
Arztes erfordern, ſo iſt folgendes hinreichend: Man 
legt auf die leidende Stelle, auf Schlaͤfe, Stirn und 
den ganzen Kopf naſſe Tuͤcher, in kaltes Waſſer, mit 
Hofeneifig vermiſcht, getaucht oder mit dem Saft 
von Partulack, Lattich, Eiſenkraut angefeuchter. Man 

trinke vie Mandelmilch, Limonade, Molken ꝛc. 


Ohrenzwa ng. Kiffen mit Hollunder » und Ohren⸗ 
Chamillenblürhen zu gleichen Theilen angefüllt, mit MARS. 
DBrandwein, worin etwas Kampfer aufgelöfet, be. 

ſprengt und warm aufgelegt. In der Zmwilchenzeit, wo 

man die Kiffen nicht auflege, etwas Chamillenoͤl lau 

ins Ohr getroͤpfelt. | 8 
Geſchofſenes Zäpfchen; geſchwoillene ee 


Mandeln. Ein Kiffen mit warmer Aſche um den a Zapfen 


Hals gebunden. Mit Mild) gegurgelt, worin man * Dans 
etwas Pfeffer hat kochen laſſen. dein, 


Inſektenſtiche. Mit Eau de Lüce gerieben; Infettenfis 
ein Stuͤckchen friſchgeſtochenen Raſen aufgelegt. 


Gurgelwaſ fer: Auf ein Weinglas guten Surgels 
Weineſſig 6 — 7 Gläfer warmes Waffer gegoffen, waſſer. 
worin 18 — 20 Salpeterfügeichen aufgelöfer worden, 
und darunter ein halbes Weinglas Maulbeerfaft ges 
ruͤhrt. Man gurgelt fih lau damis, Auch bey Ka- 
tharren, die von Schnupfenfhärfe entflehep, thur es - 
gute Dienfte. Auch verdient die englifche Erfindung, 
‚Machine to cufe fore throats Empfehlung, die aus 
einem jinnernen, mit einem paffenden Deckel verfchlofe 
ſenen, Krug beſteht, aus deffen Mitte eine bewegliche, . 
lederne Roͤhre mit einem knoͤchernen Mundſtuͤck geht. 
e das Gefaͤß gießet man einen beißen Abſud beliebis 
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ger Gurgelkraͤuter, und athmet den Brodem davon ein. 

Sie koſtet 6 Schillinge. | 

Mittel die Mittel, die £uft> Reinheit zu — 
Bene Man nehme ein Glas mit wohlfiltrirtem und flarem 
— Kalkwaſſer; man ſetze es an die Luſt, und laſſe es in 
i einem Fenſter, das nicht zu hoch, nicht zu niedrig ge⸗ 
legen iſt, ein 8 bis 10 Tage ſtehen. Te ſchneller das 
Waſſer ſich truͤbt, deſto mehr unreine Luft iſt in der 
Athmoſphaͤre. | 
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Witterungs: Kunde 





E, iſt außerſt wichtig fuͤr den Reiſenden oßngefäßt 


im voraus beurrgeilen zu fönnen, welche Witterunger 


zu feiner anzutretenden Reife zu erwarten habe, um 
feine Einrichtung darnach zu treffen, und fie entweder 


aufzuſchieben, oder unverzüglich zu beginnen. Erfah - 
rung bat den Meteorologen dergleichen Kennzeichen 


und Wetterprophezeihungen gelehre, die fich aus der 


Beſchaffenheit des Himmels, oder aus dem Betragen 


einiger Thiere murbmaßlich abftrahiren laſſen. Herr 
Fick hat fie in feinem Taſchenhuche ꝛc. gefammelt. 


Man weiß, ſagt er, daß der Mond, nad) Be Wetteriki 


ſchaffenheit feines Standes gegen die Erbe und die 
Eonne , verſchiedenen Einfluß auf die Witterung har. 
Man kann immer ſechs gegen eins wetten, daß einige 
"Tage vor oder nad) einem Neu. oder Vollmonde ſich 


* 


Monde, 


einige Werterveränderung zutragen werde; daß Volle 


monde eher heiteres als trübes Wetter mit fich brina 
gen, daß es in ben Meumonden häufiger regner als in 
andern Mondsvierteln, daß die Men: oder Vollmon⸗ 
de um bie Zeit der Nachtgleiche das Wetter vorzuͤg⸗ 


lich abändern; daß Regen oder Winde nahe um die 


Stunde anfangen oder aufhören, wo der Mond aufs 


oder unfergehr. *) Ferner haben ſchon die älteften -. | 
Naturlehrer den dritten oder vierten Tag nach dem 


geh nach. den Mondesvierteln. 


Prima.luna nihil, fecunda aliquid. { 
'Teztia, quarta qualis, tota luma talis. 


*). Folgender Mönchvers bekimmt den Gchalt der Dettetangei⸗ 


J 
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Neumonde für ſehr bedeutend gehalten und — 


nommen, daß, wenn an dieſen Tagen die Hörner des 
Mondes Har und deutlich erfcheinen, gutes Werter 


darauf erfolgte, und gewöhnlich bis zum Vollmond 


anhielt. Da hingegen das Gegentheil zu befürchten - 
ſteht, wenn die Hörner matt und trübe ausfehen. Ver⸗ 


. bindet man damit die Gefege, die man in Ruͤckſicht 


Regenzei⸗· 


chen am 
Himmel 


auf den Stand der Wetterglaͤfer annimmt, und die 


noch) folgenden Beobachtungen,. fo kann man ſchon 
mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit eine Wetterprophe⸗ 
zeihung auf kurze Zeit vorher magen. Je mehrere dies _ 
ſer Kennzeichen zugleid) ftatt finden, deſto ficherer 
wird Die Daraus geleitete Muthmaßung ausfallen. 

Kennzeichen, ob es bald regnen werde, finds 
1) wenn des Morgens der Himmel ſehr roth ausfieht; 


uud an der2) wenn das ‘Bild der aufgehenden Sonne nicht recht 


Sonn. 


rund, fordern laͤnglicht, fichefförmig, ‚mit. unordent« 
lich Durcheinander fahrenden Strahlen erfcheinet; 3) - 
wenn bie Sonne bleic) aufgeht, oder gar einen farbich« 
ten ober weißlichten King um ſich bat; wenn vie Luſt 


um ſie her dick und wäßriche ausfiehe, oder wenn ſich 


gar dunkelrothe oder braune Wolken um fie her fam« 
meln; 4) wenn Wolfen, die des Morgens in Wea 


ſt.en ſtehen, durch die aufgehende Sonne ſich nicht zer⸗ 


Gewilter. 


theilen, ſondern mehr anhaͤufen; 5) wenn die unter⸗ 
gehende Sonne blaß ausſieht, oder ſich gar binterdunfs 


les und. finfteres Gewoͤlke verſteckt. In allen diejen 


Faͤllen pflege auch häufig Wind zu erfolgen. Wenn 
im Sommer bergleihen Wolfen, nach Untergang der 
Sonne, allerley. Figuren, wie aufgethuͤrmte Selten, 
Berge bilden; , wenn man es an Sommerabenden, 
bey fonft heiterem Himmel, blitzen ſieht, oder ſich en 
dunkelgraues Woͤlkchen an einem ſonſt heitern Hunmel 
ploͤtzlich zeigt, ſo ſind dieß Vorboten von Gewittern, 


eich gr ſonderlich bey a Tagen, Degen und Wind darf 


— 


Man 
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man ferner erwarten, wenn fich die ſchon längft aufgee 


‚gangene Sonne hinter Wolfen verſteckt, die wie Schup⸗ 


-pen fich aneinander legen; wenn- fie mit einem bieichen,. 


farbigen King umgeben iſt, wenn dabey der Wind aus 
Süd. oder Suͤdweſten geht, oder wenn Die Sonne 


Waſſer zieht, d. i. hinter einem trüben und neblichten | 


Gewölte hervorſchimmert. 

Sind die. Gebirge in der Ferne niche recht klar, 
fondern trübe und mebelicht; fehen bes ‚Abends die 
Sterne bleich aus; erſcheinen Die Hörner des Mons 
. des nicht veche deutlich und abgefchnitten; Bar ver 
Mond einen Hof; fo find dieß lauter Kennzeichen, 
bag Duͤnſte in der Luft vorhanden find, Die fi) bald 


in Regen verwandeln fünnen, befenders wenn Der 


Wind aus Süden ober Weſten weht. Erhebt fich 
‚ein Oſtwind, fo pflegen biefe’ Kennzeichen oft fehl zu 
ſchlagen. Hat der Mond um ſich her verfchiebene un« 


terbrochene. Ringe, oder. ziehen am Himmel viele. 
Eleine, ſchwarze Wollen umher, fo ift Sturm zu 


erivarten. 
Bon Thieren hergenommene Merkmale des Re⸗ 
gens ſind: wenn die Kraͤhen mit einer rauhen Stim⸗ 
me von den Gipfeln der. Baͤume ſchreien; wenn fie mit 
“ aufgefperrtem Schnabel umderfliegen, eine gewiſſe 
Unruhe und Unſtaͤtigkeit merken laſſen, ſich in der 
Nachbarſchaft der Graͤben, Bäche und Weiher aufhal⸗ 
ten; wenn Pfauen, Gaͤnſe, Enten ihre Federn putzen, 
ſchreien und unſtaͤt find: wenn die Schwalben niedrig 
fliegen, wenn vie Froͤſche, außer dem Anfang des 
Fruͤhlings, ungewoͤhnlich, beſonders des Morgens, 
quacken; wenn die Fiſche bey klarem Wetter ſich gerne 
nahe an der Oberflaͤche des Waſſers aufhalten, oder 
wohl gar hervorſpringen; wenn Die Würmer oft aus 
ihren Löchern hervorkriechen; wenn ber Hahn nad 


Megenseis 
chen au 
Thieren. 


Sonnenuntergang oft Be ;. wenn Sliegen, Floͤhe 
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‚und andere Inſekten ungewoͤhnlich Menfchen und Vieh 
flechen und plagen; wenn die Schaaſe fich munter zei» 
gen, das Rindoieh den Kopf in vie Höhe wirft und 

feine Mäuler beleckt; wenn die Bienen fich frühzeitig 
aufmachen, den Honig zu ſammeln, nicht gar weit 

fliegen, fondern ſich bald wieder nad) Haufe begeben ; 
wenn die Ameifen ihre gemöpnliche Emfigkeit unterlafe 
fen und fich im ihre Loͤcher zuruͤckzlehen; wenn Woͤgel, 
Die auf Bäumen wohnen, in ihre Neſter flüchten ; 
wenn die Schweine unruhig werden und Gras freffen ; 
Kagen ſich lecken und pugen, oder ſchlafend mit dem 

| Hintercheil des Kopfes aufliegen. | 

Regenvor  WVorboten, die Regen verfünbigen, find bey 
-. Menfchen: wenn alte Schäden, Hühneraugen und 
Pflanzen dergleichen, zu fehmerzen und zu jucken anfangen; bey 
Pflanzen, wenn die Bluͤthen ber Pimpinellen ſich 
fihließen, was fie oft einen ganzen Tag vorher hun, 

ehe es regnen will, wenn ber Klee viel gerader und 
ſieiſer ſteht. Zu diefen Vorboten gehören ferner: 
‚wenn ber Rauch nicht in die Schornfteine will; wenn 

0 Die Abtritte ungemöhnlid) riechen. ! 
" Anzeigen Hingegen. Merfmale von anhaltend trockenem 
von m und gutem Wetter find: wenn die aufgehende Sonne 
Wem er, recht glänzend und hell iſt; oder. nur leichtes Gewoͤlke 
er » in Often ſieht, weldyes fich beym Aufgang der Sonne 
‚von Dften nach Welten zertheilt; wenn ferner.die un⸗ 
tergebende Eonne fid) an einem recht Flaren, goldgele 

ben oder roͤthlichen Himmel zeigt; ober wenn die vor⸗ 
handenen Woͤlkchen eine ſchoͤne hellrothe oder glaͤnzende 

Farbe haben; wenn dabey der Wind aus Oſten geht, 

in Oſten ſelbſt ſich aber keine Wolken zeigen, wenn 

die Mebel des Morgens auf die Erde niederfallen 

und nicht in die Luft ziehen; wenn am Tage ſith Wol- 
fen am Himmel befinden, die wie Elare, glänzende 
Wolle ausſehen, oder wenigſtens einen, hellen, weife 


d 
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fen Saum Haken, und der Himmel zwiſchen ihnen eis 
ne lebhafte, blaue Farbe zeigt; oder wenn fid) der 
Himmel in einer Gegend auteitert, von welcher der 
Wind nicht herfommt; wenn die Hörner des zuneh - 
menden Mondes recht ſcharf und abgefchnitten erfchets. 
nen ; die Öipfel entlegener Gebirge fich Deutlich ausnehe 
men; wenn Des Morgens ſich uͤher Gewaͤſſern leichte 
Nebel befinden, Die von der auſgehenden Sonne zer 
ſtreut werden; wenn des Abends die Fledermaͤuſe haus 
fig hin» und herfliegen, Käfer, Muͤcken und andere 
Jaſekten in Heinen Schwärmen beyſammen fliegen ; 
wenn, die Holztaube ungewöhnlich im Walde girrt, Has 
bichte, Schwalben, Weyhen, Geyer, Reiher und 
dergleichen Voͤgel gern hoch fliegen, die Bienen ſpaͤt 
nach Hauſe fommen, und die Seevoͤgel das Ufer vers 
laffen. — — en * 


So weit Herr Fick. Allein num muß ich noch Die Spin 
bie Beobachtungen beyfügen, bie wir Dem Generals ne, der fi: 
Adjutanten Pihegeü’s, dem Herrn Quatrem ehren 
d'Isjonval, verdanken, und deren Nichtigkeie ich 
felbſt zu erproben öfters Gelegenheitgehabt habe. Es 
betrifft die Eigenfohaft der Spinnen, die beſten 
Wetterpropheten zu ſeyn, auf die man ſich, in dieſer 
Hinſicht, bey weitem mehr, als auf Barometer, 
Thermometer oder andere Inſtrumente verlaffen kann. 

IH fihalte Hier aus der Schrift des Herrn Joſ eph 
Schmidt zu Roſenheim, wovon bereits in Muͤn⸗ 

chen die 2te Auflage erſchienen iſt, die Ueberſicht der 
Kennzeichen ein, wodurch die Spinnen die bevorſts⸗ 
hende Witterung mehrere Tage voraus aukuͤndigen. 


| 


nn 
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\ Benfet anf ſ An den Haͤngeſpinnen. 
Wenn es is Hauͤngeſpinnen giebt, oder 
al dieſelben in's Große arbeiten. 
Wenn fie in der Nacht ein neues Netz verfertigen. 
— 8— Weun die alte — —— 





en (Wenn die: Bänsefpinnen die Saupiiden ‚Neuer Gewebe 
Weiter, | lang und weit ——— 





verãnder· (ent ed nur wenige —— giebt, oder 
u Weun nei nur ſchwach und im Keinen arbeiten. 


t » ” — N \ « 


(em mau gar keine Haͤngeſpinnen ſieht, oder 
Regen. 4Wenn fie gar nicht fpinnen. - — 
Wenn die Kauptfäden nur fehr kurz anknüpfen. _ 








' Wenn fie gar nicht foinnen, deuten fie auf Regen und 

F Wind. 
Spanneu fie nur ‚die Speichen. des Rades, ohne die 
zirkelförmigen Faͤden um den Mittelpunfs defs 

felben herum amjulegen, fo ift der Wind nur | 

Wind. dorübergebend, und mird ſich in 10 u 12 Stun⸗ 


| u: - don wieder Jegen. 


Zerreißen fie. plöglich ein Viertel oder Drittel ihres 
Netzes und Friechen dann in ihren Schlupfmwinfel, 

ſo wittern fie einen Sturmwind, der aber bald 
nachlaſſen, und das fchöne Wetter wieder herbey⸗ 

A ame wird. 


\ 


deutet auf ſ I. Anden Bintelfpkinen. 
Wenn die Winkelfpinne in ihrem Gewebe ung den. Kopf 
I zeigt, und die Füße weit hervorfireckt. 
‚ (dönes Wenn diefelbe ihre Eyer legt, — ſie in heißen 
* Jahren fiebeumal thut. 


— — 
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vbegãndig⸗ (Se weiter fie die Fuͤße hervorſtreckt, deſto ſchoͤnet und 
Sones4 anhalteuder wird das Wetter. 
iz (Wenn fie in der Nacht ihr Gewebe vergrößert. 





Wenn ſich die int·lſpimue in ihrem Gewebe gang 
un | umkehrt, und uns ihrem Hintern — folgt 
aunbaltender Resen. 





R —4 u IM. An * Winter binnen 


Wenn die in den Wohnungen Abenninternden Winkels 
ſpinnen hervorkommen, Fark hin und her rennen, 
und um die befigelegenen fchon fertigen Gewebe 
fämpfen und davon Beſitz nehmen. | 
Wenn dieſelben gauz neue Gewebe fpinden, fiark ars 
‚|: beiten, ober 
Rütte. Ben ſie in der Nacht ein oder mehrere Gewebe 
| übereinonder verfertigen, deuten fie auf heftige, 
anhaltende Kälte mit Eis, die gewöhnlich * 
9 bis 12 Tagen eintreten wirde 





Anmerkung. Je groͤßer die Soinne iſt, an der 
“man feine Beobachtungen anſtellet, deſto beſſer 
iſt es, und deſto ſicherer ſind die Wettervorbe⸗ 

z Peoliigen, 


ss 





vo 2: 
Ueber die vorhin Arten EL eier. I 


a) Reifen zu Fuße. 


Der Mineraloge und Botaniker muß zu Fuße tel 
Annehm⸗ Ten, das erfodert ſein Studium. Allein ſtit einiger 
lichten Zeit ſind die Reiſen zu Fuße in Deutſchland auch bey 
m. andern Perfonen Move geworden, die, ohne. eben 
Mineralogen und Botanifer zu feyn, fie ſehr bequem 
und behaglich finden. So bat vor furjem, der rufs - 
ſiſche Lieutenant, Herr Seume *, durch Deurfch« 
Iond, Italien und Frankreich, eine Zußreife von 
neunbhundert deutſchen Meilen, in Zeit von ſechs 
Monaten zurüdgelegt, was ihn unftreitig zun größe 
ten, bis jegt befannsen,, deutſchen Fußgänger qualifis 
eirt. Fußreiſen geben. freilid) langſamer, als Ertras 
poſtfluͤge, allein man genießt auch. des Weges doppelt, 
Iernt die. Naturſchoͤnheiten des Landes beffer kennen und 
bekommt herrlichen Appetit. Mancherley kleine, zum 
Theil aͤußerſt angenehme Zuſaͤlle und. Abentheuer ſto⸗ 
Gen dem Fußgaͤnger auf, wenn andern Eilenden in ih« 
‚ren Wagen Alles wie in einem Guckkaſten vorüberfliege. 
Man lefe in von Heß Durkhflügen ıc. die Schile 
derung feiner Fußreiſen. Allmaͤhlig werben unfre deut⸗ 
ſchen Wirthe von ihrem Vorurtheil gegen Tufreifende 
zuruͤckkommen, bie in vielen Gegenden Deurjchlands 
*) Herähmt durch feine Gedichte, umd durch verfchiedene ande⸗ 

rer. mit dem Stempel des Geſchmacks und der Wohrheitsliebe 
bezeichneten Auffäre; z. B. die Rechtfertigung eines der größe 

— — unſers Zeitalters. Dieſer fein Epasiergang 


»Syrakus has bereits die zweyte Auflage nds 
eh gemasht. 


} 
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nicht viel beſſer behandelt werden, als nach Buͤſch 
und Moritz Zeugniß in England, wo das zu Fuße⸗ 


reifen gar nicht die vorzüglichite Aufnahme gewährt. .. 


Allein wenn auch gleich; der erfte Empfang eiwas 
kalt ausfaͤllt, wenn man den Fußreiſenden vom Kopf 
bis zu den Süßen betrachtet, und faum weiß, obman 
ihn aufneymen, oder wohin man ihn im Haufe vers 
weifen will, fo kann doch der Dilertante von Fußrei⸗ 


’ 


Wirths⸗ 
haͤuſer. 


ſenden dem Wirth gar bald eine beſſere Meinung von 


ſich beibringen, wenn er auf fo gute Zimmer und Be⸗ 


wirthung beiteht, als ob er mit Ertrapoft angefommen 
wäre. Hr. Boͤttiger in einem lefenswertben Auf 
fage im $. 0. Moden, May 1800, fehlägt zwar 
"eine eigene Uniform vor, woran man die Keifedilettans 


ten zu Buße fogleicy erfennen, und von Sandflreichern - 


und Fußgaͤngern von gemeinem Schlage unterfcheiden 
könnte; allein ſchwerlich möchte fein Worfchlag anges 
nommen werden „.fo fehr er es auch, derdiente. 

Der Neifende, der aus Oeconomie das Fußrei, 
fen gewaͤhlt hat, wird es von felbft vermeiden, in zü 
großen Gafihäufern abzutreten, Man findet an vielen 
Dertern Beer, Metzger, Bierbrauer, die recht gut 
und wohlfeil fpeifen.- Auch giebt es in großen Stäb« 


sen Sarküchen, Kaffeehäufer; wo. man immter gute 


Woolfeil⸗ 
Zebiung 


amd nahıhafte Speifen zu billigen Preiſen haben kann. 


Auf dem Lande findet man gute Milch, unvermiſchten 
Landwein oder ſelbſtgebrautes Bier, gutes Hausbrod, 


Wuͤrſte, Kaͤſe, was Alles nicht theuer, und doch, zu⸗ 


mal dem von der Bewegung Hungrigen und Durſti⸗ 
gen, eine willkommene und nahrhafte Koſt iſt. In 
Weinlandern haben die Landleute meiſtens ſelbſt Wein⸗ 
berge, und ſchenken in ihrem Hauſe guten Wein um 
‚geringes Geld. ze 
Im Heffifhen, Brandenburgifhen, Sächfis 
hen, Zhüringifchen sc, iſt freylich der Bauer nicht. 


® 
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darauf eingerichtet; und in beyden erſten Laͤndern oft 
ſo arm, daß er kaum ein ſchwarzes Stüf Brod, faus 
tes Bier oder Kovent und elenden Kaͤſe vermag. Als 
lein in den meiften großen Dörfern und Flecken, fonder« 
lid) im Thüringifchen, trifft man doch immer ein leid» 
ae liches Wirchshaus zur Einfehr an. In Schwaben, 
der Pfalz, Franken, Vorderöftreih, am Rhein, in 
Bayern, die Donau hinab, und ın der ganzen Schweiz 
find Landleure und Bauern wohlhabend, und gegen 
Fremde artig und dienftfertig. Bey ihnen kann ſich 
der Wanderer mit den Sandesproduften am wohlfeilſten 
bewirthen. In der Schweiz mie Käfe, Butter, Milch, 
Mein; in. Bayern und bem öfterreichifchen, fo wie 
im Reich, mit gebadenen Fiſchen, Medlfpeifen, Rus 
hen, Bayerwürften, gutem Bier; in der Pfalz mit 
Rheinwein und Märzenbier-und mas fonft die Schnas 
beiweide des gefegneten- Sandes auftifcht. 
aleiduns Das viele Mitſchleppen von Kleidern iſt allemal 
Käfig, aber nirgends mehr als bey Fußftifen. Auf 
der Reife trage der Fußreifende eine kurze Jacke mit 
Taſchen, «feit der Erfindung bes wafferdichten Tuchs 
nn wohl,jeder Neifende, ohne unfere Erinnerung, 
fie von —2 Tuche machen laſſen;) lange, ſonder⸗ 
lich geſtrickte Beinkleider oder Pantalons, (eine zum 
Gehen ſo bequeme Tracht) kurze Stiefel oder Halbka⸗ 
- mafchen von Tuch, einen runden Hut mit einem wachs⸗ 
taffetnen Ueberzuge vor dem Regen, leicht, inwendig 
mit Stirnleder, hinten, wo er auf dem Zopfe ruht, 
mit einem ſchwarzledernen Puderabweiſer und vorn ei⸗ 
ner ſeidenen Schnur, die unter dem Kinn her! aͤuft, 
(Wolle reibt zu ſehr) damit, wenn man blos in einem 
Kaͤppchen von ſchwarzem Leder geben will, man ben 
Hut nur hinten herunterhaͤngen laſſe; Schuhe und’ " 
Stiefeln müffen ſchon ausgetreten, nie ganz neu und 
mit ftacfen, boch nicht zu plumipen Goplen, oder da⸗ 
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zwiſchen genaͤhetem Kork. verſehen ſeyn. In einen le⸗ 
dernen Mantelſack packt er feine übrigen Haabſeligkei. Rautelſack. 
‚ten, 3 - 4Hemden, fo viel Schnupftuͤcher, mehrere | 
Paar Strümpfe, Nachtmüge, und was er fonft. für 
feine Gefundbeit oder "Bequemlichkeit nöthig erachtet, 
noch ein paar Schuhe oder Pantoffeln und einen fimp« 
len Frack, um an Oertern, wo er fich umfehen und 
verweilen will, ‚anftändig gefleider zu erfcheinen. Auf 
ben Mantelſack fehnafle er den Dberrof, Mantel over 
Spencer, den er. zum Schuß vor oöjem Wetter bey 
ſich führt. - Ein Oberrock oder Mantekhuͤllt freylih 
den ganzen Körper ein, ift aber ſchwer, fchlägt un 
die Beine, erhigt, oder ermuͤdet. Ein Spencer 
aber, (d. i. eine Jade von Biber oder Tuch, die man 
. über die andere zieht) ſchirmt den Oberleib, Brujr, 
Arme, und hindert nicht im Seen.  DBeherzigung 
verdient auch was Hr. Böttiger in dem oben ers 
wähnten Aufſatze empfiehlt: nemlich eine Eleine lederne, 
Zefche, die an einer Schnur oder Riemen von Leder, 
‚von der rechten Schufter zur linken haͤngt, und worin 
in kleinen, leichten und nicht fteifen Fächern, Schee⸗ 
re, Meſſer, WBrieftafche, Feuerzeug, kleine Münze, 
Becher, Beſteck ꝛc. und-was man fonft gleich bey ber 
Hand Haben will, verwahrt wird. Alle Riemen müf 
‚fen ladirt feyn, damit Regen und Staub ihr Spiel 
‚nicht haben. Ein Fleiner Kompaß follte. aud) darin 
ſtecken. Mit deffen Hülfe kann man nicht viel irre 
gehen, weyn man von dem Standpunkte der Abreife 
die Gegend, wohin man will, genau weiß. \ | 
Der Mantelſack, der nicht über zo Pfund wie⸗ gegger des 
gen darf, wird entweder vom Reiſenden ſelbſt gefra, Mantei⸗ 
gen, ober der Fußreifende, oder dic Geſellſchaft Fuß⸗ - Big 
reiſender mierhet zur Fortſchaffung des Gepäds, auf” weifer. 
den Tag oder auf mehrere Meilen, einen Mann aus 
der Gegend, der zugleich, da einem ſolchen Menjchen 
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Zeit zur 
| gef. 


alle Rußpfabe und nähere Wege gewiß bekannt ſind, 


trefflich als Wegweiſer nuͤtzt und für Irregehen behuͤ— 


tet, was bey Fußreiſen doppelt unangenehm fälle, 
Es verfteht fih, daß man zu ſolchem Behuf nicht den 
eriten , - beiten aufrafft, fondern ihn ſich von dem 
Wirth, wo man geherberge bat, oder. von einem an» 
dern ſichern Manne, dem man frauen darf, vorjchla« 
gen läßt. Auf der Reife darf man nicht leiden ,. daß 
er mit den Sachen zurücfbleibe oder zu weit vorausges ; 
he, oder ſich ſonſt aus dem Geſicht entferne. Sollte 
man aber auch nicht jemand zum Transport ſeines Ge⸗ 
pädes nöthig haben, jo verfehle man doc) nie, bey 
ſchwer zu findenden Wegen, oder durch Waͤlder, ei⸗ 
nen Boten mitzunehmen. 

Die Fußreifen im Spaͤtjahr ober Winter find . 
ungefund, beſchwerlich und langſam; die Wege find 
kothig, die Tage furz. Ber es alfo vermeiden kann, 
der richte feine Wanderungen auf die Monare Aprit, 
May, Yunius ein; Julius und Auguft find fat zu 


brennend heiß; hingegen das Ende des Auguſts, Sep⸗ 


J mit 
Weile. 


tembers, Octobers, gewähren die angenehmſten, mes 
ber zu kuͤhlen noch zu heißen Tage, woman auch über, 
all reife Früchte unterwegs antrifft. 

Man reife immer früh aus, um ben Tag vor ſi ch 


‚zu haben und das Nachtquartier bequem zu erreichen, 
‚ohne fich zu ftarf angreifen zu dürfen. Die erften Tas 


gereifen follten kurz, nicht über fechs Stunden feynz 
in der Folge kann man nach und nach eine’ oder zwey 
Stunden zulegen. Der Fußgänger, der eine lange 
Keife vor fich Hat, fellte überhaupf nie über 8 Stunden - 
des Tages ſich zumuthen. Wird der Körper durch zu 
foreirte Märfche angegriffen, fo bleibe er deſto laͤnger 


Etärtendes marode und brauche mehrere Tage zur Erholung. Eis. 
Waffen. ne große Stärfung ift es, ſich des Abends die Füße 


und Schenkel mit gemeinen Kornbrandwein au wa⸗ 


> . oo; 


1 
J 


N Ucber die verfehiebenen Arten zu reiſen. pr 


— ſo empfindet man am andern Morgen faſt gar 
keine Muͤdigkeit. In der Schweiz thut Der Berner 
Kirſchgeiſt gleiche treffliche Dienſte und halbe Wunder. 
Des Sommers bey großer Hitze ruhe man in der 
WMittagszeit von 12 bis 4 Uhr Nachmittags, und mas 
che fid) dafür fruͤh um 4 oder 5 Uhr, und Abends von 
a bisg Uhr auf den: Weg. 
Man frete feine Sußreife oßne einen: begleitenden Geſellſchaf⸗ 
Bekannten an.. Ein Pap if einem Fußreiſenden ums» fer. * 


entbehrlich. 


Bey farfem Winde ſuche man ihn lieber von Keine Ge 
der Seite als im Gefichte zu haben, Wird man von mitte, 
einem Gewitter überfallen, fo laufe man weder zußa- 
flig, weil man fid) dadurch erhigt, und allzuftarfe 


Ausduͤnſtungen bey Gewittern gefährlich find, noch 


frete man unter einen Baum, mas nod) gefahrvofler 
iſt; lieber werde man naf. (5. auch, was oben in 
Anfehung der Gebäude, und Ber, mehr oder weniger 
dem Blitze ausgefeßten ; Theile derfelben gefagt wors 
den iſt.) | 
Man bleibe auf der Sandftraße; nicht: genug bes Wegeerkun ⸗ 
-  Pannte Wege und Seitenpfade fchlage man nicht eher digung- 

. ein, als wenn man einen Wegweiſer oder andern land: 
Funbigen Gefaͤhrten bey ſich bar: mar Farin fid) fonft 
verieren, gepfändet werben. - Man erfundige fich vor 
der Abteiſe bey dem Wirkhe, wo man geherbergt baf, 
nach dem Wege und fehreibe fich forgfältig die Dertee 
auf, Durch welche man kommen muß, auch die Sei⸗ 
ten » und Schleifwege. Sind verbädztige. Perſonen 

zugegen, denen man (vielleicht dem Werthe feibjt) zu - 
trauen niche wagt, fb frage man entweder gar nicht, 

oder frage nach mehrern Orten und Straßen, und 
laffe nicht merken, wohin eigentlich unfer Weg geht: 
Man trifft bald Auf der Straße Leute an, wo man fich 
Weiter erfimdigen kann, auch fann man bey der Ab⸗ 


y 


v Di _ . — 


92° , V. Ueber die verſchiedenen Aten zu reifen, 
reife von einem Orte am ficherften unter dem Thore 
nach dem Wege fragen. Verirrt man fich 3; B. in ei⸗ 
‚hem Walde, und man bat ſich vorher nicht (was man 
nie vergeſſen ſollte) nach den Himmelsgegenden orien⸗ 
tirt, um zu wiſſen, wo Suͤden, Norden ꝛc. iſt, auch 
feines Kompaß bey ſich, um ſich darnach zu richten, 


ſo mache man es wie die Indianer, und unterſuche die 


Rinde der Baͤume: die rauheſte Seite zeigt allezeit 

Norden an. BES 
Andere ir:  ußer den allgemeinen Sicherheitsregeln, deren - 
cherheitsre, in der Einleitung gedacht worden ift, giebt es einige, 
sein. Die den Fußgänger befonderg angehen. 
wur Kommt ein Unbekannter unterwegs zu ung, oder. . 
meift er ung den Weg, fo laffe man ihn vorangeben, 
und richte es immer fo ein, daß er, zumal auf ſchma⸗ 
len Pfaden und in Waldern, nie hinter ung hergehe. 
In Staͤdten fann man immer ficherer ‚übernachten, 
als in Dörfern und Weilern. Auf einzelnen Mühlen, 
Schenken, Höfen, zumal wenn fie in Wäldern liegen, 
Halte man ſich nicht zu lange auf und uͤbernachte nie 
in denfelben. Sieht man eine folthe. unfichere Gegend - 


oder Gehölze in der Serne, und man fann aus dem - J 


ſchon ſinkenden Tage abnehmen, daß man fie vor ſpaͤ⸗ 
ter Nacht nicht werde zuruͤcklegen koͤnnen, ſo thut man 
beſſer, an einem ſichern Orte uͤber Nacht zu bleiben, 
als ſich in Gefahr zu begeben. Man ziehe ſeinen 
Geldbeutel nie oͤffentlich vor verdaͤchtigen Fremden her⸗ 
aus, oder zaͤhle gar ſeine Baarſchaft. Auch vor Wer⸗ 
‚bern har ſich ein Fußgänger in vielen Laͤndern zu be⸗ 
wahren. Sind Werber in der Stabt oder dem Gaſt⸗ 
hofe, wo man eingefehre ift, fo ifts oft ficherer, in 
einem andern Wirths » oder Privathaufe, oder gar auf 
"dern Dorfe zu herbergen. | ee 
rauhen, Das frau, fhau, wem! das eine ſtets erin« 
.. mm merliche Hauptregel für jeden Neifenden in der Sremde . 
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* it ‚muß es uch mehr für den Sußreifenden werben,“ \ 
den fein Stand mehr-alg alle andere Reiſende mie Un 

- bekannten zuſammenbringt. Scheint uns ein folder, _ 
mit dem wir auf dem Wege, ober gar an berfchrieenen 
Dertern und in Waldungen zufammentreffen, im ges 

ringſten verdächtig, fo wäre es Flüger „. wenn man ihn: 

nicht los werben kann, lieber wieder umzukehren, als 

ſich in die Gefahr zu begeben ,: von ihm und feinen 
vielleicye in Der Nähe lauernden Heiferspelfern übers 

‘ fallen zu werden. Es iſt immer gefährlich, Gegen» 

“ben, die wegen ihrer Unficherheit verrufen find, bes 
ſonders des Morgens, Mittags und Abends zu ber 
wandern, und man handele vorfichtiger, einen Um—⸗ 

’ weg einzufdylagen ‚ oder in Ermangelung eines rechtli⸗ 
chen Gefelljchafters, einen ſichern/ Handfeften Boten 
mit ſich zu nehmen. 
Piſtolen oͤffentlich als Fußgänger j zu füßren, ſieht Bertheidis 

* zu renommiſtenmaͤßig aus; und Taſchenpiſtolen mangimn⸗ 
geben ein gewiſſes Banbditen- Air ‚ und man koͤnnte leicht F 

daruͤber Handel mir der Policey des Landes bekommen;; 
allenfalls ſtecke man ein doppelläufiges Zerzerol in die. 
“oben errwähnte Umhaͤngetaſche. Kin tüchtiger Stod, 
mit. einer guten Rapierflinge oder herausfpringendem 
Stilet, oder oben mit Rem ftarfen bienernen Knopfe 
verfehen, um im Nothfalle als Streitfolbe zu dienen, 
duͤnkt mir. noch immer die bequemfte Wehre für den 
— — ja zweckmaͤßiger als Hirſchfaͤnger oder 

aͤbel. Ein großer Hund iſt freilich der ſicherſte und 

treueſte Beſchuͤtzer; allein wie jede Sache ihre gute und 

ihre ſchlmmme Seite hat, ſo kann ein ſolcher Hund, 

denn er nicht gut dreffire und zum Gehorfam gemöhne 
ift, uns unterwegs durch Antälle auf fremde Thiere 
und, Menjchen, in große Verdrießlichkeiten bringen. 
Außerdem fegt er uns auch in die Nothwendigkeit, in 
jeder Stadt oder jedem Sande nach den Policeyverord» 


{ 
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nungen wegen ber Hunde zu forſchen, um nicht in 
Strafe zu verfallen. | nn 
Schritte Ein Schrittmeffer ift ein Inſtrument, das wie ⸗ 
np der Wegmeffer am Wagen, auf eine bequemeund 
unmerkliche Weife die Diftanzen nah Schritten: ab⸗ 
zaͤhlt, die man zu Fuße zuruͤckgelegt hat. Einen fols 
hen Schrittzähfer verfertigee Catel zu Berlin für 
Nicolai, der ihn in feiner Reiſe befchrieben har, 
Er hatte eine Scheibe und auf derſelben drey Zeiger, , 
wovon der erſte 100, der zweyte 1000, der dritte 
20000 Schritte zählte. Dies Inſtrument wurde mit - 
einem Hafen rechts am Bande der Beinkleider befes 
fiige, und es ging von demfelben eine feivene Schnur 
längs dem Schenfel, welche in der Gegend des Knies 
an die Beinkleider mie einer gebogenen, flählernen 
Spitze angemacht wurde. Bey jedem Schritte zeige. 
der erfte Zeiger zwey, weilder Schritt, den der lin» | 
fe Fuß thut, fonft nicht mit bemerfe worden wäre, 
Nah Gilbert verfertige ein Uhrmacher in Halle 
ſolche Schrittzägler für den Preis von fünf Reichstha⸗ 
- Jern, und die fehon mehrmals gerühmte Beftelmey«- | 
erfche Handlung zu Nürnberg läßt ſich nicht mehr 
alg den mäßigen Preis von 6 Gulden rheiniſch dafür 
zahlen. ‚Obgleich, diefes Inſtzument Feine unentbehr- 
liche Meuble für jeden Fufiganger ift,. fo kann es doch 
manchem Fußreifenden willfommen und nuͤtzlich ſeyn. 


Geſundheit. Was die Geſundheit des Reiſenden zu Fuße bes 

trifft, fo verweiſe ich auf den Aufſatz, der dieſen Ge» 

genſtande beſonders gewidmet iſt. Eine Flaſche Wein- 
eſſig in der Reiſetaſche, um damit bey ſtarker Erhi« 
gung das Brunnenwaſſer zu miſchen, oder ein Glas 
Woffer, worin Zuder zerſchmolzen und einige Ener, 
dotter zerfchlagen find, geben.ein heilfames, unſchaͤd⸗ 
liches Setränfe — 
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Der tabackrauchende Reiſende ſehe ſich wohl vor, Tabacktau⸗ 
ob in dem Sande, das er durchwandert, das Taback. BR 
‚rauchen auf der Straße, in Waͤldern ır, (mie ich dieß 
im Jahr 1800 in der Gegend von Schleiz fand) 
nicht unter die. verbotenen Dinge gehört. - Tabad den 
Berg binauf zu rauchen, oder hey ſchwuͤlem Wetter, 

- ober flartem Winde, finder Herr Boͤttiger nicht 
. ratblam. 5 | 


b) Reifen zu Pferde. 


Ein Mann, der bey feinen Lebzeiten viel geprie- Annehm⸗ 
ſen, dann nad) feinem Tote, wie Das ſo oft.der Ball de di 
iſt, zu ſehr berabgefegt wurde, der aber gewiß nicht "eeiien- ” 
ohne Verdienfte war, und deſſen Reiſen, was auch | 
Darüber abgeurtheilt wurde, manche Belehrung und 

manche Wahrheit enthalten, der verjtorbene Profrffor 
Sander, ſchreibt in feiner Reiſe durch Schwaben 

und Bayern: „Mein Fuhrwerk war ein Pferd: im 
Trabe habe ich Die ganze Reife gemacht, und ich muß 

Ihnen fagen, daß id) in meinen Jahren diefe Art zu 

reifen felbft der Eytrapoſt (?) vorziehe: denn Syden- 
ham hat mit Recht den. Gelehrien das Neiten fehr 
empfohlen. . Nichts erfchättere fo fehr den ganzen Koͤr⸗ 

per, bringt die ſtockenden Flüfjigfeiten in den feinften 
Gefäßen, wieder in Bewegung, flärft die Muskeln 

des Unterleibes, befördert die Werdauung, erweckt 

den Appetit, hilft zur unmerklichen Ausdünftung, ruft 

den angenehmen Schlaf herbey, erheitert den Geift, 
beſchleunigt die Wirkungen der Phantafie und des Wera 
ftandes, als ein mäßiges aber anbaltendes Reiten. 

Auch lieb ich Diefe Bewegung, deswegen, weil dem 

freyen, uneingefchloffenen Auge nichts, fein ſchoͤner 
Anblick der Natur, feine Heerde, keine Gruppe fpier 
lender Kinder, feine Bauerhürte, Kein kuͤhles That 


v. Uder bie vetſchiedenen Arten zu — 
kein ſchattlaes Waͤldchen entgehen kann; ; und wie das 


Auge des Matrofen ſcharf in die Ferne ſieht, weil eg 


‚immer auf der unermeßlichen Fläche des Meeres hin⸗ 


auslaufen kann; ſo glaube ich auch an mir bemerkt zu 
haben, bag meing Augen viel friſcher, heller und ges 
fünvder find, wenn id) mid) wieder von der Studirſtu⸗ 
be fosgeriffen und das göttliche Vergnügen genoffen 
habe, ber Natur auf dem Lande näher zu feyn: Das 


‚Pferd des Europäers ift auch, meiner Meinung nach, 


dem "Elephanten, dem Elendthier, den Kennthier, 
dem Kameelıc. weit vorzuziehen. Es vereinigt Ge⸗ 


ſchwindigkeit und Lebhaftigkeit mit der Kraft, lange 


aus zudauern. Zum Erſtaunen iſt es, was für große 


Strecken man mit einem guten und mwohlgepflegten 


Dferde in Einem Tage zurüclegen kann. Zu natura 
hiftorifchen Reifen if’ ebenfalls das Pferd die aller 
ſchicklichſte Voituͤre. Es, Flettert auf jeben Berg, _ 
frabt auf jedem kleinen Wege fort, wandelt in Thaͤ⸗ 
lern und Gebirgen den rauheften Pfad, frißt ſi ch 
ſchnell wieder zu Kraͤften und ſchlaͤſt nur’ wenige 
Stunden!“ — 

In der zweyten Auflage meines Hand buch src. 
ſteht ein Aufſatz von einem erfahrnen Pferdekenner, 


der Alles erſchoͤpft, was ſich über die Behandlung 


dieſes nuͤtzlichen Thieres auf Reiſen ſagen laͤßt. Mit 


Vergnuͤgen wird man ihn hier eingeruͤckt leſen. 


Alter des 


Pferdes. 


Vorſicht 
vor der 
Reiſe · 


Das Alter ei eines Pferdes, das man zum Gebrauch 
auf Reiſen nehmen will, ſollte eigentlich nie unter 5 
und nie über 12 Jahren feyn. 

Einige Tage, ehe man bie Reife antritt, giebe 
man dem Pferde etwas mehr. Futter als gewöhnlich, , 
“reicht es ihm aber in öfteren und kleineren FUEL, 
und fährt damit auf der * fort. 


Anz 
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Anfangs macht man nur kleine Touren, etwa J 
taͤglich 6 Stunden, und die folgenden reitet mar im, Tagreiſen. 
“mer eine Stunde weiter, bis ohngefähr ı: Stunven. 
Am den dritten oder vierten Tag macht man einen Rus - 
hetag. Schritt und kurzer Trab find die gewoͤhnlich⸗ 
ſten Gaͤnge, um das Pferd niche über. Gebühr zu er⸗ 

muͤden. * 
Bey Annaͤherung des Mittagsquartieres laͤßt ristagmas 
man fein Pferd ſachte gehen, damit es nicht erhitzt in cheu. 
Den Stall tomme. Sollte es dennoch warm feyn, fo 

laͤßt man es nicht fogleich in den Stall bringen, fon« 

dern erſt herumführen, gurfet dann den Gattel los, 

düftet ihn, bindet es hoch an und reibt es mit Stroh, 

Bis es trocken iſt. Alsdann läßt man es abzäumen 

und abſatteln, laßt ihm die Schenfel bis nahe überg , 

Knie abwafchen und die Augen, Naſenloͤcher und das 
Maul von außen und innen mit einem in reines Waſ⸗ | 
fer getauchten Schwamme abwifchen.. ine nötbige 
Norforge, zumal bey fhußigem Wege, ift: es vor . 
ne zwifchen den Schenkeln mit Inbegriff der Bruſt 
wohl abwaſchen zu laſſen und darauf zu ſehen, daß 
fein Sand oder Schmutz da zuruͤckbleibe. Eine Vers 
nadyläfligung der Art veruriacht oft, Daß das Pferd 

nicht von der Steffe gehen kann, und auf einige Zeit 

zum Dienfte untauglich wird. | 

Krippe und Naufe muß forgfam gereinigt und Krippe my 

mie Stroh ausgemifdyet, duch das Waffer zum Traͤn⸗ Raufe. 
fen einige Stunden vorher, ehe man es dem Pferde 

reihe, in den Stall geſetzt werden, damit es. über, 

ſchlage. Man thut wohl, am Abend eines jeden Tar Matten 
ges dem Pferde den Rücken. mir Effig, oder in Erde pferdes. 
mangelung deffen, mit kaltem Waller zu twafchen. 

Sollte fich ja eine Geſchwulſt finden, die der Drug 

eines ſchlecht befchaffenen Sattels verurfacht bar, fb N 
wird Seife, die in Orr bis zu einem dicken 
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Brey aufgeldfer- it und flarf gegen die Haare. einge 
rieben wird, bald qute Dienfte leiſten. 
Muͤdigkeit. Sollte ja das Pferd ſehr ermuͤdet ſeyn, fo neh⸗ 
. "me man nur Aufwaſchwaſſer, thue in felbiges kleinge⸗ 
ſchlagene Knochen, Speck und altes Fett, laſſe das 
zuſammen fochen, und dem Pferde die Schenkel ftarf 
Damit gegen Die Haare wachen. Dann mache man 
ihm. Stiefeln von dünngeflochtenem Stroh, ſchuͤtte 
Diefes Waſſer von ober: hikein und binde das ‘Pferd 
Hoc) an, damit es das Stroh nicht abfreſſe. Je laͤn⸗ 
ger es ſitzen bleibt, deſto groͤßeren Nutzen wird maͤn 
ſpuͤren. Auch kann man Brandewein zum Waſchen 
und Brandeweinſpuͤlich zum Eingießen nehmen, tele 
ches faſt noch mehr Dienifte thun wird. 2 
Oeſtetes Sehr noͤthig iſt es, oͤfters nah dem Beſchlage 
spifitiren zu ſehen, den Huf inwendig mit einem Holze zu reini⸗ 
ech gen und zu unterfuchen, ob ſich vielleicht ein Stein 
BBMR: oder etwas dergleichen unter das Eifen geſetzt bat. 
Einſchla⸗ Die Abende dor den Ruhetagen ſchlaͤgt man den 
u Huf mit Kuhmiſt oder rohem Sauerkraut ein, und 
thut das um fo öfter, wenn man auf böfem und trocke⸗ 
nem oben ober Efauffeen reiſet. | 
Mangel an Richt felten geſchleht / es, daß Pferde auf Reiſen 
Apperit. nicht freſſen und faufen wollen. In dem Falle gebe 
man dem Pferde eine mäßige Hand voll Satz auf das 
erfte Futter und dag einigemal. Hat das Pferd Hige 
im Maute, fo reinige man ihm ſolches mit Eſſig und 
Salpeter; hilft das nicht, fo gebe man auf folgende 
- Umftände Achtung, die oft die Pferde am ' Sreflen 
hindern. Br 
| 1) Ob es kleine weiße Bläschen im Munbe har. 
- Man findet fie inwendig auf den obern und untern Lip⸗ 
pen. Sie ſtehen über der außern Hau. | 
| 2) Db eg den Froft im Maule bat. Das ift ei⸗ 


ne Geſchwulſt, von der Groͤße einer Haſelnuß · Man 
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findet fie an ben obern Kinnbacken, vorne an-den vor 


‚bern Zähnen. a — — 
‚32 Ob es Gallen - oder-fogenannte Hungerrippen 


hat. ‚Das find fleifchige, rothe Gemächfe, die auf 


beyden Seiten unter der Zunge, zmey Finger breit hin« 
‚ter ben Hafen, an der innern Seite der Zähne ſtehen. 
a 4) Ob es Doppelzähne. hat. Dergleichen wach» 
fen dem Pferde zwiſchen den Stodzähnen und Kinn- 
‚baden, außer der natuͤrlichen Reihe. Deshalb laͤßt 
‚das, Pferd das Futter, oft mit vielem Schaume aus 
dem Maute fallen. 


5) Ob es Wolfszähne hat. Bisweilen werden 


auch den Pferden die Zaͤhne uͤber den Haken zu lang. 
SEind alle dieſe Umſtaͤnde nicht vorhanden und 
die Haare ſtraͤuben ſich, find ihm die Ohren kalt, iſt 
es unruhig, will fich niederlegen u. ſ. w. fo ift das 
Pierd krank und man muß die Hilfe eines Roßarztes 
uchen. ei | 2a im 
' - Billig follte jeder Reifende zu Pferde: ohngefaͤhr 
‚ein Pfund gereinigten, zu feinem Pulver geſtoßenen 
‚Salptter bey fid) fuͤhren. In dem angeführcen Falle 
‚und wenn nicht gleich ein Roßarzt bey der Hand iſt, 


Salveter⸗ 
Pulver, 


‚giebt man einem Pferde bis 2 Loth davon und laͤßt es 


bis am Abend ruhig fliehen, wo dieſe Gabe miederhole 


merden kann. Ob es gleich nicht allemal die Krank- 


heit hebet, jo wird es doch menigftens ihr Fortſchrei⸗ 


ten fo lange hemmen, bis man den Rath eines Roß⸗ 


arztes erhalten kann. | | 


Ein nicht ungewößnficher Vorfall auf Reifen iſt, uebergehen 
daß das Pferd das Stallen übergangen bat. Ein fol. des Stil 


‚ches Pferd ift-fehr unruhig, hackt mit einem Worders 


‚beine und rieche mit. der Naſe nach der Erde bin, dar ⸗ 
auf fängt es. an, ſich mic dem, Dinterleibe hin und her. 


zu bemegen, wackelt mit dem Schweife und thur als 


ob es ſich niederlegen wolle; ſtatt deffen aber richtet es 
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fich mit dem in etwas niedergeläffenen Hinterleibe wie. 


der auf, fein Athem ift bey der Unruhe etwas kurz 


und gefchwind, wird aber wieder natuͤrlich, ſobald 
das Pferd ruhig ftehf und die Schmerzen nadhlaflen. 
Bey diefer abwechfelnden Unruhe ftell ſich das Pferd 


J oft zum Stallen an und laͤßt das Hengſtglied aushaͤn⸗ 


man 


Thamillens 
Klyſtir. 


Allgemeine 
Regel. 


gen, darauf aber nichts weniger‘als der Abgang des 


Urins erfolgt. In der Geſchwindigkeit diefe Krank 


heit zu heilen, ift eines der leichteften Mittel, das 
Pferd in einen Schaafftafl zu bringen und da fo fange 
zu laffen, bis es ftalle. Hilfe das nicht, fo nehme 


Peterfilienfaamen 1 forh, 
Gereinigten Salpeter ı Soth, 
Mifche und mache es zu Pulver. 


Dieſe Portion wird dem Pferde auf einmal mit, einem 


Noͤfel Waffe: zum Maule eingeſchuͤttet, zugleich ziehe 
man aber das Hengftglied aus dem Schafte und ſtopft 
etwas Salz oder Pfeffer in die Defnung der Harnrößr 
ve. Die Befferung wird gemeiniglich darauf erfolgen. 
Sollte dies nicht gefchehen, fo wiederKolt man den 
Trank und giebt ein erweichendes Kiyftier. Hierzu 
dient eine Hand voll Chamillen in einer Kanne Waſſer 


geſotten, mit etwas Leinoͤl vermifcht und dem Pferde 


lauwarm beygebracht. In dem angeführten, Falle 
wird vorzüglich dieſes Klyſtir Dienfte leiſten: 
2 Hände voll Chamillen,, 
2 Loth Salpeter, | 
In ı Maas Waffer untereinander geſotten 
und kalt beygebracht. | | 
Ueberhaupt iſt bey allen innerlichen Krankheiten 
das angegebene Kiyftir aus Chamillen dienlich, und 
man fann es anwenden, wehn man auch noch nicht 
von der Befchaffenheit Derfelben mit Sicherheit unters 
richtet iſt. Gute, gelinde Behandlung auf dem We⸗ 
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ge und genaue Auffichg im Stalle, werden ein Pferd, 
Das gefund die Keife antritt, am beiten vor Zufällen : 
ſchuͤtzen. Die Meinung, daß vieles Furter Kräfte 
gebe, hat mandyen um fein Pferd gebracht, fo gewiß 
es übrigens ijt, daß ein Pferd auf der Reife etwas 
mehr als zu Haufe erhalten muͤſſe. | 





So weit mein Freund. Bey dem folgenden 
Auffage über das Neifen im Wagen, mit eigener oder 
mit Mierhpferden,, finder man einen Auszug aus ber- 
Inſtruktion für Die Konduftöre der franzöfifchen Arc 
meen angehängt, der manche gute vererinarifche, bier 
ebenfalls anwendbare Regel enthält. | 


Ich füge bier noch etwas über Gepaͤcke, Kleis / | 
dung und Bewafnung des reitenden Neifenden hinzu, —— 
Der Mantelſack umfaßt das erſtere, und iſt er zu Bemaffs 
ſchwer, deſto ſchlimmer für Pferd und Reiter; erfte- u 
ves wird müde, gedruͤckt, und legterer büßt Zeit und: zu@ferde, 
Kosten darüber ein. Hier gilt von Gepäde und Klei— 
dung ganz, was oben von Fußreifenden gefagt worden 
iſt. Eine Jacke von mwafferdichtem Tuch, ein paar 
Ueberhoſen über Die langen Hirfch- oder Gemſenleder⸗ 
nen Beinkleider, und ein wafferdichter, fuchner Mana 
gel vor Wind und Wetter, ift das befte Koftum uns 
rerwegs. Kin Reiter, der feines Pferdes mädjtig iſt, 
bar ſchon dadurch viel zu feiner Sicherheit voraus, 

Ein guter Säbel wäre alfo zur Bewafnung hinrei⸗ 

hend; und mit einem paar Piftolen und einem treuen 

Hunde, dergleichen die meiften kaufmaͤnniſchen Rei— 

fenden jege bey fich zu haben pflegen, kann er keck jea 

dem Angriffe trogen. In einigen Gegenden, (4. B. 

fonft in Muͤhlhauſen) muß ber Neiter, ber feine Viſtolen ber 
Piftolen fuͤhrt, einen Geleitegolt erlegen, und'erlege hen — 
er ihn nicht, ſo wird er hart geſtraft: alſo auch in dieſer 


Kuriere. 
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Rauͤckſicht find ein paar Piftolen ein nothwendiges Ne 
quiſit eines veitenden Reiſenden. | 
Es giebt noch eine Art von Keifenden zu Pferd, 
die Tg und Nacht bey der unfreundlichſten Witterung . 
fort müfjen, und mancherley Gefahren ausgeſetzt find. 
Dieß jind die Kuriere. ever Kurier, welcher ſei⸗ 
nen Ritt zu Pferd mache. bar einen / Poſtillon voraus 
reitend. Ha: der Kurier einen Mantelſack bey fich. 


fo kaum er ibn“dem Pferde des Poitifions aufpaden, 


nur darf er nicht über go Pſund wiegen. Sonſt war 


Bediente zu 


Pferd. 


der gewoͤhnliche Preiß des Pferdes 12 Groſchen p. 
Meite; im Kurbraunſchweigſchen und Kurheſſiſchen iſt 
Dieser alte Preiß auch geblieben, allein in einigen ans 
dern Laͤrdern, als Sachſen, Preußen, iſt er auf 
14 Grojchen erhöht, Der Poftilion erhält. Dafjeibe, 
Trinkgeld, wie bey einer zwenfpännigen Ertrapoft, 


und natürlich, immer etwas mehr, als die Taxe be— 


ſagt. Jeder Kurier ſoll in Deutſchland binnen einer 
halben, in manchen Laͤndern gar binnen einer Viertel⸗ 
ſtunde weitergeſchafft werden; bey gutem und ebenem 
Wege ſoll er die Meile im drey viertel Stunden, und 
in gebirgigten und boͤſen Gegenden in einer Stunde zu⸗ 
ruͤcklegen. Es iſt ſehr ſelten, daß man jetzt reiten» 
de Kuriere antrifft; fie ziehn Die bequemere Fahrt in 
 äwenfpännigen Poſt Chaiſen vor, 
Ya Kur Sachſen iſt die Einrichtung, die 
überhaupt auch in den meiſten Staaten. gilt, daß, 
wern eine Herrichaft einen Bedienten zu Pferd bey 
. dem Bagen haben will, der letztere zwar ein Poftpferd 
für 14 Srofchen nad) dem jegigen Preife p Meile er⸗ 
haften kann, allein er darf bey 5 Thaler Strafe fich 
nicht cher, als auf der legten halben Meile vor der 
naͤchſten Station von dem Wagen entfernen und vor« 
ausreiten. Will eine Hereſchaft Mittagscffen, Nachte 
lager oder. Poſtpſerde auf der nächſten Station — 
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ten taffen , fo kann dieſes durch einen Poftiltongefchehn, 
der 4 Groſchen Trinkgeld empfängt, und deſſen Pierd 
wie ein Zugpferd bezahle wird. 

Folgende Bücher enthalten, nebſt dem bekannten Nokliche 
Tenneckerſchen, mande nuͤtzliche Vorſchrift De se | 
reitende Reiſende: Einige-der nöchigften Vers 
haltungsregeln für unerfahrene Neifende 
zu Pferde. Gera 1783. 8. — Gruͤndli— 
„he Unterweiſung zum Satt,\n und Pa— 
fen, . daß fein Pferd ged@ide werde. 
Berlin 1791..8. — Bornehmer Herrn 
Taſchenſchmidt, aus dem Engl. Leipzig 1795. 


Ein nügliches Bühelden. 





©) Keifen im Wagen mit eigenen ober 
| mit Mierbhpferden. Bu 
Das Reiſen mit eigenen Pferden ift immer Loft, Kotbar und 

bar. Man muß das Futter theuer bezahlen, man Be 
muß oͤftere Mittagshalte und Machtlager machen; 
ber Rutjcher weiß den Weg nicht, man muß alfo oft 

Boten nehmen; das Nifico des Krank, oder Lahm⸗ 
Werdens ber Pferde nicht zu erwähnen; dazu kom⸗ 

men noch die Weg» Brücengelder u. ſ. w. Um bie« 

fe nicht zu überfahren, und ſich dadurch. in Koften 

und Aufenrhalt zu bringen, iſt einen Reiſenden mie 

eigenen Pferden vorzüglich zu empfehlen: die Anfchlä« 
.ge und Warnungstafein an den Sandftcaßen zu lefen 
und auf Die Schlagbäume. zu achten. In manchen — 
Laͤndern iſt man vom Zahlen des Stations- und Ge. tafeln. 
leitegeldes frey, wenn man mit eigenen Pferden reis 
fen. In manchen Ländern dürfen aber auch Pofiftras 
gen niche mit Mierh» oder eigenen Pferden befahren 
werden. 3. B. von Dresden nach Leipzig. F— 
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Wo ſoll 


man wmit ei⸗ 


genen Pier: 


Sch kenne ein einziges Land wo man wohl thun 
wuͤrde, mit eigenen Pferden zu reifen, dieß iſt die 


deu reiten Schweiz, weil man da feine Ertra. Poften bat, weil 


* 


die Loonkutſcher dort außerordentlich theuer, und die 
Fahrſtraßen gut und bequem find; Man leſe nad, 
10:8 Pioucquer darüber in feiner Schweizer-Reiſe 
fagt. Auch in Laͤnder, die nicht zu entferne find, ſoll⸗ 
fe man mir eigenen Pferden reifen, indem es da. eine 
Da} quemlichkeig iſt, ſie zu ſeinem Dienſt ſtets bey der 
Hand zu haben. 

Daß man, zumal im Anfange⸗ keine zu ſtarken 
Tagereifen- made, und daß in Abſicht diefer ſowohl, 
ats anderer, die Mferde berreffender, Vorfichtigfeitgs 
und Wartımgs:egein daffelbe ſtatt finder, mas bben 
beym Heilen zu Prerde gefagt worden ift, bedarf wohl 
feiner :meitlauftigen "Erwähnung. Ich werde am 
Schluß dieſes Auffages nod) einen Auszug aus der fo 


gruͤndlichen und Irfensmwerthen inftruction fur les foins 


a donner aux'chevaux anhängen, welche zu Anfange 
des Revolutionsfrieges, auf Befehl des Wohlfahrts⸗ 


| . Ausfhujfes, und zum Behuf der franzoͤſi iſchen Ar⸗ 


Wagen. 


Lebn⸗ Ruf: 
icher. 


meen in Deuck gegeben wurde. 


Daß der Kutſcher ſeine eigenen Striegel, Ab⸗ 
wiſch und Putzlappen, Buͤrſte, Eymer und eine 
Stalllaterne bey ſich führe, iſt eine gewoͤhnliche Regel. 
Was den Wagen: oder dag Fuhrwerk anbetrifft, ſo 
gilt davon, was oben unter Ertra» Poftreifen hiervon 
angemerkt ift. 

Bey den Neifen mit kohnkutſchern trifft daſſelbe 


er. ein, was oben von dem Reiſen mir eigenen Pferden 


gefagt ift, naͤmlich: daß fie wegen des nothwendigen 
Haltmachens zu Mittag und Abend, und wegen der 
dadurch verurfachten Zehrungen, Zeit- und Geldſplit— 
ternd find. Unterdeſſen find fie doch weniger koſtbar 
als die Reifen mit eigenen Pferden; denn die ap 


V. Ueber die verfchiedenen Arten zu reifen. 105 


kutſcher, Die eine Straße gemeiniglich mehrmals bes 


fahren ‚ find da ſchon befannter, wiſſen die Gelegen⸗ 
heiten beffer, (ein großer Vortheil) fahren nicht fo oft 


irre, wie ganz fremde Kutfdyer, und Die Wirthe, bey. 


denen fie einfehren , verderben es nich€ gern mit ihnen 
‚durchs Uebertheuern ihrer Herrfchaften, aus Furcht, 
um ihre Einfehr zu Eommen. Doch fann es auch Faͤl— 
‚Te geben, vo Wirth und Lohnfurfcher fich verftehen, 
und dann ift freyiich der Reiſende gefchnelle. Sobald 


er e8 aber merkt, und den Sohnfuricher noch auf eine: 
lange Strede behalten muß, fo verfehe er fich mit kal⸗ 


ter Küche und Getränfe, um den Wirthen nicht mehr 
als Dach und Sach bezahlen zu müffen. 


Wer feinen eigenen Wagen hat, und doch mit Wenn fol 


Familie oder vielen Gepäde reifet, thut am beften, "o 


n einen 


- Lohnkut⸗ 
ſich einen Lohnkutſcher zu miethen. Es giebt Städte ide nebs 


in Deutfchland, wo man Lohnkutſcher nad) allen Ges 


genden antrifft: in Hamburg, Leipzig, Dresven, 


Braunſchweig, Frankfurt am Main, Gotha, Wirz⸗ 


burg, Bamberg, Nürnberg, im ganzen Reiche und 
in allen Schweizer» Städten. Im Hannöverfchen 
und Heflifchen haͤlt es aber ſchwer, andere als Poſt⸗ 
pferde zu befsimmen. Oft kann man mit Lohnkutſchern 
fo ſchnell wie mit Ertrapoft gefördert werden. Name 
lich in Gegenden, wo man falt von Stadt zu Stade 
ſolche Dauderer, wie man fie nenne, befommen 


men? 


fann, indem entweder die Wirthe feibft eigene Pferde : 


zur Förderung der Paffagiere halten‘, oder fie doch 
gleich in der Stadt verfchaffen. 3. DB. auf der Route 
zwiſchen Frankfurt und Leipzig, in Frankfurt, 
Fulda, Gotha, Weimar. Mod) ein anderes 
Beyſpiel. Wer von Dresden oder Leipzig nad): 


Carlsbad reifer, thut diefes bequemer mit Lohnkutſchern 


als auf andere Art. Ich weiß diefes aus dem Munde: 
mehrerer Dresdner und Seipziger Einwohner, In Laͤn⸗ 
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dern, wo man auf den Poſten chicanirt wird, 3. B. 
mehr Pferde nehmen muß, als zur Fortbringung des: . 
Wagens erforderlich find, handelt man aud) Flüger, 
ſich ſolcher Verdrießlichteiten durch Reiſen mit Mieth⸗ 
pferden zu uͤberheben. 8* 
Einige Hier folgen einige Regeln. Man miethe nie ei⸗ 
Regeln. nen Lohnkutſcher zu weit, ſonſt iſt er zuletzt ſo fremd 
"mie wir. Man erfundige ſich genau, ob er die Strafe 
fe, die man'fahren mill,. ſchon gereifer ift oder nicht; 
im legtern Falle nehme man ihn nicht. Man laſſe ſich 
die Zeit des Unterwegsfeyn, d. i. die Tagereiſen, 
Nachtlager, die täglich zurückzulegenden Meiten anges 
ben und im Accorve bejtimmen. Man übernehme. 
nie, für's Futter zu forgen, fondern.accordire Diefes, 
fo wie die Stationg., Schmier-, Weg-, Chauffee-, 
Geleite- Gelder, mit in. ber Haupfjumme ein, Bey 
Eindingung der Koft des Kutſchers oder Fuhrmanns 
gewinnt man aber wenig, denn er wird ſich immer auf 
des Reifenden Conto mit durcheſſen, und es ift affo- 
rathſamer, um.nicht doppelt, im Hccorde und im . 
Wiethshauſe, zu zahlen, man übernimmt die Zeche 
des Fußrmanns. Hält man wo ftill und trinkt oder. 
genießt etwas, fo iſt doch die gewöhnliche Frage des 
Wirths; „Bezahlen Sie für den Kutſcher ?“ es macht 
dann einem Keifenden Mühe, Nein zu fagen, weil 
ihm daran gelegen ift, feinen Fuhrmann flets bey - 
Freundlichkeit und gutem Willen zu erhalten. . 
Retourfuh - Auf großen, viel befuchten Straßen, in großen _ 
sen... Städten, in Bädern, zur Meßzeit, trifft manimmer \ 
Ketourfurfcher an, mit denen man einen bitligen Ace _ 
cord abſchließen, und weil fie lieber den kleinen Ges 
winn auf ihrer Ruͤckkehr einſtecken, als leer und ohne. 
Berdienit fagren wollen, für eine Kleinigkeit, oft für 
das bloße Trinfgeld oder die Zehrung, Die Reife noch. 
diefer oder jener Stadt, die auf unjerm und des Kut⸗ 
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fchers Wege liegt, zuruͤcklegen kann. Man thut in 
ſoichen Fallen wohl, ſich an den Hausknecht als 
deſſen Inſtanz in großen Gaſthoͤfen gewoͤhnlich der 
Stall und was dahin gehoͤrt, iſt) zu, wenden und. . 
ihm ein Trinkgeld zu: verfprechen, wenn er ung. 
eine billige Retour » Gelegenheit da » oder dorthin 
ausmacht. 
| In Laͤndern und Staͤdten , 100 Extrapoſtſtatio⸗ Iwang bey 
‚nen find, Darf ein Neifender, der mit der Poft gekom⸗ Ertrapos 
men ift, erit nach Verlauf einer feftgejegten Zeit mie. hen. 
Mierbpferden weiter reifen. In Churſachſen muß er 
24 Stunden, im Gothaiſchen und. mehrern Laͤndern, 
aud) da, wo Reichs Poſten find, zweymal 24 Stun⸗ 
den liegen bieiben,: bevor er mie einem Mieth-⸗ 
kutſcher oder. einer Privatfuhre ſeinen Weg ſfortſe⸗ 
Gen darf. 
Folgen de Verordnungen finden noch deswegen in Verord ⸗ 
‚einigen andern ſtatt. Im Herzogl. Braun— ten iu | 
ſchweigſchen fönnen Lohnfuhren von fremden Reis Yern — **— 
ſenden auf weite Diſtanzen genommen werden, wenn gen. 
fie nicht von Station zu Station wechfeln wollen. Won: 
den Lohnfuhrleuten wird bey ihrer Ab. und Durchfaper, 
die gefegmaßige Abgabe mit. Groſchen par Pferd und - 
Meile und 4 Grofchen Wagenmeiftergelid auf jeder, 
- Station gegen einen am. Thpr. abzugebenden Daffire, 
Zettel berichtige. Wer mit eigenen oder Herrn 
Dienſtpferden reiſet, zahlt nichts, und loͤſet einen 
Graͤtiszettel. — Im Hannoͤveriſchen werden 
‚feine m Neifenden Sohniußren geſtattet, wenn derfelbe 
auf einer Poftroute, Wechfelpferde zur Miethe gebrau⸗ 
chen, bey einer Poſtſtation angekommen und noch eine 
Station weiter reiſen will, es ſey denn, daß er ſchwe⸗ 
res Gepaͤcke oder Güter bey ſich Führe, und wenn er ö 
auch fihan vorhin mit der Polt angefommen it, ſo⸗ 
gleich mit. einerley ‘Pierden mehr als eine Tagreije zu 
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thin gedenket. Der Fuhrmann muß deshalb den ges 
wöhnlichen "Poft » Paffir » Zettel an dem erften Dre 


der Abfahrt löfen, auch full die Reife von mehr als 


einem Tage auf 3 Meilen und darüber gerechnet wer 
den — Im Holtfeinifhen und in den däs 


nifch „Deurfchen Staaten find Lohnfuhren era’ 
laubt, wenn vorher ein Paffirfchein fir jede Perſon 


mit zwey Schillingen Sübifch im Poftcomtoir bezahle 
- worden, jedoch müffen felbige nur auf Mebenörter, 


oder bis F erſten Poſtſtation gehen; denn alle Per⸗ 


ſonen, welche ſich nicht eigener Pferde bedienen, und 
mit der ordinaͤren Poſt nicht gehn koͤnnen oder wollen, 


ind verbunden, “mit Extrapoͤſt weiter zu reifen, 


Saͤmmtliche Fuhrleute follen daher die Paflagiers vor 
dem Pofthaufe der erften Station, dabin fie fommen, 
abſetzen, es wäre denn, daß ſolche fogleich wieder res 

four giengen. — Im Heffen» Caffelfhenfann 


jeder Neifende, ohne Paffagengeld oder Poſtzwang, 


ſich der Lohnkutſchen bedienen, wenn er ſich wenigſtens 
=, Tage an dem Ort aufgehalten hat, und mit einerley 
Pferden reifen will, — —¶ F 
Wer mit Ertra-Poft angefonimen ift, darf in 

den preußiſchen Staaten nicht anders als mie 


Erira-Poft feine Reife fortfegen. Der Lohnſuhren 


oder Hauderer darf er ſich nur bedienen, wenn er 
mit eigenen Pferden oder mit Lohnpferden angelangf 
ift. ‚Eben fo darf auch, nach den preußifchen Poft« 


gefegen, ein Fremder fich nicht der Mierhsfuhren 


Stationsmeife, ‚oder unterwegs mit 'abgemwechfelten 
Pferden bedienen, fondern er muß die Reife mit den 
gemietheten Pferden entwerer bis zum Beſtimmungs⸗ 
ort vollenden, oder Ertrapoft nehmen. Der uhr 


mann muß an'dem Ort der Abfahrt, oder wenn dort 


fein preußifches Poſtamt ift, in dem erften Ort, wo 
eins vorhanden, - und felbft auf ſolchen Straßen, 


-Y. Vebet die verſchiedenen Atten zu reifen. 109 


wo nur preußifche reitende ‚oder Fußboten⸗Poſten 
gehn, einen doppelten Paffirzettel löfen, wovon er 
den einen am Thore, mo er auspaffi:t, abgiebt, den 
* andern zu feiner. Segitimation behält, Für einen 
foldyen Zettel . zahle der Fuhrmann, ohne Anzahl 
. ber Pferde, für jede Perfon,ohne Unterjchied zmey 
Groſchen für die Meile, und dafjelbe bey der Res _ 
tor, im Hall viefe nicht binnen 24 Stunden ges 
fhiebt. Ein Kind unter 10 Jahren wird nicht gea 
zähle, aber zwey Kinder werden für Eine Perfon ges 
rechnet. Da in den, neuerlich unter preußifche Boka 
maͤßigkeit gekommenen $ändern, z. B. Miünfter, 
Paderborn, Eihsfeld, Erfure ꝛc. ſowohl 
dieſe, als die übrigen weiter unten angeführten, 
Das Ertra- Poftwefen betreffenden Verordnungen ſeit 
dem erſten May 1803. guͤltig und in voller Kraft ſind, 
ſo iſt dieſes, zur Wiſſenſchaft der Reiſenden, um ſo 
nothwendiger. | 
In der Sfterreichifchen Monaxchie kann je 
der, Fremde oder Inlaͤnder, ſich der Lohnkutſchen bedie⸗ 
nen, ohne deswegen zur Poſtcaſſe etwas bezahlen zu 
muͤſſen. — Im Oftfriefifhen find die Er. 
trasPoft- und die Drdonnanz.» oder gopnfuß- 
ven eins. — 

Sm franzoͤſiſchen Gebiet beſteht jetzt das 
Geſetz, daß ein frember Lohnkutſcher, wenn er nur 
bis zur erſten Graͤnzſtadt Perſonen bringt, feine Ab» 

gabe zahlt. Faͤhrt er aber weiter, als die Graͤnz⸗ 
ſtadt, ſo bezahlt er die Gebuͤhr von 40 u wie 
der innlaͤndiſche Lohnkutſcher. 





— 
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‚Anweifung zur Behandlung ber Pferde, 


ſonderlich der Zugpferde. 


WEin Auszug aus der von der Vieharzneyſcaue in Lyon abgefagten 


Imtruttion für Die Kondufteurs bey den franzöfiihen Armeen). 


| Allgemeine Regeln. | 
Die Kondukleurs (Kutſcher, Zubrleute, )-folen, wenn es 


uigemeiue , l ! \ 
nur immer möglich iſt, bey ıpren Fuhren folgende Artitel mit 


Regeln. 


F} 
x 


5 


fich ‚führen; 1) eme Schadtel, worin eine Klyſtirſpritze liegt; 
2) ein Pfund Kalpeterfal; oder pulveriſirten Gatpeter „in Päds 
chen abgeiheilt, wovon jedes 2 Loth enthält; 3) eine mit Weis 
den umflochteue, ſteinerne und mit Eſſis augefülnne Flaſche; 4) 


einen Fleinen Eymer, der drinehalb bis drey Maas hält; 5) eis 


\ 


nen Schwamm. . 
....&ie ſollen dafür‘ beforgt fenn, daß alles, was zu ihren 
Pferdegeſchirren gehört, iinmer in gutem Stande if, damit Die 
“Herde nicht dadurch verwundet werden. Das Reiben des Sattels, 
des Kumniets und des Karrenſattels verurſacht Drückungen und 
betrachtliche Geſchwulſte am Halſe und auf dem Widerriſſe oder 
auf dem Ruͤcken, welche die Thiere fuͤr eine lange Zeit zum Dien⸗ 


iſte vufaͤhig machen. 


Dieß zu verhindern, ſollen die Kondukteurs ihre Pferdege⸗ 
ſchirre, fo oft fie maß und wieder trocken und hart worden find, 
Hopfen und mit Fett einfchmieren laffen. Sobald fie-fehen , daß 

„fie den Pferden mehe-thun oder fie vermunden , haben fie dafür 
zu forgen, daß fie umgearbeitet oder ausaebefjert werden. , 

Wenn die Fuhrleute fih auf die Pferde ſetzen und einſchla⸗ 

Fen, fo »flesen fie fich alsdann ap den Hoͤrnern des Kummets 

Ffeſt zu beiten, wodurch daflelbe beſtaͤndig bin und her bewegt 
‚wird: diefe Bewegung veranlaft au der Haut smißpen dem Kum⸗ 
Be und dem Sattel ein Kneipen, woraus böfe Zufalle. ents 

eheit. 

Wenn ſie an Orte kommen, wo fie Rafitag haben — oder - 
‘fi eine Zeitiang aufhalten, fellen fie die Füße der Pferde aufs 

rt die Erde und alle andere Körper , mie z B. Steine, Kies 
el, Nägel u. f. w. fo oft daran bängen, wegnehmen; denn diefe 
Dinge Eönnen fich in den Huf eindrücken, den Thieren ein Hin⸗ 

‚Een. oder eine Lähmung verurfachen. Wenn die süße trocken find, 

‚follen fie diefelben. mit, friichem Roßmiſte oder Thouerde ausfülen. 

Die Hufeifen und Nägel an denfelben, welche nicht feſt 
find ‚oder. fehlen, mäften fie anfchlagen oder feſt machen laſſen, 
damit die Pferde Erin Eiſen unterwegs verlieren, noch das Pfla⸗ 
fier mit nackenden Süßen betreren. u 

An gutem Futter if auf der Reife gar viel’ gelegen: da aber 
die Kondukteurs fich micht immer das Futter ausmählen koͤnnen, 
fo müffen fie ſolche Maasregeln ergreifen, modurd den Mäns 
geln des Zutters abaeholfen wird.- Ti das Heu voll Staub, id 
muß es wohl durcheinander geſchuͤttelt werden; riecht es nach 


% 
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Schimmel, fo muß man es mit Waffer, morin man ein wenig - 
Kuͤch euſalz hat zergehen laſſen, begiepen. Der Hafer joll Jorgfäls . 


sia gefeibt umd die Efetichen und der Sand, jo manchmal vars 
guter End, ſolen davon gethan merden, weil fie bey den Pfer— 

den, wenn fie unter ihren Zähnen Eruchen, einen Eckel erwecken, 
auch Überdem den Zähnen ihre Feſtigkeit nehmehn können. Has 
der Hafer einen übein Geruch, fo ſoll man sun ebenfaus mit 
Salzwaſſer bearefen. 
ESie ſouen fo oft ſichs nur thun läßt, jedem ihrer Pferde 
feine Portion Futter beſonders geben, damit dasjenige, welches 
- gerne Hieb oder auch geſchwind frift, demen, die ihm zur Seite 

Reben, nicht auch das ihrige wegfreſſe. j | 
— Auch ſollen ſie nicht zugeben, daß man ihnen deu Hafer auf 

‚die Erde bhinwerfe — wie dus nur allzu oft, aus Eile oder aus 
Nachlaͤſſigkeit zu gefchehen pflege — denn dadurch gebt nicht nur 
viel für die Pferde verloren, ſondern ſie Eriegen.auch oft dadurch 
eben fo viel Erde als Hafer im den Magen. Man fol ihnen deds 
wegen, mo keine Krippen find, den Hafer in Maulkörben oder um 
kleinen, tragbaren, zu dem Zwecke beſtimmten Krippen geben. 

. Eie haben dafür zu forgen , daß Ihre Pjerde, fo viel mögs 
lich, pünktlich alle Tage, in allen Jahreszeiten umd außerhalb der 
Ställe gefiriegels werden. —— | : 
Die Komdukteurs follen ſich ja hüten, ihren Pferden wars 
men Wein mit gerriebener Muskate oder Zimmet oder andern ers 
hitzenden Dingen zu geben oder geben zu laffen, am allerwenigſten 
rend der Sommerhitze, nur dirjenigen Faͤlle ſind bievon aus⸗ 
genommen, wo es Krankheitshalber als Arzeney geſchieht. 

Mit Fuhrwerken, die von erſt ſeit kurzem gezeichneten, und 


iuſonderheit von jungen Pferden gezogen werden, welche eher er⸗ 


kranuken ald ausgewachfene Pferde, muß man mit mehrerer Scho⸗ 
nung umgehen und auf fie ein wachſames Auge haben. 


am Sommer. 


Bey großer Hise haben die Kondukteurs die Worficht zu ger 
brauchen „daß fie ihre Pferde fo langſam als möglich und zu nächt: 
licher Zeit gehen laſſen Aber am Tage ſohen fie diefelben, 10 
viel möglih, an einein kuͤhlen Plage ruhen laffın. 

Sobald fieim Sommer ankonımen, folen fie die Pferde 
abſchirren uud mit einem Strohwiſche wohl reiben ; fie tollen ebeu— 
falls ein Glas mit Effig in ein Dans Waſſer gieben, und die Nas 

jenlöcher , den Mund und den ganzen Kopf, den Hintertheil, den 
‚Sand und alle Theile des Lerbes ihrer Pferde, die vom Pfer— 
degefhirre, berührt worden, damit waſchen. 
Ben es ihren Pferden ſehr heiß und der Ort, wo fie ru— 
ben follen,. ſehr fühl iſt: fo muͤſſen fie den Schweiß der Werde 
- bor dem Abſchirren in der Sonne vertrocknen laſſen, aber anbey 
dafür forgen , daß die Sonne fie nur von hinten her befcheint, fie 
nen fie aud), wenn es ihnen die Zeit erlaubt, ein wenig bers 
aunfuhren. en | 


Im 
Sommer. 
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Auch Finnen fie ihren zu miederholtenmalen einige Mund⸗ 


voll mit etwas Eſſig vermengten Waſſer in das Maul und in die 


Naſenloͤcher einblaſen. a j 
Ehe ſie ihren Pferden zu freſſen Se muͤſſen fie dieſel⸗ 
ben einige Augenblicke ausſchnaufen und nicht eher ſaufen laſſen, 
als bis ſie ganz trocken ſind; je friſcher und je haͤrter das Waſ⸗ 
ſer iſt, um ſo 'viel noͤthiger iſt dieſe Vorſicht. 
An heißen Tagen follen fie die Pferde lieber auf einer gus 
ten Streu in den Höfen oder unter Schopfen , als in meiſtens 
serdumpften und fehr warmen Ställen ruhen laffen. , g 
+ Bon Zeit zu Zeit koͤnnen fie ihren Pferden eine Mahlzeit 
‚son angemachten Kleyen, wenn fie folche haben, halten taffem, 
Eie jollen ihnen nicht Kleyen und Hafer mit einander vermengt, 
ſondern immer jedes befonders zu freffen geben ; inſonderheit has 
ben fie fich dieß in Abficht auf geftäßige Prerde zu merken. : 
Auf jedes Pferd follen fie eine oder zwey Haͤudevoll Kleyen 


zum Wafler thun, wie auch, wenn anders die Pferde es trinken, 


“ein wenig Effig damit vermengen. 
Wenn ein Pferd vor ven Uebrigen befonders abgentattet 
‚und erfchöpft zu ſeyn fcheint: fo muͤſſen fie das, was oben ans 
befohlen wird, nochmals mit demfelben wiederhohlen, es nicht 
um Freſſen nösbigen und ihm einen halben Eumer voll mit Gers 
en s oder Kleyeumehl angerührtes Waſſer (eau blauche), mors 
u —* eine kleine Haudvoll Salpeterſali hat zergehen laſſen, 
hiuſtellen. 


Wenn das Pferd nicht ſaufen will, muß man zwey Loth 


Salpeterſalz in anderthalb, Schoppen Waſſer zergehen laſſen, dies 
ſes Getraͤnk hierauf im, eine Flaſche oder Bouteille hun und es 
ihm langſam cinfchütten.. _ BEE 

(Das in diefer Auweiſung angenommene Maas if noch das 
olte gewöhnliche: das Pfund zu 32 Loth ; die. Pinte oder halbe 
Maas zu 64 , des halbe Schoppen zu 16 Loth gerechnet.) 

Wenn man dem Thiere diefes Getraͤnk, nach Verlauf von 
zwey Stunden, zum gmweytenmale beygebracht hat, und. daffelbe 
Die gehoffte Wirkung nicht- fuut: muB man ihm eine Flafche mif 
Wein einfchätten und es unmittelbar darauf mie einem Strohwi⸗ 
she seiben. — 

Wenn die Füße ſehr heiß find, muß man fie mit friſchem 

Pferdes oder Kuhmiſt, fo mit ein wenig Eſſig verdünnt werden, 
ausfüllen und umwiceln; man kann auch die Koͤthen und dert 


unsern Theil der Süße mit Stroh, das in Efligwaffer eingetaucht 


war, umwickeln. | j ; 
Die Nondukteurs follen ihre Reife lieber auſſchieben, oder 
diefe Pferde am erfien Tage einen kürzern Weg nehmen laſfen, 
als fih mit ihren Fuhren wieder auf den Marfh machen, che 
fi alle volltommen erholt haben. 
fi Wafler an dem Orte, wo fie anhalten; fo ſollen fie 
nicht unserlafen , ihre Pferde in daffelbe zu führer, mern fie volls 
kommen und ohne Schweiß find. ft das Waffen fließend und 
nicht allzu kalt: fo follen fie dieſelben, wo möglich, darin sang 
3 it eigent⸗ 


* 


— 
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eigentlich, baden... Me aber eine Zränfe oder fonft ſtehendes 
Waſſer ſo follen ſie ſe nur bis über die Kniekehle darein laſſen. 


WB aber nichts als Brunnenwaſſer if: ſollen fir ihmen nur, - 


umd zinar mit ‚bey der Ankunft, fondern vor der Abreife, die 
Deine wafchen und wieder abtrocknen ! 
| Bern fe an den Fuß eines Berges kommen: ſollen fie Half 


machen und ‚die Pferde ein wenig verichnauben und fich erholem' 


laſſen, ehe fie anfangen, hinauf zu fleigen; eben dieß follen fie 


Quch während des Auffieigene thun / wenn es Ruheſtaͤtten giebt;. 


‚Jo aus, mem der Berg erfiiegen, im Fall der Weg ein wenig 
lang und feil wäre. | 
er N ‚28. fehr warm: fo können fie jedes Werd um die Yias 

200 herum, ehe es binaufwärts gebt, mit ein wenig Eſſig 

e 


ihen. As ; 
„are bald abwärts der Abhang nur ein wenig jähe ift, dürs 
fen fie nicht vergefTen, die Raͤder zu fperren, einen Radſchuh ans 
zulegen oder die Kette einzuhängen. 

- „Treffen fie unterwegs Waſſer an: fo follen ‚fie fille Halten 
‚and — ſaufen laſſen. Iſt das Waſſer friſch: fo muͤſſen 
fie, fobald die Thiere ein wenig aefoffen haben, wieder mit ihnen 
Fortmarfchirenzaft 06. ſtehendes Waſſer und ihre Pferde hätten ſehr 


nötbig,. getränkt. zu werden: fo follen fie mit dem Eymer Wafs 


fer. fhöpfen- und ein wenig Effig dazu ſchütten. Unterwegs follen 
e die Pferde mie nach Durfi ſaufen laffen. 


| m Winter. | 

Bon der, Kälte haben die. Pferde weniger zu fürchten als von 

der Hige: auch iſt es leichter, den üblen Folgen derfeiben ale 

“den bösartigen. Wirkungen der Hitze zuvorzufommen. Allein find 
ſchon die Folgen der Kälte nicht fo ſchnell noch fd bösartia: fo 

hat man länger damit zu thun und fie find fchmerer zu heben; es 

iſt alſo viel Daran gelegen, daß man ihnen ausweiche. 
Sobald Die Koupnkteurs im Winter in die Gaſthoͤfe kom⸗ 
men ſollen fie ihre Pferde mit einem Strohwiſche reiben laffen, 


‘> bis. fie völlig troden find. JInſonderheit haben fie darauf zu fer. 


bet daß ihre Deine mis kalten Waſſer gemafchen werden, damit 
Die Eiszapfchen » welche ih. unserinegs an die Haare anfegen, davon 
sertimelzen 2 denn es Mi gefährlich, fie von felbfi zergchen zu lafe 
fun ; fie machen die Beine fieif, hemmen die Ausdünfung und eg 
entiehen Daraus entzundungsartige Durchfäulen, die ſchon viele 
, Bierde getödtet, oder ſie gelaͤhmt nd zum Dienf unbrauchbar ges 
made haben.» .s. 
v0 Men ein oder michrere Pferde bey ihrer Ankunft zittern, 
nicht frefien wollen und abgemattes find: fo follen die Kondukteurs, 
fobald fie. fe mit einem Strobmifche gerieben, Kuͤchenſalz, fo viel 
man mit fünf Fingern fofen kann, in cinem halben Schops 
“pen warmen Waſſer ſich aufloͤſen laffen, auderthalb Schoppen 
Wein dazu Bi en, alles miteinander im eine Flaſche hun und den 
‚Dierden. einfchütten ; iR dich aefihehen, fo wöffen fie mit dem 
Meiben fortfahren, bis die Pferde zu = aufhören. 


/ 
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Srſt alsdanın, wenn das Zittern einige Augenblicke nachge⸗ 
laſſen has, fol man ihnen ihr Futter nochmals bingeben. * 
WDenn das Waſſer, fo die Pferde ſaufen ollen, zu kalt iſt: 
kann man auf den Epmer eine oder zwep Haͤndevoll Kleyen iu 
‚dem Waſſer thun, oder man mirft auf einige Augenblicke eine 
— Heu in daffelbe, oder man darf ed guch nur einjge Aus 
"genblicke,, ebe man es ihnen zum Saufen reicht, wenn 88 ſich au⸗ 
ers thun läßt, in den Gral ıtellen. | 
V Wenn fie bey Schneewetter auf dem Marſche find: follen 
fie den Schuee weder auf dem Kopfe Mach auf dem Kreutze der 
ferde , noch auch. auf: jedem andern Theile er Körpers, mo er 
Negen bleiben Fönnte , ſich anhäufen lafien „ fordern ihn von. Zeit 
zu Zeit wegnehmen. | £ 
r Das Schmeljen des Schnees if für die Glieder , über wel⸗ 
ehe er hinunter läuft, eben ſo nadiheilig, ale das ſchmelzende 
Eis, welches ſich am Haare der Beine e46 Der Schnee , den 
‚mon auf dem Kopfe der. Thiere ſchmelzen läßt, verurfacht öfters 
@pecbeulen und Flüffe in den Augen. . Ä 
Sie follen auch von Zeit zu Zeit De Füße vom Schnee, 
der ſich gerne darin zufammenballt, und der om Ende macht, 
daß uͤch die Pferde id mehr auf dem Pflaſter halten Fünnen, 
reinigen laſſeun. 
Beym Eiswetter dürfen fie nicht berabſaumen, ihre Pferde 
mit Griffen und Stollen für das Eis beſchlagen zu laffen , auch 
Erle ie fie mit Eisnägeln verſehen, infonderbeit wenn es berg⸗ 
an geht. — 
| Dep großer Kälte und ben ſchlechter Witterung fon fie 
32 db Nachts, mo möglich, nit auf der Strafe ſeyn. Sie folen | 
des Morgens ſpaͤt abreifen und bey guter Zeit ankommen, und 
ibte Tagereife, wenn es thunlich if, im einem Futter, machen, 
Die Kondukteurs follen dafür ſorgen, day die Staͤlle im 
Winter nicht allzu warm find. daͤnden fie den ‚Stall zu warm ; 
> müffen fie Thüre und Fenfter ofen halten. Es iſt ein der Ge⸗ 
fundheit der Pferde ſehr nachtheiliger Mißbrauch, fie, aus Furcht, 
‚fie möchten frieren zuſammeugedraͤngt IN wohlyerfehlofiene Etäls 
deizu fiesten ; denn wenn fie aus ſolchen Ställen kommen thus 
‚äbnen die Kälte der Luft hernach viel woher, und fie find den übs 


‚len golgen, die durch die Kälte eutſtehen fönnen ; weit mehr auss 

geſeht. 

Vom Hinken. ER 

Bom Hinken Sobald die Kondukteurs gemahr werden, daß eins sen ih⸗ 
are Pferde. ren Pferden auf dem Marſche hinkt, ſollen fie Halt machen, und 
nach der oben. befindlichen Anmeilung den Fuß unterfichen, um 
zu fehen, mas Schuld daran if, Io jenem Falle aber ſollen fie 
das Pferd ausipannen und dem Magen binten nachgehen laffen. 
ä Am nachfien Orte, md fie hinkommen , folten fie das Hufe 
‚eifen vom biufenden Zube wegnehmen UMd den Huf auswirken laſ⸗ 
en. Zinden fie die Urfache des Mebeld wirklich am demfelben: fo 
allen fie den kranken Theil wohl amtblößen haften , aber "dem 


. 
, 


| 4 / 
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Schmiede nicht erlauben, Qerperitineffen; oder ähnliche Mittel 
‚Darauf zu legen; es foll nichts als Brandewein mit eben fü vieh 
Waſſer vermengt, oder. blos Wein darauf getgan werden. Auch 
follen fie nicht zugeben , Daß die Süße mit Pferdefalbe eingefchmiers 
werden; jondern fie follen die Füße, wie guch die Krone derfelben, 
mit einem Aufihlage von Kleyen, die in Waſſer gekocht und mit 
ein wenig Felt angefeuchtet worden, oder mit Pferdemiſt, des 
feucht erhalten werden muß, ausfüllen uud umwickeln. 

Wenn die Urſache des Hinkens nicht am Fuße zu finden iſt: 
fo muß man fie andermärts fuchen. fi die Mathe oder die Schul 
terſpitze heiß, empfindlich; ſo find es wobl dieſe Theile des Leibe, 
die das Hinken ——— haben; es follen die Kondukteurs fie 

Daun mit einer Vermiſchung von Eſſig und Brandewein nochmals 


riben. 
Hinkt das Pferd nicht mehr, fo können fie es mit ſich neh⸗ 
men , fie müſſen ‚es aber anfangs ganz langſam gehen laffen. Wenn 
es fonft zunaͤchſt an der Deichſel gebt: fo Faun man es, um feiner 
zu ſchouen eine Zeitlang, als Vorderpferd brauchen. | 
Sobald die Kondufieurs gewahr werden, daß eines ihrer 
Dferde (ih einer Nagel eingesreten bat; ſollen fie ihn fogleich hers 
ausziehen , die Wunde bluten laſſen, ja nicht in dem Loche, das 
der Nagel zurisdkgelaffen bat, berummählen,, fondern ein wenig 
Hanf. darauf legen; den Fuß mit, Schmiere von einem Wagen 
Svder mis feuchten Pferdemiſt ausfüllen und dies alles mit einer 
Schiene bedecken, die unter das Hufeifen gefeckt wird. Wenn fie 
in den Gaſthof fommen, follen fie das befolgen, mas oben vorges 
ſchrieben worden; aber das vom Nagel verurfachte Loch fallen fie 
den. Schmied ja nicht. fondiren noch darin herummüblen, noch 
auch, aus der ungegründesen. Furcht, das Loch mörhte fiib verfios 
"pfen, uſammengewickelte Scharpie drein legen-laffen : - denn diefe 
Behandlungsart wacht das Hebel nur ärger. Sie folen es nur 
‚mis breiter Scharpie von Wera verbinden laffen: 
Die Kondukteurs muůſſen forgfältig darauf feben, ab ihre 
Pferde nicht unmittelbar, nachdem Ge ganz befchlagen oder ihnen 
auch nur friſche Nägel eingefiilagen worden, binken: wenn fie 
ein ſolches Hinten bemerken, follen ſie fogleich das Hufeiſen abe 
‚breben und ja keinen Nagel in die vom vorigen Nagel verwundes 
de Stelle einſchlagen laſſen. Oft iſt es hinlänglich , einige Zeitlang 
“mis Braudewein oder mit Eifig und Waffer um die Krone her⸗ 
um zu-reiben.s fahren. die Pferde fort zu binfen , fo haben fie das 
o thun, was oben gefagt it. 


— — Im Stalle. 
am e in einen Gaſthof kommen, follen fie, che und bes 
vor fie ihre Pferde in den Stall führen, ehe fie diefelben in den 
Höfen anbinden, ja ebe fie ausfdannen , fi erfundigen, ob der 
; Sta feit Furzem erſt gereiniget worden. Im Fall nun dieß nicht 
geſchehen wäre , haben fie folgende Vorſicht zu gebrauchen: 
Sie müffen allen Mif und alle Streu aus dem Stande 
ishun, ibn gränalich auskehren 5 ſaͤuhern laſſen, die Raufen, 
2 


1 


Stãue. 


in 
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die Morder - und Seitenmauern und infonderbeit die Krippen von 
innen und von außen mit Strohmiichen reiben umd mir Woſſer 
waschen. Iſt der Sta gepflaftert,, fo muß man auch das Pflafter 
waſchen, auch die Standbäume müſſen gewaſchen werden. 
In keinem Kalle dürfen fie die alte Streu wieder in den 
Stand thun: fondern fie follen ihren Pferden frifches Stroh , wenn 
fie anders ſolches haben koͤnnen, unterlegen. — 
Ihre Pferde ſollen fie, wo es moͤglið and thunlich ift, nicht 
zu andern ſtellen; auch nicht gugeben,, daß fremde Derfonen fie fütz 
fern und beforgen. —— 
Sie dürfen nicht geſtatten daß die Pferde mit, vor, oder 
nad andern Pferden in das Waſſer oder indie Shwenme geführt 
oder aus Tränkfleinen und Troͤgen getränkt werden; fondern fie 
füllen fie aus einem Eymer faufen laffen, und: die Vorſicht brau⸗ 
chen, das Waſſer für jedes Pferd befonders' zu fchöpfen s was dus 
eine Pferd übrig läßt, follen fie ausfchätten und wenn eines von 
ihnen etwas von feinem Geifer oder feinen Nafenausfluffe im Ey⸗ 
mer jurücgelaffen hätte, muß man ihn, ehe ein anderes daraus 
trinkt, ausipühlen, —— 
Können die Pferde in keinem befondern Stalle ſtehen: fo 
follen die Kondukteurs dafür forgen , daß feine fremden Pferde all⸗ 
zu nahe ar die ihrigen zu ſtehen kommen; wenigſtens muß allemal 
tür eines Naum zwiſchen ihnen ſeyn; umd die Pferde ; die ſich auf 
diefer Seite finden, müflen fo kurz angebunden werden daß fie 
einander nicht beriechen noch lecken können. 


e 





.d) Reifen mit dem Poflwagen oder der 
| ni Sandfuefhe. 
Anannehm⸗Reiſen mie bem Poftwagen find beſchwerlich und 
lichteiten. angreifend. Das unbequeme, enge Sigen, oft bey 
| ſchwuͤler Luft, das langfame Fortrutfchen mit ‚phleg« 
matifchen oder fchlafenden Poftillionen, die oft ſchmu⸗ 
Kige und fchlechte Zufammenfegung der bunten Reifen 
'fompägnie, mo man nur dann und wann durch eine 
angenehme , intereflante Bekanntſchaft entſchaͤdigt 
wird, find lauter Dinge, an die fich ein Reifender 
mit dem Poſtwagen gewöhnen muß. Dazu fomme 
ber Verluſt der Zeit. In allen Städten, $andflecken, ; 
Stationen wird abgeladen, aufgeladen, regiſtrirt; 
Das nimmt viele Stunden weg. Man muß oft an eis 
nem unbebeutenden Orte liegen bleiben; man muß 
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über dem Warten Geld verzehren; man hat zu viel 
und zu wenig Zeit, denn man kann weber weggehen 
noch fihlafen, weil man am Poſtwagen bereit ftehen. 
“und auf feine Sachen Acht haben fol. Kurz, bey eis 
ner folchen Fahrt giebts harte Prüfungen der Geduld, 
"Und find auf dem Poftwagen Summen Geldes over 
andere Roftbarfeiten » Transporte befinblich ,. fo riskirt 
der Neifende, geh! etwas davon verloren, Aufenthalt 
und Verdrieglichfeiten, oder gar in jeder unſichern 
oder nächtlichen Gegend einen Räuberanfail. - 

Maun komme aber aud) das Angenehme. Dars — 
unter ſteht billig die Wohlſeilheit oben an, Nicht lichkeiten. 
jedem Paffagier erlaubt fein Beutel mit Ertrapoft zu 
reifen, und doch wuͤnſcht er, ‚wegen feiner Gefchäfte, 
ſchnelle Förderung. Die findet er denn, um ein ges 
ringes Geld, auf dem Poſtwagen, und wenn er gleich) 
nicht immer auf den Punkt beftimmen fann, um bie 
und die Zeit an Ort und Stelle einzutreffen, fo wird 
doch die Differenz nie beträchtlich. ausfallen. Dann 
fehle es auch nicht an luſtigen und erhelternben Aben- 
theuern, und ſchon manche wichtige und nuͤtzliche Be⸗ 
— verdankten Reiſende dem Poſtwagen. Da 

Alles auch regulirt iſt und ſeinen Tarif hat, ſo entgeht 
der Reiſende allen Verdrießlichkeiten wegen mebrerer 
Pferde, hoͤherer Zahlung u, d. gl., denen der Ertras 
— ausgeſetzt it. 

Sm Reiche und im Oeſterreichiſchen find alle 
Poftwagen, fo wie in Frankreich, bedeckt, und. der 
Neifende findet darauf Schuß vor der böfen Witterung; 
‚allein im Saͤchſiſchen, Heffifchen, Preußifchen find ſie 
‚ganz freygelaffen und offen, und heißen daher bie o fa 
- fene Poft, zum, Unterfchled gewiſſer Sandfut« Landkut⸗ 
fhen,. welche ein Verdeck von $eber haben, und zu ſcheu. 
beſtimmten Tagen zwifchen gemwilfen Städten, .von des - 
‚nen fie den tens "führen, aufs und abfahren: z.B· 
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der Nürnberger oder gelbe Wagen, vr Ham⸗ 
burger Wagen, bie Braunfhweigifhe 
Kutſche, der Pfalzbayerfhe Wagen, der 
findauer Bote und mehrere andere. Solche 
Sandfurfchen werden von einem: Konduftör oder 
Schaffner begleitet, ber die Aufficht darüber har, 
und da man gewöhnlich fichere und verfländige Männer 
Dazu ausſucht, denen durdy ihr oͤſteres hin⸗ und here 
zeifen die Straßen und Wirrhe genau bekannt find, 
und die ſich gern der Paffagiere annehmen, wenn Dies 
fe durch Höflichkeit und ein Trinfgeld fie zu gewinnen 


wiſſen, fo ift das Reifen nit folchen Landkutſchen weit 
‚ angenehmer und bequemer, und dem: Reifen mit ber 


offenen Poft unendlich vorzuziehen. Jeder 
fende follte alfo billig fich erfundigen und Bedadıt bar» 


auf nehmen, wo er ſolchen Landkutſchen bey feiner 
. Meiferoute aufftößl. Won den Landkutſchen oder Dis 


Üigencen in der Schweiz werde ich am gehörigen Orte 


Bas Nöthige beybringen. Ä 
Frotig bon 


Es wird nicht unangenehm feyn, wenn man hier 


‚einigen fobefne Notiz von einigen folchen Landkutſchen, und zwar 


86 zu aus 
find 


Bin mat 
ligence, mas in ändern Sändern Landkutſche ge 


u 


ein paar: Hauptpunkten Deutſchlands angemerfe 

findet. En | Sa 
In Win Heißt man Poftfutfche oder Dis 

nannt wird, und Lendkutſche heißt hingegen eine 
Ar Hauderer. Die Poſtkutſche faßt acht 
Derfonen, von welchen zwey außerhalb derfelben figen. 
Die Erpedition ift in dee Wollzeil Nro. 8ı7. und 


- man erlege die Hälfte der Pofttare bey der Einfchreis 


Bung. Wer von der Neife-megbleibt, verliert. das 
Bezahlte. Wer außerhalb fißt, bezahle die Hälfte, 
Kinder auf dem Schooße bezahlen den fünften, Kin⸗ 


ber, die Raum zwifchen zwey Perfonen haben, ven 


vierten Theil. Die Wiener Poftkurfche gehe bis 
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Temes war und Italien; außerbem bat man. bie 
Gräser, die Maͤhriſche, die Saͤchſiſche und 
die Boͤhmilſche Poſtkutſche. Die Landkutſchen 
und Boten f- ven 100 und mehr Meilen weit, aber 
ohne Pferdemechjel; auch dürfen fie fein Poß horn füßr 
‘ zen, Sie machen ven Tag gewoͤhnlich 8 Meilen. Es 
iſt nichts ſeltenes, daß fie zuweilen den Reiſenden uns 
terwegs an eine dritte Kutſche, biefe wieder an eine 
andere ꝛe. verbingen, morauf ſich aljo der Reiſende 
vorzuſehen hat. Alle diefe Land kutſchen und Bo⸗ 
ten haben ihre beftimmeen Addreſſen in Wien. Hier 
find die Namen, einiger der vornehmften: Baadner⸗, 
Bruͤnner⸗, Cremfer:, Böhmifche-, Gräger-, Kaͤrnt⸗ 
ner», Noloſiner⸗, Dedenburger-, Ofner⸗, Prefburs 
- ger», Pöltner-, Pohlnifche-, Raaber-, Salzburger-, 
Schemnigerfurfche. Zeifelwägen beißen im Des 

fterreichifchen Hauderer, welchen in eiterwagen, blog - 
mit Rohrdecken verfehen, die Anfpannung auf den 
Dofiftragen erlaube ift. | —— 
Aus Prag geben nachſtehende Poſtkutſchen ober insrag. 
Diligeneen: „eben Dieuftag früh s Uhr, undje - 
. ben Sonnabend um 12 Uhr, die Diligencenah Wien; 
mit ihr geht alle 14 Tage einmal der Wagen über 
Brünn nad Gallisien, und alle Dienfttage der 
Magen uͤber Nachod nah Schleſien. 2. Alle 
Dienfttage um 12 Uhr über Peterswalde nad 
.Dresben 3. Ale Mittwoch früh 8 Uhr über 
Rumburg nad) der Saufig. 4. Alle 14 Tage 
Freytags um ı2 Uhr der Wagen nach dem Reis 
He, der fih in Pilten cheile und nah Wald⸗ 
münden und Eger geht. 5. Alte Sonntage und 
Mittwohe 312 Uhe nah Carlsbad, doch nur 
während der Curzeit. Zu 
Zu Seipzig hat man, außer der Dresbner _,,. 
und Braunfhmweigifchen Poſtkutſche, nach fol. IR: Feiriig- 


» 


_ » 
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er gende, zum Fortſchaffen der Perfonen und Pafere ge⸗ 
widmete, Fuhrgelegenheiten: die Altenburger⸗, Ges 
raiſche-, Halliſche-⸗, Jenaifche-, Hamburger., Mag⸗ 
deburgiſche-⸗, Nuͤrnberger⸗, Geleits⸗, Wittenberger⸗ 
| furfche und den Zeiger Kammermagen. —— 
zu Regens / Mit der Regensburger und Augsburger 
burg. Diligence kann ein Paſſagier das ganze deutſche Reich, 
Bugdäung, bis an die italieniſche und altfranzoͤſiſche Graͤnze durch⸗ 
reifen. — oo 
FIR Wer mit dern Poftwagen oder der fandEutfche © 
u reifen will, muß fich auf dem Poypbüreau dazu eins 
ſchreiben laſſen. Das thue man denm immer bey Zeis 
ten, weil Die Pläge nad) der Reihe des Einfchreibens 
vergeben werden. Doch follte niemand wegen der zu 
großen Strapage, ſich für eine gar zu weite Reife, - 
ohne auszuruden, einfchreiben laſſen. Bey einigen 
Hoftämtern erhait man einen. Zettel oder Schein, 
worauf bemerft iſt, daß man den oder jenen Piag, 
auf diefer oder jener Poft, bezahle habe. Es würde 
vergeblich feyn, einen andern Platz, als den man der 
Ordnung nach, wie man ſich gemeldet hat, erhalten 
muß, zu verlangen, denn die Poftbedienren koͤrnen 
andere Mitreifende nicht beeinträchtigen. . Die Pläge . 
auf bedeckten Wagen, in.der Mitte, an den fuftld« 
chern oder Fenſtern, find immer die beften. Auf den 
"Hintern Eigen, wenn Alles vorn befegt ift, kann man 
Die Fuͤße nicht ſtrecken, was ſchlimme Stodungenund 
Geſchwuͤlſte veranlaßt. Diefe fuche man überhaupt 
| durch eine angemefjene Kleidung (fiehe was weiter une . 
ten, unter dem Ertrapoftreifen davon gefagt ift) zu ver⸗ 
huͤten. Und da man Tag und Nacht auf ſolchen Poſt⸗ 
waͤgen ſortreiſet und aller Witterung ausgeſetzt ift, fo 
‚bat ſich ein Reiſender dagegen, durch einen zweckmaͤ⸗ 
Bigen Anzug, zu verwahren. Ein Schirm gewährt 
auf den offenen Poſtwaͤgen, gegen Sonnenbrand 


— 


—F 





se 
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und Regen, einen fehr willkommenen Schuß. Man a 
‚finde fich immer vor der vorgefchriebenen Zeit am Poft- - 
baufe ein, denn die Poftwagen gehen, mo nicht alle⸗ 
mal ganzeract, doch öfters zur Stunde ab. Ein 'jes 
der Paflagier habe immer felbft ein Auge auf feine 
Sachen, Mantefat, Koffer, und fee fich nie ein, 
‚ohne vorher darnach gefehen. oder gefragt zu haben; — 
gar oft. geſchehen Wermechfelungen, zumal wenn des 
Nachts umgepackt wird⸗ Bleibe man we uber Nacht, 

fo thut man beffer, fein Selleifen, Mantel u. ſ. w. 

mit fich ins fogis zu nehmen, als es unter andern im 
Poſthauſe liegen zu laffen, mo eben fo leicht eine Vers | 
wechſelung, Entwendungac. vorgehen kann. Auch iſt Verlut des 
es rathſam, daß man felbſt Stricke oder dergleichen Gebaͤcks. 5 
an bie Koffers gebe, umfie damit zu befeftigen. Denn 

in den meiften ändern hat man zu verörbnen bellebt, 
baß die Poft für den Verluſt des Gepärfes eines Pafa 
ſagiers nichts vergütet, es wäre denn‘, daß die Baga⸗ 

ge von Seiten dee Poft ausdruͤcklich in Verwahrung 
genommen, ober auf deren Beranlaffung, auf einen - 
Poftbeimagen gepackt worden fey. Uebrigens huͤte ſich + 
auch ein offener Poftreifender, außer dem Koffer, fd 
noch mit vielen andern Bleinern Pafeten, Schachteln sc. . 
im eigentlihen Sinne des Worts, zu. beläftigen. 
Tabak im Poſtwagen zu rauchen, oder Hunde mit 
hinauf zunehmen, ift in vielen Laͤndern niche erlaubt. - 
Da die Sige auf den Poftwägen fehr hart find, fo 

laͤßt fich ohne die fogenannten Poftkiffen. feine weis 

te Fahre darauf aushalten. "Wer das oben angeführ« 

te compendjöfe Meifeberezeug bey fich Hat, kann es zur 

- Unterlage und zum Polfter, bequemer als alle Poft- 


Fifa gebrauyen: | 
Die Doftfnechte pflegen gewoͤhnlich, gegen einen Blinde Paſ⸗ 
Brandewein, unterivegs Fußgängern von ihren Be, fagierr. 


kannten, ober armen Reiſenden zu erlauben, ſich aufzu. 
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‚fegen und fie mitzunehmen. Kein Paffagier ift gehal⸗ 
ten, ſich ohne feine Einmilligung das Auffigen und 
Mitnehmen folder blinden Paffagiere gefallen 
zu laffen, an denen er oft fehr unfaubere und unfichere 
Gefellichafter erhalten kann. Er braucht in folchen 
Sällen dem Poftknecht nur zu drohen, die Anzeige das 

von beym nächften Poftmeifter zu.machen. 


 rintged Inm Reiche iſt die Tape des Trinkgeldes ber Pos 


der 
Poſtillione 


ſtiſlione bey den Poſtwagen 6 Kreuzer von der einfas 
"chen Station; in Sachſen, Heſſen, Braunſchweig, 


Hannover 2 Groſchen. In Preußen, Schleſien, den 


oͤſterreichiſchen Staaten iſt das Trinkgeld ſchon mit in 
dem Poſigeld begriffen. Doch wird man wohl thun, 


- wenn man den Poſtknecht bey !gutem und gefällie 


gem Humor erhalten will, demohngeachtet etwas zum 
Brandewein an ihn zu fpendiren, fo wie es überhaupt 
Kegel für den Poftwagen » Neifenden feyn muß, 
nicht arg oder Enickerig gegen die Poftilliong zu feyn: 
gewöhnlich giebt man ftatt 6 Kreuzer deren 8 bis 10, 


- +ftatt a Groſchen deren 3. Eine Kleinigkeit über die 


Taxe ‚mache fie willig und fördese auch befler auf den 
Stationen, weil einer es dem andern wieder fagr. 


- Dem Schaffner over Kondufteur ift man eigentlid) 


nichts fehuldig, man giebt ihm aber gern etwas, wenn 
er fich manierlid und forgfam beträgt. Im Hannoͤ⸗ 
verifchen, Braunfchweigifhen, Heſſiſchen, Preußi= 


ſchen, muß dem MWagenmeifter, dem Kofferfchieber 2c. 


- oder andern folchen dienftbaren Geiftern (au an den 
Drten, wo friſch gepackt wird) ein Trinkgeld von ein 


paar Groſchen gezahlt werden.. Dieß mag jebod) im 


Reglement ftehen oder. nicht, fo thut ein Reiſender 
wohl, gegen diefe $eute, die ihm oft reelle Gefällig. 
feiten erweifen koͤnnen, ſich nie farg finden zu laſſen. 
Auch an den Orten, wo man die Poft verläßt, oder 
wo man einen neuen Kurs anfängt, werben den Wa» 


— 
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ern iſtern und Rofferträgern ein paar Groſchen ent- 
tet. an en 

Jeder Paflagier hat eine beſtimmte Zahl Pfunde 

"am Gepäde frey: gewöhnlich ift dieß fein Felleifen. 

Was darüber ift, oder was fein Koffer wiege, - be= 

zahlt er nach dem in jedem Lande herfömmlichen Tarif, 


Gepacke 


ſo und ſo viel vom Pfund, und nach der Natur des 


Gepaͤckes. Auf den Reichspoſten hat der Paſſagier 40 
Pfund, im Preußiſchen, Heſſiſchen, Hannoͤveriſchen, 
Braunſchweigiſchen, Oeſterxeichiſchen, Hollſteiniſchen, 
50 bis 60 und: 70 Pfund Gepaͤcke frey. Im Franjoͤ⸗ 


ſiſchen auf den Diligencen nur ro Pfund. Iſt jedoch 


Das Uebergewicht nicht gar zu beträchtlich, fo wird es 
mit ein paar Pfunden auf und zu, nirgends allzugenau 
genommen. Dieſes Uebergewicht wird in der Poſt⸗ 
fprache, fo wie das dafuͤr zu zahlende Geld, Weber» 
fracht genannt. | J 


Das Poſtgeld iſt in jedem Sande durch die inden 
Poſchaͤuſern angefhlagene gebrudte Tare be 


Yofgeld: 


ſtimmt. Auf den Reichspoften zahlt man 20. Kreuzer 


rheiniich und 4 Kreuzer Einfchreibegebüße ; im Pre us 
ßiſchen, Schleſiſchen, Heffifhen 6 Grofchen 
die Meile; in Heffen auf den täglichen Diligencen 
nur 4 Groſchen, und 1 Groſchen Einfchreibegebührz 
.. gleichfalls giebt es im Preugifchen einige Touren, 
wo man weniger zahlt als 6 Gr., z. B. von Halle 


nach. Leipzig, vnd von Berlin nah Potsdam 


zahle man nur 16 Groſchen); im Saͤchſiſchen, 
Braunfhweigifhen, Hannöverifhen 5 


Gr.; in den öfterreihifchen Staatenzaund 


ı halben Kreuzer; in Ungarn in den Wintermond« 
ten eben fo viel, hingegen vom 1. May bis legten Ok⸗ 
tober nur. 15 Kreuzer, wobey 2 und.ein halber Kreus 
ger Teinfgeld für den Poftiflion ſchon mit begriffen find. 


Auf der Tour von Wien bis Presburg Hl dieſe Tas 


x 
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xe etwas gemindert worden; nämlich es. gilt im Wine 
ter ein Platz im Wagen 2 Fl. 15 Kr, und außerhalb 
y 51. 30 Kr., im Sommer erfteret 2.51. und fegterer 
x 31. 15 Rt. Dagegen gilt von Presburg nach 
Wien die Wintertare auch im Sommer. In Oſt⸗ 
friesland zahle man von der Meile 10 Stüber oder 
‚4 Gr 53 Pf. Doch .ift diefe Tape Gen der fahrenden 
ft von Äurich nad) Bremen nicht gleich ,. Da eine 
Perſon im Sommer 3 B. von Aurich bis Olden⸗ 
burg nur 2 Thlr., im Winter aber 2 Thle. ı8. Stüs 
ber zahle. Sn Schwedifh. Pommern zahlt man 
faͤr jede Meile 4 Gre, und. zwar 50 Pfund Gepäde -- 
mit eingefchloflen ; hat man gar fein Gepaͤcke, fo zahlt 
man nur 3 Groſchen. Wer aber mehr als so Pfund 
den ſich fühet ‚maß auf einer zmeiligten Station für 
jenes Pfund 1 Pfennig, und auf einer ameiligen 12 
Pfennig Ueberfracht bezahlen. Das Geld muß in 
ſchwediſcher RMuͤnzſorte erlegt werden. Im olls . 
ſteiniſchen beträgt das Peeſonengeld fuͤr Meile 8 
Schillinge subifch, dem Poſtillon gebuͤhrt auf jeder 
Station 4 Schillinge Trinkgeld. Der Koffertroͤger 
bekommt in Kopenhagen; Hamburg und Altos - 
- nad Schillinge , in den uaͤbrigen Dertern nur die Haͤlf⸗ 
ge. In Fran Preich zahlte man vor der Revolution 
16 Sols in den Diligeneen; 10 Sols auf ben. 
en halten; 6 
niers. Au dieſes hat in ge⸗ 
genwärtigen Zeitläuften eine Erhoͤhung erfahren. | 
würbe nergeblich ſeyn, von dem gefoderten Poftgelde 
etwas abziehn zu wollen, denn ber Poſtofficiant hat 
deine Tape, nad) ber. er es in Rechnung bringen muß. 
Bey der Zahlung verfehe ‚man fich mit ganbesmünge, 
and zwar in nicht zu feinen Sorten, denn der Poll 
bediente iſt nicht verbunden; auständifches Geld an 


gunsgmen; und das Radler iz d aeringen ZN 
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orten wuͤrde ihm zu viel von ſeiver aͤußerſt einge 
chräntten Zeit rauben; :- 


‚Die Perfon: zahlte noch yor ein paar Jahren von Zette 


Augsburg bis Pohgeid 
| Züeffen 5 flı 8 Kr. mis. Rritgeß — an 
- Bon Hamburg biß Pohleuren. 
Stade, ohne | — 
Elbetransport 1 af. — Sr Ber; 
. Stetiin , 10 12». 


“MWismar. 2 ie 21:0 G 
Die zwen Haarburger u | 
— täglich von Haarburg nach Hamburg, und 
von da wieder zuruͤck nach Haarburg zu beſt mmten 
Stunden. Der zweyte im Winter und Sommer ſaſt 
immer um 10 Uhr Vormittags von: Haarburg, und 3 
‚ober 4 Uhr Nachmittags von Hamburg. . 
Die von Hamburg nah Holftein und über die j 
Belte fahrende dänifche: Poft befteht aus mehren 
leichten Wagen, twelche ein: eigener, —— in Per | 
“fon begleitet, 
Bon Berlin bis nt 
.. Breslau 10 it. — Be Posen 
" Steve % 18: | 6 u we 
>. Dresden ’ 5: 
BGuͤſtrow , 5. a. 


‚6 a 
Halle - : — ⸗ 
Zeipzig ne 
- Königsberg. * 3 4. | 
„Bon Zroppau auf Bien ıı Kaifergulden. wer 


Von Wien auf Gräz 8 Kaifergulden 20 Kt, 
: Bon Geäz bis Trieft 11 Kaiſergulden. 
Bon Wien nach Regensburg 5 Ducaten, \ 
Auch kann man von Wien nad Münden, 
Augsburg oder Ulm mit den zurücfgehenbden Ulmer - 
| ER und mit, nn Fuhrwerke zu Sande,- 
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um billigen Preis und geſchwind, alle Wochen teiſen. 


©. unter der Donau» Fahrt. 


. Won Breslau = Wien mit dem — Bogen 


11 Thlr. 18 © 


+ Bon Breslau 4 Glatz 3 


Torr. 
Von Baſel nach Strasburg auf * Dittzene nebſt 
Trinkgeld 8⸗9 leichte Gulden. 
Von Baſel bis Colmar in einer Poſtlutſche zu 4 Plägen 
ı Laubthaler. 


: Bon Baſel nach Frankfurt am Main auf der deutſchen 


Seite 15 Gulden mit Trinkgeld. Auf te 
ſchen Seite kaſtet es etwas mehr. 


ran Schafgaufen- auf· Ulm mie Teinfgelb 7 fl. 30 


Kreuzer 
Zu Franfreii Lam: vor ber; Revolution. bie 
Reife von Steasburgbis — Paris in der Diligence, 


mit Koſt, ohngefehr 5 Karolinen. Von Lyon nach 
Paris in der Diligence und. mit Koſt 4 KRarolinen. 
Won Paris nach Bruͤſſel fuhr man in der Diligence für 


Neu 
Srontfurte 
Diligensen 


238 Brabanter Gulden. 

Micht allein von Strasburg gehn täglich De 
Ugeneen -und Landkutſchen nach Paris, Mainzıc. 
ab, ſondern ſeit 1802 iſt auch zwifchen Mainz und 
Paris eine, von Ma in z taͤglich abgehendeLan d⸗ 
k el che etabliet, welche dieſen Weg in fuͤnf Tagen zu⸗ 
ruͤcklegt. 

Noch eine-Ditigence ‚welche ber Poftmeifter zu 
Kreuznach :angelegt hat, führe von Mainz, alle 
Sonntage und Mittwoche fruͤh 5 Uhr nah Meg ab, 
und ift 2 und 1 halben Tag untermeges; fie. fähre 
nicht bey Nacht. Preiß, 36 Sivres von der Perfon. 
Man meldet ſich zu Mainz bey Schneider auf dem 
-Slachsmarke. 

Seit kurzem find dur) zwey verdiente Männer, 
"pen fairer. und nn Mirüfter, Herrn 
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Non Voints Berberich und den thaͤtigen und 
unermuͤdeten Ober · Poft ⸗ Commiffair, Herrn Diez, 

zwoifchen Frankfurt am Mayn und Strasburg 
eine tägliche hin » und rücgehende Diligence, und zwi⸗ 
fchen eben diefer Stadt und Baſel eine vergleichen, 
viermal in ber Woche abgehende Landkutſche eingerich- 


‚tet worden. Dieſe zwey Diligencen find nad) Art der © An 






engifhen gebaut, mit allen Bequemlichkeiten für je⸗ 
den Reifenden von Auſehn verfepen, und führen fechs 
‚Perfonen. "Schon der Betrag des Aufwandes (jede 
hat 1500 Gulden zu bauen gefofter; zeuge für ihre 
veflichfeit und Bequemlichkeit. Die 27 Meiten von 
Frankfurt bis Stras burg werden, den Aufent, 
halt unterweges mit eingerechnet, in s6 Stunden zu. 
'röcgelegt. Die Perfon zahle nicht mehr als 30 Kr. 
rheiniſch par Meile, und hat einen Nachtſack oder 15 
Pfund an Gepäde frey. Auch Die andern ordindren, 
von Frankfure auf Nürnberg, Stuttgard, 
Fulda, Heilbronn, Mannheim furfirende Poft- 
“wagen; hängen feit den legteru Fahren alle in Federn; 
"bie Perfon zahle p. Meite 25 Kr. und hat 30 bis 36 
md Bagage frey. Der Herausgeber hat ſchon an 
mehrern Stellen dieſes Handbuchs das Lob der Ta⸗ 
‘gischen Reihe -Poften und die Bequemlich⸗ 
keit und Woptfeitheit ihrer Einrichtungen, in Vers 
. gleichung mit fovietenandern, fonderlichnorbdeurfchen 
"Poften, nady Würden gepriefen, uͤberzeugt, Daß jea 
‘der —— ihm darin, aus Erfahrung, beypflich 
an wird - 


ai 





Sohlte bey obigen Preisnoten eine Abänderung . 
“ oder Erhoͤhung Durch die "Zeitläufte ſtatt gefunden ha⸗ 

“ben, fo'wird fie doch ſchwerlich von großem “Belange 
ſeyn, und ein Reifender wird immer feine Ausrede 
"nung ohngefe hr darnach machen können, Sch bes 
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rufe mich oͤbrigens dabey auf das, was bereits oben 
| ee Machen erinnert — iſt. 


—* .r 





%; 5 


’ Vor zůge. 


Poßkale⸗ 
ſchen. 


e) Reifen mit Etnapeſtt 


Die bequemſte, geſchwindeſte und angenehm⸗ 
ſte Art deg Reiſens iſt das Reiſen mit Extrapoſt. 
Man iſt Here von ſich, feiner Zeit, feinem Aufent⸗ 
„halt „und Bas verdrießlichfte, mas. einem ‚begegnen 
‚kann ,, ift allenfalls hier und: da die Prellerey um ein 
‚Pferd mehr, als man nad) der Beſchaffenheit ſeines 
Fuhrwerks benoͤthigt geweſen waͤre. 

Man hat entweder ſeinen eigenen Wagen, oder 
nicht. Im letztern Falle erhaͤlt man ihn ‘won Station 


„au Etation vom Poſtmeiſter gegen eine beſtimmte 
>, MWergitung.. Diefe iſt gewoͤhnlich auf die Meile zu 4 q 


Grofchen oder 20 Kreuzen beſtimmt. Im Preußi⸗ 


ſchen zahle man 6 Groſchen und fein Trinkgeld; im 
Oeſterreichiſchen, Luͤneburgiſchen und Daͤniſchen nichts; 
‚im Braunſchweigiſchen ebenfalls nichts, wenn man 
‚offene Wagen nimmt. Allein das laͤſtige und beſtaͤn⸗ 


dige Auf» und Abpaden, und den. dadurd) verurfach« 


‚ten, auf Reifen fo hoch in Anſchlag zu bringenden, 
Zeitverluſt nicht. zu erwaͤhnen, fo find auch Die Pofte 


| Kequifiten 


ein:s: guten 


Falefchen gewöhnlich ſchlecht befchaffen , fo ftoßend, 
und fo wenig vor Wind und Wetter geſchirmt, und 
die Koften dafıır, zumal auf einer weiten Reiſe, doch 
immer fo beträchtlid) , daß der Reiſende unendlid an 
Zeit, Bequemlichkeit und felbft Koftenaufwand ges 
winnt ‚ wenn er feinen eigenen Wagen bey fich hat. 
Auf großen Reifen ift ein bequemer Wagen, mie 
Nicot ai mit Recht ſagt, eben dasjenige, — > 
‚menfchlichen Leben eine bequeme Wohnung ift! - 
erſte Eigenfchaft eines guten Reiſewagens iſt: ui 


o- 
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tigkeit otzue Zerbrechlichkei. Ein Pferd mehr oder 
weniger vor einem Wagen macht auf Reiſen gar eis 


nen betraͤchtlichen Unterſchied im Koſtenaufwand aus. 


Hohe Vorderkaͤder tragen ſehr viel bey, daß ein 
Fuhrwert ſich leicht faͤhrt, oder eine gute Folge hat. 
Auch e mit Laͤngwie den ober Baͤumen 
fahren ſich leichter, als die mit Schwanenhaͤlſen, und 
haben berdieß den Vortheil, daß eine zerbrocheng 
Laͤngwiede ſich bey jedem Dorſſchmiede repariren laͤßt, 
was bey Schwanenhaͤlſen nur ſelten der Fall iſt. Das 
Unterkrecken des Vorderwagens fällt freylich bey dem 
Vngwieden hĩnweg/ allein man wendet auch nicht auf 
einer Straße ſo kurz wie auf einem Teller, oder wie 
mit einer Stadtkaroſſe. Bey Langwieden kann auch, 
noch eine Vorſicht angebracht werden, um die Unfaͤlle 
zu berhuͤten, Die: durch den Bruch des Rungnagels, 
Bem Hinauffahren einer Anhöhe, entſtehen koͤnnen. 
Nämlich es wird eine ftarke Klammer oder Rinken ar 
der Spitze der kaͤngwiede und eine dergleichen am bins 
tern Ende der Deichfelrangebrarht , und durch beyde 
ein ftarker Riemen gezogen, fo bleiben Border » und 
Hinterwagen immer an einander befeſtigt, auch wenn 
der Rungnagel bricht. Eiſerne Achſen rollen beſſer 
als holzerne kdommt aber das Unglück des Zerbrechens 
er ſie, was ſonderlich bey ſtarkem Froſte ſich ereige 
net, for halt auch ihre Reparatur weit ſchwerer. Alte, 
eiferne. Achfen, Die fihon manche Reiſe gemacht und, 
die Probe beftanden haben’, find ganz neuen weit vors, 
zuziehen, ſo wie gebrauchte (verſteht ſich, nicht ruinir⸗ 





16) Reiſewagen, denen, Die erſt vom Sattler kommen. 


Das Alaufen der Räder und die ſchaͤdlichen Folgen 
davon zu verhuͤten, hat man verſchiedene Mittel; 
Achſenſchrauben mit einem durchgeſteckten Stift, an 
weſchem unten ein Riemchen eingefaͤdelt wird, damit 
er nicht herausgeruͤttelt . kann; Vorſtecker, die, 
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oben auf den Dreckdeckel an dem durchgehenden öpern 
Ende ‚- durch eine Schraube feſtgehalten werden; wag 
nicht koſtbar iſt und ‚überall acht werden fannz 
Vorſtecker, die mit einem Riemen an eine, indie Ach⸗ 
fe gefchlagene Klammer gefchnällt werden; letztere ſind 
an den Poftchaifen die gemwöhnlichften , allein nicht im» 
mer die ficherften; flreicht der Wagen: in einer Hohle, 
oder fonft wo an, fo ift nichts‘ leichter, als daß Nie⸗ 
mien oder Klammer abgeriffen werden, ohne daß man 
08, 3. B. bey Nachtzeit, gewahr wird. Ein aͤhnli⸗ 
cher Zufall, zu Pont iur Vonne in Frankreich; koſtete 
mie eine zerbrochene Achſe, und durch dieſe, fo viel 
Reparaturen, daß ſich die Koſten zuletzt auf einige 
Karolinen belieſen. Bey der Ungleichheit des Gelel 
ſes in Deutſchland iſt es angenehm, wenn die Achſen 
fo viel Raum haben, daß man fie weit. und engſpu⸗ 
siche-machen kann. Doch dieſes iſt nur bey Poſtchai⸗ 
fen anwendbar. Bey engliſchen Wagen und Batar⸗ 
den, mie Vachen auf den Kurtſchdeckeln, wuͤrde 
man ſich der Geſahr des Umwerfens ausſetzen, wenn 
man ſie engſpurichter machte, als ſie nach dem Ver⸗ 
haͤltniſſe ihres Baues ſeyn ſollen. Man wird am 
Schluſſe dieſes Aufſatzes einen andern uͤber die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Geieiſes finden. Laternen an einem: 
Wagen find bey Nachtzeit eine große Hülfe. Eine: 
"große Saterne/in dee Mitte ,- die zugleich vorn zwiſchen 
die Pferde und inwendig in. den Wagen leuchtet, und: 
alfo zwey Glaͤſer oder Halblugeln hot, mwonon man 
bie innere zuklappen fan, iſt beſſer als zwey Laternen 
an den Een. Den verliſcht eine von dieſer, ſo wird 
die andere unbrauchbar, weil ſie einen falſchen Schein 
made. Ich merke bey der Gelegenheit an, daß Fa⸗ 
ein ein ſehr uͤberfluͤſſiges Geraͤth ſind. Nicht allein 
ſind ſie beym Durchfahten durch Doͤrfer wegen Feuers⸗ 
gefahr hoͤchſt unſchicklich, ſondern es werden auch leicht 
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die Pferde davon fehen, Daß jeder Wagen Cinfage 
daſt en habe die man verfchliegen und herausnehmen 
koͤnne, bedarf wohl feiner Erwaͤhnung. Die ſoge⸗ 
nannte Pauke, oder der außerhalb am Hinterſitze 
angebrachte halbrunde Behaͤlter, iſt eine Bequemlich⸗ 
kelt von großem Mugen „eine Art feſtes Felleiſen, das 
an keinem Wagen fehlen ſollte, und worin ſich eine 

ae ‚bergen laſſegy/ die man zur Hand 


Die uoͤblichſten und. beften Reiſefuhrwerke find, 
die Chaiſen oder ſogenannten Wienerwagen; 
die engliſchen Wagen und die Batarden, 
wozu ſeit ein paar Jahten noch die Stuhlwagen 
oder -Hölifteinifhen Kuͤrwagen gehören. 

Man bedient fi in Deutſchland am häufigften 

der halbbedeckten Wagen oder Chaifen,, die man 
MWieverhälfen oder Wienermagen: nennt, Wienerwa 
vermurßlich; weil die Erfindung. davon aus Oeſter⸗ helfen. 
reich ſtammt, wo überhaupt Alles, : was: Fuhrwerk 
betrifft, in vorteefflichein Stande iſt. Diefe Wiener 
wagen: ſind eben ſo teicht als bequem und gewöhnlich 
vierſitzig, und damit aud) Die Perfonen auf dem Ruͤck 

fige vor Witterung gefchüge find, fo: fan. ein Verdeck 
von; Leder an einem eifeunen Geftänge eben: fo ſchnell 

an als abgeſchnallt werden. Die zwey Perfonen im 
Fond ſind ſchon vor allen Anfaͤllen des boͤſen Wetters 
hinlaͤnglich verwahr· ‚Seit einiger Zeit giebt man 
dieſen Chaiſen ein ſteifes Halbverdeck mit kleinen Sei⸗ 
tenſenſtern, vorn mit einer ſich ab.» und zuklappenden 

Jalouſie, voll kleiner Fenſterſcheiben, fiatt-des ſonſt 

uͤblichen Leders verſehen. Dieſe letztere Art iſt noch 

brauchbarer als die andere, weil man dann eine Va⸗ 
‚de darauf packen kann, und uͤberhaupt darinnen fe 
gut geſchuͤtzt iſt, wie in der beſten zugemachten Kutſche. 

Daß man eine Chaiſe Die ſchlaͤgt und frey fährt, 

.- | 


' 


\ 


I 
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geſchieht überhaupt unterwegs hoͤchſtſelten; denn bey’ 
Staub und Sonnenhitze iſt man ihr lieber nicht aus⸗ 
geſetzt, und bey Regen verbietet es ſich von felbfl, 
Die ſogenannten franz oͤſiſch en Chaiſen Haben 
feſte Verdecke. Die alten Wienerchaiſen Hängen 





blos hinten in Federn und vorn auf der Ahhſe 


auf; dieſe fahren ſich weit leichter als die andern, 


welche vorn und hinten. Febernhaben. Man baut 


foldhe Epaifen jegt überall, (in Offenbad) ifi-eine 
feße empfehfungsmertge Kutſhen md Casfenfabrif 


doch werben die ächten Wiener und Prager immer ven 


Vorzug behaupten. Ein Reifender kann diefe Are 


Chaiſen faıt in allen großen dten, de rencontre 


und oft fehr wohlfeil, zu Faufen bekommen. "Derige 


wöhnliche Preis neu, ift 100 bis 300 Thaler, nad) 


Beichaffenheit der größern Schönheit, oder in Rüdı 


hr auf andere Vorzuͤge. Ein folder Wagen mit di. 
—* Koffer und zwey Perſonen wird Men nee 


fand mit zwey Pferden gefahren, ausgenommenim , 
Sannöverifchen, Heflifchen N Preußifchen ——— 


immer Streit darüber hat: Auch nach der Chu 


fifchen Poftordnung find die Poftmeifter berecheigt, 
bey zwey Perfonen, ſobald fie eine eigene Chaiſe Ga 
ben; fogar wenn diefe unbepackt iſt, drey Pferde von 
zuſpannen, dahingegen fie zwey Perfonenmit-einem 


Koffer- nur mit zwey Pferden fortſchaffen muͤſſe 
fobald diefe Die Chaife von der Poft nehmen "A 

‚großen oft befahrnen Kouten find jedoch die Poftmei« 
fter fo billig, felten davon Gebrauch zu machen. Für 





einen Herrn, der mit einem Bedienten reiſet und 


überhaupt fuͤr zwey Perfonen giebt es fein bequeme» 
res, fihnelleres ;; wohlfeileres, folglich mehr.anzuras 


shendes Reiſefuhrwerk, als eine ſolche Wiener- 


daife, | 


— 
zes Br 
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Was man in Deutſchtand engliſche Wagen Eagliſche 
ent u; find eigentlich eugliſche ) Pofichaifes. Auf go ne 
dem breiten Hinterfise. haben’ drey Perfonen Das, © 
und gewoͤhnlich iſt ſo viel Raum, daß noch eine Ruͤck⸗ 
ſtzbant fündie vierte Perſen angebracht werden kann. 
Mit eitem eleganten Aeußerlichen verbinden fie Leich⸗ 
eigkeit, Dauerhaftigkeit , Bequemlichkeit, im hoͤchſten 
 GSrade: hohe Vorderraͤder Koffer, Vache, eiſerne 
Ahfeny; Saloufieen, Schlöffer zum Werfchliegen der 

‚und mehrere gute Einrichtungen: kurz, wenn 

Des Reifenden Wagen feine Wohnung ift, fo find die. 
J— gewiß die Lerlichſten und bequemſten Wohnhaͤuſer, 
die er ſich wählen kann: Man kennt die Treffiichkeit 
der engliſchen Arbeit und an dieſen Wagen bewaͤhrt 
= zuͤglich. Kechte englifche Wagen find fait 
Jahren in Deutſchland, durch die vielen Emis 

| Poren denen oft Moch:gebot, ſich davon zu tren⸗ 
nen ziemlich gemein und wohlfeil geworden. Selten 
wird ein ſolcher Wagen über 60 oder 70 Karoline im 
Ankaufe zu ftehen kommen. . Auch zu Hamburg fin- 
Def man ſtets verſchiedene Magazine, mit englifcyen: 
neuen und alten Wagen zum Verkaufe angefülle. Bor 
der Revolution, und wahrfcheinlich dc , Fonnte man 
Gre — an liegen, wo Reiſende 
zu Waſſer ihre Reife fortfegen, oder ihr Fuhr⸗ 
„wert über —— iransportiren un na, und 











eebcchen, auch Reiſe Landkutſchen, haben blos 

en * daß die eine Haͤlfte der — — dem Kut⸗ 

zur R at bie — ihm zur Linken ſitzt. Wohl ao 
— finden d an? 
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aller Arten, ſonderlich Coupes.; zu ſehr billigen Prei- 


‚ er fen zum Kaufe befommen: 3. B. zu Calais, (fiehe 


rl Brüffel, : Genf, Turin, Pabua, 
ieſt. In großen. Städten findet man übergaupe 


| ſehr oft in. den öffentlichen Blättern, Wagen von al 
len Sorten, ‚als Voitures ‚de. rencontre, zum Ver⸗ 


Paufe angetragen. Ein englifcher. ‚Coup wird in 
Deutſchland ohne Widerrede mie 4: Pferden, ſehr oft 


| . nur mit 3 auf den Poften gefahren, und ich felbft ha⸗ 


vealaide. 


be mich eines ſolchen zu meinen Reifen;, ſelbſt in den 
Boͤhmiſchen Gebirgen, nie anders als dreyſpaͤnnig 
bedient. Der Gang der engliſchen Poſtchaiſen auf 
guten Wegen „iſt aͤußerſt fanfe, ſo daß man faſt 
Beine Bewegung fuͤhlt. Gräfin Genlis behaup⸗ 
get in ihrem Voyageur, Perſonen, die zu ihrer Ges 
ſundheit reiſeten, ſollten die etwas hartgehenden oder 
ſtoßenden Wagen den zu: fanften vorziehen, weil die 
Bewegung eines hartgehenden Wagens, ſobald er 
nur nicht zu ſtark ſtoͤßt, beh Gelbſucht, Verſtopfung 
und andern Krankheiten, von gutem Nutzen wäre; 
Sch zweifle aber, ob alle Damen ihrer Meinung feyn, - 
und ob fie nicht lieber ein fanftes, einlullendes Schau⸗ 
keln, allen. möglihen Cahots vorziehen mögten; 
und wenn fie auch noch fo mediciniſch » gut waͤren. Ges 
mwöhnlidh find an den englifchen Wagen Wägebaks 
Ben ohne Ortſcheite. Da die: deutſchen Poſtillions 
in der Meinung ſtehen, daß den Pferden das 
Ziehen leichter mit Ortſcheiten werde, fo rathe ich 
jedem Neifenden, bergleichen daran madıen zu laſ⸗ 
fen, wenn er nicht durch ungefchicktes Anfpannen 
Schaden Haben will. 

Ein Fuhrwerk, bag an Vorcrefflichkeit, Leich⸗ 
tigkeit, Bequemlichkeit und allen andern Vorzuͤgen, 
mit jenen, englifchen Poſtchaiſen wetteifert, nicht fo 
hoch haͤngt, aber ſo wie ſie, allen Damen und Perſo⸗ 
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nen, bie wit ihrer Familie reifen, oder Reiſenden von 
Stande. gar fehr empfohlen zu werden verdient, iſt 
bie. Batarde, eine Wiener Erfindung. Sie hat 
ganz die medlihe Form der engliichen Wagen. Nur 
vorn am Raften iſt ein Vorfprung, der von aufen 
einen Ruricher » ober Bedientenfig, und von innen in 
feinem Bauche überflüfligen Plag zue Schatulle ꝛtc. 
und anderem. Reifegepäde gewährt, wobeh die Klap⸗ 
- pe, bie ihn inmendig verſchließt, zugleich einen Tifch 
mit Reflorts zum Auf- und Niederlaffen bilder. Zivis 
ſchen den WVorverrädern wird ein Koffer, und hinten . 
noch einer, mebft dem Bedientenbode angefchraubt; 
oben auf dem Raften läßt ſich, wie auf jeder Rutfche, 
eine Bache anbringen. Ich habe ſolchen Batarden 
im Reiche, mit. drey und vier Perfonen und bepadt 
begegnet, die von drey Pferden fo leicht wie eine Ku⸗ 
eieechaife gezogen wurden. Im Auguſtheft ber 
Sournals der Moden von 1787, findet man die 
Abbildung einer ſolchen Batarde, nebft dem Koſten⸗ 
—— der ſich mic der Vache nicht über 400 — 
oder 200 — 300 Speciestpaler 
——— Allein man kauft ſie, de rencontre, in 
—— Prag oft weit wohlſeiler. Dieſe Bas 
tar den werden jetzt überall verfertigt, doc) die aͤcht⸗ 
Diele En 0er — den Vorrang. 
wohl die Stelle, fuͤr die Beſitzer eng⸗ Einige No⸗ 
liſcher Wagen, Batarden, oder anderer zugemachten lien und 
Rutfchen, ein paar Notizen einzufchieben, die nad) amt, 
einige-Beherzigungen und Berhaltungsvegeln von Be» Sefliger von 
Sang enthalten, 1) Bekanntlich liegen an allen, auf C * "Sat 
engliihe Art gebauten Kutſchen und Wagen, die Fuß» 
‚seitte innerhalb der Thüren, und müffen beym Ein⸗ 
amd Ausfteigen herunter⸗ und wieder hinaufgefchlagen 
werden. Der im Wagen Sißende fann dieß nicht 
felbft Reihen, und bat er feinen Bedienten, fo muß 












je‘ 


iz36 V. uebet die berſchiedenen Metenzuiccifeir, 


ber abgeſtiegene Poſtillion dieſen Dienſt leiſten, and 
wie leicht koͤnnen unterdeſſen die Pferde etwas anftiften. 
Ein gewiſſer Thomaffon in London hat daher 
dem Publikum ein wahres wichtiges Geſchenk durch 
die Erfindung von Fußtritten gemacht, welche ſich 
mit Defnung des Kutſchenſchlags felbft heraus = und 
mir Schließung deffelben hineinlegen. Sie laſſen ſich 
eben fo wie die gewöhnlichen, an allen auf engliſche 
Art gebauten Wagen anbringen ; ſind eben fo geformt, 
Begen ſich eben fo zufammen, nehmen nice mehr Pias 
ein, find leichter, und wegen ihres einfachen Mecha- 
nismus, der blos aus einer. Rolle und einem Sthie. 
ber beſteht, zugleich ausdauernd. - Unter dem Titel: 
Thomaflons Patent - Carriage -'Steps, ' fann man 
fie fi) leicht aus Sonden kommen laſſen, wenn (fie 
nicht bald in Deutſchland, in englifchen Waarenhand- 
lungen, vorräthig feyn, oder nach ven im Journal 
: der Moben, Detober 1800 gelieferten Zeich⸗ 
ung, nachgemacht werden. follten. 2) Die’ beften 
ee an den’ Fenftern, find die hölzernen, mie. 
Hergleichen Stäben ‚welche durch eine Feder Horizon 
tal aufgeſpannt werden fönnen, fo daß man bie Aus. 
ſicht behält, und die Luft durchſtreicht, ohne daß man 
von der Sonne leider. Wenn fie nicht aufgefpannt 
aber aufgezogen find, fo wird oben ein Stift durchge 








ſteckt, daß man fie nicht, von augen niederlaſſen und in 


den verfchloffenen Wagen greifen fann. , Seidene Vor. 
hänge find altväterifch, unbequem und verfperren Aus⸗ 
ſicht und freye Luft. 3) Die beften und’dauerhafte- 
ften Federn find die, welche die Geſtalt eines liegen. 
den lateinifchen () haben. Jede Feder muß mie 
ſtarken Schnüren umfponnen ſeyn. 4) An gefaͤhrll 
. chen Stellen laſſe man jederzeit die Fenſterglaͤſer e 

der; nichts ift gefährlicher als die Splitter und Sch» 

‚den, zumal von Spiegelglas, wenn fie beym Umwer⸗ 





— 


\ 
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x Kai, ober durch einen andern Unfall zerbrechen und um» 
berfliegen. In Wäldern ‚wo Aefte und Zweige leicht 
bie 
ap 










e Glaͤſer gerfählagen, iſt wohl ein gleiches zu em- 
ehlen, fo wie das Hinausſtecken der Hände und des 
„Ropfes ba ebenfalls nicht rathſam iſt. 5) An heißen 
Tagen genießt man eine fehr willkommene, erfrifchen- 
De Rihlung in feinem Wagen, wenn man oben auf 
den Raften eine wollene Dede lege, die vorber-in ei» 
nem Kübel mit Falten Waſſer wohl eingeweiht wor. 
hen, = Auf jeber Station Laffe man fie von frifchem - 
anfeuchten +76): Der Hauptkeffer, wie ſchon oben 
angemerkt worben „> ſey immer zreifchen ben Worberräs 
‚bern angebracht, und der Bedientenbock mit feinen 
* —— wo ‚die * abſchnallen kann, 
ftehe hinten auf dem ſogenannten Packbtete, und ver. 
erre nicht dem Reiſenden im Wagen die Ausſicht. 
>) Zur Nochhuͤlſe habe man in einem ledernen Sacke 
an Wagen · Requiſiten bey ſich: einen Rungnagel; 
ein paar Nothfedern, die gleich an den Stumpf der 
zerbeochenen angefchraubt werden Pönnen; einen Hams 
auf der einen Seite als Beil geftalter, uneenam : : -» 
 Sttele mit inem eiſernen Schwalbenfchwang; Schrau. 
Senſtiſte; Vorſtecker ic. im Vorrathe. 8) Der Hemm⸗ 
u der an jedem Fuhrwerke unentbehrlich iſt, ſey 
| — — an eine Kette befeſtigt; am Hemm⸗ 
| be ſelbſt ſch noch ein Niemen oder Eleines Kettchen 
auf der einen, und ein Haken auf ber andern Seite bes 
fimdlich, um, wenn der Hemmſchuh am Rade einge, 
| . durch Einhafen diefes Riemchens oder diefer 
so ette über Der Felge, das Abfpringen des Hemmfchu. 
er verbindern, das gerade an den abhängigften und 
glährlichtien Stellen gefchehen kann. 
25 Set ein paar Jahren find in Deutſchland die Sluhlwa⸗ 
figenannten Kürsoder Stublwagen, die man 
fonft nur im Hollfteinfchen und den Gegenden Fannte, 
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ſehr gebräuchlich. "Sie. gleichen ſaſt den offenen ſaͤch⸗ 
ſiſchen Poſtwagen, haben hohe Vorderraͤder, und in 
der Mitte haͤngt ein Chaiſekaſten an Riemen oder Ye 
dern, wo zwey Perfonen gegen alle Witterung Schirm 
und. Schuß: finden;: außerdem: koͤnnen noch mehre⸗ 
re, aber unbedeckte Sitzbaͤnke, angebracht werden, 
Hinten iſt eine Schooßkelle mit-debernem Leber zus 
ge für das: Gepäde; überhaupe läßt ſich wohl ven 
keinem Reiſefuhrwerk mehr Gepaͤcke — unmerklich 
beherbergen, als auf einem ſolchen 
Einige ſind ſo leicht gebaut, daß man ſie eh 
ſten mit zwey Perfonen zweyſpaͤnnig fährt, 
derfachfen , wo diefes Fuhrwerk einheimiſch 7 pa 
man es ſich wohl am beſten anfchaffen, - doch werben 
aud) ſchon dergleichen en in Berlin und 
in den neuen Wagenfabriken zu Offenbad) und 
Darmſtadt verfertige. Die Preife richten ſich 
nach dem Verhaͤltniß größerer Eleganz ober anderer 
Eigenſchaften und Vorzüge, und fleigen von 150 * 
400 Thalern. 
voſigell Das Poftgeld, wird in Dauſchlande vor der Abe 
‚ond faßre, und in Landern, wo. ein Unterfchieb zwiſchen 
en. Conventiong » ober Kaffengeld und Currentgeld. ges 
macht wird, : jederzeit in: der erftern Sorte bezahlt. 
Man jaflse von ber Mich (de jedes Pferd im Sehe 


1805 in | 
| Su: fen PIER® * ‚sehen Bunny, Wenders ran 
Dur: AN ‚Br, PA fonkg.. .: on ſonſt 8. 


Yuf der legten Station nach Berlin, und bey der Ab⸗ *. 
reife von Berlin doppelt oder mille royal. | 
» Am Reiche 3272 und  tmdendfterceich Staaten. 
auch 45 Kr. fonft. 30. 35 ſchwere Kreuzer, 
| nämlich I. Kr. fonft — 223- 
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Ob die Erhöhungen von Beftande ſeyn, oder did 


— Preiſe wieder eintreten werden? muͤſſen die Fut⸗ 
ter· Preib 


Preiße lehren. 
In Schwedi fd » Pommern zahlte man ſonſt Schwediſch 


für jebes Pferd auf eine Meile 8 Grofchen in Ichrm&di> Yommerr. 


ſcher Münze. » Eine Kaleſche Eoftet auf eine Meile 4 
Or. "Das gefegmäßige Teinfgeld beträgt bey 2 Pier 
ben aufeihe Station 4 Groſchen, ben vier Pferden 8 
und bey ſechs 12 Groſchen: Ein halbbedeckter Was 
gen ober leichte Chaiſe/ mic ſchmalem Gleiſe und 2 
. Perfonen und einem Mantelſack, foll zweyſpaͤnnig ger 
- fahren werben iſt mehr Gepäde darauf; oder find es 
Perſonen oder hat das Fuhrwerk breites Geleiſe, 


ſo werden 3; Pferde vorgeſpannt, ja vier, wenn das 


Gepäde mehr als 500 Pfund betragt, wobey eine er⸗ 
wachſene Perſon zu 150 Pfund und Kinder unter 14 

Jahren zu 75 Pfund angefchlagen werben. Ein Cou- 
pe- Wagen oder Reifekurfche wird alle zeit mit 4 Pfer⸗ 
ven befpannf, vorausgefest, daß die Saft von Perfo- 
nen und Gepaͤcke nicht Soc Pfund überfteigt, denn 
fonft ‚müffen , gar fünf oder fehs Pferde genommen 
werden 


In Schleswig, Hollſtein, Nanzau, Diniſhe 


Altona gelten eben die Geſetze, und man — * 16 
Schillinge Luͤbiſch pro Pferd auf die M Der | 
‚WBagerimeifter erhält zwey Schillinge für ——— 
und der Poftillon 4 Schillinge fuͤr jede Meile. 


* tſche Be⸗ 
RUNGEN. 


: Die Preußifche: Provinz Öftfriesiand bat Ofrieh 


in Abfiche bes Ertrapoft » Wefens eine befondere, ab⸗ 
weichende Einrichtung, Eine gewiſſe Anzahl Pferdes 
baltende Bürger, Roll - Budrleute — die 
unter dem Poſtmeiſter jedes Orts ſtehn, beſorgen, der 
Reihe nach, die Extrapoſt⸗, oder wie fie hier heißen, 
Drdonnanz- Zuhren. Die. Meilengelder wer⸗ 
ben nah den Ssapresgeiten verfchieben bezahlt, ‚im 


land. 


feſtheſetzt Wer Fein eigenes: Fuhrwerk hat, 


= 


249 Vs) Ueber ie deiſthicdeuen At u telen. 


Sommer, d: i. vom erſten May bis zum letzten So | 
tember werben fürsjebes: Pferdi:g Schaf oder 8 Gr;, 
im Winter aber 25 Stuͤber oder. 11, Gr. entrichter. 
+ An Trinkgeld find von dir Meile 64:Stbr, oder z Gr. 






für eine offene Kaleſche 135 Sthrsoder 6:@r. , für ei 
nen zweyſpaͤnnigen gebeiften Wagen 9 Stbt. von - 
Meile, und für einen: vierfparnigen 133 Sei 
Der Wagenmeifter: bekommt, eglementmäßig; von 
einer zweyſpaͤnnigen Fuhre 3 Stbr, „vonteinerg fpär- 
nigen 4 Stbr.: Beſtellgeld, und außerdem 44 Sthr, 
Schmiergeld. Zoll», Sähr«, Bruͤcken Paſſage · 
geld beſtreitet der Reiſende. 1 oder 2 Perſonen mit 
200 Pfund Gepaͤck und 3 Perſonen mit 100 Pfund 
erhalten 2 Pferde. Die Entfernung der Oerter, zur 
Verhuͤtung alles — F Me ſolgendergeſtalt fefts 
geſetzt. 
Bon Aurich bis Enden Norden, Eſens, Wiet 
mund 2 Meilen oder 4 Stunden, 5* 3 M. 
Neunburg 4. Bockhorn 44 "Varel 5 u 
RNburg 8 ER 11. Bremen ie Leer 
Weender 4. Kngen 12 Meiten. RR ji 


Bon Emden bis, Norden und Leer 2 Meilen, we * | 


Bon Leer bis Morben 4 Meilen: Efens 5. Witt⸗ 

mund 5. Jever s. Goͤdens Es 4 
Bockhorn 44: Varel 5. Oidenburg 63. Del⸗ 
menhorſt 10%: S— Weender 1. lin⸗ 
gen 9 Meilen. 

on Norden auf Emden, Pr Efens- 2 Meilen: 
. Wittmund 3. ‘ever 4. Goͤdens 62, Neuenburg 
6. Bochorn 64. Varel 7. "Didenburg 10. 
» Delmenhorft 13. Bremen 15. Leer 4 Ween⸗ 

: der 6. Mn 4 eilen. — 


— Pa 
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2 Den Preis der Extropoſtpferde im: Auslande 
| * man in einem eigenen Auffage: in gegenwaͤrtigem 


ang 
2,7, de meiſten —* Poftreglements iſt die Zahl der 
de beſtimmt, welche dem Reiſenden, IT!» 
ſeines Gepaͤckes und der Anzahl der 
| vorgeſpaunt werden follen. Von den Kur. 
| Moſten iſt bereits oben geiprochen wor«- 
den. * Im Braumſchweig iſchen ‚fol ein vierſizi· 
ger Wagen mit %Derfonen, 2 Bedienten und hoͤch - 
des 305 Mund Gepaͤcke mit 4 Pferden; einer mit 3 
Perſonen wi WBedienten und 200 Pfund mit.s: Pfers 
den; einer mit 2 Perf," s Bedienten und 50 Pfund 
aıit 2 Pferben; eine Halbchaiſe init 3 Perfonen, den 
Bedienten unbesriffen/ und tja: Pfund mit 2 Pfer⸗ 
den gefaßten werben. : 
Nach dem im Desober. 1800 bekannt oemech⸗ 
ten Auszug aus: den Extrapoſtverordnungen muß im; 
Preußischen; auf: befuchten Poſtſtraßen jede. ankom⸗ 
mende Extrapoſt innerhalb: einer. Stunde. abgefertige 
werden; - wenn. ber‘ Reiſende länger als eine. Stunde: 
Bie an tem‘ Pferde warten laͤßt, zahle er pro 
Pferd und 2 Groſchen Wartegeid; eben fo 
viel zahlt er wenn er einen Saufzettel voraisgefchicht 
hat und neun Viertelſtunden ſpaͤter ‚als die im Laufzet - 
sel anberaumte Zeit eintrifft. Die erſten zwey Stun« 
ben werben aber dana nicht: gerechnet... Eine halbper« 
Net Chaiſe ober tin: anderer- Wagen von-öhnlicyer, 
leichter audtt; woran! ſich entweder ein halbes oder 
En Verdeck 'befinder, foll, wenn nichtmehr als-z, 
und ein Koffer. darauf befindlich, zwar mie 
2 > Pferden fortgebracht, falls aber. der Perſonen 2 find, 
m zen 3; und bey 3: Perfonen jedesmal 4 
an und bezahlt werden. Bey 4 Pfer« 
ſchuldig vom Sattel erhahah 
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wenn es verlange wird: bey 2 und 3ſpaͤnnigen Pos 
ſten Hingegen gebuͤhrt ihm ein Platz auf dem: Bocke 
Eine 2ſitzige zugemachte Kutſche mit 1 oder a Perſo⸗ 
nen, wird mie 3 Pſerden, und bey 3 und 4 Perſonen/ 


mit 4 Pferden beſpannt. Jeder 4jigige Wagen, er 


fey halb oder. ganz offen, oder ganz verdeckt erfodert 
4: Pferde, ſelbſt wenn fidy nur 1, 2 ober 3 Perſonen 
darin befinden. Bey 4 Perſonen werden:s Pferde bes 
zahle: und. 4 vorgefpannt; iſt die Perfonenzapl 5, 6 
oder ſtark, fo werden 6: Pferde und = Poſtillione er⸗ 
forderlich , und führt der Wagen außer den7 Perfonen 
noch ſtarkes Gepaͤcke, ſo muͤſſen 8 Pferde genommen . 
und bezahle werben. Es ift nicht: von Conſequenz 
wenn man.auf einer Station mit weniger Pferden an« - 
kommt, als; die Verordnung beſagt. jeder Dome 
ſtike gile für ı Perfon; Kinder unter-6 Fahren wers 
den gar niche, 1 oder 2 Kinder von 6 42 Jahre 
für eine Perfon, und jedes Kind; über #2 Jahren 
fiir eine ganze‘ Perſon gerechnet. Die Meile auf dee 
Chauſſee follin ı Stunde; auf gutem ordinairen Wege 
in 15, und auf ſchlechten Wegen in 13 Stunden zu⸗ 

ruͤckgelegt werden. Fuͤr ſchlechten Weg gitrem Sande _ 
boden, wenn bey trodener Hitze der Sand mahlt; 
‚ein ſchwerer Boden, wenn durch anhaltende naſſe Wit⸗ 
terung ſelbiger grundlos iſt. Hat ein Reiſender bie 
vorgeſchriebene Anzahl Pferde, mit Einwilligung des 
Poſthalters nicht genommen, fo kann er auch nicht 
auf obiges Stundenteglement beftehen. Ohne Geneh⸗ 
migung des Reiſenden, darf fein Poſtiſlion unterwegs 
wechſeln, trinken oder ſonſt anhalten, ausgenommen 
auf Stationen von 4 Meilen, mo er aber nur einmal 
feinen Pferden Heu und Brod reichen darf. Ri. 

Im Heſſiſche mund Hanndverifchen muͤſ 

fen 2 Perfonen-3: Pferde, 3 — 4 Perfonen 4 Pfer⸗ 
de, und 5 nz Perſonen 6 Pferde nehmen, Im 
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Reiche und in den oͤ ſter re ich iſchen Staaten br. 
handele man die Paſſagiere in Ruͤckſicht der Pferdezahl 
am billigſten. Zwey Perſonen nehmen nie über jmey 
Pferde, 3 — 4 Perfohen deren nur 3, und ein Was 
gen muß ſchon ſehr ſchwer und ſtark bepackt und beſetzt 
ſeyn/ wenn man ſich weigert, ihn mit 4 Pferden zu 
fahren. Saufzertel, die man vorausſchickt / um Laufzetlel. 
auf jeder. Station: feine Pferde in Bereitſchaft zu fins * 
ben, haben allerdings viel Gutes: und erleichtern die 
Sörderung; fie find unentbehrlich, wenn man eine 
gewiſſe Strecke in furzer Zeit zuruͤcklegen will. | 
Sewoͤhnlich iſt die Regel angenommen, daß der Das mehr 
Paſſagier mit fo viel-Pferden ‚als er angefommen iſt/ Pferde neb⸗ 
weiter geſchaft werben ſoll. Allein fehr oft gefchiehees, ¶men. 
daß Pofthalter, unter diefem oder jenem ;Borwande, 
dem Reiſenden mehr Pferde aufdringen, was dann, 
weil man fie “felten wieder los wird, einen gemwals 
Agen Unterſchied flır den Beutel ausmacht. Den 
die Scheine welche ſolche Poſthalter ausſtellen, 
daß man nur mit ſo und fo viel Pferden angekommen; 
ſey, und: daß dieß ohne Konſequenz ſeyn ſolle, ſind 
ganz vergeblich und: werden auf der naͤchſten Seas 
tion nicht reſpectirt. Hat man das Poftreglement niche 
fuͤr ſich ſo kann man durch Bitten und Drohen noch 

© auszichten «denn man iſt in den Händen fol 
her Hertn. "Das ficherfte Mittel ift, entweder dem 
Wagenmeifier ein gutes Trinkgeld zu geben, oder den 
Poftillion,. der fahren foll, auf eben die Are zu gewin⸗ 
. we; und Desmegeninicdyt da, wo man fo etwas ahnet 
vor das Poftamt, fondern in ein Wirthshaus zu fah- 
ren und daſelbſt umſpannen zu laſſen, oder dem Poft. 
halter ein oder zweh Pferde mehr zu bezahlen, als er 
vorſpannt. Sind Laͤnder wegen folcher Schwierigkei⸗ 
ten bekannt ſo thut iman:ambeften , man nimmt Hau⸗ 
derer auf die Strecken, durch welche unfere Route ung 


J 


führe Im Braunfihweigifchen ſind auf jeder 
Station Commiſſarien zur Schlichtung der Irrungen 
zwiſchen Poſtmeiſter und Paſſagier beftelle, und ihre 


4 V.Udder bie berfiienen-Alsten:zu-talfr 


| Mamen im Poſthauſe angeſchlagen. 


Stand angiebt und in einem Zettel anmerkt, wie 
er mit: dem. Poſtillion zufrieden geweſen? welche 


Im Hannoͤverſchen iſt, ſeit Kurzem, die Eine. 


richtung erneuert, Daß der Neifende feinen Namen und: 


Zettel dann an die‘ Generaldirection eingeſchickt wer⸗ 


den ſollen 5 


Ueber Kurier» Kitte, und was in Anfefunigben, 


Bedienten Herkommens ift, welche Herrſchaͤften nes 
‚ben und vor dem Wagen. aufPoftpferden zeiten laſſen; 


Schmier⸗ 
geld 


davon iſt oben, unter dem Reifen zu Pferd, das 


Noͤthige angemerket. 


Das Schmiergeld iſt an vielen Oertern das Ae⸗ 


eidenz des Wagenmeiſters, oft auch des Poſtmeiſters. 
Im Reiche zahle man 12 bis 14 Kreuzer rheiniſch/ 


im Oeſte r reich iſchen 17 Kreuzer, und 10, wen 
nen feine eigene Schmiere bey ſich hat. In Kur⸗ 


ſachſen, Preußen, Hannover, Heffen is 


- zahlt man nicht unter 3 4 Grofihen; von Schwes 


diſch⸗ Pommern,: den dänifihen deut« 
ſchen Staaten und Oſtfriesland findet man 


es ſchon oben angemerkt. Im Ganzen genom⸗ 


men. iſt das Schmieren in. Deutſchland ein unwan⸗ 


delbares und hartnaͤckiges Herkommen, aber mehr des 


Beneſtzes als der Nothwendigkeit wegen, und fuͤr den 


— ein ſehr unangenehmer, zeitſplitteruder 
2 Ar Seankreich;; mo ohne ausdruͤckliches Verlan⸗ 


gen des Reifenden:niemand ans Schmieren denkt, bin 


ich zehen und mehr Meilen, z.B. von Genf nach 


Lyon/ ungeſchmiert gefahren; ohne daß mein Wagen! 
Schaden Hirte; oder minder ſchnell rollte. Das An⸗ 


7 


ten laͤßt. 
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Brennen der Räder ift eine leere Furcht, und ereignet 
ſich vielleicht nur bey ganz neuen Wagen: bey gebrauch“ 
ten ſichert die dide Echmierkruſte davor, womit die 
Achfen überzogen ſind, und allenfalls laſſe man ein 
paar — die warmen Naben gießen. 
Mur im Defterreichifchen exiſtirt die weiſe Verordnung, 
Daß bey einfachen.oder zmeiligen Stationen erft wieder 
auf der sten geſchmiert werden darf. Da-die Schmie« 
re. auf vielen Stationen miehr in einer zaͤhen, unrei⸗ 
nen, Elebrigen, als guten und ſchluͤpfrigen Subſtanz 
beſteht, fo follte jeder Reifende, dem fein Wagen lieb 
iſt, feine, eigene Schniiere bey fi) führen. So off 

eſchmiert wird, laſſe man durch” feinen Bedienten 

cht geben, oder fehe felbft zu, daß es ordentlich ge⸗ 
ſchieht, und fonderlih,. daß Alles an Schrauben, 


> Borftedern, Stiften te. gehörig befeftigt wird. Denn: 


die Schmierenden überheben ſich deſſen gar gern. Ben, 
dieſer Gelegenheit halte man auch zugleich ſeine Runde 
um den ganzen Wagen, und forſche, ob Koffer, Ges 
paͤcke zc. fich in geböriger Feſtigkeit und gutem Zuftans 
de befinder. - Es giebt in einigen Laͤndern, außer dem 


' Schmiergelde noch Mebenfpeefen. Z. B. in Ham⸗ 


burg erhält der Wagenmeiſter 1 Mark, für Beſtel⸗ 

lung der Ertrapofipferde; im Mecklenburgiſchen 

wird ebenfalls auf jeder Station ı Mark pro expedi- 

tione bezahle; im Braunſchweigiſchen für-bie 

Beftelung von 3 — 4 Pferden 2 Groſchen, von 6 

Pferden 9 Groſchen; in den meiften Laͤndern und im 

Reiche findet eine beſtimmte Geldbuße ſtatt, wenn man 

die angeſpannten Pferde uͤber eine halbe Stunde war⸗ 
Wergut ſchmiert, der fährt auch gut! Diinkgeld 

Die Wahrheit iſt weniger von der Achſe, als viel, _ „des 

mebr vom Doftiftione zu verftehen. _ Unter allen Trine, Svᷣwagers. 

geldern, die ein Reiſender ſeinem Wege ausgiebt, 


J 
» 
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iſt keines beſſer angewendet, als das, welches er dem 
Schwager, ‚(mie der. Poſtillion in Deutschland ge⸗ 
woͤhnlich genannt, wird) in Die ‚Hand. druͤckt. Wer 
hier knickert, iſt noch nicht viel gereiſet, oder Feind 
ſeines eigenen Jutereſſe. Ein paar Groſchen ober 
Kreuzer- mehr, als Das Uebliche oder Herkoͤmmliche, 
pſtanzt ſich von Station zu Station durch Tradition 
fort, und verintereſſirt ſich zehnfach dem Geber durch 
ſchnellere Foͤrderung, ſchnelleres Fahren, groͤßere 
Schonung ſeines Wagens. ‚Die meiften Poſtordnun⸗ 
gen reguliven has Trinkgeld des Poftilliong, allein das. 
iſt eine Norm, die der Keifende nie, fondern nur dann. 
befolgen muß, wenn er Urfache bat, mit feinem 
Schwager unzufrieden zu ſeyn. Denn es giebt folche 
Menjſchen, bie fein Gefuͤhl für gute Behandlung ha⸗ 
ben. In ſolchen aͤußerſten Faͤllen, und damit er mich 
bey feinen Kameraden nicht anſchwaͤrze, pflegte ich es 
ihm, unter Vorhaltung feines. Betragens, in Gegen⸗ 
wart des neuen Poſtillions zu geben, und letztern zu 
bedeuten, daß ich ihm zutraue, daß er mich beſſer be⸗ 
jdeln werde, wo er bann nicht dieſe Kleinigkeit, 
ſoudern mein Gewoͤhnliches, ſo und ſo viel, zu gewaͤr⸗ 
tigen habe. Das uͤbliche oder herkoͤmmliche Trinkgeld 
in Deutſchland iſt im Keiche von der 2. oder 3meiii» 
gen Station ‚ein Gulden rheiniſch, und in Sachſen, 
Preußen,  Hamıeper X. wenigiteng ein Conventions« 
gulden, Sind bie Stationen fänger, fo verftehr fich 
eine billige Erhöhung von ei ge 
In der oͤſte rreich iſchen Monarchie iſt das 
Drinkgeld ſeit 1803 folgendergeftale beſtimmt. 


Zahi der Pferde Einfache Poll. 11 Station. Dorpilte Stat. 
1% —_ gb zofe. — Sl. 45 fr, 1 fr. 
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Es iſt eine Gewohnheit der Poſtiſlions, in den Raſchſah⸗ 
Staͤdten raſch zu fahren: gegen dieſe Gewohnheit eife, — 
fere man ja nicht, ſondern befoͤrdere ſie vielmehr; — 
denn iſt Wagen etwas wandelbar,ſo iſt es befa: 

‚ esyänßere ſich Gier, wo Huͤlfe bey der Hand - 
aagufder Sandftrafe. Hält aber das Fuhrvere 

das Malen auf Dem Steinpflafter aus, fo. Fann man : 
in, vwenigſtens die naͤchſte Station ohne Zufall 
zu erreichen. Zerbricht etwas an: dem Wagen, fo | 
pflegen: Handwerker gewöhnlich, im Einverftändnig ' 
mit Poſtillion oder Wagenmeijter, den Schaden für 
groͤßer anzugeben, als er iſt, um mehr Gelb von“ 
eifenden zu ziehen. Man unterfirche es Daher ſelbſt, 
. ober durch einen freuen Bedienten, ehe man zur Aus« 
befferung ſchreitet, und veraffordire die Arbeit auf das 


enaueſte.— ng: er Ey i 
Man muß allen Tar iſchen Reichs po ſte n Schnelle 
öffentlich das Zeugniß geben, daß man fehr gut und Tre 
ſchnell von ihnen, erpedirt und gefahren wird, daß fie undmo 
in Anfehung der Pferdezahl keine unnoͤthigen Schwie⸗ 
rigfeiten machen ‚und daß Pofthalter und Poſtillione 
hoͤflicher gegen Paſſagiere und genugfamer im Trink⸗ 
gelte find , als in einigen andern deutſchen Gegenden. 

Auf meinen Nelfen -burch Schwaben, Franken, an 

bie boͤhmiſche Graͤnze, auf den Routen von Regens⸗ 

burg, Conſtanz, ia, Augsburg, habe ic, diefeg 
aus eigener Erfaßfühgerprobt und ruͤhme es dankbar⸗ 

N. Ein Oleiches/ verſichert Meiners, gilt vom. 
ganzen übrigen üblichen Deutſchland „Huf den bes 
ſüchteſten Straßen zwiſchen· den groͤßen Staͤbten in 

Bayern, Deflerreid)‘,- (faat dieſer Gelehrte, dem‘: 
wir ſchon manche "don: Reiſenachricht verdanken) 















wird man anf den Poſten kaum flnf Minuten und 
mar in» abgelögenen: Gegenden bisweilen eine Viertel, 
oder Arie halbe Stunde aufgehäiten, Die Poſtil- 
EBEN BEENISLEER N U 
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lione fahren ohne Unterlaß einen ſtarken Trab, und 


- Iaffen ſich gar. nicht einmal einfallen, unterwegs 


Amſpan⸗ 
nen. 


ſtille zu halten und zu trinken, (wie dag fo'oft an⸗ 
derswo der. Fall, z. B. bey den ſaͤchſiſchen Pos: 
ftiflionen und ihren ſogenannten Pleiftern ift).‘ 
Gewöhnlich lege man eine einfache, 2meilige Stas: 
tion in «3 Stunden. Zeit zuruͤck. Das ununterbros 


chene fchnefle Fahren -und die Geſchwindigkeit, mo, 


mit man gefördert wird, ſetzt Reiſende in Stand, 
in Einem Tage, ohne große Mühe, ı5 bis 18 
deutſche Meilen zurüczuleaen, welches im nördlichen 
Deutſchland ganz unglaublich feheinen muß.> ' Am 
fchnelliten wird man in Bayern gefördere und ge⸗ 
fahren... re 

Das Umſpannen oder Wechſeln der Pferde un⸗ 
terwegs, wenn ſich Poſtillione von 2 Stationen be⸗ 


geguen, iſt hoͤchſt unangenehm und ein verdrießlicher 
Aufenthalt. Allein ſelten hilft das Proteſtiren des 
Paſſagiers dagegen, und öfters kann Teterer dabey 


Chauſſeen⸗ 
und 
Wegegeld. 


gewinnen, wenn naͤmlich wirklich Pferdemangel auf 
ber naͤchſten Station und dieſes nicht bloße Entſchuldi⸗ 
gung des Schwager fl. 

Nichts klingt fhlimmer in des Keifenden Ohren, 
als die Nachricht: hier höre die. Chauffee auf! 
In Anfehung diefer Dammwege hat Das fühfiche 
Deutfchland vor dem nördlichen weſentliche Vorzüge 
voraus. Man fann im füblichen Deutfchland von 
Sranffure bis Wien, von da bis Italien und 
bie Schweiz, und. aus der Schweiz wieder bis 


Frankfurt in. allen „möglichen. Richtungen fahren, 


ohne andere als Dammmwege, d.h. gute Wege anzus. 


treffen: die Bayerfchen, Fuldaſchen, Würze 


burgfchen, Würtembergfhen, Bayreuche 
fen Chauſſeen gehoͤren unter die herrlichſten, Gwenn 
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fie niche ſeitdem durch die vielen Heerzüge und Kriegs. 
fuhrwerke ruiniert worden find) und an ihnen fehliefe 
fen ſich die Defterreihifhen, Baadenfhen, 
Mapynzfhenan. Die Rurfähfifhen, Mei. 
ningfhen-Weimarfchen, Gotha'ſchen Chauf- 
feen, die feit einigen Jahren in fehr gutem Stande 
angelegt worden, laſſen uns hoffen, daß mit Ein« - 
fchlug der Chauſſeen in einigen Hannöverfhen 
und Heffifchen Errichen, dieſe Wohlthat für Sand 
und NReifende in. Deurfchland immer ausgebreiteter 
werben möchte. : Wer zahlt nicht die paar Grofchen 
‚oder Kreuzer gern, fobald man fie nicht für bloße 

Schlagbaume mit der Chauffee in perto, fondern für. 
eine wirkliche Wegvdervollfommnung der Art bingiebe 

- Da nur im Bapyerfchen und Pfälzifhen bie gu— 

- te Einrichtung gefroffen iſt, daß der. Neifende das 
Chauſſee- und Weggeld im Ganzen und auf einmal 

beym Austritt auf-dem Öeleite zahle, und daher oft 
die Poftillione unter dem Vorwande, dem Keifenden 

bie Hubdeley mit Geldwechſeln und Stillhalten zu er» 

fparen, fich zu erbieten pflegen, das Chauffeegeld auf 
der nächften Station ſich von ihm zahlen zu laſſen und’ 
e3 mit zuruͤckzubringen; fo hat der Paffagier fi wohl 
vorzufehen, daß nicht Dahinter eine Fleine Prellerey 
verfteckt liege. Denn.oft rechnet ihm der Schwager 
mehr an; als er qn den Chauſſeehaͤuſern fehuldig ges - 
mwefen wäre. ‚Am beften alfo, man halte immer et» 
was Pleine Sandesmünze nad) der Erfundigung parat, . 
die man bey der Abfahrt von der Station leicht einzie⸗ 
ben:Bann, und erlege jelbft die Fleine Summe an je 
dem Zollhauſe. Das Ausmeichen des Poftillions von 


- Der Sandftraße,. daß Fahren auf Nebenwegen undüber  . 


Hecker und Feld geſtatte man nie; denn gewoͤhnuch 
entſtehen Verdrießlichkeiten darauauc. | 
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Keiſelle . Nun noch ein paar Worte von der Reiſeklei⸗ 
dung. Hung im Wagen, und zwar der Herrn. Keine Tracht 
iſt wohl bequemer,. Stockungen, geſchwollene Füge 
und dergleichen Nachwehen eines langen Fahrens zu 
verhuͤten, als das jegige Modekoſtum der Pantalonr, 
‚mit fchlaffen Halbſtieſeln oder Baͤnderſchuhen. Rei» 
ſet der Paffagier in ‚einer Jahreszeit, wo ihm Schnee 
‚und Eis Feine wärmere Hülle noͤthig machen, ſo 
bedarf er ftatt des Geſchleppes des Oberrocks und 
Mantels nichts weiter als einen Spencer, bey 
fühlen Morgen und Mächten über feine Kleidung 
gezogen, und er wird in jeinem Wagenzimmer ver⸗ 
wahre genug feyn. 





Unterfchied ber Geleiſen ober ber Bas 
genfpur innerhalb der Käber. 


Deutfhlanv. ee 
Rheinläudifihe 


Fuß. Solle. 
—— ur rn ” 3.6; 
der Geleiſe Bayern P 4:45 
in " ut. "Berlin und Maıt Branbnbug . : 
hmen — 36 
Braunſchweig 445 
Coͤl oͤlln N . 5 — 
Danzig ieh , 3.9 
Dresden: .e ⸗ WS 6 
Frankfurt am Main . . "go rık 
Preußiſch Geldern ur» 5 — 
Halle im Masbebargiihem . 4 53. 
Hamburg on VW 7% 
Hannover und Kalenberg ei 5: 44 
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ji * — nen 
Su 3ele 
——— — und Luͤneburg 5 5} 
— ⸗ 3 88. * 
PT ee . . 4 23 T 
Maäpıen - . ⸗ 3 6 
Meklenburg SE —— 
Belgien | , . 3:9 
— — und Franken » . 3 ıı9 
Defteereichifche Staaten » . 3 6 
Kurpfalz ” . 5 — 
Pomwmern 3.6 
Nheinifiher Kreis . -» . 4 45 — 
Schleſi Bu . = 32 
Schwaben 4 44 — 
Thüringen „ 3 5 
Wirtemberg, wie Schaden und i in einis | 
gen Gegenden . . 36 
Zittau, Lauſitz . . 3.393 
Ausland. — 
Bataviſche Republi = rue 6 Im 
Daͤnnemark eo... A a Ausland. 
Ergland ;Wägenfpur. » 0. 04:4 - 
Fraukreich wi 4 — 
Pohlen ⸗ . n:8 6 
Preußen, Königreih ⸗ ur 9 2. 
Riga und Siefland „ ur 4 9 
Rußland‘ » Pa er 
Schweden . ur 4-4 
Schweiz Zr er 1153 
Ungarn . 338 


152 V. Ueber die verſchiebenen Arten zu teifen, 


Aenderung 
der Spur. 


Welch eine laͤſtige Verſchiedenheit! Hat der 
Wagen das Geleiſe nicht, fe. leider er gemaltig; er 
verliert jeine Folge, wird hin. und ber geriffen; er 
fteeiche in Hoßlungen an; und in mand)en Ländern, 
wo Chauffeen find, wird dem Paffagier, wegen Sep: 


ler der Spur und daraus fupponirtee Beſchaͤdigung 


der Streße, doppeltes Weggeld abgefordert. Bey 
Hamburg findet ein Reiſender, z. B. wenn er oͤſtlich 


reiſet, eine ganz andere Spur, als die, welche er 
weſtlich antraf. Ein Wagen, er ſey gebaut wo er 
wolle, wird daher in dem einen Lande zu viel Breite, 


und in dem naͤchſtfolgenden zu wenig haben. Wie 


iſt dem abzuhelſen? Bey Chaiſen iſt dieß leicht zu be⸗ 
werkſtelligen. Man giebt der Achſe die Laͤnge des 


Wweiteſten Geleiſes: etwa 5 Fuß 65 Zoll.rheinlaͤndiſch. 


Auf jeder Seite iſt ein beſonderes Stuͤck Holz mit eis 
nem eiſernen Ringe, das an die Achſe angeſchoben 
ober abgenommen werden kann. Nimmt man beyde 
Stüde ab, fo Hat man die engfte Spur: fegt man 
eins an Die mittlere und ſteckt man beyde auf, bie breis 
tefte. Allein es ift fchon oben angemerkt worden, daß 


dieſes bey verfchloffenen, hochhaͤngenden, ınic Var 


chen beſchwerten Kutſchen gar nicht rathſam iſt, in— 


dem die geringſte Aenderung an dem Verhaͤltniß des 


Gebaͤudes das Umwerfen und die ſchlimmſten Folgen 
nad) ſich ziehen kann. Die engliſchen Wagen 
haben 4 Fuß 45 Zoll Breite: dieſe laͤßt ſich hoͤchſtens 
wuf.4 Fuß vermindern, Die öfterreichifchen Batar- 
den haben alle 3 Fuß 6 Zoll, und dieſes Geleiſemaas 
finde ic) das allerſchicklichſte und rathſamſte bey Kut⸗ 
fhen: Denn mit einer foldhen engen Spur wird man 


\ überall durchfommen. 
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me Helfen zu Waffer . 
Die Reiſen zu Waſſer gefchehen entweder auf Verſchiede, 
Flaͤffen, oder auf Canaͤlen, oder auf —7 
ſchloͤſſenen Seen, ober auf der offenen See. — 
Alle dieſe Arten zu reifen, Gaben, fo wie das 
eifen zu Sande, ihre Annehmlichkeiten und Vorthei⸗ 
Te, aber auch) ihre, Unannehmlichkeiten und Beſchwer ⸗ 
lichkeiten, und beyde ſind wieder theils allen dieſen 
verſchiedenen Arten gemein, theils jeder derſelben ins⸗ 
beſondere eigen. 
Die allgemeinen Vortheile aller dieſer verfchiede, — it Bir 
nen Arten zu Waffer zu reifen, beftehen darin: daß j: 
fie ungleich wohlfeiter find, als das Reiſen zu Sande, 
und doch kann der Reiſende all fein Gepaͤcke mit fich 
führen.‘ Sie find aud) weit bequemer: denn die Bes 
wegung der Schiffe iſt weit fanfter als die im Wagen. 
Daher kann aud) der Reiſende ungeftört leſen, ſchrei⸗ 
ben und flubiren. Auch) iſt er gegen Regen und üble 
MWirterung geſchuͤtzt. 
Die Waſſerfahrten haben auch ihre unangeneh⸗ AUnannehm⸗ 
me und beſchwerliche Seite. Ermuͤden fie gleich am keiten. 
wenigſten, fo find fie doc) auch bisweilen die iangſam⸗ 
ſte und langweiligſte Art zu reifen. Bey widrigen 
Winden wickt man nicht nur fehr langfam ſort, fone 
bern kann wohl gar verfehlagen und von dem Ziele ſei⸗ 
ner Reiſe entfernt werden. Der Anblid des graͤnzen⸗ 
loſen Meeres ift nur anfänglich neu ‘und intereflanf, 
bald aber gewöhnt man fih daran.” Waſſerfahrten 
koͤnnen auch bisweilen mit großen Gefahren verbunden 
feyn, obgleich diefe nicht fo Häufig zu ſeyn pflegen, als 
fi) manche vorſtellen. Die Schiffsgefellfhaft ift bis. 
weilen gut und angenehm, bisweilen aber, auch fer 
ſchlecht und langweilig. — 


Zum Theil nach Poſſelt. 
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Außer dieſen allgemeinen Vorzuͤgen und Nach⸗ 


«heilen, bat aber jede ber. verfchiedenen Arten zu Waſ⸗ 


> fer zu reifen, auch ihre befondern Annehmlichkeiten 
“ und Bequemlichkeiten, fo wie ihre befondern. Unan, 


nehmlichkeiten und Beſchwerden. 


Keiten auf: Das Reifen auf Slüffen, Canälen und einge 
Süäffen. ſchloſſenen Seen, ift größtentheils fer angenehm und 


gewährt oft die ſchoͤnſten Ausfichten, indem viele Fluͤ⸗ 


fe durch die angenehmften Thäler führen, manche Se⸗ 


. en in böchft romantifchen Gegenden liegen, und die 


Ganäle meiftens in den am befter: angebauten Gegen⸗ 


den angelegt find. Dergleichen Flußreifen kaun man 


Elbe. 


in allen denen Ländern, bie durch fchiffbare Fluͤſſe 
durdhfchnicten ‚find, machen. So erlelchtern die an« 
ſehnlichen Slüffe, welche 3. B. Deutſchland durchſtroͤ⸗ 
men, die Waſſerreiſen in dieſem Lande. Schwerlich 
iſt in dieſem Lande eine Gegend zu finden, die mehr 
Mannichfaltigkeit und Schoͤnheit der Landſchaft, mehr 
Cultur und Wohlſtand verriethe, als die Rhein⸗ 
gegenden. er daher aus Deutſchland nah Hol⸗ 


land reifen will, würde thoͤricht und wider fein eigenes 
Mergnügen handeln, wenn er nicht die angerehme und 


reizvolle Reife auf dem Rheine von Mannheim über 
Maynz, Koblenz, Köln und Düffeldorf 
allen andern Gelegenheiten vorziehen wollte. Nicht 


weniger fehöne Ausfichten gewährt das Neifen auf ber 


Donau. Mer daher den ſchwaͤbiſchen und bayeri⸗ 
fchen Kreis bereifen, ober nad) Defterreich geben will, 
kann eine fhöne Strecfe auf der Donau machen, und 
zu Ulm, Augsburg, $auingen, Münden 
oder Regensburg einfigen, da überall Nebenmwaf« 
fer mit der Donau fich vereinigen; er kann aud) aus 
fteigen, wo er will, und wenn er an einen Ort will, 
der auf der Seite liege: fo kann er dahin zu Buße ges 
ben. Eben fo Tann man: and auf. der Elbe ben 
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wichtigſten Stähten in Ober » und NMiederfachfen, w 
‚nicht ganz, doch auf wenige Meilen von der Seite hi 
‚nähern. Man finder in diefem Häandbuche eine bes 
fondere Schilderung der Rhein. und der Donau 
fahrt. In Frankreich kann mon mittelſt der ſo⸗ 
genannten Coches d’ eau oder Wafferkurfchen, aufder 
one, (von.iyon nach Avignon) ind 
oh afferreifen machen Es verstehe ſich uͤbri⸗ 
‚gene wohl. von ſelbſt, daß bier nur von den Stromab⸗ 
wärtsfahren die Rede feyn koͤnne; denn ohne Noth 
wird niemand Stromaufwaͤrts fahren ‚, weil es äus 
4 geht, und weit mehr koſtet, da das Schiff 
j „oder Menſchen gezogenmwerden muß. Rei— 
*8 Stufen, Kanälen und eingefchloffenen Seen, Reiſen auf’ 
Können nur in denjenigen Laͤndern gemacht werden , wo a 
‚dergleichen anzufreffen find. , So kann man 5. 8 el: 0 
‚gen großen, Theil von Holland aufden vielen Stüfe 
fen,, n, von Denen das Sand durchſchnitten iſt, 











Mitelſt eigner Waſſerpoſten die Treckſchuiten genanne 

werden, . bereiſen. In Italien geht von Vene, 

big nach) Ferrara eine Poffbarte, theils auf Canaͤ⸗ 

un ‚ tweils.auf Flüffen; eine andere an Como, durch 

‚den großen Canal nad Mayland, — Das Reis 

‚fen auf Seien, modergleichen vorhanden find, iſt ſehr 
angenehm. Welche herrliche Ausfichten gewaͤhret nicht 

Das Reifen auf einigen Seen ber Schweiz, z. B. auf 

dem Boden-, Genfer», Zürcher» oder Briens 

zer⸗ See, und in Italien auf dem Sage di Co. 

‚mo, ober dem fago maggiore mit den ſchoͤnen 
barromäifchen Infeln. . 

Das Reiſen auf den Meere endlich iſt bey gluͤck⸗ Reiſen auf 
Ahem Winde die ſchnellſte und zugleich die wohlffeilſte dem Meere. 
*— zu reiſen. Sind Schiff und Seeleute gut: ſo 
J— 





d Seerelſen eben jo wenig gefaͤhrlich, als das Rei— 
Innen ‚wenn Wagen, Kutſcher und Plate 
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gut find. Dauern Seereiſen einige Wochen oder Mo⸗ 
nate: fo haben fie noch den Vortheil, daß fie biswei⸗ 
Ten nicht blos zu vorübergehenden, fondern auc zu 
fortdauernden. Bekanntſchaften Gelegenheit geben. 
Aber die Seekranfheit, der nur wenige Neifende ents 
gehen, ift wieder ein Uebel, das diefe Are zu reifen, 
‚zumal im Anfange,. fehr beſchwerlich mache: Webers - 
dieß find die Schiffleute, die ſich der Reifende doch 
zu Freunden machen muß, größteneheils die roheſten 

Menſchen, und wenig Perfonen zu Sande werben fi 

von der Mache einen Begriff machen fönnen, die ein 
Schiffskapitaͤn auf feinem Schiffe ausübt: gluͤcklich 
alſo, wenn diefe Macht nicht in Defporismus aus⸗ 
artet. — — — ws 
— "Wer eine von dieſen verſchiedenen Arten zu Waſ⸗ 
ne idten Tet zu reifen wählt, kann entweder mit den ordentlidyen 
oder mit ei Schiffen , welche zu beflimmten Zeiten von einem Lan⸗ 
genen 9° de ober Orte zum andern gehen, reifen, ober er kanu 
Fahr eagen. ſich ein befonderes Fahrzeug mietben, das alsdann 
| ganz allein von feiner Difpofition abhaͤngt; Die legtere 
Art zu reifen iſt aber ungleid) theurer ats die erftere. 
Die ordentlichen Schiffe auf Flüffen oder Canäfen 
beißen in Frankreich Coches d’cau' oder Waſſer— 
fuefhen, in Holland Tredfhuyten, und in 
Deutichland auf dem Rheine und anf der Donau 
Marktſchiffe. Von Mainz nah Coblenz und 
Estln, und von diefen Städten retour, gehn jetzt 
täglich, fruh 3 Uhr, ſolche Markefchiffe ober diligen- 
'ces deau ab. (S. unten die Reiſetoute nad) Pas 

| ris.) Die befondern gemietheren Fahrzeuge auf Stüfe 

ſen heißen in Deutfchland Jagden. Auf folhen 
Ja ben verfieht gewöhntich der Schiffer oder die 
Schiffersfrau die Kochkunſt, und da eine fleine Küche 
angebracht iſt, fo kann man, wenn man fich mit Speis 
fen und Getraͤnke verfehen hat, feinen Appetit fo gut 
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wie im Wirchs haufe befriedigen. Auf meiner Fahrt 






fünfte der Sthifferin und die reichliche Ausſteuer un⸗ 
ferer Speſſekoͤrbe, die Fuͤlle der, bonne cherc mieber, 
welche Diefes gefeanete Sand damals gewährte. — Das 
Reiten zur See gefchieht entweder mit Paferbooten 
oder Dorf) iffen odermit Kauffarteyſchiffen. 


‚Die Dafetboote gehen zu beffimmten Tagen:und Stun⸗ 
den ab; man Farin fie aber auch befonders miethen. 
Bon Hamburg nah Stockholm kann man angade eis 
im Sommer am’ gefehwindeften bie Reife, und ohne niger See⸗ 
große Koſten, zu Waffer machen, ‘wenn man ſich zu Leiſen. 
Luͤbeck oder Wismar einfhifft, wo für einen Platz 
in der Kajuͤte etwa 2 Ducaten bezahlt wird, und. man 
gewoͤhnlich in 8 Tagen an Ort und Stelle gelangt, 
Auch von Hamburg nah) Riga .geichieht Die Rei— 
fe Sommersgeit am geſchwindeſten über Luͤbeck zu 
Waller. : Man zahle fir einen Kajıtenplag etwa 6, 
Rubel, und bat nod) 2 Centner. Gepaͤcke frey. Seit 
kurzem iſt auch zwifchen Perersburg und Luͤbeck 
ein beſtaͤndig ab⸗ und zufahrendes Schiff eingerichtet. 
SS. Liheck. Man kann auch alle Sonnabende mit dem 
Paketboote von Hamburg über Kiel nah Kop⸗ 
penhagen gehen, welches etwa go Meilen zur See 
gerechnet wird, wofuͤr man 4'thlr. für einen Plas in: 
ber Kajuͤte giebt, fi). aber mit. Proviant, im Falle 
von contrairem Winde, auf 8 Tage wenigſtens ver« 
Ren muß. Von Hamburg geht ebenfalls: eine. 
wohlfeile Waflerfahre nach Königsberg. Zuerſt 
. auf der Weichfel nah Elbingen,. von da über den 
Meilen: breiten Hafnad) Königsberg 
Wer au Waffer reifen will, es ſey nun auf Sihfinenei, 
fen, eingefchteffenen Seen, oder auf Canälen, oder Resci-. 
wer genörhige iſt, zur See zu reifen, ber ſollte nicht 


r 
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na⸗ſehung Verfämen, das Schiff oder Fahrzeug, woranf-erreis | 
des Schiffe. fen: will,» vorher zu beſehen, fonft kann er oft wider 


Vermuthen zu einem elenden Fahrzeuge : kommen. 
Auch nach der Geſellſchaft, die mitreiſen will, hat er 


ſich zu erfundigen, widrigenfalls er ſonſt in eine ſehr 


unangenehme und ſchlechte Geſellſchaft gerachen kann. 
Wer aber das viele Unangenehme und die oft ziemlich 
buntgemiſchte Geſellſchaſt eines oͤffentlichen Markt. 
ſchiffes oder Paketbootes ſcheuet, der muß ſich eine 
Jagd, oder ein beſonderes Fahrzeug oder Paketboot 


‚emiethen, welche ſodann ganz allein von feiner: Difpo- 


des Schif. 
- Ju, 


firion abHangen, Endlich muß er ſich nod) nad) dem: 

Schiffskapitaͤn erkundigen. Man hat: nicht immer die. 
Mahl, fich feinen Kapitaͤn auszufuchen, obgleich von 
deſſen perfönlichemn Charakter der größte Theil des Tro⸗ 
ſtes auf der ganzen. Reiſe, zumal wenn diefelbe lange 
dauert, abhängt, weil. man die ganze Zeit der Reiſe 
auf feine Gefellſchaft eingeſchraͤnkt und feiner Fuͤhrung 
anvertraut iſt. Weiner ein vernünftiger , gefelfchafts: 
Bicher , aufartiger und verbindlicher Mann ift: fo: wird: 
man: defto glücklicher veifen. : Soflte es fid) aber zus; 
tragen, Daß er anders ſey, und er iſt mır ein geſchick⸗ 
ser, ſorgſamer, wachfamer , bey Fuͤhrung feines 
Schiffe thaͤtiger Mann, und vor allem andern dem 
Trunfe nidjt ergeben: ſo entſchuldige man alles übrie 


geiz. denn. das find Haupteigenſchaften eines guren - | 


ber Noſt N 
ſchiffe. 


Schiffskapitaͤus. ei | 

: Paferboote find nichts anders.als Poſtſchiffe, Die 
gewöhnlich in allen groͤßern Geehäfen,, an beſtimmten 
Tagen und Stunden, aus einem Lande nach dem an⸗ 
dern gehen. Dergleichen Paketboote gehn z. B. alle 
Wechen zweymal von Calais nad) Dover, in 


Friedenszeiten; und von Harwich nach H elvoets. 
Tunes und Cuxhaven, ſeit dem neuen Seekrieg aber 


nach Toͤnning enundHHeu fun im Schleswigſchen ſehr 


A 
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regelmäßig ad. (f. unten am Schluffe).. Kauffar they⸗ 


jchiffe geben zu unbeftinmten Zeiten ab. Die erſtern 


h ben ihre beftimasten Preiſe für Ueberfahitund Fracht; 


bey ben letztern Aber. find fie willfügetich. und muͤſſen 


behandelt werden: man kann daher leicht uͤber ſetzt wer 
den wenn man. nicht vorher akkordirt hat. Der Rei⸗ 


| ende ‚mag num. aber ein Paketboot oder ein Kauffar⸗ 


air vaͤhlen, fo muß er beym Akkordiren mit dem 
hiffsfapican. night vergeſſen, fih ein Bette in 
der, Kajüte ausdruͤcklich mit einzubedingen, damit 


er ſich wenn er ferkranf wird , . nicberlegen koͤnne. 


Auch ſein Gepaͤcke muß in den Akkord eingeſchloſſen 
werden, und er muß mit einbedingen, daß es in den 


Schiffsraum gebracht werde, und nicht anf dem Ver⸗ 


decke bleibe: ſonſt kann es naß oder bey der Nacht er⸗ 


brochen werben. Naͤchſtdem muß er für feine Koſt 


sorge tragen. Bey kleinen Geereijen ,. wo bie Fahrt 
nur einige Stunden dauert, z. D. vor Frankreich nad). 
agland, ift dieß zwar vide unumgänglich, nochwen⸗ 
dig, und der Reiſende darf ſich in Aufehung des mit· 
zunehmenden Proviants in feine großen Koften: ſetzen; 
denn wenn er-feetranf wird, fo ekelt ihm ohnehin vor, 
alter Speife.. Etwas Ihre und Zuger, Eitronen und 
Ä krifches Brunnenwaſſer iſt alfes'.. was er in diefem 
Falle mitzunehmen braucht. Noͤthiger wird aber die 
Sorge: fuͤr die Koſt, wenn die Fahrt einen oder einige, 
Tage dauert, 3. Deaus Cuxhaven nach Eugland. In 
dem letztern Falle wird dieſe Vorſorge um fo nörhiger; 
da die Heberfaprs dep, widrigem Winde ſtatt 5.06 Ta: 
— — wohl Deren a0 und mehrere dauern kann. Der 
eifende thut Daher immer beſſer, wenn er mehr mit⸗ 
nimmt, als.er mwisflidy, braucht, weil er nicht wiſſen 
Pann, wie lange er zur Gee werde bleiben müflen. 


der Koſt. 


Sollte: die Seereife 5. DB. nup einige Tage dauern: fo 
‚Berpraniännden er I eben auf ein paat Wochen. Am 


* 
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allernorhwenbigften aber ift diefe Vorſorge, wein Ber 
Reifende einige Wochen oder wohl gar einige Monare 
auf der See jubringen muß, 3. B. auf‘ der Reife von 
Travemünde nah Petersburg. - Hier muß fi 
nun der Reiſende entweder feibft verföftigen und folge 
lich die nothwendigen Lebensmittel mitnehmen, oberer 
kann fich die Koſt beym Schiffskapitaͤn bedingen und 
diefer verfieht ihn dann damit. Will er das letzte wäh. 
len, fo muß er ſich vorher bey Perſonen, die ſchon ei» 
ne Seereiſe mit dem Schiffskapitaͤn gemacht, nach 
dem Tiſche erkundigen, den dieſer fuͤhrt; denn oſt iſt 
die Zubereitung des Eſſens, durch den Schiffskoch und 
feine Jungen, fuͤr einen Manırvon etwas feinerm Gi 
ſchmack fehr ekelhaft und die Koſt kaum geniefkar. 
Wo dieß Her Fall iſt, da thut er beſſer, ſich ſelbſt zu 
bekoͤſtigen. Wenn er ſich aber auch gleich bey dem 
Schiffskapitaͤn oder Schiffer in die Koſt verdungen 
hat, ſo wird er doch immer vorſichtig handeln, wenn 
er einige Eßwaaren mit zu Schiffe nimmt. Außerbem, 
daß er ſich dadurch Das uͤnangenehme der Schiffskoſt, 
wenn dieſe nemlich ſeinem Gaumen nicht behagen fofte 
te, einigermaßen erträglich. machen kann, fo wird er 
dadurd) zugleicy in den Stand geſetzt, den Schiffer 
bisweilen zu Gafte zu Bitten, um fich hey ihm befiebe‘ 
zu machen und nicht immer vn feiner Diskretion abs 
zuhängen, oder er fann auch Matrofen dadurch. ges’ 
— die ihm manchen nuͤtzlichen Dienſt erweifen 
nmen. Bee 1 | | 
Was foll Aber der Neifende auf einer Srrteife: 
mitnehmen, ſey es nun, an Waͤſche, Kleidungsſtuͤ⸗ 
cken, oder, wovon hier hauptſaͤchlich Die Rede, m’ 
ſich entweder ſelbſt zu verkoͤſtigen, ober die Schiffskoſt 
| einigermaßen erträglid} zu inachen? | en 
Br Zu Beantwortung Diefer Fräsen will ich hier die. 
Eihifprot: Erfahrungen. dreyer Männer anführen, die ſich 
antborrath. jeder 


_ 
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jeder a eine etwas längere Seereiſe zu 
machen hat, nach Verhaͤltniß ſeinie Umſtaͤnde, zu 
Mutze machen kann. 
Sr Der erſte von dieſen Männern iſt Buͤſching, 
der folgendes von ſich ſelbſt erzähle: Der Vorrath von 
ebenemicteln, ſagt er, den wir auf der Seereiſe von 
Luͤbeck nad, Petersburg mitnahmen, beftand in 
rothen und weißen portugiefifhen und, franzöfifchen 
Beinen, Selterswafler,, Chocolade, Kaffeebohnen, 
Zuder, Eyer, Sago, Nudeln, Heringen, Eiblachg, 
Eiteonen und Pomeranzen, trockenem Zugemüfe vers 
ſchiedener Art, für ung ganz eigen gebackenem Zwie⸗ 
bad, raͤuchertem Fleiſch und Dchfenzungen, Schin⸗ 
‚ten, Wuͤrſten und andern Bedilefniffen. , 





mal Der andere von diefen Männern- ift Srantlin, von Franke _ 
lin. 


ber Seereifenden gleichlalls empfießit, einen Vorrath 
von Den noͤthigſten Lebensmitteln und zwar aus obigen 
Gründen mitzunehmen. Das allerfchlimmfte auf den 
pe an Kauffarteyſchiffen, (find feine Worte) iſt 
die Kochereh. Sie haben feine gelernten Köche, und 
der. ſchlechteſte bey der Schiffsarbeit wird gewöhnlich 
zum Roche beſtellt/ wobey er nicht allein hoͤchſt unwife 
es fondern auch noch. fehr unreinlich zu feyn pflege. 
Die Masrofen fagen deswegen: Gott giebt Speis 

fe, aber Der Teufel kocht. Froͤmmere Seerei- 
fende,, ‚bie — glauben ‚ der, Himmel ordne 
alles zu unferm Bellen, mögen glauben: daß, weil 
wie Seeluft und die ununterbrochene Bewegung durch 
das Schwanfen des Schiffs, ungewoͤhnlich ftarfe Eß⸗ 
luſt erzeuge ſchlechte Koͤche gnaͤdiglich Deswegen vera 
hängt find, uns vor Ueberladung mit. Eſſen zu vers 
wahren; oder daß bey diefen fchlechren Küchen guter 
Appetit deswegen verhängt ſey um uns vor dem Huns 
gertode zu fi ſichern. Allein ein Reiſender, ‚ber ſich dieſe 
um nicht gefallen kein will, muß fein. eiges 





von Büs F 


fing. 
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her Koch werden, und zu dem Ende auch Den noͤthigen 
Morrath von tebensmitteln mitnehmen. Mas fir ein 
Recht man ſich aud) durch den Vertrag wegen der, Rei⸗ 
fe auf den Mundvorrath des Kapitaͤns, den er fuͤr die 
Paſſagiere angeſchafft bat, erwotben haben mag! ſo iſt 
es doc) immer fehr zutraͤglich, Dinge bey ſich zu Haben, 
die uns immer zu Gebote ſtehen. 1) Gures Waſſer. 
Der Vorrath des Schiffs iſt oft ſchlecht. Man‘ kann 
ſicher ſeyn, gutes Waſſer zu haben; wenn man es aus 
einer Haren Quelle oder aus einem Brunnen ſchoͤpfen 
laͤßt, und in guten reinen Flaſchen (oder fteinernen 
Kruͤgen) verwahret. 2) Guten Thee. 3) Ge⸗ 
mahlenen Kaffee. 4) Chocotade.: 5: Weih 
don einer Sorte, die man geru teinft und Epder.. 6) 
Rofinen. 7) Mandeln. 8) In Fett einges 
ſchmolzene Eyer. 9) Syrup Capillaire. 10) 
Seiſtige Getraͤnke von Jamaika, den Antil⸗ 
len ꝛc. 11) Citronen. (Wenn das Waſſer ſchon 
unangenehm zu werden anfängt: ſo laͤßt man es ab⸗ 
kochen und troͤufelt Citronenſeft hinein.) 12) Zu⸗ 
der, 13) Brod. 14) Tragbare Suppe 
oder Suppenfuchen. Eigene Hühner: mitzunehmen, 
iſt nicht der — werth/ wenn: man fie nicht nach 
eigenem Willen fuͤttern und warfen faffen fann. So 
wie fie gegenwaͤrtig auf Schiffen gewoͤhnlich behandelt 
zu werden pflegen „ ſind fie groͤßtentheils frank, und | 
ihr Fleiſch zaͤhe und hart, wie gegerbtes Leder. Schau 
fe und Schweine find deshalb die.befte Zuflucht, um 
feifches Fleiſch auf der See zu Haben, indem: daß 
"Hanmelfleife) gewoͤhnlich erträglich, das Schweine⸗ 
fleiſch aber vortrefflich it. Auch koͤnnte es dienlich 
feyn, unter dem eigenen Vorrathe, eingefochtes Fleiſch 
mie zu nehmen, welches wenn es gut eingekocht iſt, 
ſich lange gut erhaͤlt. Der gewoͤhnliche Schiffs» 
zwiebad iſt für manche Zaͤhne zu hart. Durch 
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Roͤſten läßt er fich erweichen. Aber zweymal gebacke⸗ 
nes Brod (Rusk) ift ungleich beffer; denn da diefes 
aus ‚gefänertem, | in Scheiben zerſchnittenem und noch 
einmal gebadenem Brode befteht:. fo faugen diefe 
Stücke leichter Waffer ein, erweichen leichter, ver- 
bauen ſich geſchwinder, und find daher gefünder als 
der-ungefäuerte Schiffs wiel ack. — 
5 Der dritte Reiſende ift der Feldprediger fang. von 
ſtede der auf einer Reiſe nach Oſtindien, aug Longpedt. 
eigener Erfahrung, folgende, auf fo.meiten Seefahr- 
„ten wilfenswürdige, ‚Regeln fammlete. Der Reifen 
De; jagt er, der ſolche verfchiedene Klimare auf feie 
ner, Fahrt nach andern Welttheilen zu durchwandern 
bat, verfehe ſich mit einer Hinlänglichen Zahl Waͤſche, 
Damit er nicht in die Nothwendigkeit verſetzt werde, 
‚auf dem Schiffe wafchen zu laſſen, welches theils zu⸗ 
— 599 Geld nicht zu haben, theils auch, weil es 
tentheils mie Seewaſſer gefhehn muß, ‚zum gras 
Ben Nachthell der Waͤſche ausfaͤllt. Die Kleidungga 
fh de ‚müfjen, Des abwec;felnden Klimas wegen, von 
verſchiedener Gattung ſeyn z recht warme, minder 
warme, ganz: dünne und leichte, weniger duͤnne und 
leichte. - Die Shape und Stiefeln nicht zu enge 
‚oder ſchwer weil ſie ſonſt auf den Schiffen die Fuͤße 
verderben. Zur in Krankheit, Sturm, 
oder zur Aus huͤlſe bey Mangel an nahrhaften Lebens⸗ 
mitteln, führe man, Chocolade, Kaffee, Thee, 
‚Zuder, Mandeln, Kofi inen, Citronen oder Qitronen- 
ſaſt (ber, wenn er mit Brandwein vermifcht, und 
mit Del bedeckt iſt/ ſich gar wohl hält) eingefochte Ta» 
marinden. ein vortreffliches Mittel wider den Skor- 
d, Suppenfuchen , getrocknetes Obſt, Wein 
| und’ "Brandierin bey ſich (legtere vorzüglich für die 
Matroien, welche einem nicht dengeringften Dienft 
: —“ Dr mare: ER hat da gar feinen 
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Berk), Mich iſt es nicht undienlich ſich mit His, 
penextrakt (wodurch eine Menge ſixer Luft in den 
Koͤrper gebracht wird, bie der Faͤulniß widerſteht), 
magenſtaͤrkenden, antiſeptiſchen, temperirenden Arze⸗ 
neyen zu verſehen, denn die Schiffaͤrzte find nicht ala 


. lemal 9* Hüffreih. Uud Magenkrankheiten, Skor⸗ 


But und Faulfieber find die gewoͤhnlichſten Krankhei⸗ 
‚ten zur See. Iſts möglid) , fo fihaffe man fich einen 


—Filtrirſtein an; (beſſer noch die, zu Paris’ 790% 


erfundenen, probaten, und dabey fehr bequemen und 
nicht theuren, Silerirmafchinen, die das verdor⸗ 
Bene Waller in trinfbares verwandeln)‘ oder man kaffe 
das Waller kochen, welches auch ein Mittel iſt, es zu 
reinigen und gut zu machen, Man nehme einen Vor⸗ 
rath an unterhaltender Sefrüre für die Stim—⸗ 
den der‘ Einfamkeit, Tangen Weile, und üblen Laune 
mit, die man zur See nicht ſelten hat. Zur See 
ſelbſt beobachte man die möglihfte Maͤßigkeit, 
Teil der Magen durch Unmäßigkeit, wegen Mangel 
an hinlänglicher Bewegung, nur gar zu fehr feider; 
man enthalte ſich daher lieber des Abendeffens. Mat 
gehe zeitig fchlafen und ſtehe mit Tagesanbruch 
wieder auf, um bie gefunde Morgenluft auf dem Ver. 
Dede zu "genießen: man befleißige ſich ber größten 

Meintichtele des Körpers. Das Neiben ver 
Zähne mit Seewaſſer, (aber nicht der Augen und 
des Geſichts) und das oͤſtere Baden ber Süße 
und wo möglich des ganzen Körpers in dieſem Ele⸗ 
mente, fichert vor Skorbut und ftärfe den’ Körper; 
auch find der Genuß von Obſt, Pomeranzen une 
Citronen/ und mäßiger Gebraudy des Weins und 
Weineffige, oder des Haflerfchen fauren Elixirs, Ente 
‚haltung aller Furcht und Ausſchweifung irgend einer 
Art, erforderliche Bewegung oder Stehn, Zerſtreu— 
ung des Geiftes durch Sefen oder Geſpraͤch, als lauter 
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Mittel, anzurathen, welche Magen : und Faulfieber, 
Kräge, Scorbut und Hypochondrie nicht auffommen 
Laflen. Unter der Sonnenlinie muß Alles, was 


das Blut in zu ſtarke Wallung fegen kann, unmiß- ” 


ger Gebrauch des Weins, ‚der Gewürze, Cpocolade, 
Yermieden- werden... Dagegen muß man. imonade, 
 Mitrioffäure mit Wafler verbünne, oder Weinſtein 
mit Zuder vermifdht,: genießen. . In. den Häfen 


fey man behutſam und. mäßig im Genuß dafiger, von 


‚ben unfrigen ganz verſchiedener, fandfrüchte, der Fir 
ſche, (eldſt des Waſſers und fonftiger Getraͤnke, weil 
dadurch leicht Diarrhoͤe oder gar die Ruhr, und ande⸗ 


re traurige Folgen erzeuge werden. Man fieht, daß 


diefer Meifende mehrere Dinge und Vorſichtigkeiten 


berührt, welche andere übergangen haben, und welche 
doch von großer Wichtigkeit auf, weitern 
Seereifen fi... 


Zu dem Küchengeräthe, bag man mitneh⸗ — 


men muß, um fein eigener Koch zu ſeyn, gehört: 
Eine Spiritusfampe und eine kleine Bratpfanne, die 


den Neifenden in den Stand fegen, einige Kieinigkeis 


ten fie fich ſelbſt zu bereiten, etwa ein Hach£ oder 
eine Suppe u: d. gl. Ein kleiner bfecherner Brato⸗ 
fen, ber mit der offenen Seite gegen bag Feuer ge⸗ 
fege wird, if gleichfalls ein fehr brauchbares Reiſe⸗ 


‚geräth; ein eigener Bedienter kann darin bequem en 


Stüd Hammel. oder Schweinefleiſch braten. 


+ Alles was der Reifende mitnimmt, muß vers . 


ſchloſſen und gut verwahrt feyn, fonft wird. es ge- 
ſtohlen. Selbſt Flaſchenkeller werben ausgeleert 


und mit Seewaſſer angefuͤllt, wenn. fie nicht ver 


ſchloſſen ud. en un 
Das größte phyſiſche Uebel auf Seereifen ift die 


Seekrankheit. Sie befteht in Uebelkeiten, Schwins b 


del und Erbrechen ‚ welche bald von langer, bald von 


Seelrand 
eit. 
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kurzer Dauer find. - Nicht alle Menfchen Haben bie 
Seekrankheit gleich ſtark. inige greift fie mehr, ans 
dere hingegen weniger an; manche bleiben ganz fren 
vas⸗u. Schwaͤchliche Perfonen und diejenigen, vie 
eine ſitzende Leb ene art führen, Seiten gewöhnlich weni⸗ 
ger davon, als ſtarke und robuſte Menſchen. Bey den 
meiſten iſt die Seekrankheit nicht anhaltend, ſondern 
dauert nur die erſten Tage hindurch; viele hingegen 
werden davon geplagt, fo lange fie zur See find. 
Weil es feine allgemeinen Verwahrungsmittel 
gegen die Seekrankheit zugeben feheint: fo muß ſich 
jeder Reifende, fo lange er dergleichen noch nicht aus 
eigener Erfahrung kennen gelernt hat, auf die Sees 
krankheit gefaßt machen. Stelle fie ſich endlich ein, 
fo fuche er ſich wenigftens das Brechen durch eine 
ſchwache Lmonade zu erleichtern. Das befte Ber 
wahrungsmittel beſteht nod) immer darin, daß man 
ſich auf dem Verdecke aufyalt, oder wenn iman ber 
"Witterung wegen unten bleiben muß, Eine hoͤrizonta⸗ 
....„.16.0der geſtreckte Sage annimmt. Herr Geh... Segaf. 
>,., „Rath von Gerning verfichert ih feinen leſenswuͤrdi. 


Far 0, gen Reiſen, daß er, aus. eigener Erfahrung, elite 


Doſis Chinaeffenz,. in Pomeränzenfaft genommen, 
37 ein 'gutes Mittel gegen die Seekranfpeit erprobt 
ae Sn 
ia Herr Knight Spencer zu London, Bread: 

— ſtreet, —336 hat euch härine Spencer ers 
funden , der auch in Schwimmen Unerfahrnen dag Le⸗ 

ben retten kann. Er befteht alıs einem genaupaffen- 

den, 5 Zoll’breiten, Gurt, welcher aus ohngefehr goo 

alten, gebrauchten Rorfen oder Propfen zufammenge 

ſetzt iſt, die an ſtarken Drath gereiht, mit Binbfaden 
zuſammengebunden, mit Segelleinwand bedeckt, und 

‚mie Oelfarbe angeſttichen find. Man zieht In uͤber 

die Süße, bis unter die Arme hinan, und befeftigeiän 
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über jeber Schulter mit wollenen Bändern oder Stri⸗ 
cken. So gerüftetfann-man den Wellen trogen, Kopf 
und Hals werden immer über dem Waſſer bleiben, 
und mic den Danden kann man fi nach dem Ufer zus 
dern. — Eine zweyte, noch neuere, Erfindung .ift 
ebenfalls bequem : fie beſteht bloß aus zwey Korkplat⸗ 
ten, wovon man die eine auf Die Bruft, die andere 
aufden Rüden bindet. Ein folder Harnifch heiße 

ber Seemannsfreund. Der Erfinder iſt ebens 
| J—— Her W. H. Malliſon, woman 
dieſen Apparat bey ibm, No. 42. Comptonſtreet, 
Sohosgquare, nebſt einer gedruckten Beſchreibung, 

— Ay... 

Wenn es von dem Reiſenden abhängt, die Ziege 
wo er eine Seereiſe machen will, zu wählen, fo wäh» refen. _ 
‚leer doch ja den Sommer dazu und huͤte fih, zu den 

—— ‚zugehen, wo Stürme heftiger zu 

eyn pflegen. In den Kanale ift dieß die Zeit der 

equinnfrien „. in der Oſtſee hingegen der Detober, 
"Movember und December. 
A Scharbod und faule Fieber, die bey den 


u. 







I Sekt, £heiten nicht felten find, verwahrt man fic) 
durch keit, Bewegung, frifche Luft, gefunde 


und vo 5 glich faure Speifen, und durch eine gute 


Seit einige Zeit. pflegt man von Bremen, zahrt nad 
Hamburg oder Qurbaven, mit: amerifani, Nordames 
Ihen Schiffen, Häufig Fahrten nad) Nordamerika ri. 

- Anzutresen. . Die Befchreibungen, eines Buͤlow, 
Wild, Haben freplich in.neuern Zeiten die Eldora⸗ 
d.0.. been fehr herabgeftimmt, die man fid) fo freis 
gebig in der Ferne von diefem neuen Staate und feinen ' 
Einwohnern machte. Unterdeffen giebt es noch eine 
Minge Reifender, welche Handel, -Meugier ober die 

den Deutſchen fo eigene Wanderungsiuft, nach Ame - 
| 3 i 


— — — — —— — ae . a" 
> — — > — — 
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ur 
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rita hinuͤberfuͤhrt. Gewoͤhnlich if der Preis "einer 


Fahrt von einem der genannten’ deutſchen Hafen bis 


Philadelphia oder Baltimore, mic Einſchlüß 
‚ber Koft am Kapitänstifche, 170 fpanifche Thaler vor 
der Perfon. . In der, Steerage wird jetzt 16 bis 
73 Öuineen von einer Perfon bezahle; ’nur ſelten fin. 
der man Kapitäne, Die mit 12 zufrieden find. Beh 
Familien tichter ſich die Forderung für die Paffage der 
Kinder, nach der Anzapl und dem Alter derfelben; 
vom atem bis zum 1 gten Jahre von 6 bis 10 Grüneen 
für eins. Wer die affordirte Summe gar nicht oder 
sur zum Theil bezahlt, ftelle eine Schulbverſchreibung 
an den Kapitän aus, bey der Ankunft in Amerika zapl: 
bar, und dieſe giebt dern Kapitaͤn ein Recht auf die 


7 Perfon des Ausftellers, Die Steerage : Paffas 


giere empfangen fehr Färgliche Koft. Jemand, der 


30 Guineen fuͤr feine Ueberfahrt bezahlt/ erhaͤlt nichts 


als Poͤckelfleiſch Sped‘, Kartoffeln, Pudding, Reiß, 


Graupen, Suppe: Den Weit) Zuden, Ener, Kaf⸗ 
fee, Thee u. dgl, muß er ſich ſelbſt ſchaffen. Schlie⸗ 
Fe man nun, welche Beköftigung der zu gewarten bat, 

' Der faft die Hälfte weniger bezahle? Nirgends gilt das 

her die Vorficht, von dem Karakter des Schifftapi- 


taͤns bey Freunden und’ Bekannten Erfundigung eins 
auziehen, mehr als hier; fehr oft werden Reiſende 


Vſonderlich Handwerker und Familienvaͤter) bey ihrer 


Ankunft, ‚unter dem gegründeten oder ungegruͤndeten 
Borwande, daß fie den Schiffskapitaͤn für Fracht und 
Ueberfahrt nicht befriedigen können‘, in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, ſich auf eine gewiſſe Zahl von Jahren 
an dieſen oder jenen zu leibeigenen verkaufen zu laſſen. 


Run iſt zwar zu Philadelphia die fogenannte 
deutſche Gefeftfchaft ih ber wohlthaͤtigen Abſicht 


geſtiſtet, ſich in Penſylvanien der deutichen Anfönım- 


linge und ihrer Klagen und Beſchwerden anzunehmen; 
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‚jedoch ihre Hulfe kann nicht immet durchdeingen, nicht 
immer angeflebt werden, oder tritt zu fpät ein. Die« 
fe Serellfchafe kann darauf dringen, daß diefe Paflagier 
‚re-(Redemtioners). wenn ſie ihre ganze Fracht nicht 
be zahlt haben; nur auf drey Jahre verdingt werden. 
Alten in Maryland -und Virginien geht dieß — 
gen oft bis auf ſieben Jahre. 
Die engliſchen Paferboote, gingen feit 179 5; gar * 
zwiſchen⸗ Ha rwich und Cuxha ven. Um eine re⸗ a 
‚gelmäßige undo direkte Gemeinſchaft zwiſchen Ham « mingen me 
burg und Curhaven zu haben, waren am erſtern Englont 
Orte zwey Pakethoote angelegt, "welche die Namen 
Stadt Hamburg und Stade London führen. 
Sie. fegeln jeden Dienftag und Freytag von Ham. 
burg nach Curhaven, damit ſie vor der Abfahre | 
der englifchen Paketboote daſelbſt eintreffen, und auch, . 
wenn dieſe aus Eugland anlangen, nach Hamburg 
zuruͤckkommen. Sie ſind ſo gut als moͤglich eingerich⸗ 
tet und man findet Lebensmittel am Bord. Das eine, 
das franzöfifchebengenanne, iſt vorzuͤglich bequem, 
das andere ſoll ſchneller ſegeln. 
Außer den moͤblirten Zimmer fuͤr Keifende ber 
Baupt-, beſindet ſich noch ein anderes mie Betten für 
eine‘ geichloffene Geſellſchaft darauf, die Bedienten ab⸗ 
eſouden Der Preis iſt fuͤr 
a 1 Plag im — — 15 Matt — — | 
1Maͤtz in Mroia. ing Säit. 
2. Maß fir Bedlente ⸗3 — 12 | 
“ Mer Plaͤtze beſtellen will, wender ſich zu Hamburg an 
— bey dem Grasteller, | 
. Seit 1903 gingen in. Cuxhaven bie Pakelboo⸗ 
ce unauebleiblich,. Donnerftags und Sonntags Mors 
gens, in. aller Frühenach England ab. Man 
meldete fich bey dem englifchen Agenten, und zahlte ar 
Pf. Er, ız ne 6 Pence a alas die Ueber⸗ 


7 
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fahrt, wovon der Agent 12 Schill, 6 Pence erhielt; 
und halb fo viel für jede Perfon vom Gefinde. Eine 
ganze Kajlıte von 6 Betten foftete 26 Pf. St. 5: 
Schillinge. Für: Lebensmittel mußte ein jeder felbft 
ſorgen, und: wegen der Ungewißheit Der Dauer der 
Ueberfahrt mußte er für 8, wenigſtens für 6 Tage ein« 
legen. Am beiten chat ein Reifender , ſich bey dem 


"> Kapitän zu verdingen, dem er die kleine Summe von 


einer Guinee bezahlte, webey: aber fein Bein ift. 
. Rigebüctel und Curhaven find als Eins zu bes 


"- grachten, odgleich leßterer Name befannter it. Wenn 


man zu Eurbaven am Ufer fteht, fo giaubt man in 
das. offene Meer zu ſehn, gleichwohl fiebt man nur die 
Elbe, deren Ende noch fünfdeurfhe Meilen von hier 
Ab: (S. Kartevonden Mündungender@l« 
be, Wefer und Jahde, und von einem Theil 
ber Nordſee: Herausgegeben von J.8. Reinke. 
Hamburg, 1803.) en 
+ Seit dem neuen See: Krieg von 1803, und der 
franzöfifchen Befegung von Curhaven, hat dieß Als 
les eine gänzliche Aenderung.erlitten ‚und wahrſchein ⸗ 
lich wird der alte Stand der Dinge. nicht eher wieder 
ſtatt finden, bis der Friede eintritt, oder bie Franzo⸗ 
fen Cuxhaven verlaffen. Jetzt geht das obgedachte 
Padetboot, die Stadt Hamburg, woͤchentlich ein⸗ 
mal von Hamburg nah Toͤnningen an der Ey⸗ 
ber, und die engliſchen Paketboote ‚fahren zwiſchen 
Harwich und Toͤnningen oder Hufum im Schles. 
wigfchen ‚regelmäßig bin und her. An beyden legten 
Dertern befinden fich englifche Agenten, ‚und die Eins 
richtungen und Preiße find-faft dieſelben, wie fonft zu 
Surhaven. ee F 
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An 
Kurje Notiz von dem Extra » Poſtweſen in 
einigen auswaͤrtigen Ländern: | 





granteie 


J. Frankreich war, vor der Revolution, das Poſt⸗ Zrankreich. 
weſen herrlich eingerichtet, und man wurde fo ſchnell 
gefördert und uͤberall fo ſreundlich behandelt, dafidies 
fs einen gewaltigen Abftand mit manchen’ deutfchen 
Gegenden machte. Die guren Chauffeen in allenmög _ 
Tichen Richtungen, ohne daß der Ertrapoftreifende ei⸗ 
men Sol .Chauffeegeld zu zahlen braucht, befoͤrderten 
die Geſchwindigkeit noch mehr. Durch die Folgender 
Revotution ift freylich aquch hierin mandyes anders ges 
worden. Man bezahle 3. B. jest Barriere. ober 
Weggeld, (von der halben deutſchen Meile, ober par 
diſtance, mie e8 ‚genannt. wird;, drey Sols oder 15 
‚centimes vom Pferb,) und manche Straßen follen 
15 nicht im beften Zuftande befinden ; allein die Haupt⸗ 
outen werden auf kayſerlichen Befehl eifrig ausge» 
beſſert, das Poftwefen iſt treflich, und man wird auf 
allen franzoͤſiſchen Poſten auf das beſte bedient und ge⸗ 
foͤrdert und ſchneſler expedirt, als auf deutſchen Po- 
sten. Es ift no Gebrauch, daß ein Wagen mie 
Blasfenftern, was man in Fronkreich diligenee mo⸗ 
derne nennt, ſobald er eine Lmoniere oder Gabel« - 
deichſel Hat, Imoran man aber auch fein eigenes Ge⸗ 
ſchitr Haben mußr mit nicht mehr als 3 Pferden, wos 
von eins auf der Wildbahn geht, beſpannt wird, ſo⸗ 
ah nur 2 — darin — man — alſo wg 
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dieſe Gabel de ich ſel eine ſehr anſehnliche Erſparniß 
an Pferden. Denn vorderraͤderige Wagen mit der 
Deichſel und mit 3, 4, 5, 6 Perfonen muͤſſen nad) 
Deichaffenheit 4,6, 8 Pferdenehmen, und 5, 7und 


‚Hibezahlen.. Die zweyräderigen Poftchaifen, Cabxrik 


vlets oder Drancards, das gewoͤhnlichſte Poſt⸗ 
fuhrwerk, und bie unglaublich fehnell vollen, werden 
mit 2 bis 3 Perfonen von nicht mehr als 2 Pferden 
gefahren. Deswegen väth auch der. Kapellmeifter 
Reicharde in feinen neueften Briefen in Strass 
Burg oder Franffurt, feinen deutſchen, vierrädgs 
xigen Wagen gegen ein foldies Cabriolet. oder 
Brancard: umzutauſchen, ‚weil. man alsdenn weni⸗ 


ger niit. der Pferbezahl ſchikanirt wird, auch die fran⸗ 


zoͤſiſchen Poſtillione beſſer damit umzugehen wiſſen. 


‚Sollten. 3 Pferde nach dem Reglement vorgeſpannt 


werden , ber Poftmeifter fpannte aber, aus Ueberein⸗ 
kunſt mit den -Reifenden, nur 2 vor, fo fann er für 
das brifte megbleibende Pferd nichtmehr als die Hälfe 
‚te. des Poftgelds fodern. Wer Kurier. reitet, muß 
ſeinen, nicht uͤber 25 Kyſogrammen, oder 30 Pfund 


ſchweren Mantelfac dem Poſtillion aufbinden laffen; 


auf. ſeinem Pferd darf er nicht mehr Gepade haben, 
als was in die Sarteltafchen geht, Der Preis des: 


‚Extra · Poft Pferdes ift 30 Sols oder ı Franc 50 
"cent, par Pofte, (ohngefehr u ſtarke deutſche Meile bes 
. ‚£ragend) und. der Poftillion-erhält wenigftens 20 Sols 
par pofte Trinkgeld. Nach dem Reglement gebühren 
ihm 75, Centimeg, oder 15 Sols. Die Poftilliong 


find nod) blau mit. vord gekleidet, * einem Schilde, 
worauf ihre Nummer fteht. Man kann rechnen, daß 
‚im Durchfchniet, mit dem Barriere, dem Trinfgelbe 
‚des Poftillions, bey drey Pferden jede poſte 13 Saubs 
thaler zu ſtehn kommt. Die Post muß in einer Stun« 


de zuruͤckgelegt werben, und ohne Erlaubniß des Reis 
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ſenden barf fein Poftiflion unterwegs anhalten. Der 
Reifende kann feine Klagen und Beſchwerden in dem 
- Regiltre eintragen, Das von jedem Poftmeifter, - unter 
der Signarur des. Municipals Agenten der Gemeine, 
gehalten wird. Wer mit dem courier de la malle rei⸗ 
fet, bezahle par pofte nur 1 Franc vom Pferd. Zwey 
Wagen, ; niit gleicher Anzahl von Pferden befpaunt, . 
dürfen einander nicht vorfahren, ı fondern muͤſſen in 
derfelben Ordnung bleiben, in der-fie von ber Station 
abgefahren find, es wäre denu, daß dem erfien. War 
gen ein Zufall begegnete, der ihn aufhielte, mo Daun 
der zweyte oder ‚nächte vorfahren darf. Statt der 
ehemaligen pofte ‚royale wird jegt eine Poft mehr. als 
‚bie Diftanz, bis, zur-nächften Station betragt ,. beym 
Herausfahren aus Paris, und eine halte Poſt 
‚mehr beym Hineinfahren bezahlt. Ein Gleiches 
gilt in Lyon, nur daß daſelbſt die Sortie ebenfalls ' 
nur mit einer halben Poſt honorirt wird. Wer in 


Frankreich mit Eptrapoft reifen will, muß fein eigenes 


| Subemert haben; denn man fann da nicht auf. den 
tationen, wie in Deutſchland, Poftfalefchen für ſein 
Geld betemmen 
Als ich in Frankreich vor der Revolution reiſete, 
legte ich nicht allein in Sommertagen, ohne vorgaͤn⸗ 
gige Beftellung der Pferde, 18 bis 30 deurfche Mei⸗ 


| . Sen recht bequem und ohne die Naͤcht zu Hülfe zu neh⸗ 


‚men, zuruͤck, fondern ich erprobte auch noch einande» . 
res, böchfibehagliches Herfommen. Hatte ein Po- 
ſtillion meinen Echlaf durch Anforderung des Stas 
tions⸗ und Trinfgeldes nicht unterbrochen, oder harte 
icch ſelbſt mich mit Wechſeln und Herausgeben nicht aufe 

. Halten mögen, fo bezahlte ic entweder auf der einen 
- Poft das Poſt⸗ vnd Trinkgeld auf eine lange Strecke 
voraus, oder ich gab ı oder 2’ Karolin auf Abſchlag 
bin, oder ich bezahlte bey einem ber närhftfünftigen 
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Pferdewechſel das Ganze. Der neue Poſtillion fragte 
dann nur feinen Kameraden vor dem Aufjigen: Com- 

- bien de pay&? „Wie vtelijt bezahle?" Diefer antwor⸗ 
tete: „So viel Livres und Sols hat Monſieur noch gut, 
oder fo und fo viel has er noch zu zahlen.“ Das war 
genug; dieſe Zurechnung lief nun ungeftört. von Po 
ftillion zu. Poſtillion fort, bis dahin, mo fie nad) if. 
rer Befchaffenheit ihre Endfchaft erreichen. mußte; und 
nie ereignete ſich auch nur. die geringfte Differenz von 
ein paar Sols. Diefes bequeme Herkommen ſoll auch 
noch im Gebrauch feyn. - 


| Nach des Herrn | von Kogebue Erinnerungen 
aus feiner Parifer Reife, ift man jege beym Wechleln - 
des Geldes manchen Unannehmlichkeiten ausgefegr. 
Bald foll das Goldſtuͤck zu leicht feyn, und man muß 
20 bis 40 Sols davon fallen laffen ‚ oder das Gepräs 
ge beym kleinen Gelde ift verwiſcht, und man weigert 
fid) es anzunehmen, pareeque ce n eſt pas marque, 
Ein Reifender würde alfo wohl thun, ſowohl ſich mit 

Silbergelde zu verſehn, als darauf zu achten, ha 
teres wohl ausgeprägt ift: 


In dem mittäglichen Franfreich, hat man ‚außee 

ben Coches und Diligences, (die von Paris nad) als 

den Hauptörtern ber alten und neuen Departements 
fehr regelmäßig abgehen) auch) uoch bie Meflagerie & 
‚cheval, und bie Pofte aux änes, Mit erfterer, wo 
auch Koft- und Nachtlager mit -einbedungen werden, 
lege man auf guten Pferden des Tages 5 bis 6 deut⸗ 
ſche Meilen zurüd. Von Nantesbis Paris, ei 
ne Diftanz von go Lieues, befragen die Koften mit 
der Zehrung ohngefehr 60 Frances. Die Efelspoft 
ift zwifchen Iyon und Marfeille eingeführt; man 
reitet Kurier — Der — und wechſeh fi ſie in den 
Doͤrfern. 


vo 2 
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Wer in Frankreich reiſenwill kauſe nd Das neue 


Poſtbuch: Erarigäneral et carte geom£rrique de rou- 
tes del’ Empire Frangois, deflervi &n poſtes, dreffe 
par ordre du. confeil d adminiſtration, und zwar die 


. Edition, encadr&e genannt, und mit den Griffes B. 


Duchesne und H. Favre verfehen. Die alten Poft« 
bücher find ſchlechterdings unbrauchbar, da die Ent⸗ 
fernungen zum Theil verändert, zum Theil die Sta’ 


tionen auch hutch neue erfegt worden find. 





Jealien. 


DSDie Menge von Staaten, s in welche Stalien 
zerſtaͤckelt ft ‚bringe daſelbſt, wie in Deuefehland , eis 


‚ne große Verſchiedenheit in der Taxe der Poftpferde 


jumege. Die thenerften Preife waren. fonft im Pie 
montefifihen, der fombardey und im Venetianiſchen: 


Italien. 


2 Pferde koſteten 15 Paoli oder eine halbe Zechince, 


‚die man im Kirchenſtaate oder dem Toskaniſchen nur 
mir 8 Paoli bezahlte. Es iſt ziemlich als Regel an 


genommen , daß: man fo viel Pferde vorfpannen laſſen 


muß, als man Raͤder am Fuhrwerke zaͤhlt. Auch 
hier, wie in Frankreich, find Daher die zweyraͤderigen 
Sedia's die uͤblichſten Reiſewagen; (zu Ala, auf 
der Tyroler Straße, konnte man bey dem deutſchen 
Poftmeifter feine. deutſche Poſtchaiſe gegen eine ſolche 
Sedia umtauſchen, et vice verla:) im den engen 
Wegen und KRrümmungen von Bologna nah. Fir. 


venzund Benedig, von Slorenznah Rom u. ſ. 


w. kommt man auch beſſer damit fort. 


Die jegigen Poftpferb: reife in Italien ne 
f6 ——— folgendergeftalt gulli 


un, 
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Im Ober oder nördlichen Itallen. 
Zugpferd5 Paoli. 
Rep — * 
i Stallknecht, od oltalliere 2. 0 
ae rt at 
| Im Unter⸗ oder ſudlichen Italien. Ga 
— 1 Zugbſerd “004 Pack." 5 
1 Reitpferd⸗ 3 DE 
1 Poftillion — u —— 3 | 
1 Stallknecht er ı 
IE Su BE J 
in Nea pel. cn. 


423Zugpferde 14.C runi, eine Poſt. 
3" a Si 


—— 
— “ 


1 Reitpferd „um IE. Yiflemız 
0. Poflilligw, : amp „Er mm: u anne 
wo pofte royale.äft,, ſindet eine Erhöhung von 53 Car 
lini ſtatt. — — I : „EVER vor g 
Im ehemaligen Piemon te fiſchen iſt die Com⸗ 
biatura danz avbgeſchafft; eine vierraͤderige Chaiſe 
mit 3 Pferden bezahlt par Polte 6 Livres; eine mit 4 
erden 8 Liv. eine mit 2 Pferden 4 Liv. 10 Sols. 
Der Poſtillion empfaͤngt 30 Sols: "bey der Ausfahrt 
aus Turin bezahle man jetzt die polte de fortie ,’ dt, 
eine Erhoͤhung von 20 Soldi. Ju den-erveneria= 
nifchen Städten gelten nun diefelben Preife „wie in 
der andern Ländern, der. oͤſterreich iſchen Mons 
archie. De 
Die befte und bequemſte Are zu reifen in Ita⸗ 
lien — und bie es vermuthlich auch: bleiben wird, —— 
war und ift das Reifen mit Betturini’s. Daman 
in Italien faft bey jedem Schritte Merkwürdigkeiten 
der Kunjt und Natur antrifft, “auf die man nicht jo ges 
fliegt, 


gen 
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nau Acht giebt, wenn man mit der Poſt voruͤber. 
fliegt, ſo thut eine Privatperſon wohl, wenn ſie Vet⸗ 
turini nimmt, mit denen man die Route nach Ge⸗ 
fallen einrichten kann und die uns Zeit laſſen, unter⸗ 
wegs alle Merkwürdigkeiten zu beſehen, weil ſie des 
Tages nur obngefehr 30 italieniſche Meilen. zurückien 
gen, Dergleichen Fuhrwerk trifft man in aflen gros 
Ken Städten. an. Gemeiniglich find es Sedien, 
d. i. Chaiſen mit halben Verdeck und zwey Rädern, 
wordn .2 = 3. Perfenen figen und hinten zwey "große 
Koffers aufgepackt werden fönnen. in paar ſtarke 
Pferde oder Maufejel, auf die man bis 600 Pfund ° 


Gepaͤcke rechnet, find davor gefpanne. Der gemößne — 


liche Preis fuͤr Fuhr, und Trinkgeld, war ſonſt taͤg⸗ 
lich ein Ducaten. in neuerer Reiſender zahlte 1803 
für eine. Kutſche von Maykand bis Genf, mit Ein. 
bedingung allee Mebenfofterr, des Uebergangs über” 
den Cenis,. und des Abendeffens und Mad)tlagers, 
für ſich und feine Frau, nicht mehr denn 20 Karolinen, 


und ı5 Karolinen Trinfgeld. Je weiter. die Route iſt, 


die man zu machen gedenkt, deſto wohlfeiler find Dice 
fe Fuhrleute, zumal wenn man von einer großen Stade 
zur. andern reifer, indem fie dann allezeit gewiß feyn 
koͤnnen, wieder Ruͤckfuhren zubefommen. Wer Wil. 
lens iſt, aus der Schropiz oder Deutſchland nach Ita⸗ 
lien zu reifen, findet zu Genf, Trient, Papua“ 
dergleichen Fuhrleute, die ihn, wenn er es verlangt, - 


vergeffe man aber, einen fchriftlichen Accord mit idnen 


abzuſchließen, und darin alles Brüden- und Weges 
geld, alle Bergpaflagen mit einzubedingen ‚ und auch 
Das Trinfgeld genau zu befiimmen. Man thut auch 
am beften, das Efjen und Nachtlager von ihnen befors 
gen zu laffen, "und darüber mir ihnen zu accorbiren., 
Die Fuhrleute aus Piemo gr wurden font für: Die, 


. 


178 VI. Kurze Notiz von dem Ertra» Poſtweſen 


beſten gehalten. Reiſende haben mir ben Vetturin 
Bardazzazu Trient gerühme. ER 
Sn. der epemaligen italiaͤniſchen Republik find 
die Pape und Zollgefege fehr. firenge und druͤckend. 
Fernow mußte ſogar von Buͤchern Tranſitogebuͤhren 
bezahlen, und jeden Abend einen Polizeyzettel mie 1a 
Soidi löfen, : Sein Koffer blieb immer auf dem Zolle 


hauße. | 
Sieben Wege. führen zu Sande nach Italien. 
1) Wegdurd Tyrolüber Trient. - 
Dusch Thror. Für Perſonen, die in Wagen reifen, und aus Deutſchland 
kommen, iſt dieſer Weg der bequemſie. Feſt, wie gegoſſen aus 
Erz, kuͤhn durch die Alpen gefprengt ! Man iſt nicht genörhigt, 
Jen ubrwerf jerlegen zu laſſen, man fährı mis guten VPoſtpferden 
auf fhönen Kunſtraben durch ein Land, das ſich durch die Dies 
® dermaͤnnigkeit und Treue ſeiner Bewohner, wie durch ſeine romäntz 
tiſchen und erhabenen Raiurſchoͤnheiten auszeichnet die nur dar⸗ 
ann nicht fo ſebr berunme find, weil fie wicht wie die fchiweizeris 
fchen , fo vielfältig bereitet, beigprieben und abgebildet worden. 
Dabey find die Wirsbshäufer reiulich und gut (&. No. 7. der 
Keiſerouten, ihre nähere Augabe.) Herr von Kokebue, it 
feinen iefengwershen , im grey thigen abgedrudten, U u 8% 
zügen auf, der Ehreibtafel eines Reiſenden, 
ruͤhmt die Meuſchen und die Naturreize.Zprols, und fagt, daß wer 


N 


ein Ichönes Land,“ ſchoͤne Straßen, surberiige und dienfifertige 
‚Menfchen, willige Poſtillone, gute Poſteinrichtungen und billige 
und reinliche Gofthäufer liebt und fucht, der muͤſſe in Tyrol 
reifen. — Die Höhe des Brenners beym Poſthauſe, 
iſt 4481 Pariſer Fuß Aber dem Meere. Die übrigen Hoͤhemeſſungen 
dieſer Straße findet man in der dritten Auflage meines Guide des 
voyageuss, unfer Italie. ER 


42) Weg über den Bers Genihi..n. . 7 


ueber den Diefer Weg iſt ganz gefahrlos. In dem Revolutiongkriege 
Wen sogen nicht allein Heerkolonnen dieſe Straße, fondern die Höhe 
des Berges beym Spital war fogar der Schaupiag eines Ge⸗ 
echts awiichen den Öfterreichifchen „und. neufraͤnkiſchen Truppen: 

ie Wagen müſſen aber aus einander genommen und ſo durch 

Maulthiere transportirt werden. Deswegen pflegen viele Vetiu⸗ 

tinis auf beyden Seiten, zu Lansburg und zu Novaleſe, 

Sedien vorrätbig zu haben, um fich die Transporsfofter zu erfpas 

ren. Diefe Koften waren ſouſt, unter der ſardiniſchen Regierurg⸗ 

genau. und nach allen. Puntien beſtimmt und find es no. Wie 


J us 


’ 


Tragſeſſel/ worin man die Rerfenden trägt, ſind breite Stöcke oder 
. Stangen, deren ig ausgeflobtenen Weiden oder Stricken beftcht. 
DieSräger geyen ſehr ſchnell. Auch ihr Salar iſt auf das pünktlichfte 
defailirt Man hatte ſouſt ein Spruͤchwort, un die Güte der 
Maulthiere und Träger anzudeuten: Porteurs de Novaleſe, mus 
lets de Lasnebourg. Mas man Ramaſſen nennt, geichiebf 
mad der Seite von Kaneburg; gegen Novalefe ju ges 
ſchieht feltener. -Ramafler heift: auf einem Schlitten, der 
von einer Verſon gelentet wird, ſchnell über den Schnee den Berg 
biuunferfaheen. Mat ramaffet in 10, 12, ı5, 20 Minuten, 
nachdem der Schtree mehr oder weniger gefroren ift, ſtatt daß man 
im Gehen eine. Karte Stunde zur Zurüclegung diefer Strede 
braubt. Das Ramaſſen fiudet nur 6 Monate im Jahre ftatt. 
Diele Perſouen bat der Anblick dieſer Fahrt fo fehr erſchreckt, daß 
fie fich nie haben eutſchließen köͤnnen, ſich ramajfen zu laffen. 
Andere haben ihre größtes Vergnügen daran gefunden, und ein 
Eugländer Hat ih eine ganze Woche zu Lansburg aufuchalten, 
"um ſich taglich zoder zulal vamajfen zu. lafen. Der Weg 
nad) Italien über ven Cnis it die gewöhnliche Straße für die 
Merfenden ,« welche von Lyon, Gremoble oder Genf fons 
men Zu Montmeliam, (wegen ſeines guten Weins bekennt, 
der ſonſt nur auf des Koͤnigs Tafel geſetzt wurde) war vor der Re— 
volution der bejte Gaſthof von diefer Konte. Von der Brücke zu 
Möontmeliau, wird mar den Mont blane gewahr, ven mar 
fonft nirgends ..auf dieſem Wege ſieht. Zwiſchen St. Michel 
and Modane, wird ſich der, Leſer Dorifs en pays de con- 
moillance befinden Auf Befehl des Kanfırs Napoieon iftauf 
dem Cenis ein Hoſpitz, nach der Art der auf dem Bernhard 
‚amd Erimplom befindlichen, gefifiet worden. Die Höhe des 
Derges Ceuis Über dem Meere beträgt beym Poſthauſe 6261 


Zup> —* | 

* Dieſer Paſſage ſteht eine große Veraͤnderung bevor. Deun 
noch den Berichten aller neuem Reiſenden wird an der Eeniss 

ſtraße, auf Befehl der fronzöfifhen Regierung, fo ſtark gearbeis 

get, daß man fie bald im eine Hecriiraße verwandelt, und für 
. Wagen gangbar erbliden wird. . Im Jahr 1304 fuhr der Präs 
fets des Departements vom Mons Blanc juerf ineinem Was 
gen mit 3 WVofpferden wu Lasnebourg bis St. Crois, 
und bis zum Hospitz, binauf und herab. Dick veuerbaute 


Hos pitz, das die Inſchrift führt: Domitar Alpium jufhrt 


war 1803 ſchon bewohnt, aber noch wicht ganz fertig. 
— dr : 


3) Wegüberten St. Gotthardsberg. 
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Die Straße über den Gotthard — mahrfhriulich nach Meder don 


: dem Freyheitsfanpf von; 1313 , durch Schweizer Seldaten angelegt, 

' und mentand durdy blühende Flecken und Dörfer und gefegnete 

Alpengelaͤnde, fi in die Wolken hinouf- und hinabwindend, se 

durch Neguifitionen, Frohnen, blutige Kämpfe im Revol. Kriege 

ibres alten. Zlors und Wohlſtands N viele Jahre beraubt, — dies 
| a — 


Gotthard. 


— 
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fe.Straße ift am ſich nicht gefährlich, aber Feine gahr⸗ fonden 
Saumthterfirafs., ie gehörte font mit der Dernbard> umd 
Splügekpaffage unter die‘ befuchteſten, und wird vonder 
men ‚gewählt „ welche aus der deutſchen Schweiz nah 
Stalien reifen. Man legt fie in ihrer ganzen Länge, von Ab 
Torf bis Belliuzone, zu Maulthier oder zu Fuße, in drey 
Zonen zurüd. In den Fahren "1792 und 1793: haben Engländer 
ihre Wagen über den Gotthard transportiren laffen. Sie wur⸗ 
den zu Urferen aus einander genommen und zu Atroldp 


 - pieder jufammengefent. Allein ein folder Transport Fam fehr 


{heuer „so und mehr neue Louisd'or zu fiehen Bon Altorf, 
das aus feiner Afche wieder empor waͤchſt (guter Gaſthof, zum 
zorhen Haus vor der Stadt, und zum ſchwarzen Leuen in der 
Etadt,) div Hoſpital, mo man fonf einen guten Gaſthof fand, 
dann zur Keufelsbrücke (die eigentliche Brüche if nie jerfiöre 
morden, nur die erfien Joche wurden abgetragen, und Gumas 
rom paffirte fie mit Koſaken, auf Balten, mit Offisierafchärpen 
zufammengebunden), Wrunerlod), Schoͤl len en, dem lieblis 
hen Urfershal, gehts hinauf zum wevland Kapunzinerz 
hofpiz (vom merfhenfreundlihen Borrom aͤus 1673 erbauf, 
und 1684 mit Mönden beſetzt, Im Revol. Kriege 1799 serfiört: 
die Bewirtbung beym Kopusiner Loremz;o mar gus und eins 
lih: die Nroolutiondfrieger plünderten und vertrieben ihn; nach 
Sauffüre lag das Hoſpit ıc62 Toiſen über dem mittechäus 
diichen Meere erhaben, und die hoͤchſte Gotthardsſpitze der Fai— 
d0 noch 33525 Toiſen höher als das KHofpis: Im Jahr 1800 ließ 
die Gemeine Aurols eine elemde Hüfte neben den Trümmern der 
alten, mohlibätigen Gebäude erbauen, die zum Obdach für drey 
Maͤnner dient, melde die Waaren bewachen, die etwa noch dies 
fon Weg als Tranfit paffiren. Sdes Pfarrers Piossi zu Ak 
rolo, Beſchreibung der Drangfale des Livinerthals im Revol. 
Krieg.) Nun kommt man hinab nad) Airolo (im Revol, Krieg 
geplündert und verwüſtet, als die Einwohner, biejer Thaͤler in 
Maffe, ihren vaterländifdien Boden, gegen die fremden Krieger 
yertheidigen molsen) zum graben Zollhaufe (ebenfals we⸗ 
gen feiner guten Wirthſchaſt heräbmt. Gemöhntih gebt man 
aber jegt bis Faido, wo bey Sedlaro, ein neues und gutes 
Mirböhauß:), und am Vanpel-, SKaftaniens umd Nußbaumge⸗ 
bölzen, unter deigen und Meinlauben immer bergab bis Bells 


- Tingene, um fich, von da über Como nach Mauland, oder 


su den Borrsmäifhen Snfeln,,oder noch Lugano und 
Eucarno zu menden. Auf, der deutſchen Seite het man die 
KReufß, auf der welſchen den Tizig o sum Gefährten. Su Eos. 
mo vergeffe man wicht, auf tem See die Fahrt zur Yılla des 
Mining, und zu feiner noch vorhandenen uUlme, fo wir zur 
fhönen Villa Dauzi zu machen. Weber vie borromfiz 
hen Jufeln, und diefen ganzen Abſtecher, findet man auch 


ord, nah denborromäifhen Jufeln und Mayr - 
amd. 1801. Stustgard, 1809. gwen Bände. 8 Dir. 


* Nachrichten in: Meiner Keife über den Gott» 
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“Name des Verf. iſt nicht bekannt geworden. Wer zum Comers 
fx e weitet , übermadhte nicht zu La Riva; in der heißen Jahres⸗ e 
‚gertift die Luft. dom fo ungefund, daß fie Fieber, augenblickiich ers 

zeunt. — -Daihe Freuden der Erinnerung, ſuͤher Nahe des 
Reiſens! * wohlthaͤtiger Zauber‘ verſetzt mich mod einmal, 
ieiwere swen Schweizerreifen vor der Revolution, unter 


gen Norden‘ die Neuß, gegen Dfien der Rhein, gegen Wer 
| Fin ner ihodan. „Weberall thürmen fich alternde Bergpyromi⸗ 
en mo Donner, Schnee und Nebel in Ungewittern mandeln, wo 


# 


\ unter den Caſarn, wo die Macht von Italien ausging, mar Weber den , 
Noch iſt diefe Et eine der befuchtefien, ha 
a 


- #e, von da zum Dofpiz, wo Defair Grabmal errichtet wer⸗ 
den foll, ein Denkmal von Bonaparte’s, höchſtdenkwürdigent 





| ) weit vom jes 
3 er Hofpiz ‚das 962 geftiftet wurde. Das Geſchaͤft 


Ueber den 


Simplon. 
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pelle mit den mumienattigen Todten iſt ſehenswerth. (S. Mat⸗ 
thiſon's fchöre Beſchteibung davon.) Auch dieſes Gofpiz war 
2799 der Schauplatz eines blutigen Scharmuͤtzels zwiſchen ven dars 
in derſchanzten Franzoſen und den Oeſterreichern. Hier ruhen 
auch die Gebeine des Generals Deſaix, der bey Marengs 
blieb. Auf dem ihm zu feßenden Monumente werden die Num— 
mern aller Halbbrigaden der Nefervsarmee bemerkt werden. Diez 
fe Straße iſt übrigens eine Saumroffraße, doch im Yahr 1795, 
als der Cenis geſperrt mar, — Engländer ihre Wagen über 
dieſen Berg bringen. fie zu artinach zerlegen, zu Nofia 
wieder zufanimenfegen, und zahlten nur 38 — 20 Louis neufs 
für den Transport. Man rechnet die Höhe der Bernhards— 
ſt rabe auf 7550 Fuß über dem Meere. | 

Seit Bernards, des Hheims. des großen Carls 


Heerzug im Jahr 755, hat der Zug des Matıncs uniers Jahrbutts 


derts, des Kayfers Napolepn, dieſe Straße aufimimer verherrs 
licht. Noch zeigt mar den Maülefel, auf welchem er ritt.. Er 
logirte zu Martinach, in der Priorey der Mäter des heil. 
Bernhard, nahm fein Nachtlager ben dem Pfarrer zu Eefie's 
res, jrönflürtte im Hoſpiz, und begab fi dann nad) Etrous 
Hles. Durch einen fonderbaren — fuͤhrt eine iſolirte, große 

elſennaſſe 1/4 Stunde vom Hofpiz gelegen, ſchon ſeit vielen 

ahren den Namen Marengo Die Republik Wallis hat auf 
dem Bernhard und Simplon ein Monument zu Ehren 
des Kayſers Napoleon errichten laſſen. In 6 —7 Stunden‘ 
kommt man vom Hofpiz nah Mofa, mo man auf dem Mes 
ge, bey dem geſprengten ort Bord, umd durch eine merk 
würdige Felſenſtraße paſſirt. Von Wofa führt eine fehr gufe 
Voſtſtraße, von 103/4 Pollen, über Chätillon, Verrez, Settimo, 
Joreo, Foglizto, a 20 Stunden nach Turin. Die Bernu⸗— 
bardsfirage if ſehr gut, aufden Neliefs von gebraunter Erde, 
des verfi. Excha quet, angegeben, welche den Genfirfie und feis 
ne Umgebungen vorſtellen, und zu Genf zwey Karolinen kofleten- 
In Bridels,Etrennes helvetiennes von-.ı802, fieht die Bes 

reibung von dieſer Paſſage; und in der Eunomia von 1803, 
im ı2ton Sefig , die neueſten Bemerkungen über den großen 
Bernhard, as Auguſt a805. Cie find ein Bruchfüd aus den 
leſenswerthen Briefen welche Herr Baron von Menü, von dies 
fer feifier Reife nach Jtalien bey Himburg zu Berlin, her—⸗ 
ausgegeben hat. Eine gute Karte von den Berge, mit der Au⸗ 
ficht des Horpizes, und mit einer hiſtoriſchen Beſchreibung, iſt 
die des Ingenieurs Lapie : Carte generale des marches et pofi= 
tions de l’arınee de rélerve. Paris; 1805. — 


53. Meber den Eimplon gder Sempipne, 


‚Dr Meg über den Cimpfom if der fürjcfie, der nach 
Mailand führt, er berräat-von Brieg in Wallis big D 0 
mod Dffota (Mirhehaus al Angelo) 24 — 15 Stunden.‘ Dies 
fe Reiſe gehörte, nad) meine Erjapruug und mehrerer Meinung, 
in feinem alten, wilden Zufiend , unter die intereffanseften ‚dte 


= \ 


z! 
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gu in Solfengegenden machen fonnte, mo Zerfiörung, Wildheit, 
inſamkẽeit und Schauderhaftes ſich fo vereintgten, dab es unmoͤg⸗ 
lich war, such nur ein fchwaches Bild Davon zu entwerfen. Das 
. Kiffaboner Erdbeben rüttelte hier Felſen durdeinander. Und weich’ 
ein Sraufensoller Echlund, mit einem reißenden Alpſtrom in der 
Tiefe, dffirete da ferne Kluft, wo General Berhencourt und Quas 
sremere d’Isjouval an der Spige von Bio Maun, ſich au Stri⸗ 
den, einzeln, hinuberließen, und die feindlichen Vorpoſten übers 
fielen und fhlugen. Eine Steinfchrift, an einer Felſenwand, ent⸗ 
bält aud die Namen der Dificiere, welche an. der Spitze dicfes 
Draven fanden. Von Brieg gelangte man zuerſt zum altem 
Spital, wo men eine herrliche Ausficht auf die Alpen und Glets 
fiber hat; dann zum Dort Simplon, dam nah Ruden, 


mo ein Wirthshaus if und wo man roch deutſch fpricht ; durch die ' 


"Defellen (ein gräßlicher, zerborftener Zelfenfchlund, wie die 
Shöllenen aufdem Gotthard, damals mit einer Art Teus 
felsbrüade und cinem Loche durch den Felfen), nah 
Davedro, und über die Tofa, ins reisende Thal Difola. 
©o fah vor 1800 die Eimplouftraße aus: allein feit, kurzem 
wird fie, auf Befehl des Kayierd Napoleon, der fich hier ein 
Monument, würdig feiner Größe, fept, in die bequemſte Heer⸗ 
traße nerwandelt, Die aus der Schweiz und Frankreich nad) Ita⸗ 
Ten führt. Schon hat die Republik Wallis, bey ihrer Grüns 
dung, den Durchzug diefes militärifchen Heerwegs durch ihr Ges 
biet, im eigenen Traetaten anerkannt. Auf der Spitze bes Eimps 
lons wird ein Hoſpit, auf Art des auf dem Bernbardss 
berg, erbaut, das mit dieſem affililrt iſt, und von demfelben Geiſt⸗ 
Iichen bedient wird. - Diefe Heerſtraße — ein Unternehmen gang 


im Altrömer Gef, muß, fobald fie vollendet ſeyn wird, die bes 


fuchtefte Paffage nach Italien werden, fo wie fie gewiß die gemaͤch⸗ 
lichſte und Fürzefie feyn wird. Zwey Geiftliche und 4 dienende Bruͤ⸗ 
der find fchom jest proviforiich, auf dem Simplon, im alten 
 Stydalberihen Epital, zur Pflege der Reifenden angeſtellt. 
a a * Simplonſtraße if au 6r14 Fuß Über dem Mee⸗ 

e nel.‘ | 


6) Weg über den Spläügen. 


Um aus Deutſchland duch Bündten nah Mais 
Tand oder Venedig zu reifen, af vieles der kürzeſte Weg. 
Er geht über Chur. Man komint nad Chur aus Deutfhland, 
von Lindau oder Feldkirch, durd den berühmten Lucien⸗ 
Keig. Gewoͤhnlich veraccordirt man ſich, wegen der Koſten der 
ganzen Reife, fo wie wegen der Mahlzeiten und Nachtlager, an 
den fogenanuten Lindauer oder Manländer. Boten, des 
zen zwey find, vom melden einer alle Wothen die Reiſe einmal 
macht. Diefes ift die bequemfte, wohlfeilſte und ficherfie Reifeart. 
Zu Ehur fangen zwey Wege an, die zu Chiavenne zuſamz⸗ 


mentreffen. Der obere Weg geht über den Septmerberg,. 


amd durchs Bregelertbal; der untere Weg ift die, bier bes 
ſchriebene, Poſtſtraße. Don Tuſis aus gelangt man sur Dia 


Leber den 
Splügen. 


Yeber Nie 
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Allgemeine 
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mac, wo man vom Rande der Brücke in die ſchwarze Tiefe hin⸗ 
abſchauen und auf das dumpfe Tofen des Rheins lauſchen muß, 
der hier einen Keffel bilder und durd) .eine enge ige im Feifen merisee 
abfieft- Zwey Stunden dauert vie Dia mala und dinet fid 
ns Schamſetihal. Der Rheinwald pranet mit (hören 
Zammen, worunter man fonft eine jeinie, die 25 Ellen jm Umfan⸗ 
ge hatte. Im Dorſe Spluͤgen Übernadter man. Mon hier 
faner die eigentliche Bergertiianmung bie zu einem einzelnen 
Wirthshauſe an. Von Ifola reifet man duräs Jacob sthal 
nah Chigvenna, mo fat Schnee md Bergurummern, früs 


nende Hügel mit Wein, Zupreffen, Pfirſich » und Mandelbaͤumen 


des Wanderers Auge erqucien. Von Ehiavenka made mar 
einen Abſtecher nach der Stelle, mo Vlürs berfchüftet liegt, rad} 
den nahen Topffieingruben und dem Wafferfall Agua Fraggia.) 
In Eplünen iſt das gute Wirthshaus zum weißen Kreuz 
und dicht dabey ſteht der cilalpiniche, erſte Graͤnzpfahl, durch den 
Nevolutionefriea, der auch An dieſen ſchauerlichen Kluͤften wüthete, 
man leſe Segiu’s Gemälde feines Zug m Macdonalv's 
Krercolonne sm Jahr 1800, bey Schuee umd Eis, über diefes Ges 
biige, wo eine Menge Menfchen und Pferde aufgerieben wurden) 
iſt alles ſo umgekehrt, daß cin Reiſender zwiſchen Chur und 
biavenna, wo font fo viel Wirthsbaͤuſer und Echenten 
fanden, kaum bier und da Obdach und Bewirthung antrefen 
Fonnte. Allein fon hat der Friede angefatigen, viele diefer alien 
den zu .beilen. on 


7) Weg von Pizza nad Berun. ' 


Dieier Weg/ die ſogenannte Corniche, gebt auf ſchma⸗ 
len Pfaden dicht an der Geerüfte hin, man fieht zuweilen die Meer 
resweilen unten am Fuße der Selfeniriffe fich brechen und ſchaͤumen. 


Man mat diefin Men auf Maulthieren oder in Tragſeſſcin, Por» > 


fantınes genaunt. Man braucht ohngefehr 5—6 Tage: Au 
dieſen Felſeupfad betrasen , bey der Drlanerung vor Genue, 
franzöfifche Truphen und Munifiongs und Provianttrausporte, ufls 
ger dem Feuer engliſchet Kanonierfhaluppen, - Die ftanzoͤſiſche Res 


gierung iſt jetzt beichäftigt, Dielen Weg ebenfalls in eine gangba⸗ 


ere und bequemere Commuricationsfirage , zwiſchen Nizza und 
Genug mmzumandein. Im Jahr 1802 befanden fich bereits 
framzöfifche Ingenieurs zu Genua, um dieß Unternehmen zu lei⸗ 


gen. Die urnfändlicheren Beſchreidungen der 7 erwähnten Stra⸗ 


Ben nach Itglien, fo wie des Seewegs von Nizza nach Genua, 
ſudet man in meinein Guide, Eau | 


Nichts iſt auf folchen Saumthierſtraßen arfährlicher, ald 


wenn man Zügen von Gaumthieren beneauet und Ihnen ousteis 


hen muß. Man ſchmiege fih dann immer an die Felfenmand, 


Denn treffen die @fel jemanden an, der auf der fiction Seite ſteht, 
fo flogen fie ibn, vorfsplih, über den Felſen hinab, ; ds 


* 
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Holland. 


| Man teifet durch die batavifche Republik am Holand. 
theuerften zu Sande, am mohlfeiiften zu Wafler. Im 
Frühjahr und Herbſt find die Wege ſonderlich erbaͤrm⸗ 
lich. Huf verſchiedenen Routen, vorzuͤglich auf den 
deutichen nach Amfterdam, find ordentlich fahrende 
Poſten angelegt. Zwiſchen Naarden ımd Denas 
bruͤck und Utrecht haben die 3 Poftmeifter in dieſen 
3 Städten das Recht, den Ertrapoftreifenden Poſt⸗ 
zetel auszuferfigen, bey welchen der Reiſende den 
Vorteil Hat, daß er erwas fchnefler gefördert wird, 
und unterwegs Feine Verdrießlichkeiten wegen der Zahl 
der Pferbe zu beiorgen hat. Man zeige blog fernen 
Zettel vor. Man bezahlt an bem Orte, mo man den 
Zettel loͤſet, z. B. zu Osnabruͤck, fir 4 Pferdebis 
Naarden go Thlr. in Golde und 16 Grofchen fire 
den Poftfefrerar. Zu Naarden hingegen bis Os⸗ 
nabrücd für biefelbe Zahl Pferde 50 hollaͤndiſche 
Ryxdaler. Wer feinen eigenen Wagen hat, läßt fols 
chen zu Nadrden oder einem andern Graͤnzorte ſte⸗ 
ben, und bezahlt dafür taͤglich einen Stüber Mierhe. 
Im Innern der Provinzen geben zu gewiflen Tagen 
und Stunden aud Wagen von einer Stadt zur an. . 
dern, wo man einen Plaß nehmen fann. "Die Pläße 
find aber theuer und das Gepaͤcke komme hoch zu ſte⸗ 
den, weil der Paffagier niche viele Pfunde frey Hat. 
Es wurde 1791 ein Poftwagen zu Rotterdam eins 
gerichter und mit andern Poſtwagen fo in Berbindung 
gefegt, daß Man in's Tagen und » Nacht von Rötz - 
terdam in Frankfurt am Main feyn konn⸗ 
te. Die in. Holland gewöhnlichen Poftfuhrwerfe find 
meiftens furzgebaute, bedeckte Kalefchen; ſtatt der 
Deichſel mit einer Art Horn zwilchen den Wordertäs 
dern, das dem Fuhrmann zum $enfen und Aufhalten 


* 


Des Wagens dient. 
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Vreiß der Im Jahr 1805 waren die Preiße der Lohnpfer⸗ 
Lohnpferde. pe, die unterwegs zuweilen gewechſelt werden, wie 
folge: für 2 Pferde von Nimwegen bis Utrecht 
18 so Fl., von Utrecht bis Amfterdam 32 
- Bl, von Amſter dam bis Haag 18 Fl. — Man 
nennt die Barriere» Gelber au Paffage; 
Gelder, und man verfäume nicht, beym Akkord beys 

des namhaft zu machen, Be we 
Credſchuy⸗ Die gewoͤhnlichſte Art in Holland zu reiſen, und 
in. die wonffeilfte, iſt mit Treckſchuyten und Beurt⸗ 
ſchiffen. Die Treckſchuyten ſind laͤngliche Fahr⸗ 
zeuge, von einem Pferd gezogen und mit einem 7 Fuß 
hohen Häuschen. Diefes Häuschen hat zwey Räume, 
wovon der hintere und kleinere der N oef genannt wird‘; 
in dem größern oder dem Raum halten fich die ges 
meinen leute auf, weil die Plage da wohlfeiler find, 
. auch, wird das Gepaͤcke dahin gebracht, Im Roef 
figen die vornehmern Paffagiere, oder welche mehr an 


ſich wenden wollen. Das Pferd, das jede Stunde 


feine Meile läuft, wird von einem Burſchen, her da- 
gertſe, der Jaͤger genannt, - geritten; bey jedem 
Dferdemechfel zahlt man einen Deut, oder den achten 
Theil eines Stübers diefem Burfchen: - ein Stüber 
heiße fchon ſehr reichlich geben., Im großen Raum 
£ofter die Meile 9 Stüber, im Roef aber weit mehr, 
Wer das Noef alleine haben will, muß es einige 
Stunden vorher beftellen. Hat man nur einen Plas, 
fo büge man ihn ein, fobald ein Dritter das ganze 
Roef mierhet. Steht einer allein für alle ach e Plüs 
ge, fo Bann er das Roef weit wohlfeiler Haben. Won 
Notterbamnahdem Haag, durch Delft, fahren 
täglich 16 folche Treckſchuyten hin und zuruͤck. Jedes 
darf im Roef 8 und im Raum 30 Perfonen mitfid 


nehmen, Sie haben Nummern, diefe Schiffe, und 


fahren nach der Folge derſelben. 


En mn — 
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” Die Beurtfchiffe find große, zweymaſtige geurifgifs 
Schiffe auf der Süverfee, die zwiichen Anıfterdam, f- 
dem femmer, Harlingerıc, hin- und herfahrem 
Es find 4 Pläge darauf: 1) die Kajüte für g Pen 
fonen: der befte Platz und mit Betten ꝛc.; 2) der 
Roef fuͤr 12 Perjonen, ebenfalls mic Betten; 3) der 
" Keller: unbequem: 4) der Raum, der wohlfeilſte 
Pla, wo aber Alles ſich durcheinander aufpale. Ein _ | 
ſolches Schiff iſt oft mit 100 und mehr Perfonen bs - 
ſeßzt. Für die Kajüte im Beurtfchiff von Lemmer | 
nah Amſter dam, wird ein Ducaten bezahlt, es 
mögen 8 oder mehrere Perfonen folchemierhen. Man 
bat übrigens alle. Bequemlichkeit auf. einem folchen 
Schiffe, und fann, wie in einem Wirthshauſe, Ges 
tränfe und $ebensmittel gut und zu billigen Preifen 
befommen. ze | 


‚Mit den Trägern oder Kruyern, bie ſich des Kruye, - 
Gepädes beym Ausfteigen aus den Schupten bes * 
maͤchtigen, hat man alle Vorſicht zu gebrauchen, um 
nicht geſchnellt zu werden. Man akkordire jedesmal 
mit ihnen uͤber den Preis des Fortſchaffens; man laſſe 
ſie mit feinen Sachen nicht aus den Augen, und er— 
kundige fih beym Schiffskapitaͤn nad) Straße und 
Namen des Wirchghaufes, wo man einkehren will,“ = 
um nicht einen Pendant zu den Gefchichten und Mähr« 

chen von ben Seelenverfäufern zuliefern. Ant 
beiten ifis, wenn man nicht viel Gepäcde, hoͤchſtens 
‚ einen Mantelfad, in den Schuyfen bey ſich fuͤhrt, und 
Die ſchwere Bagage, mit den Pad oder Markefchif- 
fen, die täglich von einer Stadt zur andern fah⸗ 
. ren, an bas Wirthshaus adreffirt, wo man einzukeh⸗ 
ren Willens ift. — 


— In den Wirthshaͤuſern ſpeiſe man an Table Wirthshaͤu⸗ 
d’höre. Abendtafeln find nicht fehr gewöhnlich und fr 
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find theuer. Holländifcher und beutfher Kaffee 
find fehr von einander verichieden. Erſterer ift bloß 
tingirtes Kaffeewaſſer. Allein auch beym deutſchen 
ehut man wohl, zu beftimmen: - wie viel Taffen 
_ manaufs.tothb haben will. Der fchöngelegene 
und befte Gaſthof im Haag iſt jege het nieuwe.Hec. 
ten- Logement. BE 





Gemälde der Fahrten: auf zwey der größten 
Fluͤſſe Deutſchlands, der Donau und dem. 
—— Rhein? 
(Als Pendant zu dem Auffages Ueber Reifen zu Waſſer.) 





. Die Donaufahrt. 


Die Don au, in Hinſicht ihrer Breite, Tiefe und Vorzͤge der 
ihres langen Lauſes, gewiß der erfte deutſche Fluß, Donau. 


ſteht doch in Anjehung des Handelsverfehres der El⸗ 
be eben fo fehr nach, als fie in Anfehung der Bedeu- 
fung, Größe und Menfchenzahl der, an ihr liegenden 
Städse vor der Efbe voraus hat. Auch an Erhaben, 
heit und größern romantifchen Anfichten hat die Do» 
nau große Vorzüge vor der Etbe, die nur bis Meiſ⸗ 


fen Naturfchöuheiten und Mannichfaltigkeiten erblickt, Schönbeis 
und den ganzen übrigen Weg zwifchen flachen Feldern, a 


Sandſtrecken und Wiefen zuruͤcklegt. Die Donau» 
ufer, find ‚voller Be:ge, Felfenwände, Buchten und 
Kruͤmmungen von den wunderlichften Geftalten und 
Formen. Wo der Strom nicht durch fteiles Gebirge 
eingefaßr ift, da fließt er durch flaches, fandiges Land 
hin, das aber doc) oft mit Geklipp und bewaldeten. 
Höhen abwechfelt, - Am niedrigften ift das Geſtade 
des Fluſſes bey Wien und hintere Krain. Bey 
Daffau fhießt Die Inn mit Heftigkeit in die Do. 
nau; man, fpürf ihre zugebradhfen Kräfte durch bie 
Schnelle, womit das Schiff fortgleitee, noch fange, 
nachdem e8 die Stelle des Einfluffes hinter ſich gelegt 


\ sr 
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hat, Hinter Lin ;fieße'die Ensfill und geräufchlos 
in die hier fehr weite Donau. BisPaffau, von 


| Ulm und noch höher herauf, wird der Fluß in zwey, 


nur ſehr felten unterbrochene, Berg · und Felfenkerten 


3 


Aingeſperrt. Won feinen hohen Ufern 'verheimlicht, 


hört man in feiner. Nähe weit früher das Rauſchen feis 
her eilenden Wellen, ehe das ‚Auge den ſchnellen, tie: 
fen, zufammengepreßten Strom gewahr wird. Da, 
too die Donau am ſchmalſten ift, enthalten ihre Ufer 
die erhabenften —— ; biegrotesteften Formen, 
die Eoloffalifcheften Gebilde der höchften Größe der Na⸗ 
tur. Kahle, nackte, ſchroffe elſenmaſſen, in bizar⸗ 
ren Geſtalten, wechſeln mit duͤſteren Tannenwäldern, 


bebauten und öden Bergen, Wieſen, Fluren, Saab 


Reichthum 
an alten 


Ruten und 


Burgen. 


feidern und Weingärten ab. Kein Fluß — det 
Rhein ausgenommen, ‚dem aber jegt, ' dur) ben 
Perfaufder alten Truͤmmer am linken Ufer, eine traus 
rige Verunftaltung bevorfieht — hat fo viele Ruinen 
und Trümmer von alten Burgen, Kapellen, Schlöfe 


fern und Klöftern aufzumeifen, ‘als die Donau. 


Diele find fo alt, daß das abgeftorbene Gemäuer mit 
den grauen Felſen zu einer Steinmaffe zufammenge- 
wittert iſt. Sanfite Hügel und Ebenen, von either 


blühenden Pflanzenwelt und frohen Viehheerden be= 


febt, lacheln zwiſchen den wüften,,. traurigen Gebirgs⸗ 
maſſen in doppelt» angenehmer Freundlichkeit hervor. 
Wenn das Schiff zwifchen ein paar hohen, ſich gegen 
einander neigenden Felſenmauern Hingleitet, das Aus 
ge aus der engen Kluft keinen Ausiveg ſieht, ber enge 
Kaum das ohnehin trübe Gemäffer in hoc) dunklern 
Schatten lege, durch Die lauſchende Stille nichts als 
Das Flüftern der Wellen hörbar iſt, dann der Strom 


und das Schiff mie Blitzesſchnelle um eine ungeahnde⸗ 


te, verftohlne Ecke ſchießt, und nun mit ruhiger Neu⸗ 
gier zwiſchen eine, in bunten Wieſen und gejegneten 


det Donau und dem Rhein. : 191 


Sluren ſich verlierende Vertiefung langſam und fanfe 
‚ einhergleitei: fo glaubt man aus einem ſchreckhaften 


Traum von den Armen der Siebe umfchlungen zu erwa⸗ 


den, fo.auffallend find dieſe Kontrafte zwifchen Ernſt 
und Freundlichreit, Troß und: Milde, . Unmille und 
Sanfrpeit, Armurh und Fülle, und überhaupt dem 
Ganzen, dag, wie eine. vom ber Natur in willkuͤhrli— 
eher aune vorgenommene, unzuſammenhaͤngende 
Schoͤpfung, eine Donauſahrt umgiebt. 


Dieſe Abwechſelungen werden von Staͤdten, Doͤr⸗ 


fern, Weilern, Heiligen. Bildern, Crucifixen und Ein⸗ 
ſiedeleyen zu der hoͤchſten Mannichfaltigkeit gebracht, 
und vermehren die ſchwermuͤthigen wie die frohen Em⸗ 


pfindungen det traurenden und lachenden Natur, die 


hier durcheinander gemiſcht iſt. — 
Einen ganz eigenen Reiz erhaͤlt dieſe Gegend, 
wenn ſich der, Nebel in der Frühe auf den Bergſpi— 
Gen lagert, den. Aufgang der Sonne verhält, vor 


der Morgenrörhe einen. leichten Vorhang. fallen laͤßt, 


Durch welche Auroras fanftefte Farben fid) im mils 
ben Glatjzze bredyen, und. über das ‚einen binnen 
Schleyer tragende Antlitz der. Welt eine lichte Roſen⸗ 
roͤthe wirfſft. 

Der ſchwermuͤthige Karakter der Donau wird 
durch die auf ihr getriebene Schiffahrt nicht erheitert. 


Kein Donauſchiff führe ein Seegel; eine Zierbe, die 


jedem an ſich todten Gewaͤſſer Leben, und der ſchlich⸗ 
ten, eintoͤnigen Oberflaͤche Mannichfaltigkeit giebt. 
Die einſamen, getuderten, oder blos herabgeſtenerten 
Fahrzeuge gleiten wie menſchenleere Schiffs. Wrake 


dahin. Die,’ welche, dem Strom entgegen gehen, 
sperden durch eine Menge Pferdelangfam, und wegen 


bes: unmegfamen klippigen Pfades, mit, Gefahr 
binaufgezogen. Ein von verurfheilten Menſchen 
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gezogenes Donauſchiff war ein noch widrigeres 
Schauſpiel. 
gerbe des Das Donaumaffer iſt gewoͤhnlich von weißgelber 
län Farbe, und vorzuͤglich mit erdigen, lehmigen Theilen 
gefchwängert: wenn der Schnee auf den Schweizerals 
pen ſchmilzt, oder der Lech, vom Schneewaſſer aus 
den ſchwaͤbiſchen Alpen angeſchwellt, mit übermütpis 
ger Fülle in die Donau faͤllt, dann wogen ipre Wellen 
ſchwerfaͤllig und lautmurmelnd dahin. 
Menge von. Die Donau führt mannichfaltige Arten Fiſche 
riſchen. die durch vie vielen aufgelößten und von den ſchnellen 
Strömen, die in fie aus den Gebirgen berabfallen, 
fortgeſchwemmten Pflanzentpeife und Geſaͤme gut ge: 
naͤhrt werden, fett, fleiſchigt, und für die umwoh—⸗ 
nenden Katholiken eine gute und wohlfeile Saftenfpei 
Die Nau⸗ I Die Schiffahrt die Donau hinunter i ſehr 
| Nas ſchnell und heißt die Naufahrt oder Hinabfahrt, 
trieb, ‚zum Unterfchiede von jener obenerwaͤhnten, langſamen 
durch Pferde oder Menfchen gezogenen Stromauf⸗ 
waͤrtsfahrt, weiche in der hieſigen Schifferſprache der 
Gegentrieb genannt wird. Won Ulm und von 
mehrern an dee Donau: gelegenen Städten, und in 
Negensburg alle Sonntage Mittags, gehen ordis 
naͤre Schiffe nad) Wien ab. - Es find in Negens» 
burg’ für diefe Donaupoft 16 — 17 Schiffsmeifter, 
Die wechfelsweile fahren. Kine gemeine Perfon zahlt 
für diefe Fahre niche mehr denn. einen Conventionstha⸗ 
fer, und wenn fie etwas ftatelich ausfieht, hoͤchſtens 
einen Ducaten. Nemlich es find zwey Abtheilungen; 
die am hintern Ende figen, das eben fo. gut als das 
vordere iſt, zahlen 2, die andern :4 bis 5 Gulden, | 
Das ordi⸗ Allein Die Fahrt auf einem ſolchen ordinairen Donau⸗ 
ar fehiffe ift mit einer Menge Unannehmlichkeiten vers’ 
knuͤpft, die Herr von Heß, aus Erfahrung, auf fe 
| ſehr 


* 
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ſehr lebhafte und gar nicht anlockende Art ſchildert. Schilde 
„Niemand, ſſchreibt er &. 106 des 3ten Bandes feis Fund da⸗ 


ner intereffanteen Neuen Durchflüge) niemand 
„gebe in einer fpäten "Jahreszeit, wo Sturm und Re 
„gen ihn von dem freyen Verde in die Kajüte wei⸗ 
„fen, vonKegensburg nah Wien auf einem orbis 
„nairen Donaufchiff, wenn er nicht fein Ohr und feine 
„Aufmerkſamkeit den armfeligften Unbedeutſamkeiten 
„den ganzen langen Tag durch leihen will. Dazu ge« 
‚„fellt fi das Verweilen an Dörfern und Flecken, des 

- „Schleihhandels wegen, der lange Aufenchalt im 


Engelhards zelle, bie fehmugigen Wirthshaͤuſer 


und Nachtquartiere Das Aniegen des leichtgebauten, 
ſchwerbeladenen Schiffs bey dem mindeſten Gegen« 


„iwinde oder ungeſtuͤmen Wellen, und alle die gebie⸗ | 
„renden unentfliehbaren Unbilden und Abhängigfeiten, 


die eine Eriechente Flußſahrt in ihrem Gefolge bat. 
Selbſt wenn Has Werter fhön ift, kann man ſich 

„dann vor den fiharfen Sonnenftralen, die zwiſchen 
„den nackten Felſen mie Brandpfeile nicderfchießen und 
‚von der Wafferflädye in doppelter Refraktion zurück 
„prallen, wie unter der $inie, nicht bergen. Die enge 


Kajuͤte ift dag einzige Schirmbach: Burch ihre wei - 


„ten Fugen und Nißen dringen Wind, Regen und 


„Sonne überafl ein. Tabacksdampf, Brandweins ⸗· 


„geruch, Ausdünftungen und Efel die Fülle, machen 
„den engen Raum -unbewohnbar und treiben wieder 
„ins Sreye, um hier eine Beute der Sonuenhitze oder 
„Regengüffe zu werden. Hat man die Mühfafe deg 
„Tages überftanden, fo falle man einer unruhigen 
„Nacht in die fihlaflofen Arme. Hier liegen fo viele 
>, Paffagiere in einem Zimmer, als Betten und fie 
„„diefe Raum da iſt. Faft alle diefe Gaſtwirthe find 
„Schlaͤchter. Der üble Geruch bes todten Fleiſches; 


„das Gebrüfle wer des in der Naͤhe einge 


- 
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ſperrten, durch Hunger zum nahen. Tode vorbereire, 
sten Schlachrviebes; die ‚mit Inſekten bevölferten 


Preis der : 


„Wände, Tiſche und. Betten, Die aus Blut, Fleiſch 
„und Aefern hier, wie in.einem Treibhaufe der Nerwes 
„fung hervorgehen; die Saufgelage der Biergaͤſte, des 
„een Gejauchze, von einer icynarrenden Violine oder 
„einem hölzernen Hadbrete begleitet, bis an den Mor- 
„gen fortdauert, wo nicht Rauſchhaͤndel und trunfenes 
„Gebrülle das Bachanal endigen! — Die Natur 
„muß fo groß und. fo erhaben ſeyn, als ſie in den Ein⸗ 
„faflungen der Donau es wirklich ft, um einigerma- 
„gen die Uebel und die unangenehmen Beſchwerden 
„vergeffen zu machen, die eine Donaufahrt mit fi) 
„führe.“ | Ä es, 
Ben folhen Ausfichten ift freylich der Reifende 


Mietbe ei⸗ um vieles gebeflert, dem es fein Beutel und die Um⸗ 


nes eigenen 


Schiffes. 


ftände erlauben, Das orbdinaire Donauſchiff mit einem 
eigenen Schiffe zu vertaufchen, und dieſes entwe⸗ 
der allein oder mit einer ſelbſtgewaͤhlten Geſellſchaſt zu 
beiteigen. Man rechnet. den Weg zu Waller. bis 
Wien auf 60 deutſche Meilen: diefe lege.man dann 


* fitglich in 3 bis 35 Tag und oft noch eher zurüd. . Or. 


icolai, der diefe Fahre that, und fie in dem les 
fensmwerthen Tagebuch feiner Reiſen bejchrieben bat, 
zahlte für fein eigenes gemiethetes Schiff von Ken 
gensburg bis Wien, nicht mehr denn 11 Ducas 
ten. Hingegen ein Freund des Werfaffers diefes Hand 


buchs mußte 1802 fir.ein Schiff, zum Transport 


ſeiner Familie und feines Gepaͤckes von Regensbur — 


bis Wien, 20 Karolinen zahlen. Die Ruderer auf 


folhen Schiffen find meiftens Handwerfsburfche, 
welche. für Diefe Arbeit die. Ueberfahrt umfonft er⸗ 
halten. Ba | | 
Die Fahrt wird gleich von Regensburg aus 
reizend Durch ihre Naturſchoͤnheiten. Die Berge des 
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RMegens burger Stifts laufen zur linken Hand dicht 2ofatmer® 


am Ufer mit Weinbergen, Getraide und Bäumen 


wuͤrdigkei⸗ 
ten der 


fort, und zur rechten breitet ſich die ſchoͤne, korn und Zabrı bis 
wiefenreiche Ebene immer weiter aus. Bald fährt. in 


man unter dem mächtigen Donanftauff und feinen 


hoben Trümmern hin, die einen weiten Umfang ha⸗ 


‘ben und rings bis zum Ufer hinab mit Gärten und 


Weinbergen umpflanzt find. Brennberg, Kies. 


fenhol z bleiben in weiterer Ferne, fo der ſchoͤne 


Woͤrth, und nun landet man dem' gegenuͤber, im 


Dorſe Pfatter oder Pfater. Den andern Mor: 


4 


gen ſauſt das Schiff unter der Straubinger Brüde Straubins 


bin, "die man für eine. der gefährlichften Durchfahrten 
ber Donau hält, und von welcher Agnes Ber- 


nauer berabgeworfen worden feyn toll, Die Gegend 


wird immer romantiſcher und lieblicher. Die linken 
Urer find noch) immer hoch, bie rechten flach und mit 
Niefen, Wald und Korn wechfelnd bedeckt. : Schöne 
Inſeln mit weiffen Weiden, Merven- und Strandlaͤu⸗ 
fern, fperren zumeilen die fhöne Ausficht. So kommt 
man unter Pogen. Hoch und hart am Ufer laͤuft 
ein ſteiler und runder Berg empor mit einer ſtattlichen 
Kirche, die dem unten Schiffenden auf den Kopf her⸗ 
abıufellen fcheint, und hinten ſtreckt fidy das dunffe 
Tannengebirge weit in die Ferne hinaus. Ein paar 
Stunden hinter Pogen fange das Gebirge fich erſt in 
fanften Anpöben und immer 'fteigender zu heben an. 
Die Donan fließt in ein von beyden Ufern gebildetes 
Amphitheater, das immer enger und höher wird; Die 


Berge werben zufehends fruchtbarer, Die Wälder fine 


fterer, die Kornfelder gefegneter; bis endlich auf der 
rechten Seite ein hoher, halbnackter, halbdichtbelaub⸗ 
ter Fels, deſſen Spige die Ruinen einer Burg — des 


gen. 


Pogen. 


Natternberg, Denkmal des Schwedenkrieges — 


troͤgt, dieſe Terraſſen wie eine Scheidewand endigt, 
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Deckendorf. und das hinter ihm im Thal liegende Staͤdtchen Dek⸗ 


kendorff aus einer weiten Flaͤche hervortritt. 
Von hier wendet man ſich oͤſtlich: die ſchoͤnen 
Mauern der Burg Winzer, die Franz Trenk im 


Kriege von 1740 abbrannte, draͤuen von ihrem Berge 


herab; die Gegend wird immer flaͤcher; bald ſteigen die 
Ufer wieder mit Tannen und Felſenmaſſen, welche den 
Strom einengen und feinen tauf. beſchleunigen; man 
bewundert die fchönen Truͤmmer ber Su ggerfchen 


ilshofen. Burg Ick el ſte in und landet am Staͤdtchen Vilts⸗ 


Paſſau. 


hofen. Die Donau, bie bey Deckendorff die 
wafferreiche Sf er aufgenommen hatte, empfängt auch 
bier das Ftüßchen Vils, feiner lachſe und Forellen 
wegen beruͤhmt. 

Je naͤher man Paſſau komme, je größer und 
romantifcher werben beyde Ufer. Ein paar immer 
höher fteigende Selfenwände umdrängen ben wilden 
Strom, der durch fein eingeengres Geblet ungeflüm 
bahin braufet. Nirgends find feine Wellen aufgerrübs 
ter und ſchwerer, nirgends raufchen fie ſtaͤrker und mit 
zornigerem Dräuen, als zwiſchen diefem. fehroffen, 
ich gegen einander neigenden Geflippe, das in den 
willführlichften Kruͤmmungen dem Fluſſe feine Bahn 
vorzeichnet. Hier ift, eben Diefer ſchmalen ſchiefwink⸗ 
ligten Kruͤmmungen wegen, die Fahrt gefaͤhrlich, und 
der Steuermann muß, befonders wenn die Donau 
von Regen angefchwollen ift, feine ganze Aufmerkffam« 
feit und Gewandtheit brauchen, Diefes ängflliche Um— 
blicken der Schiffer vermehrt den Eindruck der ſchreck⸗ 
baften Umgebungen, Mie fällt ein Sonnenſtral auf 
das überfchartete Gewäffer zwifchen diefen Selfenhän. 
gen herab, und. wer von der Mache bier überfallen 
wird, der muß fi) von der Spur aller Lebendigen 
gefchieden glauben. Ki fau liege auf einer von ber 
Donau und dem Jan gebildeten Erdzunge, An 
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ber äußern nörblichen Spiße des Dreyecks, ficßenbep- 
de Fluͤſſe in einander, Der Inn iſt bey feinen: Fall in 
die Donau um ıro Schuhe breiter als letztere. 
Die Gegend bey Paffau war der ausgefuchtefte Fleck 
für Salvator Nofa’ 8 fühnen, ſcharfen, ſchwer⸗ 
müthigen Pinſel, und ein Sandfchaftsmaler finder übers 
afl, wo er hinblickt, einen reichen Gegenftand fuͤr eine 
malenswertye Scene. Unvergleichlich ſchoͤn iſt der 
"Blif oben von der Citadelle herab. 


Die Donau bilder hinter Pa f fau einige lieb. Krempens 


liche Inſeln. Auf der Mitte eines Bergs, hoch über 
dem Waſſer liege das Kleine Schloß Krempenftein, 


ſtein. 


romantiſch und maleriſch. Man wendet ſich aus Nor- 


den gen Euͤden, ſieht das ſchoͤne Schloß Fuͤrſten⸗ 
ſtein weiter hinauf zur Rechten, fchiffe dicht an einem - 
Selfen mit einem Kapellcdjen vorbey, das die Graͤnze 
vom Paſſau' ſchen und Deferreich’fchen macht, hat 
Sinfs in weiter Ferne einen fchönen alten Thyrm, und. 
ſchwimmt fo an-Engelbarbszell an. - Hafner» 
zell, das man vorher erblidt, wird von lauter Toͤ⸗ 
per bewohnt, die viele Sänder mit Schmelztiegeln 
verfehen, welche aus einem. feinen Wafjerbiey ver- 
fertigt werden, das man in der Nähe aus einem Gra⸗ 


nitgebirge gräbt. Zu Engelbardszellift das er⸗ 


ſte oͤſterreichiſche Mauthamt. Sonderiich wird ſtreng 
nach Taback geſucht. Das Aus» und Einladen des 
ordinairen Schiffs bauere hier oft bis an den drit- 
ten Tag. 

Die Berge fleigen hinter Engelgardszell 
immer noch empor; bald kommt man unter Das ſchoͤne 
Schloß Rheinach welches hoch im Waldgebirge 

r Linken liegt; bald folge Mars bach oben im Ges 


Ergel⸗ 
hardszell. 


— 


irge, unter ſich auf einem Felſenzacken einen alten 


Thurm, und gegen ſich uͤber herrliche Truͤmmer. 


Bald * man, wieder linker eu einen Thuem her⸗ | 


7 
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vorgucken, durch ſeine Geſpenſter beruͤhmt, und ſelbſt 
ein Spuck der Schiffer und Wanderer. Auch Meu⸗ 
haus mit feinem Thurme hat eine entzückende Sage. 
Hinter Aſchau ſchwimmt man mäandrifd) durch eine 
Menge der aumutbigften Inſeln; ein reizender Wed. 
fel nach der eingefjemmten Bergfahrt, wo man nichts 
als grauenvolle und große Gegenſtaͤnde ſah. Schloß 


Ottersheim zeigt fih, und endlich das freundliche 


Linz. Zu Linz werden fo wohlſeile Zeuge verfertigt, 
daß ein ganzes Stuͤck nur 24 Gulden koſtet. Die 
Schönheit der Lin zerinnen ist fo viel gepriefew wor⸗ 
ben, daß ein Neifender mit fehr hoben Ermwartuns 
gen von ihnen anlange. Die ſtolze Donau mit 
dem Gemimmel und den Stimmen der arbeitenden 


Maenſchen, mit der Tangen Bruͤcke und dem jenfeitis 


Eus. 


gen Ufer⸗Linz, mit der ſchloßaͤhnlichen Kirche von 
Boſtelfeld und den reichen Kornfeldern und Weine 
bergen, dazu die Salzburger Schneeberge in der 
Gerne: — das Alles ſchmilzt zu einem lieblichen Ges 
bilde zufammen. 

Rechts fällt nun Die Traun in ben Strom und 
ihm folgt bald die Ens, an ber freundlich das Staͤdt⸗ 
cher eben des Namens liege. Etwa 3. Stunden von 


‚Linz fährt man unter dem reigenden Spielberg 
bin, weldyer bald ganz mit feinen Trümmern zulam« 


. menflürzen wird. Dann gehts am ſchoͤnen Daun⸗ 


Brenner 
Schwall. 


ſchen Schloſſe Wald ſee vorbey, bis die Berge wie⸗ 
der allmaͤhlig näher treten, und man nad) einer lan⸗ 
gen Krümmung unter das folge Schloß Greyn 
kommt, welches hoch auf fchroffen Felfen da hängt; 
Das Waffer bricht fich zumeilen unter ihm fo laut und 
gewaltfam, daß es den Namen Greyner Schwall 
davon — hat. 


Noch ehe man an den Strudel gelangt, hört 


man fein Rauſchen, und. fieht, die Donanpellen, wie 
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Meeres wogen um ihn herrollen. Der Strudel ent 


vorfchießenden Feifeninfel, Auf der linfen Seite des 


Donau⸗ 
* 


ſteht von einer aus: der Mitte der Donau jaͤhe her⸗ ab aitr. 


bei 


Geklippes fahren die Schiffer über ein flaches Felſen - 
berte, aus welchem hier und da Klippenfpigen und 


Steinklumpen bervorragen.. Die große Therefia 


hat anfepntiche Summen auf die Beflerung und Ebe⸗ 


nung diejer gefährlichen Stelle verwendet, ſo daß die 
Fahrt jest bey ‚binreichendem Waffer und nüchternen, 


Schiffleuten ohne Gefagr ift. Weit fhlimmer ift der — 


eine Viertelſtunde davon entfernte Wirbel. Hier 
ift Die Preffung des Gewäffers ungleich heftiger. Der 
Strom fähre gegen ein bis in die Mitte der Donau 
gehendes fehiefes Worgebirge, und bildet durd) feine 
zuruͤckprallenden Wellen einen Wirbel, der ſich kreiſend 
durch die enge Fahrt waͤlzt. Doch ift das Alles nicht 
fo fürchterlich, als es ausgefchrieen wird. Die außer 


ordentlid) romantiſchen Ufer, der tobende, ſich dahin -· 


fliegende Fluß, die Geldwindigkeit, womit das Schiff 


wie vom. Stapel ſchießt: das Alles gewährt einige 


abentheuerliche Minuten und dem Ganzen einen Ans 
frich von Wunderſamkeit. Die Schiffer beten vor und 
nach der Fahre über diefe gefährlichen Streden. 
".,&%ps, ein Städtchen, bilder mit. dem auf der 


andern Seite liegenden Schloffe Befenberg und eis " 


ner verfallenen Burg, ein romantifches Dreyeck. Bald 
wechfeln die Felfentlumpen mit Thalgegenden, und 
man fommt nad Marbach, Uber welchem der heil. 
Wallfahrtsort, das berühmte Mariataferle liegt, 
"Das Gnabdenbild ſelbſt, das jährlich über 10,000 frem⸗ 
de Wallfahrer hierher zieht, ſteht in einer kleinen Kir⸗ 
che auf der Spige eines ifolirten Felſenbergs, von dem 
man eine unbegränzte Ausfihe hat. | 
Man kommt um eine fange Krümmung, und ift 
unter; der Abtey Melk, die ſtattlich mir ihren Thuͤr⸗ 


, 
PA 


Marias 
Taferb. 


Melk. | 
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men und Mauern da Hiegt. Bald hinter. Melk nã⸗ 
hern ſich die herrlichen Trümmer von Schoͤnbuͤhel. 
Die Gegend wird zur Rechten immer ſchauervoller 
und heiliger. Weiterhin findet man eine natuͤrliche 
Felſenmauer, unter dem Namen der Teufelsmau⸗ 
er befannt: der Boͤſe wollte hier dieDonau zumauern 
(fo lautet die Pöbelfage), allein die Steine entglitten 
ihm - immer. ‚Ueber der Mauer liege das Schloß. 
Sr. Spitz mitfeinen Weinbergen, wovon dereine, Spiß. 
"am Plag genannt, jährlid) 1000 Eymer Wein lies 
fern fol. 

ichards Man ſieht nun die ſchoͤnen romantiſchen Truͤmmer 

on der Burg Thierftein, des Kerkers von Richard 
Loͤwenher z, bes tapfern englifchen Königs, und der 
Schauplatz der Treue feines Meneftrels: unter der- 
Ruine liegt ein großes Kiofter. Man wendet fich wie 

der gen Oſten und erreicht Stein. Zwiſchen dieſer 
Stadt und dem Staͤdtchen Krems iſt eine Allee, mit 
einer Reihe Haͤuſer und einem Rapuzinerffofter: dieſe 
Gebaͤude fuͤhren den Namen Und. Daher pflegt man 
Krems Und bier zu ſagen: Krems Und Stein ſind drey Staͤbte. 
Stein. Auch das große Militär: Dekonomiehaus befin«. Ä 
det ſich dazwiſchen. 

Gottwich. Die große und weillaͤuftige Abtey Gottwi & 
mit bem ftattlichen Gebäude, den.alten Handſchriften 
und ihren gelehrten und gaftfreyen Mönchen, prange 
auf einem-hohen Berge hinter der Stadt Mautern. 
Mun werden die Ufer ber Donau fl), fandig und 
traurig. Die feltfamen Geftalten der Natur, die kuͤh⸗ 
nen Gebirgmaſſen, die ſchauerlichen Waͤlder weichen 
ſandigen Hügeln und kahlen Dünen. Bald ſieht 
man Kloſterneuburg mit hoͤhern Ufern voller 
Weinberge, bald den Leopoldsberg, bis ploͤtzlich 

Wien. das herrliche, majeſtaͤtiſche Wien mit feinen Hohen 
Apirmen und Zinnen da liegt, und men veydiuß dorſ 
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unter bem Leopold bberg ausſteigt. Hier iſt ein 
Mauthamt. 

Man hat ein altes Merk, bas nod) einen Be⸗ Schriften 
gleiter - auf dieſer Donaufahre abgiebt, es heiße :3" — 
der Aptiquarius am Donauſtrom. (Die Beaiciemn, 
neuefte Ausgabe: ift, glaube ich, von 1785.) Doch 
ein weit geiſt⸗ und gehaltreicherer Gefellichafter wird 
der dricte Band der fortgefesten Dürch— 
flüge durch Deutſchland ıc. vom Herrn von 
Heß (Hamburg bey Hoffmann 1869) feyn, weldyer 
ganz der Donaufahre von Regensburg bis 
Wien gewidmet ift, und der bey diefem Auffage (in 
Verbindung mit Arndts Bruch ſtuͤcken auseiner 
Reiſe nach Wien. Leipzig 1801) oft wörtlich" 
zum Fuͤhrer gedient hat. Auch beſitzt man ſeit 
1802 eisen eigenen Fuͤhrer an der: Donau⸗-Reiſe 
von Regensburgbis Wien, mit Angabe al— 
ler Ortſchaften und ihrer Merkwuͤrdigkei— 
ten. Regensburg.18. 

Die buͤrgerlichen Schiffmeiſter zu Regensburg mertwie 
haben mit ihren Leuten eine eigene Art der Ruͤckreiſe die Motig 
von Wien nad Negensburg, woran auch an— mohlteiten 
dere, den nehmlichen Weg gehende, Paflagiere An. und fhnels 
theil nehmen können, ‚Sie fahren zu-Wien, in, —— 
dere Marichilf- Vorſtadt, in einer. Art Sandeutfihe, Schiffmei⸗ 
zu 6 Pferden, ab; damit machen fie 2 Stationen. MM 
An die Stelle der Sandfurfche treten num die Zei. 
ſelwaͤgen, (S. oben) in welchen man bequemer 
fährt, als auf. manchen Poſtwagen. Altea Statio⸗ 
nen. wechſelt man Wagen und Pferde. So gehts bis 
Aſchau. Ver reiten kann, ſetzt fich hier, gu Pferde. 
Frauenzimmer, welche diefes nicht wollen oder koͤnnen, 
gehn mit den zwenfpannigen Waͤgelchen, worauf die 
Bagage nachgerührt, wird. - Dieſe Cavalcade führe 
über-fehe gebirgige, unwegſame Gegenden, ungefähr 
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2 Stunden herab, an einige Haͤuſer. Dort begiebt 
man ſich aufs Waffer in bedeckte, mit Stroh belegte 
Nachen, welche von einem Pferde Stromaufwärts ge⸗ 
zogen werden. Diefe Wafferfahre trifft in die Nache- 
zeit. Man ſchlaͤft ſanft und ruhig im Sachen, der 
fehr gefdywind geht, da das Pferb nicht aus dem Trab 
fommt. Bon Vilshofen fährt man in Lohnkut⸗ 
ſchen vollends bis Regensburg. Auf diefe Are 
"macht man die Reife geſchwinder als die Briefpoft, 
nemlich in 4 Tagen und 4 Mächten. Sie hat über« 
dieß ein ihr eigenes Intereſſe Durch Wechfel und Un« 
befanntichaft der Gegend. Die Perfon zahlt mit eis 
‚nem Koffer, und mit der Koft, für diefen Weg von 
60 beutjchen Meilen, ohngefehr dreyßig Kanfer- 
gulden an den Schiffmeilter. 283 ! 


3) Rheinfahrt von Mainz bis Coblenz, 
und Ruͤckreiſe über die Bäder 


Verſchiede . Diejenigen, melche die Reife auf dem Rheine 
- — machen wollen, koͤnnen dieſes auf dreyfache Weiſe 

zubefahren. thun: 1) mit den fäglich von Caſſel und Mainz 
abgehenden coches d’eau oder Waſſerdiligencen; 2) 

in einer eigenen gemietheten Jacht, oder 3) in einem 

‚großen bedecften Rheinnachen. Die erftern, oder 
Mafferdiligencen, find feit der franzöfifchen Beſitznah⸗ 

me von Mainz angelegt, und nun aud von deu 

Deurfchen, zu Eaffel, ‚eingeführt. Sie find bes 

det und man fährt fehr wohlſeil damit, nemlich von 

Mainz bis Coblenz für 6. fiores, und von Co⸗ 

blenz his Coͤlln für eben fo viel. . Man läße fich 

auf den Büreaus zu Caffel oder Mainz einfchreis 

ben, und erhält darüber eine gedruckte Quittung. Hat 

man viel Gepäce bey ſich, fo wird dafuͤr befonders 

noch bezahlt. Diefe Diligencen follen in Einem Tage. 
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von Mainz bis Koblenz, fahren, aflein bey ihrem 
ſchweren ange find fie bei ſeichtem Waffer und widris | 


gem Winde gewöhnlich) langer auf dem Waſſer. 
Die angenehmfte fo mie die bequemſte und üblich“, 
fie Art, iſt die Mieche einer eigenen Yacht, fuͤe ſich 
und feine Befellfchaft. . Der Preiß richter fich nach der 
Zeit, die man unterwegeng feyn will, und. nach. dee 
‚ Weite des. Orts, auch ob. man feinen eigenen Wagen 
ben fih hat und mitnimmt, was natuͤrlich die Fracht 
erhoͤht. Es find, immer Schiffer. am Ufer von Cafe 
fel und Mainz zu finden, die ihre Dienſte anbie- 


ten, allein man muß ſich Dabey wohl vorſehn, um 


nicht gefehnellt zu werden. Im Zahr 1792 bezahlte 


ich drey Karofinen von Mainz bis Coblenz, den _ 


Transport des Wagens und die Zölle mit einbegriffen, 
und die Hälfte für den Ruͤckweg. m Jahr 1803 


- mußte ich für dieſelbe Fahrt 4 Karolinen und zwar oh⸗ 


ne Wagen bezahlen, und. 2 Karolinen für die retour; 
morunter das Trinkgeld nicht begriffen. "Won Caſ⸗ 


fel bis Mühlheim zahlte ein. Freund, incl, des 
Wagens, 74 Tarolinen und Trinfgeld. Kine vor - 


gebliche Kompagnie zu Caffel berief fih auf ein Pa⸗ 
tent, achten. vermiethen zu dürfen. Es foll. die 
aber eine bloße Privarverabredung zwifchen ven Schif⸗ 
fern, im Einverftändniß mit den Mainzern. feyn, 
nicht anders als nad) der Reihe zu fahren., Man hat 
nich ſeitdem verfichert, Daß, wenn man zu Sande bis 
Eltvill oder Wallauf hinaufginge, man daſelbſt 
viefleicht Yachten zu wohlfeilern Preißen befommen 
könnte, Die beruͤhmteſten Rheinfihiffer find wegen 


ihrer Geſchicklichkeit, die Nüdesheimer, und man 


bat wenig Beyſpiele, daß diefen ein Unglück begegnet 
wäre. Dieß gefchieht überhaupt felten auf dem Rhei⸗ 
ne, boch ben Eleinem Waſſer öfterer als bey großem. 


Uebrigens findet man.auf dieſen Jachten, Die ihre Kar 
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jüten mit Senftern und ein Verdeck haben, ‘alle Bes. 
quemlichkeiren. Man Fann darauf kochen, ſchlafen 

u. ſ. w. Die, welche ich 1303 beftieg, gehörte eis 

sem Philipp Heß, mit dem und feinem Schiffe 
fnechte Henri ich alle Urfache hatte, zufrieden zu 

feyn. Wenn man auf dem Rheine gegen den Strom 

fährt, wird das Schiff von Pferden gezogen und geht 
langfamer als Stromab. - Bey Gegenwind brauche 

man wenigitens zwey ganze Tage von Caſſel oder 
Mainz, bis Coblenz oder Ehrenbreitftein, 

und wenigfteng 23 Tag zurück, was auch die Schiffer ver, 
= ſprechen mögen. Beſonders männlichen Reiſenden iſt zu 
rathen, ſtatt einer Jacht einen bedeckten, großen Rhein⸗ 

nachen zu miethen. Man faͤhrt geſchwinder und wohl⸗ 

feiler damit, und ſitzt bedeckt und zugleich luftig unter 

der boppelten Leinwand, die über Reife geſpannt iſt. 

Ein ſolcher Nachen oder Kahn koſtet von Caſſel und 
Mainz bis Coblenz etwa 2 - 3 Karolinen, und 

man fann damit feicht und überall fanden, Er faßt 
8 - 10 Perfonen. / . = | 

Neue Die franzöfifche Regierung hat ungeheuere Felfen 
Soaufie fprengen faffen, welche den Durchgang verfperrten, 
ufer ® md fo am linken Rheinufer einen’trefflihen Damm» 
weg erfchaffen, der diht am Strande und immer im 
Gefichte des Fluſſes und des gegenüber liegenden rech⸗ 

ren Ufers, hinlaͤuft. Einem Neifenden, deſſen Paͤſ—⸗ 
fe von den franzöfifchen Behörden berichtige find, wir. 
de ich daher rarhen, ‚um der Langſamkeit einer Schiff. 
fahre bey widrigem Winde, oder den zu hochgefpann» 
ten Soderungen der Schiffer aus zuweichen, tohnpfer= 
de zu Mainz zu nehmen, (wenn die Route. noch 
nicht mit Poft verſehen ift) und füc auf diefer Chaufſee 
- ineinem einzigen Tage bequem nach Coblenz zu 
verfügen. Er bfeibt immer im Geſichte des Fluffes 
und feiner ſchoͤnen Anfichten, und büße nur wenig von 
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den legtern ein. Schon iſt eine-Diligence zu Sande, 
auf diefer neuen Chauſſee, zwifchen Coblenz und 
Mainz angelegt, welche in ı2-bis 14 Stunden ben 

Weg zuruͤcklegt. (Preiß eines Plages 6 Franken.) 

Auch zuruck von Coblen z uch Mainz koͤnnteman 

auf dieſe Art reifen. Auf dieſer Strafe kam auch 
Kayſer Napoleon, 1804, von Bingen nad 
Mainz Bey hohem Waffer und Ueberſchwemmun⸗ 

‚gen leidet jedoch dieſer Dammweg, mie Das ber Fall 

beym Eisgang von, 1805 war. — — Dod mir 
kommen auf bie, Schilderung unſerer Rbheinfabrt 
zuruͤck. ¶⸗ 

Wenn die Umſtaͤnde es erlauben, ſo reiſe man Abreiſe. 

Abends, (vorausgeſetzt, daß die franzoͤſiſche Douane 
die Abendfahrten auf dem Rhein wieder erlaubt, was 
zeither der Fall nicht war) oder des Nachmittags von 
Mainz oder Caſſel ab und fahre bis Wallauf 
"oder Eitvill. Man übernachte in einem biefer Dre 
te (zu Nieverwallauf im Engel, doc) am beften 
zu Eltvill:in der Roſe, mo id) 1803 treffliche 
Bewirtung bey hollaͤndiſcher Keinlichkeit fand, und 
aus meinen Fenftern, in einer hellen Mondnacht, eis 
nen unvergeßlichen Seeäpnlichen Blick auf den breiten. 
Strom hatte), Man trete + bis 3 Stunden vor 
Eonnenaufgang eine Fußreife nad) dem Johannis. Iohannit. 
berg an, um-auf dem Balkon bes Schloffes jenes bers. 
erhabene Schaufpiel der Natur zu genießen. Wenn 
man dabey eine Stunde verweilt und eine halbe Stun⸗ 
de zum Heruntergehen braucht, fo, kann man in a 
Stunden diefe reizende Partie gemacht haben. Der 
Johannisbergwein iſt beruͤhmt; auf dem Keller waͤchſt 
der beſte. Noch ſieht man die Spuren der Minirar⸗ 
beit, durch welche Hoche 1747 alles in die $uft ſpren⸗ 
gen wollte, haͤtte nicht des nun verſtorbenen, edlen 
Herrn von Bibra Verwendung bey Lefebre es 
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verhuͤtet. In weniger als einer Stunde fährt man 
nady Geiſenheim, wo ich zu landen rathe, um 
nach) dem Niederwald zu fahren, der durch den 
Dkteinifche Grafen Oftein zum fchönften englifchen Garten ver. 
Anlagen. wandelt worden. Natur und Kunſt yatalles angewandt, 
was zur DVerfchönerung eines Orts -beyiragen Fann, 
‚Ruinen, Tempel, Einjiedeleyen überrafchen hier, (ſonder⸗ 
lich war das der Fall vor der Nevolurion) den Reiſenden. 
Auf ver Spige des Berges, andeflen Fuß der Rhein 
in fein.engeres Bette gedrängt wird, ift ein offener 
Saͤulentempel, der Anblitfe darbeut, die nicht be— 
fhrieben werden können: denn links liege die ſchoͤne 
Ryeiuflähe bis Mainz, rechts der enge Felſenpaß, 
duch welchen der Rhein bis Coblenz, Coͤlln 
und weiter ſich waͤlzt; vor uns liege die, durch Das 
WVereini- Fluͤßchen Nahe verfchönerte Sandfchaft, und man 
9 Mſieht „ wie es ſich zwiſchen ſanften Huͤgeln ſchlaͤngelt, 
dem RKhein. um feine Vereinigung mit dem Rhein zu erreichen, 
aber im Revolutionskrieg iſt der ſchoͤne Niederwald 
ſtark ausgehauen worden. Wer den Niederwald 

zu Fuße beſuchen will, hat von Rüdesheim arlı 
| naͤchſten; wer hinauffahren will, muß zu Seifen“ 
Rüdesheim. beim, wie ſchon gefagt, ans fand gehn. Ruͤdes⸗ 
beim in einer niedlichen fage, (guter Gafthof bey 
Ackermann) iſt wegen feiner Weine, und megen 
des Rheinübergangs der preußifchen Armee, Hier und 
Ju Baharad), 1793, merkwürdig. Eine Flaſche 
guter Ruͤdesheimer alle hier jege 2, 3, 4 Guls 

den. Die erften Weinſtoͤcke wurden 1074 gepflanzt. 
Bingen. Bey Bingen macht ber Rhein von Baſel 
- an, feine größte und anfehnlichfte Biegung Bin— 
gen gegenuber tritt eine Landſpitze hervor, jenfeits 
welcher der Rhein, der bis dahin ruhig ffrömte, to— 

fend und fchäumend rauſcht, indem er fich zwiſchen 

Klippen Brängt, über welche das Schiff, mic einem 
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{ —— Getoͤſe gleitet. Dieß iſt das Dingen Enns. 
N) 


ch. , Es ifi feine Gefahr, fobald der Schiffer. nur 


die Deffnung von 50. Fuß Breite gehörig rrifft, die: 


‚vor ein paar hundert Jahren von den Holländern, jur 
‚Erleichterung der Schifffahrt, gemacht worben iſt. 

Schwieriger ift die Fahrt von unten herauf. Won 
gleicher Arc iſt aud; das Nie derloch. Wer fih 
‚fürchter durch Das Dingerlod) zu fahren, Fann von 
NMiederwald nad Aßmanshauſen herabiteigen 
and fein Schiff torterwarten. Der fabelhafte Maͤu. 

fetburm ift nichts weiter als einealte Warte. Bald 
darauf.gelangt man in die Nähe von Aßmanshau— 
fen, durch feinen edlen, rothen Wein berühmt, der 
fid) vom ı ten Jahrhundert hervarirt. Wer vermag 
aber alle die alten Rirterburgen und Weften zu zaͤhlen, 
welche die Zeit oder ber Krieg zerftört bar, und die 


Aßmans⸗ 
——5 n. 
Bacharach. 


ſich uͤberall an beyden Ufern des Rheins, in ſeltſamen, 


pittoresfen Geſtalten draͤngen; die zahlreichen Staͤdt⸗ 
chen, Flecken und Dörfer; die Gruppen von Felſen 
und Hügeln ‚ ladyend von fern, und noch größern Ge⸗ 
nuß in der Mähe verjprechend? Die Klöfter des rech⸗ 
ten Nheinuters, 3. B. der berühmte Wallfahresort 
Bornhofen, eriftiren noch, allein die am linken, 
ftehn größtentheils verwuͤſtet oder leer, oder find jetzt 
Das Eigenthum von Privatperfonen und Fabrifanten, 
ne fie als Nationaleigenthum an ſich fauften; 

. DB. das Monnerflofter und das weyland adliche 
Suft ohnmweit Boppard, beyde in der pirtoreskeften 
Lage. Erit 1805 follen auch die. alten Burgruinen 
am linten Ufer veräußert werben, und jchon haben fich 
ꝓatriotiſch, mehrere Perfonen vereinigt, um einige da⸗ 
von zu erftehn, und dem Vater Rhein diefe feine 


\ 


alte, berühmte Zier zu erhalten. By Bacharach, 


wo die herrliche Traube des Mamens reift, ift die 
Gränze des Rheingau's, des reichften und ſchoͤn⸗ 
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die Dali. 


ſten Diftrifts diefer Ufer. Außer dem Wein, — 


den er vorzuͤglich beruͤhmt iſt, erzeugt er auch Getra 
“ge in Menge, und das ſchmackhafteſte Obſt. Nach 


G. Forſt ers fehr wahrſcheinlicher Hypotheſe, war 
der Rheingau, nebſt einem Theile der Pfalz, 
und der Bezirk von Mainz bis Oppenheim und 
Darmftadt, einft ein Landſee, bis der Rhein— 
ftrom bey Bingen fih durchwuͤhlte, und einen 
Abfluß fand. Hinter Bach ar ach kommt man zum 
Hort Pfalz, das.mitten im Rhein liegt, und 
nad) di Luͤc's richtiger Bemerfung, .von weiters 


Aehnli ‚keit mit einem Schiffe hat, das nah der 
Mündung eines Kanals feegele, Unter den Truͤm⸗ 
‚mern vieler zerftörten Burgen, verdienen die von 
Winsbach und von Schönberg vorzügliche Aufe 
metkſamkeit. 

Et. Goar. 


Von Geifenheim bis St. Goar fährt man 


‚bey gutem Winde 4 Stunden. . Gegend und Anſich— 


‚ten um St. Goar find von den fchönften des Rheins. 


Die Feftung Rheinfels liege jetzt gefchleift, und in 
Ruinen, die ic) befuchte, und wegen ihres Maleri— 
fhen, jedem zu befuchen empfehle. Diefe. Stade, 


nun der Hauptort im 22ften Kanfen des Rhein und - 
Moſeldepartements, ift wegen ihres Sachsfangs und 
‚ihrer Sandbant merkwuͤrdig, auf welcher zäweilen 
die Schiffe, (wie dieſes 1792 meiner Jacht begegnete) 
“Gefahr taufen zu ſtranden. Die Feſtung Katz, Gods 


arshauſen gegenüber liegend, iſt durch ihr Alter 


Boppard. 


Koͤn igs⸗ 
ſtuhl. 


und ihre Schickſale bekannt. (Zu St. Goar, wo 
man wegen des Zolls anlegt, logirt man ſehr gut, ſo⸗ 
wohl im gruͤnen Wald, ale zur Lilie).— 

Nicht weit von der uralten Stadt Bopparp 
(Gafthof, zum Spiegel) in ver Nähe von Abe ns 
fe und ver Stolgenfelfer Warte, ftand der Kö— 
nigsftuhf, thronus imperialis, auf einem Rafen« 
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plaß,. mit alten, hohen Bäumen eingefaßt: ein acht⸗ 
eckiges Gebaude, 47 Fuß hoch und 24 im Durchmefa _ 
fer. Siege if der Plag kaum mehr kenntlich. Hier, 
wo einſt Surften im Nathe faßen, wo der große Mas 
zimilian (dmur und Koyfer Wenzel abgeſetzt wur-⸗ 
de, fand ich im Sahr,ag>3 nichts als Schutt und ein 
nen Kartoffeladter, Die alten Bäume waren gefällt, 
und bas Ganze ein wahres Bild des deutſchen Reichs, 
was es war und was es ift! — 
Wenn man am Morgen um 4 Uhr in St. Go, 
ar abfähre , fo kann man, fobald Gegenwind den 
Schlag der Rider, und den Lauf des Schiffs nicht 
laͤhmt in Coblen; um ıo oder 12 Uhr feyn. | | 
„Geht man von Coblenz nicht bis Cöldn, fo 
muß man menigftens zu Wajler bis Neuwied fah« Neumied: 
ren. (Guter Gafthof zu Neuwied, Stadt Braun⸗ | 
fhweig, dicht am Rhein.) Man brauche nur $ Tag | 
Dazu, Meumied hat viele Induſtrie; zwar haben 
Die Revolutionskriege und deren Drangfale, die ſchwer 
auf diefer Stadt laſteten, Röntgens Kunftarbeis 
ten, fo. wie die Preffen von den vielgelefenen, und 
immer - deutfchgebliebenen, Todtengeſpraͤchen 
verfcheuht'z allein man trifft da noch merkwürdige 
Fabriken an, worunter dag Geſundheitsgeſchirr 
gebört- Das Schellenbergfhe Erziehungsinftia 
fur, und das fuftfihloß Monrepos, verdienen au) 
Aufmerkſamkeit. Auf dem Schloffe in Neuwied 
befehe man ja die Sammlung von altrömifchen Ueber« 
reſten, welche bey Aufgrabung eines caſtrum gefune 
Den worden find. S. Orundriß des roͤmiſchen 
Kaſtels bey Neuwied, nebft andern Denka 
möälern, Thal, Eprenbreitftein. 1803. 8. 
Der Berf. it Here Hofmann. 
- BuThal-Eprenbreitfteinamrehten Rheinu⸗ Thatehs 
fer, das in eben dem Grade on bend wird, in welchem das, le 
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gegenüber liegende Koblenz verfällt, logirt man 
Fehr gu im weißen Roß, einem ber beften Gaſthoͤ⸗ 
f in Deuefchland. Sonderlich iſt die Ausfiche aus 
er Portraitzimmer und dem Öartenhaufe, auf den 
Rhein, unvergleichlih. Die malerifchen Ruinen der 
gejprengten Feſte Ehrenbreitftein, an der Heer 
ſtraße nach Ems, beiteigt man gern tvegen der herrlichen 
Ausſicht, des impofanten Anblicks und des Andenfens 
an die Vorzeit! 5 
Sieh'! die hocherhabenen, fehönen Zinnen _ 
Hat des Feindes Uebermurh zerflör;, 
An den Trümmern weben Unglüdsipinnen, . 
Und der Geiſt aus edler Vorzeit tage! — 
.. Der Garten des Canonicus Unbefcdeiden 
lohnt durch eine vortreffliche Ausſicht. Nicht fern 
vom Orte, und weiter hinauf, liegt das niedliche 
Landhaus bes Fuͤrſten von Naffau, Weilburg zu 
uno: Engers; au beſieht man auf diefer Seite 
- die neuen Gartenanlagen zu Sayn,, und die Reſte ei⸗ 
‚her altrömifchen Bruͤcke. Alle Viertelſtunden geht bie 
iegende Bruͤcke zwitchen Koblenz und Ehren> 
breitftein, bis Abends ro Uhr, hin und her. Zu 
Koblenz fand idy 1803 nicht die geringfte Schwie⸗ 
tigkeit bey der Douane, als id) hinüberfuhr und die 
Stadt befah. | E ne, J 
Koblen. Koblenz (Volksmenge nach dem A. d. 10, 
691. ſehr guter Gaſthof zum Hof von Trier; der 
Gafthof zu. den 3 Schmweizern hat eine fehöne La⸗ 
ge am Rhein) ift der Hauptort des Rhein und Mos 
me am Zufammenfluß beyder Flüffe ge» 
egen, und 9 Meilen von Mainz und Coͤlln, und 
12 Meilen von Trier entferne, Die Feſtungswer⸗ 
ke find geſchleit. 
Die fteinerneMofelbrücfeunddas, einehalbe : 
Stunde entfernte, auf dem Wege nad) Andernach 
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llegende, Fort Marceau, mit ben Grabmaͤlern 
der Generale Marceau und Hoche, ſind das 
merkwuͤrdigſte von Koblenz. Noch ein anderes 


Denkmal’ von Hoche flieht unweit des Weißen, 


thurms, Neuwied gerade gegenüber; zu Rübe 
wacd) iſt der Denkſtein von dem preugifchen fager 


don 1793 nicht mehr -zu fehn. Schönbornsiuft, 


nicht weit davon, iſt jetzt ganz vermüftet, ſo wie die 
einft fo ſchoͤne Rarthaufe, mit der himmlijchen 
Ausfiht, nım die Wohnung eines Reftaurateur iſt. 
Kaferne ift Das fonft fo prächtige Churfuͤrſtliche Schloß 
geworden, Das lange zum Lazareth diente, Die Hofka⸗ 
pelle, einft Defadentempel, ift wohl und: gut erhalten. 


Der Difafterialbau und der Komoͤdienſaal find 


ſchoͤne Gebäude. Im SJefuisercollegium baft 
die Leſegeſell ſchaf t ihre Verſammlungen, und es 


werden Bälle darin gegeben. Die Promenade in der 


Neuſtadt auf dem Schloßplatze, ift fehr ſchoͤn und ges 


hört mit der langen Reihe großer Häufer gewiß unter 


die fehönften großen Plage des ehemaligen und des; afs 
ten Deutſchlands. Auf dem Paradeplage find die be 
ſten Kaffeehaͤuſer. Der Wirth zu den 3 Schweizern 
Hält einen öffentlichen Garten: in. einer ſchoͤnen Gegend 
am Rhein. Noch merke ich. an, daß der Tinftei- 
ner eifenhaltige Sauerbrunnen, der ſich zo Jahre, 
ohne zu verderben, erhalt, 2 oder 3. Meilen von Ko⸗ 
blenz entfernt iſt. (S. Koblenz, im hiſtor. 60» 
pograph. Verſuch von Leſſaux. Koblenz. 
3803. 8, — “Alinanach d’adrefle de la ville de 
Coblence, pour lan. 1804. Coblenee. 8.) 
: + Die meilten Neifenden, (mozu ich ebenfalls ka; 
ehe) verlaffen nun zu Eprenbreirftein ihr Schiff, 
und nehmen ihren Ruͤckweg über: die. Bäder, d. i. uͤber 
Ems, Schwalbadh Schlangen bad und Wis, 
baden, Von Eptensrsiekeinguf Wisba⸗ 


Ruͤckweg 
über die 
Baͤder. 


Echwal⸗ 
bach. 
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den, iſt folgendes die Poſtroute: Naſſau 12 Poſt. 


Schwalbach 2. Wisbaden, durch Schlan—⸗ 
genbad, 2. | 


Han erreiht Bad- Ems in 2 oder 3 Stun⸗ 
den, Man logirt entweder im Darmfladter: oder 
Naffauer Hof. Die Quellen von Ems dienen 
zum Trinken und Baden. Die Baͤder find zweckmaͤ⸗ 
Fig eingerichtet, reinlich und bequem. Die. Härfite 
Quelle heißt die Bubenquelle; die Beſtandtheile 
‚alter find alkaliſches Salz, Kalkerde, etwas weniges 
Eiſen und etwas kohlenſaures Gas. Man ißt an table 
Fhote oder auf Dem Zimmer, im Spiel. und Tan 
faal des Herrn Yuin (Verf. einer franz. Beſchrei⸗ 
bung. von Ems). Man macht Wafferfahrten auf 
der Lahn, oder Promenaden nach der Sitberhüts 
te, mit Lafontaine's Roman, Claradu Plef 
fis in der Hand, deſſen eine Scene in diefem reizen⸗ 
den Thal liegt. Br REN, ; 
Bon Ems nah. Schwalbach iſt man zuwel⸗ 
den g Stunden auf gebirgigen Wegen, unterwegs, 
wenn man über Naffau geht. Man befebe zu 
Naffau den ſchoͤnen englifchen Garten des Herrn 
yon. Stein, und bie-pittoresfen Ruinen der Burg. 
Die beyden Hauprquellen ‚heißen der Weinbrunnen 
und der Stahlbrunnenz; letzterer iſt am meiſten in 
der Mode, vboͤgleich erſterer ſtaͤrker iſt. Man logirt 
‚gut zur goldenen Kette. Die Schwalbacher 
Forellen und Krebſe werden von de Gutſchmeckern 
geruͤhmt. Gute Tables d’höre find (vorzüglich); zur 
goldenen Kette, im Kleebfatt und im golönen Bruns 
hen. Im Judenſaal wird gefeühftücke und gefpielt; 
im Kapyſerſaal ift die Farobank, mo gewöhnlich. auch 


der Kaffee nach Tafel getrunfen wird. , Im großen 


Saal, ohnweit der MWeinbrunnenaflee werden bie Baͤl⸗ 


le gehalten. Allen Freunden ſchoͤner Natur if: die 
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Promenade nach Adolphseck zu empfehlen. ©. 
Ueber Schwalbachs heilſame Quellen, ein 
Verſuch vom Brunnenarzt Fenner. Schwal⸗ 
bach, 18008. 
Anderthalb Stunden von Schwalbach liegt Schlangen⸗ 
Schlangenbad, in einer ſtillen und ſchwamuths- bad. 
vollen Gegend. Man logirt im Mainzifchen oder 
im Heffiihen Haufe Man-bavet, und man 
‚trinkt diefes laumarme Waſſer, das in feinen Beſtand⸗ 
theilen und Wirkungen ganz den berühmten Bädern 
von Plom bieres in Frankreich ähnelt: daß es für 
Damen das befte. onfervationgmittel der Schönheit 
und einer glatten, weichen Haut fey, ift fehon längft 
bemerkt worden. Des Sonntags find die Bälle im 
großen Tanzſaal fehr zahlreich und glänzend, 
In zwey Stunden fommt man von Schlan⸗ 
genbad, nad Wisbaden, wo man fehr gut, ent. Wisbaden. 
Weder im Adler, oderimSchüßenhoflogire: (ic) 
‚ziehe Iegtern vor). . In beyden find tables d’höte, 
Wisbaden, wegen des Aufenthalts der Römer, 
und der vielen dort gefundenen Alterthuͤmer, lange 
berühmt, bat 14 heiße Quellen und 25 Badhäufer, 
die ſich durch eigene Namen und Schilder unterſcheiden. 
- Das Bad für kranke und Reife Pferde bar der 
Revolutionskrieg zerftört. Als Trinkwaſſer brauche 
man einige andere mineralifge Brunnen, vorzüglich: 
den Faulbrunnen und Wiefenbrunnen. Un 
ftreitig gehören die warmen Quellen von Wisbaden 
unter die hülfreichften und wirkfamften von Deufhe . - \ 
land. Sonntags find Bälle im Schügenhof und 
im Adler. Die Sieblingsgange find das Bosket, 
Das Wiefenthal, und ver Weg nad) den Sonnen- 
Burger Ruinen. Auch Elarenthal, die Fa⸗ 
fanerie und Geisberg bieten reigende Scenen bar, 
Eine der. interefianteften und. ausgebreitetſten Ausfiche 
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ten in Deutfchland hat man von dem Gipfel des 
Bergs, über den die Limburger Chauffee-läuft, von 
der fogesinnten Platte. (Eine andere ſchoͤne Auss 
ficht hat man auf dem Wege von Schwal bach nad 
Wisbaden, beym Chauſſeehaus, auf der 


—hohen Wurzel.) S. D. Ritters Denfwin 
| digfeiten der Stade Wisbaden. Mainz 


Selters. 


1800. 8. So lange die Kurzeit dauert, faͤhrt eine 
Diligence taͤglich zwiſchen Wisbaden und Franks 
furt Bin und ber, no Bi 
Wer über Limburg nah Franffurt oder 
Main’ zurüdceifet, kymmt durch Selters, wo ei⸗ 
ne halbe Viertelſtunde davon das Gelterferwafs 
fer quillt Wer es als Arzeney für die kranke Lunge 
trinken muß, der trinke es hier an der Quelle, wenn 
es tm irgend moͤglich iſt; welch' ein Unterſchied mie 


dem in Krügen verführten! — Mor dem. Revolutte 


Fachingen. 


Reiſe plau 
u einer 
chnellen 

7 Brite von 

Sruntturf 
nach Coͤllu 
und zurück. 


’ 


onskrieg wurden jährlich für 70,600 fl. ſolche Krüge 
verfender, im Jahr 1792, 2,911,095 Stuͤck. Drey 
Biertelftunden von Selters liege ein.anderer niert, . 
würdiger Brunnen, Sakhingen. x 
Klebe empfiehle folgende ſchnelle $uftreife von 
Frankfurt aus, auf vem Rhein und über die 
Bäder, wo es zugleich von des Keifenden Willkuͤhr 
abhängt, immer auf der deutfchen Rheinfeite zu logi— 
ren; Man fährf von Frankfurt in 5 — 6 Stun 
ben nach Caſtel; laſſen es vie Verhäftniffe oder Mans 
gel an Paͤſſen nicht zu, fo bleibe man in Caſt ed, im 
Gaſthof zum ſchwarzen Hären,, oder in dei 
Stadt Frankfurt, (beydes gute Wirthshaͤuſer, 
mit ſchoͤnen Aüsfichten auf Mainz), ohne uͤber die 
Drücke nad Mainz zu. gehn; doch IR die Paſſage 
über die Maitizer Brite bey weitem fo ſthwierig 
nichr, als man auswaͤrts glaubt. Ein bloßer Spas 
ziergaͤnger hat, wie ich aus eigner Erfahrung weiß; 


⸗ 
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weder auf der Brüde noch in Mainz, von den Was 
hen und der Douane dei geringiten Aufenthalt oder 
die geringfte Belaͤſtigung zu befürchten: er zahle bloß. 
das Bruͤckengeld, mit 4 Kr. von derPerfon, für hin⸗ 
ein und heraus. (Am ficherften und rachfamften ift es 
freilich, feinen Paß, in Frankfurt von dent frans 
zöftichen Reſidenten unterzeihnen zu laffen, 
was bey der Nichtigkeie defjelben, ohne Anftaud ge _ 
ieht; denn man kann, durch unvorbergejehene Faͤl⸗ 
e gezwungen werden, am linken Ufer zu übernachten, 
und dann leicht, ohne Paß, in Weitläuftigkeiten mit 
Gens d’armes kommen.) _ 
An folgenden Morgen fährt man zu Schiffe von Ganpof zu | 
Caſtel, auf dem Rhein, bis St, Goar oder Ro.Efel tl 
blenz. Will man nicht da herbergen, fo fann man fein und 
im Thal Ehrenbreitftein, im Gaſthof zum Deutz 
weißen Roß, fein Machtquartier nehmen... Man 
feße feine Reife nach Coͤlln fore, wo man Abends -. 
anfommt, und im Gafthof zur Stadt Prag ſehr 
gut logirt, oder will man auf der deutfchen Seite bleis , 
ben, fo Fehrt man in Deug, in dem guten Gafthofe 
ein., Ein Zag ift hinreichend, die Merfwürdigfeiten 
von Coͤlln zu fehn, (morunter die Harbifchen 
Mierofcope und Wachsarbeiten ıc., die Sammlung 
von Statuͤen und Figuren aus Thon des Bildhauer 
Ddendall; die Arbeiten der H. H. Imhof und 
Heerſtadt ꝛc., das Huͤpſche Kabinet ift feit des Des 
ſitzers Tod, als Vermaͤchtniß an ben Landgrafen von 
Darmſtadt gefommen.) Man reiſet dann wieder, zu 
Sande oder zu Waffer, nad) Koblenz herauf, was 
« man. Abends erreicht. Der. Weg dahin Ift über alle 
Defchreibung vortrefflich, und beffer unterhalten als 
-Ärgend einer in Frankreich. Iſt man erft in Bonn, 
fo fährt man bis Andernad) immer dicht am Rhein⸗ 
ufer. In Koblenz nimmt man den Weg zu Waſ⸗ 
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fer, oder mit einem Lohnkutſcher, aufderneuen Chanfe 


fee nach Mainz, oder noch beffer mit Poft,. über bie 
Baͤder na Franffurt zuruͤck, was man bequem in 


. 2 Taͤgen endet. 


Esriften 


Nach dieſem Reiſeplan haͤtte alſo ein Reiſender, 
um von Frankfurt nach Coͤlln und wieder zurud 
äu reijen, 73 Tage Zeit nörhig; nämlich: .ı nad 
Mainz, ı3 rad Koblenz, ı nah Eölln, ı 
Aufenthalt daſ ibſt, 1 nach Koblenz zurüd, -x 
über Emsuch Ehmwalbadı Cıa Stunden) ı über 
Wisbaden nach Frankfurt (133 St.). Gebt man 
nicht über Ems, ſo fährt man über Naf fau nad 
Schwalb ach, was nur 10 Stunden beträgt. 

Ber Diefe Reife macht, kann ſich Fein beffereg 


—— Quc zum Begleiter. und, Führer wählen, alsı Kies 


be’s Reife auf dem Rhein, durch die deut 
ſchen Staaten und die franzöfifhen Des 
partements, 1800. Sranffure bey Eßlin— 


ger 1.03. Zmwen Bände in 8. mit Rupfern und eis 


ner Rheinfahrtkarte. Don ihm follfe noch = 
18 


andres Werk über die Rheinreife, by Wilma 
au Frankfurt mit 30 Kupfern und Anfichten heraus⸗ 
innen, allein der Verf. Klebe überlieh in der Fol⸗ 
ge die Redaktion davon dem Profeſſor Voigt. Das 
erſte Hefe iſt in gr. 8. unter dem Titel: Anfichten des 
Rheins m. K. 1804. erſchienen und die Kupfer, fo 
mie die typographiſche Ausführung, führen ganz Das 
Grpräge der Treue, Mettigfeit und Sorgfalt, die 
man on den Wilmansjchen Werlagsartifein fhon 
gewohnt ift, — u | | 


| 
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— VIII. 
Der Reſſude im Wurthehauſe. 


E. iR eine alte Regel, daß man —* in Wirths⸗ 
bäufern, wo viel Einkehr iſt, am mwohlfeilften her⸗ 
bergt. Dieſe Regel bleide nach wie vor in ihrem ans 
ertannten Werthe, fo wie vie, daß der befcheidene, 
genuͤgſame Paffagier in allen Gafthöten leichter. durch⸗ 


Welches 
Wirths⸗ 
bausfol 
man wähs 
len? 


kommen wird, als, der grobe, vielbegehrliche. Ein 


Fremder, der, fo wie er in-ein Wirthshaus eintritt, 
gleich mit hundert Sragen und Befehlen. die Leute 
quaͤlt und beſtuͤrmt, wird früh oder ſpaͤt dafür buͤßen. 
Freylich paſſen nicht alle Wirchshäufer, welche Zug, 
. und Ruf haben, - für alle Gattungen von Keifenden, 
Es ift ſchon oben in Anſehung ‚der Fußreifenden das 
‘ dahin Gepörige angemerkt worden, und es fann fid) 
leicht ereignen, daß der nur mit der Landkutſche oder 


zu. Pferde reifende, Kauf. oder Geſchaͤftsmann in fola 


rn Wirthshaͤuſern, wo man mehr Extrapoſtreiſende 


von Rang und Stande (ohngeachtet ein ſolches Unter⸗ 


ſchiedmachen die unſinnigſte und ſich ſelbſt ſtrafende 
Thorheit von einem Wirthe ſeyn wuͤrde) aufzunehmen 


gewohnt iſt, nicht gleiche Sorgfalt und Attention fin⸗ 


den möchte. Dieß gilt ſonderlich in großen Städten, 
wo man zwiſchen vornehmen und zwiſchen mittelſtaͤn⸗ 
diſchen Gaſthoͤfen diſtinguiren muß. Jeder Reiſende 


Bat ſich da den Gaſthof zu wählen, der für feine Um⸗ 
ſtaͤnde am beften paßt: Aber immer gehe er von obi⸗ 
ger erften Regel aus und erfiefe ſich den berühmteften 


und befuchteften in feiner Art. In ſchlechten und mits 


telmäßigen wird man immer jtärker geprellt als in gu⸗ | 
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ten man iſt dabey ſchlechter bewirthet — es faͤllt 
auch in denſelben gemeiniglich die Gelegenheit weg, 
mit intereſſanten Maͤnnern aus der beſſern Voltsklaſſe 
bekannt zu werden, weil dieſe zu ihren Berfanm« 
lungsörtern die ſchlechten Gaſthoͤfe gewiß nicht waͤhlen 


| werden. 
Mie fol Wie foll man aber erfahren, welches Wirte. 
——— be haus das befte jey? — Aus dem oͤffe utlichen Rufe 


. ‚und am ficherjien aus dem Munde ande;er Keifenden ! 


sen? Auf die Anpreitung der Pofiillione ift da nie ganz zu 

"trauen 5; oft auch nicye auf die Emptehlung anderer 
Wirthe, weil diefe unter fid) ausgemacht haben koͤn⸗ 
nen‘, einander bie Kunden zuzumeifen Man wird 
zwar in dieſem Handbuche die vorzuͤglichſten Gaſthoͤſe 
ben einigen deutſchen und auswärtigen Städten anges 
merft finden; allein nichts ift wandelbarer als die 
Guͤte der Wirchshäufer: fie hängt von der Verändes . 
rung der Beſitzer, öfterer noch von der Veränderung 
bes erften Kellnersab. Der Poften eines Kells 
ners ift zumeilen in einem Wirchshaufe wichtiger‘, als 
der des Wirths. Mir felbft ift es begegnet, daB ich 
ein großes Wirthshaus in der Schweiz, wo ich im 
Jahre zuvor vortreflich bewirthee morden war, im 
naͤchſten Jahre ganz zu feinem Nachtheil verändert an⸗ 
traf, blos mweil es feinen erften Kellner unterdeffen ver= 
Inren harte. In manchen Wirchshäufern richtet ſich 
fogar die Güte und Billigkeit der Bewirtung nah der 
Jahres zeit, in der man reife. Gagt ein Reifender, 
der ung einen Wirth empfiehlt, daß er befonders bey 
ihm befannt ſey und öfters bey ihm logire, fo ſtatte 
man jenem ein Kompliment von ihm ab, mit dem Zus 
fage: der und der Bekannte oder Freund babe ſein 
Haus befonders empfohlen. Dieß thut öfters gute: 
Dienfte, 


n 
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In großen Städten follte man ſich finnen den Vorficht in 


Namen und die Gaffe feines Quartiers oder Gaſthofs bung 


des N 
(weil oft zwey Gaſthoͤfe einerfey Namen! haben und nur Bepalsine, 


in Anfehung der Gaffen verjitjieven find) in fein Tas ' * 
ſchenbuch notiren, ſobald man nehmlich ohne fände 
dienten ausgeht: denn wer buͤrgt uns, daß nicht bey⸗ 

des aus unſerin Gedaͤchtniß wie weggewiſcht fey, wenn 

wir es am noͤthigſten brauchen ? 

Da nichts der Gefundheit nachtheiliger iſt, als Vorſicht 
in einem Zimmer, das fange verſchloſſen war, zu eſ— — wo 
fen oder zu ſchlafen ‚ fo ſollte man auch allezeit i in deny Zimmern, 
Zimmer, das einem im Wirchsbaufe angemiefen wird, 
fobald mar hineinfonmt, die Fenſter auffperren laſ⸗ 
fen, um die Luft zu reinigen. Gemalte Zimmer, (nur 
nicht folche, die es erft kürzlich oder welche gar friſch 
getuͤncht find), oder welche mit Papiertapeten verfehen 


worden, oder die ganz weiße Wände haben, findlieber 


zu waͤhlen, als Zimmer mit mollenen oder feidenen Ta« 


peren, weil nichts eine giftige Luft fänger bewahrt, als 
Wolle und Seide und man leicht angefteft werden 


‚Tann, wenn unfer Vorgänger mit irgend einer ſolchen 


Krantheit behafter war, Wasdie Bequemlichkeit ans 
betrifft, Die man bey Wohnzimmern in Gafthöfen vers 
langen kann, fo find diefe zu fehr von den Umftänden 
— als daß fih Darüber etwas firiren ließe, 
Eina figemeines Haupt: Erforderniß bleibt aber Nein«. 
lichkeit: wohl das erfte Requiſit eines guten Gaſtho⸗ 


fes. Wer fein eigenes Bette ober Bertzeug nicht bey 


ſich führe, (f. oben, hat hauptſaͤchlich anf die Neintich“ 

feit des Bettes und frifches Ueberziehen veffelben in 

feiner Gegenwart zu befteben und daß es nicht feucht 

fe. Iſt ein Himmel Über den Bette aufgehangen, r 

fo thut man beſſer, das Bette nicht darunter ftehen zu, ° 
kiflen; denn außer daß in folchen alten Bedachungen u 


gewoͤhulich mancherley Ungeziefer hauſet ſo kann je 
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auch die Befeftigung wandelbar ſ ſeyn, im Schlafe her⸗ 
unterfaulen u. ſ. w. | 
Vorſicht in Im Winter find bie geheizten Stuben für Reis 
.. bey ſende ſowohl unangenehm als gefährlich ; ; manfolltene- 
| “ben der geheigten Stube immer eine ungeheizte haben, 
ſowohl um darin zu fihlafen, (denn in dem rate 
men Stubenbrodel ift dieß hoͤchſt ungeſund) aly 
die Thuͤre von Zeit zu Zeit zu öffnen, und — 
friſche Suft in die geheizte zu miſchen. Man fege ſich 
nie mit dem Geſichte gegen den gluͤhenden Oſen; es 
ft für- Bruft und Augen ſchaͤdlich; fayancene oder 
ehönerne Defen find: beffer, als ganz eiferne oder bie« 
cherne. Oefen, die von innen geheizt werden, neh⸗ 
men die boͤſe Luft mit ſich aus dem Zimmer; nur muͤſ⸗ 
ſen ſie dann nicht mit Steinkohlen, ſondern mit Holz 
geheizt ſeyn. 
VWamnen, Eine große Unbequemlichkeit, die man zuweilen 
en - es in.großen und guten Gafthöfen antrifft, find die . 
Wanzen.  Unter-taufend Mitteln dagegen ift folgens 
des eines der wirkfamften: man ftede vier Stüd 
Kampfer, jedes wie eine Wallnuß groß, zwep zu den 
Süßen des Bettes und zwey zum Haupfe, zwiſchen 
Betttuch und Matrage, und ruͤcke zugleich das. Bette 
. von der Wand ab. in die fänge würde dieſes etwas 
narfotifche Mittel auf die Nerven wirfen, allein von 
Zeit zu Zeit gebraucht, sird es nicht ſchaͤdlich feyn. 
‚Auch zwey ober drey brennende Sichter auf Gueridons 
oder Stühlen neben das. Bette, und diefeg in bie Mita 
te. des Zimmers geftellt, hat mich in Strasburg ei— 
ne Nacht vor Wanzen geſchuͤtzt. In Italien und in den 
beißen Laͤndern ſind die Schnafen, und Muͤcken eine 
| neue Plage, und dagegen hilft nichts als ein Muͤcken⸗ 
neß, welches über das Bette gefpannt wird, | 
Man wohne Es it Höchft wichtig für den Reiſenden, zin Zim⸗ 
ünsehun mer für fic) allein zu Haben und keinem Fremden (es wäs 
en. | Ze 
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ren benn wohlbefannre:Perfonen)zu erlauben, mit 
ihm in eben dem Zimmer zu fchlafen: den einzigen. Fall 
ausgenommen, wo-dieunumganglichfte Nothwendigkeit 
Dazu zwingt, und wo man denn alle moͤgliche Vorſicht 
zu gebrauchen hat, um niche.überliftee zu werden, ; 
u Durd.die jeßigen Zeitlaͤufte iſt es in ben meiffen "intide 
x Ländern Gewohnheit geworden, daß jeder Wirth, — A 
| Befehl ber Obrigkeit, Stand, Heymath, Namenꝛc. des Müs 
Des Reiſenden ſich von ihm angeben laſſen und gehoͤri⸗ mens zc 
‚gen Ottes davon Meldung thun muß. Hier gilt, was 
- fihonoben von der Angabe des Namensunter den Tho» 
ren gefage worden ift. Ohne dringende Noth,- aus ..; 
blogem Muthwillen, eine Vermummung ober Vers 
faͤlſchungg Damit vorzunehmen, ift der Weg, ſich mit 
echt verdächtig zu machen und fid)- in verdrießliche 
Weitläuftigkeiten zu vermiden. ° . - RR | 
- 2, Durd) Verſchließung unfers Zimmersund zu ſich Verwah⸗ 
ſeecken des Schlüffels iſt noch nicht Alles verwahre; "udn Eh | 
venn andere Schlüffel fönnen in den. Händen des Wirs | 
thes und feiner Leute ſeyn. Man laſſe alfo nie feinen 
Koffer 20. unverfchloffen fteben,. weil Vorwitz oder ans - 
dere Abfichten,, in unferer "Abmefenheit ‚in unfern. Sa⸗ 
hen ftören und ſich von den Umftänden oder der Wiche 
tigkeit ihres Eigenthümers zu unterrichten fuchen önnen; 
Indem man alfo feine wichtigſten Effekten, fobald man 
fih ‚von feinem Zimmer entfernt, - immer unter dem 
Schloſſe haͤlt, thut man auch. beffer, beym Ausgehen + 
den Zimmerfchlüffel nicht mitzunehmen ‚- fondern den⸗ | 
felben dem Wirthe, oder deſſen Leuten zu übergeben, 
Alsdann muß der Wirth für Alles ftehen, mas fich im 
Zimmer befindet, vorausgeſetzt nehmlich, daß der 
Wirth auf die Frage des Reiſenden dafuͤr zu ſtehen ver⸗ 
ſprochen Habe. Will er dieß nicht und gedenkt man ei⸗ 
ne Zeitlang zu bleiben, ſo bringe man ſeine koſtbarſten 
Sachen zu dem Bankier, an den man Wechſel oder 


1} 
. 
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Adreſſen hat, und erbitte ſich von ihm einen Interims⸗ 

ſchein daruͤber. Nie laſſe man aber ſein Zimmer offen, 
und wäre unſere Abweſenheit auch nur von wenigen 


Minuten: denn wer bürgt uns für den Karakter des 
Nächftanmohnenden ? Wie es in. Anfehung. der 


Schraubſchloͤſſer, die men bey fich führe, zu halten, 
. und wenn davon Gebrauch zu machen fey ? Sun iR 


| Eiufame 


ſchon oben das Noͤthige angemerkt: worden. - 


In einfamen, abgelegenen Gegenden, woman in 


in don Wirthshaͤuſern für feine Perfon beforge ſeyn muß, 
Wırthehäu, find ſolche Schraubfchlöffer oder Nachtriegel von groͤß⸗ 


ier: 


tem Mugen, Man brenne dann auch Machtlicht und 
laſſe feinen Bedienten bey fich schlafen. Hat man fei- 
ne ſolchen Schraub-und Nachtſchloͤſſer bey fih, ſo 
verrammle man die Thüren mit Tifchen, worauf man 


Stuͤhle ſetzt. Es kann auch nichefehaden, wenn man 


wie von oͤhngefehr dem Wirthe und feinen Leuten fein 


Schießgewehr fehen-läßt, und dann feine Geſchicklich⸗ 
keit damit umzugehen ruͤhmt, auch daß man es mit ei⸗ 


nier noch fo großen Anzahl Feinde getroſt aufnehmen 


Erkundi⸗ 


gung nach 
den Poli⸗ 
ceygeſetzen. 


wuͤrde. Solch eine kleine Kriegsliſt verfehlt oft ihre 
Wirkung nicht. 

Es koͤnnen in manchen Staͤdten Policeygeſetze orte 
fliren, bie einem Reijenden zu wiſſen nörbig find, und 
vor deren Rügen er ſich durch Unwiſſenheit nicht ſchuͤ— 
tzen kann. 8. B. in Anſehung des Tabackrauchens, 
des zum Fenſter Hinausgießens. Ein Reiſender alſo, 
der eine Zeitlang wo zu bleiben gedenkt, ſollte immer 
von ſolchen Geſetzen, und zwar am beſten beym Wirthe 


oder ſeinen Leuten, Erfundigung einziehen: 


Lohn⸗ 


Waͤſcherin⸗ 


nen IC. 


In großen Staͤdten, und ſo lange man nicht 


vrientirt iſt, wird ein Lohnbedienter unentbehrlich. Iſt 


daſelbſt feine Tare beſtimmt, was ein ſolcher täglich 
erhaͤlt, fo akkordire man mic ihm: gewoͤhnlich iſt der 
Preis ein ——— fuͤr den Tag. — man et⸗ 
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was durch ihn einfaufen oder behandeln, ſo fehe man 
fich vor, daß er nicht mit dem Verkäufer oder Hand» 
werker unter einer Decte ſteckt. Denn was Mer» 
eier in feinem erften Tableäu de Paris To. V. Ch, 
436) von den Pariſer Lohnbevienten fügt, giltaudyvon 
denen in andern Staͤdten und Laͤndern bald mehr bald | 
weniger, "Doch enrfchädige dafür der Troſt: Si.ces 
domefliques vous volent un peu, en revanche: ils 
empechent de autre göt&, que vous ne le foyez.ou- 
re mefüre. Zu $ohnbedienten, MWäfcherinnen ꝛc. 
‚nehme man übrigens Feine andern als ſolche, die uns 
vom Wirthe empfohlen find: man fährt jo am ficherften. 
Die Wirthe fragen den Neijenden-gemeiniglich, Effen. 
mas er zu efien befehle? Er thut am beften, fich nen. 
hen zu laflen,' was gerade im — oder ſchon zube⸗ 
reitet iſt und ſich daran zu genuͤgen: denn beſtellt er 
etwas beſonderes, fo muß er das Gericht und die ges 
wöhntiche Mahlzeit oben drein bezahlen, In ſchlech⸗ 
ten Gaſthoͤfen eſſe man nie Rag out s, die gewoͤhnlich 
aus verdorbenen Ueberreſten beſtehen, ſondern waͤhle 
Braten, kalt oder warm, Eyer, Milchſpeiſen, Ge⸗ 
müuͤſe in Waſſer gekocht, rohes Obſt u. ſ. w. In 
‚schlechten Gaſthoͤfen begnuͤge man ſich auch an dem ge⸗ 
woͤhnlichſten Weine und ſordere keine fremden Sorten, 
die doch nur aus einem und demſelben Faſſe fließen, 
dazu⸗ koſtbarer und geſchmiert ſind. 

Jeder einzelne Reiſende fpeifee moßlfeiler und un. Birtbeta 
terhaltender an der Wirtbstafel, als feiner’eignen fel. 
werthen Perſon gegenüber. Solche Wirthstafeln ſind 
vor zuͤglich da auſſuchenswerth, wo rechtliche Einwoh⸗ 
ner des Orts ſich daran mit-einzufinden pflegen; man 
macht · danm oft ſehr intereffante Bekanntſchaften. In 
Kernnentf des Orts, feiner Merkwuͤrdigkeiten, der 
Sitten der Einwohner, ihrer Denkungsart ec. thut 
man groͤßere und reellere Fortſchritte, als wenn man 
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Wochenlang mit dem Lohnbedienten durch alle Dis 
ſeen, Schloͤſſer, Kirchen ꝛc. Aewallfahrtet wäre, Nir⸗ 
‚gends ha: man aber auch meyr Urſache, feine Worte 
auf die Wage zu legen und die Reiſeklugheit (f. 
oben) im Gedaͤchtniß zu behalten, als an’Table i’hö- 
6, Eine Unbequemlichkeit haben diefe Wirthstafeln: 

wer. nicht zugreift, fondern den Beſcheidenen und vid 
Komplimente macht, der risfirt hungrig aufzuſtehen 
und von mancher Schüffel nur den Anblick gehabt zu 
haben, Perfonen, welche mit Zamilie reifen, oder 
die gern bey Tifche Ruhe und Bequemlichkeit genießen, 
gern bey. einem Lieblingsgerichte verweilen, ohne bes 
fürchten zu müffen, daß unterdeflen nichtsmehr davon 
vorrärhig, oder Das naͤchſtſolgende ſchon verſchwunden 
fey: diefe hun immer beffer, am öfterften auf ihrem 
Zimmer zu fpeifen, wenn legteres gleich immer höher 

- in der Zeche zu ftehen kommt als an der Wirchstafel, 
auch felten ſolche Wirthe, welche Tables d’höte Halten, 
die Zimmertafeln gerne fehen..  . ., 2.04 

Mittel gr Woran man fich auf Reifen niche.gleich gewöhnt, 

een — iſt der Laͤrm in den Gaſthoͤſen. Die Zeit der Nacht, 

Sofhöfen. wo es in großen Wirthshaͤuſern am ſtillſten tft, dauert 

etwa von 10 Uhr des Abends bis 5 Uhr des Morgeus, 
und dieſe Zeit ſollte man zum Schlafen anwenden. 

Allein ſicher darauf rechnen kann man nie; denn es 

koͤnnen Fremde in der Macht ankommen, es koͤnnen 
andere vor Tagesanbruch abreiſen u. ſ. w. Das beſte 

Mittel gegen den Laͤrm und die Unterbrechung des 

Schlafes empfiehlt daher die Grafin Genlis. Man 

ſtecke in jedes Ohr in Baumoͤl wohleingeweichte Baum 

‚wolle, ohngefehr von ber Größe einer leiten Muß, 

und ftopfe darüber andere trockene Baumwolle. Go 
lange man diefen Fleinen Apparat im Ohre hat, wird 
man völlig taub gegen alles Geraͤuſch ſeyn. 


Man 
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Man ſetze ſich nie mie entblötn = 

einen Abtritt im Gaſthofe; man vermantn, 

möglich, ihn unmittelbar nad dem. Geht —X 

Dritten zu beſuchen. Ungereinigter Nachriti RENT 

man ficdynie bedienen. Gtaffiren in: einer gr N 

anſteckende Krankheiten , 3. B. Ruhrepidemnev 

handelt man kluͤger, wenn man zur Befriedigung y 

Naturbedürfniffeg lieber das Feld, afseinen Gaſthoſo. 

abtrict waͤhlt. rn | u 

Man muß, wenn man ſich in einem Gaſthofe wi, | 

lange aufpäle, jeden Tag, oder wenigſtens alle‘ 2 oder —B 

3 Tage feine Zeche bezahien. Das it eine Methode, 

weldye die Wirche nicht lieben, aber eben darum ein. 

Grund mehr,‘ fie zu befolgen. Man kant dann ſicher 

ſeyn, nicht uͤbertheuert zu werben und nichts zu bezah ⸗ 

let, als was man empfangen hat; man wird auch 

beffer bedient, weil der Birch täglich fich vor dem 

Schimpf fuͤrchtet, man koͤnne fein Haus mit einem 

andern Gafthof verfaufhen. Man muß fi feine 

Zeche nie im Ganzen, fondern nach jedem einzelnen 

Artikel fpecificiven und fchriftlich auffegen laſſen. Iſt 

man mit eines Wirths Bewirthung nicht zufrieden, 

ſo laſſe man es ihm ja nicht merken, ſonſt ſchnellt er‘ 

gewiß, weil er verſichert zu ſeyn glaubt, daß man das 

erſte und letztemal bey ihm geweſen ſey. Im Gegen- 

theil bitte man mit Höflichkeie und ohne Zeichen des 

Berdruffes um Abſtellung oder um Erlangung defjen, 

was man wuͤnſchet. Herr Fit, von dem dieſes ent⸗ 

lehnt iſt, hat es oͤfters als ein probates Mittel gegen 

Prellerey gefunden ,- daß er mitdem Wirthe, oder vor 

deſſen Ohren’ mit’einem Dritten, zum Scheine , von ſei⸗ 

wer baldigen Wiederkunft ſprach. BR S — 
In einigen Laͤndern, vorzuͤglich in Italien, muß Mittel ger 

man ſich, ſobald man in einem Gaſthofe abſteigt, nach 9% —— 

dem Preiſe des Zimmers ; Pr Tiſches ze erkundigen * 


john 
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und affordiren, fonft laͤuft man Gefahr, 3:bis 4 fach 
überfegt zu werden. In Deutſchland und andern. 
Laͤndern iſt diefe Vorſicht unnörhig und würde Miß ⸗ 
frauen gegen den Fremden erwecken. In Städten, 
wo man, wie z. B. in Berlin, einen. Tarif ange 
fohlagen findet, wonach man- die Richtigkeit einer 
Wirthszeche ohngefehr beurtheilen Fann, ift Reine zu 
große Uebertheurung möglich. Allein wo biefe Stuͤtze 
- fehle, und die Kreide des Wirchs gar zu doppelt ger 
ſchrieben hat, bleibt dem Reiſenden nichts übrig, als 
ben Staub von feinen Füßen über die Schwelle des. 
Gaſthofes zu ſchuͤtteln, um ihn nie wieder zu betreten s 
-- denn die Fälle find felten, wo man durch Klagen bey 
der Orts: Obrigkeit mehr gewonnen häste, als Koften 
und Aufenthalt. —— ur 
Herausge⸗ Man huͤte ſich, daß Gaſtwirthe (auch andere 
u, Perſonen, denen man etwas zu zahlen hat) auf Gold: 
des Geldes. und andere grobe Geldſorten ung kleine Münze her⸗ 
ausgeben, welche fdyon im nächften Orte nicht gültig. 
ift, Man loffe fih, fo viel thunlich, größere Muͤnz⸗ 
Sorten und fonderlich ſolche zurüdgeben, von denen 
man weiß, daß fie einen anfehnlichen Strich Weges. 
gelten. Bey dem, fo bunten und ſchwankenden, deut⸗ 
ſchen Münzturs, und dem Steigen und Fallen des 
Aufgeldes vieler Münzforten, follteman ſich überhaupt 
in jeder Stadt, bey unpartheiiichen und dabey unin⸗ 
tereffirten Perfonen nach dem. Verhälfniß des — 
den Geldes zu dem bey ſich habenden erkundigen. Doch 
nie verrathe man dieſe ſeine Unwiſſenheit gegen den, 
welcher wechſeln ſoll. 5 
Rrintgeld. In den meiften Gafthöfen wird das Trinkgeld in 
eine gemeinfchaftliche Büchfe gethan, und am Ende 
des Jahres unter. die Theilnehmer vertheilt. Der 
Kellner pflege dieß Trinkgeld zu empfangen, ber“ 
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pattichpirt, "für ſich noch eine angemeffene kleine Gabe 
zu erhalten. Das Maas des, Trinfgeldes laͤßt (ich 
‚nicht beftimmen, fondern richtet ſich *) nach der Zeit 
‚des Aufenthals; 2) dem Grade der Zufriedenheit mig 
Aufwariungrund Bewirthung. Je länger man in ei 
Hole verweilt, deſto mehr Bedienung mache 






—* fen 8 ein’ Sehler iſt, in den ein Relſender 
nie verfallen follte, (f. die Einleitung) J· 
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Was iſt bey Briefen zu beobachten d. Wie lan⸗ 
ge ſind dieſelben auf einigen Hauptkurſen 
ne untermegg? 








Franed⸗ Hi Briefe find entweder Franco⸗ oder Porto⸗ 
a Deief e; - unter letztern verfteht man folche, die am: 
Brieſe . Ort der Abjendung nichts.bezahle haben, fondern wo 

der Empfänger das Porto bezahle. In den preußi— 
ſchen, öfterreichifchen Staaten , in Frankreich, Ruß⸗ 
land ꝛc. können Briefe von einer Gränze zur andern 
Porto, das heißt, unfranfirt, gehn. Nur da ent« 
ftehn Ausnahmen von diefer;Negel, wo ausländifche 
Poſten mis den inländifchen feine Berechnung ba» 
ben, theils der Verfchiedenheit des Geldes wegen, 
eheils aus policifchen Gründen. Daher kommt es, 
daß alle aus Deutfchland nach England beſtimmten 

Briefe bis ang Meer, ober eigentlic) bis ans Pakets 
boot franfire werden müffen, ‚weil England fein 
Porto verguͤtet. Ein gleiches gilt von dem größten 
Theil der öfterreihlfhen Staaten, und felbjt mitten 
in Deutfchland findet, wegen der Tarifchen und ſtaͤn⸗ 
difchen Poften, diefe Unbequemlichkeit hier und. da 
Statt. | | 

Soll man Man gebe keinen Brief an einem fremden Orte 

frantiren 2 auf die Poſt, ohne ſich zu erkundigen: ob man ihn 
franfiren müffe, oder ob er unfranfirt geben 
fönne? $egteres ziehe man vor, ſobald es von unferer 
Willkuͤhr abhaͤngt. | 
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Man fchreibe ‚die Auffchrife leſerlich, und das Adteſſen 


en nieht an einen ungewöhnlichen Der, ſondern — 
unten, linier Hand, wo es vornehmlich geſucht wird’ 

und am leichteften in die Augen fälle; denn man hat 
Beyſpiele, daß es uͤberſehn worden, weil es verſteckt, 

an einen andern Ort des Couverts, oder undeutlich ges 
ſchrieben war. | 
Briefe, an denen ung gelegen ift, oder die Geld 

und Dinge von Werth enthalten , lafle man nicht durch 
Lohnbediente oder andere unbefannte Perfonen beſtel⸗ 

len, fondern trage fie felbft auf die Poft. 

- . Sobald ein, Brief uns wichtig ift, fo laffe man —* 
ihn recommandiren, und enthält er Sachen von und Nriar | 
Werth, fo laffe man ſich vom Poſtamte den üblichen beniren- 
Schein darüber ausfertigen. Z. DB. da im Oeſter⸗ 
reichiſchen die Briefe nicht chartirt werden, foift es beſ⸗ 

fer, bey wichtigen Briefen, ſie mit Recepiſſe 

lauſen zur laffen. . Es giebt zweyerley, Auf- und Ab»  ' 
gabe: Kecepiffe, wovon letztere jedoch nur im In⸗ 

lande laufen. Gelder und Banknoten werden im Des 
fterreichfchen, fo wie in den meiften deutfchen Staa- 

ten, auf der reitenden Poft nicht angenommen; 

denn fie find für die fahrende Poft beftimme, und 

ide Werluft wird von jener niche enrfchädige. Das 
Kecsmmandiren gefchieht, -indem man dieſes 
Wort auf das Couvert ſchreibt, und außer dem ge» 
wöhnlichen Poftgelde noch etwas befonders pro dili- 
gentia bezahle. Alsdann wird der Brief namentlid) 
An die Poftfarte-gefchrieben, welches allerdings zur 
Sicherheit des Qriefs beytraͤgt. Auf den Hannoͤveri⸗ 

ſchen Poſten traͤgt ein ſolcher recommandirter Brief 
doppeltes Porto. Dahin gehöre auch das NB. bey- 
ſchreiben oder Notabeniren. 
Zur Poſt gegebene Briefe und Sachen koͤnnen Roͤckaene 

ei nicht wieder - when werden, Es der Bin 
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waͤre denn, der Geber legitimire ſich als Eigenthuͤ. 


mer, durch Handſchrift und Pettſchaft. Wer Bries 


fe nicht annehmen und das Porto nicht zahlen will, 
darf fie nicht erft erbrechen und leſen, fondern muß 
fie” glei), uneröfnee, remittiren. Eben das gilt, 
wenn von der Poft ein befchädigtes Paket an und abs 


"geliefert wird; dann hüte man fid) wohl, es anzu⸗ 


nehmen, denn hinterher richtet man —— mit Klagen 
nichts aus. 


gäbe ab⸗Man warte nie bis auf den letzten Augenblick des 


gabe. 


Poftabgangs mit der Abgabe der Briefe, ſondern 
bringe oder ſchicke fie fieber ein paar Stunden früher 


, bin, wenn man' berfichert feyn will, daß fie * lie⸗ 
gen bleiben ſollen. 


Frůͤher Ems Wuͤnſcht jemand, daß ſein Brief etwas früßer, 


hang. 


als gewöhnlich, in die Hände feines Correfpondenten 
gelange, fo erfuche er auf der Adreſſe des Briefs die 
Pol, den Brief am Ort feiner Beftimmung ſogleich 
nad) der Ankunft beſoͤnders abgeben zu laſſen. Da⸗ 
durch kann oft eine halbe Stunde und mehr gewonnen 


“werben, weil alsdann der Brieſtraͤger von feinem 


Schlendrian abweicht und einen eigenen Gang zur Ue⸗ 
berbringung macht. | 


Vorſicht in : Man fege feinen feinen Ort, Dorf ober Fiecken 


Beſtim⸗ 
mung der 
Bern. 


allein auf die Briefadreſſe, ſondern immer die Haupt⸗ 
ſtadt dazu, in deren Naͤhe es liegt, ſonſt gehen die 
Briefe irre oder gar verloren, Und giebt es mehrere 
Derter gleichen Namens, fo fee man das fand over 
die Provinz hinzu, mo der Ort liege , nach welchem 
der Brief beſtimmt iſt. 


ft man ungewiß, wie die Adreſſe einzurichten 


ſey, fo wende man ſich an die Pofkfekretaire, die ale 


es abfchlagen werden, die nöchige Aenderung — 
zu ſetzen eder fie anzugeben, ge 


„ 
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"Das Pofte teftante iſt die unficherfte Art, feine Pole re- 

+ Briefe zu erhalten, und die leithtejte, um fie verlege, Bart ı 
verworfen, oder gar in die Hände eines dritten gera- | 
then zu ſehn. An manchen Oertern pflege man die, 
mit pofte reſtante eingelaufenen Briefe, an den Poft« . 
Bursaur öffentlich anzukuͤndigen. Betrüger pflegen . 

dann oſt fi) Briefe aushandigen zu laffen, die gar 

nicht an fie gerichtet waren, und von deren Dafeyn fie 
durch obige öffentliche Ausſtellung erft belehrt wurden. 
Dergleichen Falle find mir in Menge bekannt. Statt 
der: Aufſchrift, pofte reftante, iſt es mehr zu empfeh⸗ 
Ien, feine Briefe an Kaufleure, Buchhändfer, oder _ 
- ‚auch bekannte Wirthshäujer zur einftweiligen Abgabe | 
adrefiren zu laffn. | 
Dicke Briefe.und dicke Pakete gehören in vielen Einfache 
aͤndern nicht auf die reitende, fondern auf Die — no. 
de Poſt; man erfundige fid) alfo wohl, was an einem Briefe. 
Orte in dem Punkte Herkommens iſt. Ueberhaupt ift 
es eine ſchlechte Erſparniß, zu viele Brieſe in einen 
einzuſchlagen: denn zumeilen iſt dieß Schuld, daß fie 
nicht fo richtig wie einfache gehen. Einfahe Brie- 

fe nenne man, die nicht über ein forh wiegen. Die 

Taxe verändert fih, legen fie mehr: (wobey die 

Principien nicht einerley find, 3. B. im Preußifchen 

zahlt ein Brief fo viel mehr, als er über das Loth 

wiegt, für jedes Loth; bey den Tarifchen Poften hin» - 

gegen feige dir Erhöhung nur von ı bis 3, 4 — 7, 

8— 11 Loth u. ſ. w.) Prozeßfchriften und Manu⸗ 

feripte zum Druck zahlen auf den mehreſten Poften hoͤ⸗ 

heres Porto, hingegen iſt das Porto für gedruckte Sas 

hen, Proben ꝛc. geringer. Auf engtlifchen Poften ko⸗ 

fiet ein mir Couvert verfehener Brief ſchon doppel⸗ 
tsVorte. ERS \ Ä 

Wenn man einen Brief gefchrieben hat, fo will Die me 
man auch gern wiffen: mann er ohngefehr am dern "oungefehr 

2 A | . anierwegt. 
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Orte feiner Beftimmung eintreffen wird? Folgende 
Zabellen, vie aus der zweyten Auflage des Diez.= 
fhen Poſt buchs entlehnt find, geben eine Norm 
an, wie lange Briefe auf einigen Haupffurfen much« 
maßlich unterwegs find. Was die Correfponden; von 
und mit Frankreich, und die deswegen bey den 
Keichspoften getroffene Einrichtung betrifft, darüber 
enthält, nebft;dem, was unter ‚dverKubrif, Reife» 
Route nach Paris, bey Gelegenheit des Briefe 
. wechiels dieſer Hauptſtadt angemerkt worden ift, fols 
. gender Abdrucd eines officiellen Auffages die nöthige 
. Erläuterung. 
Ä Die auf den Faiferlichen Keichepoften aufgegen 
og dur. benen, nad) Frankreich laufenden Briefe, fo wie je= 
ne, welche in Frankreich nach Deurfchland aufgeges 
ben, und von den faiferlichen Reichspoften beftelle 
‚werben, koͤnnen nad) Belieben der Eorrefpendenten 
unfranfire, oder aber, bis an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
‚mung, franfire abgefendee werden: fie bezahlen im 
letztern Falle außer dem Reichsporto das frangd 
ſiſche Porto. 
Ä Es müjfen jebod gleich bey ber Aufga⸗ 
be franfirt werden: 
1) Jene Briefe, welche die Correſpondenten un⸗ 
ter Recomendation abſenden wollen: dieſe Briefe be⸗ 
zahlen das doppelte franzoͤſiſche, jedoch nur einfache 
Reichsporto, nebſt Entrichtung der gewoͤhnlichen Ein⸗ 
ſchreib-Gebuͤhr. 


2) Die “Briefe nach Gibraltar, Dann iene nach 
den franzöfifchen Colonien und andern über Meer 
gelegenen Orten. Hiefür iſt, außer dem Reichs⸗ 
porfo, das franzöfifche mit — vom einfachen, das 
* — einer ER wägenden Brief zu ent⸗ 
richten. 
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wi 3) Die Briefe nach Spanien und Portugall were 
den dermalen mit Entrichtung des einfachen Reichs— 
porto bis an bas betreffende dieſſeitige Graͤnz Poſt⸗ 
amt frankirt. 

4) Brochirte Bücher, Proſpectus, gedruckte 
Anzeigen und andere zum Buchhandel gehörige Im— 
preſſa werben ’vermalen für nachfolgende moberirte, 
ben literärifchen Verkehr begünftigende Taxe, mittelſt 
deren Erlegumg fie bis an den Der ihrer Beſtimmung 
frey gemacht werden, uͤbernommen. 

Ein ganzer Bogen bezahlt — 

Ein hatder Bogen — 

Ein Viertels Bogen — 


Dergleichen Aufgaben muͤſſen jedoch, um dieſe 
Porto⸗ Moderation zu genießen, offen und blos mit 
einem Kreuzband verſehen (auf welches Die. Addreſſe 
bemerkt werden Eann). den Roßdıneen üDergeben 
‚werden, 

Die Waaren „Muſter, wenn fie ‚den Bries 
fen auf eine ſichtliche Weiſe beygefuͤgt find, bezahlen 
nur einen Dritcheit der Tarifgemäßen Taxe fir dag 
über 3 Unze oder die Schwere eines einfachen Briefeg 
freigende Gewichte. 

Gelb oder Geldes - Werth wied zur 
Verſendung mit reitender Poſt nicht angenommen, 
fein Erſatz hiefuͤr geleiſtet, und daher auch feine Des 
claration eines Werthes, meder auf den unrecanıs 
mandirten , noch recommandirten Briefen zugelafs 
fen; ſollte aber ein recommandirter Brief, aus Vers 
ſehn der Poſt ‚ verloren gehn, ſo erhält der Aufgeber 
255. — 

Die Anzeige des. Deparfements, in 


welchem der. Dre, wohin die Briefe geftelle find, Tie- 


get, muß von dem Aufgeber auf allen jenen Brie⸗ 
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fen bemerkt werden, welche in keine Hauptſtaͤd⸗ 
te —— En * 





/ 


In | Au gsburg treffen bie Briefe ein, 


Kurs son von Aachen am 6.Tag. von Mannheim am 3. Tag. 
Augsburg... Amfterdam 7 — — Mantya 6 — 


— Bamberg 3 — — Mailand 7— 
— Baſel 5 — — Menmingen 2 — 
— Berlin 7 — — Moͤrsburgg 3 — 
— Braunſchweig 7 — — Münden 2 — 

— Bruͤſſel 7 — — Moͤrdlingen 2 — 

— Caſſel 6 — — Nuͤrnberg 2 — 

F — Coblenz 4:5 -- — Offenburg 4 — 
— 0coͤlln 45 — — Paris 8— 
— Conſtanz ar — = Prag 4 — 

— Dünfelsbüßl 2 —— Ravensburg 2 — 
— Florenz 7 — — Regensburg 2 — 

— Franffrt..M. 3,4 - — An. 10 — 

— Freyburg 5 — — Galjburg s — 

— Freyſingen 5 — Schafhauſen 3 — 

— Hamburg 7—— Strasburg 4 — 

— Heilbronn 3 — — Stuttgard 3 — 
— Inſpruk 3 — — Ulm 2 — 
— Kempten 2 — — Venedig 7— 
ke 5 — Win 4⸗5 — 

— indau —2 — — Wuͤrzburg 3 — 
— fivornd — — Zuͤrch 3 — 


—In Frankfurt am iin treffen die Briefe ein. 

Kurs von von Aachen am 3. Tag. ‚von Augsburgam 3. 4. T. 

Braun — Amfterdam 4 —-— Bamberg. 3 — 
— Anſpach 3 — Baſel4—- 


| Wie lange Aid dief. auf einigen Haupitutſ. niterwege 235. 


Ö —— 4: Tai. 


— Berlin‘ 9. 
= Beni 
= Bonn * ie 2 = 
— Botzen 25 — 
— ano 4 — 
= Bremen 5 — 
Bruchſal En 
= Brüffel 1 —* 
= Carls ruhe 2 — 
— Caſſel ne 
— Elagenfurt 8. — 
Cleve E Erw 
= Coburg 3 — 
— Loͤlln 4 * 
—Creuznach 2 — 
— Darmftadt 2— 
Dillenburg 2 — 
— Dünfelsbüßl — 3. — 
— Dresden 5; — 
— Durlad) 2 — 
* Duͤſſeldorf//4 — 
— Eiſenach 3 
— Elberfeld 3— 
— Erfurt 3— 
— Frankfurt ander, 
—Oder | 9 * 
Freyburg 353* 
— Fulda 2 — 
en Genf 6 — 
— Göttingen 4 — 
= Gotha x Sp 
— Graiz $.: * 
= Hang 4 — 
| RE, 56 


v on Hannover ams. Tag, “ 


= Hedelbarg — 2 = . 
— Heilbronn , 2 — 
= Hleifim 4 — 
— Jena 4 — 
— - Jafpruf 6— 
— Leipzig 4— 
— timburga.!. 2 — 
— Lindau 4 — 
— Luͤbeck 5.,6 — 
— uͤttich 3 — 
*— Suremburg 4 — 

Mannheim‘ 2. — 
— Manfua 8 — 
— Maſeyk 3 — 
— Mailand 9 — 
— Mainz | . — 

— Meinungen 3 — 
— Mergentheim -2 — 
— Münden 4 — 
— Muͤnſter 4:5 — 
— Meufchatel 9 — 
= Neuwied 2 — 
— Nimwegen 4 — 
Noͤrdlingen 3 — 
> Nürnberg 3 — 
‚— Dffenburg 3 — 

— Osnabruͤck 4 — 
— Hftende 6 — 
— Daderborr 4 — 
-- Daris 6 — 
— Paſſau Eu 
= Drag 6 -- 
— 3— 
Regensburg 4 —— 


 Rurövon von Aachen am 5.Tag. 
Nürnberg. ___ - Amberg 


— Bamberg 
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— Salzburg 


— Giegen 

— Speyer 

—. Strasburg 
-—- Stuttgard | 
-— Trier 

— Trieft 


von Rom am 12. Tag. 
— Rotterdam 


4 — — 


5 


— — 
‚unge Schafhauſen 4,5 — — Weimar 


2 — — Wetzlar 


2 


> 


— 


— Mien 
— Worms 
— Würzburg 


4 — — Zürd 


Yo — 


— Zweybruͤcken 


von ie am 8:9. Tag. 


3 — 
4 — 
4 


2 — 


ee 


2 
> — 
5 
3 


——— 


In Nuͤrnberg treffen die Briefe ein. 
von Eiſenach am 3. — 


— Amfterdam 
— Anſpach 
— Augsburg 


— Baſel 

— Bayreuth 
— Berlin 
— Bonn 

— Braunfhweig 
— rerhen 
— Bruchfal 
— Brüffel 
— Carlsruhe 
— Caſſel 
— Koblenz 
— Coburg 
— Coͤlln 


— Daunftabe 


— Dresden 
— Düffeldorf 
— Eger 


vun a Dow www An BD DEN ‘ 


EL EERLESHZR SEE — 


— Elberfeld 
— Eırfurf 


— Freyburg 


— Göttingen 


— Gotha 

— Haag 
— Hamburg 
— Heilbroni 
— Inſpruk 
— Leipzig 

— lindau 

— fin; 

— $übed 

— uͤttich 

— Mannheim 
— Mainz, 

— Memmingen 
— Münden 
— Nördlingen 
— Hffenburg. 
— Daris 


4 
— Franffurta.M. 3 
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Die lange find dieſ. auf einig. Haupttutſen unterwegs. 337° 


son Prſſandamn 3Teg. 


Prag er 
— Megensburg 2 — 


Salzburg 


= Soafhaulfen 5" 7" 
4 — 


* Strasburg 


von Stuttgard am 2. Tag. 


— Mendig . 8” 
— Um 3 — 
— Wien a ed 
— Zuͤrch 6 


* An Kegensbu rg treffen die Briefe ein. 


von Aachen am 6. Tag. von 


— 
— Heilbronn 3 


— Amberg Lindau 
— Amſterdin 77 — tin. 
— Anſpach s 2 — $üttih 
— Augsburg . 7 Mannheim 4° 
— Bamberg Main | 
Seſia 6— 7 Memmingen 
— Bayreuth 2 — — Muͤnchen 
— Bonn 5— — Noͤrdlingen 
— Bruͤſſel ——VNurnbers 
— Carlsruhe 5— — Offenburg 
— Caſſel Paris 
— Koblenz 6 — — Presburg 
— Eölln 5 — — Paſſau 
Dresden 5— 7 Prag 
—Suͤſſeldorf 6 — — Salzburg 
— Erfurt 5 — — Schafhauſen 
— Frankfurt a. M.4 — — Straubingen 
 Zuda 537 Trier | 
—. Göttingen u Trieft 
— Gotha 5— — Wetzlar 
— Graͤtz ge Wien 
“Hamm 7 — Würzburg 


REES. © An suoawwnuPuM 


3 


u 


Leipzig am 4. Tag. 


l 


rrrr 1141144 


Kurs von | 
Regens⸗ 
burg. 
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Mit Hülfe diefer 4 Tabellen iſt es ein leichtes, 
auch ‚bey jedem ‚nicht darauf. angegebenen Orte durch 
Vergleichung der Zeit, weldye ein Brief bis zu dem 
nächftgelegenen auf diefem ober jenem Haupt: Kurs 
braucht, die ohngefehre Zeit der Ankunfe eines Brite: 

fes zu berechnen. Be ur 





F F | 


831 3 


Edutfernung einiger Staͤdte von einander. 





—* 


Macftepenve Srtgentfernungen gehen von den wich⸗ 
ee Hauptſtaͤdten aus, welche man auf Reifen durch: 


zutfchland gderjbie Schweiz, faft allemal berührt, - 


Es ift alfo leicht, von einem Diefer Orte die Reife, 
“ welche man zu machen hat, augzurechnen. Webrigens 
giebt es Abmeirhungen von ein paar Meilen in allen 
Meilenzeigern, denn es fann um. fo weniger auf den 
Punkt angegeben ‚werden ;. weil man fogar verfchiebene 
Wege einfchlagen,fann, um an einen Ort zu gelaugen. 
Ein ſolcher Meilenzeiger ift blos dafür gur, ſich in. der 
Entfernung eine. ohngefepre Vorftellung zu 
machen, wie.meit ein, Ort von Dem andern beplaus 
fig entlegen feyn möchte. Unterdeffen befennt 
der Redacteur mit Erröchen, baß er ſich bey dieſem 
Meilenzeiger in der erſten Auflage zu zuverſichtlich auf. 
die Hainzmannſchen Angaben verlaffen bat, und. 
dadurch in Irrthuͤmer verfallen. iſt, Die eine gänzliche 
. Umarbeitung noͤthig gemacht haben. Die Ehtfernun⸗ 
geu von Berlin, Sranffurta.M., Hamburg 
und Seipzig aug, find nunmehr nad) der Angabe bes 
Diien Beh. Secr. Matthias, und die übrigen aus, 
dern ſicherern Quellen berichrige worden, ſo daß‘ 
Ga ie Zauhl hat.verändert merden müffen. 

Die deutſche Meile ift zu 2 Stunden gerechner. 
Die Schweizermeile gleichfalls, aber in Schweizer 
ſtunden angegeben; viefe find etwas ſtaͤrker als bie 
Deurfchen: 26,688 Schweizermeilen oder Stunden, 
TE 20,000 gemeinen deutſchen Mpilen. Nah Seer's. 


ö 
F 
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J Angabe, gehn abi ESdrelheluunden m ben 


Grad. 
’ R. ugshb u r % 
et - Meilen. "> Meilen. 
Ychen 613° Darmftabe 36 
Aichſtaͤt 9 Dillingen 6 
" Amberg 93 Donauwerth 6 
Umiterdam 83° Dresden | 52 
Anſpach 16 —— 12 
Arau 29 Durlach 30 
Arnſtadt 40 Eger ⸗ 34 
Aſchaffenburg | & "Ellwangen PR 
Baden RN Erfurt 45% 
Baden in der Schweiz 5 ° Erfangen 21 
Bamberg | Eßlingen Tr 
Baſel | Ki Sranffüre am Main‘ 36 
Dayreutß 28 Frankfurt a. d, Ober 70 
Bein! 74: Srepburgind, Schweiz 33° 
: Bern 36Fulda 38 
Botzen — ar. Gen | 62 
- Braunfchweig 4 Gera 44 
Bremen 74 Goͤrlitz "sg 
Breslau zu * 78 Goͤttingen 60: 
Breyſach | — 35 Halberſtadt 52 
Brixen „Fre Halle 3 50 
Caſſel —49Hamburg86 
Chur 36 Hanau34 
Cleve 70 annover — 
Coburg 32 Heidelberg 30 
Coͤlln 0,59% Heilbronn | 25. 
Conſtanz 1Hildburghauſen 35% 
Coppenhagen 146 Sf. 35 
Cracau 79 Jena 46 
Danzig ı20 Ingolſtadt 9 


x, Entfernung einiger "Städte von einander. 248 
| | | Meilen, 


120 


2. Meilen. 
Inſpruk 23 
Kehl 36 
Königsberg 1 58 
Sandehut in Bayern 143 
Lauſanne 52 
Leipzig 51 
Lindau 18 
Linz 41 
Ludwigsburg 21 
ſfͤbeck 80 
Luͤneburg 78 
Magdeburg 60 
Mainz 40 
Meinungen 39 

Memmingen 9 
Minden (Hannöv.! 57 

Minden ander Weſer 14 

München — 8z 

Naumburg 48 

Noͤrdlingen 9 

Nürnberg» 18 
Padua ' 73 
120% 

Paris. \134: 
Pilfen “38 
Prog _ 51 
Kaltade : 313 
Ravensburg 15 
Regensburg 17 
Riga 2242 
Ber 

Meilen, 

83: 


Aachen 


Rom. 


Roveredo 
Roſtock 
Salzburg 


St. Gaͤllen 


Schafhauſen 
Schlaiz 


Schlettſtadt 


Schmalkalden 
Solothurn 
Speyer 
Stettin 


Stockholm | 
Strasburg 


Trient 
Trier 
Tuͤbingen 


Venedig 


Verona 
Ulm 
Wien 
Winterthur 


Wittenberg 


Wuͤrzburg 
Zeitz 


Zelle 


Zerbſt 


Zuͤrich j Ä 


tm 


Amberg 
8 


55 
86 


41 


(30, 


fag. 


Berlin. 


Meilen. 
5 


294: % Cntfsenung einiger Scäbie von einander. 


nase Mehken, 
Gießen Ä 
Össiar 


ee‘ Meilen. 
u ‚84 
‚nipach 62 
Jaffenburg 675 
Augsburg 72: 
Aurich 665 
Bamberg 4: 
Bautzen 22 
Bonn 83 
Bordeauxr 2474 
Braunſchweig 29 und 31 
Dremen 534 
Dreslau 49 
Bruͤſſel 1064 
Cadir 380% 
Can 1104 
arlsbad 37 und 40 
Caſſel 34 und 424 
Clebe 733. 
oblenz 68 
Conftantinopel 2635 und 
2738 
Eoppenhagen 96 über den 
Belt. 
Cuxhaven Az 
Danzig 60 
Darmſtadt 65 
Dresden 20 
Duisburg 
Düffeldorf _ 7ı und =. 
iſenach 39 
rfurt 33 
Fußen Log 
Genf 1298 
Gera 30 


55 
30 
36 
84 
34 


37 und 39 
72 





Jena 
ngolftadbe 68% und 79 
usbruck 97. und — 
ehl 88 

Kiel 46 

Koͤnigsberg —* undg 85 

Landau 


1— 
Landshut 68 
Lipzig 20 und 25 
Leyden | 4 
Undau 89 
Unz “93 
Uſſabon 3854 
Livorno 2134 
fondon 119, 146.0. 147 
rͤbeck | 343 
140 
23043 
Mannheim 0.222 
Marienwerder 60: 
Marfeille 25374 
Mapland E99 


x. PETER iger Staͤdie son einander. 26 





= Meilen. | Meilen, 
Moyn — 6 —— 72 u. 14 
—* 104 und 1u38 Reval “180% 
Minden»: 435 Nom 25 
Mitau 140 Rotterdam 82* 
‚ Moskau e Salzburg - 94 
uͤber Heersb. 338 Schafyaufen y2 
über Warſchau 2633 Stockholm 150 
Muͤnchen 88 Stuttgard 85* 
Neapel ag, Toͤplitz 27 
. eufchatel 115 Trieſt 145 
Mizza 233 Trient 1533 
—* 54 55 u. 37 Venedig 1783 
- Dftende. Warichau 73 und 75% - 
Paris "229% 133 MWeslar —— 
zog: Wien BOWIE 
etersburg 2283 Würzburg 53 w7T 
Prag : 38,74 0-80 Zürich 208 
Pyrmont 483. | 
— en») anffurt am Main 
— Meilen. Bruͤſſel | 
Yahn 315 14322 Car DRF | 
Amberg 36 Cala 673° 
Amſterdam 494.51 Caſſel 19% 
zn a2 Cleve 385* 
Aussburg 34 Coblenz 14 
Aurich 384 Coburg 30 
BSamberg "24 Conftantinopel 275% 
augen 53 Loͤln 24 
Berlin 62 Coppenhagen 114% 
Bonn ag; Curhaven 63% 
Bourbeaur ‚us Danzig 123 
j ——n 37 Darmſtadt 2 
35 Dresden 513* 
84 Duisburg * 30 


22 


Frankfurt 
46 am May. 
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FE Meilen. 
Durlach 145 
Düffeldorf — 
Eiſenach 243 
Erfurt - 274 
-Sranffurt an der. 
- Der 72 
Fuldo . 125 
Genf 67: 
Gera ı 395 
Gießen 7 
Gotha 243 
Ha 50 
Halberftabt 38 
- Halle 49 
' Hamburg . 49 m 523. 
Hanau 2 
Heidelberg 10 
Heilbronn 18 
Jena 325 
Ingolſtadt 414 
Inſpruk ‚633 
Kitzingen 19 
Koͤnigsberg in Pr. 146 
Landau 15 
Sandshut in Bayern - 55 
$eiden in Holland 50 
Leipzig 40 
Unz 74 
Lion 78 
Liſſabon 3265 
“ Sivorno 1515 
$ondon | | 
über Helooetsl. 865 


« aber Calais 


974 


Maeilen. 

uͤber Oſtende 98 
Luͤbeck > 60 
$uremburg 33 
Madrid 246 
Magdeburg 44 
. Mannheim :. 10 
Marburg : 10 
Maſtricht 34 
Mainz 4 
Minden in Weſtph. 353 
Münden 51 
Naumburg 344 
Mördlingen 25 
Nürnberg 27% 
Osnabruͤck 434 
Oſtende ss 
Paris 71% 
Petersburg 2902 
Pilſen 51 
Prag 687 
Presburg 102 
Regensburg 46 
Riga 209: 
Ron, ‚i89} 
Roſtock 74 
Salzburg 68 
Stockholm 209% 
Stralfund 92 
Strasburg 25 
Stuttgard 24 
Sulzbach 36 
Trier 28 
Tuͤbingen 27* 
Turin 1503 


X. Entfernung einiger Städte von einander... 245; 


Beriedig 1164 Wittenberg 48 
Ulm „93 Worms 85 
Utrecht 45 Würzburg 1 5 
Weſel 344 Zweybruͤcken 20% 
Wetzlar 7 Zuͤrich 463 
Wien 92, zur 
H am burg 

Meilen, Meilen.: 
Aachen "575 Dresden 554: 
Amberg 76: Eifenad) 60. 
Amfterdam 464 Florenz 1953 | 
Anclam 32% Frankfurt a. M. 49-522: 
Augsburg 95 Genf 118 
Aurich 24 Gießen 445: 
Derlin 34  öttingen 29 
Bergen in Norineg- 1993 Gotha 40 
Bonn 57 Gothenburg 87 
Bourdeaux192 Groͤningen 314 
Braunſchweig a " Halle 4i 
Bremen 5* Hannover 18 
Bruͤſſel Re Heilbronn in Schwab. 71 
Eadir 355 Hildesheim 20 
Calais 1052 Jena 49 
Earlsbad 60 Jagolſtadt gr 
Caſſel ga Inſpruk 116 
Celle 122 Kiel 12} 
Ehln am Rhein 544 Seiden 59 
Coͤthen 37 Leipzig 44 U, 46 
Coppenhagen 634 ing 119% 
„ &urhaven 16 tion . 730% 
— Danzig 843 Lippftabt 29 
Er 55: Siffabon _ 359 
Delmenhorſt ı3. $ivorno 42083 
— Me. 


* Entfernung einiger Stadte von einauder. 


Leipng. 


AMneburg 1 
Madrid | 316 
Magdeburg 30 
Mainz 56 
- Marburg 414 
Minden 32 
München 1093 
Naumburg 50 
Nordyauſen 34 
Nuͤrnberg 73 
Osnabruͤck 274 
Deriberg ı7i 
Prag 715 
Presburg 1374 
Regensburg 95 
Rom . 241 
Roſtock 193 

| $eip 
Meilen, 
Aachen 7232 
Aichſtaͤdt 46 
Altenburg 5 
Amberg 313 
Amſterdam 68u. 76 
Annaberg 12 
Anſpach 39 
. Augsburg 51 
Aurich — 
Bayreuth 22 
Bamberg 273 
Bautzen 19 
Berlin 20 u. 25 
Bourdeaur 188 
Braunſchweig 23 


Schwerin 
Stargard 
Stettin 

Stralſund 


Strasburg | 


Stuttgard 
Tübingen 
Turin 
Ulm 
Urrecht 
Venedig 


Wismar 


Wien 


Wittenberg 
Worms 
Wouͤrʒburg 


Zuͤrich 
zig. 


Bremen 
Breslau 
Brünn 
Bruͤſſel 
Cadir 
Calais 


Carisbad 


Confantnopd 


Meilen! 
23* 
49 

45* 

30 


654 
2535. 


— an von —* E72 


Meilen. 
Ermatuen, Kr 106 
— 

Cracau 
Eurhaven | 65 
Danzig 80 
Darmſtadt 43 
Deſſau 7 
Deesden 12 
Duisburg 65 
Darlach 545 
Eger 265 
Eifenad) 19 
Erfurt 13 
‚Erlangen 33 
Floren; 157 


Frankfurt am Main 49 
Sekfet. a.d. Oder 244.39 
122 


Freyberg 

Genf 1075 £ 
Gera - 7 
Gießen 38* 
Göttingen 26 
— 16 
Haa 76 
—e 16 
"Halle *5 
Hamburg 44%. 46 
annover 31 
Seidelberg 30 
Seilbronn sg 
Hildesheim 26: 
Sitdburghauſen 35 
Soff 16 
g 


Sena 


Meil 
—— * 
In ſprut | 72 u. 7 
Rönigsb. in Pr. 104 
fängenfalza 20% 
Liden ER * 
Liegnitz 36 
an 153 
son 118 
Lippſtadt 46 
Siffabon 366% 
Sondon 138 u. 139 
Luckau De 
sübed 45 
güneburg 39 
Madrid 296 
Magdeburg 14u.16 
Mailand 1485 
Mainz 44 
Marburg 35% 
Meiffen 33 
inden 535 
Muͤhlhauſen 18 
Muͤnchen 36* 
Muͤnſter 51 
Naumburg 6 
Reuſtadt a. d. Orla 10 
Noͤrdlingen 5 
Nordhauſen 14 
Nürnberg 34u0.35 
Oels "AB 
Ollmuͤtz 63 
Oſtende —99 
Paderborn 34 
Paris BT 
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Bourdeaur 


| Meilen. 
e Petersburg | 2483 
Diauen. 15 
Potzdam 16 
Prag 30 
Pyrmont 36 
Quedlinburg 14 
Regensburg 514 
Niga 1674 
Rothenburg an der 
Tauber 59: 
Nom 203 
Roſtock 45 
Saalfeld 14 
12 
Schleufingen 22 
Schmalkalden ‚20 
Schneeberg u 
Stargard BT 
Stettin 40 
Stockholm 56.Scralf.170 
RNurn 
| , Meilen. 
Aachen 56 
Amberg Io; 
Amfterdem 73 
Anſpach 5 
Augsburg 18 
Aurich 74 
Bayreuth 11 
Bamberg 8 
Bauzen 44 
Berlin 54,55,573 
Bonn 46 
157 


Stralſund 

Strasburg 
Straubingen 

Stuttgard 


Torgau 
Trier 
Tuͤbingen 


Turin 


Wittenberg 


Worms 
a; 


Zeitz 
Zerbft 
Zuͤrich 
Zwickau 


bie 9. 


Braunſchweig | 


Bremen 


- Breslau 
Bruͤſſel | 


Cadix 
Calais 
Carlsbad 
Caſſel 


Chemnitz 
Coburg 


Loͤlln 


* 
* 


| Meilen: 


Euntfernung einiger Sta 


— | Meilen. 
Toppenhagen 133 
Cracau 90 
Danzig EEE 
Darm ſtadt 23 
Donaumörrg 12 
resden 37 
Durlach 32 
—— 16 
Eichſtaͤdt 10 
Erfurt * 26 
Erlangen 3 
Eßlingen 20 


SFrankfurt am Main a 


STrankfurt a. d Oder 57 
Fulda 21 
* Genf sten 79 
Gera | 26 
BGBoͤrlitz 30 
Haag ee 
Dalberffade ©. 39 
Halle _ 02:86 
Hamburg - 75 
Hanau | 26 
Heidelberg 24 
ig 18 u. 181 
off re EZ 
Jena 28 


pen Habe —4 
app go 
Koͤnigsberg in Pr, 40 
> Jandaun © 30 
dandshut in Bayern. 13 
„eben in Holland .. 75 


fiegnig 

luͤbeck 

Linz 

Won 

Livorno 

London 

Magdeburg 
arburg 


‚Münden - 


Mailand 
Mainz 
Naumburg 
Nördlingen 
Nordhaufen 
Ollmuͤtz 
Osnabruͤck 
aris 
Vetersburg 
Prag 


Regensburg 
R 


iga 
Nom: 
Roſtock 
Salzburg 
Schlaiz 
Schwerin 
Stettin 
Stockholm 


Stralſund 
Strasburg 
Straubingen 

Stuttgard 


Trier 
Tuͤbingen 


dte Bon einander. 249 


Meilen. 
52 
72 
40 
94 
109 

‚ 1490 
42% 


31 


24 
70 


Me 


ET a 
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Se Meilen, Meilen. 
Turin 0795 Wittenberg44 
um 36° Worms 28 
Utrecht 66 Wuͤrzburg 4122 
Venedig 86 Zeitz 28 
Weimar 20 Zerbſt 30 
Wien 6572 Bwidau 25 
Orrasburs. S tr rasb urg. 
"Meilen. Meilen. 
| Aachen - 40Durlach 10 
| Amberg 40 Eifenah 44% 
Amfterdam 64 Erfurt 68° 
Augsburg 30 Frkfrt. a. M. 25u. 26 
Bamberg 3 Fulda — 
Baſel 155 Gotha 46 
Beſancon 253 Halberſtadt 66 
Berlin | 87 Halle - 6606 
Bonn 3 Hamburg 775 
Braunſchweig 62 Heidelberg 165 
Bremen 65 Jngolſtadt 34 
Breslau ‘96 ‚Sandau 10 
- Brian 84 Sandshur in Bayerk 40 
Eaffel 43 Leipzig ı 65 
Eleve 55 An 66 
Coblenz 233 kuͤbet 84 
Coburg 43 uͤneville 13 
Coͤlln 37. $uremburg 258 
Colmar 7. Magdeburg 56 
Coppenfagen 135 Mannheim 15 
Cracau 120 Mainz 214 
Danzig 136 Mes 19 
Darmſtadt 233 München 36 
Duͤnkelsbuͤhl 33 Mancy ei FR 
Dresden 68 Maffau - ...28# 
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Naumburg 
Daris 
Regensburg 
Riga 

Rom 
Roſtock 
Saarunion 
Salzburg 
Schwalbach 
Speyer 
Stettin 
Stockholm 
Stralſund 
Straubingen 


Aachen 
Amberg 
Augsburg 


Amſterdam 


Bamberg 
Baſel 
Bayreuth 
Berlin 
Bielitz 
Botzen 


Braunſchweig 


Bremen 
Dreslau. 
Brieg 

. Briren 
Brody 


Bruͤnn u 


Meilen. 
585 


605 
41 


256 
140 
* 


Wittenberg ! 
Worms 


Züri) 
Zweybruͤcken 


em 


| Braſſet 


Cadix 
Calais 
Carlsbad 
Caſſel 


Cleve 


Coblenz 
Coͤlln 
Comorn 


Conſtantinopel 


Coppenhagen 
Cracau 
Eyrhaven 
Danzig 


- Dresden 


Eger 
Eiſenach 


Wien. 
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er Meilen. 
Eperies 37 
Erlangen 68 
Siorenz 1:1, 143% 
Fiume 65 


Frkfrt. am M. 92% * 
Frankfurt a. d· Oder 
Freyburg im a 


gau 94 
Genf 113 
Gent 159 
Genua 1493 
Goͤrz 66 
Gotha ‚895 
Graͤtz 304 
Guͤnz 12 

Haag ı46, 
Halle in Tyrol 18 
Hamburg 1.126 
Hannover 203 
Heilbronn 80 
Hermannſtadt 112 
Hildburghauſen 79* 

Jena 490 
Iglau 22 
Snfprub 0.002.074 
Klagenfurt 35 
Königsberg. in Br 1 5 = 
Laybach Sr 
geiden | si 
Leipzig 76 
Lemberg 99 
Undau 64 
LUnz 24 
Aiſſabon 616 


ER | ‚Meilen. 
livorno 449 
London 2212 
Lion . 241 
Madrid 506 
Magdeburg "gr 
Mantua 103 
Mailand 1283 
Mainz 97% 
Memmingen ı 72* 
Mietau 902% 
Modena 22% 
Münden "54 
Namur 158 
Naſſau 104% 
Neapel 233 
Neiſſe 40 
Nuͤrnberg 65 u, 72 
Oedenburg 8 
Ofen 6 
Olilmuͤßßz27 
Oſtende 171 
Paris 198 u.211 
Paſſau 36 
Petersburg 24 
Peterwardein 621.70. 
Pilſen 4T 
Prag 42 
Presburg io 
Raab 19 
Regensburg 52 
Riga 209 
Rom 1855 
Salzburg 4 
Schaſhauſen 26 


— — — — — — 
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rt RR, Meilen. 
Senmlin 72, go u. 100 
Spaa 130 
Speyer — 
Stockholm 229 
Stuttgard 82 
Strasburg 103 
Straubingen 46 
Tomeswar 75 
Teſchen 44 
Trient 864 
Trier 11 4 
Trieſt | 64 
TORE Boa 


Schw. Stunden. 
Altdorf über Luzern 27 
36 


Appenzell, 
Arau 117 
Baden 12% 
Bellelay 15 
Bern 195 
Dit 173 
Brugg 10% 
Carlsruhe 16 
Chur MEER 40% 
Eolmat 12% 
.” Eonftangz über Schaf 
hauſen 26% 
Delſperg 8% 
 &infiedeln 23 
Frankfurt a. M. 40* 
, Rrauenfeld 233 


ER Freyburg im Breisg. 32 
: Sreyburgin 9. Schw. 247 


Schweiz 


Baſel. 


Meilen. 
Turin 143 
Um 178, 
Utrecht 139 
Venedig 90 
Vilach | 44 
Warſchaulios 
Weimar 88 
Worms 100 
Wuͤrzburg 78 
Zittau 57 
Zuͤrich 34 
fe Ä 
Schw. Stunden. 
St.Gallen 322 
Genf 43% 
BSlarus 29% 
St. Gorthardsberg 37% 
; gaufenburg: 63 
Saufanne 345 
Senzburg 135 
geuf 38% 
$uzern 18 
Montbeillardt 12% 
Muͤhlhauſen 6% 
Neufchatel 23% 
Hiten  - — 
Die 5... 385 
Rheinegg. im Rheint. 33% 
Gargans 357 
Schafhaufen 174 
Schinznach 11% 


| Bern. 


St. Gotthardsberg 
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Schr. Stunden. 
Solothurn 123 
Strasburg 27 38 
Thun 255 
Vivis 35% 
Waldshut 9% 
Winterthur 205 
Be 

Schr Stunden. | 
Altdorf . 297 
Arau 153 
Arberg 4 
Arbon 415 
Arburg 117 
Aarwangen 9% 
Aubonne 18% 


Avanche, Wiflisburg 6 
Boden 20% 
Ball 195 
St. Bernhardeberg 


über Miden ° 33% 
Biel 6 
Brugg 19 
Burgdorf 4 
Chur aber Jürih 484 
Conftanz 37% 
rar‘ 32 

reyburg in d. Schw. 4 
St. Gallen 404 
Genf 24 
Glarus 38 


nt 


über Altdorf 404 


Grindelwald - : - 352 


Schw. Stunden. 
er. Baer; 

2 fingen 105 
Zug 21% 
Seh 16% 
| a 115 

a ı 7 

Schw. Stunden. 
— 8 
Lauſanne 15 
Lenzburg 173 
eh ig 
20% 

Nude (Milden) 11 
I 7 


Mor 
ühfpaufen üb. Sf. 2 
Mürten 


Meufhatel - 4 
Nydau | FE 
Den ‚2 
Dieffers ‘464 
Pontarlier 194 
Pruntrut A. 
Rheinfelden abk 
Kohtah: 44 
Schaſhauſen 29% 
Schinznacher Bad 18 
Solothurn 6 
Thun * 6 
Vivis F 
Waldshut 2 
Winrerthur 284 
Moerdun 15 
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"Schw. Stunden. R M Schw. Stunden. 


Zofingen  ,: :22% Zi daEdr "( un 
Zug 20% Zurzad) 23 | 
| "6 hatbanfen | erde 
? Schw. Grunbe. Schw. Stunden, En 
über Zuͤrch 333 $euf 483 
Appenzell 0384 fuern 183 _ 
Arau a 45 Mühlpaufen 24° 
Augsburg u 48 Meufchatel 333 
Baden Ä 3; Dlten Ä 164 
Dafel 173 Pfeffersbd 30 
Bern. | 295 Prunutrut 19 
Biel 28 ——* 144 
Brugg. | 105 Roſchach 174 
hur NV ann: gäh Sargans 28 
Conſtanz 9 Schinqnach Ira 
Kinjiedeln 152 Golotburn: 23 
rauenfeld 153 Gurfee Ä 203: 
reyburg ind, Schw. 35 Thun | 2.354 
St. Öallen. 144 Um. 30 
Benf ‚534 Vlvis 463 
Glarus 22: Waldshut ‚8 
. St. Gotthard 335 Winterfue 54 
Grindelwald 443 Zofingen Ä 172 
Kaiſersſtuhl 533ug | 144 
faufanne 444 Züri 9 
Senzburg, 1: Bu 6 
Schw. Stunden. Schw, Stunden, 
Arau 143 Biſchofszell 14 
Baſel 165 Brugg 64 
Ben 244 Burgdorf 214 


Biel 23; Chur 233 
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Schw. Stunden, Schw. Stunden · 
Eonſtanʒ 123 Olten 2- 
Frauenſeld 07%  Pfeffers Ars 
Freyburg in der Pruntrut 283 
Schw. 305 Rhelnfelden _ | 13 
St. G Gallen — 153 Roſchach 2 18 
Senf 483 Sargans * 19 
Glarus 133 Schafhauſen 95 
Er nttfarbsberg 244 Schinznach Eu 
Grindelwald 40 Scrweis F 10 
Kaiſersſtuhl 53 Solothurn 188 
Lauſanne 393. Stein am Rhein 84 
Lenzburg | ss Thun 2905 
Leuk 363 Ulm‘ 36 
$uzern 10 WBiris - Er‘ « 
Morfee 04 Waldshut g 
- Murten | 293 Winterthur Y.4 
Muͤhlhauſen 232 Zofingen 123 
 Neufipatel 294 Zurzach | 6 

. * £ 
— 


Geldkurs und Muͤnzweſen in Deutfchland und 
einigen angränzenden Laͤndern. 





| 1) Deutſchland. 
Ts Coͤllniſche Gold. und Silbergewicht wird CEblluiſcheß 
in ganz Deutſchland in allen Münzen und von den ———— 
Geldwechslern gebraucht. Die Haupteinheit deffelben wicht. 
heiße Mark. Zum gemeinen Gebraud) wird vie u 
Mark in 16 Loth, und das Loth in 16 Sechs zehn⸗ 
tel getheilt. . Fuͤr die Abwaͤgungen auf der Pro - 
birmage theilt man die Mark durch ı 6maliges Hal«- 
biren in 65536 Nichtpfennigstheilhen. Als Pros. 
birgewicht, zur Ausmittelung des Gehalts eineg, 
legirten Golds oder Silbers, theilt man die Mark, für 
Gold, in 24 Karat 212 Grän; fir Silber in. . 
16 Loth 2 ı8 Graͤn. Bey Einſatzgewichten, 
zum Waͤgen einer groͤßern Menge von Goldmuͤnzen, 
wird die Mark geradezu getheilt in 67 Ducaten, 
oder in 35 Piftolen, oder in 962 Kronen, oder 
in 72 Goldgulden. ı Mark loͤthigen Gol— 
bes, fo bed ven Neichsgerichten üblich, beträgt 144 | 
SL in 24 Gulden Fuß. F 
Die gewoͤhnlichſten zwey Muͤnzfuͤße in Deutfch- Einige at. 
fand, nach welchen gerechnet wird, ſind der 20 Gul- ——— 
denſuß und der 24 Guldenfuß: erſterer wird auch un. über re 
fer dem Namen Convenflonsgeld verfkanden. deuiſchen 
Außer diefen Muͤnzfuͤßen exiſtirt in den meiften Sändern — 
ein Geldkurs, den man unter dem Namen Current 
begreift und der hoͤchſt a it, indem er von ' 


” 


BWo goilt der 
(von der 1753 zwiſchen Oeſtreich und Bayern über 


24 Gulden: 
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dem Xufgelde abhängt, was nad) dem Gange von fos 
kal⸗Urſachen von diefer oder jener Gold« oder Silber⸗ 
muͤnzſorte bezahlt wird, Pac dieſem Currentfuß 
ke. B. vor kurzem der. Louisd'or ſtatt 5 Thlr. zu⸗ 
wellen 5 Thlr, 8 gr. in gutem oder Conventions⸗und 
5 Thlr. 1718 gr. in fchlechtem oder Eutrentgelde, 
und in den Herzogl.- Saͤchſiſchen fanden der Conven⸗ 
tions. Thaler ı Thlr. ro Gr. und der Laub⸗ oder neue 

Thaler ı Thlr. 13 Gr. Currenut. 
Der 20 Gulden ſchwere ober. Conventionsfüß, 


das Yusmünzen bes Geldes getroffenen Convention fo 
benannt) ift in Oeſterreich, Ungarn, Sachſen, Bran⸗ 


. denburg, Braunſchweig, Hannover, Niederdeutſch⸗ 


yehri 
— 


land angenommen. Der 24 Gulden», leichte ober 
Keichsgeldfuß gilt in Oberdeutſchland: Schwaben, 
Frauten, Bayern, Pfalz, Frankfurt, Rhein, und 
Miaingegenden , Heffen,‘ den vordern Reichsfiadten 


bis an die Schweizergränge. Fuͤnf Thaler nad) dem 


20 Guldenfuß gelten deren fechs nach dem 24 Gul⸗ 
denfuß und umgekehrt, Einhundert ſaͤchſiſche Thaler 
machen 150 Kaifergulden und 130 Reichsgulden. 
Außerdem giebt es in Deutſchland noch 3 Muͤnz⸗ 
füße: 1) den Luͤbiſchen Currentfuß oder 17 
Guldenſuß, in Hamburg, Luͤbeck, Mektenburge 
Schwerin, Dännemarf, die Coͤllniſche Mark zu 114 
ausgemuͤnzt; (der Dänifch » hollfteinfche Fuß iſt 
ſeit der Errichtung der Altonger und Kopenhagener 
neuen Species: Banken eingeführt, die Mark zu 9% 
Thir. Species; feine Muͤnzen find durch ihr Gepräge 
mit einem zwiefahen Zahlwerth bezeichnet, 
1. als Species oder Banco, 2. als Cou⸗ 


rant.) 2) den Hannoͤveriſchen Muͤnzfuß oder 


18 Guldenfuß in Braunfchweig füneburg, Schwe- 
diſch Pommern, die Coͤllniſche Mark zu 124 Tpaler: 


* 


« 
« v 
“ 
1 
* 


5 und einigen angränzenden Ländern. 2 


dieſer Fuß Heiße auch Hannoͤveriſch⸗Caſſengelb, und. 
verhält: jich gegen den 20 Gulden» oder Conventionge 

fuß wie 14 zu ı5, eine Piftofe gilt nach Caſſengeld · 
thir. 16 gr.5 doch nur bey öffentlichen Abgaben: im 
Handel und Wandel bedient man ſich der fügenannten 
Geld⸗Valuta, deren Münzen nach dem Conventionge 
Current ausgepraͤgt find. 3) der Preußiſche Eur« 
rentfuß, oder "Brandenburgifcyer a1 Guldenfuß, 

wo die Coͤllniſche Mark zu ı 4 Thaler ausgemuͤnzt wird. 

(Nach dem 30 Guldenfuße wird die CttnifheMart 
au 13% Thaler, und nach dem 24 utvenſuhe zuı6. 
Thaler ausgemuͤnzt.) 


Vert elenis dieſer fünf Münzfüße gegen. Berhättig 
| einander. di ga 
| ‚Eur 2 Iden 
Bi BESTE BEE 
19 15; Gr. 4 1 6r. 

Man cechnet in Deutſchland nach Reith sthar Rechnuns 
fern, Gulden, Mark, Groſchenund Kreuzer ne " und * 
Der Reichothaler kurſirt 1) zu 24 guten 
Groſchen und 12 Pfennigen, oder 36 Marien» 
groſchen, zu 8 Pfennigen in dem größren Theilevon 
Dber- und Nieberfachfen; 2) zu 32 Heffen , Als 
bus&9 Pfennige im Heffen Caſſelſchen; ; 3) gu 30 
Sildergrofhen 2 12 Denaren in Schlefien; 
4) zu 90 leichten Kreuzern 24 Pfennigein Frankfurt —  - 
am Mein und Oberdeutſchland; 5) zu 60 Seüver -: 
2 4 Dres in Preußiſch Weftphalen ; 6) zu go und 78 
Abus 2 ı2 Heller im ehemaligen Coͤllniſchen; 7) 
zu 72 Groten a5 Schwaren in Bremen, 8) Zu 
a8 Schillinge, à 12 Pf. Luͤb. zu Hamburg, Luͤbeck, 
Meklenburg Hollſtein und Schwediich- Pommern. 

Der Gulden furfirt 1) zu 60 ſchweren 
Kreuzern in Oeſterreich, Böhmen, Mähren ꝛc. 
2) zu 5o Eher a a ———— 
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Franken, Schwaben, Pfalz, Rheins und Mainger 


genden; 3) zu. 16 guten Grofchen in Sachſen, 


Hannover,‘ Brandenburg und Niederdeutſchland. 
a fränfifcher Oulden (in Anfpach, Bapreuthir.) 
thut 75 Kr. = 16. Gr. oder ı Fl. 25 Kr. er 

| Die Mark Purfire zu 16 Schillingen 212 
Pf. Luͤbiſch in Hamburg, Luͤbeck, Meklenburg, 
Hollſtein. — Zu 


Gods und: Bey ber Menge von ſouveraͤnen Staaten in 


\ Silber⸗ 
Muͤnzen. 


Deutſchland, denen das Muͤnzrecht zuſteht, iſt die 
Mannichfaltigkeit der Gold» und Silbermuͤnzen ſehr 
groß. Die Goldmuͤnzen beſtehen aus Karolin, 


Behyriſche Maxd'or, Souveraind’or oder Ge; 


verin, Ducaten, Piftolen oder Friedrichs— 
Auguſtd'or ꝛc., auch inter demällgemeinen Namen 
gouisd’or begriffen. Die Silbermuͤnzen befte 
ben aus Speriesthalern zu 2 Gulden, Gulden 


„und halben Gulden, Thalerfiüden, 6, 4, 2 


Werthe. 


daß ſie ſich hier angeben ließen. | 


und ı Grofchenftücden ,. halben Groſchen oder 
Sehspfennigfiüden, ganzen und halben 
Kopfſtücken, Siebenzehner, Basen, Kay 
fergrofchen, Tympfe. Im. Defterreichifchen prägt 
man feit kurzem 20, 17 und 7 Kreuzerſtuͤcke. Der 
Runfermünzen find zu viel und zu mancherley, als 

Der Werth diefer Münzen ſteigt und fälle nad) 
Sokal» Verhaͤltniſſen, und nad) dem größern oder ge⸗ 
ringern Auſgelde. Goldmünzen, werin fie das gefeg 
mäßige Gewicht *) haben, (wo ſonſt jedes fehlen- 


| Geſetzliches | 
RR Gewicht Paſſir⸗gew. 
*) Fuͤr den Ducaten iſt 978 10/87 one 960- Richtpf. 
wien .- ke 


aſa alter Louisd'or 938 


244 


and — * ——E— ändern. 26r | \ 


De‘ rs mie’ 1 Brofchen ‚oder 4 Kreuzern erſetzt 

werden muß) Sn, KR folgenden — 

| Werche? ——— 

— — 24 di — 
Caroline‘ Ehe: rel. sg uf: — kr. 

Mardiori 4— — Mur die ie 

Severinoder BER. 5 
„Söiweränd. gt 15 — 

Ducaten a | 
ih" ze ge s-— 

Diftole ober: | 

-geuisb/or. | k Der —— 


bopbel«.: halben « und Bierelfüse difer 
Sr nad. —2 


— WDer Speciesthaler koſtet in ganz Deuiſch⸗ 
Yan zwey Gulden oder r-thlr. 3 gr. nach dem. fh wer 
ren, und 1 rehles. io gr. oder 2 fl. 24 fr. nad) dem 
le ich ten Geldkurs. Das Kopfſtuͤck 5 ge. 4 pf oder 
26 Kreuzer nach dem fhweren, und 5 gr; 8 pf — 
* Kreuzer: nad) dem leichten Kurs. 


Bayern. Goldmünzen. Ducaten 5 gt. ueberſiche 
28 Gotogutden 3 31. zo Kr. Catolinen ganze gen — 
ri Ale Be & in 2; a boppelte münzen im 
ache 73, halbe 33. ilbermuͤn e, „einigen 
ae 2 1.24 De, jalbe nf. Take Sin. 
viertel ober halbe Gulden 36 Kr. Ropfikiee. 24 Kr. 
bei Ar. Stüde zu 6.Rr. und 3 Kr. Kreuzer 
rn der ſtuͤcke. — Hannover. Goldmuͤn⸗ 
m. Kaſſengeld. Georgsd'or 42 Thlr. Ducaten 
Ar. Goldgulden, vierfache 8 ‚<poler, boppelte 
— Sanfae x Thaler, balbe 3 N Site 





* * Busen 30 ar, 2 


& 
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bermünge. Speciesthaler, ganze 48 Mariengror 
fihen. 3.:35u 24, +. 0.12, 4 3.6 Mar. Gr, drey, 
zwey, 13, und ein Mariengrofichen : Stücd, 6, 4 und 
3 Pfennigftüde, Kupfer. 2, 15 und ı Pfennige 
füd, — Braunſchweig. Goldmünze.. Dur 
saten.. Carld or, doppelte zu. 10 ,.einfache zu 5 und 
bafbe zu 23 Thaler. Speciesthaler; wie oben ‚bey 
- Hannover. Drey und anderthalb Mar, Groſchenſtuͤ⸗ 
‚de. 6 und 4 Pfennigftücfe. — - Heffen. GOol d. 
Doppelte Piſtolen zu 10, einfache zu 5 Thlr. Sil⸗ 
ber. Speciesthaler zu x Thlr. 8 gr., halbe, viertel, 
z, I7- 727 27- Einfache und doppelte Albus, 3 
Prennig- und 4 Hellerſtuͤcke. — Meflenburg- 
‚ Säwerin. Silber. Markſtuͤcke, Doppelte zu 
32, einfache zu 16, Halbe zug, und Fzuzivey Marks 
ſtuͤcke luͤbiſch — Meklenburg-Strelis, Gold 
. Pittolen zus. Thlr. Silber. . Speciesthaler; dag 
2 Groſchenſtuͤck zu 4 Schilling Courrant. — Oſt⸗ 
friesland. Gulden zu 10 Schaf, oder 8 Gr. 163 
Pf. nach preußischen Geld. Goldgulden zu u Thlr. 
6 Schaf 15 Witte, oder ı Thlr. 6 Gr. Marf zu 
25 Stbr. oder 7 Schaf 10 Witte, oder 6 Gr. 8 Pf. 
Arensgulden zu 9 Stbr. oder. 4 Sch. 10 Witte-oder 
4 rohen. ‚Schlechte Thlr. zu 15 Sch. oder 30 
Stüber , oder 13 Gr. 4. Pf. Speciesthaler oder al 
Geld zu 36 Schaf oder ı Thli. 8 ge: Plindrich zu 
3 Stbr. oder ı Sch. 10 Witte oder ı Gr. 4 M, 
Stbr. zu 8 Pfenn. Schaf zu 102 Pf. Groot zu 4 
Pf Witte zu 4 Pfenn. — Hamburg. Gold. 
Doppelte Ducaten zu 12, einfache zu 6 Mark Sit 
ber. Speciesthaler, ganze zu 3, —8 1, Mark, 
viertel zu. 12 Schill. Einfache und doppelte Mark 
ſtuͤcke. 8, 4,2 und 1fache Sciilingftüde. Sechs 
linge zu 6 Pf, Dreilingezu 3 Pf. —  Defterreis 
chiſche Monarchie. Gold. Souveraind’or zu 
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a3. 20 Kr., dergleichen halbe (im Handel und Wan⸗ 
Kl bird u ” ,.18, .20 Kr. und oft Ar 
genommen). achten der Curs it; ein gleiches gilt 
von den übrigen Gotb- und Silber Sorten), . Dir 
caten 4 fl: 30 Kr., Eaiferliche und Kremniger. Sit» 
ber. ‚ Kionentpaler 2 fi 16 Kr. Kaiſerl. Thaler 2 fl. 
halbe Kronen, und halbe Thaler, oder Gulden. Zwey 
ı7ner Stuͤcke 34 Kr. Halbe Guldenſtuͤcke 30 Kr. 
Swanziger zu 20 Ki. , dergleichen halbe. Siebenzeh⸗ 
ner. zu 17 Kre, dergleichen halbe, (30 und 15 Soli 
biin Tyrol und weiſchen Staaten) Siebenkreuzerſtuͤcke. 
- Sübergrofhen zu 3 Rr. Kupfer. . Sechs. und -- 
drey Rretizerftüd, Sechspfennige oder Poltrafen, zu‘ 
-agıKrenger.. Kreuzerpfennige. ° & ER 
sa ” Unter Den fremden Münzen find die franzöfifchen Fremde 
SG hild- oderneuen touiad’or, und bie 6 Livres, Mani 
Ktuͤcke oder Laubthaler in Deutfchland fo gang und 
gebe, als die eigenen deutfchen Münzen. Der Schild» Ta 
Jouisd or hat gleichen Kurs mit den Karolins; der = 
$aubrbaler gilt in Sachen ı tft. 12.13 gr., nad) 
Wem. 26 Guldenfuß, und in Thuͤringen, Voigtlande rc, 
‚Asthle, 15: 16 gr, nach Currentgelde, und im Reiche 
FAR 45 Kr. In Böhmen und Oeſterreich gilt Der 
Piederiänders oder Kronenthaler und der Laubthaler 
‘2 fl 16 fr. Man fäprt .alfo da beffer mit Kronen _ 
als mit Laubthalern. — | — 
Anter Wien werden wir ber Banco-Zettel 
Und Fonds - Obligationen, unter der Leberficht 
des preußifchen Staats, dercurfirenden Pfand» 
riefe und. 


ra HR anfnoten erwähnen., ‚Hier.gedenfen 
wir noch der Rur-Sächfifhen Eaffen- 


| ffen-Biller Surs@äßs 
ie. 1804, den 1. Julius, find. die alten, in, ol 
17 , 


Ka 
+ 22 


t J Add 

—— Caſſen⸗ Billette durch neue aus gewech⸗ 

gel erfeßt geworden, die noch) ſchwerer als die ern 
Nern nahsumadhen'find, und deren Gefammeivered, 


+ 


F 
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ebenfalls fich nicht hoͤher als 15 Mil. Rthir. belaͤuft 
Statt daß die alten in 6 Claſſen, ar, 2,5, 10, 50 und 
100 Rihlr. eingerheilt waren, machen ‚die neuen nur 
‘3 Claffen aus, melche durch A A. B. C. 2 r, 2 und 5 
Rthlr bezeichnet ſind. 
‚Hier folgen rioch einige Ucberſihten betſhidener 
deutſchen Muͤnz Rechnungen. 


Braunſchweig, Wolfenbüttel, Hannover, 
| ein. Tyeil von Weftphalen. : ı:.. » 


zu Genau. Guld. Mar. Gl. GuteGr. Mar. Gri Goeßgens Mathier. Bf. 


fbimeig, - 1 I i 2 2 
‚Hananoer 12 17 24 36 48 7 88 


 & 3 I Ir; ‚16 24. 32 . 48: 192 

1 137 20 263 40160 

er IE 13 ..:1:9:° 28 

9, Zrer 8° Zr 

er 2; 14. 6 

V 24 

Breslau und Sötefien. RE 

gu Breg, Curr. ei Sul ‚Gute Kaiſer oder Weiße Kreus Or. Deua⸗ 
lau ze. Thlr. Thir. den. Gr. Silber Gr. Gr. ser. ſchel. rem. 


I 5 15 24. 30 45° 90 120 360 
u 01 — 24 "36. 72 96 288 
ı ı6 26, '30. 66 8 240 


® " ’. | I une - — 15 
| ı 12.3 : 13 
2 

ra Wu. 
I... 8° 


Ein Wendt us Satin; ein ſchweres 
Schock ift 60, ein — s0,. eine ſchwere 
Mark z2 Gilbergrofchen;, eine leichte M ajrE oder 
Marfgrofcyen ift 222 Silber. oder 32 weiße Gro⸗ 
ſchen, und eine ganz leichte Marti 16 —— 
‚oder 44 weiße Groſchen. | 


und-einigen angraͤnzenden Ländern, 265 
"Hamburg: 
Ba a m oa r 
eE. - a 12 : 30. 120. 240° 1440 . 
EEE 4 n 8:2. 8 AR 96. .576 
—E A; 2 55 3264 384 
a ——— 23.16, ‚32 192 
| ı 6:12‘ .72 
ı 2» 6 
| Münden, Bayern x. — 
Gulden. Batzen. Kaiſer⸗Gr. Landmuͤnz. Albus. Kreuzer: Pfen. Zu Mäns 
en 15 20, 24 30, 60 240 dem. 
em ee Bene 
& — — 3 — 
1 — 23 10° 
1 2 8 
rg 
— Bögmen, Neu Patente. ⸗ 
ei goes Sur. Gl. — Or. m miße Kraus. wein Zu Prag. 
13 23°.‘ 60 * 180 540 720 
RE 2'040 515 1203601480 
ran nr. 14 30 385 90 270 360 
, m" 230 25% 60 180 240 
. 3 1..'14:'3.'9 12 
1 2337950. 
kr” a : 4 5 


* * 


Bögmien te shirerlhlihen Mon 
äthie fürfiren die groben Gold» und Silber: Gors 


| gen, ‚ wie foigt. 


Souveraind'o or 13 fl. 20 fr. 


Dufas 


* —— ein/ bioß in der Gerihiabeade angenommenrt 


B 


Neu⸗ Pa; 
ent. 
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ten 4 fl. 30 fr. Holländifcher 4. fl. 28 Er. Franzoͤſiſche 
Schildlouisd'or 9 fl. 12 fr. Neue franz. fouisdor 
3 fl. 37. ir. Miederlander Ducatons 2 fl. 32: fr, 
Niederländer Kronenthäler 2 fl. 16 fr. Speciestha⸗ 
fer 2 fl._Spaniihe Thaler a fl. 3 fr. In Tyrol 
iſt der 21 Guldenfuß eingeführt, genannt Neu-Par 
tent: ı Conv. Thaler gilt daſelbſt 2 fl. 6 Er. 


« . 0 ⸗ 
ur : Wien. 


Species⸗ Curr. Gul⸗ Schi, Gros Freu Groͤ⸗ Pfen⸗ Heller. 
Thlr. Thir. ‚dem. linge. ſchen. zer. fdel. nige. 


ı 14 216 40 '120 160 480 9fo 
oT ' ı% 12 30 . 90 220 360 ‘720 
“-ı 8-20 66 80 240 480 

= 1 25 7 ı0 :30 60 

eu Ä — —1 58 4 12 24 
u — Ze 5 Zr Se 


“ | | 1.3. 6 


ie A | I. 2 
In Wien und in allen öfterreichifchen Staaten 


hat man Banco. Zettel von 1, 2, 5, 10, 25, 50, 


" 700, 506, 1006 Gulden, die Bey allen Stäatd+ Cap 


fen als. Elingende Münze angenommen iverden, und 
auch fo Eurfiren. Außerdem hat man aud) verzingliche, 
öffentliche Fondsobligationen, nemlidh: 1, Wie⸗ 
ner Stadt. Banco : Obligationen mit 5 p. c. 2. Staats» 
ſchulden » Caffe - Öbligat, mit 5,4, und 34 p.c. 3. Wie: 
ner Oberfammeramts » Öbligar. mit 5, 4und 34 p.c. 4- 
Niederoͤſterreichiſche Ständifdye Obligation mit 5 und 4 
p.c. Zweyerley Sotterieloofe, ſtaͤndiſche und Banco, zu 
4 p. c. Alle diefe find im Umſatz pari mit baarem Gelbe, 
Dom 1. Jaͤnner 1793 bis 31. Dec. 1802 wurden in 
den fämmtlichen K. K. Münzflätten über 393 Millio⸗ 


nen Gulden an Gold», Silber» und Kupfer Münzen 
 Ausgepräge 


und a einlan angrängenden ändern. 1267. 


“2) Frankreich 


Frankreich rechnete vor der Revolution ſeit der Framoſiſche 
koͤniglichen Verordnung von 1667 nach Livres zu 20 Richuns 
Sols der Sol zu 12 Deniers Tournois. Ä sem vor der 

Die geprägten Münjiorten waren in Golde dop⸗ Revolutjon. 
pelte, ganze. und haibe Louisd'or, in Deutſchland, 

Schild- und neue Touisdor (zum Uurerfehted der als 
ten 2.19 livres io ©ois, und:der Sonnen- Louis— 
d'or à 23 Uvres 18 Sole, fd genannt) und 48, 24 
und 12 livres geltend: und in Silber doppelte und 
einfache Ecus, :in Deutſchland große und Laub⸗ 
thaler genannt, 2 6 und 3 Uvres, Louisblanes und 
Stüde von 24, 1a, 6, 2, ıl und » Gous Tours 
nois. In Kupfer gab es doppelte und einſache li 
ards ‚26 und 3 Deniers. 

J n der Revolution wurden keine Gofömmängen, inter ten 
aber viele 6 Livresthaler, anfangs mit Ludwigs XVI. 

Bildniß, und nad) Stiftung der Nepublif, mit dar- 
auf paffenden Sinnbildern und Auffchriften geprägt; 
auch fchlug man viele go, 15 und Solsſtuͤcke, und 
eine ungeheure Menge Scheidemuͤnze von Kupfer und 
Glockenſpeiſe zu ı und 2 Sous. 

Seit den beyden Defreten von 1793 und 1795, neuefler 
und dem Dadurch eingeführten neuen Syfier des Mac, Münifuf- 
Bes und Gewichts , iſt die Einheit ber Minze ein 
Geidſtuͤck, das 5 Grammen wiegt und reines Gil. 
ber und z; Kupfer enthält. Es heißt Frank ‚und 
wird in Zehntheile oder Decimen, und in Hunderte 
eheile oder Centimen geteilt; das Verhältniß ei⸗ 
nes Franken gegen den vorigen Livre, iſt wie gr 
gegen go, ober ein Franke hält gerade ı alten frans 
zoͤſi iſchen Livre, und ein Centime, (eine kleine Kupfer⸗ 
muͤnze, etwa in der Größe eines Reichspfennigs,) mo 
nad) alfe bie alten Laubthaler von 6 Kiores, um 6 Cen⸗ 
times weniger als 6 Frances geachtet, und in den Cafe , 
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ſen dafuͤr angenommen werden. (Z. B. im ganzen 


Roer Departement, wo der coͤllniſche oder „elevische 


Speciesfuß angenommen iſt, zu x Rthir. 5x3. Stbri) 
Werth in alten Livres Tournois, Ä 


‚1 .Scante ı tiv. o Sou. 3. Den.. 
1. Deim — 12,093 
ı Centim — — 22,43 


Auch die Goldmünzen ſollen S reines Gold und 


— Zuſob enthalten. Bisher find jedoch mehr Silber« 
als Goldmünzen geprägt worden; Goldmünzen, ‘mit 


bes KRanfers Napoleon Bildniß, zu go und: zu 20 
‚Sranken, (fonderlich zu Turin, unter. dem Namen 
Marengo’s) erflere = ı0 Thlr. 7. Gr. 42 Pf. oder 
ı8fl. 333 Kr... legtere = 5 Thlr. 3 Gr. 85 Pf. oder 
9 fl. 162 Kr. nad) deutſchem Geld. 

In Silber pragt man jeßt Fat der. 6 siorestha. 


=. Jer lauter neue Fünf: Franken. Stüde, welche 


ein ſehr fehönes Geldſtuͤck, und 1. Son und einige 
Deniers größer und befjer als 5 Livres nach. dem. vori» 
gen Münzfuß find: ferner doppelte und einfache Fran⸗ 
fen, fammtlic mit des Kayfers Bildniß. Vom re⸗ 
publifanifchen Gelde curfiren feit 1794 15 und. 30 
Solsftüfe, und Kupfermünge an 2 und ‚einfachen 
Decimen (2 Sols) Fünf - Centimes (1 Sol) und 2 


und einfache Centimes. 


Verglei⸗ 
chung im 
Werth mit 
auständis 
ſchen Tr 
zen ach 
dem Alma⸗ 


> +: Die jegigen Münzftätten. des Reichs find: Pas 
is, (Quai Conty) Perpignan, Bayonne, 
Bordeaur, Nantes, Sille,,iyon, Straß- 
burg, Genf, Marfeille, und: zum Kupſergelde 
Limoges. 

Veraleichung im Werth mit auslaͤndiſchen Muͤn⸗ 
zen. Ein Speciesthaler 5 Francs 27 Centi⸗ 
mes. Gulden 2 60 ft. 2 Fr. 63 Cent. 10 Kreus 
jer 44 Centimen. Mark-tübfch.ı Fr. 90 Cent, 
„Hamburger Mark— Bancon du a er 


2. amd engen —— gänbern, “269° 


-Ewerant 1 ı Fi. 55 €. Reichstaler zu 24 Crormd Impt, 
u Shen: 3 Fr. 76 ©. Ein Groſchen ı5 Cent; ein. * 
Conv. Gulden 2 Fr. 63 €; ein Bafeler har 
ler zu- 30 Baßen, 4 Fr. 44 C., ein Berner 
Frantka Fr. 52 G, ein Zuͤricher Thaler zu 2 
Gulden; 4 Fr. 78 Cent, Einhollaͤndiſcher Gul— 
den „Fr. 17C., ein holl. Stüber 05 Eent ;.ein 
MR ubel 4 Fr. 5 E.; ein piemontefifber Scus 
Do zu 6 iren, ‚7 Fr. 17 E.; ein lira ı Fr. 29 C.; 
eih Neapolitanifcher Ducato fu ıco Grant, . 
4 Sr. 27 &. 5 ein Carlino.43 Eent.; ein Venetis 
aniſcher Ducato zu 8 ires, 4 Fr. 24 Eent.; ; ein 
SS cudo della Croze, 6 Fer56 C; eine Giuſti⸗ 
ne5 Fr. 82 C.; eine —— 53 C.3 
ein römifcher Scudo 5 Fr. 30 ., ein Paolo“ 
55. Een. Bu | 


9 Die Schweiz. 


Mach dem Beſchluß der endnenoffifchen Tagfa- Neuer 
ung vom 11. Auguſt 1803 iſt nun Ein Münz, Muͤnzfus 
fuß für alle 19 Kantone eingeführte. Dieſer Pin De 

fuß beruht auf dem Schweizer. Sranfen, mel | 
cher: 12732 Gran fein Silber enthält, fo daß die 
Marf fein Silber 364 Franken beträgt. Eben fo find 
auch die G eld forten beflimme, welche geprägt wer⸗ 
den ſollen, nemlich nad) obigem Fuße, ı,2undg 
Frankenſt uͤcke, zu 327%, 102% und 8745 Stüs 
de auf die rohe Mark. An. Sceidemünze, nach 
einem 'geringern Schröt und Korn, 5 Bagenftü- 
Ger Batzen, Halbe Basen und. Rappen, zu 
54, 30, 120 und 360 Stud auf die rohe Mar. 
Die Frankenſt uͤcke führen auf der einen Seite das 
: Siegel der fchweizerifchen Eydgenoffenfchaft,, auf der 
andern das des Kantons, ber ſie müngen 


Pi 
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Eurs.vor 


läßt. Die Scheidemünzen führen nur das Wapı 
pen des Kantons, und auf dem Revers vie Anzeige 
ihres Nominalwerths- Ein Kanton fannauh®olde 
muͤnzen fchlagen laſſen, oflein tann müffen diefe 
Goldſtuͤcke für jeden Franfen an Werth 84 Gran fein 
Gold enthalten. Der Livre Suifle, oder Schwei— 
ger: $ranfe, à 20 Sols, à ıa deniers, it =g 
Gr. 17 Pf. oder = 4:} fr. | | 

Vor der Revolution hatte jeder Tanton feine ei, 


der Jepolu⸗ gone Münzitätte und Rechnung und. der Kurs war 


von Bafel. 


fehr verfihieden. 


| Kurs von Bafel. 

In Baſel rechnete man, theils nach Thalern 
zu 60 Sols 2 12 Deniers, theils nad) Livres zu 20 
Sols, oder nach Thalern zu 108 Kreuzern, oder 
nach Gulden zu 60 Kreuzern, der Kreuzer zu 5 Pf. 

r 


Zn Schweize 
Thaler. Gulden. Libres. Batzen. Batzen.  Grofchem. 


Bon Bern. 


— — — — — — —* * 


i14 3 27 30 36 
| ı 3 15 165; 20° 
Vlappert. an EI j — 
Schilling · Sols. Kreuzer. Rappen. Penuige. Deniers. 
45 60 208 270 540. 2720. 
25 335 60 150 300. 400 
Altgeprägte, und jeßt feltene, Münzforten des 
Kantons find in Gold, Ducaten 2 5 fl. m. 0.1., und 
in Silber, Thaler 2 30 Bagen a 
| Kurs von Bern. | 
In Bern rechnete man nad) Sivres zu 20 Sols 
2 22 Deniers, oder nad) Livres zu 10 Bagen, oder 


nad Kronen, eine fingirte Münze zu 25 Batzen 2 
4 Kr. der Batzen. en Ze 


und efiiigen angränzenben Ländern, 27% 
— Lore. Bazzen. Ele. Krxeuzer. Deniers. 


1 10 20 40 240 
1 2 — 4 24 
1 2 12 
x AU. 6. 


Altgepraͤgte und jetzt feltene (vor einigen Jahren 
in Yegypten häufig curfirende) Münzjorten des Kantons 

find in Golde, Ducatena 75 Batzen, Louisd or a 5 Thlr. 
von 17955: in Silber, Laubthaler 2 4 Livres und 

Frankenſtuͤcke 10 Batzen. | u 

Franzoͤſiſches Geld war von jeher das am mei⸗ Kurs des 
fen kurſirende in der Schweiz, und iſt es ſeit der Re⸗ Laubthalert 
volution, ſeit den neuen, fo engen Verhaͤltniſſen und 

Verbindungen zwilchen dieſem Sande und feinem mäch« 
rigen Nachbar, und feit dem langen: Aufenthalte der 
franzöfifchen Heere noch mehr geworden, Ein fran-⸗ 
zöfifcher Saubrhafer gilt in der Schweiz meifteng 40 
Batzen; zu Zuͤ rich, das nach ſchwerem Beide rech⸗ 
nete, gilt er a Gulden 30 Kr.; zu Bern 4 Berner; 
Frantken; zufucern 3 Gulden; m Schafpaufen, 
Appenzeltx. 2 Gulden 45 Kr; in Bünden:3. 
Gulden; in Neufchatel, Biel, Freyburg 4% 
Batzen. — Fe: ae u; 

. . Seit 1800 hatte die helvetifehe Directori-Directorials 
ale Regierung mehrere Gold » und Silber. gr 
muͤn zen prägen laſſen. Die Goldmünzen find som : 
entweder einfache, oder Doppelkarolinen. Auf der ei⸗ | 
nen. Seite:haben fie die ganze Figur eines alten Schwei⸗ 
zers (oder fogehannten Wilhelm Tells) mit der Um⸗ 
ſchriſt: Helverifhe Republik; auf der Kehrſei⸗ 
ke ſteht ver Werth, mit 16 oder 32 Franken, one 
gegeben; j e al a . 
Die Silbermünzen führen gleiches. Bildniß 
und gleiche Umſchrift wie, die. goldenen, und. auf.dem 
Revers ift ihr Werth nach Bagen beſtimmt. Man 
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Dat 40, 20 und, io Bagenftüde Ein Zehnba⸗ 
Genftüie kurſirt für den Werth von. go Kreuzer oder ı 
Schweizerfrank. Die Vierzigbagenftüce find gleich 
ı Laubthaler. Man fiehe vor diefen Direktorialmuͤn⸗ 
= zen noch jeßt welche in der Schweiz. 
Stalien. St alien En 
Bey den Umftürzen, welche durch den Revolur 
tionsfrieg über fo viele. Staaten dieſes ſchoͤnen Landes 
verhängt worden find, hatte auch Das alte Muͤuzwe⸗ 
| fen manche Veränderung erlitten. Man kann jedoch . 
alleemeine als allgemeine Norm immer noch annehmen, daß die 
orm. Lira in Stalien mehr Rechnungsmuͤnze, und! nad): 
Verſchiedenheit ber Drte von verfchiedenem Werthe 
ſey. Sechs Lire machen fat überall einen maylän- 
bdiſchen oder fpanifchen Ducaten 2 2 fl. 26 fr. deutichen- 
Reichsgeldes aus. Zechine ift ein italienifcher Du 
katen ä 5 fl, und ein Scudi iſt ohngeſehr 2 fl. bis 2 
fl. zgofr. | £ | I 
+ Mach diefer vorausgeſchickten allgemeinen Norm 
und Währung will ich hier noch die Kechnungsarten 
von einigen Hauptländern mittheilen, und mit dem. 
Kirchenſtaate und Neapel fliegen. Ä 
| Ve Genua. — 
Genua. Genua, oder bie neue liguriſche Repu— 
blik, rechnet nach Li ren à 20 Soldia 13 Dena« 
ri. 62% Liren gehn auf 1 Koͤllniſche Mark fein 
Silber. : a ——— mu 
Alle Arten von Scubi, ber Scudo d’oro, 
d'oro marche, d’argento, di Cambio, haben 
30 Soldi, A 12 Denari, denen der auszeichnende 
Name des Scudo angehängt ift, als ‚Soldi d'oro, 
Denari d'oro, Soldi d’argento, Denari d’argento 


uf w, T * 


und einigen angränzenden Ländern, 273 
r Piafter oder Pezza 


di bi Pezza, à 12 Denari di Pal, 
Wirkliche Münzen find Doppien, Seudi doro, 

Zechini, in Gold a 13 fire 10 Soldi, = 2 Tr, 

23 Gr..oder 5 fl. 16 Kr.; und in Silber, Seudi 


Hat ebenfalls 20 Sole 


dargento, ag fire, = ı Thlr. z1 Gr. 83 Pf. oder/z . 
fl. 255 Kr., oder ſchwere und. leichte Genopinen ; 
Scudi di Cambio oder di St. Giambatiſta, Giorgie 


ni, Madonuine, Caloletti. 
0 Maykand 


. Mayland, oder dag neue italifche Könige 
reich, rechner nad) $ire zu 20 Soldi, à12 Dea 


nari: 677 Lire auf ı Mark Kölln, : 


* 


Mayland. 


Der Scudo di Cambio hält 5 fire 17 Soldi, — 


der Scudo corrento 5 fire 15 Soldi, 


Gepraͤgte Münzen in Gold: Doppie oder Doa 


ble, à 25 fire 5 Soldi = 4 Thlr, 19 Or. oder 8 fl. 


39 Kr., Zehinen oder Ducaten, = 2 Thlr. 21 Gr. 
0 Pf. oder 5 fl. 14 Kr. In Silber: Ducatoni, 
a8 tire, 12 Soldi; Filippi, & 7 fire 10 Soli, = 


2 fl.423 Kr.; Scudi, ganze und halbe, A 6 fire, 


— 1 ir. 4 Gr. 43 Pf. oder 2 fl, 72. Kr; Mantuga 


ner Seudi, mon-bianca, = 23. Gr. 8.Pf. oder if, . 
42 Rr:; tire a 20 Soli; Parbajolleä 2; Soldiund . 
Soldiſtuͤcke. Unter den neuen Münzen Eurfiren die 


Silberſtuͤcke Häufig, die. auf der einen Seite das ea 


ptäge eines Srauenzimmers, von Trophäen umgeben, 


und eine Pike mit der Freyheitsmuͤtze in der Hand, 
und folgende Umfihrift enthalten: Liberta, Equalion- 


za. Auf dem Revers erblickt man den Werth der 
Münze in einer Einfaffung von Eichenbfärtern ange, 


geben, und die Jahrzahl della liberta Italiana, 
S 


w 


Denedig · 


l 
} 
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| Benedbig: = 
Venedig rechnet nad) Ducati, wie folgt: 


Ducato Lire. Großi. Soldi oder Groſſetti. Denari di Kira. 
J Marchetti. | 


2.6 24 124 288 1488 
1 3322 20 4655 240 
1 5* 12 >, 63 
1 21%" 12 
1 5* 


Die ehemalige Republik praͤgte die Koͤln. Mart 
aus zu 16 duc, piccoli und zu 99% Nire pice. 
Geprägte Münzen in Gold: Zechini 2 32 Hre, 
piccoli = 2 Tflr: 22. Gr. g Pf. = 5 fl. 18, Kr. aud) 
und viertel. Goldducaten a 14 fire 10 Soldi. 


In Silber: Venetianifche Thaler à 10 fire; ganze, 


halbe und viertel Scudi della Croce à 12, 8, 6, 4 
3, 2 fire; ganze und halbe Ducatoni oder Giuftine, 
dus, 53 fire; ganze, halbe und viertel Ducati cur 
renti oder effettivi ag, = ı Thlr. ı Gr. Iu Pf. odet 


fl. 534 Kr.) 4 und 2 fire; Ofellea 3 fire, 18 €. 


Urazze, à 14 fire, 15, zo und 5 Soldiſtuͤcke. In 
Kupfer: ı Soldo oder ı2 Bozattini; 1 Bez 
der 6 Bozattini. 


Alle Münzen der öfterreichifchen Monarchie has 
ben jege Kurs zu Venedig, und man hat bereits med» 
vere Lireſt uͤcke, mit dem kayſerlichen Wappen, für 


Venedig geprägt. 


| Ro m. 
Zu Rom und, im Kirchenſtaate gilt- Folgenk 


| Rechnung : 3 


1* 


und einigen angraͤnzenden Laͤndern. 27 


Se Moneta. Tefoni. rare Bajochi. Quatrini. Meni. 
I. 35,10 100 500 ' 1000 
2033. 30 150300 

1 ..10 ° 50100 

x 5.19 

1 a 


| Die Köln. Mark 39522 Bajocchi. 


Gepraͤgte Münzen in Gold: Doppieä 33 Dar | 
oli, halbe oder Scudid’oro A 165 Paoli; ganze, hal. 


be und viertel Zechini à 205, 104 und 5 Paoli. Syn 
Silber: ganze und halbe Piaftre vecchie à 10% und 
5#Paoli; ganze und halbe 
5 Paoli; Teftoni ä 3 Paoli, Papette a 2 Paoli; gan⸗ 
je, balbe und viertel Paoliftüfe, 2 10, 5 und 2 
Bajochi, doppelte und einfache Carlini, 2 ı5 und 
7: Bajocthi, doppelte und einfache Bajocchelle 2 4 


und 3 Bajochi @ 24 Quattrini, einzelne Quattrini. 


Die Zechine = 3 Thlr..20 Gr. 5 Pf. oder 5 fl. 8 Rt. 
Der Scudo =.ı Thlr. 9 Gr. 7 Pf..oder 2 fl. 30 Kr. 


Neapel. 


Neap und ganz Sicilien rechnet ‚ wie folgt: 


Ducati Tari. Cars Einquini. Grani. zur Auars Piceioli. Cavalli. 
nofi. tini. 


diReguo lini. 


Scudi di moneta a Tound 


2 5° Io 4o 100 200 300 600 1200 
1.2 8. 20 45.60 I2e 240. 

j 1 4° ı0 230 ‘30 60 120 
= ı, 235 7735 39 

Ä 1 2:3.%6 12 
1.143 6 

ı 2 4 

1 2 


Die Koͤlln. Mark a ra 
a 2563 


Ducafi di regno. 


Neapel·) 
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Gepraͤgte Münzen. im Gold: Doppieä 46 Can 
lini; Sizilianiſche Onze a 30 Carlini. In Silber: 
‚ganze und halbe Ducati di Regno a 10 und 5 Carlini: 
. „ganze und halbe ſicilianiſche Scudi a r2 und 6 Carli 
ni; Tari a2 Carlini; 26 und 13 Grani, einzeln 
Carlini und Graniftüce. ne we 
. Sechs. Ducatiſtuͤcke = 6 Rthlr. 11 Gr. 3 Pf 
oder 11 fl. 39 Kr. Neue Ducati von 100 Srani = 
a Thlr. 2 Gr. oder ı fl.57 Kr 
Madre⸗Scudo beißt der von der Bank übe 
ns in Die Bank gelegte Summe ausgeftellte Empfang 
‚Schein, | We, 





Amſterdam. 5) Amſterdam und die batadiſche Res 
u | publi. © 0 — Ä 
Rechnun⸗·c · Amfterdam und die batavifche Republik rech— 


‚nen nad) Gulden zu 20 Stuͤvres a 16 Pf. hollaͤndiſch. 


‚Hund Rthlr. Goldguls Gulden. Schill. Stüver. Pfen. Wien, 
Dläm. den. Vlaͤm. Blaͤme 

Br er 6 . 20 120 240 1920 

a eu 1 ai 85 50 100900 

I 1 04.28 56 356 

1 33 20 40.330 

1 6 12 96 

I: 216 

1 8 


Koͤlln. Mark à 24 fl. Kr. holl. Kurs. 
Das berechnete Geld iſt entweder Caſſa⸗(Cur⸗ 
rent) oder Banco » Baluta, Banco » Valuta iſt 4 
P. c. weniger oder mehr, befler als Caffa- Geld, und 
dieſen Unterfchied nenne man das Banco- Agio. 
Man muß zwey Arten hollandifche Münzen un 
terfcheiden, Nationalmuͤnzen, die für Rechnung 
bes Staats, und Fabrikationsmuͤnzen, die für 


& 


F ö * 
* 
\ 
— 
\ ’ ’ 


Rechnung von Privatpezfonen, zum Behuf des. auss 
wärtigen Handels geprägt werden; die letztern find 
Goldducaten, Silberruyder und Eourantthaler. 
Gepraͤgte Münzen” in Bold: Ruyders ganze wirflide 
und hafbe ju 14 und 7 fi, Ducaten 2 5 fl. 4 Stuͤv. 
w.o.m. Ruyders *7 Thlr. 16 Gr. 7 Pf. oder 13 
fl. 504 Kr. Ducaten — 2 Thlr. 21 Gr..; Pf. pder 5 
3 fl: 122 Kr. In Sil ber: -Ducatonen 2 63 Stüs 
ver und zuweilen mehr; 3 fl. Stuͤcke und halbe detti, 
Daalderg genannt, a 60 und zo Stüverz ganze, - 
halbe: und. viertel Speciesthaler 259, 25 und 12% . 
Stuͤver mit 4 Ppre. w. 0. m. Agio; ganze, halbe und 
viertel hollaͤndiſche Courant - Alberts » oder X Thaler 
à 52, 25.und 125 Stuͤvers, mit 1 pP... m. 
Agio; Sömwenthaler.a 42 Stüverund zumeilen etwas 
mehr; Kronen ober 2 fl. Srüde à 40 Stüver; ganze | 
halde und viertel ‚geftempelte Goldgulden 2008, 14.” 
und 7 Stüverz. ungeftempelte detti a 26 Stiwerz ı. 
ganze, halbe und viertel fix Stuͤcke, 220, 10 und 5 
Stuͤver; ganze und Halbe geftempelte gute Schillinge 
16 und- 3’Srüver ; Aungeſtempelte detti oder Seſt⸗ 
halfs a 5; Stüver; doppelte: imd- einfache Grönine 
ger Flabben 3,g,umd 4 Stüver; Stroters 3 24 Stüs 
ver; Döbbeltjes 2, 2 Stüver; 1 Stiverflüde: Die. \ 
gemeinften Sifbermünzen find die Seſthalfs und 
Doͤbbeltjes, und darin gefchehen faft alle Zahlun⸗ 
gen unter 50 Gulden, und alle kleine Ausgaben. In 
Kupfer hat man Deuten & 2 &Stüver oder 2 Pf. hol · 
laͤndiſch· "Es verfteht fih, daB hier bios vom Cou« - 
rant · Valuta die Rede iſt. een 
Nach Reichsthaler &- 23 fl. ober 50 Swas= -_ 
x Zflr. 10 Gr. oder 2 fl. 33 Kr. werden die Wechſel⸗ 
ER ‚von deutſchen Handelsplägen nach Holland gen 


x 


Ruͤnꝛen. 


Eurs der 
fremden 
Münzen. 


278 xt, Geldkurs und Münztvefen in Deutſchland ic, 
In einer Handelsftade, wie Amfterbam, und 


einem Handelsſtaat, wie die bataviſche Repbulik, Mm 
ben natürlich fremde Münzen Curs; dieſer —* it 


ſolgendergeſtalt regulirt: 


Der doppelte Severin, zu 15 fl. 8 Stuͤv. Cour. 


Der goldene Cruſado, 14 fl. 16 St. 

Der Louisd'or mit dem Maltheſer +,’ 13 fl. 2 St. 
Der Schildlouisd'or ober. Vertügadin, 11 fl. 4 En 
Der Sonnenlouisd’or. 11 flr — St. | 
Die engliiche Guinee, 11 fl. 15 St. | Ze; 
Der Karolin, 11 fl. 6 St. | f 
Die fpanifche Piftole oder Dobblon, gfl. 3 St. 
Der deutfche Friedrich» Georg. c.d’rr, 9 fl. 3 St. 
Der Marleton,. 8 fl. 14 St. 

Der fremde Ducaten, 5 fl. 3 St. 


Die englifhe Krone, 57 St. 


Der feanzöfifche Kronenthaler eben fo viel. 

Der Laubthaler, 56 Stüv. | 

Der Species» oder Cour. Thaler, 52 Stun. 

Ein alter franz. Soulsblane, 5ı St. | 

Ein Reichsthaler in ſaͤchſiſchen, luͤneburgiſchen oder 
andern feinen z ober 2, Stüden, 41 St. 


Diefer Curs ift übrigens um, einige Srüver ſtei— 
gend und fallend, nach "Befinden ber Zeitumftände. 








XII. 


272. 


Maaße und Gewichte in Deutſchland und eini _ 


gen angraͤnzenden Laͤndern. 





1) Deutſchland. 


He Maaße und Gewichte differiren in Deutſchland 


nad) den verfchiedener Ländern und Staaten. 


Eine 


allgemeine Heberficht Davon laͤßt fich nicht geben, und 


fie alle zu fpecificiren, möchte zu weitläuftig ſeyn, zu⸗ 
mal da viele Laͤnder durch den Revolutionskrieg vom 
alten Deurfchland abgeriffen find. Ich werde daher 


hier nur die Einrheilung des Längenman Bes, des 


Handelsgewides, des Gold; und Silberge- 
wichts und. bes Apotheker. Gewichts voraus 


ſchicken, weil dieſe Eincheilung ziemlich für die ge⸗ 
und mit der 


woͤhnlichſte in Deutſchland gelten kann, 
Angabe der Gewichte und Maaße von fünf verſchiede⸗ 
nen Hauptpunkten Deutſchlands, Hamburg, 
Lin, Leipzig, Frankfurt, Wien, ſchließen. 


un La”ͤngenmaaß. 
Ruthe. Klafter. Elle. Fuß. Zoll. Lin. 
1 2 6 12. .144 1728 
RE I 3 6 72 864 
Er | 1. 2 24 288 
: bi ” oc: 12 144 
a. | 1 12 


Die Brabanter Elle, a 3063 .altfranz- fie 


nien, ift die gemeine deutfche Richtelle, fonderlih 


Ber⸗ 


Laͤngen⸗ 
maaß. 


bey Baummollen» und Wollen » Waaren; Geidene 


7 4 


5 280 . XI. ange und Gewichte in Deutſchland 


und auch Wollen-Waaren werden nach Parifer Sta 


eben verkauft. 


Handeläges \ J Bantztägenigi 


wicht. > — Unzen. Loth. Quentchen. Pfen. Hellergew. Aſſen. 
16 32 128 512: 1024 10080 


8 16 64 256 512 53040 


1-2 8. 32 64 630 

1:4 .16: 32° 335 

— 1.24 8 783 

F | | I...2 1933 
Zu Das — Richtpf und in Deutſchland iſt 


das Koͤllniſche, in Vergleichung deſſen ein anderes 
Pſfund entweder leicht, eder ſchwet, oder gemei— 
nes Gewicht genanut wird. | 


Grund Gotd: und Silberge wicht. 


euer Berge, Mit. Un. Lt. Auen ai Eschn Coͤlln. a | 


‚wicht. ‚den. nig. 
1 2 1652 128 512 8704 "131078 
or 816 64 256 4352 65536 


ı 2 8,32 544. . 8192 

= ii 4 16 272 4096 

’ be 2." 4 .-.68 "1042 

| de J 1 17 256 

a | N 1 15377 


Eine Mark Colaiſch iſt, ſobalb fierichtig geaichet 
tworben, 3608 englicye Grains, 3760 Apotheker. Gran, 
4400 aftfeangöfifche, Grains, . oder 4864 bolländifche 

Allen ſchwer. 1524 ift im ganzen deurfchen Rei— 
de diefe Coͤllniſche Mark zum Maafftab beym 
— angenommen worden, ©. oben unter 
Rübrik XL 8 


’ 


— 


— 


J XFP 


‚und einigen angraͤnzenden Laͤndern. 


⸗ 





un Apothekergewicht. 
Pfund, Ang Drachm od. Serupel. Gran eines Gerſten⸗ Wiegt an 
Quentchen. Korns ſchwer. Aſſen. 
1 12 96 4288 5760 7452 | 
BB RT 5 480. ©", 6a 
SRG 2002 . 60. ‘77% 
zen oc. .. 90 257 


Di a Er a Ares 
Das Nürnberger Apothekergewicht ift das eigentlis 
‚he Driginabdes deutfchen Apothekergewichts, und wird, 
mit Ausjchluß von Defterreich (mo 100 Pf. 11733 Pf. 
Nürnberger) überall in Deutjchland gebraucht. — 
Perlen und Edelſteine werden nach Kar at en Perlensumd 
gewogen, das Karat zu vier Graͤn, in halbe, viertel und ne | 
achtel getheilt. In ganz Deutjchlandfind nurzwey Ju 
welen⸗ und. Perlen» Gewichte uͤblich, das hollaͤndi⸗ 
fh &(S. Amſterdam) und das englifche 64 engl. Ka⸗ 
rat 3688 Coͤlln. Richtpfth. = 273,71875 hollaͤnd. 
As., daher ı Karat =.4,27685 hoil. As; Einer gro. — 
‚sen Wahrſcheinlichkeit nach haben wir die Art, die Per -· | 
ien und Edelfteine zu wiegen, von den Morgenländern 
erhalten, bey. welchen dieſer Jurus den Anfang nahm. 


7r Karat wiegen ı loth Coͤllner Gewicht. Pr 
—Hamburg. Hambutg. 
Maaß trockener Dinge. J ee 
Laſt Watzen. Loft Gerſte. Wis Sekt Se. Hinten. Spitt. = 
 Moft.&chf. Haber. pel. fel— —— 
1* —— = 30° 60°? 1205 480* | 


ab: 2b ‚:apP. 6oP. 120° 4800 
F 1% | 10%‘ 20° 40" 160° - 
1b10b 300 60°, 240° 

1? 24 — 16* J 

1b gb HP a4” j 

\ i u j«b 2m b. 4" b 
E A ae 2a 


—* 


„ 


382 XI. Maaße und Gewichte in Deutfehland 
Maaß flüffiger Dinge. 
Fuder. Ahm. Amber. Eimer. Be — Quar⸗ Noͤſel oder 
chen. tier Oeſſel. 
%# 6 24 30 120 240 960 1920 
1. 4 5. 20 40 160 ‘320 
| — 6 310 - 40 80 
B 4:8 32 64 
1 8 16 
A 4 8 
ME ans: 
Maaß ber Sänge. | 
Hamburger Die Hamburger Elle hat 2 Fuß, 4. Quartier, 


ds 24 Zoll, Der Hamburger Fuß hat ı2 Zell a 8 
— Theile. Der Rheinlaͤndiſche Hingegen hat z2°. Zoll 
maafe. A 10 Sinien A 10 Theile, und 27 rheinländifche Fuß, 

find glei 23 Hamburger. Die Brabanter Elite, 
womit in Hamburg auch viele Ellen Waaren gemefs 
fen werden, hat 4 Quartier a4 Sechszehntheif, und 
5 5 Brabanter Ellen find 6 Hamburger. Die Marfch- 
Ruthe üt 7 Ellen, die Geeſt ⸗Ruthe 8 Ellen. Die 
j rheinländifche Ruthe ift hingegen ı 2 eheinländifche Fuß 
fang, un 7 eheinlandifche Ruthen find glei) 92 Ham⸗ 

burger Fuß. ur 
'66 Hamburger Meilen find 67 beuffche oder 
Meilen. geographifche Meilen. Die deutſche oder geograpfis 
fhe Meile 15 auf ı’ Grad des Erdbodens, und zu 
2 Stunden Gehens gerechnet, hat 4000 geograppis 
ſche Schritte, und nah Mauperruis und Pi. 
cards befundenem Mittelgrade des Erdbodens 
— altfranzoͤſiſche Toiſen, oder 19705 ale 

ſche Ruthen. 
Des BER ift bereits aedacht 


und einigen angraͤnzenden Ländern. 34 283 | | 

Berti n. — Sie. , | 

Maaß crockener Dinge. | | 

ı Saft hat 3 Wispel, Gerſte und Hafer aber 4; 
Wisel. Halter. Scheffel. Viertel. Metzen. 


1 J— 24 96 384 . *. 
2 12, 48 192 
4... 16 
| " x 4 . 
| Ä (24 Mäßchen) 
Maaß flüffiger Dinge. - ne 
| Ä Maasß od. 
Fuder. Oxhoft. Ohm. Eimer. Anker. Quart.  -Deffel. 
N 4, '.6 12 24 468 1536 
1: 0.3.6. 192. 384 
| 1 2.04 128 256 
x 2 64 128 
1 32 64 


| —J 18 
Das Bier wird nach Kupen a 2 Faß gemeſſen. 
Ä Tonnen. aehmgen. Quart. ,  Deffel. 


2 8 192 384 
1 4 00 - 19% 
“ — 1 2 24 48 
| | x | . ’ 
Maaf * Sänge | 


Die Berliner ‚Ele ift 295° | frangöfifche "tinien. 
lang; 27 Brabanter Ellen find 28 Berliner, und 55 
Derliner Ellen find 64 Hamburger Ellen gleich. 


Das Handelsgewicht fiche oben, 


! 
} 


974 XI. Geldkurs und Münztvefen in Deutſchl. 
Denedig — Benedig 


JF Venedig rechnet nach Ducati, wie ſolgt: 
Ducato Lire. Grohi. Soldi ‚oder Groſſetti. Denari di Lira. 
— Marchetti. | 


8.65 24 124 288 1488 
2 32. 20 A644. 290 
I. 5.12 ., 68 
) Deu + aa 7 Tu 
u u ı 5} 


Die ehemalige Republik praͤgte die Koͤlln. Mark 
aus zu 16 duc, piccoli und zu 99% Lire picc, 

Gepraͤgte Münzen in Go1b: Zechini ä 32 Hre, 
piccoli = 2 The: 22.Gr. Pf. = 5 fl. 18, Kr. auch 
* und viertel. Goldducaten a 14 fire 10 Soldi. 
ja Silber: Venetianiſche Thaler a so fire; ganze, | 
halbe und viertel Scudi della Croce à ı2, 8, 6, 4, 
— 3, 2 üre; ganze und halbe Ducatoni oder Giuſtine, 
&ıı, 53 fire; ganze, halbe und viertel Ducati cor⸗ 
renti oder effettivi ag, = ı Thlr. ı Gr. rı Pf. oder 
ıfl534 Kr.) 4 und 2 fire; Ofellea 3 fire, 18 ©. 
Urazze, A 15 Sire, 15, sound 5 Soldiſtuͤcke. In 
Kupfer: 1 Soldo oder 12 Bozattini; 1 Bezzo 
odder 6 Bozattini. | 2 


Alle Münzen der öfterreichifchen Monarchie ha⸗ 

ben jegt Kurs zu Venedig, und man har bereits meb- | 

vere Lireſtuͤcke, mit bem Eanferlichen Wappen, für 
Venedig geprägt. A 


Zu Rom und. im Kirchenftaate gilt folgende 
Rechnung: Er 


und einigen angraͤnzenden Laͤndern. 
ESe. Monste. Tefoni. Biol’ ob. Bajoechi. Quottini. Mesii. 
ull. 


1: 235 10 100 508 : 1000 
2 313. ..:780,.:15@..'. 303 

E ...10 - 50,’ 100 

1 5219 

| . — 


Die Köln. Mark 39522 Bajocrhl. Ä 
Geprägte Münzen in Go1d: Doppiea 33 Pa- 


oli, halbe oder Scudi d'oro 3 165 Paoli; ganze, Hals. 


be und viertel Zechini A 205, 104 und 5 Paoli. In 
Silber: ganze und halbe Piaftre vecchie à 105 unb 


2 


54 Paoli; ganze und halbe Scudi di moneta a 1ound 


5 Paoti; Teftoni a 3 Paoli, Papette a 2 Paoli; gan⸗ 
je, halbe und viertel Paoliftüfe, & 10, 5 und zz 


Bajocchi, doppelte und einfache Carlini, 2 15 und 


74 Bajocchi, doppelte und einfache Bajocchelle A 4 
und 2 Bajocchi à 23 Quattrini, einzelne Quattrini. 


Die Zechine = 3 Thlr..20 Gr. 5 Pf. oder 5 fl. 8 Kt. 


Der Scudo =.ı Thlr. 9 Gr. 7 Pfr oder 2 fl. 30 Kr. 
ot VII Reapeh a 
Neapel und’ ganz Sirilien rechnet, wie folgt: 
' Ducati Tari. Cars Einguini, Grani. Les Zugt⸗ Viceioli. Cavalli. 
non. tint. 


diReguo lini. 


a 5° Io 40 100 200 300 600 1200 
..'2 8. 20 40 .:60 1230 240. 

u 1 4" ı0 20 30 60 120 
= 2,245 77135 39 

| ı .2:3.6. 12 

ı 1 346 

2:2 4 

1 2 


Die Koͤlln. Mark a 2 
DEE 


Ducasi di regno. 


Neapel. 


276 X. Geldkurs und Muͤnzweſen in Deutſchland | 


. u GGeoppraͤgte Münzen in Gold: Doppie ä 46 Cars 


lini; Sizilianiſche Onze à 30 Carlini. "Sn Silber: 
ganze und halbe Ducati di Regno a 10 und 5 Carlini; 
ganze und halbe ſicilianiſche Scudi a r2.und 6 Carli⸗- 


'ni; Tari a2 Carlini; 26 und 13 Grani, einzelne | 


Carlini und Graniſtuͤcke. 


Sechs Ducaltiſtuͤcte = 6 Rthlr. 11 Gr. 3Pf. 
oder 11 fl. 39 Kr. Neue Ducati von 100 grani= 


a Thlr. 2 Gr, ober ı fl. 57 Kr. 


Madre« Scubdo heißt der von der Bank über 
die in die Bank gelegee Summe ausgeftellte Empfang» 





ſchein. 


Amferdam. | 5) Amfterdam nd die batavifche Mer h 
es publif, ie, ! 


Krönung: Am ſter dam und die batavifche Republik rech⸗ 


‚nen nach Gulden zu 20 Stuͤvres 2 16 Pf. Holländifch. 


‚Bund Rthlr. Goldguls Gulden. Schill. Stuͤver. Pfen. Yen. 
Bläm. den. Bam. Hlam. | 


a '22 5 6 . 20 120 2401920 
I 0-14 25 84 350 100-800 

1 17 45 28 56 336 

1 35 20 40 320 

1 6 12 96 


I 2 16 
| en de an 
Koͤlln. Mark à 24 fl. 2 Kr. holl. Kurs. _ 


Das berechnete Geld ift entweder Caſſa⸗(Cur⸗ 


zent) oder Bancy » Baluta, _Banco » Valuta ift 4 
p. c. weniger oder mehr, beffer als Caſſa⸗ Geld, und 
dieſen Unterfchied nennt man das Banco⸗Agio. 

Man muß zwey Arten hollandifche Münzen uns 
terſcheiden, Nationalmuͤnzen, die fuͤr Rechnung 


bes Staats, und Fabrikationsmuͤnzen, bie für 


”» 


nn _ 


a 


, — “ 
J 4 
% - 
. pe 2 * 
— — 
J 


und einigen angraͤnzenden Länberm Erg 


Rechnung von Privatperfonen, zum Behuf des. aus⸗ 


waͤrtigen Handels gepraͤgt werden; bie letztern find 
Goldducaten, Silberruy der und Courantthaler. 
Gepraͤgte Muͤnzen in Gold: Ruyders ganze 
und halbe zu 14 und 7fl.; Ducaten 2 5 fl. 4 Stv, 
w.o.m. Ruyders = 7 Thlr. 16 Gr. 7 Pf. oder 13 


wirkliche 


Müniem 


fl. 505 Kr. Ducasen = 2 Thir. 21 Gr. 5 Pf.-öder 


3 fl: 123 Kr. In Silber: -Ducatonen 2 63 Stüs 
ver und zumeilen mehr; 3 fl. Stücke und halbe detti, 


Jaalders genannt, A 60 und 36 Stüver; ganze, 


Halbe: und. viertel -Speciesthaler ä 59, 25 und 12% 


Stüver mit 4.pi.c. w. 0, m. Agio; ganze, halbe und - 


viertel hollaͤndiſche Courane - Alberts » oder X Thaler 
2 52, 25.und 123 Stüvere, mit ı p. c. w. o. m. 
Agio; Loͤwenthaler a 43 Stüverund zuwellen etwas 
batbe und viertel geftempelte Goldgufben & ‘ag, 14 
und 7 Stuͤver; ungeftempelte detri ä 26 Stüver; 
ganze, halbe und viertel fl, Stüce, A 20, 10 und $ 
Stüver ‚ganze und halbe geftempelte gute Schiftinge 


3 6 und. 3°Stüver; ungefterripelte derti oder Sets 


sm 


‚mehr; Kronen oder 2 fl. Stüde ä do Stüver; ‚ganze, | 


balfs a 3} Stüver; doppelte und einfache Gränin« 


ger Flabben 3. 8 und 4 Stüver; Stroters d 23 Stils 


‚ver; Doͤbbeltjes 2 2 Stier; ı Stüverflüde: Die. 


gemeinen Sifbermünzen find bie Seſthalfs und 
Döbbeltjes, und darin gefchehen faft alle Zahlun⸗ 
‚gen unter 50 Gulden, und alle kleine Ausgaben. In 
Kupfer hat man Deuten 27 Stuͤver oder 2 Pf. Hola 


landiſh. Es verſteht ſich, daß Hier blos vom Cone 


rant· Baluta Die Rebe ift, 


Nach Reichsthaler &- 21 fl. oder 50 Stuͤvers = 
x Thlr. 10 Ge, ober 3 fl. 33 Kr. werden die Wechfels 
deutſchen Handelsplägen nach Holland ge« 


x 


278 X. Geldkurs und Muͤnzweſen in Deutſchland , 
Eurs der In einer Handelsſtadt, wie Amſterdam, unb 
Den . einem HDanbelsitaat, wie die bataviſche Repbulik, ha⸗ 
7 ben natürfich fremde Münzen Eurs; diefer"Curg iſt 
folgendergeſtalt regulirt: | ——— 
Der doppelte Severin, zu 15 fl. 8 Stüv.+Eour, 
| e goldene Cruſado, 14 f. 1668, 
Der Louisd'or mit dem Maltheſer +, 13 fl. 2 St, | 
Der Schildfouisd’or ober Vertügadin, 11 fl. 4 St. 
er Sonnenlouisd'or 1 ı fe — ©. | 
Die englijche Guinee, 11 f. 15 St. | 
Der Karolin, ıı fl. 6 St. Zu | 
Die fpanifche Piftole oder Dobblon , 9 fl. 3©r. | 
Der deurfihe Friedrichs Georg⸗ꝛc. d'oer9 fl. 3St. 
Der Marleton,. g fl. 14 St. 
Der fremde Duraten, 5 fl. 3 ©r. | 
Die englifche Krone, 57 ©. _ Be 
er franzoͤſiſche Kronenthaler eben fo viel, | 
er Laubthaler, 56 Stüp, — 
Der Species » oder Eour. Thaler, 52 Sein, _ VJ 
in alter. franz. Sonisblanc, 5ı Se. = 
Ein Reichen in fächfifchen, lüneburgifchen oder 
andern feinen z oder > Stüden, 41 &. | 
Diefer Eurs ift übrigens um einige Stüver ftej. 


gend und fallend, nad) Befinden ber Zeitumftände. * 


/ . 
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Waoße und Gewichte in Deutſchland und —— J 


gen angeänzenden Laͤndern. | 


Zu 2 


ı) Deutfätene. 


Du: Maaße und Gewichte differiren in Deutfehland | 


nad) den verfihiedener $ändern und Staaten. 


Eine . 


allgemeine Deberficht Davon laͤßt fich niche geben, und 
fie alle zu fpecificiren, möchte zu mweicläuftig feyn, zu⸗ | 


mal da viele Sänder durd) den Revolutionskrieg vom 
alten Deutfchland abgeriffen find. Sch werde daher 


bier nur ‚die Einrheilung des Laͤngenmaaßes, Des 


Handelsgewichts, des Gold: und Silberge⸗ 
wichts und des Apotheker⸗Gewichts voraus 


ſchicken, weil dieſe Eintheilung ziemlich fuͤr die ge⸗ 


woͤhnlichſte in Deutſchland gelten kann, und mit der 


Angabe der Gewichte und Maaße von fünf verſchiede⸗ 


nen Hauptpunkten Deurfihlands, Hamburg, Bere 


un teipzig, Sranffure, Wien, fchließen. 


tängenmaaß. 
Ruthe. Klafter. Ele. Fuß. Zoll. Lin. 
I 3 6 12. .244 1728 
ae 06 73 864 
Te i } er 24 288 
: 2 12 1944 
| 1 12 


Die EEE Elite, 3 206 ‚altfrang. Se 
nien, ift Die gemeine deutſche Richtelle, ſonderlich 
bey Baumwollen⸗ und Wellen . Waren; Seiden⸗ 


Längen 
maaß. 


| 280. ZI. Waeehe und Sebihte im Deutfeland 


und auch Wollen. Waaren- terden nach, Parife Sa 
«ben verkauft. = | | | 


—2 — | Gautztägenigt 


wicht. Hund, Mark, Unzen. Loth. Quentchen. Pfen. Hrllergem. aſſen. 
1 2:16 332 128 . 512 ° 1024 10080 . 


i 8 16 64 256 512 35040 


- 


1-2. 8. 3% 64, 630 

1..:4 16: 32 315 

. ı. 4 8 78 

N | I. ..2. 193% 
—— Dog — Richtpfund in Deutſchland iſt 


das Koͤllniſche, in Vergleichung deſſen ein anderes 
Plſund entweder leicht, oder ſchwei, oder semelt 
nes Gewicht genanut wird. 


Ed Gold: und Sitbdergewicht. 


an ph. Mit. An. £t. Quent⸗ Bien Eschn Coͤlln. Richtyduiged 
| > chen. nig. „ geil 

1 2 16 32 128 512 8704 131072 

—1 816 64 256 435%. 65536, 

nt ra 8 ,32 544, 8192 

F 1.4 ı6 272 4096 

— 1.04.68 na. 

— se I ‚17 256 
Aa 4 d 4 — 1 15377 


AR Eine Mark Coͤllniſch ift, ſobald ſi erichtig geaichet 
foorben , 3608 engliche Grains, 3760 Npothefer. Gran, 
440o0 altfranzoͤſiſche Grains, : oder 4864 bolländifde 
Affen ſchwer. 1524 iſt im ganzen deurfchen Rei- 
che diefe Coͤllniſche Mark zum Maaßftab beym - 
en angenommen‘ worden S. oben unter 
Rubrik XI. —— a, 


— 


— 


un einigen angraͤnzenden Laudern. 281 


⸗ 





Apothekergewicht. | Apothekers ⸗ 

| Pfand, Lg Dtachm od. Scrupel. Gran eines Gerſten⸗ Wiegt an gewicht. .J 

Quentchen. | Korus ſchwer. Affen. - Bi 

1 12 96... 288 :; 5760 7452 4 

ter RT. 480 621 5 

Dee ———— 89. ur 

no. 20 2 E 

— 

Das Nürnberger Apothekergewich iſt das — J 
che Driginakdes deurfchen Apothekergewichts, und wird, = 
mit Ausſchluß von Defterreich (mo 100 Pi =1 1743 Pf. E 
Nuͤrnberger) überall in Deutfchland gebraucht. . — 4— 
Perlen und Edelſteine werden nach Karaten rlen · ud 
gewogen, das Karat zu vier Graͤn, in halbe, viertel und —— 9 
achtel getheilt. In ganz Deutſchland ſind nur zwey Jun SA 
melen » und, Perlen» Gewichte ublih, das hollaͤndi⸗ > 
fh & (S. Amſterdam) und dag englifche 64engl. Ra- ve 
rat 3688 Cölln, Richtpft. = 273,71875 polländ. Er 
i As., daher ı Karat =.4,27685 boll. As: -Einer gros J 
‚Ben Wahrſcheinlichkeit nach haben wir Die Art, die Per- J 
len und Edelſteine zu wiegen, von den Morgenlaͤndern gr 
| erhalten, bey welchen dieſer Jurus den Anfang nahm. * 
Tr Karat 1 woitgen ı $oth Coͤllner Gewicht. el 
1 | Ha mbu r 8. Hambutg. 
. Maaß trockener Dinge. | KR. 
| ri — Laſt Gerſte Wis⸗S Schefk. Faß. Hinten. Spint. er, gE 

= kk. Eebſ. Haber. pel. fe, u 

1? — * 302 69* a 480° ee @ 

ı® ab 20.60 1200 4800 | 





.-,. 4%  g@% 20% 40° 160° 

Tod 300 60 2 “ 

| — 2. 162 X 

| ee SET Be 7 — 

DE en gran 
EI — nd. g* 
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Maaß fluͤſiger Dinge. | 


| Suder. Ahm. Amber. Eimer. — Stuͤb⸗ Quar⸗ Noſel oder 
te 


Hamburger 
und rhein⸗ 


loͤudiſche 
Laͤngen⸗ 
maaße. 


chen. tier... Deffel. 


4 6,24 _ 30 120 240° y6o . 1920 


1, 4 5.20. 40 169 320 


u — IS 10 - 40 ‘80 
I. 4 8 32 64 
1 2 8 16 
a4 8. 
Maaß der tange. u 


Die Hamburger Elle hat a Su, 4.Quartier, - 
24 Zoll, Der Hamburger Fuß bat ı2 Zoll a g 
Seile Der Rheinlaͤndiſche hingegen hat 12 Zoll 
3 10 Linien & 10 Theile, und 23 rheinländifche Fuß, 
find gleih 23 Hamburger. Die Brabanter Elle, 


womit in Hamburg auch viele Ellen Waaren gemefs 


fen werden, hat 4 Quartier a4 Sechszehntheit, und 


5 Brabanter Ellen find 6 Hamburger. Die Marſch⸗ 


33 it 7 Ellen, die Geeſt⸗Ruthe 8 Ellen. Die 


rheinländifche Ruthe ift Hingegen ı 2 rheinländifche Fuß 


' fang, une 7 rheinlaͤndiſche Ruthen ſind gleich 92 Ham⸗ 


burger Fuß. 


——— Hamburger Meilen ſind 67 beuffihe oder 
- geographifche Meilen. Die deutfche oder geographi- 
ſche Meile 15 auf ı’ Grad des Erbbodens, und zu 
2 Stunden Sehens gerechnet, hat 4000 geographi« 
fche Schritte, und nah Mauperruis und Pis 
cards befundenem  Mittelgrade bes Erdbodens 
3807, altfrangöfilche Toiſen, ‘oder 19705 — 
ſche Ruthen. 

Des Handelsgewichts iſt bereits gear. 


und — angraͤnzenden Ländern. Be 283 | 
/ e ar 
Berlin See, 
Maaß trockener Dinge. | | | 


| 1 Saft bat 3 Wispel, Gerſte und — — 3, 
Wisdpel. Malter. Scheffel. Viertel. Metzen. — 


1 ⸗ 24 96 384 
ie, —— — 48 192 
J =: . 
\ 1 
ne | 6 4 Te 
Maag flüffiger Dinge. - 
Mac od. 


Fuder. Oxhoft. Ohm. Eimer. Anker. Quart. Seſſel. 
4 4, 61232 24 468 1536 


a 15 3 66 1923384 
ı 22.04 128 256. 
Rx 2 64 128 

ı .,33 64 


N a, I: 2 
Das Bier wird nach Kupen 2 2 Faß gemeſſen. \ 
u Tonnen. Aehmgen. Quart. Oeſſel. 


2 8 192 284 
1 4 96 - 19% . 
24 a8 

Moeeh * King | | 


Die Berliner ‚Eile ift 295°] franzöfifche Linien 
lang; 27 Brabanter Ellen ſind 28 Berliner, und 55 
Berliner Ellen ſind 64 Hamburger Ellen gleich. 


Dos Handelsgewicht ſiehe oben. 


geipiig. 
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Seipzig. 


—— ſo zum Unterſchied vom Sei, 
ſchergewicht, wo dieſelbe Einfheilung nur ſchwerere 


Pfunde find, auch das leich?e geñennt wird. 


Centner. Stein. Pfund. Loth. Quentchen. Pfennige. 


1 5 110 3520 14089 56320 
— 22 704 2816 11264 
en I 32 128. 512 
2. 000.16 
1 4 


1 Pfund hat auch 2 Mara 16 loth. 
Maaß trockener Dinge. ro 
Die Malter. Scheffel. Viertel. Metzen. Mäscen.. 


1 224 96 3841536 
u sg 12 \ 48° N 192 768 | 
a 16 64 
1 4 16 
—— u u 3 4 
16 Leipziger Scheffel find 2r Dresdner. 
Maaß flüffiger Dinge. 


Leipziger Eimer hat 63 Kannen à 2 Noͤſſel, 
das Noͤſſel zu. .4 Quartiere: 504 Quartier Schenk⸗ 
maaß, — 54 Viſirkanngen. 1 Dresdner Eimer 
dar 72 Dresdner, ober 56 Leipziger oder 48 Viſir⸗ 
annen. 


7 Geßräude Bier zu Dresden dat 44 Sof, au 


Leipzig 16 Faß. Ni 

1. Dresdner Faß Bier hat 2 Viertel 4 Tonnen, 
246 Kannen. 1 Seipziger Faß hat eben fo viel, aber 
300 Kannen. i Biertel hat 2 ‚Tonnen ‚' eine Tonne | 
75 Kannen. 


und einigen angrängenden Laͤndern. 285 
Maaß der aͤnggg.... ee! 
Die Elfe har. 2 Fuß, der Fuß 12 Zoll oder 10 
Decimalzoll. Die Lelpziger Eile iſt 950°, Die | 
Dresdner 250° alt rangöfifche Linien lang. 9 Da · 
banter Ellen find 1 ı Leipziger oder Dresonen 


Die ſaͤchſiſche Polizeymeile wird za 2000 Ruthen 
38 Dresdner Ellen, folglich 3u.2885 4 rheinlaͤndiſche | 
oder 27878 altfranzoͤſiſche Fuß gerechnet.  DBon dies . 
fen Meilen geben. 127° auf einen Mittelgrad. des 
Erdbodens. 7 
| Fraukfurt am Mayn. a — 
Maaß trockner Dinge. —— Dal 
Achtel oder Malter. Simmer. Metzen. ESechter. Geſcheid. 
J ———— 8 16 64 
1 N rer Su PUR — 
BE 5 I ig. Rs 
Te — Mn. 
Maaß flüffiger Dinge . | 
Stud. Fuder. Dom. Viertel. Maaß. Schoppen. 
BEE ——— 78,150 :..'600° 2400 
— Wa — 62 120 480 1920 
= x ®) 20 80. - 320°" 
| 1. Beet 


— A I. 4 
SE Maaß der länge: "SL 
Die Frankfurter Elle hält 239* altfranz. Linien. 
Franzoͤſiſche Waaren werden aber gewoͤhnlich nach der 
alt. Pariſer, und hollaͤndiſche nach der Brabanter El⸗ 
le gemeſſen. 5 Pariſer Ellen find. 11 Frankfurter und 
32 Brabanter 41 Frankfurter. me, Et 
ee Dom Handeisgewicht: fiebe oben. Nur.ift das 
Centnergewicht 3 P. ©» ſchwerer als das Pfundgewicht, . 


H ESoll an Wein 300 Hund Marco wiegen. 


+ . 
+ 
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oder ı Centner von 100 Pfund, wiege an Gut, 108 


Dfund. 
san und, . Wien ind Prag. 
* Maaß trockener Dinge. ea 
Muth, Metze. Viettel.Achtel. 
Zu GE 30 120 ı : : 340 
1 4 8 
J ne 1 a 
Maag flüffiger Dinge © . x | 
Zuder. Eymer. Viertel. Maaß od. Achtring. Köpfe. Seidel. 
—1 32 128 1280 2240 5376 
1 4 4 70.168 _ 
a Te _ 173: 42° 
| 1 13 4 
ı 3; 


" Ein Dreyling hat 30 Eymer. 
Maaß der Laͤnge. | 


Die Wiener Elle ift 344° altfranzoͤſt ſche Linien 
lang. 8 Wiener Ellen find 9. Brabanter und 14 ders 


felben x9 Hamburger. 


| Handelsgewicht. = — 
Pfund, Vierting. Unjen. Loth. Quiutel. 
X 4. 16 32 128 
ur 4 8 52 


1 2 8 


Das boͤhmiſche Maaß und Gewicht 

braucht eine naͤhere Beſtimmung. Man bedient ſich 
in Böhmen theils des alten boͤhmiſchen, theils 
des oͤſt erre ich iſchen Maaßes und Gewichts, und 
‚zwar des letztern erſt ſeit dem Jahre 1760. Ich ſetze 
daher beydes an und nn ipre Verhaͤltuiſſe: 


— u 

fi und einigem ——ẽ Sande 87° 

 Sängenmaaß. Ro cm Eu 
36 


hmiſch. 
4 Klaſter bat 3 Eilen, 1. Eite bat 2 Son. 
u Schuh hat 12 Zoll. x Zollhae 12 Linien. 
u Defterreihifh. n 
Klafter hat 3 Schuh. N Schuh hat 122. u. w. 
Die böhmifche und oͤſterreichiſche Klafter 
= 5626 : 6000: 
Der öfterreichifche Schuß zum bögmifchen und . 
— Pariſer S1000: 9373: 1028. 
Die’ Pherseipifße: Elle zur bögmifhen Ele 
7 — 18790. | ' 
Körnermaaf. 
5 Boͤhmiſches. 
Be Strich hat 4 Viertel.  Berteat 4 Diem, | 
2 Mege 3 Pine. x Pinte 4 Seidel. Ä 
\ Oeſtexreichiſch. 


ı Mege hat 4 Viertel. ı Viertel 2 Achter. I 


Achtel 2 Maͤßl. Eine öfter: —— wu Ben 
Strich = 10000 : 15220. | | 

Getränfrkaae 
Bbhmiſch. | 
1 Faß hat. 4 Eimer, ı Eimer 32 Pin. I Pine 


4 Seidel. 

| Oeſterreichiſch. 

1 Faß hat 4 Eimer. ı Eimer 40 Mao, 
Maaß 4 Seibel. 
x Maaß zu ı Pint Sioco: 13505 
| Gewicht. F | 
— Boͤhmiſch 

Centner hat 120 Pf. 1 Rpfunb 32 — 


I son 4 Quigth. 

| Oeſterreichiſch. 
22Centuer bat a 100 Pfund. 1 Pfund 32 for; 
1 ai 4 Quintl. 


\ 


! 
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100 oͤſt. Pfd. 100 boͤhm. Pfd. = 1000000: 91847. 


Frankreich. 


130 öft. Eentner = 118 bohm. Eentner, 


— 


2) Frankreich 


Altfranz ⸗·Das Maaß der Länge war unter der monarchi⸗ 


ſiſch Maaß 
und Ge⸗ 


wicht. 


ſchen Regierung der franzoͤſiſche oder koͤnigliche 
Buß, und die Toiſe, ‚welche 6 ſolcher Fuß hielt. 
Der franz: Fuß war in 12 Zoll, der Zoll in ı2 Linien - 
getheilt, zu diefer rechneten einige 12, andre zo Theis 
fe oder Punkte; der franz. Fuß hatte alfo 1440 oder 
1728 Punkte.” Sein Verhältniß gegen den in ans, 
dern $ändern üblichen, mar genau beſtimmt. 114 


- Zoifen waren gleich 55 rheinländifchen Ruthen. Die 


Lieue commune, 25 auf.einen Grad gerechnet, ent 


hielt 2283 Xoifen, und die Lieue de pofte 2000. . 


Ein Arpent hatte 100 Perches carr&es, deren $ange 
fer verfchieden war. Die Parifer Elle war 3 F. 7 

Das Maaß der flüffigen Dinge war die Pinte, 
die fi) in Chopine, demi Septier, Poiflon und de- 
mi- Poiffon theifte.. Das Muid hielt 288 Parififche 


das viertel Muid oder Quart 72 Pinten, 


Das Maaß der trockenen Dinge war das Boil- 


feau. Ein Minor hielt 3 Boiffeaux; der Boifleau 
theilte fich wieder in demi, quart, demiquart: oder 


Litron. $eßteres zertheilte ſich auf-eben die Art, und 
fein 1 öter Theil hieß Melurette. | 
Das Gewicht war das Pfund oder poids demarc, 


Es enthielt s Mares, die Marc 8 Onces, die Once g.- 


Gros, dag Gros 3 Deniers, der Denier 24 Grains; 


' der Grain oder ran theilte fich in 16 Theile, und jes 
‘der diefer „4, ebenfalis in 16 Theile, J— 


Man. 


und einigen angtängenben Sändern; 289 


Man maaß zu Paris mit dreyerley Ellen; die 

Elle zu Seldenwaaren war 44 Zoll oder 528 franz. 

Sinien, Die zum Tuch 526, die zur Leinewand 524 
dieſer Linien lang. - | De pe. 

>. Da eine Einformigkeit im Maaß und Gewichte Das neue 
im Handel und Verkehr eine Menge Mißlichkeiten und ne 
Unordnungen verhuͤtet, fo war es allerdings ein lobens· 
wuͤrdiges Unternehmen, eine ſolche Einfoͤrmigkeit durch 

ganz Frankreich einzufuͤhren: allein ob fie zur Errei, 

chung dieſes Zwecks das kuͤrzeſte, einfachſte und wohl 
feilſte Mittel durch Autoriſirung und Gruͤndung des 
metriſchen Syſtems gewaͤhlt; ob nicht dies Syſtem, 

wie alle menſchliche Einrichtungen, ſeine Maͤngel und 
Unrichtigkeiten Habe? daruͤber find die Meinungen fehe , 
getheilt. Wer eine gründliche. Erörterung davon ver 

langt, dem empfehlen wir in Bugge’s Reiſe ꝛc. 
ſonderlich den 28. Brief nachzulefen. | 
Das Metre ift die Grundlage des .ganzen Sy 
ftems. Der Meridiangrad ift zu 57027 Toifen, 
folglich der -Duadrant des Meridianbogens vom Ae« 
quator bis an den Pol zu 5132330. Toiſen angenoma 

men; theilt man felbige in ro Millionen. Theile, fo 
enthält jeder Theil 3 Fuß ıı 4 tinien, oder die Laͤn— 

ge des Meters.. Das Merer ift das Maaß der 
rLaͤnge, und hat einen ıoten, 100ten oder 1000feM 
Zheil’oder Decameter, Tentimeter, Milli« 
meter. .. Zehn Meter heißen Decimeter; 100, 
Hertometer; 1000, Kilometer; 10000, My⸗ 
riameter. a 

Zum Maaf der Oberflächen har man ein Duas 

drat angenommen, von dem jebe Seite 10 Metres 
enthält, und es Are genannt, Das Are zerfälle 
in .Deciare und Centiare,..wie das Meter; —, 

und 10, 100, 1000, — ſolcher Aren werden 


; , 
a . 
% # } 


l 
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burh Decare, Hectare, Kilare, Myriare 
bezeichnet. | | ee 
Das kubiſche oder fluͤſſize Maaß ift ein Kubus, 
beffen Seiten der 10te Theil eines Meters find, Li⸗— 
tre genannt.” ‚Der Litre zerfällt. in Deciliter, 
Centiliter, Milliliter, und eine Anzahl folcher 
Litre drüden, nach obiger Progreffion, die Namen 
Decaliter, Hectoliter, Kilolicer aus. 
' Brenn, und Bauholz mißt man durch einen Rus 
bus, deſſen Seiten einen Meter ausmachen, oder 


durch das Stere. Der Stere zerfällt wieder in 


‚ Deriftere, Centiftere, Milliftere. 


i Gramme nenne man das Gewicht des faus 


lee Theils eines Fubifchen Decimeters oder Litre, 


is Öramme ift das Maaß des Gewichtes, und 
zerfällt wieder in Decigrannme, Centigramme, 


. Milligramme. Eine Anzahl Gramme bezeits 
. nen, nach der mehr gedachten Progreffion,, die Benen⸗ 


nungen Deragramme, Hectogramme, Ki— 
logramme, Myriogramme Die Öramme 


haͤit 18,*** alte franz. Gran Marfgewicht, oder 20, ®? 


holl. As, oder 2803 Coͤll. Richtpfennige. 


— betragen nach alts befragen mach rhein⸗ 
Neue fram. . Maß:  framöfiihen: ländifchen. 


Berhältniß i 550R. 
Desre 51824,3 Toifen. 26550%.108; 
neu » fran⸗ | | 733% b. 
zoͤſſſchen Myriametre 2 fieues | 2655 R. o F. 
Maaße und | 23. 104 $ 
Reduktion k 40754 
auf die Kilometre 513,243 Toifen. 265% 6 F. 
Deuiſchen. u nn 3881. 
Hectometre 51,3243 Toiſen. 26R. 6F. 78. 

| " = . Beh 

Decametre 52.9365 2R. 78 10 


| und einigen angrängenden Ländern. 


Metre 38. ee 
Decimerre 3% Srech 
Centimetre 4a 
Millimerre Yes 
Myrisre 
Kilare. | 26342 — 
Hectare 2634 — 
Decare 263 — 
Are 26 
Decaftere '292 Eub, Fuß. 
| 24 Cub. Zoll. 
Stere 50461 Cub. 3. 
Dẽciſtere * Voice 
— u | 
“ Kilolitre + 5 Pieces 
Hectolitre | 105 Pintes | 
Decalitre 208 -— | 
Litre 1; - 
Double Deci- "demi feptier 
litre 
Bey— — Körpern, 
Kilolitre 6 Sept. 8 Boifl. 
Hectolitre 3Minots 
De£calitre 12 Litrons | 
Litre 15 — 


<a 


29 


3 F. 2 8. 275 & 
38. Ich 
4 
| joa 


.323,4054 C 5 J 


32,34054 — 


3,234054 — 


u. . 


17: Dresbn. Ey⸗ 


| mer, 
vu II. 


ı Kanne + Möß. 


1 Quartierchen. 


faſt 10 Dresdn. 
Scheffel. 
1 Dresdn. 
| Scheffel. 
— 1 Metze 22 
Viertel. 


— 1M. 217 


\ 4 


% 
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Myriagramme aoPf.7 Onces 21 Pf. 13 Soth. 
ea © 68 Grains. Coͤlln. Münze 
Kilogramme Pf. 53 Gros v Gewicht. 
49 Grains. 2Pf. 48.2 Qtch. 
Hectdgramme 1 30Onces2Gros 6$. 33 Quentd). 
ı2 Grains. 2805 Richrpfen. 


Dẽcagramme 2 Gros 44, 14 Thyheilchen. 
J Grains. I 

Gramme 18,8341 —  . 2805 Rpf. Th. 

Decigramme — 1,8841 — . - 28 — — 

Centigramme 0,1884 .— 2,8 — — 

Milligramme 0,0188 — :.93—— 

Rehurcioen Reduktion auf einige ausländifhe Maaße 

1 nad) dem Almanach National: 

ſche Mache, Maße. Million. Gewicht. Gramma. 


Ama, Alter franz. Fuß: 3,247 Pfund Markgew. 489,2 
Dasionel. Englifcher Zuß 304,7 Engliſch. Livre Troy 372,6 
Gaftil. Parra 836,6 Engliſch. Arois.du 


Rheinl, Fuß 313,95 . pidd 453,1 
Mienerfhub 316,0 Caſtill. Pfund 459,4 
Hollaͤndiſcher 283,0 Kölnifhes  , 467,4 
Schmedifcher 397,1. Wimmer . -» 558,6 
Ruſſiſcher 854,1 , Amſterdammer 491,4 

| — Schwediſches 424,5 
Ruſſiſchees 409,5 


Off eille Da bie vielen fremden griechiſchen Namen und 
franz. und das Ungemöhnliche derfelben den Gebrauch dieſer 
a pe neuen Maafe und Gewichte bey dem Volke der-fran« 
Fofier zöfifchen Republik allerdings mit erſchwerten und bins 
— derten, fo iſt durch ein Arretẽ vom 15 Brum. IX. uns 
| ter dem damaligen Eonfulat Bonaparte’s, eine 


— Ueberſetzung derſelben in die alten Benennungen decre⸗ 


J 
— 


und einigen angraͤnzenden Laͤndern. 


299. 


tiet und öffentlich befannt gemacht worden, um fi 
derfelben ſowohl im gemeinen Leben als in öffentlichen 
Verhandlungen zu bedienen. Wir eheilen fie hier mif, 
und fügen die deutſchen Bemerkungen hinzu, bie, feit 
dem 23. Sept. 1801. am linken Rheinufer eins 


geführt wurden. 
Syſtem. Benenz 


> nuug vom ıs. Gerne. 
IT. 


Degre 


I, 


. Myriametre 


Kiliometre . 
Hectometre 
Decametre 
Metre 
Decimetre °. 
Centimetre 
Millimetre 
Dect-Milli- 


mMetre 


N. Flaͤch en maa ß. | 
. Quadrat» Grab. 


[4 ⸗ [4 \ 
Degre quarre 
.Myriametre 


quarr& 


Myriare, oder 


Kiliom. guar- - 
Te — 
Kiliare, oder 


v2 
TE 


Haectare 
Deoäre . 


%: :& 


Franzoͤſiſche neue 
enennuug vom 
13. Brum. Di. 


— 


Offieielle deutſche 
Ueberſetzung vom 
1. Vend. X. 


Laͤngenmaaß. 


Degrè 

Lieue“ 

Mille 
Stadion 
'Perche lin£aire 
Metre 

le Palme 
Doigt 

Trait 


Point 
. Degr& quarrẽ 
Lieue quarr£e 


Deca- Arpent 
quarrẽ 


- Arpent quarré 
Hectarg quar- - 


Arpant 


v< ech Perche 


quarrẽᷣ 


Grad. | 
Meile. 
Viertelſtunde. 


Buͤchſenſchuß. 


Ruthe; Toiſe. 
Meter; Elle, 
Handbreie. 
Fingerbr. Zoll. 

Linie. 


Punkt, 


Duabrate Meile, 
Hundert Morg. 


Kreuze Morgen, | 


* 


Quadr.Morgen. 
Acker⸗Juchart. 


I 
y 
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Are | Perche quarr® Quadrat Ruthe. 
Centiare, oder Metxe quarre Quadrat · Metre. 
‚Metrequarre — \ = er 
Decimetre Palme quarre Quadr. Handbr. 
. quarre \ | 
Centimetre- Doigt-quarre . Quadr. Zoll. | 

uarre | | - 
h Millimetre Trait quarr® Quadr. Linie. 
quarrẽ Fe 


IT, Körpermanp. 
8 Feſte oder dichte Koͤrper. 


Deca -Stere Corde Klafter. Faden. 
Stere Stere Stere 
Deciſtere Solire Sparren. 
Centiſtere Metre cube/ Kubif- Meter. 

° Milliftere Palme cube Kub.Handbreit. 
Deci -milli- Doigt cube , Kubit-Zofl. 
ftere | I 

. Centi- milli- Trait-cube Kubik⸗Linie. 


ſtere 


b) Stüffige Körper. 


Kiliolitre | Tonneau Tonne. 
Hectoliire - Poingon Zehn. Eymer⸗ 
Décalitte Velte Eymer. 
Litre .  Pinte Kanne, 
Deci- litre Verre | Glaß. 

co) Hohlmaaße zu boden Körpern. | 
Kiliolitre Muid Groß: Malter. 
Hectolitre | Setier Groß⸗Faß. 


Décalitre Boiffeau . , Mittel⸗ Sp. 


7. und einigen angrängenden Ländern. 295 

Lite . Pinte Klein ⸗ Faß. 
‚De£ci-litre Xieotins Becher. — 

W. Gewicht. J u | 

— — — Millies. Ton- Seetonne 4-$afd 


| neau de mer. | 
— — — Quintal Centner. 
Myriogramme Dicalives Zehn⸗ Pfund⸗ 
*84 | | Stein. h 
Kiliogramme Livre Pfund. 
Hectogramme Once | Unze. 
- ‚Deca-gramme Gros Quentchen. 
Gramme Denier Scrupel. 
Deci-sramme Grain Gran. 


Centigramme — 7. Grain. 
Milligramine . — — — A © 5. 





9) Die Schweiz . — 
Schweit · 
Inm Auguſt 1801 decretirte der Mollziehungs- 
Kath, auf den Bericht des Prof. Tralles, die Em 0... 
heit der Maaße und Gewichte, nad dem Decimals Beeimals 
Spftem. Als Grundlage des er ſten, oder Laͤngen⸗ Erßm 
maaßes, wurde der.400 millionſte Theil des Erd⸗ 
Meridians, unter dem Namen Hand angenommen. 
Das Viereck diefes Sängenmaaßes giebt die Grundlas 
ge des Maaßes für Oberflächen und heißt Duas 
drat- Hand. Der Würfel von dieſem Laͤngenmaa | 
“ge macht die Grundlage der runden und hohlen 
-Maafe, oder die Rubif- Hand; und die Schwe⸗ 
re des in diefem Würfel enthaltenen, deſtillirten Wafe 
ſers iſt die Grundlage des Gewichts, und wird. 
"Pfund benahmt. DBenennungen der gängen- 
Maaße: !inie, Zoll, Hand, Stab, Kette, Schnur, 


j \ 


Baſel. 
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Strecke, Meile; in der Progreſſion von sehn, d. 1. 


zehn Linien machen den Zoll, zehn Zölle die Hand 
u. ſ. w. Flaͤchenmaaß: Quadrat⸗Linie, Quadr. 


gel, Quadr. Hand, Duadr. Stab, Quadr, Kette, 


uadr. Schnur oder Morgen, Nade Strecke, 


Quadr. Meile, in der Progreſſion von hundert, d. i. 
100 Morgen machen die Quadratſtrecke, 100 


Quadr. Strecken die Quadratmeile u. ſ. m 
Hohl⸗-Maaße: Kubikzehnter, Kubikhand, Kubik— 


zehner, Kubikhundert, Kubikſtab, in obiger Pros _ 


greffioyn von zehn, Fluͤſſigkeiten- Maaße 
Ölas, Kanne, Eymer, Saum, "nach. obiger Pros. 
greſſion von 103 sehn Glaͤſer ſind eine Kanne u. ſ. w. 
Maaße trockner Koͤrper: Loͤffel, Becher, 
Scheffel, Sack, Malter, in der Progreſſion von 


zehn. Gewichte: Gran, Serupel, Drachme, 


Loth, Unze, Pfund, Stein, Centner; in der Pros 
greſſion von zehn: zehn Pfund ein Stein, zehn Stets 
ne ein Centner u. ſ. w. Der Zuſatz von doppelt, 
oder halb, zeige die doppelte oder halbe Quantitaͤt an. 


Dice Decimal» Syſtem ift nicht landuͤblich ge⸗ 


worden; ich ſchalte alſo die alte Eintheilung der Ge⸗ 


wichte und Maaße in Helvetien vor der Revolution 


ein, und zwar nad) den drey Haupt» Kanonen , Das 


ſel, Bern, Zürich, wie folge, 


Bafel. 
Die große Elle; Aune genannt, ift — 


altfranzoͤſiſche Unien lang. Die Fleine Eile, 


Braceio, häftnur 241° diefer Sinien. 6 Bafeler gros 
Be Een find alfo 13 Eleine, und 17. Baſeler Aunes 
ſind 29 Brabanter Ellen. 

Das Handelsgewicht iſt das alte Pariſer. Gelbe 
und N iſt die Köln. Mark, 


1% 
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>... Daß Maaß trockener Sachen heißt Sack; 
. Sad hat 8 Müdd ober Scheffel, 24 Küpfli, 624 

Becher. & 

Maaß Aüffiger Sadıen. 
- + 2 Saum hat 3 Ohmen, 96 alte Potten, oder 
120 neue. ı Ohmen hat 32 afte ober 40 neue Po 
‚ten; 4 ale Potten find alfo 5 neue, 


Bern. | .. Her, 


- Die Berner Elle wird in halbe, viertel und ach⸗ 
tel, oder auch im drittel, Halbe und ſechſtel getheilt: 
fie ift 140% altfrangöfifche Unien lang. 60 Berner u 
Ellen find 47 Brabanter. | 
Galonen, Gold, Silber, Seide und Salz wird. 

nach den altparifer Markgemicht gewogen. au ‘ders 
ner Mar? find demnach 22 Coͤllniſche. 

"Das Pfund, wovon 100 auf den Gentner gehn, 
zerfaͤllt in 16 Unzen, à a Loth, a 4 Quentlein, a4 | 
Pfennige. 100 Pf. = 1113 Coͤlln. | iR 


Maaß trocener Dinge. I 
Muͤtt. Maͤß. Immi. Achterli. Sechzehnerli. 


U" 022 48 96 192 
Re GE 4 8 :: 16 
1 Er 
Maag flüffiger Dinge. 
Landfafä. Saum Eimer oder Brente. Maaß. 
1 6 24 600 _° 
Pe 4 100 
r z 25 
Ein Sof hat nur Eur | 
4 16 400 


Das Maaß , Pinte — theilt ſi ich in 2 hal⸗ | 
ae 4. Vierteli oder 8 * Vierteli. Ein — 


| Zurich. 
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Milch haͤlt 5 Wierreli des Weinmaaßes, oder 4 Maaß 

Milch betragen Maaß Wein. 
3uͤr iſch. 


Die Zuͤricher Elle iſt 266 alt franzoͤſiſche Unien 
lang; 53 Zuͤricher find 96 Brabanter, oder 37 Zuͤri⸗ 


cher Ellen find 41 Berner. 


Das Gewidit heile. fich ins leichte und ins 
fhwere. Das leichte ober fogenannte Antorfer 
Pfund wird in der Seidenhandlung gebraucht, bat 2 


‚Mark oder 16 Unzen, ober 32 Loth, und wiegt 9753 


| hollaͤndiſche Aſen. 


Das ſchwere Pfund oder Kraͤme rgewicht hat 
18 Unzen ober 36 Loth, und wiegt 10972 hollaͤndiſche 
Aſen; 8 Pfund ſchwer Gewicht ſind'9 Pfund leichtes. 


Die Mark Gold⸗, Silber, Muͤnz ⸗ Gewicht iſt das 


halbe Pfund von dem leichten. 


Maaß trockener Dinge. | 
Muͤtt. Viertel. Vierling. Maͤhli. 
I. 4. I 46. 
1 | 4... 16 


‘ a => ö 1 4 ‚ 
Das rauhe Maaß zu. den Hülfenfrüchten ir 
Malter a ı6 Viertel, - | 
Maaß flüffiger Dinge, 
Es ift entweder das truͤbe ober das laͤutere. 


Bey dem trüben Maaße iſt die Einrpeilung. f 
Saum. Eimer. Viertel. Kopf. Maaß. Quaͤrtli. Stotzen. 
1 15 6 48 96 192 384 
1 4 32 64 128 256 

08.16 32 64 
1, 2 4 8 
— 1 24 


tö | 1 2 
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Ben dem lautern Maaß hingegen ift fie:. 
Saum. Eimer. Viertel. Kopf, Maaß. Quaͤrtli. Stotzen. 
1 Ir. 45.99 180 360 
ı 4.30 60 'ı120 240 
ı 7.015 30 60 
4 Jtalien. 


alien. ; 


ie — bey der Angabe des Muͤnzfußes von 


dieſem Lande, ſchraͤnke ich mich nur auf die Nos 
ti; der alten Gewichte und Maaße einiger me 
kander ein, 


Maylanı. 


‚bey Seide 237° altfranzöfifche. Linien lang, 
46 Wolle» Bracci, und 58 ech find 45 
Brabanter Ellen. Ä 


Maaß trodner Dinge. — — 
‚Mine. Rubbio. Mozzio oder Soeceo. Staja. Storch. 
8 14. — 28 224 , 498 
1 2 16 32. 
| ı 8,16 
u : 2 
a Soma Reiß hat 13 Moggi, 
Maaß fluͤſſiger Dinge. | 
* Bremẽ Staro. Mina. Quartaro. Pinta. Boccale- 
13 6 12 48  . 384 
I .2 0 4 16 128 
Ze 32... 3 64 
| I 4 32 
| k * 
——— 


Man hat zweyerley Pfunde: 


1 Pfund pefo' 
‚groffo hat 28 Oncie; 1 Pfund pefo ſottile Bat aa 


| Madlam. 
Ellen -Maaß. Die Braccio bey Wolle iſt 
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Oncie. Die Mark des Gold. und Silber-Gewichts 


bat 8 Oncie a 24 Denari, 52 Maykander Mark find 
Venedig. 


Ellen⸗Maaß. Die Braccio bey wollenen Waa- 


ren iſt a95°; bey Seiden-Waaren 278 altfranzoͤſi⸗ 
ſche Linien lang; 10 Brabanter Ellen ſind 11 Seiden⸗ 


Bracci. | — | | 
Maaß krodener Dinge Es heißt Staro oder 


Stajo ag Quarli. 


Maagß fluͤſſiger Dinge. — J 
Amphora. Bigoncia. Quartaro. Secchia. Libra. Enghiſiare. 


1 4 16 64 256 . 1024 
A 10,4 16 64: 256 
ne U 4 16 64 
NE re | | I 04 ...16 


MR RR 4 
Handels. Gewicht. Man bat fchwere und leichte 


Dfunde, pefo groffo-und pefo ſottile. - Einige 


Waaren werben blos nach dem erften, einige andere 


blaos nach dem legtern verfauft. 3. B. Caviar, Kas 


ftanien, Käfe, Del ıc. nach dem pefo groffo, und hin« 
gegen Zuder, Pulver, Zimmer, Seife ıc. nachl dem 


peſo fortile. Das Pfund pefo ſottile har ı2 Oucie 


Rom. 


36 Saggi, 2 24 Carati; ı Carico ift 4 Centner. 
Gold und Silber wird nach der Marl gemogenz 


/ 


Marea hat 8-Oncie A 4 Quarti,.2 6 Denati, 26 Ca« 
rofl, a4 Örani. . | | 


46 Marce in Venedig find 47 Mark Coͤllniſch. 
Rom und der Kirchenſtaat. 
Ellen⸗Maaße. 


Die Kaufmanns/⸗ Canna zu Seiden- und Wol⸗ 


len⸗ Waaren hat 8 Palmi, und ift 882°, die Kaufe 


“ 
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manns· Braccio 875? , und ber Palmo 110? altfran« 
zöfifche Kinien lang. 41 Kaufmanns, Canne ſind 1 18 
Brabanter Ellen 

Die $einewande » Canna ik 926*, und die Sei» 
newands-Braccio 281* altfranzöfifche Linien lang. 


“Das Pfund, Gewicht hat folgende, Eintheilung. 


J Pfund. Dneia. Dramma. Serupolo. Obolo. Siligna. Grans. 


ı ı2 96 288 576 1728 6913 
I 8 24-48. 143. 576 


—— 6 18 .:73 
ot 1 2 6 24 
| & I 3 — 


pf Silber Genie in Kom fi ad 45 Mark | 





Eitnifh. Bey dem Handels-Gewiche bat man Quin⸗ | 


tale: von 100, 160 und 250 Pf, 


Maaß trockener Dinge. — — 

Rubbio. Quarto. Stajo. Starelli. 
— 4 12 16 
4 F 1 3 4 


1 „IE 


Maaß füſſger Dinge. 


Sole Hrenta. Barile. Boceale. Foglietto. Cartocei. 


1 3.9 288  .ı152 4608 
E 2.43. 96.384 1536 
a 


32 128 512 
Gel28) (Del 112) (Del448) 
EL 4.16 


NM ea pel, 
Ellen: Maof. 


Die Canna bat 935 2 altfrangsfi ſche Linien, und 
theilt ſich in 8 — ; 20 Canni ſind 61 Brabanter 


Ellen. 


* 


1 A: 


Neapel. 


Tomoli. 
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Handels,» Gewichte. Es theilt ſich in ſchweres 
und leichtes. Der Cantaro groſſo hat 100 Rotoli oder | 
280 fibre, die fibre a 12 Oncie. | 

Der Cantaro piccolo hat 150 Libre; ı Rotolo 
bat 24 Ubre, die Oncia hat 8 Ottave. 
Mach trockener Dinge, Der Carro hat 36 


Maag fluͤſſiger Dinge; 1 Botte oder Faß hat 

12 Barili à 60 Carafe; 1 Pipa Wein hat 14 

Barili. | 
ı Salma Sat hat 10 Staja: ı Stajo, ober Sta« | 


ro hat 32 Pignattoni. _ 


Amſterdam. 


Amſterdam und die Baravifhe Kepustit, 
Decimal-Syſtem. 


Am 8. Jun. 1802. wurde, zufolge eines von 
dem Staatsbewind eingefandren Vortrags, in 
der Sigung des. gefeggebenden Körpers beſchloſ⸗ 
fen, als Grundlage von allen Maaßen und Gemwichs 
ten den Biertelmeridian.anzunehmen, ſo wie der— 


‚felbe auf Befehl der franz. Regierung gemeflen, und 


von einer Kommiſſion beſtimmt worden, Naͤmlich als 


erſtes oder primitives Sängenmaaß, ben zehn. 


millionften Theil des gedachten Viertelmeridiang: als 
Grundlage des Maaßes für Oberflächen das Bier. 


eck dieſes Sängenmaaßes; als Grundlage fürrunde 
and hohle Maaße, den Würfel von dem zehnten 
Theil jenes erfter: tängenmaaßes; als Grundlage der 


Gewichte die Schwere einer Menge deitillirten, in 


“dem gedachten Würfel enihaltenen Woſſers. S. De 
. tientallige Verdeeling der nieuwe Maten’en’Gewig: 
‚ren etc, Amfterdam bey Crajenichot 1801. 8. 


Verfaſſer diefer Schrife ift der Holl. Kaufmann Pla⸗ 
ehe zu Amfterdam. Bataviſche Namen, Laͤngen⸗ 
ma aß · Graad, Poit, Stadie, ‚ Ketting, Mi- 


N 
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tre, Palm, Pink‘ Lyn, Stip. Flaͤchenmaaß. 
Vierkante Graad, vierkante Myl, ce Morgen, Kruis- 
Morgen, 'Akker, Are vierkante Meter, vierkante 
Pılm, vierkajtte Pink, vierkante Lyn, Körper» 
maaf. Dichte Körper. Tien Block, Block, 
Ceklos, Kruisklos, Klos, Cifteen, Kruifteen, Steen. 
Ä Stüffige Körper. Hocd, Vat, Bak, Por, 
Maat, Dopp, Tiendroppeli. Gewichte. Zee- 
ton, ‘ Cepond, Kruispopd ,. Pond, Cegewigt, 
‚Kruisgewigt, Gewigt,  Cegrein, na 
Grein. | 
Diefes Decimal : Syſtem iſt jedoch in der 
bataviſchen Republik, niche gültig, indem die Hans 
delsftädee, und befonders Amſterdam, die Ans 
nahme diefes neuen ſtatiſtiſch merkantiliſchen Lehrge⸗ 
baͤudes geradezu verweigert haben; alſo joigen bier die 
alten Maaße und Gewichte. 
| Die Amfterdamer Eile, die aud) in den meiften _ 
Miederländifchen Städten im Gebrauch ift, ift 306 
altfranzöfiiche Linien lang, oder 265 Duym. 613 
Amfterdamer Ellen find 612 Brabanter. Die . 
Vlaamſche Elle ift 315 franzöfifche Sinien oder 
275 Duym fang. 102 Vlammſche Ellen find 105 
Amjterdamer, | 
15 deutfche Meilen find 19 hollaͤndiſche. 

Gewicht. Das Medicinal » Gewicht iſt ents 
‚weder Apothefer » oder Arzeney » Gewiht, Das 
Pfund des erftern hat 12 Unzen oder 24 Loth. Das. 
"Pfund- des letztern hat 16 Unzen à 8 Drachmen, ä 3 


Ecrupel, 2 20 rain. Gold, Silber und Geld _ 


voird bey Marken Troys gewogen. 1 Mark. Troys. 
Dat 8 Oncen, i Once 20 Engels, ı Engel 32 Aa⸗ 
fen. 19 Mark. holl. Troys Gewicht Im 20 Marf 

Eoͤlluiſch. — — 


oo F u er 
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> Das Handelsge wicht heile ſich in 
Schiffpfund. Centenaar. Lyspoudt. Steen. Pfund. 
—— 3. 


20- 373 300. 

1 67 124 100: 
‚mom. 0315, 

j-. " i : | 1 g 


| Das Pfund hat 2 Mark, 16 Oncen; 32 Loth 
128 Drachmas; 1 Drachma hat 25 Engels. 
— Maaß trockener Dinge. 


| gaf. Tonn. Mudden. Sat. Scheel... Bierderat, Kop. 
ı a, 27 36 ‚208 432 3456 


„x 1a 13 5 20 160 
1 13.4 16 128 

I 3 12.99 

1 4.* 32 

1 8 


Maaß elöffigei Dinge. 


Aam. Ankers. Stekar. Wierteld, Stoopen. Mingelen. pinten. 


1 4 8 21 64 128 259 
1 2 ar. 16 . 32 64° 
1 2, ° 3. ....26° 33 
1 _ 565 — 
1444 
I 2 


? ı Pinte hat 4 Muͤsjes. 

ı Opthoft franzoͤſiſche Beine ſoll — 200 

Mingelen; ı Pipa ſpan. oder portug. Weine 3405 

1. Bat Baumöl 7175 1 Aam Ruͤboel 120; 1 Bat 
Tran 192. 

Diefe Wein», ine ns Dels 


| M aaße mäffen aber nicht ſo verſtanden werden, — 
Wa⸗ 


BEN . j N 
R-. > na une mn —  —— Sr Su 2 0 . 2. — — Be 
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wären bie Gefäße juſt von folcher Größe, fondern der 
Kauf gefchieht nach ſolchen Größen, und dann werben. 
Die Gefäße viſirt oder gemeffen. Bu 

Juwelengewicht, Das Karat wird int, 2, 
u. f. mw. eingerheile: 64 holl. Karat = 3693 Eolln. 
Richtpf. = 274,0898 Hol, As, alfo ı Karat ⸗ 
4,28167 holl. As. 





XIII 
Einige arithmetiſche Miscelen. 


# 





gählarten V zefchienene Arten zu zaͤhlen in Deuſchiend. 
el Ein Decher hat 10 Stuͤck. 
nung. Ein Groß bat 12 Dußend. 

Ein Dugend hat 12 Stüd. 

. Ein groß Hundert hat 2 Schod 6 Stiegen | 

Ein Paden hat 1o Stüd Tud). % 

Ein Ring har 4 Schod. ” 

Ein Saum ift 12 Stuͤck Tuch. 

Ein Schock hat 3 Stiegen oder 60 Stuͤck oder Elen. 

Eine Stiege hat 20 Stuͤck oder Ellen. 

Ein Stein Flachs hat 20 Pfund. IR 

Ein Stein Federn oder Wolle hat 10 un. 

Ein groß Taufend hat 5 AU , 20. Schock, 60 | 

Stiegen. 

Ein Tud) iſt 32 Ellen. 

Eine Tonne Goldes ift Tooo0o Daler oder Gulden. 

Eine Tonne Butter in Hollſtein, Hamburg Bremen 

wiegt 224 Pfund. 

Eine Laſt Heringe hat 12 Tonnen. | 

Eine Tonne gefalzener Heringe in Schweden 1000 o&L 

Eine Wahl hält go Stüd. | 

Eine Webe feinewand hat 72 Stuͤck. 

Ein Zimmer hat 4 Dedher. | 

Ein Pfund Heller, das im Witembergſchen be 

" Steaffällen angefegt wird, beträgt 465 Kreuzer. 
Beym Papier find. folgende Benennungen und 

Zahlen⸗ a üblid). 


rl 
» 
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a Bo Zahlart die 
Ballen. Rieß. Buch. Schreibpodier "order Vapiers. 
1 10 200. 4800 5000 
J 1 20 480 500 
— 24... 0$ 
Das Gold wird verarbeitet | 
- in Frankreich .zu 22 Karat, oder 920. Millie Gold.s und 
mes, nad) der neuen Eintheilung, oder zu 20 a. 
Karats 5: Das zu 16 Karats heißt or debre-. . 
loque und wird vom Gefeg nicht anerkannt. 
in England ift es zu 22 Karat, . 
Holland 19 — 
Deutſchland 18,22 — 


Das verarbeitete Silber ift 


in Frankreich zu 900 Millieẽmes ır deniers 9 
grains 75 des alten reglne) oder zu — Mille, 
mes (g den. 1481. 4. | 
in Augsburg 13 hoͤthig. 


Berlin — 


.1 


Breslau 
England,“ ] | | RE 
Holland. ae En 


“=. Stalien. J 


Prag 
Danzig, 
Königsberg 
- Nürnberg 
KRoppenbag.) - ’ - 
Das verarbeitete Silber iſt 
in Sachſen 
Hannover *12 shi 
rue ) 


Mien | U 
Bien — 


13 u. Br — 


ee 


’ 


4 


Gewi ich 
iger Geld⸗ 


ſorten. 


Weinge⸗ 
maͤß. 


200 Drey, oder 300 zwey oder 


u 


J 
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et Däs Gewicht einiger Geldſorten veehit ſich, wie 
ge 
44% Guineen wiegen ı Pfund. 


67 Stüd Ducaten, 35 Piftolen, 72 Goldgulden wie 


gen ı Mark oder 16 Loth. 
100 Friedrichsd'or, wiegen 1 Pf. 13 Loth 2 Quentchen. 
100 Thlespreuf, 12 Gr. 00.6 Gr. St. 4Pf.23 8.29. 
— 3 Stuͤcke — 5 — ıo0L 
— — — —.6—25%29, 
— u 5x — — 15 — 308. 


Bey der Amſtetdamer Bank muͤſſen nach dem ge⸗ 


fegmäßigen Gewichte, ohne die Brüche bey den Affen 


zu rechnen, Beutel mit | 
\ ME. um. Eugl. As. 
200 Duͤcatons wiegen . 26 8 15. 27 


200 Würfe von 5 Sechftehalben 19 
600 Würfe von 5 dopp. Stüver, : : 19 / : 
1200 Wuͤrfe von 5 einzelnen Etüv. 19 
ı Stuͤck Wein hat in Srankfürt 0. M. er Fuer, 
73 Ohme, 680 Maaß. Ä 


2 Fuder dafelbft hat in Berlin, Caſſel, 6 Ohm. 
oder 4 Oxhoͤfte oder 12 Eymer, und in Leipzig 
25 Faß oder 12 Eymer; in ganz Franken wird 
ein Fuder zu 11 Eymer gerechnet; -in Hamburg zu 

24 Anker und 30 Eymer; in Hannover zu 15 Ey» 

mer; in Nürnberg zu 12; in Wien zu 30 Eymer, 


400 halbe drey fl. Stuͤcke 25 5 ı1 20 

600 Einzelne od. 1200 halbe f.St. 25 5 15 20 

200 Banco» Thaler 20.23 3 ı1 13 
200 ganze Cour, Thaler ‚23.61 7° 
200 Löwen: Thaler 22 26 3° 

300. Golbfl. von 8 Swe »— 23 7— — 

200 Würfe von 5 hol. SH. 19 5 — — 

= 
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» zu 40 Maaß ber Eymer; in Birtemberg zu 6 Ey 

: mer; in übe zu 6. Ohm. 

1 Ohme hat in Srankfurt, Leipzig 2 Eymer; in Bre⸗ 
men 4 Anker zu 5 Vierteln. | 

x Eymer hat in Leipzig 63 Kannen Schenk⸗ oder 54 
Kannen ober 8ı' Dresdner; in Breslau hat er 20 

Topf oder 30, — in Wirtemberg 16 Imi, & . 
10 Maas, Schoppen. 1 Eymer Truͤbeich 
aber hält 167 Mass, oder 160 lautete Eichmaas. 

Die Bein. Or na in Trieſt iſt dem ne | 
mer gleich. | - 

4 Srhöfte machen i in. Hamburg ı Faß. 

1 Oxhoft halt 3 Eymer oder 6 Anker, 

a Anthal ungarifcher Wein haͤlt 80 Bouteillen, wenn 
es der große ift, und 60, wenn es ber Eleine. In E 
Mieder » Ungarn haͤlt der Wein. Eymer 2868 fran« 
zöfifche Kubikzoll, oder 4975 Berliner Quartz 

in Ober · Ungarn aber 3824 fange ſche — 
oder 654 Berliner Quart. 

‚1 Weinfaß bar in Drag 4 Eymer, ı Eymer 33 Pin 

: ten, ı Pinte 4 Seibel, | 

1 Both in Königsberg bat 14 Pipe, 2 Oxhoft, 3 
—— 12 Anker, 60 Velten, 360 Stoof. 
3 Botta in Spanien hat 6 Eymer, 30 große oder 38 
‘ ‚Beine Aeroben; die Arrobe hat 8 Acumbern; bie 

Acumbra 4 Sartillos, 

x Tonne in Portugal hat a Pipos oder 52 Almudog, 
die Almudo 12 Canhados. 

1 Feuillet hat ohngefaͤhr 120 Bouteillen. 

a Queue Burgunder hat 430 Pinten. 


Gehn auf ı Grad Geben 
oder 15 eodter RE —— 


phiſche Meilen. 
| Bayerfche Eleine Meile14 Kt ion | 
Brandenburgf. p. 2000 o Ruth. 14 Kr Sog der Meilen 


ı 
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Bi eg Das Gewicht einiger Geldſorten Lerhoͤl ſi m wie 
44: Guineen wiegen 1 Pfund. 
67 Stuͤck Ducaten, 35 Pifiolen, 72 Golbgulden wies 
gen ı Mark oder 16 Joch. 
100 Friedrichsd’or wiegen 1 Pf. 13 loth 2 Quentchen. 
ee aha 12 6r. 08.6 Gr. St. 4Pf.232.2Q. 
— 33 Stuͤcke — 5— 108. 
—X — — — 6 — 258. 20. 
| — u go, 
| Bey der Amſterdamer Bank müffennad) dem ge⸗ 
ſetzmaͤßigen Gewichte, ohne die Brüche bey den Affen 
zu rechnen, “Beutel mit. | 
ME. Um. Eugl. As. 


200 Duͤcatons wiegen en. Ä 26:8 15. 37 
- 200 Drey, ober 300 zwey oder | 


400 halbe drey fl. Stuͤcke 25 5 ıı 20 

600 Einzelne od. 1200 halbe fl. ot 25 5 15 20 

300 Dance» Thaler | 23.311 13 
200 ganze Cour, Thaler ' 2261 7 
200 $öwens Thaler ae 22» 2 6 $ 
300. Goldfl. von 28 Siwe — 23 7— — 
200 Würfe von 5 hol. Shl. 19 5 — — 

. 200 Würfe von 5 Sechftehalben 19 — — — 

- 600 Würfe von 5 dopp. Stüver.:: 19 5 4 8 
2200 Würfe von 5 einzelnen Exiv. 19. 4 4 12 


MWeinge⸗ ı Stuͤck Wein hat in Frankfurt a. M. 1% Fuder, 
maß. 71 Ohme, 680 Maaß. | 


ı Fuder daſelbſt hat in Berlin, Caſſel, 6 Ohm. 
ober 4 Oxhoͤfte oder 12 Eymer, und in Leipzig 
21 Faß oder 12 Eymer; in ganz Franken wird 
ein Fuder zu 11 Eymer gerechnet; -in Hamburg zu 
24 Anker und 30 Eymer; in Hannover.zu 15 Ey» 
mer; in Nüenberg zu 12; in Wien zu 30 Eymer, 


40 
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. zu 40 Maaß der Eymer; in Wirtemberg zu 6 Ey⸗ 
mer; in gübel zu 6 Omm. — | a 
1: Ohme hat in Frankfurt, Leipzig 2 Eymer; in Bre⸗ 
men 4 Anker zu 5 Vierteln. =. 

x Eymer hat in Leipzig 63 Rannen Schenk» oder 54 
Kannen oder gı Dresdner; in Breslau hat er 20 
Topf oder 30 Quart; in Mirtemberg 16 Imi, — 
10 Maas, "a 4 Shoppen, ı Eymer Truͤbeich 
aber haͤlt 167 Maas, oder 160 lautere Eichmaas. 
Die Wein. Or na in Trieſt [ft dem Wiener, Ey 
‚ mer gleich. = De 
4 Orhoͤfte machen in. Hamburg t Faß. 

ı Orhofe hält 3 Eymer oder 6 Anker, — 

s Anthal ungariſcher Wein haͤlt go Boutelllen, wenn 
es der große iſt, und 60, wenn es der kleine. In 

Mieder · Ungarn haͤlt der Wein. Eymer 2868 fran⸗ 

zoͤſiſche Kubik zoll, oder 4975 Bexliner Quartz 

in Ober⸗ Ungarn aber 3824 franzöfifche Kubikzoll 

oder 657% Berliner Quart. ee 

1 Weinfaß hat in Drag 4 Eymer, ı Eymer 32 Pin 

> ten, ı Pinte 4 eidel. | = Ä 

1 Both in Königsberg hat 14 Pipe, 2 Hrhoft,. 3 
Hhm. 12 Anker, 60 Velten, 360 Stoof. 

3 Borta in Spanien hat 6 Eymer, 30 große oder 38 

: ‚Heine Arroben; Die Arrobe hat 8 Acumbern; bie 

Acumbra 4 Dartillos. | | 

x Tonne in Portugal hat 2 Pipos oder 5a Almudos⸗ 

. bie Almubo 12 Canhados. — | 

‚4 Feuillet hat ohngefaͤhr 120 Bouteillen. | 

a Quene Burgunder hat 430 Pinten, 


2. 


Gehn auf x Grad _ Geben | 
oder ı5 geogra⸗ Rheinl. Dun. 


FR phifche Meilen. uße. 
Bogqherſche kleine Meile | 145 3 ‘ 5,000 Bebukien 
Brandenburgſ. 2000 Ruf, 44 2 400g eich. 








Ä Grad oder 1 
\ geogr. Meil 
Söfmifge — 164 
——— Policeymeile 403 
nr 0014 
Bautfte gemeine — 17 
— Beograpflfhe | yE 
| Stanzöfif ſche alte Lieue - . 25 
‘— Geemeife 20 
Sranzöfi iſcher Myriametre, oder 
neue Leue WR - 
Kilometre, oder Mille, 1113 
Srbbeirtanife, zu 1760 
Yards...; Ei g 
— Seemelle — 60 
—— Leagues. . ' 20 
Hamburgifcje Meile —44 
He eſſiſche | 10% 
Holländifche . | 19 
Itlaͤndiſche | En 545 
zafiänifee 60 / 
$ondner, 16663. Yard 13. 
Nürnbergiiche " | | 13% 
SH ftereeiifcge 72 
gem ſche 20 
ortugieſiſche 18 
reußiſche 2. 248 
ud Wer, sooYu 
ſchinen | 1048 
Saͤchſi iſche Policeymeite, J 
16000 Dresd. Ehlen. ———— 
Schleſiſche, 113 30 Schl. Ell. 174 
Schottlaͤndiſche 4933 
2 Sömäbifce | 12 


Schwedi ſche, 1800 Elm 108... 


410 xm. Einige Gelege Dice 
| | Gehn auf ı 


Gehen . 
Rheinl. Dudd. 
Fußhe. 


22,017 


33,737- 
24,009 


‘ 20,000 
23,661 


14,197 
17,745 


31,862 | 
51,862 _ 


5135 
Jy15 
17,445 
24,000 


31,440 


‚16,680 


6536 
5915 
4862 


27,000 


41509 


17,745 


19,7: 7 
24,709 


34042 
28,887 


20,685 
zuıg 


29,560 
24294 


4 


"x Einige arithmetiſche Miscellen. 31 
ie Sur Gehen 

Gradoder ıs Rheinl. Duod. 

' geogr. Meil. Fuße. 


Schweizerſche Ahle» 26,688 


Spanifche, goo Varas  _ ‚263 13,328 
Ungarifche onen, re 26,686. 


Die zweyte Columne dient zugleich zum Behuf 
der anzuſtellenden Vergleihungen, nur daß hier die 
Zahlen in verkehrter Ordnung geſchrieben werden müfe 
fen... Z. B. 13,328 Spaniſche Meilen ſind gleich 
20, ood gemeinen deutſchen u. ſ. w. m 


H Nach Feer, wie ſchon oben angemerkt, geben 24.6171 
‚Schweizer Stunden auf ı Brad. on, 


— BR 


ya 





’ 


XIV, 


| Statiftifche Ueberſicht von Deutſchland nach 


F 


dem Revolutionskriege, vorzuͤglich in Ruͤck-⸗ 
ſicht auf Größe, Volksmenge, Einkünfte und 
Kunſtfleiß der verſchiedenen Staaten. 


s 





⸗ | } & " | 
— PR ER Nachdem zwey Kurfürften, 
ber Burgundſche Kreis, drey Erz- und 21 Bisthüs 
mer, Die ganze geiftliche Bank, verſchwunden; bie 


Meichsjtädte von 51 auf 6; die Größe durch bie cis» 
‚ ‚rhenanifchen Abtretungen, auf 10,000 DMeilen, die 


Volksmenge auf 34 Millionen geſchmolzen find, hat 
Das deutſche Reich eine völlige Umformung erfahren, 
und faft ein Drittheil deſſelben iſt, durch die Entſchaͤ⸗ 
digungsbeſchluͤſſe und ihre Folgen, an neue Beherr⸗ 
ſcher gekommen. Vier neue, weltliche Kurfürften 
ſind eingefuͤhrt, der Großherzog von Toskana und der 
Herzog von Modena find nad) Deutſchland verſetzt, 
und was wegen der neuen Kreiseintheilung, der neu« 


‚en Marrifularanfchläge, fo mie wegen ver Stimmen, 


beſtimmt werden mögte, liegt in biefem Augenblick 


noch im Dunfel der Unenefchiedenheit. Ich bin bey 


der gegenwärtigen Ueberficht bemüht gewefen, die neu⸗ 
eften und gefchägteften ftatiftifchen Schriften zu benu» 
gen, und ihre, oft fo verfihiedenen urd. abweichenden ” 
Angaben zu vergleichen, ine folche Arbeit ift aber, 
ſchon nach ihrer Natur, nicht frey von Mängeln, da ihren 
Quellen fo oft das Muthmaßliche und Schwan—⸗ 
kende zum Grunde liegt, ein Fall, der fonberlich da 
eintritt, wo von Beftimmung der Einwohnerzaßloder 


der Einkünfte eines Sandes Die Rede iſt. Ich beſchei⸗ 


— — — — — — — — 
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de mich alfo gern, daß gegenwärtiger Auffag in,ddr- 
Folge noch mande Berichtigungen : bedürfen mögte, 
berufe mich aber -auf das ähnliche Schickſal meiner 
Dorgänger in foldhen ftatiftifchen Ueberblicken, und 
rechne aljo auf Nechßche und Entſchuldigung u miei« 
nen Leſern. 


1) Oefterreichiſchet Staat: deterrad. 


als roͤmiſcher Kaiſer, Erbkayſer von Oeſterreich und er 
Reg von Böhmen (des Heil. R. R. Erzſchenk.) als 
- Kurfürft, 
glähensebelt, "&inmohner. Staatseinfänfte 
12000 IM. 26 Millionen. 66-67 Millionen, 
(2573 im deut (6,636000 im Thlr. oder üb. 120 
fchen Reich deutſchen Reich. Millionen Gulden. 


Volksmenge einiger Städte. Wien; i 
226» 228,000 Seelen, Prag75,900, $inzı6,0s0, 
Bräg 30,000, Klagenfurt 10,000, $aibad) 20,000, 
Goͤrz 1,000, Teieft 30,090. Inſpruk 11,000. Bo⸗ 
gen 7000. Ollmuͤtz 1,000. Brünn 1600. Iglau.10, 000 
Dien 21,000. Presburg 27,000. Thereſienſtadt 
15,000, Oedenburg 11,600. Peſt 14,000, Dos 
breczyn 25,009, Fiume 9000. Herrmannſtadt 17,000, 
emberg 20,000, Brody 15,000, Conftanz 4500, 
gindau 6000, Venedig 100,000, Padua 38,000. 
Vicenza 25 30,000, 


Kunftfleiß,. Böhmen: Sinnen +; Wollen», 
Baummollen », Seiden - Manufakturen, Hapiermah. 
len, Glashuͤtten. Eiſenhuͤtten. Lederwaaren und 
rohe Pelzwerke. Metallwaaren. Alaun, Staͤrke, 
Puder, Potaſche. Vitriol. (Der Ertrag fämmtlie 
licher Fabrikate uͤberſteigt jaͤhrlich 3z5 Mill. Gulden.) 
Maͤhren: Wollenbaͤnder, Bier, Eiſenwaaren, 
— Sifähleim (zu Nick elsburg), Glas, 


\ 
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Kattun, Leinenwaaren, Leder, Mancheſter Czu 
Schönberg im Ollmuͤtzer Kreis,, Mouſſelin, Pas 
‚pier,. Potaſche, Salpeter, Schießpulver, Seiden- 
waaren, Strümpfe, Taback, Tuch, (jährlich für 13 _ 
Mill. Gulden). Schleſien; Eiſendrathwerkzeuge 
(Qu Würbenthah), Gewehre (zu Teſchen), tein« 
wand (jährlicy an 80,000 Stud), Seife, Spiegel 
(zu Weidenau). Miederöftreid: "Rattune 
(jäprlid) für 3 Mill. Gulden), Wollenzeuge, (die mie 
dem Spinnen über 70,009 Menfchen befchäftigen) , 
aͤchtes und unächtes Porcellain. . Inner» Hefter- 
reich: Eifen > und Kupferhaͤmmer, Senfen,, Sie 
chel·, Drat», Weißblech -, Stahl» Meffingfabriten, 
Kupfervitriolſiedereyen, Salpeterplantagen, Pulver⸗ 
muͤhlen, Glashuͤtten, Papiermuͤhlen, Taback, Kat⸗ 
tun »;; Seinen» und Wollenmanufakturen. (Die Fiſch⸗ 
angeln zu Waidhofen ander Ips, wovon 6310 5 
Siuͤck auf ı Loth gehen, das mit 26 Gulden bezahlt, 
und folgfich der Centner Eifen höher, als 83,000 
Gulden benußt wird.) Auf 300 Hammermwerfe aller 
Art in Kärntden. Tücher, Treffen, Spitzen, 
Borten , wollene Strümpfe; Zucferfiedereien, Wads- 
bleichen, Oelſeife, Noffolifabriten (u Trie ſt). Sei 
denfabriken (daſelbſt). Tirol und Vorarlberg: 
Seiden ⸗ und Bamwollenmanufakturen, Handſchuhe. 
Fuͤrſtenthum in Schwaben. Eiſen⸗, Berg 
und Hammerwerke; ftarker Flachsbau; "Tabadsfa- 
briten und Leinwandbleichen; Florettſeidenſpinnereyen 
und dergleichen Tücheemanufafturen; Tuͤrkiſchgarnfaͤr⸗ 
bereyen, Stahlichleifen, Kattun:, Uhren», Bijous 
terie» Hutbfabriten ju Konftanz. - Hafnergefchire 
zu Schelklingen. Teppide, Del, Glas, Eifen, 
Stahl-, Drat- , Meffing + Nadelfabrifen. - Miele 
Holzwaaren in Vorarlberg. Ungarn und Illy⸗ 
, rien: Eifen», Stahl» Drafammer, Eifengiepereis 


\ 
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en, Saͤbelklingenſabriken, Leinwebereien, Seiden⸗ 
und Kattunmanufakturen, Flanelle, Zuckerraffineri⸗ 
en, Gerbereien. Siebenbürgen: Pferdedecken 
oder Kotzen, grobe Tücher und Zeuge, Eiſen, Kur 
pfer » Meflingwaaren „Glashuͤtten, Wieriol « und 
Alaunfiedereien, DBiereffig. Oſt und Beftgallie 
zien: Eiſenhuͤtten und Eiſenwaaren, $einwand, Le⸗ 
dergerbereien, Wachsbleichen, Wachskerzenfabriken, 
Brandweinbrennere yen, Gafveter . und Potafchyenfies 
dereien. Im Veretianifchen: .die große Epie, ' 
geffabrif auf Murano; Glasblumen-, Korallen, und 
Porcellanfabriken; Raffinerien von Materialiftenmwag- 
ren; Theriack, gebrannte Waſſer, wohiriechende 
Seife; ſchoͤne Lack. und Geidenzrugfabrifen; ſeidene 
‚Strümpfe. (An Salz iſt die Ausbeute in dem oͤſter⸗ 
reichfchen Staate jährlich 3,620000 Centner; an Ku⸗ 
pfer 60000 Ctr.; an Queckſilber zu Idria sooo Cte.; 
Silber 200000 Mark, nebſt einer beträchtlichen 
Quantitaͤt Gold. Der Ertrag Aller Metalle, Mine» 
ralien ꝛc. wird ein Jahr ins andere auf 47 NMillionen | 
Gulden geſchaͤtzt, wovon bie en feine 3 weg⸗ 
nehmen:) — 


2) Preußiſcher Staat: . — van 
(als. Kurbrandenburg, des h. R. R. Erzkaͤmmerer.) 


Nach Rrugs Abriß der neueſten Sta— 
tiſtik des preußiſchen Staats, wo jedoch 
manches noch auf muthmaßlichen Angaben be— 
ruht, enthielt die preußiſche Monarchie an 

< Größe in 5 Meilen. an Einmohneriahl. an Einkünften *) 
5600. 9, 300000. 35 Mill. Thaler: 


2 Gaspari, chatt die Einkünfte Preußens auf cs Million, 
. Mr. ohne Sid: und Neuss Dfivreufen, Durch die neuen 
re ſollen N ie mit 2 * Miuionen ——— wor⸗ 
eyn 
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’ 
Volksmenge einiger Städte, Königs 
berg 55» 60000, : Danzig’47,000. Thorn ro,000. 

Poſen 15,000. Warſchau 66,700, Stettin 18,000. 
Berlin, nach: ber Zählung von 1804, 182157, wors . 
‚unter 25496 vom Militeir, Potsdam 20,000. 
Frankfurt 11,200. Magdeburg 25,147. Halle 
‚20,000. Halberſtadt 12,700. Queblinburg rı,000, 
Emden 7900. Wefel 7000. Breslau 62,000. 
"Fürth 72,800. Neufchatel 6000. Schwabach 
6500, Erlangen 8700. Erfurt 14000. Goßlar 
5265. Hildesheim 12000. Muͤnſter 25000. 
Kunſtfleiß. Preußen: Seiden-, Wollen,, 
Leinwand⸗, Leder⸗, Tudy-, Baummollen., Fayence,, Pas 
pier-, Handſchuh⸗, Wachs⸗, Seife, Knopffabriten, 
Buderfiederei, (dev Werth alles fabrieirten Zuders im 
‚ Staat, mir Sirup und. Zubehör, überfteige jährlich 
‘ 3000000 Tfle.) Bernſteinarbeiten. Hol. Poms 
mern: Wollen, Seiden:, Baummollen. , $einwands 
Theerfabriken, Glas⸗, Kupfer» Eifenwerke, Bran⸗ 
denburg: Seiden», Wollen,, Spitzen⸗ Bands, 
Tapeten⸗, Baumwollen⸗, Leim., Leder⸗, Papier-, 
Barchent⸗, Gold⸗, Silber», (auch feonifche.,) Por⸗ 
cellain⸗, Tabacks- Gewehrfabriken, (die bey Span 
bau alleine 6600 Gewehre jaͤhrlich) Eifen-, Stahl., 
Meffingwerfe, Runkelruͤbenzucker, zu Neuſtadt an 
der Doffe Spiegel zu 100 3. Höhe und 54 3. Brei⸗ 
. te; (der theuerfte wurde zu 2426 Thle, verkauft.). 
"Pulver, (die wichtigfte Pulvermühle bey Berlin lie» 
fert jaͤhrlich zooo Centner. Der Pulverbedarf der 
Armee in, Friedengzeiten berrägr jährlich 3000. 
Centner.). Magdeburg; Geivden,, Wollen,, 
Daummollen-, Sinnenwaaren, Hüthe, Handſchuhe, 
Fayence, Golgas und Slanell, Seife, Zichorienfa« 
briten (im J. 18032 lieferten 14 für 245000 Thalee 
Waare, und auf den Magdeburger Stadrfeldern wur⸗ 
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den 1804 2,04000 Ctr. Zicherien gebaut.) Hal⸗ 
berſtadt: Sinnen» und Wollenmanufafturen, Sladıs, 
Handſchuhe, daͤniſches geder, Tabackspfeifen, Wachs⸗ 
bieiche, Biaufarbenwerke, Papier, Weſtphaͤli— 
ſche tänder:. Feines Garn⸗, Wollen«, Jeder, 
Seifen ,, Drell», Nähnadel-, Hut», Baumwollen⸗, 
Tuch-, Struͤmpf⸗, Sinnen», Zeug⸗, Tabads-, Mou⸗ 
felin», Tau. und Seilfabriken, Segeltuch, Schiffs⸗ 
bau, Leimſiederei, weiße Staͤrke, viel Eiſen⸗, Stahl, 
_ Drard-und Biechwaaren. Schleſien: Seinen. und 
Wollenmanufafturen,. Eifen. , Stahl » und Sederfa- 
briten, Zuderraffinerien, Baumwollenfabriken. La⸗ 
fie» und Siqueurfabrifen, (die Henſelſche zu Bres⸗ 
lau verfertigt. allein 72 Sorten Liqueurs, welche bis 
China verführt werden; 50000 Scheffel verfchiedener. 
Getraydearten werden jährlid in 1,600000 Quart 
Brandtwein verwandelt.) Im Jahr 3796 fehägte 
man ven Betrag der fihlefifchen Fabrikate auf 
- 123658,320 Reichsthaler, worunter für 8,852,578 
Thaler Seinwand, uud im Jahr 1802 anf nahe zwan⸗ 
zig Millionen. Fraͤnkiſche Länder: Wollen. 
zeug⸗, Tüch>, Fayenee⸗, Spielkarten⸗, Bleiweiß⸗, 
Kattun., Strumpf⸗Drat-, Tabads», Siegellack-, 
Papier⸗, Lichter, Hut⸗-, Handſchuh⸗, For» und, 
Schleierfabriken, Spiegel. und Quincailleriewaare! 
zu Fuͤrth, Papiermaher zu Schweinau,. Marmorfar 
brik zu St. ©eorg, Pulvermühfen, (auch viel fogea 
genannfe Nürnberger Waaren. So verfertige man zu 


Schwabach) jaͤhrlich für 30,000 Gulden Maul | 


trommeln, welches zu 4 Pf. das Stuͤck gerechnet, 
1,440,000 Maultrommeln austrägt. Außerdem hat. 
Schwabach bie berühmten Nadelfabriken, feine 
- gig- und Rattun., Gold-, Silber, Treffen», leoni« 
Ihe Dratfabrifen, Gtfasfchleifereyen, Bierbrauerey⸗ 
en ꝛc.) Neufchatel: Uhren», Spigen,, Drat-, 


‚ — 
* 


318 KV Statiſtiſche Uederficht von Deutſchl. 


Zuh , Indienne- Papierfabriten. Neuacquirir— 
-te Sänder: Wollen:, Baummollen» , Tabacksfabri⸗ 
ken, feinen » Garnfpinnereyen,. Wald im Thüringis 
fchen; {die Bereitung des Waids war fonft für Er. 
furt jo Faraßterijtifcy, daß die Bürger diefer Stadt, 
1290, bey Zerſtoͤrung der Raubburgen, die Pläße 
mit Waid Deftreuten,, zum Zeichen, es feyen Erfurter 
da gewefen) Raſche, Etamine ıc. auf dem Eichsfelde, 
Glashuͤtten, Brandmeinbrennereyen, Öarnfpinneren» 
en, Baummollen , Wollen», Leinenmanufakturen (die 
Leinwand aus dem Münfterfchen gehe faſt durch ganz 
Europa) Schrote, Tabacks- und Blepfabrifen, Wis 
triol und Potafchfiedereyen; Nahe und Wollenzeuge; 
* Gerbereyen; in den’andern Ländern Bierbrauereyen zu, 
Goßlar, Brandtwein» und Scheidewafferbrennereyen 
zu Nordhauſen; daſelbſt auch die Seidlerfche fas 
kirfabrik. Ueber Stetin gingen im Jahr 1796 an 
Obſt, 4786 Tonnen nach, Morten aus, worunter 
vornehmlich Borsdorfer, und fogenannte Stettiner 
und Roftocer Aepfel, ingleihen Zwerfchen und Zwets 
fhenmus, Auch find die Weinniederiagen von So» 
‚ lingen, Belthufen, Tielbein, Sanfelo zu 
Stettin fehr wichtig. — Nach Krugs Angabe er- 
haͤlt der preußifche Staat jährlich-an Gold 250,280 
Friedrichsd'er Ausbeute; an Silber, ohne Goslar, 
60000 Thle.; an Kupfer 192,000, an Bley 36000 
an Bernftein 27000 Thlr.; an Steinfohlen 80000 
Tple.; den ganzen Viehſtand an Pferden, Rindvieh, 
Schaafen, Ziegen, Efeln berechnet er auf 22,380,000 
Stuͤck. Im Jahre 1788 gab man die circulivende 
EC cheidemünge zu 3ı. Mill: Thlr. an; das Papiergeld, 
an-Piandbriefen, Banknoten, mwenigftens zu go 
Millionen.) A ee Er 
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Q.Meil. Einwohnerzahl. Einkuͤnfte 
Erz. Kanzler und: 248 $g0.100000.  1000,0cp fl. 


Kun 


Kurfuͤrſt. (Pri· (andre. (andre wobey der Er, Erifaniler. 
mas von Deutſch - 255) | 84,000.) trag der Rhein⸗ | 


land.) Ä 2 zölle mit 


350,000 ange | 


ſchlagen ift. 
Bolfsmenge einiger Städte. Regen» 
burg 22,000: Wetzlar gcoo. Afchaffenburg . . 
- , Runftfteiß: “Starke Bierbrauereyen, Schif 
bauerey, Leinwand, Spitzen, Struͤimpe, Wachsblei⸗ 
hen, Thonmaaren, Angeln, Kuchelreutherſche Feus 


ergewehre, Porcellan, wichtige Epeditionshandlung 


zu Regensburg; Galzwerfe, Giasfabriten ; er 
gelfabrifen zu Aſchaffenburg 
Q Meil. Einmohnerz. Finkünfte, 
Kurpfalz - Bayern Ba. 2,517,000. 21 Mill. fl. 
‚Erztradjes.): - 
Note. Andre feßen, 1070 OM. 21225000 €. 
“und 15,700,000 fl, Einkünfte, 


Volksmenge einiger Städte Mänden 


. 50,000. Ingolſtadt 7000. Landshut g000, Straus 


bing 7500. Amberg 5000,  Meuburg 5300 Gulzs 
bad) 3000. Düffeivorf 18,000. Elberfeld 14,000. 
Bamberg, nad) der Zählung von 1804, 18610 mit 
der Defagung. .-‚Würzburg 22,300. Ulm 11,389. 


Nördlingen 7000. Memmingen 1 1,000. Schwein.‘ 


furf 3500. Weiffenburg 6000, Kempten 3000, 


Ireyſingen 6000. Dillingen 3000. Paſſau 9000. 


Kunftfleif: Bayern: Tuch⸗, Strumpf, 


Aber Leinwandfabriken. Zu München: Hauteliſſe⸗ 
Tapeten. , Pinfel-, Karten», Porcellain⸗, Kattum, 


Tabads., Zeug’, Gold und Silberfabrifen, Sei. 
denfabriken, Pulver, und Papiermuͤhlen, Vitriolſie⸗ 


pr . 


Kurpfalze 


Bayern. 
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bereien, Weißbierbrauereien, deren Ertrag im Sande 
jaͤhrlich auf 1 Mill. fl. gefchäge wird. Oberpfalz: 
Tuch- und Zeugmanufafturen, Waffen., Drat- und 
Effenhammer, Glashuͤtten, Pulver « und Papiermuͤh⸗ 
len. Neuburg: Gold« und Eüberbrath-, Nähe 
und Stecknadelfabriken, Tabacksdoſenfabrik zu 
Schneidmuͤhlen, Saltenfabrit zu Kolmuͤnz, Glass 
‚hüten, Pulver» und Papiermühlen, Waffen. und 
Eiſenhaͤmmer. Sulzbach: viele gemeine wollene 
Futterzeuge, ordinaire Leinwand, Steif, und Glanz⸗ 
leinwand, Salpeterſiederei zu Werden. Berg: die 
wichtigen Schnuͤrriemen, Band», Zwirn⸗, Sia⸗ 
moiſen⸗, Zwilch-, Bettzuͤgenſabriken zu. Elberfeld. 
Die Floret- und Seidenmanufaktur ebendaſelbſt. Die 
Eiſenwaaren, Degen- und Meſſerklingen, Feilen, 
Naͤgel u. ſ. w. zu Solingen und der Gegend (das Her; 
zogthum Berg gewinne jährlich durch feinen Handel 
und Fabrikweſen über 3 Millionen Thaler fremdes 
Geld, und der Handel, Umfag beträgt jahrlich an 15 
Mil. Thaler. Bloß die Schlitejchuhe, die jähr« 
lich das Stäbehen Rennſcheid nach Holland ſchickt, 
belaufen ſich auf 30,000 Thaler.) Neuacquirirte 
Läander. Zitz- ımd Kattundruckereyen; Stück. und 
Glockengießereyen; Bamaft» und Wollenzeug, Ta⸗ 
back⸗, Flachs, und Baumwollen Spinnereyen; Pas 
pier, Eiſenhaͤmmer, Sag und Lohmuͤhlen, Schoßer« 
muͤhlen; Spiegel · und Marmorſchleifen; Lakritzenſaft 
und Suͤßholz; chirurgiſche Inſtrumenten,, Leder und 
Lakirfabriken; Flanelle, Eſſigſiedereyen, Farbholz. 
muͤhlen in Frankens Kupferdrucker, Schwaͤrze⸗ 
Fabrik zu Kitzingen; Krugbaͤckerey zu Oberbach; 
Tuchbleichen zu 10 —- 13000 Stuͤck auf einmal; weiſ⸗ 
fe und bunte Leinwandfabriken, hölzerne Tabackspfei— 
fen; Drechslerwaaren zu Ulm; (wohin auch die be⸗ 
ruͤhmte Ulmer» Gerfte, das feine Mehl, das Zucker⸗ 
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-brob, die Schnecken diefer Stadt gehören.) Flanelle, 
Frieſe, Teppiche, Pferdedecken, Handſchuhe, mwollene 
Struͤmpſe, Bettzeug, Leinwand zu Nördlingen; 
(unter die Exporten die er Stadt gehoͤren auch die Gaͤnſe, 
mehr denn 30,000 Stuͤck jaͤhrlich.) Kattun⸗ und Sein. 
wanddrucdereyen: und Faͤrbereyen, Weiß: und Rothe 
gerbereyen, Schnupftabadsfabrifen , Meffingfabri- - 
fen zu Memmingen: Eiſenwerke, Gewuͤrzmuͤh⸗ 
fen, Papiermuͤhlen, Tuͤrkiſch Garn - Särbereyen, 
Hutmanufakturen,  Bierbrayereyen, Pfannen. und 
Waffenſchmiede in den übrigen Srädten und Landſtri⸗ 
hen.x.; Gold» und Silber· Waaren, Nadelfabri⸗ 
fen zu Weiſſenbürg im Nordgau. | 





Kur-RSachſen (Erzmarihall) 717 Q.M. Kurfagfen: 
2,200,000 Einw. 8,000,000 thlr. Einf, . | 
. . Volfsmenge einiger Städte, Dresden 
50,000. Leipzig 33,000. Naumburg 11,500, 
Zittau 11,060. Chemniß 10,600, Sreiberg 10,000, 
Bauzen 9000, Goͤrliz 3600, fauban gooo, 
Weiſſenſels 7000. Suhl 6200, gaugenfalz 3500, 

Plauen 5500, >= 


Kunſtfleiß. Wollenmanufakturen zu Wit⸗ 
tenberg. Ped- und Salpeterfiedereien im Kurkrel⸗ 
fe, Porcellainfabrit zu Meiffen, Die Spiegel., 

Wollen», Seiden-, Tuch,, Handſchuh⸗ Zwirnſpi⸗ 
Gen», Marly⸗, Papiertapeten⸗, Schnupftabads,, 
Gold. und Silberwaaren-, Kattun⸗, Fayence», Kara 
tens, Siegellad., ‚Stärfe,, Wachstudh., Cichori⸗ 
enfabriken zu Dres den. Gold⸗ und Silber: ; Seis 
den«, Wollen., Hut», Papiertapeten ımd Spielkars 
ten», Tabacks-, Wachstuc)sfabrißen, Wachslichter, 
Wachsbleichen, —— zu Leipzig. Wola 
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Ins, Baumwollen⸗-, Leinenwaaren, Tabackspfeifen 
zu Grimma. Strumpfmanufakturen zu Delitz ſch. 
Leoniſche Gold »und Silbertreſſen, Bleiweiß, Schrot, 
Kupfer, Tomback, Pulver, Stüd» und Glockengie⸗ 
fereien zu Frey berg. Kattun-, Strumpf-, Baum⸗ 
wollen», Seiden. und Wollenfabrifen zu Chemnitz. 
Kattun, Leder, Mouffelin, Graupen ꝛc. zu Zwi— 
ckau. Spißen, (vie Erfinderin hieß Barbara 
Uttmann, und ftarb 1575. est nähren fich im 
. Erzgebirge. 27,000 Menfchen vom Epigenflöppeln), 
Glas, Vitriolöl,zu Annaberg und im Erjgebir» 
ge. Leder⸗, Baummollen », und Wollenwaaren. zu 
Plauen (im Jahr 1798 allein 192060 Stuͤck Mufs 
feline). Tuch⸗ und Wollenzengmanufacturen zu M e us 
ſtadt. Strumpfwirkereien, Gerbereien, Seiden— 
manufafturen, Seife, Staͤrke, Warhsbleidyen zu 
Naumburg. Gold. und Silberarbeicen, Borden, 
Stärke, Baumollenftrümpfe zu Weißenfels, 
KRafch » und Wollenmanufakturen, Färbereien, Stär- 
tefabrifen zu fangenfalza. feinen-, Baummol« 
Ion» , Seinwand-, Kattun⸗, Wollen., Leder · Strumpf⸗, 
Tuchſabriken, wollene Zeuge, Taback, Wachsblei— 
eben, Tabackpfeiſen in Ober- und Niederlaufig 
(im Jahr 1798 betrug der Werth der, bey der Ober: 
kaufiger Zolleinnahme zum Erport angegebenen Sein; 
wand 1,686,894 Thl. 22 Gr.). Wollenzeuge, Faͤr⸗ 
bereien, Eiſenarbeiten zu Schleuſingen. Geweh— 
re und große Barchentmanufakturen zu Suhla. Ue— 
berdem im ganzen kurſaͤchſiſchen Lande Eifens, Kus 
pfer-, Zinn», Glashürten, Eifen » und Kupferhaͤm⸗ 
mer, Dlechfabrifen, Safpeter» und Potafchfiederei« 
en, Papier » und Pulvermühlen. (Importen und 
Erporten betrugen jährlich eine Summe von mehr denn 
12 Mill. Ihle,, wo ohngefehr die Erporten die Im⸗ 
porten um 8»900,060 Thlr. überfteigen.) - | 


— — — — 
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Rur, Braunfhw. fün. Erſchabmelſter) 560 Kur⸗ 
OM: 1,085000 Einw. 4,700000 Thlr. Einf, ln 
Mota. Andre fegen 590 IM. 1,042000 Einw. Luneduig 
und 55 Mill. fl. nach engliſchen “Blättern. . | 


Volksmenge einiger Städte Hanno⸗ 
ver 15,500. Süneburggsco. Gellegooo. Klauss 
thal 8000. Göttingen 7600. Eimbeck 4500. Has 
meln 4000. Minden 4000. Diterode 4000, Sta⸗ 

de. 4600. . Verden Jooo. Osnabruͤck 6000. 


Kunftfleiß. Im Kalenberg- und Gr 
ı benhagifchen: Tabacks-, Kattun:, Baumwollen., 
Seinen., Wollen, Seiden-, Tuch», Zeugfabrifen, 
Sad», Barden «, Karten » ‚Wachstuchfabrifen, Fayen⸗ 
ce, Eſſig, Gewehre, Hammer -und Gufwerte, Eis 
fen. ; Stadt: Meffingfabriten, Vitriolfiedereien, Mars 
morfabrik, Pulvermühlen Wachs», Schuupftabads:, 
- Hut» und Stärkefabrifen zu Celle. Gaͤhrlich bey 
300,000 Pfund Wachs.) .Im Lauenburgiſchen, 
Ver den und übrigen Laͤndern: Garnſpinnereien und. 
Leinwebereien, Segeltuch, Seilerarbeiten, geſtrickte 
Wollen⸗ und Leinenwaaren, Eiſen⸗, Kupfer- und 
Meſſingwerke, Kalk» und Ziegelbrennereien, Spitzen, 
Broderien, Papiermuͤhlen. Osnabruͤck: grobe 
Leinwand, unter dem Namen Lorwend bekannt; ſie 
geht ſtark nad) Afrika und Amerika: Große Spinne⸗ 
reien, die jaͤhrlich auf 1000000 Thlr. rentiren; Tas 
backs⸗, Fayance⸗ und Huthfabriken; (die ſogenannten 
Hirlinge, oder Tagloͤhner, die jaͤhrlich auf Arbeit 
nach Holland geben, bringen bey 250,000 Gulden 
Verdienſt, des Jahrs, instand zurück‘. (Der Werth 
Der, bey den fämmtlichen Linnenleggen jährlich geſtem⸗ 
pelten Linnen, laͤßt ſich im Durchſchnitt auf 300,000 
Thlr. berechnen. Der Hauptvertrieb geht über Bres 
men an Kadir, Das Oſterwaldſche Glas im 
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Amt Lauenſtein übertrifft an Feſtigkeit und Weiße 

das Venetianiſche und Ensiflhe). 
fur Kur -Salzburg. (Erzjpannerberr.) 220 

Saliburg. DOM. 300,000 Einw. 2 Mill. Gulden Eink. 
Volksmenge einiger Städte und 
Kunſtfleiß. Salzburg 15,000. Hallein 4oco. 
Berchtesgaden 3000. Kichitäde 6800. — Baum 
wollen», Drath⸗, $eder-, Karten, Soden», Majos 
lica» und MWeißgefchirrfabriten, Papier: und Pulver: 
muͤhlen, Tabadspfeifen, Glas, Eifenhammer, Sen⸗ 
fen», Feilen, Mieflingfabriten. Holz. und Veinar- 
beiten zu Berchtesgaden ; marmorne Kugeln; die 
Salinen, Maht-, Pulver», Papier » und Schleif—- 
muͤhlen; Gifenfchmelgen und Eifenhämmer, Salpe- 
terhücten, Madlerarbeiten, Siamoifenfabrit im Eidh- 
ſtadtiſchen; Schnielztiegelfabriten zu Obernzell 

und Hafnerzell; Handel mit Wafferbley ze. 

Suchen.  .KRur« Heffen ı66 LTM. 470000 Einw. 
\ 3 Mill. Gulden Einf. (Andere 190 ÜM. 537,000 

Einw. 2,815000 Thlr. Einf.) — 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Kaſſel 
18560. Hanau 11,000. Marburg 5600. Eſch— 
wege 3500. — Porcellan⸗, Engliſchgeſchirr⸗, Wol⸗ 
len⸗, Tuch⸗, Zeug⸗, Wadhslichter., Seidenband⸗, 
Gold⸗, Silber⸗, Galanteriewaaren⸗, Tabacks⸗ Cho⸗ 
colade⸗, Seidenſtrumpf⸗, Knopf», Karten» Cotonet⸗ 
fabriken zu Kaſſel. Huͤthe und Cydereſſig zu Carls— 
bafen. Tabadsfabriten, Schmelztiegel, Tabads- 
‚pfeifen, Schoͤßer zu Großalmenrode; (die 
Schmeiztiegel gehn bis China,) Baumwollen⸗Zeug⸗, 
KRamelot » und Chocoladefabriten zu Marburg. 
Pluͤſch⸗, Zeug und Strumpffabrifen zu Rauſchen⸗ 
berg. Rafch- und Sergemanufakturen zu Hersfeld. 
Siamnoife-, Wollen » und $einendamaftmanufafruren 
zu Niederaula. Stahl⸗, Eifenwaaren» und Ge⸗ 
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wehrfabrifeny Soßgerbereien, Seinen», Seiden⸗, Bi⸗ 
jouterie-, Wollenftrumpf«, Kafſa⸗, Grosgrain⸗, Ta— 
bafs:, Spielfarten. « Fayancefabriken zu Hanau. 
Blaufarbenwerfe zu Altengernau. , Berühmte 
Eifenfabriten (woͤchentlich 30,000 Mefferklingen) zu ° 
Schmalkalden; Barchente, Wollenzeuge, Meer⸗ 
ſchaumenpfeifenkoͤpſfe. Salzwerke zu Nauheim, 
Fiachsbau zu Babenhauſen; (über 150 Potaſchen⸗ 

ſiedereien im Kurfuͤrſtenthum). | 
+ Kur Würtemberg. (Erzpannerherr,. 220 Kurs Wüts 
IM. 780000 Einw. 5020000 Einf. (Andre ſe⸗ tembers . 
gen 18820M. 788,000 Einw. 3,317000 Eink.). 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Stutt-⸗ 
gard 18009. ı Tübingen 6300. Ludmigsburg 5500. 
Göppingen 4600. Kalw 3500. Winnenden 5000. 
Kirchheim 5000. Ellwangen 4500. Aalen 3000, 
Schwaͤbiſch · Gmünd 8000. Schwäbifh - Hall. - 
4500. Heilbronn gooo, Eßlingen 7000. ' Meute 
fingen 9000. Rottwill 4000. — Pluͤſch⸗ Wollen» - 
zeuge, Kamelotte, Griſette, Strümpfe, Handſchu⸗ 
be, geſteppte Roͤcke zu Kalw. Rothgerbereien, Sa⸗ 
fiangerbereien, Hutfabriken, Barchente, Kattune, 
Kattundruckereien, Papiertapeten zu Kanſtadt. 
Seiden⸗, Wollen», Leder⸗, Porcellan⸗Tabacksfabri⸗ 
fen zu Ludwigsburg. Bandſabriken zu Kirch⸗ 
heim, Drud»und bunte gefaͤrbte Papiere zu Ur ach, 
Neuffen. Eiſenſchmelzen, Eiſenhaͤmmer, Seine 
wandwebereien und Bleichen in ganz Alt» Wuͤrtem-· 
berg. (Allein von der Uracher Leinwandhandlungs⸗ 
gefgllfchaft werben jährlich über 13 Million Ellen Lein⸗ 
wand verfertige, wozu an 1500 Ctr. Flachs gehören.) 
Hölzerne Uhren inder Alp (die Wuͤrtembergſche 
Alp; 15: M. lang und 4000 B. zäßlend, verdiene 
— in naturhiſtoriſcher als anderer Ruͤckſicht, die 
ufmerkſamkeit der Reiſenden. Die jetzigen Einwohe 
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ner ſind Nachkommen fremder Koloniſten, die nach 
dem zojaͤhrigen Kriege fich hier anſiedelten, und von 
denen mehrere aus der Schweiz, befonders aus dem 
intern Bernergebiete kamen). NMeuacquirirre 
Länder: Wacstabrifen, Holzarbeiten, Kienruß int 
Ellwangenſchen; Wollenwaaren, Eiſenhaͤmmer, 
Eiſenſchmelzen, Eiſenfabriken, Pulver» und Papier» 
muͤhlen, Baummollen» Stridgarn inund um Aalen. 
Gold-, Stahl » Bijouteriewaaren zu Schwäbisch. 
- Gmünd Braintweindrennereien, Stärfefabrifen, 
Salzwerke (bey 73000 Ctr. jaͤhrlich) zu Schwaͤb iſch⸗ 
Hall. Oel-, Schleif-, Gobs⸗, (roh und gebrannt 
jaͤhrlich über s 000650 Ctr.) Farbholz⸗, Papier: , Loh⸗, 
‚ Zabadsmühlen mit zum Theil kuͤnſtlichem Mechanis- 
mus), Feueriprißen, Gchrotgießereien, Bleichen, 
Glashuͤtten, (vorzüglid die Trinkglaͤer, Römer 
genannt) zu Heilbronn. Bardient-, Mariyfpis 
Ben» Sulmiafiabriten, Leimfiedereien zu Eßlingen. 
Noch, und Weißgerberleder, Zeuge, Metallwaaren, 
Leim, Spißen ꝛc. zu Reutlingen ıc. = | 
Kur Bas Kur Daden 131 UM. 432,000 Einw. 
den. 2 Mil. fl, Einf. (Andere 423,000 Einw 2,700000 
Einkünfte). | e s WE 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Karls— 
ruhe goco. Pforzheim 6000. Mannheim 23,000, _ 
Heivelberg 11,000. Gengenbach 3000, Ueberlin⸗ 
gen 3000. Biberach 4000, Offenburg 6000 — 
Tabacks- und Fayancefabriten zu Durlach. Tuch⸗, 
Woillenzeug und Strumpfmanufafturen zu Pforz⸗ 
beim; Bijouterier, Uhren«, ftäblerne Inſtrumentfa⸗ 
brifen ebendafelbft Cerftere verarbeiten jährlich für 
1,186000 Gulden Gold); Bänder, Knöpfe, Bats 
tiſt zu Creuznach. Eiſen- und Stahlfabriten zu 
Raſtadt. Eiſenhaͤmmer, Eiſendrath, Papier, an⸗ 
ſehnliche Kattun⸗ und Leinwandbleichen, Gerbereien 
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. :tbefonders von engliſchem Sohlenleder zu Rippur), 
Branntwein ⸗ und Kirſchgeiſtbrennereien, Eſſia, Bier, 
Oeh⸗und Saͤgemuͤhlen, Lichter» und Wagentheerfa⸗ 
briken. Reuacquirirte Lander: Spielkarten, 
Safian-, », Tabafs., Huth» Semilorfabrifen, Sein. 
‘ wanbmanufakturen und DBleichen, Gerbereien zu 
Mannheim. ı Ebendafelbft sein Anisliqueur, unter 
dem Namen Maunheimermwaffer berühmt, 
- Große Zig > und Kattunmanufaftur zu Heidelberg. 
Rhabarberpflanzung zu Kaͤferthal. Salinen zu 
— Bruchſal und Wimpfen Tuch⸗, Wollenzeug-, 
Leinwand⸗, Baummollenwebereien , Bleſchen zu Bi⸗ 
berach. Hl. und Drechsierwaaren zu Gengen- 
bach, Kobold. und Arfenikfabriten dafelbfi ec. 


4) Weltliche Fürften. a) Alte Sürftenhäufer. gie gan 
Sadfen: Beimaru. Eifenad: 368. M. 5 
120,000 Einw. 700,000 Thlr. Einf. EBEN, 
Volksmenge einiger Städte Kunſt— 
fleiß. Weimar 7500. Eiſenach 8214. Jena 4623. - 
Apolda 3873. — Die wichtigen Strumpfwirferfas 
briken zu Apolda (feine Stadt in Europa kann fid) da⸗ 
mit vergleichen; Apolda liefert ein Jahr ins andre, 
28000 Dusend Paar Strümpfe). Hänfene Schlau. 
fabrik zu Weimar, Torrevtica-, Fabrik, Runftfchreie 
nerarbeiten dafelbfk. Eiſenhaͤmmer, Mefler - und 
Knopffabriken, Wollenzeuge, Weißgerbereien, Seim- 
fiedereien,-Papier, Porcellain, Glas zu Iſmenau. 
Magelſchmieden, Kafihfärbereien ‚ wollene Plüfch« 
+ und Bänderfabriten, Bleyweiß, Stärke, Tifchler- 
arbeiten, Handfchuhe zu Eiſenach. Baumwollen⸗ 
ſpinnereien und. Barchente zu Kalten: Nor bheim. 
Salz zu Kreuzburg. 
| Sadfen-Gotha u. Altenburg: 55 DM. gin und 
„180,060 an —— Thlr. Eint. Altenburg. 


* 828 XIV. Statiſtiſche Ueberſicht von Deutſchl. 


Volksm. einiger Staͤdte. Kunſtfleiß. 
‚ Gotha 11,500. "Altenburg 8000. Ronneburg 5000, 
Waltershaufen 3000. — Baummollen ‚ Zeuges, 
Wollenband», Porcellain », Tuchfabriken zu Ge tha, 
Wagnerarbeiten daſelbſt. Leinwanddruckereien unb 
Garnipinnereien, DBleichen, Seinwebereien , Fabriken 
aller Art, fonderlich Zeug - und Strumpffabrifen zu 
Neudietendorſ. Trilliche zu Ordeuff, Wal: 
tershaufen, Friedrichrode. Gewehre, Eifen. 
und Staufmaaren, meerſchaumene Pfeifenkoͤpfe zu 
Zelle, Mehlis, Ruhla. Glashuͤtten zu Gehl. 
berg. Papiermuͤhlen, hohe Defen, Eiſenhaͤmmer, 
Wollenwaaren und Manufakturen zu Altenbur g, 
ouneburg und Roda. | | 


‚Selen, Sachſen-Coburg- Saalfeld 18 DMeil. 
an a 62,000 Einw. 00,000 Thlr. Einkünfte. F 


Volksmenge und Kunſtfleiß. Coburg 
5100. — bleinewebereien, Holzwaaren, Salmiak, 
Berlinerblau, meraflene Knoͤpfe und Schnallen, Bul- 
ver, Tabak; Marmer Schoſſermuͤhle zu Deblauy. | 
Zeugmanufakturen zu Saalfeld ; Vitriol, Eifene 
baͤmmer, Rupferwerfe, Glas. 


ringen, Sahfen-Meiningen 165 Mil, 52000 
Einm. 200,000 Thlr, Einf, wu J 
WVolksmenge und Kunſtfleiß. Meinin. 

gen 3,600. Sonneberg 1800. Mömbild 1600. — 
Betraͤchtliche Barchentmanufakturen zu Meiningen. 
Salz zu Salzungen (jährlich über 128,000 Center, 
in Butten zu 100 Pfund), Spiegel, Nägel, hoͤl⸗ 
zerne Spiel- und andere Waaren zu Sonneberg 
Haͤhrlich über. 166,000 Thlr. Ertrag).  Porcellan zu 
timbad.  Eifenwagren, Blechhaͤmmer, Ölaspür- 
sen, Berfinerblgy, | 


£ 


nad dem Revolutionsfriege, von 828, 
Sachſen⸗Hildburghauſen 1039, Meilen Hilddutc 


35,000 Einw. 100,000 Thle. Einf. haufen. 
Volksmenge und Kunſtftleiß. Hildburg- 
hauſen 3000, — Glaswaaren, blaue Farbe, Vi⸗ 


triol, — zu Friedrichshall. 
Braunſchweig-Wolfenbuͤttel 94 Qua⸗- Braut - 
Drafmeilen, 166,400 Einwohner, 13 Million. Thlr. — 
Einkünfte. bütlel, 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Braun 

ſchweig 26,260. Helmſtaͤdt go60. Wolfenbuͤttel 
6000. —Wollen⸗, Seiden-⸗, Leinewand, Leder⸗ 

Manufakturen, Stahl, Eifen«, Gold » und Silber« 
fabriken. Chemiſche Produkten⸗Fabrik. Fayance, 
Lichorienkaffee, lakirte Waaren (lehtere auch zu Wol⸗ 
fenburtel), Papiermuͤhle, ſaͤmmtlich zu Braun 
ſchweig. Eifenhürten, Glashuͤtten, Hammerwers 
ke, Meſſingdrath, Gallmey, Porcellan zu Fürften- 
berg, Marmorfabrik' zu Bianfenburg; Garn 
und Seinewandgewerfe, (Jaͤhrlich für mehr als ı 
Million Thlr. Garn und viel grobe Leinewand, ſo nach 
Cadix und Liſſabon geht, Bier, Cichorienkaffe, Wuͤr⸗ 
ſte, Honigkuchen, Wagnerarbeiten gehoͤren auch un⸗ 
ter die nahmhaften und ergiebigen Exporten.) | 
| Schwedifch. oder Vor + Pommern 19 Sowediſch⸗ 

Quadratm. ı 10,000 Einw. 235,000 Thlr. Einf. Pommetn. 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Strak 
fund 16,000. Wismar 5400, Greiſswalde 5000. 

— Wollenmanufaktur, Blumenmanufaftur, Fahan⸗ 
ce⸗, Stärfe,, Spiegel>, Tabaksfabriken, Seifenfies 
deren, kohgerberey. 

: - Heffen» Darmftadf (nad Erloͤſchung von, 
Heffen Laſſet ben Kurhut.) 130 Quadratm. 400,000 ‘ Bade, 
Einw. 13 Mill. Gulden Einkünfte: (andre rechnen, 

167 Q. Meil. 338,000 ki und — Sins 
unfte,). | 
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Volksmenge und Kunſtfleiß. Darm⸗ 
ſtadt 0500. Gießen 6200. - Biedenkopf 2600 — 
Halbwollene und baummwollene Zeuge. und, leinene 
Strümpfe, Flanelle, Boie, Kaffa, wollene Decken, 
Rattinet, Kirſey, Handſehuhe, Potaſchſiedereyen. 
Neuacquirirte Länder Gallney -, Kupfer, 
Bley⸗ und Eijengruben im Sauerland; Hanf und 

| Flachsbau im nördlichen. Weltpbalen,, 
Heſſen Heffen.Hondburg 3 DA. M. 7000 Einwohn. 
Homburg. — Einkuͤnſte. Zu Homb urg ſind Wollenmanu⸗ 
ſakturen; zu Friedrichsdorf und Dornholzha u⸗ 
fen Flanell und Strumpfmanufakturen. 
Mecklen⸗ Medienburg- Öchmerin. 300 Q. Meilen. 
Ehen. 300,000 Einwohner, 900,000 Thlr. Einfünfre, (an: 
dre rechnen 226 Q. M. 312,000 Ein.) 
VBolfsmenge und Kunftfleif. Schwerin 
10,000, Roſtock 8500. Guͤſtrow 7000. Wismar 
6000, — Tabacksfabrik zu Roſtock, Spielkarten. 
fabrik zu Buͤtzow, Papiermaſchefabrik zu Lud— 
wigsluſt. Kupfer: und Meſſingfabriken. Pech-, 
Theer-, Kalk-, Ziegelbrennereyen, Glashuͤtten. 
(Getraide wird jährfich faft für 2 Mill, Thaler aus- 
geführt. Butter, jehrliih im Durchſchnitt bey 
250,000 Rthle. Auch geräudyerte Gänfe mas 
| chen einen Erporten. Artikel aus,) 
Mecklen⸗ Mecklenburg-Strelitz 60 D.M. 60,000 


En nn ER Einw. 350,009 Thlr. Einkünfte. (andre 48 Q. Meil. 


66,000. Einw. 300,000 Thlr. Einkünfte.) 
VBolfsmenge und Kunſtfleiß. Meus 
Strelig 3000, — Tabads-, Spielfarten -, Pur 
der» und Starfefabrifen. Glashuͤtten. Papier: und 
Pulvermuͤhlen. Kupfer .und Mefjing. Pech- und 
Theerſchwelereyen. Potaſche. — 
Holſtein. Holſtein 175 Q.Meil. 320,000 Einwohner, 
900,000 Thlr. Einkünfte. Bu: 
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Volksmenge und. Kunftfleiß. Altona 


30,000. Kiel 8000. Gluckſtadt 4509. — Kups 


fer⸗ und Meſſingwerke. Zu Altona werden fabri⸗ 


‚eirt Sammer. und Seiden « Tücher, Wollenzeuge, 
Wollengarn, Taback, Wahstuh, Stärfe, ‚Spies 
gel und Meubeln, Nadeln, Pfeifen, Sayance, Sei» 
fe, Hürde, Papiertapeten, Siegellak. Es find da» 
ſelbſt Zuderraffinerieen, Kattundrudereyen, Effig- 
und Scyeidewafler » Brennereyen. (Holftein hat 
beträchtliche Aufterbänfe, y und verfender jahrlich bey 
3000 Tonnen Auftern. Der Holffteinifche Ka— 
nal, 6 M. lang, der die Nord- und. Ditjee verbin- 
det, befördert die Handlung, und ift fonderlich jege 

bey der Sperrung der Elbe und Weſer durch die Brit 


fen und Franzofen von. großer Wichtigkeit für das 


Eontinent,)‘ 


Didenburg 60 Q.M. ı 10,000 Einwohner. Oldenburg. 


300,000 Thir. Einkuͤnfte. 

Andre rechnen 100 Q.M. 177,000 Einwohner. 
742,000 fl. Einkuͤnfte. | 
i VBolfemenge und Kunftfleiß. Oldenburg 
4000, — Anſehnliche Garnfpinnereyen und $eines 
wandwebereyen. - Bierbrauereyen. _ 

Anhalt, Deffaun 27 Q.M. 67,000 Einm. 
"406,000 Thir. Einfünfte, 

Bolfsmenge und Kunftfleiß, Deſſau 
10,000, . Zerbf 6500. — Tuchmanufafturen, Ta= 
bacfss undchemifche Fabrik zu Deffau; das Kupfer» 
ftich » Attelier der chalcographiſchen Geſellſchaft. Tas 


Anhalt⸗ 
Deſſau. 


backs- und Fayance, und eine wichtige Gold, und Sil- 


a zu Zerbft, 
| Anhalt - Bernburg 19 D Meil, 40,000 
Einwohner. 260,000 Thlr. Einkünfte, 
Volismenge und Kunſtfleiß. Bernburg 
4900, Harzgerode 2800. Ballenſtaͤdt 2500, — 


Anhalt 


Bernburg, 
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Fayance +, Stärke, Puder -und Lederfabrik zu Ber n⸗ 
burg. Slanell zu Ballen ftäde, Braunfchweiger» 
Grin zu Harzgerode. Eiſenhaͤmmer, ifen- 
| waaren. 
Anhoalt⸗ Anhalt» Koͤthen 16 OQ. Meil. 36, 000 Einw. 
Kodihen. 750,000 Thlr. Einkuͤnfte. 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Köthen 
7000. — Bold» und Silbertreflenfabrif zu Köthen, 
Breisaau, Erzherzog, Zürft von ‘Breisgau und Ortenau, 
Ottenau. 54 Q. M. 170,000 Einw. 500,000 Einkünfte. 
VBolfsmengeund Kunftfleiß, Freyburg 
-8000, — Granat-⸗, Kryftallzund Steinfchleifereyen. 
Eiſenwerke. Kattunmebereyen, Baumwollenſpinne⸗ 
reyen. Strohwaaren. Hoͤlzerne Uhren. 
Johanniter⸗ Johanniter⸗Orden zu Heitersheim 16 Q. Meil. 
Orden. 30,000 Einw. 400,000 fl. Einf. (andre 103 Q. M. 
31,000 Einw. 154,000 fl. Einf.) 
Hoch⸗ und Hoc) » und Deurfchmeifteer 6 Q. Meil. 12,000 
2067 , Einw. 150,000 fl. Einf. (mit den zerſtreuten Kom- 
menden im deutfchen Reich kommen wohl 33 Q. M. und 
| 380,000 fl. Einf, des deutſchen Ordens heraus.) 
aremberg. Amen 33 AM, 36,000 Einw. 208,000 
Runftfieig, Wollene Strümpfe zu Meps 
pen, bie ſtark nad) Sollen für die Boorsleute ver» 
führe werden, | 
eue Fuͤr⸗ b) Neue Fuͤrſtenh aͤuſer. 


feubäuier. 


Hohenel⸗ Hohenzollern » Hechingen 4: O. Meilen 


m... 13,000 Einw. 80,000 Thlr. Einf. 
Hechingen 4600 Einwohner. Wollenzeuge 
“> Manufakturen dafelbf. Das Dorf Haufen treibt 
einen anfehnlihen Handel mit Enzian» Wurzeln. 
Hahenzols oe —_ en 9 Q.M. 


leru : Sieg⸗ 
meringen. 20,000 Einw. 120,000 fl. Eink — 


⸗ 
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Kunſtfleiß. Eiſenwaaren, Glas, Potaſche. 
WSLobkowitz — DM. — Einw. — Einkuͤnſte. Lobkowitz. 


Salm-Salm ı23 D,M. 32,000 Einw. Sum, 


100,000 fl. Einf. "Sam. 
Selm: Kyrburg HAM, 16,000 Einw. Sans 
59,000 fl, Einfünfte. Kyrburg. 


Dierrihftein — Q. M. — Einw. — Einf. Dietrichſt. 

Naſſau-Uſingen 300. M. 100,000 Einw. Naſſau⸗ 
600, ooo fl. Eint. (andre rechnen 53 Q. M. 128,000 Ufingen. 
Einw. 943,000 fl. Einf,) 

Boltsmenge — Kunſtfleiß. Wisba 
den 2000. Idſtein 2000. — Weiß Ledergerbereyen, 
Strumpf⸗, Flanell⸗ Pluͤſch⸗·, Kaffe ⸗Manufaktu⸗ 
ren zu Id f ein. Strumpffabrifen zullfingen. Eijen- 
waaren. Neuacquirirte $änder. Porcellan- und 
Zabafsfabriten zu Hoͤchſt; (die herrlichen Weine von 
Hochheim, dem Rheingau, Unfelund Er. 

gelzc. zeichnen die Laͤnder und Domänen Burfes Fuͤr⸗ 
ſtenhauſes vorzuͤglich aus.) 

Naffau-Weilburg24 UM. 50,000 Einw. En 
500,000 fl. Einf. . (andre rechnen 272. M. 76,000 Weilburg: 
- 600,000 Einf.) . 

| VBoltsmenge und Kunftfleig. Weilburg. 
1800. — Tuchmanufakturen zu Weilburg. Pa- 
piermuͤhle. Nadelfabrik zu Elkershauſen. (Un 
ter den neuagcquirirten Beſitzungen befindet ſich der bes 
züßmte Sauerbrunnen zu Selters, der, vor dem 
Revol. Krieg, auf 50,000 Thle. reinen Gewinn jaͤhr⸗ 
lich abwarf. Im Jahr 1792 wurden 2,811095 Kruͤ⸗ 
ge ausgeführt, die zum Theil, als Ballaſt, nad) bey⸗ 
den Indien gefchifft wurden. Die Ausfuhr iſt wieder 
betraͤchtlich. Bemerkenswerth iſts, daß noch in der 
Mitte des vergangenen Jahrhunderts der Pachter des 
Jahrs nicht mehr als a fl. 10 Kr., einige Zeit darauf 
5 flo, und nach 20-Sahren ſchon 14,000 fl, zahlte. 


Naſſau⸗ 


ODran. Die: 


“ 
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Jetzt ift die Verwaltung einer eigenen Commiſſion über- 
tragen: 100 große, gefüllte, verpichte Krüge Foften 
auf dem Plage sı fl. Zu Argenfels wächft der 
fogenannte Bleichert, die befte roche Nheinwein- 
Sorte) er . 
Naſſau ·Oran. Diez 100 Q.M. 250,000 
Einw. 1,500,000f. Ent. ° J— 
Hiervon werden auf Fulda 50: Q.M. ı 20,006 
Einw. und 810,000 fl. Einkünfte gerechnet. - | 
Volksmenge und .Kunftfleif. Dillen- 
burg 4000. Siegen 8000. Herborn 3000... 


Diez 2000. Naſſau'500. Fulda 12,000. Dort 


mund 6000. — Biel Kupfer» und- Eiſenhuͤtten, 

Bley» und Silber- Hütten. Betraͤchtliche Strumpf. 
und Wollentuch⸗Manufakturen, Gerbereyen und Tas . 
badspfeifenfabrifen zu Herborn... Papiermuͤhlen; 
Silber-, Stahl-, Eifen-, Kupfer: Hütten und Haͤm— 


mer im Zürftenthum Siegen. (Mertwürdig ift die, 


nun jchon 400 Jahr bebaute Stahlgrube, ver Stahl— 
berg, melcher eine außerordentliche Menge Stapterz 
zur Ausbeute giebt.) Wichtige Siamoifen-, Baum« 
wollen», Strumpf»und Kappen Manutafturen, wie 
auch Gerbereyen zu Siegen. Leder-, Wollen: und. 
DBandmanufakturen zu Hilhenbach. Pulver und. 
hölzerne Löffel zu Helbershaufen, (jährlic) eine in 
Millionen gehende Menge hölzerner Löffel, aus 
getrocfnetem Ahorn, die nach Holland und von da 
nach Weftindien gehn, welcher Induſtriezweig 1690. 
ganz zufällig durc) drey Hirtenjungen entftanden. Die 
Mineralwafler zu Fachingen gehören aud) unter die 
Erporeen.) Neuacquirirte Laͤnder. $einwebes 
reyen, Wollenmanufafturen zu Fulda: Krugbäckes ' 
rey zu Römershagen: (das Brücdfegauer Mis 


 neral=WBaffer wird jährlich an 30,000 Krüge, das 


100 2 10 Rthlr., ausgeführt.) Eiſen- und Mägels 
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Saßriten, Biereffic ig⸗ und Bierbrauereyen, Brannt- 
wein, Seinenmanufakfuren zu Dortmund, | 

Auersberg —D.Meil. — Einw. — Einf. Auersberg. 

Sürftenberg 30 Q. Meil. 80, 000 Einwohn. — 
300,080 fl. Einf. 

Volksmenge und Kunſtfleiß. Wolfach 
3000. Doneſchingen 2300. Moͤskirch 2700., Troͤch⸗ 
telfingen 2300. Engen 2200. — Eiſenwerke und 
Waaren. Viele höljerne und meſſingene Uhren. 

Diele andere Holz und Stroharbeiten. (Der wich- 
tigfte Gegenftand find die hoͤlzernen Uhren, wofür 
jährlid) am 50:000 Gulden ins Sand fonımen ſollen. 

Man verfertigt ſie vorzuͤglich im Oberamt Neu— 

fiatt, in Preißen von 16 Kreuzern, bis zu mehrern | 
hundert Gulden. Im fpanifchen Süd. Amerifa, wo 

wegen der warmfeuchten Atmosphäre metallere Ub- 

ren ſchnell roften, find biefe hölzernen befonderg 
gefuhht.) | 

Schwarzenberg 140. M. 24,000 Ein. Schwanen⸗ 

200,000 Thlr. Einf. berg. 
Volksmenge und Kunſtfleiß. Wiengen 
1,300. — Tabacksbau, Bergbau. 

0 (in Schwaben) 2 D.M. 6000 eichtenfein. 
Einw. — Thle. Einf, 

Thurn. und Taris 19.Q.M. 44000 Einw. Thurn und 
300,000 fl. Einf. Tax 

Volksmenge und Kunſtfleiß. Diſchin⸗ 
gen 1100: WBurhan 1000. Muſſelin· Sti- 

“un. in der Graftſchaft Friedberg: Scheer. 
Schwarzburg-Sondershaufen 23IM. Scmanb. 
100,000 Einw. 100,000 Thlr. Einf, (zu Arn, Sondersh. 
ſtadt rn, Metallwerke.) 
Schwarzburg Ruͤbolſtadt 22 Quadrat⸗Schwarib. 
meilen. 60,000 Einw. 100,000 Thle. Eink. (Im Rudolſiadt. 
IM werden viele Zeuge und — ver⸗ 


“ 
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fertige; auch find Porzellanfabriken zu Volkſt aͤde 
nd Breitenbad). 
Waldeck. Waldeck 34 Q.M. 32,000 Einw. 300,000 


Thlr. Einkünfte, 
Neichegr: 5) Reichsgrafen-Collegien. 
Colleium.  (Mebrere dieſer une a in den Fuͤrſtenſtand 
. erhoben.) 


Wetter Merteraui — — € le in 
Gr. Eolleg. RD a iſch Graf llegium 


Solm⸗ Solms-Braunfels Fuͤrſt.) die 4 Solms: 
Erauaiels. (chen Sinien zuſammen halten, nebftden neuacquiritten 
Abteyen, 21 Q. M. und odngefehr 42,.00 Einwohn. 
| Solms» Braunfets hat 96,000 Fl. Einf. 
Solms Ho⸗ Solms» Hohen» Solms 40,000 Fl. Ein 
ber Solms. fünfte, 


| ae Solms-!aubad) 20,000 St. Einkünfte, 
Solms⸗Roͤ⸗ Solms-Roͤdelheim 30,000 fl. Einkuͤnfte. 
delheim. Kunſtfleiß. Eiſenwaaren. Leinewandwebe— 


reyen. . Wolle» und Baumwollen⸗Spinneteyen. 
Zenburss Iſenburg-Birſtein Fürfl.) Die Jfen- 
irſtein. burgſchen Linien werden geſchaͤtzt auf 15 Q. Meit. 
mit 43,000 Einw., davon hat Iſenburg-Bir⸗ 
ſtein, wohin auch Offenbach gehört, 150,000 fi. 
Einkuͤnfte. 


—— Iſenburg-Buͤdingen 46,000 Fl. Eink. 
Itug Iſenburg— -Waͤchtersbach 56,000 Fl. Eins 


ächtersb Fünfte. 

Iſenburg⸗ Iſenburg— Meerholz 35,000 Fl. Eink. 
Meerhols. Volksmenge und Kunſtfleiß. Offenbach 
| 8000. Buͤdingen 2000. — Die große Schnupf- 
tabaksfabrik zu Offenbach, bie jährlich über 1 2,000 
Centner liefert. Die Rauchtabaks⸗, Iyoners, Sei 
den», Bijouterie⸗ Wachstuch⸗ und engliſche Porte⸗ 
ſeuillen⸗ 
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ſeuillen · Fabriken, ebendafelbft, inglelchen der Mars 
mordruck, oder die Polyantographie von Franz 
Johannot, und die anfehnliche Kurfchen, und Caiſen⸗ 
Fabrik der Heren Dyk und Kirſchten. Wachsblei. 
chen; Papiermuͤhlen; Spielkartenfabrik zu Ruͤckin⸗ 
gen; Glashuͤtten; Eiſenhaͤmmer; Wollenſtrumpf⸗ 
manufaftucen zu Liebios. Nadeln und Salzſtede⸗ 
vey zu Büdingen. - | — 
Stollberg. Wernigerode 6 Quadratmei⸗ Wernige⸗ 
len. 18,000 Einw. 200,000 Thlr. Einf, tode. 
Stollberg⸗Stollberg 7 Quadratmeilen. Stollberg. 
20,000 Einw. 60,000 Thlr, Einf. | 
Kunſtfleiß.  Vierbrauereyen, Branntewein« 
brennereyen, Eiſenwerke, Kupferhämmer, Bergbau. . er 
Birtgenflein - Berleburg ‚(Fürfe,), 31 Berleburg. 
Quadratm. 9000 Einw. 75,000 Einf. 
Wittgenſtein-Wittgenſtein 5 Quadrate Wittgen⸗ 
meilen. .ı 1,000 Einw. 102,000 fl, Einf. - Rein. 
Zu Laasphe iſt eine Zeugmanufaktur, zu Sa. 
mannshaufen find Eiſenhaͤmmer. Zu Schwars 
zenau werden viele wollene Strümpfe fabricirt, auch 
iſt daſelbſt eine Salpeterfiederey. Kohlenbrennereyhen. 
Wild» und Rheingrafen 31 Quadratm. 60, 000 Wild/ und 
Einw. 200,000 fl, Einf, - a Rheingt. 
Seiningen. Dahsburg (Fürft.)'24 DM. Dachsburg. 
76,000 Einw. 500,000 fl. Einf, Ä | 
‘ $einingen , Öüntersblum 129.M. 1800 Guͤnters⸗ 
Einw. 16,000 fl. Einkuͤnfte. | blum, 
‚teiningen- Heidespeim 1Q. M. 2000 Heide, 
Einw. 21,000 fl. Ein. Ä | beim, : 
Alt» Leiningen« Wefterburg —D,M. Wehen 
— Einw. 23,000 fl,.Einf. = burg. 
NeusSeiningen. Wefterburg — D.M, Neu— 
— Einw. 14,000 fl. Einkünfte. Note. Beyde fi- Lein ngen. 
nien Leiningen⸗ u Ya befigen aber auch 


Reußen. 
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noch die Graffchaft Weſterburg, 2 AM 6000 
Einw. 30,000 fl. Einf., gemeinſchaftlich. 
KRunftfleiß, Rothgerber. Strumpfweberey- 
en. Sohleniedes.. Krapp. Holzfohlenwerke. 
Reußen-Graiz (Fuͤrſt. — Lobenſtein. 
— Schleiz. — Ebersdorf. Zuſammen: 264 


Q. M. 90,000 Einw. 250,000 Thlr, Einf. 


Volksmenge. KEiniger Städte Kunf 
fleiß. "Gera 8000. Graiz 4500. Schleiz 3300, 


Zeulenroda 3000. — Tuch- und Zeugmanufafturen 
—zu Graiz und Schleiz, an leßferm-Orte auch 


Sahdudutg. 


Baummollen - und Mouſſelinfabriken. Zeug» und 
Strumpfmanufafturen zu Zeulenroda. Qud,, 
Seinen. und Baummollenwebereien zu fobenftein. 
Streumpffabrifen zu Hirfhberg und Zwirnftrüm> 
pfe zu Wurzbach. Baummollenfabrif und andere 


-anfehnfiche Manufafturen der Herrenhuther » Kolonie 


zu Ebersdorf. Anfehnliche Wollenzeugmanufaktus 
ren und Porcellainfabrif zu Gera. 

Schönburg: Waldenburg (Fürft), und die 
gräflichen Linien 174 Q. M. 52,000 Einw. 150,000 


Thlr. Einfünfte, 
Kunftfleif. Schmelztiegel, Diſtillirkolben, 


 Zabakspfeifen zu Waldenburg. Sackzwilche und 


Wied, 


Pferdedecken zufangenchursdork Wollen. und 
halbſeidene Zeuge zu Penig. Ueberhaupt viel Baum⸗ 
wollen», Wollen » und - Tuchfabriken, Strümpfe, 
Metallwaaren. 

Wied.-Neumwied Fuͤrſt); Wied⸗ Runkel 
(Fuͤrſt): zuſammen ohngefehr 10 — 12 Q. M. 26 — 
30,000 Einw. und 200,000 fl. Eink. 

Volksmenge und Kunſtfleiß. Neuwied 
7000. — Blech⸗-⸗, Baummollen., Papiertaperen, 
Tabafspfeifen- Sabrifen au‘ Neuwied, ai und 


- 
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ſteinern es Geſchier zu Grenzhauſe n. Eifemete, 
Marmormuͤhlen. | Bleygruben. 


Schwaͤblſches Grafen-Collegiam —— 


legium 
ODettingen⸗ Spielberg. Cuͤrſth 10 Im: 4 
a2,008, Einw. 150,000 fl. Einf, 
| Dettingen - Wallerftein (Fuͤrſt) 17.M. Dettingen, 
4,000 Einw. 300,000 fl, Einf, . 
Bolfsmengeund Kunftfleiß. Oettingen 
5000; —  Daummollenfpinnereien, Schuffermüßle 
zu Hohhaus.. Flache und Hanf, gemeine feines 
wand, Zwilche ıc. Fayance; a ei ; Na⸗ 
delfabrik zu Dürrmwangen. 5 — 
Koͤnigsegg — linien) 7. Q M. . 12,000 Rönigeegg; 
Einw.  go;000 fl. € 
— lobyrg 15 9. M. 30,080 Einw. izooog wabam. 


flEink. 
Wolfegg- Waldfee 60,000 fl. Ein, BR. 
Zeil Trauchburg 79,000 — — Seil und 
rauch. 
Zeil: Wurzach 30,009 — — 7°. Rune. ' 


Hohen. Gerolbsegg 22Q. M. 4000 Cinw. 9. Gerolde. 
20,000 fl. Einf. | 
Fugger-Babenhauſen (Fürfd und übrige duoher va⸗ 
Aeſte des graͤflichen Hauſes zuſammen 20 D. Meilen. denbaufen.. 
46,000: Einwohner, 250,000 fl. Einkünfte. 
se "Merternid» » Ochfenhaufen (Fuͤrſt) 33 Metternich. 
Q. M. 7500 Einw. 76,000 fl. Einf. 
Bon Thonhaufen, Eglingen find Größe, hrs. 
Voltsmenge und Einkuͤnfte nicht bekannt. | 
Fraͤnkiſches 


FSraͤnkiſches Örafen. Collegium. Brafencols 


| legtu 
Das Haus Hohenlohe, in den Fuͤrſtenſtand — 
He „beſteht ausden kinien: Neuenftein, Sans 


M 2 
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genburg, Ingelfingen, Kirhberg, Wals 
denburg, DBartenftein, ‚Scillingsfürft, 
und enchölt zufammennad) einer Schägung: 34 Q. M. 
110,000 Einw. 500,000 fl. Einf. | 
Volksmenge und Kunftfleiß. Oeringen 
4000. Kinzelslau 2200. — Tuchmanufaktur und 
eiferne Gußmwaaren zu Neuenſt ein. Schmelzhürten 
and Eifenhämmer zu Ernfpad. Papiermöplen, 
Salz, Bijouterie- und Kutfchen: Fabriken zu Des 
ringen, (Der Viehhandel nach Frankreich machte 
vor bem Kriege einen großen Nahrungszweig aus, und 
man ſchaͤtzte ihn jährfih auf 390,000 Thlr) 
Caſtell. Caſtell zerfaͤllt in die Linien Remlingen und 
Ruͤdenhauſen und enthaͤlt 8 Q.M., 15,000 Einw. 
70,000 fl, Einf. — Es giebt Pulver» und Papier: 
muͤhlen und Marmorbrüche im lLande. | 
Edwenſtein ⸗ Loͤwenſtein⸗Werthe im zerfällt in eine fürft« 
Wertheim. liche und eine gräfliche Sinie: die erftere, Nodhefort, 
oder Söwenftein-Wertheim, hat 235 D.M. 
50,000 Einwohner. 299,000 fl. Einkünfte, Die 
zweyte, Virneburg: 85 D. Meile, 20,000 Eins 
wohner. 130,000 fl. Einkünfte. Durch die zus 
getheilten wuͤrzburgſchen Aemter und Kloͤſter has 
ben beyde Sinien einen noch unberechneten Zuwachs et» 
alten. | a 
be Volksmenge und Kunſtfleiß. Werth⸗ 
beim 5000. — Dafelbft iſt eine Ehocolade- 
fabrif, Meinfteinraffinerie und Kattunmanufaf- 
tur, An Wein wurde im Jahre 1781 an 700 
Fuder gewonnen, Der Waflerzofl beträgt jetzt Eeis 
ne 80o fl. — — 
Erbach. Erbach zerfaͤllt in drey Sinien, Schönberg, 
Erbach, Zürftenau, zufemmen 12. M. 26,900 
Einw, 136,000 Einf. Dot ng, 
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Ä Zu Er bach werben Pſerdedecken verferfige: bie 

meiſte Snduftrie.befteht im Feldbau. Man rechnet, 
daß jährlich an 70,000 Malter Getraide und 40,000. 
Malter Kartoffeln ausgeführt werden. - 

- » gimpurg mit zwey Sinien, Gaildorf und Sontheim 
Sontheim, 7I.M. 15,000 Einwohner. 80,000 Limpurs. 
fl. Einkuͤnfte. 

Volksmenge einigerStaͤdee undKunſt— 
fleiß. Gaildorf 1400. — Baummollen und Flachs⸗ 
fpinnerei, Werfertigung von Holzwaaren, Harzer 
Deich. , Alaunfiedereien, Vitriolwerke. 
Pappenheim 3 Q.M. 7000 Einw. 50,000 . Hana 
fl. Einkünfte. 
Bon Seinsheim, Wolfſtein, Schoͤn⸗ webrige. 
born⸗Wieſentheid, Ginch, eu . | | 
bier nur bie Namen. 


Weftppälifges Grafen «Eoltesium. wBerpbäl. 


@rofencols 

Wiedn.Neumiedf.oben. * 
tippe. Ein fuͤrſtlich und ein graͤflich Haus, # 
zufammen 24 Quabrarmeilen, mit 73,000 Einwohnern, 
ir » Schaumburg, ohne d befſiſche n _giomes 

ppe⸗ u ‚ ohne Den heſſiſche J 
Antheil: 30,000 Thlr. —* a 
| Biel MWebereien, ſonderlich Leinewand und | 
Stümpfe. Reichthum an Mineralien. 

Sippe» Detmold (Surf): 150,900 Thlr. Lippe⸗ 

Einkünfte. Deimold. 
| Volksmenge einiger Staͤdte und Kunſt⸗ 
f teiß Detmold 2200. Lemgo 3000. — Viel 
Weberſtuͤhle. Strumpfſtrickerei. Starker Flachsbau 
und Garnhandel. Salzwerke. Zu Lemgo werden 
wreerſchaumene Pfeſſentoͤpfe verfertigt. 
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Begulheim. 


\ 


zer. Rhoda. 


Steinfurt: 


Bentheim. 


Rietberg. 


Bentheim⸗Bentheim: 22 Q. M. 25,000 
Einw. 160,000 Thlr. Einkuͤnfte. (War an Kur⸗ 


— 1753 für 400,000 Thlr. verpfaͤndet, wel⸗ 


ches ſeit der franzoͤſiſchen Oecupirung von Hannover 
aufgepört hat.) 

Wichtige , $eder » ‘und Pergamentgerbereien zu 
Schüttdorf. Pferdedecken und Wollenzeugmanu- 
fafturen. 

Keflenburg- Rhoda 4 Q. Meilen 11,000 
Eine, 48,000 fl, Einf. I 
Steinfurt» Bentheim 6 Q. M. 12,000 
Einw, . 50,000 fl. Einf. 


Kauniß- Rietberg 7 2. M. 18,000 Einw. 


45,000 fl. Einkuͤnfte. — Kunſtfleiß. Die feine 
Slahsfpinnerey wird. hier fo. Hoc) getrieben; daß da⸗ 
durch ein Pfund Flache, welches roh 13 — 18 Kreu⸗ 
zer koſtet, zu 3% bis 5} Gulden verarbeitet wird. 


— Auch einpfaͤngt Holland pon dieſem feinen Garn eine 


Holzapfel. 


‚große Menge für feine Zwirnmühlen, welche daraus 
das zartefte Sothgarn zu Brabanterfpigen und den bes 


ſten, theuerſten Zwirn verfertigen. Große Bleichen. 


Holzapfele 2 M. 6000 Einw. 30,009, 


Thlr. Einkünfte, — Silberbergwerke. 


atmodens Wallmoden-Gimborn 8Q. M. 18,000 €, 
modor 


Uebrige. 


“and Gerotftein, Witten, Gehmen, Wick 


Die Giraffchaften: -Sayn » Altenkirchen, 
Sayn- Hahenburg, Teklenburg, Hoya, 
Diepholz und Spiegelbeug, Birneburg, 
Gronsfeld, Reckheim, Anhalt, Wins 
nenburg und Beilfkein, Blankenheim 


radt, Mylendonf, Reichenſtein, Schlei« 


den» und Saffenburg, Kerpen und Com» 
merfum, Dyck, Hallermund u. fm, befin« 


den fich theils [on bey ar Angaben mit 


ee ge ee 
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einbegriffen, theils mangeln die ſtatiſtiſchen Notizen 
von ‚Ahnen, 


6; um der R ftä get der 
6) Rollegium der Reihsfläbte soirg. See | 


Luͤbeck (Reichsſtadt und Hanfeefladt) 5 AM. Luͤbeck. 
. 50,000 Einw. — Einf. 
— Kunſtfleiß. Schnupf» und Rauchtabaksfa⸗ 
briken, Zucker⸗, Seifen» und Leimſiedereien, Fabri⸗ 
ken von Staͤrke, Drath, Spielkarten, Federſpulen, 
Kienruß, Nadeln, Papier, meerſchaumenen Lobato⸗ 
koͤpfen, Cyder und Weineſſig, Seidenzeug⸗, Gold« 
und Silber⸗, Wollenzeug⸗, Kattun⸗, Hut⸗, feines 
wand⸗, KRameelgarn: ‚ Papiertapeten » Manufakturen, 
Bernfteinfchleifereien, Fiſchbeinreiſſereien, Wachs⸗ 
bleichen, viele Bierbrauereien. 
— Frankfurt am Main Reichsſtadt) 6Q. M. a 
50,000 Einw.. 700,000 fl. Einf, ui 
Ä KRunftfteiß. Gold-und Silberfabriken, Sei Zu 
den, DBaumwollen » und Wollenmanufafturen, Zar ' 
baksfabriken, bie große Mothnagelfche: Papiertaperens 
fabrif; . auch verfertige man hier chemifche Präpara- 
BE ı PR Handfihuhe, müftfatifche Inftrumente, Karten, 
Kupferdruckerſchwaͤrze, Kutſchen, Liqueur, Siegel · 
back wi CDieſe Stadt iſt einer der wichtigſten Han⸗ 
‚beis» Stapel: Pläge Deutſchlands; ihre beyden Meſ⸗ 
fen werden von mehr als 1600 Kaufleuten: befucht, 
und der Zwiſchenhandel beträgt jaͤhrlich mehrere Mill. 
Die Lage der Stadt, in der Naͤhe des Schauplatzes 
des Revolutionskrieges, bey der rühmlichen, deutſch⸗ 
patriotifchen Denkungsart der Einwohner, verbunden 
‚ mit den gezwungenen Anleihen, Requifitionen, Trup⸗ 
penzügen haben jedoch Frankfurts — und — | 
bei ſehr beeintraͤchtigto | 


# 
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Bremen. Bremen Meichsſtadt und Hanſeeſtadt) zum. 
40,000 Einm. 150,000 Thlr. Einf. 


Runftfleiß. Leinenzeug⸗, MWoflenftrumpf:, 
Baumwollen-, Seiden-, Raid und Kattunnanu- 
fakturen, Tabaf-,, Leber Stärfe:, Bieimeif- 
Bremergruͤn⸗, Chorstan "Eiehorientaffee-, Kar- 
ten», Korkpfropfen:, Spiegelfabrifen, Sifchbeinreif- 
fereien, Bierbrauereien, Efiigfiedereien, Schiffsbau—⸗ 
ereien. (Diefe Stadt treibt, nad) Hamburg, den 
Hartften Seehandel ausihrem Hafen Vegeſack, fon; 
derlich feit dem Revolutionskriege mit Nordamerika 
und Sranfreich; fait alle franzöfifche Weine gehen über 
Bremen. Gie nimmt Antheil am Wallfiichfange, 
"und es find hier mebrere Affefuranz » Gefelljchaften.) 


Samburg · Hamburg KReichsſtadt und Hanfeeftade) 
7Q. M. 150,000 Einw. 2,000,000 Thlr. Einf. 


Kunftfteiß.. Kartuns, Zig» und Leinewand⸗ 
druckereien, Tabaksfabriken, Sanmt. und Seiden⸗ 
zeugmanufakturen, Leinewandwebereien, Zwirnmuͤh⸗ 
len, Huthfabriken, Wachsbleichen, Fiſchbeinreiſſe— 
reien, über 300 Zuckerraffinerien; Federſpuhlen, 
Korkpfroͤpfe · Schneidereien „Schiffsbau; auch gehört 
hierher die Zubereitung einer großen Menge geraͤucher⸗ 
ten Rindfleijches, unter. dem Namen bes Hambur- 
ger berühmt, und ftarf ausgeführt, (Hamburg war 
von jeher die erfte beutfehe See» und Handelsftadt; 
allein feit dem Revolutionskriege, wo fie der Haupt: 
Stapelplag des Handels zwifchen England und dem 
feiten Sande wurde, und feibft Holland feinen Zucker, 
Kaffee, Thee, Heringe x. über Hamburg erhielt: 
bat das Commerz, der Wohlſtand und bie Induſtrie 
biefer Stadt eine nicht. zu berechnende Höhe erreicht. 
Hamburg ſteht jetzt in der erften Reihe von den ee 
fien Handelsplägen der ee 
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Augsburg Geichsſtadty 1 Q. M. - 36,000 Augsburg. 
Einw.. 359,000 fl. Einkünfte; = ” Ä 
Kunſtfleiß. Katrunmanufafturen, Tabafgr, 

Epiegel » leder und. Papiertaperen-, Gold» und Sil⸗ 
‚berrreffen«, Fiſchbein⸗, Siegellackfabriken, Balſam, 
Cunter dem Namen des Schauerſchen) und Eſſenz⸗ 
brennereien, Goldſchmied⸗ und Silbergefcjirarbeiten, 
Uprfabrifen, Seijen-, Garn und Potajchefiedereien, 
Schwarz, Schön» und Seidenfärbereien, Wache. 
bieichen, Kupferftiche, Landkarten, mathematiſche 
Inſtrumente, Schriftgießereien, ; Heiligenbilder auf _ 
Papier und Hauſenblaſen u. ſ. w.; . außerdem viele 
Banquier:umd Großhandlungsgefchäfte, Es giebt 
noch Süberhandlungen bier, die Services von 100 
Eouverts , nad) angegebene Modellen, in fehr kurzen 
Sriften liefern. Der Stapelplatz des Verkehrs mit 
Italien und der Schweiz, der, wie in alten Zeiten, 
eine beträchtliche Höhe erreicht haben würde, wenn Ye 
gypten die Kolonie einer europäifchen Macht geblieben 
ware, | 

‚Nürnberg (Reichsſtadt) 26 Q.M. 40, ooo Nürnberg. 
Einw. (wovon 30,000 in ber Stadt) 335,000 fl. 
Einfünfte. 

Kunſtfleiß. Guter und Sponifcher und Ei» 
ment- Dratbfabriten, Spiegel», Meffing-, Nadel:, 
FSayence-, Tabaks-, Spielkarten, Siegellaf-, Kat: 
tunfabriken, Schleif-, Polir-, Rauch⸗ und Hohl 
fchleifmühlen, Rothſchmieds. Drechſelmuͤhlen, (die Ar⸗ 
beiter ſind unter dem Namen der Rußigen bekannt,) 
Saͤg⸗, Walk⸗, Brafitienholz-, Gewuͤrz⸗, Safran⸗ 
und Papiermuͤhlen, Landkartenofficinen, mathemati⸗ 
ſche Inſtrumente, Kupferſtiche, Kunſtarbeiten, $eb- 

kuchen, unter dem Namen der Nürnberger Pfefferku⸗ 
chen fo allberuͤhmt ꝛꝛ. Die Nürnberger: Spiels. 
waaren, unter welchem recipirten Ausdrucke man al- 
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fe furze und Duincaillerie ⸗Waaren mit begreift, geben, 
Trotz ihrer vielen neuen Mebenbuhler in Deutfcyland, 
noch immer große Verfendungen nad) Norden und in 
Die Levante. Starker Tranfito von Gütern aus Hol» 
land, Stalien, Schweiz. (Eine artige Handels : Syn» 
duſtrie iſt auch diemit Canarlenvögeln Vor Als 
ters waren dabey ordentliche, obrigkeitliche Unterhaͤnd⸗ 
ler und Beſchauer angeſtellt. In neuern Zeiten hat 
dieſer Induſtrie⸗Zweig ſehr abgenommen, doch ſollen 
noch in manchem Jahre bey 8000 Stuͤck dieſer Thier⸗ 
chen an fremde Vogelhaͤndler überlaffen werden) ” 


. 347- 
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ae: er XV, . — es 
Schilderung ver Reiſen in die fogenannten, alpi⸗ 
ee niſchen Gebirge Deurfchlanps, et, 


DD). Keife auf Sen Harz und auf den DBroden, . 


tingen aus gehr; unferdeffen werben die Zurechtwei⸗ 
ſungen und Nachrichten, die wir Gier geben, auch je, 


der feine Wanderung dahin, in einer andern Richtung F 
angetreten a EN u L 
4Mehrere Perſonen ſuchen in dem Har z ein Bor. Unaͤhnlich⸗ 
bild oder: Nachbilb der ſchweizeriſchen Hochgebirge; — 
allein die Berge und Thaͤler d i 


erzeugen, . Der Hauptgrund diefer auffallenden Un- 
uoͤhnlichkeit liegt in der Verſchiedenheit der Hoͤhen. 
Der fogenannte große Brocken, iſt nicht mehr als 
3 alt» Pariſer Fuß uͤber die Oberfläche ber Oſt⸗ 
‚ee erhaben. Nah den verfchiebenen Spisen des 
Brockens, ſind der Beine berg, der Worm« 


Gipfel be⸗ Harzes; die Höhe des erftern beträgt 2725, 


4 


die des weyten 2667, die der Dritten 26 
10 ho der Boden iſt um viele 100 Fuß ni 
driger als der Nieſen, Stodporn,, Chaffe. 
‚rät, Die doch nur zu den Schweizer, Borber. 
gen gehören; und gegen bie eigenklichen Alpen, 
oder Sdchwelzet· un Savopifgen Uehnnn 


. bes Harirs 

— 
gebirgiger 
Schweiz . 
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wieber zu Meinen Bergen finken, welche legtere ben 
Broken an Höhe drey - bis viermal übertreffen. 
Aber auch das Innere und Aeufere des Harzes und 
der Schweiz iſt fo-fehr verfchieden, daß man burd) 
das, waͤs man auf. dem erſtern fieht, nur felten leb⸗ 
haft an das erinnert wird, was man in der legfern 
gefehen hat. Die größten Reichthuͤmer ber gebirgi. 
gen Schweiz = in den refflichen Alpungen und 
Wieſen, in den zahlreichen Viehheerden; die größten 


Reicht?uͤmer des Harzes hingegen liegen in den Er« 


zen, bie mit unfägliher Mühe aus den durchwuͤhlten 
Bebirgen hervorgejogen werden müffen;  Diefe ver. 
fehiedene Befchaffenheit und Benugung des Harzes 
und der gebirgigen Schweiz veranlakt nicht nur eine 
große Verſchiedenheit in den Befchäftigungen, den 
Wohnungen, der Nahrung und den Sitten der Be» 


wohner diefer beyden Gegeriden, fondern giebt auch 


felbft der Natur, in fo fern fie von ber Gewalt und 
Willkuͤhr des Menfchen abhaͤngt, eine verſchiedene 


Geſtalt und Einrichtung. Die einzige volllommene 


Yebntichteit, die man bemerkt, find die Schellen ber 


y Kühe. Man hängt ben Harzkühen eben ſolche Schel⸗ 


len an, wie auf den Belvetifchen Alpen, und dieſe 
Schellen machen auch ein eben fo angenehmes und har» 


moniſches Geläute, als man auf den helvetiſchen Al⸗ 


Kattlen⸗ 
burg, 


en br. — 00°; 
i Nach diefer (aus Meiners treffllihen Bemer- 
tungen über den Harz gezogenen) Einleitung, 
kommen wir nun zum Antritt und zur Schilderung 
der Reife felbft. 
Hinter Göttingen reife man, ‘wenn man bie 
Nordheimer Chauffee verlaffen, durd Katt« 


fenburg; das eine herrliche Sage hat, und von feie 


nem hohen Schloß und Amthaufe *}, (in deſſen gaſt⸗ 
*) 104 Pariſer Fuß über der Nordſee erhoben. | Ä 
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freyen Mauern der Herausgeber dieſes Hmdbucheg 
einft ein paar gluͤckliche, unvergeßliche Tage an de 
Luͤe's und anderer Biedermänner Seite verfebte) die 
vortrefflichfte Ausſtcht ber ein fruchtbares Thal ge» 
nießt, wo bie Soͤſe, ein raufchender Harzfluß jtrömt. 


Mir dem Ende tiefes Thals erhebt ſich bie vorderfte 


Bekraͤuzung des Harzgebirges: — Oſterode; in 


einiger Entfernung vor der Stadt, der ehemals be⸗ 


ruͤhmte Gefunddrunnen. Sin der Stadt die Fabriken 
von Kamelott, von Golgas oder gedrucktem Flanell, 
geftreiften Zeugen, Serge, Chalon, Strümpfen ꝛc. 
das ſchoͤne Getraide oder Proviantmagazin fiir den 


Harz, die Gypsbruͤche, Gypsmuͤhlen. — Wöhene 
liche Klubs, Pikeniks und Bälle befördern die gefellls 


gen Freuden Klauüsthals. Der Weg dahin führe 


Durch das Lange Dorf Leerbach, deffen Bewohner 


fi) durch) Kroͤpfe und durch größere Grobheit vor an⸗ 


dern Harzbewohnern auszeichnen follen. Hler be« 
finden ſich zivey fogerannte Raferlafen, ein Knabe, 


und ein Mädchen. Klausthal (Gafthof zur Son. 


ne) liege 1374 Parifer Fuß höher als Göttingen, 
und ſelbſt der rieffte Punft des Nofenhöfer Schachts 
iſt nur 248 Fuß tiefer ale Ööttingen. Das Klaus: 
chater Bergwerk hat 3 Reviere. In dem erftern oder 
Burgſtaͤdter Zug, liegen die reichen Ausbeurgrus 
ben: Karolina von 190 Lachter und Dorothea 
von 150 Lachter Tiefe. Der Georgftollen, zu Ab» 


leitung des Waſſers, iſt ein großes merkwuͤrdiges 


Werk; der erjie Bauanſchlag dazu mar 300,000 Tflr., 
ift aber in der Ausführung um ein Anfehnliches geftie- 


gen. (,S. Aurbentifche Befchreibung von dem merk⸗ 


Klausthal. 


würdigen Bau des Georgftollens, von J. E. Gottes 


hard d. j. Wernigerode. 1801. 8.“) Beſuch der 


Pochwerke, Schmelzhuͤtten, Probierhäufen, Ham. 
merwerke, Einfahrt in die verſchiedenen Stollen und 
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Gittelde. 


Goßlar. 


Schachte. Im Jahr 1785 rentirte die Karolina 
alle 3 Monate 54 Thaler Ausbeute auf jeden Kuxan—⸗ 
theil, und die Dororhea ao. ‚Das Grundgeſtein 
des ganzen Oberharzes befteht aus einer feften grauen 
Wacke, morin die Erzgänge ihr Streichen von Mic. 
ternacht nach Mittag Haben. In der Klausthaler 
Muͤnze werden wöchentli 600 Mark Silber, bie 
Mark zu 12 Thaler, vermuͤnzt: - beträgt jährlich 
374,0c0 Thaler. Bor biefem wurden wohl 4» 500,000 
Thaler jährlich geprägt. — Die Eifenhütte bey Gie- 
telde ift wegen des Eifengranulirens ſehenswerth. 
Die Gegend ſelbſt um Gittelde wird: durch zwey 
Alterthümer aus der deutſchen Kaifergefchichte merk: 
würdig: das erfte ift dee Stauffenberg mie den 
Ruinen der Burg Heinrichs des Voglers; das 
andere ift Das enge Thal unter Stauffenberg, der 
Heinrihsmwinfel genannt, wo Heinrid) mie 
Dögelfangen befchäftige war, als ihm die Geſandten 
die Kaiferfrone antrugen. — Goßlar Gaſthof: 
bey Frau Scheffler, gut) 2 Meilen von Klausthal. 
Auf der Höhe des Thomas. Matten. Berges, 
und von.dem Berge die Hohe Kehle, die maleris 
fhefte Ausfihe auf ein Thal von mehrern Meilen: 
Der Schieferbruch nicht weit von der Sandftraße. 
Dann erblickt mati vor ſich das alte Goßlar mir 
feinen Schieferbächern, und weiterhin den berühmten 
NRammelsberg. Das bekannte Bier, die Gofe, 


. wird in gemein Bier, in ffar Bier und vier 


Der Ram⸗ 
melsberg- 


Grofhenbier eingerheile. - Die Quinteſſenz der 
Gofe. heißt der. befte Krug, iſt ſehr geiftig und: 
beraufcht ftärfer als Wein. Won dem Gipfel bes, 
Rammelsberges follman Halberftadterblicken. 
Einfahre in die Stollen und Schachte. In einer ger 
wien Tiefe nimmt die Hige fo überhand,. daß man’ 
zuletzt wie in einer Babftube von Schweiße trieſt. 
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Das Auge wird in allen diefen Stollen durch den ſchoͤ⸗ 
nen Anblick des häufig und in mannichfaltiger Geſtalt 
angeſchoſſenen Vitriols, und das Ohr durch das Plär- 
ſchern des, von der Decke und den Wänden tröpfeins 
den ,. BVitrxiolwaſſers angenehm. unterhalten, Die 
Mineralien des Nammelsberges find ein ſehr 
Ichwefefichtes Bleierz, Kupfererz, Schwefelfies und 
Spiesglas, Blende, Dergtalt, gediegener Schwefel, 
Seberalaun. Der ganze Ertrag des R ammels: 
berges ſoll jährlich s 5,000 Thaler betragen, wovon 
15,000-Thaler Arbeitslopg abgehen. In der Dont, Domüirche 
kirche zu Goßlar find einige merfwürdige Alter» iu Goßlar. 
thuͤmer; der kaͤlſerliche Armfeflel auf dem Chor; der 
fogenannte Altar des Crodo, den man noch für ein — 
VUeberbleib ſel aus den Zeiten der heidniſchen Sachſen 
bälf;. der eiferne Ring an ber Dede; die Bildniffe 
einiger Kaiſer auf den gemalten Kirchenfenſtern *), — 
Die Saline zu Neuſta dt. — Auf dem Wege von 
Goßlar nad Ilſenburg, die fchöne Ausfiche 
nicht weit von Stapelnburg. Ein einzeln ſtehen⸗ 
des Wirthshaus auf. einer fehönen Fläche Heiße der 
Edentrug.. Der Brod en. Zum Beſuch des Der 
.Brodens,.wo fo viel auf fehönes Wetter anfomme, Brodem. 
iſt die fpäte Jahreszeit die vorzuͤglichſte, und es iſt fi: —— 
cherer, den Harz in einem ſchoͤnen Herbſt als im bo fe. J 
ben Sommer zu drfuchen , weil Die Luft im Herbft ge. 
wöpnlich reiner und;dunfkfreier als im Junius und Zu. 
lius iſt. Andere pflegen bie Zeit furz vor oder nach 
‚Sohannis zu empfehlen. Die bequeinften Wege auf Fahr» und“ 
den Broken find.dievon Wernigerob e, Blan, Fußwege. 
tenburg. und.-EIbingerode aus; von den beyden 


F) Munde topvar. ſtatiſt. Beſchreib. der Reichsſtadt Goßlar. 
Gooßlar 1799. 8. Uebrigens ſteht es dahin, ob dieſe Merk⸗ 
vuͤrdigkeiten aus der alten Welt, feit der Drenpirung , noch 
er sorhanden find. A Ar By 
Er 


J 
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erſten Staͤdten kann man, ohne alle Gefahr, bis 
Heinrichshöhe oder dem Brockenhauſe fah— 
ven. Beſchwerlicher ift der Pfad von Ilſenburg 
ber, am Urfprung der Ilſe vorbey, wegen der vie- 
len Moorfümpfe, wo man immer nafje Füße befommr, 
indem das ägende Moorwaſſer fi) durch die fefleften 
Stiefeln durchfrißt. Das Moor, dev Heren - oder 
Zauberfee, ift durch die Torfgräbereien verſchwun⸗ 
den, allein dee untere Abhang bes großen Brockens 
LE noch immer ſehr moraſtig. Durch Breter und 
anitbiöce find die Sumpffteflen etwas dürchgängli. 
cher gemacht. Es find überhaupt zwey Haupt» 
Sabrfiraßen und fünf Haupt» Fußfteige. 
Die beyden Fahrſtraßen find von dem Grafen Ebri. 
ſtian Ernft von Stollberg- Wernigerode 
angelegt worden, und fönnen bis vor dem Brocken⸗ 
baufe befahren werden, wozu man fid) eigener, 5 bis 
6 Perfonen faffender Wagen mit 4 Pferden bedient, 
welche man in Wernigerode. für ohngefehr acht 
Thlr. miethet. Won legrerer Stadt aus kann man 
beyde Fahrſtraßen nehmen, welche 7 Stunden Zeit 
erfodern; von Elbingerode und Braunlage 
hingegen, gebt es über Schierfe, einen hoch im 
Brocengebirge gelegenen Huͤttenort (mo das Wirths⸗ 
haus nicht vorzüglich). Auf dem letztern Wege kommt 
man an dem alten Kanal, der WBormgraben, 
vorbey, Ueber Wernigerode finder ein Neifender 
die mehrefte Bequemlichkeit und Annehmlichkeit. Fuͤr 
die Fußreiſenden ſchlaͤgt Schröder vor: ben Bro» 
Een über Schierfe (nicht volle 2 Stunden) zu bes 
fteigen, und über Ilſenburg binabzumandern. 
Der nächfte, intereffantefteaber mühfamfte Pfad führe 
von Wernigerode durch Hafferode und das 
Domküuhlenthal, und die wilde Gegend, die 
Hölle genannt. Die Gegend zwifchen Schierke 
| und 
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und Heinrichshoͤhe zeige Granicbloͤckehaufen, faftfo 
‚groß wie diean der Gott har ds ſtra ße und Granit 
platten wie bie aufder Grim ſel. Auch von Elbin ge⸗ 
rode bringtſein naher Fußſteig nach ver Brockenſpitze, ſo 
wie zwey andere uͤber Oderbruͤck (13 Stunde) und den 
Brockenkrug, zwiſchen dem Urſprung der Ecke un 
kalten Bode durch, über das bruchige Brocken. : 
feld, den Königsberg und bie ehemalige Torfs 
ftecherei. Auf jeven Fall muß man den B roden 
bey Tage befteigen; denn bey Nacht fest man fich, 
auch mit guten Fuͤhrern, mancher Gefahr und dem 
Berirren in den Moorfümpfen aus, und verliere über. 
dies die trefflichen Ausſichten. Auch forge der Fuße 
gänger für dae Mitnehmen wärmerer Kleidung, um 
fih, vom Steigen erhitzt, in der obern, ganz ſchutz⸗ 
leeren Region, vor dem, ſonſt unvermeidlichen, Er | 
kaͤlten zu fchüßen. | * \ 

Die ebene Fläche des Broden ift rocken aber 
ſchwammig. Die Fläche foll. eine halbe Stunde im 
Umfreife.paben. Hier waͤchſt die Brodenanemo. 
ne oder  fogenannte Herenblume, islandifches 
Moos, tannenähnliches Krummbolz cc. - Der Körper 
des Broden beſteht aus Granit, allein feine Gipfef 
‚find ftumpf und abgerunder. Die Hirfhhörner 
find zwey mäßige Felsſpitzen, welche aus dem Koͤ⸗ 
nigsberge oder fleinen Brocken bervorragen, 

Weir höhere Felfenmaffen erheben fid) aus den Seiten Klippen und 
mehrerer benachbarten, mit dem Brocden zufammen, Selten der 
hängenden, Felſen. , Der höchfte ift der Ilſenſtein, Ilſenſtein. 
320 Fuß hoch; nach ihm folgen die S chnarcher, 

die Rennecken- und die Hohneklippen. Man 

findet ihre Sage auf der Petrog rapbißchen Karte 

des Hrn. Laſius, die nebft der Bürffefeldfchen Laſiuſiſche 

in jedes, Harzwanderers Händen oder Taſche ſeynun üfer 
ſollte. Die Millionen von un und kleinern Karıe, 
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Steinen, die auf allen Abhängen des Brodens, 


ſonderlich auf dem Fleinen liegen, führen zu der 


natürlichen Vermuthung ber altern, ungleid) betraͤcht⸗ 
lichern Größe des Berges, als alle dieſe Bruchſtuͤcke 
nod) Theile feines unverfehrten Ganzen waren. Der 


Herenbrun Herenbrunnen ift eine nieverfiegende, uͤberwoͤlbte 


nen. 


Quelle, mit einem Maren, reinen Waffer; der Herpen 
altar und die Herenfanzel find Haufen von 
Granittruͤmmern, die das Anſehn haben, als hatten 
Menfchenhände fie zufammengefchichtee. Das mer. 


Die- herrii-mirdigfte auf dem Brocden ift die Ausſicht. Man 
he Ausfiht herechnet die Weite der Ausficht zu 174 Meile. Mit 


vom Bro⸗ 


cken. 


bloßen Augen, wie auf einer Landkarte, ſiehet man 
bie Graſſchaften Stollberg und Mansfeld, die 
Fuͤrſtenthuͤner Blankenburg, Halberftade 
und Anhalt, einen Theil von Schwarzburg und 
Heffen, die Harz, Thüringifchen. und Hef- 
fifhen Gebirge, das Eichsfeld, den Juſel- 


berg und Schloß Friedenftein bey Gotha, 


dem Ramberg bey Quedlinburg, den See 
bey Seeburg, den Petersberg by Halle, 
bie Wilhelmspöhe ben Caffel, die Stäbe 
Halberftadt, Quedlinburg, Magdeburg, 
Blankenburg, Elbingerode, Klausthal; 


mehrere größere und Eleinere Ortfchaften, und die 
Elbe wie einen Silberfaden; um aber, wie ein Reis 


fender verfichere, die Gegend bey Hamburg mit 
einem Dollond zu fehen, wird eine flarfe Einbildungs- 
kraft erfodert. Unter bie — und ſchoͤnern Pros 
fpeftive vom Brocken herab, gehören ohnftreitig 
die Ausficheen nach dem romantiſch liegenden Wer: 
nigerode, und nach den Selfengruppen, bie Koh» 
nenftippen, über welche, fchräg hinaus, bey hel⸗ 


"Sem Wetter, fich der 14 Meilen weite Halliiche Per» 
tersberg zeige. — Allein zum Genuß diefer Aus⸗ 
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ſichten iſt heiteres Wetter unentbehrlich, und das iſt 
 oftieine vergebliche Erwartung. Gewöhnlich bedecken 
‚ Nebel und‘ fögenannter Hoͤhenrauch die niedern Ges 
genden ‚. und Wolken tiegen auf dem Broden felbft 
‚and durchnäffen wie ein Negenguß, Kein Rufen hilfe 
Dann. dent; der ſich in dieſer Wolkenhuͤlle verirrt, und. 
wiemand vage fid hinein opne Fuͤhrer, aud) nur wes 
nige Schritte weit. Dfe entſchaͤdigen dieſe Wolken 
ducch bie ſonderbarſten optiſchen Taͤuſchungen, wenn 
ſie ſich zertheilen; ( ſo daß der Zeitpunkt, wenn der 
‚Bummel ſich aufklaͤrt, mit.zu ben intereffanteften auf 
pen: Brock en gehoͤrt) ober durch Blitz und Donner 
unter den Fuͤßen des Zuſchauers. Wer vor Sonnen⸗ 
untergang an einem hellen Tage zum Brockenhauſe ge⸗ 
langt, der verſaͤume bey der Ungewißheit eines heitern 
„Morgens nicht, fogleich die unermeßliche Ausficht zu. 
uͤtzen · Zum Gluͤcke iſt dieſer Berggipfel ſelbſt ein Wolken. 
untruͤglicher Wetterprophet. Schweben um die Spider und 
e Wolfen, oder auch nur zarte Dünfte ‚einem Ne- heicur 
veiflecke ähnlich, fo-folgt ſtets truͤbes Werter und. Ne, gen des 
„gen; iſt der Brocke n hingegen rund umher heiter, Broden. 
fo ann man auf- einen ſchoͤnen Tag rechnen. Mans 
cher reifet bey ſchlechtem Wetter hinauf, um bas, 
‚-wiewöhl-mißfiche,. Yufllären-des Himmels zu erwar⸗ 
ten: : Doch ift freilich jegt Das Warten. in dem beques 
‚men und guteingerichteten Wirchshaufe, fo wenig laͤ⸗ 
ſtig, daß man dem Vater Brocken einen hellen 
. »Bimmel wohl ohne große Beſchwerde abtrogen kann. | 
Auf der Heinrichs hoͤche ſtand noch vor kur⸗ Wobnges 
zem nur das enge ‚und oft mit Wanderern uͤberla⸗ — 
De Brockenwirths haus (l. ſeine Abbildung vor Brocken. 
dDem erſten Bande von Müllers Streifereien 
:in ven Harz), wo man nichts als eine große, länd« 
liche Bauernſtube, ' einen warmen Oſen, eine ertroͤg⸗ 
Ache Streue mit Betten u ee 
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“gegen fehr billige Bezahlung fand. Hier lag auch Bas 


befannte Brocken buch (aus den Schröder feinen 
Auszug bat druden laſſen) mie den Denkſpruͤchen, 
Sentenzen und Namen der Hinaufgewallfahrteren. 
Bey großem Zufluffe von Fremden durften zuweilen 
Die beyden Stuben des nebenliegenden, für den Gräf- 
lichen Hof beftimmten, Haͤuschens, den Bäften ein» 
geräumt werden, Auf dem Brockengipſel ſelbſt, 5639 
rheiniſche Fuß (dreydiertel Stunden zum Gehen) in 


gerader Linie vom alten Brockenwirthshaus eu 


Neues 
Gaſthaus. 


niſchen Andes liegt noch 5607 Parifer Fuß hoͤher —) 


ferne, erblickte man das fogenannte Wolfenhäuss, 
hen, von Granitblöden und Moos zufammengefegt, 
und das manchem, die Brodenfpige erklimmenden, 
Wanderer zum Afyl diente. Aber welch eine wohl. 


thaͤtige Verwandlung ift ſeit 1806 mit dem Allen vor« 


gegangen! Der regierende Graf von Stollberg. 


Wernigerode, — dieſer unermübdere und aufges 


klaͤrte Beförderer alles Guten und Erfprießlicdhen, Er, 
dem, wie feinem erfauchten Geſchlechte ver Brocken. 
mwanderer ſchon fo manche Bequemlichkeit verdankte 
(der fehr gute Gafthof in der Vorſtadt Noͤſchenrode 
zu Wernigerode iſt ebenfalls herrfchaftlich) — ließ 
Die Aufführung eines neuen,  geräumlichern und an 
gemeffenern Gebäudes zu Beherbergung der Fremden 
vollenden, defien Abbilbung das Titelblatt diefer Auf 


Sage ziert. Bey dem großen Sturm vom gten Nov. 
‚1800, ber den Harzwäldern fo beträchtlichen Scha⸗ 


den that, beftand es eine bewährte Probe von feiner 
Soliditaͤt, ehrenvoll für feinen Baumeifter Barth. 
Diefes Haus , nad) dem Hofpiz auf demgroßen 
Bernhard, (das auf dem Gotthard iſt zerfiörr, 
und das auf dem Simplon noch unvollender ;) das 
höchfte bewohnte Gebaude — fin Europa nemlich; 
denn die Stadt Quito auf der Kerte ber füdamerifa« 


! 
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hält 130 F. in der Laͤnge, 30 F. in der Breite, und 
bat nur ein Stockwerk. Seine Mauern find 5%. 
Di. Es befinden fid) darinn, außer dem Saal und 
ben Wirthſchaftszimmern und Ställen,  nod) zehn 
Fremdenzimmer, jedes mit einem Fenſter und mit 
zwey Betten. Die innere Einrichtung und Meublis 
rung iſt reinlich und zweckmaͤßig. Da zwey Zimmer 
immer von Einem Ofen geheißt werden, fo herrſcht in 
den Stubrn eine fanfte, temperirte Wärme. Fen⸗— 
rlaͤden verjchließen, im Nothfall, jedem unfreunds 
ichen. Luͤſtchen den Zugang, und ein Corridor, der 
das Gebäude in zwey Theile ſchneidet, enthaͤlt bie 
Eingänge zu fämmtlichen Zimmern, In der Mitte 
ragt ein Thurm empor , von deflen Spige die Ausſicht, 
bey günftigem Wetter, unendlidy gewinnt. Drey 


Blitzableiter fichern vor Gemwitterbefchädigungen. Zwey 


Maulthiere tragen täglic) bie nöthigen Bedürfniffe her⸗ 
bey: Nicht felten geben ihnen Reifende ihr Gepäd 
mit, ‚und gehen mit ihnen nad; Wernigerode und 
Stfenburg ab: Das Durchblättern der 4 oder 6° 
vorräthigen Einfchreibebüchere kann mit zur Zeitver⸗ 
kürzung dienen. . Die Bewirthung ift fo gut wie im 
beften Wirthshauſe, und dabey im Preiß außerft bil» 
lig... Die Tore, die man: fi) vorzeigen laffen kann, 


verhuͤtet felbft die. Möglichkeit einer Uebertheurung. 


Eine Schlaffammer mit 2 Berten koſtete 1801 nicht 
mehr als einen Thaler. Im Haufe find von dem 
Grafen, zum lofalen Gebrauch der Reifenden, ein 
großes: Telescop, und: mehrere Exemplare des 
Schroͤderſchen Werks über den Broken, bepo« 
nirt. Der. Wirth wohne Sommer und Winter oben. 
Kein Reifender betrete alfo diefes Haus der Bequeme 
lichkeit auf einer folchen Höhe, Feiner ſcheide aus ſei⸗ 
nen gaftfreundlihen Mauern, ohne in dankbare, ſeg⸗ 
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ae Wuͤnſche fir den Grafen und für das Wohl feis 

nes edelmürbigen Geichlechtes auszubrechen! = 
Fluͤſſe au Das Wafler der Harzflüffe ift (von dem. Moor) 
— ſchwaͤrzlich oder braͤunlich, ſchoͤpft man es aber aus 
dieſen ſchwarzen oder braunen Fluͤſſen, ſo iſt es mei⸗ 
ſtens kryſtallhell und von reinem Geſchmack. Die 
Harz» oder Brockenfluͤſſe ſind die Bode, Holzem-» 
me, Oder, Sieber, Zorge, Eller, Söfe, 
Der, Ilſe, Eder, Radau, Innerſt ꝛc. 
Die Bode; Der anſehnlichſte davon iſt die Bode, deren groͤßern 
ir Biel Waſſerreichthum man an den vielen- und. praihtigen 
Granitblöden erfennt, womit ihr Bette bis an das 
Dorf Dahle angefüllt iſt. Ihre Forellen haben den 
Ruf, die wohlſchmeckendſten des: ganzen Harzes zu 
ſeyn. Sie made auf der rechten Seite des Roß⸗ 
trapps; ben ftärfften Moflerfall auf. dem ganzen 
Roltraph. Harze. Die Roßtrapp ift ein Felſengeruͤſte oder 
Felſenmauer, die an 3 Seiten bis zu einer Tiefe von 
506 bis 300 Fuß abgefchnitten if, Diefe Roß⸗ 
£tapp mit dem Bodefall und der Holzflöße 
(3 Stunden von Blanfenburg, 3 .von Qued⸗ 
linburg, 5 von’ Wernigerode, = von Gern, 
rode, 4 von Harzgerode, 11 vom Brocken 
entfernt) nnd der Teufelstanzplag gegenüber, 
gehört unter die erften Sehenswuͤr digkeiten des Har⸗ 
zes. Dahin gehört ferner die Oderbruͤcke, (bie 
Wirrhshlufer zum Dammgraben und zu Oder» 
Relberger bruͤck find nicht fchleche) dee Nehberger Graben 
en und die Rehberger Klippe. Die Oderbrüde 
oder Damm ift aus (bis 600 Eentner ſchweren) Gras 
- Dderteic. nitſteinen aufgemauert und daͤmmt die Oder zu einem 
Teich ein, der eine Oberflaͤche von 10,138. kalen⸗ 
bergifchen Quadratruthen oder 842; braunfchm. 
Morgen: haͤlt. Diefar Teich: währt eine Menge 
ſchmackhafter großer Forellen und iſt ae tm, | eine 
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deutſche Meile beinahe langen Reh bergergrabe: 
eine große Merkwürbigfeit. Det Weg,. der dara 
hinfuͤhrt, iſt aͤußerſt reich an romantiſchen und mal 
riſchen Anſichten und Gegenden. Der Odertei 
ift a Stunden vom Andreasberg entfernt und es 


führe ein Pfad über den Damm auf den Broden. 


€ 


Ign den reichhaltigen Erzgangen zu Andreasberg 
Durde 1728 Die go Pfund an gediegenem Silber hal 


tende Stufe gewonnen,, die fr ben Siebhaber einen 


unfchägbaren Werth hätte, und bie 1783 zu Göfs 
tingen bey Nochtzeit aus dem Mufeum geſtoh⸗ 
ken wurde. | | 


Die Höhenmeffungen des Brocken find fehr Hoͤhenmel⸗ 


verſchieden: nach Rofenthal iſt die Spitze 3455 
alte Pariſer Fuß uͤber der Oſtſee (nad) Laſius 3463) 
erhaben. Sie liegt 3246 dieſer F. uͤber Hannover, 
ach be $üc 3186), 2926 über Nordhauſen 
und Göttingen, ı108r über Oderbrüd, (nach 
de $üc 1038), und über. das alte Brocken⸗ 
wirthshaug 326. Zimmermann giebt der Höhe 
des Brodengipfels 3021 Fuß 8 Zoll und fegt bie 
Spitze deffelben mit der Höhe von Genf parallel, 
Rod einer neuern Beobachtung beträgt die Höhe des 
Broken 3275 alte Parifer Zu. | 

Ehe wir vom Brocden ſcheiden, müffen mir 
auch des wahrfheinlichen Urfprungs der Gage der 
Herenverfammlungen auf diefer Höhe in der Wals 
purgisnacht gebenfen; eine Mähr, bie in den finftern 
Zeiten fo mancher Unfchuldigen das seben Eoftete. 


fungen des 


BDroden. 


Urſprung 
der Hexen⸗ 
tanzſage. 


Die heidniſchen, dem Dienſte bes Krodo, alsibres 


Hauptgortes, geweihten Sachſen, feyerten zu Harze 
burg fein. vornepmites Feſt am 1. Mai mit Opfern, 
“ any und Luſtbarkeiten. Nach Zerftörung biefes 


. Gortesdienftes und lange noch nad) Einführung des 


Chriſtenthums, begiengen bie verfcheuchten Anhänger 
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‚ bes Krodo fein ‚großes Felt heimlich auf dem uns 
wegfamen Brocden, und daher entiprang die Fabel 
von der Herenfahre an diefem Tage, zumal da der 
Krodo bey den Neuchriſten nur den Namen des 
grofen Tübels, großen Teufels führe. Am 1. 
Mai pflegte auch das Vieh; aus den Winrerfiaflen(wie | 
noch jest in den Wernigeroder Viehhoͤfen) auf die | 

Bergweiden getrieben und dazu Tags vorher durch ein 

Opfer Glück erfleht zu werden. | Er: 

Elbinge Elbingerode, mo ber blaue Engel ein 
rode. gutes Wirthshaus iſt, und wohin man in 4 Stun—⸗ 
den vom Brocken gelangt, liege eine kleine Stunde 

Baus vom Dorfe Nübeland, berühmt wegen ver Baus 
mannehöhr Manns und Bielshöhlen. Die erfte von dieſen 
Höhlen ift die ältefte und wurde fchon in Anfang des 
ızten Jahrhunderts fahrbar gemacht. Der Führer 

dahin ift mit Baumann, dem Entdeder, ver⸗ 

wandt, defien Samilie die Einfünfte derſelben als ein 

ihr geſchenktes Sehen befige. Der Eingang ſteht vor 
Göcdingks Journal für Deutſchl. 1. Stüd 

ähnlich abgebildet. Die Höhle erſtreckt ſich wahrſchein⸗ 

lich, tiefer in den Berg, allein bis jetzt find nur ſechs 
Grotten befahren. und zuganglich,. Die erfte iſt die 

größte und ſchauerlichſte, 220 Fuß weit, 30 F. hoch, 
343 lang. Hier ift auch der Brunnen mit einem 
wohlſchmeckenden Waffe. Alle ſechs Höhlen zufam« 

‚ men halten 758%. fülige Sänge. Diefe Meffungen, 
fo wie Die von der Biels hoͤhle, rühren vom Hrn. 
Ilſe dem jung. ber, ber beyde Höhlen 1783 geometr. 

. aufnahm. - Esfind braunfczweigifche Füße zu ı2 Zoll, 
Bielshoͤhlc. wovon 50 eine fachter ausmadhen. Die Biels hoͤh⸗ 
le bat 12 Abtheilungen, welche zuſammen 6463 Fuß 
in der Laͤnge betragen. Die erſte iſt die groͤßere. 
Sie war zwar ſchon 1672 entdecke, iſt aber erft 1788 
von dem Steiger beym Marmorbruch, Becker ges 
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nonnt (den man aber nicht mit dern Führer der Baus 
mannshöhle, einem Becker von Profeſſion, verwech. 
fen muß), gangbar gemadjt worden. Sie ift minder 

beihwerlich als die Baumannshöhle zu befahe 
ren, „wird von dem Führer immer in gutem Stande 
erhalten und bequemer gemacht, und leiftee den mehr. 
ften Reiſenden mehr Önüge als jene. Wenn man fie 
befuchen will, fo ift es ratbfam, wegen der Connerios 
nen des Schenkwirths zu Ruͤbeland mit dem Bau» 
mannshöhlen. Führer, ben Steiger Beder ent 
weder in feinem Haufe unweit der Schenfe, oder im 
Marmorbruche ſelbſt aufzufiichen, fonft läuft man . 
Gefahr, in die Baumanns-⸗ und nicht in die 
Bieis hoͤhle gebracht zu werden. Beyde Mars 
morhoͤhlen find, in ihrer Befchaffenheie und in ihren 
Tropfiteinfpielwerken, fich im Öanzen genommen ziem⸗ 
lich ähnlich. Der falbe Schein: der Lampen, das 
Schimmern der feuchten Tropffteinwände, das herr. 
tiche Sarbenfpiel an den herabhaͤngenden Stalaftiten, 
die wankenden, geifteräßnlichen Geftalten der Führer, 
und ihre bald fich depnenden, bald verkürgenden Ge⸗ 
falten, vereint mit der: Todtenftille umher, melche 
nuͤr das Geräufch der fallenden Tropfen und der hohe 
fe, dumpfe Nachhall unterbricht, geben dem Gans 
zen einen zauberifchen, fehauerlichen Anſtrich, und 
u ‚ben Beſuch diefer Höhlen aͤußerſt inter 
| er nach Goͤtt ingen zurückkehrt, nimme fels 
nen Weg von Andreasberg über Harzberg, 
(mo die Gewehrfabrik zu beſehen iſt) und einen Theil 
bes Eihsfeldes, bis dahin. Andere Reifende 
werben, wenn: es’ihre Zeit erlaube, und an die foll» 
te. man bey einer jelchen Reife nte gebunden ſeyn, 
nebft Wernigerode (wo auh dee Wildgarten: 
des Herrn - Grafen, ſehenswerth) die benachbarten 


\ 


Mantenb. 


Ballenſtedt 
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Staͤdte Blankenburg und Ballenſtedt nid 
uͤbergehen. Blankenburg (Wirthshaus zu 
goldnen Krone) iſt ı Meile von Ruͤbelan 
und eben fo viel von der Koßtrapp, ı$ Meile vo 
Elbingerode, 3 Meilen von Halberfiadr, 
Wernigerode, und 3 Meilen von Ballenſtedt 
entferne. DBlanfenburg ift wegen feiner Bergs 
und Hüttenwerfe, Dachfteinfchiefer «, Trobſſtein und 
Marmorbruͤche, Arbeiten von Wiarmer, Sehens⸗ 
würdigfeiten feiner Gegend, reizenden fage, und des 
ungezwungenen,, gefellfehaftlichen, feinen Tons, der ' 
unter feinen Einwohnern herrſcht, mit Recht berühmt. 
Unter die vornehmften Merkwürdigkeiten gehören das 
Schloß (mit feinen 375 Zimmern; der Sammlung 
gläferner Trinfgefchirre im Speiſeſaale; der- herrli» 
den Ausſicht auf dem Altan; dem 54 $achter tiefen 
Brunnen; dem $uft und Thiergarten; der Loui— 
fenburg ꝛc.); ber unterirdifche Bang mit Stalafti. 
ten unter einem Haufe auf dem Marft; ber fehöne 
Spaziergang auf der Thie mic den zmey uralten 
finden; die Burgtruͤmmer auf dem hohen, roman. 
tifchen Regenftein, wo man von einer gleichfam 
in. der Luft fchwebenden Felfenbauf, dem fogenann. 
ten Generalsſitze (mohin fid aber niemand wa—⸗ 
ge, der mit Schwindel behaftet ift) eine herrliche Aus⸗ 
fiche hat, was überhaupt vom ganzen Regenftein 
gitt. Die, drey fogenannen Hunnenfleine bey 
Benzingerode,. 2 Stunden. von Blankenburg, 
die man für Denkmaͤler hier gefallener heidniſcher Helm 
den hält, u. ſ. w. — Ballenſtedt. An der leb⸗ 
haften Heerſtraße von Blankenburg dahin, fin« 
det man beym Pfarrdorf Kattenſtedt zwey Huͤ⸗ 
gel, der Brombeerberg und der Salpeter- 
kopf genannt, wovon leßterer ganz, erſterer zum: 
Zeil von. Leichen erſchlagener Krieger auſgethuͤrmt 


* 
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ſcheint. Man Hat Hier Todtenbeine und Waffen auss 
gegraben, und noch jegt- kann man mit einem Stocke 
Knochen und Hirnfdjädel aufwuͤhlen. Ballenſtedt 
Bar. ein großes Gaſthaus am Schloßberge, mo 
das Schloß mit dem. bübfchen, parkähnlichen Gars 
ten, ‚und nicht weit Davon. das Jagdhaus der Roͤhr⸗ 
kopf liegt, von dem man eine ſchoͤne Ausficht bat, 
Die man auch bereits, nur nicht fo hoch herab, aus. 
den Fenftern des großen Bafthaufes. genießt; 
die Neuſtadt, wohin eine lange Lindenallee führt, 


iſt zierlich. gebaut. . Auch hat man ein. Badehaus im. | 


Riederſchen Bach angelegt. Das parkaͤhnliche Selk⸗ 
thal; mit dem Maͤdchenſprung, dem Ge⸗ 
ſfundbrunnen, Schmelz ». und Eiſenwerken ꝛc., 
das uralte Schloß Falkenſtein, ſonderlich der 
ungeheure rımde Thurm mit. feinen Kerkern, Burg · 
verließ, und fchönem Proſpekt; Meiſeberghaus: 
lauter Namen einiger der vörzüglichften Sehenswuͤr⸗ 
Digfeiten der Gegend. Dom Maͤdchenſprung 
fühee eine gute Chauffee nah dem Stufenberg, 
wo das Herenhaus einer der befuchteften Luſtoͤrter 
auf 5 und 6 Meilen in ber Runde ift, wo man 
fonderlich an Sonn. und. Feſttagen zahlreiche Geſell⸗ 
fhaft, Tanz und andere Vergnügungen, und eine 
‚ beffere Bewirthung als im ‚großen Gaſthaus zu 
Balltenftede finde. Das Städten Gernro- 
de liege am Fuß, und aus den Zimmern hat man 
eine Meilenweite Ausfiht. Won Stufenderg 
wallfahrte man: nad) der Teufelsmühle, auf dem 
Rammberg, und zu bem Falle des guten 
Wafferbahs. Bon ver Teufelsmühle hat 
man, nächft dem Brocken, eine der weitumfaſſend⸗ 
-ften :Ausfichten ‚des Harzes, Ballenftedt liegt 
vor Quedlinburg z Beine, von Afchersieben 


plan zu eis 
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In dem 16. Stüd des Hann, Maga;. von 


ner Zuaͤgi 1305. iſt der Plan einer Reife angegebenum den Harz, 


gen Tour 


auf deu 


‚Bari. 


gleichfalls von Göttingen aus, in den Pfingfifetien, 
und in 7 Tagen zu Fuß zu bereifen. Wir heilen Die 
Reſultate davon fürzlic mit. Den Sonntag von. 
Göttingen über Herzberg nah Andreasberg. 
Montags, von Andreasberg über ben Rehber— 
ger Graben und den Oderteich bis’zum neuen. 
Brodenhaufe Dienftags, nahRübelond, 
ber Baumanns » und Biels: Höhle, dr Man: 
mormüble und Blankenburg Mittwochs, 
zur Roßtrappund nah Wernigerode. Don; 
nerftags, nad) Öoslar. Freitags, die Merk. 


wuͤrdigkeiten aus der alten Welt in Goslar und den 


Kammelsberg, nah Clausthal und zu bem 
Georgs;Stolien, und dann über Leerbad) nad) 
Oſterode. Sonnabends, jurüd von Ofterode 


nach Göttingen. Man fieht, diefer Plan endet da, 


wo der unfrige anfing, und umgekehrt. Der Leſer 
kann nun wählen, welcher Weg der Eincheilung ſei⸗ 
ner Zeit am beften convenirt, Wenn 7 oder 8 Per⸗ 
foren zu diefer Neife zufammentreten, und alſo die 


Trinkgelder gemeinfchaftlich übernehmen, ſo werden. 


fich die Koſten aPerfon, aufdie7 Tage, bey keinem zu 
feywelgerifchen Aufwand, faum über 2 Louisd or belaufen, 
Die Oberfläche des ganzen Harzes wird zu 64” 


Größe und Duadrarmeilen, die Zahl der Flecken und Städte zu 


olfsım, 
Des Harje 


,.40, und die der Bolfsmenge zu 50,600 Seelen ange: 


geben. Bon 1634 bis 1747 hat der reine Ertrag der 
Bergwerke im Durchſchnitte 140,000 Thlr. des Jah⸗ 


res betragen. | 
—Zum Behuf afteonomifcher Beobachter, wollen: 


wir noch aus Bodens affronomifhen Kahrbu- 
che foigende, mit Zah fh er.Gennuigfeit angegebene. 
Sängen und Breiten verſchiedener Harzpunkte einſchalen. 


J 


J Breite:: LKaͤnge: 
Oſterode 510 ‚44 ı 5’ 7° s6' ag”! 
Klausthal 51 48.50 28° — 17 


Heinrichshoͤhe 

im Brocken⸗ | | | 
baͤuschen. 51° 47 50 28° 37 83 
WBrodenffige 31°.48: 29 28° ı6 20 


Ilſenburg 51° 51 46 28° 29 37 
Stade Werni- a ae Er 
gerode 51° 50 34 28° 27 13 
Stadt Blan⸗ | j 

kenburg. 52% 47 55..:28° 3 — 


Nach den Beobachtungen des Oberhoſmeiſters 
und Oberſten von Zach 1803, bey Gelegenheit der 
Pulver⸗ Signale, liegt das. neue Brockenhaus 
unterm 5 12, 48*, 11 65, der Breite, und 28°, 16*, 
5865, der länge. —— | Ä 
Drey Hauptdialefte,werden auf-bem Harze 
gefprochen; 1) Plattdeutſch in ben niederfächfi» 
ſchen Provinzen des Unterharzes und ineinigen Thälern 
des Sberharzes; 2) Hoch deutſch in den oberfächji« 
ſchen Provinzen des Unterharzes; 3) ein dem f raͤn⸗ 
kauſchen mit dem: Hochdeutſch am naͤchſten verwand⸗ 
ter Dialekt, der ſich noch ſeit den aus Franken und 
dem Erzgebirge um 1016 und: 1419 auf den Harz 
verpflanzten Bergleuten, in-einiger Bermifchung. mit 
dem Piartdewefchen, erhalten hat. Die Wege, wie 
"man leicht denken kann, find beſchwerlich; bald voller 


Grade der 
Länge und 
Breite ei⸗ 


nig. Harz⸗ 
Punkte. 


Eproche, 
Wege, 
Gaſthoͤſe. 


Felſenſtuͤcke, bald zum Verſinken, und die Wagen, 


deren. man fich hier bedient, hochraͤderig, engfpurig 
(2 Fuß 3 Zofl rheinifch) mit hinter einander gependen 
Pferden. Am. ftärkften wird für den Handel ber 
Neue Weg befahren, den man von Stollberg 


‚sober Nordhaufen aus betritt, welche zwey Strafe | 
ſen bey Braunlage zuſammentreffen und dann in 
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einer fortlaufen. In den Hohlwegen muß allen 
Harzfuhrleuten, welche Erg, Kohlen ıc. fahren, aus. 
gewichen- werden. Wer aus Thüringen und 
Sachſen fommt, und fein Fuhrwerk nicht in diefen 
engfpurichten, tiefausgefchnittenen Bergſtraßen, (2, 
D. bey Wipper auf den fchlechten Harzgeroder 


Weg,) aufs Spiel fegen will; dem empfehle ich feine 


Bequemer 


fhen und 
Chaiſen. 


Route über Eisleben oder Sangerhauſen auf 
Harkerode, und ſo weiter auf Ballenſtedt und 
Dlantenburg zu nehmen. - Er fährt bann auf be. 
quemen Feldwegen mit guebedienter Poſt, und kann 

feine Harz» Ercurfionen mit Landes ⸗Fuhrwerken 

von Blankenburg oder von Ballenftedr, oder 

Wernigerode aus beginnen, wo er bey der Rück, 
Lehr feinen eigenen Wagen wieder befteige.- (Zu Eis. 

beben iſt Luthers Haus, mit den datinn aufbe- 
wahrten Reliquien von ihm, bie größte Merkwuͤrdig— 

keit, Eine eigene, gedruckte Befchreibung ift zu fau- 
fen, und der Fremde fehreibe ſich in ein. Aibam ein, 
das bereits fünf Folianten ſtark iſt, Die lauter N a- 
‚men enthalten!! Ferner gehören einige Gemälde von 
Lukas Rranach unter die bemerfenswerrhen Dinge 
von Eisleben, und befonders der Bergbau. Kine 
Meile davon kommt man nach Mansfeld, wo man 
‚die Ruinen der Burg jener einft fo mannhaften Gra⸗ 

fen des. Mamens jest modernifire und in einen Part 
verwandelt, als ein memento mori irdifcher Größe, 
nicht unbefuche laflen darf. In dieſer Gegend foll 
auch Luthers Denfmal errichter werden. Bad 
gauchftedt liegt .nur 5. Stunden von Eisleben) 


Von Harferode auf Blanfenburg find es 5 


kleine Meilen, auf BaHenfledt 2. DenPoftmeis 
‚fer in Harferodeierprobte ich. als einen der höflich. 
ften und ‚gefälligften' feines Standes. . Eine zweyte 
‚bequeme. und. gute Route, die mir von einem Sach. 
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fundigen Reifenden aus eigener Prüfung empfohlen 
wurde, ift folgende: von Sondershaufen gerade 
auf Stollberg 3 M., (über Nordhaufen ift der. 
"Weg kaum fahebar,) von Stoliberg auf Haſſel— 
felde, von Haffelfelde auf Blankenburg x. 


In den Gaſthoͤfen der DBergftärte fowohl als der . 


Städte des Unterharzes, find Kaffee, Wein, Spei« 
fen und Zimmer. entweder gut, oder doch fo, daß man 
fih damie begnügen Fann. Nur zwey Dinge fand 
Hırr Meiners beidywerlich: die Fußböden von 

firih, und dann die Schwierigkeit, frifche Bett⸗ 
waͤſche zu erhalten. 


In Gatterers Anleitung, den Harz Schriften 


und andere Bergwerke mit Nugen zu be 


reifen (einem fehr gründlichen aber bandreichen Wer. 


nd Reiſe⸗ 
befchreib. 
Karten. 


fe), ſteht im zten Theile ein Anfang zu einer Harz. Anſichten. 


flora; ber Geologe, Mineraloge :c. finder in Laſius 
Beobachtungen über Die Harzgebirge, wo 
zu eine ſyſtematiſche Folge fammtlidyer Gebirgsarten 


des Harzes in 119 Stüden (a ı2 Thlr.) gehöre, ſei. 


ne Befriedigung, Schröders - Abhandlung 
vom Broden ꝛc. ift bekannt. In Bilberts 
Handbuche ıc. 3ter Theil, ift ein mit Fleiß gearbeis 
teter Inbegriff aller Merfwürbigfeiten des Harzes ıc. 
enthalten, der einen guten Meifebegleiter abgiebr. 
Auch ift eine geographifche, naturpiftorifche 
und vorzüglid mineralogifhe Beſchrei— 
bung des Harzgebirges, Leipzig 1800, in 
zwey Dctavbänden erfchienen. Zu deu neueften Mei« 
fen dahin gehören (außer der Meinerfchen im zten 
Bande feiner Fleinen Reiſe und Länder -De- 
fhreibungem: Die Reifeswurc ben Harz 
und die Heffilhen Sande, Braunſchweig 
1797, 8., deren Verfaſſer der preußiſche Feldprediger 
Wagner if; Meine Streifereien in ben 


368 "2. XV Echilderung der Keifen 


Harz, vom Doftor Müller, Weimar 1800, 
8.: Wanderungen durcheinen großen Theil 
des Harzes und einen Theil der. Graf. 
[haften Hohenftein und Mansfeld. Mag- 
deburg 1802, 8, Und vorzüglich die angenehm; 
und gefühlvoll gefihriebenen: Tageblätter einer 
Reife in und um den Harz, von Horftig; 
‚mit 16 Anfichten. Dresden, 18903. gr. 8. 
Eine fleine Litteratur der Brocken- und Harz- Reifen 
ſteht in Meiner Reife von Halle nad) dem 
Brocken 1802, von C. W. Spiefer. Halle. 
1805.89. Diefe Reife ift. zugleich jelbft ein angench- 
mer Begleiter und ein Wegmweifer von Halle nad) 
dem Brock en und zueuͤck. — J 
Guͤſſefeld's Karte vom Ober», Unter— 
und Vorharze. Weimar ı801 iff, wie. ich 
fhon oben anführee, ein unentbehrlidyes Beduͤrfniß 
für Harzreifende. Seit 1902 har der Zeichenmeifier 
Eberlein zu Goͤttingen angefangen, Anſichten 
des Harzes in Heften zu liefern. : Jedes Heft enthaͤlt 
5 große Blätter, zu ı Souist’or im Preiß. mer. 
ften Heft findet man. auch die Abbildung des neuen 
Brodenhaufes. Der Sandfchaftsmaler Koch 
zu Thal» Ehrenbreitftein-hart ebenfalls 4 An, 
ſichten von Harzgegenten geliefert, - fo. bey Groß in 
Halberſtadt zu haben find: den Ilſenſtein; den 
Waſſerfall am Stufenberg; die Roßtrappe und 
die: Thaaler Felfenfchluft. Der Preiß jedes Blatts 
ift vier Saubthaler, --. , a 





2) Reife nach dem Riefengebirge: 
Man glaubt gewöhnlich, dag Niefengebirge ge 


fehen zu haben, wenn man es von ae 
| | ed ber » 
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her erftiegen, und den Weg auf der Grenze hin — Weg, den 
Zackenfalle, hoͤchſtens bis Flin zberg genommen wöbnlich 
har. Es ift wahr, eine Idee vom Ganzen erhältman immmt. 
dadurch allerdings; aber das ift auch Alles. So lan⸗ 

ge man nicht die böhmifchen Thäler bis zu ben 
nächften — durchwandert hat, kann man nicht 
behaupten, es eigentlich zu kennen. Wir wollen hier 

einem zufünftigen Reiſenden einen unvorgreiflichen 

Plan zu einer Wanderung durch den ganzen Umfang 

der Sudeten entwerfen... Wir fegen voraus; ba - 

er Zeit genug hat und gut zu Fuße iſt. 

Er fange bey Meffersdorfan, wäre es aud) Es dicter 
nur, um zuerſt die, auch in dieſer Ruͤckſicht fo leprrei, Neifenlan. 
che Bekannrfchaft des Herrn von Gersdorf zu mar a. Ä 
chen. Ueberhaupt aber ift diefer Punft des Queis⸗ 
freifes dazu am ſchicklichten; und die ee 
te, welche fich hinter dem Dorfe erhebt, ift der erfte, 
intereffance Berg. Cie zu befteigen, finden fi) in 
Meffersdorf mehrere Fuͤhrer. Jetzt rathen wir, 
den intereffanteften Theil bes Gebirges zufegt zu bereis 
fen, und zu dem Ende. mit einem fundigen Begleiter 
über tiebmwerta, (mo ein flarfbefuchter, von guten 
Einrichtungen befebrer, Sauerbrunnen ift) in Böhmen 
nah Hayndorfund der wichtigen Fabrikſtadt Rei⸗ 
den b erg zugehen. Zwiſchen ven beyden legten Or⸗ 
ten wäre e8 vielleicht intereſſant, die Quellen der Iſe eJferquslken. 
und das in ihrer Gegend befannte Zankſtuͤck (Zölle 
ner Briefe II. 321) oder den Sauerbrunnen In 
ihrem Bette zu befuchen.. Oftwärts von Reichen« 
berg erhebt fich der Jeſchkenberg, und über dieſen 
kann man mit binlänglicher Bequemlichkeit nad) den 
Dörfern Praihomis oder Wolefchnig fommen, 
welche ohngefehr den Ausgang bes hoͤhern Gebirges, 
auf der ſuͤdweſtlichen Seite in der Nähe der Iſer, be 
zeichnen. Vetter fuͤhrt er der Weg über den an | 
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entweder gerade durch Ro chlitz und die Gebirge, oder 
Hohenelb. duͤrch einen Umweg uͤber Starkenbach nach Hohen⸗ 
elb; dieſen Ort aber darf man nicht voruͤbergehen, 

da man in ihm, als dem Hauptorte der großen Mor— 
ziniſchen Beſitzungen, mauche Belehrung, Nach⸗ 

richt und. Auweiſung für die Folge der Reiſe zu erhal⸗ 

ten hoffen darf. Nahe dabey find auch die Dörfer 
 Startenbad und Brauna, mo man fo Tein 
ſpinnt, als irgendwo in ganz Deusfchland. Man 
macht Daraus eine Leinwand, wovon die Webe aufder 
=. Stelle mit 200 Gulden und mehr bezahlt wird. Mein 
lieber, deider todter! Freund Kuͤttner, ſah daſelbſt 

ein Stuͤck für den Erzherzog Karl verfertigen, wo⸗ 
von bie Wiener Eile auf dreißig Gulden fan. Ro 
Bon Hohenelb folge der Neifende, dem nur 

X daran liegt, die vorzügfichten Theile und ſchoͤnſten 
Elbe. Gegenden des Gebirges zu fehen, dem Ufer der Elbe 

| durch ihr. romantiſches That herauf bis zu den beier⸗ 
bauden, oder der Krämerbaude auf der einen, 

und bis in den ſogenannten E!dgrund auf der am 

dern Seite. Dann gehe er nach Friedrichsthal 
zürich, von da oſtwaͤrts durd) den Perersgrüsd 
geuſchober. am Klaufenwafler nad dem Heufchober und 
dem Prummen Örunde herauf; fodann queer über 

deu von. Hopenelb nach dem Wieſenbaude fuͤh— 

renden Fußfteig in. den Zehegrund und über den 
Derntenplan bis zudem Petzkenkretſcham in 

Rieſen⸗ Groß-Aupa. (Hier die Scenen der Rübezahk- 
eek. Kae Nun den Riefengrund herauf, neben 
dem Aupenfalle zur Koppe hinan, von diefer zu 

den beyden Teichen, dem Mittagsfleine u. ſ. w. 

Sturms und über Die große und Heine Sturmhaube, neben 
baude- den Schneegruben vorbei, nad) dem Erbfalte, 
der Kranichwiefe, der Sefaiasbaube, dem 
KRodelfalle und dem Prelleriſch. Vitriol⸗ 
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merke. Vorher könnte. er am füglichften von ber 

Rieſenkoppe aus den Seitenweg durch die entferntern 

Theile des Gebirges über Städtiſch Hermsdorf 

nad) giebau, Örüffau, Lands hut (in der Nähe 

das Adersbadher Geſtein, oder der fogenannte 

Steinwald) und Schmiedeberg machen, (bey Schmiede⸗ 

Schmiedeberg der merkwürdige Garten des Gras bers. 

fen von KRöden und zu Schmiedeberg der Sefe« 

chub oder das Ddeum,) und von ba wieder über 

Krumm huͤbel herauf zuder Hempelsbauderftei« 

gen. Ein neuerer Reiſender empfiehle jedoch den 

Schneefoppe- Wanderern, es fo einzurichten, ihr 

Hachtlager in der weiffen Wiefenbaude zu neb« 

men, meil’man da teinlicyer und beffer fen, als in der 

eben erwähnten Hempels » oder Samuels⸗ 

Baude Eben fo ift jege das Vitriolwerk der 

bequemfte Ort zu einem Abftecher nad) dem Kienafte 

(mit der malerifcben Ruine und weitern Ausficht) nach 

WBarmbrunn (einem befüchten Badeort, wo ber 

Befiger, Graf von Schafgorfeh, für fehöne Ges 

bäude und Anlagen geſorgt hat,), nad) Hirfchberg 

und die benachbarte Gegend. Der legte Theil der 

Reiſe gebt nun über-S chreiberspau, ben Zacken⸗ 

fall, ven weißen Flinz, die Glashütre, den ’ | 

Bucberg, bie fer und den Sand nach Flinz⸗ Stine. 

berg (mit dem Spaa,äßnlichen Brunnen). Den | 

Querbbach, Giehren und etwa den Greiffen- ' 

ftein kann man leicht von da aus bereifen, und will 

man wieder nach Meffersdorf, fo ift ver Weg da⸗ 

hin von Slinzberg leicht in einer Stunde, vom 

Greiffenfteine in zwey Stunden zu machen. 
Ueber einige Bäder des Niefengebirgs und feiner 

Nachbarfhaft, als Warmbrunnen, Altwaſ⸗ 

fer, Flingberg, Charlortenbrunnen, Ober 

Salzbrunnen, Landeck, Eudowa; Reise 

a Ana E ne 
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ners mit der dafıgen Molfenfur. Anftale, findet man 

- die beften Nachrichten in folgendem Werkchen: bie 

Mineralquellen in Schleſien und Glag, 
von ©. P. Mogalla. Breslau, 1802. 8. 


Ein Reifender, dem es neben Beobachtung der 

Natur und des Menfchen noch um Mineralogie und 
DBergwefen zu thun ift, wird den bisher bezeichneten 
Weoag etwas erweitern müffen, und am beften von Ho» 
Shwarenshenelb oflmärts nad Sangenau und Schwar⸗ 
zenchal reifen, wo fich mehrere Steinbrüdye und 

Gruben finden. Weiter wird ihn ein Weg über die 

hohe Spiegelföppe und den Forft nah Mar- 

ſchen dorf und dann den Aupegrund herauf, 
feitwärts etwa in ben Zehegrund und durch den 
Niefengrund (den obern Theil des Aupegrums 


des) auf die Riefenkoppe führen. (Der Radius | 
Rieſenkop⸗ des Gefichtskreifes der Niefenfoppe beläuft fih an 
pe. mehrern Stellen bis auf fünfund zwanzig geogras 


phifche Meilen.) - Won hier möchte er den befannten 

Weg über vie Kennerbauden und Sährbauden 

nad) Hohenelb zuruͤcknehmen und nun erft dem vors 

+ ; binbefayriebenen folgen, wobey die etwa gefälligen Ab« 
änderungen (wenn er nicht eine Gegend zweymal fehen 
wollte) leicht zu treffen find. Vielleicht Fönnte er auch 

von Friedrichsthal über den Korfenos zuvor 

Elbfal. zur Kranichs wieſe, zudem Elbfalle, den An⸗ 
tonsbauden, Seierbauden und dem Eib- 
grunde reifen, und dann bey dem geraden Wege 

über die Grenzfämme, feine Aufmerffamfeit ungehin⸗ 

Derter auf die merfwürdigen Stellen am ſchleſiſchen 
Gebirgsahhange, zum. Bepfpiel die Mummelgru» 
Schneegru / be, die Schneegruben und’ andere mehr, richten. 
be. Es ift unmöglich, auf einer folchen Wanderung jeden 
Punkt nur einmal zu betreten: aber wäre es dieß auch 
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sicht ,. wer wuͤrde ſich je ſo ein Geſetz zur Schmaͤle⸗ 
rung ſeiner Freuden auflegen wollen? 

An Zeit erforderte die Reife, in ihrer größten Dauer. der 
Ausdehnung und mit vollee Muße gemacht,  drey Reiſe. 
Wochen. Unfälle und Witterung koͤnnten fie freylich | 
verlängern:  Worder, Miete des Junius und nad) Jahresꝛeit. 
dem Ende Auguſts iſt es weniger rathſam, ſie zu 
unternehmen, obgleich eine Winterreiſe durch die Sur 
deten, mit den landesuͤblichen Hoͤrnersſchlitten viel 
eigne Reize haben mag. Die Koſten find gering, Koſten. 
Unterbeffeu wird fie für eine Perfon immer auf 50 bis 
60 Thaler und. für zwey oder drey Wanderer verhaͤlt ⸗ 
nigmäßig geringer fommen. ‘Denn wenn aud) der \ 
Reiſende den ganzen Weg zu Zug mache, folanner 
doch mit Gewißheit barauf rechnen, daß man ihm alle 
24 Stunden einen Speciesthaler in den Wirchahäu« 
fern abnimmt, ohne.den, ihm en Fuͤhrer 
und andre Ausgaben zu rechnen. In den Bauden 
(fe. nennt man bie einzelnen, ein Dorfbildende Wohn⸗ 
ſtaͤtten) bekommt er freylich wenig genug, aber das, 
was er bekommt, muß.er theuer bezahlen. Manche 
von den Bewohnern der Bauden haben durch den 
häufigen Beſuch dee. Fremden ſchon Fängft gelernt, 

Bei zufhägen. 

Die beyden Zeipl er, Bater und Sohn, zu gährer. 
Särei Die scht: find forgfältige und erfahrene 
Fuͤhrer, die das aller Reiſenden erhalten und ver⸗ 
dienen. 

Es waͤre wohl überflüffig, noch beſonders über 
das eigentliche Intereſſe einer ſolchen Reife reden zu 
wollen. Es ift fo.mannichfaltig, und man wird, auch 
beym $efen der unvollffändigften und langweiligften 
Nachrichten, fo unfehlbar darauf geführt, ‚daß der, 
weicher. bey ber Bekanntſchaft mit einigen unter jenen 
Dügern — keinen Del davon hat, auch gewiß 
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Hohes In⸗ nie den Entfchluß ändern kann und wird, die Sude⸗ 
tereſe dieſet gem zu bereiſen. Man mag nun entweder blos auf die 
dermalige Beichaffenheit des Bodens, der Einwohner 
und dergleichen Rüdfiche nehmen, oder Damit die Ges 
fehichte der Gegend, fo weit fiebefannt ift, verbinden _ 
und den Einfluß beobadıten, den mehr die Veraͤnde⸗ 
rung. ber Regenten, als die des regierenden. Hauſes 
auf fir gehabt. hat: - fo wird man bey jedem Echritte 
volle Befchaftigung finden, und mohl bey der reichlich 
a Muße nie über Zeitmangel, zu Blagen Urſache 
aben. — 
Und gewiß iſt es, daß in den naͤchſten Jahrze⸗ 
henden dus Intereſſe dieſer Gebirge ſich noch um vier 
les vermehren wird; die Sorgfalt, die man in Boͤh—⸗ 
‚men (und von diefem Sande muß hier vorzüglid) Die 
Rede feyn) auf Die Erhöhung der Cultur in jeder Rück, 
ſicht wendet, fcheint dafür zu bürgen. Es iſt (hen 
jege. merfwürdig, daß man zwiſchen den ſchleſiſchen 
und boͤhmiſchen Bewohnern des Niefengebirges, in 
Ruͤckſicht auf Sprache, Sitten, Lebens. und Dem 
fungsarr, Kenntniſſe und Befchäftigungen, foger 
feinen wefenelichen Unterjchied bemerken kann, Dieß 
wird fünftig der Fall noch weit mehr feyn. Und wenn 
dann aud) vielleicht eine höhere Stufe der Bildung noch 
ben und jenen Zug wiflenslofer Einfalt verdrängen ſoll⸗ 
te, welcher uns jegt bey dem Beſuche der Bauden 
entzuͤckt: fo wirb’es Doc dem Menfchenfreunde fi we⸗ 
nig als dem Politifer unangenehm feyn, ihre Stelle 
Durch: allerhand Zeige nüßlicher Thärigfeit, auch auf 
dieſen von der Matur unfruchtbar erfchaffenen Höhen, 
erfegt zu ſehen. 
Verglei⸗ Man hat das Rieſengebirge bisweilen mit 
— den Alven verglichen: ich zweifle, ob mit genugſamem 
fengebirges. Rechte. Weir richtiger laͤßt ſich zwiſchen ihm und 
dem Harzwalde eine Parallele ziehen, und zwar um 


in bie fogenannten alpinifchen GSedicge Deurfäl. 3% | 
ſo mehr, da fie ſchwerlich zum ausſchließlichen Vor— 


theile des einen ausfallen dürfte. Im Ganzen genom⸗ 
men iſt der Charakter des Dberharzesrauß, und 
"wenn man ihn frage: warum ſiehſt du nicht freundlich _ 
‚aus? fo fcheint er zu antworten; Dazu bin ich zu alte 
Der Vater Brocken iſt ein ehrmürdiger Berg; aber 
die Umriffe afler ihn umgebenden Höhen haben weit 
ruhigere Wölbungen als bie Sudeten und falt 
nirgends fo ftolze, Eahle Scheitel, Der Unter. 
harz zeichnet ſich vor dem Rieſengebirge durch 
‚eine gewifle Sanftheit einiger Thaͤler, z. ©. bey 
Blankenburg, Thale, Gernrode, Sals 
. Senftein an der Selte, aus, muß aber wieder. 
um bem letztern den Vorzug ber Originalität und 
der flärfen ’eindringenden Zeichnung zugeftehen. An 
Gegenſtaͤnden der Induſtrie hat bet. Harz, m 
‚Werten der Ratur das Kiefengebirge den’ Bots 
“zug, und doch fehlen dem einen bie Tropfſteinhoͤh⸗ 
den; und dem andern bie Glashuͤtten, bie Labora⸗ 
torienu (wm | — 
Es geht aber hier, wie mit jeder Vergleichung: 
fie verliert, ſobald fie über. den rechten Punkt aus⸗ 
gedehnt wird. Iſt von der Kenntniß beyder Theile 
die Rede ,. fo muß man fie beyde fehen: es kann feiner 
den andern erfegen. — n Ä Ä 
es „Wollte ich (fagf der Neifende, dem wir hie - 
gefolgt find) die Summe des Nugens und Vers 


gnuͤgens berechnen, , welche id von den Reifen 


‚nach. beyden Gebirgen gezogen habe; fo träte ich 
"unverzüglich auf die Seite des Niefengebirges: denn 
weder bie- Natur nod) die Menfchen Eannte ich vorher 

fo, wie ich glüdtich genug war, fie auf Diefen Höhen 


zu finden.“ .- 
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SHöhenmefs Folgende Höhenmeffungen ‚werden für die neue, 


fungen. ften und zuverläffigiten gehalten, | 
Schneekoppe 4920 Parifer Fuß uͤber der 
| ‚Meeresfläde, 
Elbebrunn 3 549 | 
zafelfihte 3545 


Rabe Zu Steinfeifen wohnte (denn er iſt todth 
PER der deutſche Pfyffer, der, wie dieſer von der 
| ‚Schmeis, vom Riefengebirge Mobelle in feim 

j und Holz verfertigte. Er hieß Siegmund Rap, 
und war im Dorfe unter dem Namen Koppen- 

Kahl befannt, Das Modell, das.man in feinem 

Haufe noch im Jahre 1798 fah, war das ältefte und 


von Leim; nad) diefem iſt das hoͤlzerne verfertigt, 
welches ihm der Miniſter Heynig für dag Berg 


Departement abfaufte, und das fh nun zu Ber 
lin befinden, Die Wälder, Wieſen, Belfen und Mes 
ge find durch Farben unterſchieden, und alle Haͤuſer 
von Holz genau nachgebiſder. E⸗ umfaße bag fehle. 
fifhe Gebirge vom Rochlitzer Wege, über ber alt, 
ſchleſiſchen Bauden bis in die Gegend zwiſchen 
Liebau und Hermsdorf, und von den Dörs 
fern Steinfeifen, ‚Agnetendorf, Perers, 
dorf: und Schreibershau, bis hinauf zu den 
erſten böhmifchen Anpöhen, alfo über vier Meis 
len von Oſten nach Weſten, und eine Meile von 
Süden nad) Norden. Das Mobell ift im Ganzen 
ſehr richeig, und dieß verdient um ſo mehr Be. 


wunderung, da es bem Kahl an geometrifchen und: 


Zeichhungs . Kenntniſſen gänzlich gebrady. Der Ans 
blick eines Gölgernen Modells vom Kienaft und der 
dortigen Gegend, dag fi) auf der Bibliothek zu 
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Hermsdorf befindet, erweckte in ihm zuerft den 


Gedanken, ein ähnliches vom Niefengebirgezu 


verferfigen, Er war aber um zwey, drey und mehr 
Deittheile theurer nit feinen Modellen, ale Erchaa 
quet mit denen von Montblane und von Chamouny 
war; denn er forderte für ein kleines Stuͤck 150 und 
200 Thaler. und drüber. Sein Sohn arbeiter 
in derſelben Are fort, doch fcheine er fid) mehr mit 
Spielereyen abzugeben. Für ein Modell, wie das zu 
Berlin, verlangte er 500 Thaler. | 


man im erften und zweyten Theil von Zöllner’s 
Driefen über Schlefien, aufeiner Rei— 
fe im Jahre 1791, Berlin 1792. gr. 8., be 
rien audy niedlidye Kupfer und Anſichten beygefügt 
find; imgleichen im zweyten Theil der Wande⸗ 
rungen in Sadfen, Sclefien ıc. von M. 
Chriftian Weiß, Leipzig 1797. 8. Aus die 
fen letztern Buche ift gegenwärtige Anmweifung, zur 
Bereifung des Niefengebirges, wörtlicy entlehnt, und 
wie empfehlen es zum Begleiter jedem Rieſengebirg⸗ 
Wanderer. In Hinficht auf botanifhe, mineralo« 


koͤnnen. 


Anſichten. 


giſche ꝛc. Bemerkungen, verdienen die auf Veranſtal⸗ 


tung der koͤniglich boͤhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſen- 


ſchaften geſchehenen und herausgegebenen: Beob⸗ 
achtungen auf Reiſen nach dem Rieſenge— 
birge, Dresden 1791, 4. bie Beherzigung des 
Reiſenden. Ein Wegmweifer für Niefengebirg » Neis 
fende und, zugleich der umftändlichfle und genauefte, 
ift folgende Beſchreibung: Das Niefengebir- 
ge, in einer ftatiftifhen, topographiſchen 


und pittoresfen Weberfihr, mit erläus . 


ternden Anmerkungen und einer Anleis 
tung. vom D. Hofer. Wien 1803. Es 


⁊ 
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iſt noch nicht ganz heraus, und umfaßt bloß das Kie 
ſengebitge im eigentlichen Vecſtande, ſolglich finder 
man da nichts ü über die vielen anliegenden und intereſ⸗ 
ſanten Staͤdte. 

Man verbinde nothwendig damit die Ausſich— 
ten von der Rieſenkoppe und die Ausſich— 
tenausder Hempelsbaude. Sreiberg, 1804. 
El. 4., welche der treffliche Here von Gergdorf auf 
Merfersborf, dr Sauſſuͤre und Bourrir des 
Kiefengebirges, zu einem eben jo portativen als ins 
+ firuftiven Handbuche, herausgegeben hat. Sie find 
als eine vermehrte Ausgabe feines, vor 3 Jahren wi⸗ 
der feinen Willen und fehlerhaft gebrudten, „Wegweis 
ter für die Beſteiger des Rieſengebirgs,“ anzufehen. 
Mit diefen Ausfichten in der Hand, iſt jeder im 
Erand, fih über Alles, was er mit bloßen Augen 
fieht, oder durch die beften Fernroͤhre in der aͤußerſten 
Berne entdeckt, leicht und befriedigend zu orientiren. 
Es ift derfelhe Herr von Gersdorf, der auf eine fo 
patriotiſche Weil, Der Oberlaufisfchen gelehrten Ge, 
ſellſchaft zu Görlig feine reichhaltige Bibliothek und 
feine Muſeen geſchenkt hat: dieſem Beyfpiele folgte: Der 
gelehyrte D. Anton daſelbſt. 

Man hat mehrere Abbildungen, Anfichten, Vor⸗ 
ftellungen vom Niefengebirge. ch mache vorzüglich 
auf die vier Hefte (jedes zu 3 Blättern) aufmerkfam, 
welche die. H. H. Nathe und Haldemang in Aqua. 
tinfa «Manier bey der nen Geſellſchaft zu 
Deſſau — — 





XVI. 


Badteiſen und adeeng einiger Baͤder 
Deuiſchlands. 


ı) Allgemeine Kegeln für Brunnengäfte. F 


| W. ſeiner Geſundheit wegen ein Bad heſuchen will, 
muß in ber Wahl deſſelben lediglich der Borfchrift 
feines Arztes folgen, der feinen körperlichen Zuftand 


Badere⸗ 
geln. 


kennt und beurtheilen kann, welche Heilquelle für letz· 


tern am zut raͤglichſten ſey. 

Iſt das Uebel von Vebentung, ſo laſſe man ſich 
von dem Arzte ſeiner Heymaih, deſſen Beyſtand man 
ſich ſchon bedient hat, eine kurze Skizze ſeiner Krank⸗ 
heit, ihres Gangs und der gebrauchten Mittel zu Pas 
pier bringen, um foldye dem Brunnenarzt vorzulegen, 
und diefen dadurch beffer, als durch mündliche Erzaͤh⸗ 
fung, in den Stand zu fegen, damit befannt zu wer« 
den, und den Gebrauch der lokalinittel des Brunnens 
dadurch zu beſtimmen. 

Man kann die Brunnengaͤſte in jedem Bade ge⸗ 
woͤhnlich in zwey Klaſſen, in Geſunde und Kran. 
fe, oder beffer noch" in Vergnügen. Sucdende, 
und in Öenefung. Suchende abtheilen. 

Buntes Leben! — Kante bey Befunden, 

„Armuth bey der Fuͤlle Ueberfluß, 

„Bittre Stunden bey den ſuͤßen, 

„Und der Wunſch das Leben zu genießen, 

„Bey des Lebens ekelhaftem Ueberdruß!“ 


Dieſe fünf ſchoͤnen Verſe geben das — 
Bild von der —————— jeder Badegeſellſchaft! 
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— Die Kranken verſehlen aber ganz ihren Zweck, 
wenn fie ſich in Dia und Lebensregime die Geſun⸗ 
den zum Muſter nehmen, mas doch leider fo oft ges 
ſchieht! Viele Brunnengäfte ftehen in dem Wahne, 
es ſey ſchon hinreichend, eine gemiffe Zahl von Glaͤ— 
fern oder Bedyern täglich eine beftimmte Zeitlang zu lee⸗ 
ren, ober fo und fo viel Bäder zu gebrauchen, und 
überlegen nicht, daß die Heilkräfte jedes Waflers 
durch Kafteiung des Körpers und Gelſtes unterſtuͤtzt 
ſeyn wollen. 


Heiterkeit des Geiftes, Zufriedenheit und froße 
Stimmung ber Seele, wirken unendlid) zur guten. 
Fortſetzung einer Kur. Was jene flört, werde alfo 
forgfältig vermieten. ine der Haupfurfahen, war« 
um der Gebräuch der Heilquellen an Dre. und Stelle 
ſo erſprießlich iſt, liegt wohl Darin, daß man fid) aus 
dem Kreife feiner Gefchäfte und feines Schlendrians 
lesgeriſſen fühle, -und Daß fo viele Sorgen und Buͤr⸗ 
ben des Lebens in der. Heymath zuruͤck und von ung 
abgeſchuͤttelt bleiben, kurz, daß man, Deheter und 
freyer Athen ſchoͤpſt. 


Laß den Kummer fichen, der die Seele 
„Oft im Sreiie der Geſchaͤfte drückt!“ . 


Man fliege alle Anftrengungen des Geiſtes und 
Körpers, alle das Blut erhitzende Leidenſchaſten, (wor⸗ 
unter ruinirende, nicht ſreundſchaſtliche Spiele, oben 
an ſtehn) alle nächtlichen Drgien und Ausfchweifühgen. 
Es giebt ja fo vice unſchuldige, geſellige Freuden im 
Genuß der ſchoͤnen Natur, im Umgang mit intereſſan⸗ 
ten Bekanntſchaften, durch Muſik, Schauſpiel, Tanz, 
daß ihre Wahl, verbunden mit einer angemeſſenen 
Wahl der Speiſen und Getraͤnke, und der puͤnktlichen 
zn der Vorſchriften des Medicus, die frohe 


; einiger Baͤdet Deutſchlands. E st 


‚Stimmung bes Herzens und die Wiederkehr ber Le⸗ 
benskraͤfte nicht hemmen, fondern befördern muß. 2 | 
* Bu Jena erfchien 1801 die ze Auflage von ber; 
ſyſtematiſchen Beſchreibung aller Geſund. 
brunnenund Bäder der bekannten Laͤnder, 
vorzuͤglich Deutſchlands, ſowohl nach ih⸗ 
rer phyſiſch⸗chemiſchen Beſchaffenheit, als 
nach ihrem mebdicinifhen Gebraud. 2 Baͤn⸗ 
‚dein 8. Diefe zte Auflage, eines in feiner Art einzigen 
Werks, ift ſtark vermehrt und beträchtlich umgearbei- 
tet, Ein anderes brauchbares Compendium über 
Deurfchlands "Gefimdbrunnen, ft: Zwierlein’s.. . 
allgemeine Brunnenſchrift für Brunnen 
gäfte und Aerzte, Weißenfels und Leip— 
jig 1793. 8 Dazu gejellen fid) denn in neuern 
Zeiten: Taſchen buch für Brunnensund Bas 
Degäfte, mit. keogr. Karren. Leipzig, 1800. 
12, Gemeinnütziges Journal über die Bäder und : | 
Geſundbrunnen in Detitfchländ von D. Fenner, 
Marburg 1799 — 1860. Heft 1. 3., welche‘ fons 
derlih Schwalbach und Schlangenbad-begreis 
fen. Die vollſtaͤndigſten Handbücher bleiben jedoch 


\ 


immer die im Eingang genannten. — — 





03) Karlsbad. Zen 
Wolksmenge. Ohngeſaͤhr 4000. ( In den Wolle 
Jahren 1799, 1800, 1802 und 1804 belief ſich die menge. 
Anzahl der Curgaͤſte über 7oo Parthien, alſo gewiß 
mit Domeſtiken u. f. m. auf 2> 3000 Menfchen). | 
Sehenswuͤrdigkeiten. Die Kirche — Gebäube. 
das Rathhaus — das neue Schaufpielfaus — Der 
boͤhmiſche und fächfifhe Saal (der Eigenrhümer des Eile. 
boͤhmiſchen Saals iſt wegen ſeiner Konfituren | 


die Wieſe. 


ihre 


kraͤ 


eil⸗ 
ie. 
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und Drageen berühmt, von welchen jeder Badegaſt 
etwas mit ſich zu nehmen pflegt). . 

Was man Wiefe nennt, ift ein fehöner, mit 
Baͤumen und einer langen Reihe Häufer befegter Piag, 
oder Terraffe, kängs der Toepel, die jegt, durch 
neue Arbeiten, ein regelmäßiges Bette erhalten bat, 


‚wodurch der Wiefe gegenüber eine ihr ähnliche Ter- 


raſſe, mit einem breiten, bequemeen Fahrweg entſtan⸗ 
den ift. Die Wiefe würde felbjt eine große Stadt 
zieren. Und da man hier freye $uft und eine ſchoͤne 
offene Ausficht genieße, und faft alle Erdgefchoffe aus 


Buriken und Waarenläden beftehn, fopflegen die meis 
ſten Fremden auf der Wiefe zu logiren. ee 
- Quellen u. 


Quellen, deren mwohlthärige Kraf 
Carlsbad mit Rede fo berühme made. 
Das Karlsbader Waſſer ſtaͤrkt und reinigt die 
erſten Wege; loͤßt auf und hebt die Stockungen des 
Unterleibes; reinigt dag Blut von Schaͤrſen, die 
Harnwege von Stein und Gries, und iſt Retter in 
vielen andern, hier nicht alle zu benamenden Uebeln. 
Die aͤlteſte Quelle ift: | 


1) Der Sprubel. 


Seine Entdeckung verfegen: einige in das Jahr 
13 19 und einer Sage nach foll Kaifer Karl IV. ihn 
zuerft auf der Jagd ben Verfolgung eines Hirfches ge» 
funden haben. Deswegen heißt noch ein hoher Sel- 
fen, von welchem der Hirſch herab fprang, der 
Hirfhiprung. Here Klaproth in ſeiner chemi— 
fhen Unterfuhung der Mineratquellen 


‚des Cartsbads (Berlin 1790. 8.) halt den Spru⸗ 


delkeſſel für einen, in feiner Arc vielleicht einzigen 


Wdaſſerbehaͤlter, welchen die Natur. felbft aus den 


kalkerdigen Beſtandtheilen der Duelie gebilder, mit eis 


. nem drepfachen, oft 3 Ellen dicken Marmorgewoͤlbe 
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uͤberdeckt, und zur Anſammlung des in der nahgelege⸗ 
nen unterirdiſchen Werkſtaͤtte ausgearbeiteten Mine— 
ralswaſſers, eingerichtet hat. Man nennt Sprin. 
ger die hölzerne, in einer Oeffnung der Sprudel⸗ 
ſchaale befefligte Nöhre, welche das nöthige Waſſer 
hiefert. Außer dieſem Wafferfprung find aber noch fies 
ben Deffnungen unter der Breterdecke befindtih. Das 
größte Waſſerbehaͤltniß des Sprudels ift unter der 
dritten Steinſchicht, erſtreckt jich nach dem Marfthin, 
und ein großer Theil der Häufer dieſer Gegend ſteht 
auf dieſer Schaale oder Grund. Der Sprudel iſt die 
heißefte von den drey Quellen. Die Wärme hetraͤgt 
im Durchſchnitt 165 Grade der Fahrenheitſchen Scale. 
Nach der Berechnung des Doktors Becher dringen 
- aus dem Springer 165, und’aus den 5 Sprudel⸗ 
Öffnungen in siner Stunde 705 Eimer Waffer hervor, 
welches taͤglich 16,920, alfoin Einem Jahre 5,175,800 
Eimer beträgt, 2) Meubrunnen. Das Waffer 
ift minder heiß , es wird feit einigen Fahren fehr ſtark 
gefrumfen. Hier if auch das Muͤhlenbad und der - 
Iherefienbruannen. Das Haus ift auf: Befehl 
der Katferin Maria Therefia erbauet worden, undent- 
hält ein Erdgeſchoß, artige Baͤder und Badzimmer. 
3) Der Schloßbrunnen, der ſeit einiger Zeit 
durch einen. terraſſenartigen Weg mit dem Neu» 
brunnen in Communication gefeßt if. Er wurde 
zuletzt entdeckt, und wird jegt ebenfalis ſtark gerrun« 
fen. Er enthält die meifte tuftfäure; feine Tempe: 
ratur iſt 120. 135 Grad des Fahrenheitſchen 
Waͤrmemeſſers. 4) Der falte Gäyerling. 
Er wird fat gar niche gebraucht; er entfpringt hinter 
ben Brauhaufe, am Abhange eines Granitfelfens, 
und iſt mit einer. 4 bis 6 Zoll hohen Schicht lLuftſaͤure 
bedeckt. Diefe ſchaͤtzbare, hier wenig geachtete Duelle 
iſt gar nicht gefaßt. Die Wärme der drey erſten 


* 


— 


Sabrifens 
. Kunffleiß. 
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Carlsbader Quellen leitet Here Klaproth, mit vie 
lem Grunde, von entzünberen tiefliegenden Steinfoh- 
lenflögen, Ueberbleibfeln der Truͤmmer des Pflanzen» 
reiche der Vorwelt, her, welches der Brennftoff fey, 
der diefem unterirdifchen Feuer Nahrung gebe und die 
Quellen bis auf den heutigen Tagerhiße, Spurenda. 
von trifft man bey Hobdorf, Liffa und mebrern 
Drten an., Don dem, einige Etunden weit, an der 
Prager Heerſtroße gelegenen, Gießhuͤbler Sau. 
erbrunnen, fo wie vom Egerbrunnen, fann man 
in den Wein und Getränfebutifen verwahrte. Slafchen 
befommen. Erſterer wird häufig bey Tifche getrun 
fen, was aber viele Aerzte, undmohl mit. Recht, in 
Karlsbad, bey dem Gebraud ver Kur, nicht 
billigen, | 
Sabrifen » Runftfleik. Die Zinn» und 
eingelegten Stahlarbeiten, (ſonderlich letztere bey 
Heren Damm zu den drey Staffeln), die be 
ruͤhmten Stecknadeln (fonderli im Wallfiſch und 
Meerfraulein), Kunftfchreinerarbeiten; auch die 


| 5 Schuſterarbeiten. werden geſchaͤtzt; Buͤchſen, 


Wohnun⸗ 


iſtolen und anderes Gewehr. Bey Herrn Joſeph 
Müller, einem geſchickten Pettſchafts- und Stein. 
fihneider, trifft man kleine, wohlgeordnete Sammlun— 
gen von Carlsbader Mineralien und naturhiftorifhen 
Merfwürbigfeiten zum Verkauf an. Das Carls-- 
bader Salz befomme man in der Apotheke verfies 
gelt, das Pfund zu > Gulden zu Faufen. Jaͤhrlich 
werben einige hundert Pfund von diefem fehmefelfaus 
ren Mitteffalz durch Abdampfen und Kryftallifiren ges 
wonnen. - er | 
Wohnungen, Aufwand. Jedes Haus 


gen, Aufs führt ein eigenes Zeichen, oder eine eigne Benennung, 


. 


‚woran man e8, von den andern unterſcheidet. 3. B. 
ſchoͤne Königin, Meerfräulein, a 


einiger Bäder Deutſchlande. 385 


feln, fteinernes Haus, drey Nofen, gold⸗ 
ne Krone, goldnesfamm, Safanuf.mw., die 
id) zugleich als gute und bequeme Logis empfeh⸗ 
len fann, und die alle auf der Wieſe liegen, 
(Im rothen Adler auf der Wiefe hatte Pe 
ter der Groffe gewohnt) Auf dem Marfte 
find der $öwe, ber Adler, berMerfur, bie 
Poſt, große Wohnungen, welche gewöhnlich von vor⸗ 
nehmen Serrfchaften bezogen worden. Wohin num 
and) des Doctors Mich ei fihönes, neugebautes Haus 
an der. Johannis, Bruͤcke gehört. Der Preis ſolcher 
Wohnungen ift verſchieden, und wechſelt nad) derftär- - 
fern oder geringern Menge Kurgaäfte. . Man miethet 
eine. folche Wohnung nebft den Meubeln auf die Kurs 
geit, Die gewöhnlich (deun das hängt von dem Zuſtan⸗ 
de des Kranken ab) 3 bis vier Wochen dauert. Für 
10 Gulden wöchentlich bekommt man fchon ein gutes 
Logis von mehrern Piecen. Doch richter fi) übers 
haupt: der Preis nad) den verfchiebenen Epocyen. 3. 
3. in ber Herbftfur, d. i. im Auguft und September 
bekommt man das fihönfte Logis um die Hälfte, ja 
um ein Drittel von dem, was es im Junius und Ju⸗ 
lius gekoſtet haben würde. Carlsbad gehört unter 
die Bader, wo man einen ſehr wohlfeilen Auf 
enthalt machen kann. Für g — io gute Grofchen 
5: 3. hat man bey dem Speiſewirth (Weishaupt 
und im fächfifchen Saal) vier gute Schuffeln zu Mit« 
Sag, die man ſich von dem Zettel täglich felbft waͤhlet. 
Tables d’höte giebt es wenig; man fpeifet gewöhnlich 
allein, oder in gefihloffenen Gefellfchaften auf feinem 
Zimmer. Wer feine eigene Küdje beforgen will, fin« 
bet hier Viktualien aller Art in Menge zu Kauf, 
Selbft Ananas find nicht felten. Dem Brunnenarz ⸗ 
te, den man confultire hat, zahle man für die Kurzeit 
wenigftens 3 — 4 — — Doctor Damm 
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und Here Doctor Mitterbacher, wurden bey mei⸗ 
nem legten Beſuche (2804) ala geſchickte Aerzte ge> 
fhägt und faft aligemein gebraudyt. Unter den aus» 
wärtigen Aerzten hatten D. Tirius aus. Dresden, 
und D. Braun aus Joachimsthal ſtarke Praris, 
Da es, zumal in der vollen Kurzeit, ſehr wohlgethan 
it, fidy fein Logis voraus zu beftellen, um nicht in den 
Fall zu gerathen, feines, oder ein ſehr ſchlechtes zu 
erhalten, fo können Perfonen, die feine Bekannrfchaft 
haben, fi) durch Briefe an einen von den oben erſt⸗ 
genannten beyden Herrn wenden, welche mit gefälliger 
Güre fich dem Gefchäfte unterziehen werden. — 
Vergnůͤ⸗ Vergnuͤgungen. Spazierplaätze. Schau— 
güngen. ſpiel — Eoncerte — Pikenike — Fruͤhſtuͤcke mit 
Tanz — Subſcriptions-Baͤlle, die Entree zu 1 fl. 
wechſelsweiſe in einem von den Saͤlen — Freybaͤlle, 
zuweilen mit artiger Erleuchtung — der Spaziergang 
in den Alleen vor dem boͤhmiſchen Saal — ber 
Gottekſche Weg — der neue Weg vom Doro⸗ 
‚theen- Tempel zu dem Sißder Böhmen, mit 
hübfchen points de vue — der; romantifche Spazier⸗ 
gang über Erzherzogs Caris Bruͤcke nach dem P oft: 
hof undfeinem Saal und Kabinetten; nah Antons« 
Ruhe; vem Freundfhyaftsfig und. der Pa- 
piermühble, Durch des edeln Lords Findlaters 
großmürhige Munificenz in einen: bequemen Damm» 
weg bis zum Hammer verwandelt, . wohin man oft 
Luſtparthien anftelle, "Pifenife und Goutes halt: das 
binterdieneue Porzellan» Fabrik, und Voghts 
Platz in einer wilden Gegend — dievier-Uhr. 
Promenade mit dem Tempel der Dantbar- 
Feit, den fchönen, Ausfichten auf dag PapiermüHlens 
" Thal, auf Carlsbad und den Eger Grund, dem Sei— 
ten» Pfad in ein tiefes, einfames Gehoͤlze 20; , ein neu⸗ 
es Monument, das fih Lord. Sindlaser,, der 
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Schöpfer diefer, (vielleicht anmuthigften) Promenade 
in den dankbaren Herzen aller Bade» Gäjte errichtet 
hat. Die Stadt hat Ihm einen Obelisk am Aus. 
gang der Promenade fegen laffen, der felbft einen ſehr 
mölerifchen Standpunkt hat. — Der Hammera. 
berg, jetzt durch des Eraatsraths von Voght von 
Hamburg Freygebigkeit mit hölzernen Treppen und . 
Stufen fehr bequem zum Erfteigen eingerichtee — die 
„ein wenig muͤhſame, aber durch die herrliche Ausfiche ; 
beloßnende Erfteigung des Drey-» Kreuz: Ber 
ges, — der durch des Grafen von Stollberg« . 
Wernigerode edelmüthige Verwendung in einen bea 
quemen, parfäßnlichen Pfad umgefchaffene Spazier⸗ 
weg auf den Hirſchſprung, reich an herrlichen An- 
und Ausſichten. Der Kaufmann Meher aus Wien, 
(deſſen Butike ohnſtreitig das reichſte und geſchmack 
vollſte depdr an Bijouterie und Luxus, und Modes 
Waaren enshäle,) hat den Hirfchfprung durch den 
Bau eines Pavillons, mit Bänfen und Tifchen, ver- 
fhönert, und aud) in der Flanke des Bergs einen nd« 
bern und ſchattigern Pfad mit Stufen anbringen laß 
fen. — Das Eger⸗Thal nah Sattel — die: 
Spaziergänge nach Fiſchern, ein artiges Dorf ‚wo. 
man Pitenite Hält, mic der neuen Egerbruͤcke. — 
Die Spazierfaheten ı) nad; Schloß Eich, mit der. 
‚herrlichen Ausfiht in das Egert hal und nach den 
nahen Heilingsfelfen, durch den Roman von 
Spieß berübme — 2) nad) Ellenbogen, (me. 
fonderli der Weg nad) der Zinnwäfche und den Bir 
triolhuͤtten äußerft angenehm ift) — 3) nah Engel 
haus (ein altes, von.den Huſſiten zerftörtes Schloß). 
— Hnah Schladenwerth (mir einem Garten im | 
altfranzöfifchen Gefchmade) — Zu diefen Spazier-Sreurfion. 
fahren braucht man, zu den erftern $, zu den feßtern. 
einen Tag; zu. dem m. fo.febenswärdigen 
| | 2 | 
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Schoͤnhofen aber, was viele mit dem Park von 
Woͤrlitz vergleichen, 25 Tag. (Da Schoͤnhofen 
auf dem Wegevon Töplig und von Chemnig liegr, 
fo thun Neifende, die es befudyen wollen und dieſe 
Straße wählen, am beften, den Beſuch bis dahin zu 
verfchieben. Sie gehen dann von Carlsbad vener- 
fien Tag bis Poderfam, von weicher Station der 
Garten 3 Stunde entfernt ift, ober beffer noch, bis 


Schoͤnhofen ſelbſt, wo man einen guten Gafthof 


Miscelen 
- _ und 
Protizen. 


hat. Man braucht wenigftens einen halben Tag, um 
die vornehmflen Merkwürdigkeiten zu befehen: z. B. 
die gothifche Kapelle; den Tempel mit dem Waflerfall 
Uetztern vorzüglih im Kommen), das finefifche 
Haus, die Eremitage, den Sarkophag, die Fiſcher—⸗ 
huͤtte, die Bruͤcke, den Obelisk ꝛc. Man finder eine 
Befchreibung in einem Jahrgange des Bederfhen 
Taſchenbuchs fuͤr Öartenfreunde — (Wenn 


am Abend an feftlichen Tagen die Kreuze und kleinern 


Kapellen erleuchtet find, welche um Carlsbad auf 
den Felfen zwifchen den düfternen Tannen fteben, fo 
macht dies einen eigenen, niedlichen Anblick, | 
Miscellen. Es herrſcht zu Carlsbad ein 
fehr guter Ton; man lebe da ohne Etikette und Stelle 
heit, wie das der Fall in jedem Bade feyn follte, wo 


‚aller Unterfchied von Stand und Rang aufhört und,je« 


dermann fir fein Geld lebt. Auf der Poft kann man 
fih für 2 fl. auf die Zeitungen für die ganze Kur⸗ 
zeit abonniren. Die gedrudte Badelifte, wel 
che man täglich erhält, koſtet ebenfalls 2 fl., wofür. 
fie unfer Eigenthumbleibt. Der Lohnbediente bes 

kommt eben fo viel, Die Ankunft. und Abfchiedsfarten 


herumzutragen. In dem Kaffeehauſe, wo man 





gewoͤhnlich gefrühftüce (und das Fruͤhſt uͤck und der 
Morgen find die. fehönften Zeiten des Tages im? 
Carlsbade), pflege man dem Marqueur ein Trink⸗ 
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geld beym Abſchied zu geben. Wer Reit⸗ ober Zug⸗ 
pferde mit ſich nehmen kann, verſaͤume es ja nicht. 
Die Stallungen find gut und das Futter wohlfeil. 
Wer keine hat, bekommt Pferde auf der Poft zum 


Spazierenfabren, und zahlt auf — 2 Stunden 2, 


Gulden. . Wer badet, thut folches entweder, in den 


dazu. beſtimmten faubern Kabinetten, ober (mas ge⸗ 
meiniglich geſchieht) in feiner Wohnung, wofuͤr die 


Aufmwärterin dreyßig Kreuzer von jedem Bad erhält, 
Da man gewöhnlich nicht über 14 Becher trinkt, und 
mit der Kur nicht über 26 Tageanhält, fo würde nad) 
2 Klaproths Ausrechnung ein Kurgaft in diefer 
eit von den Beſtandtheilen bes Carlsbader Waflers 
zu fid) genommen haben: — 


Mineral⸗ Alkali im Kryſtallen⸗Zuſtand 3913 Gran, 


-Blauber » Satz im Kryſt. Zuſt. 5928 — 
Koch⸗ Salz s a 1248 — 
Kald) » Erde — 450 Zu 
Kieſel · Erde Yu — 
Eifen · Erde | 7,65 — 
Luft » Säure | | . 1270 — 


Schriften über Carlsbad, Proſpet ⸗ ESguiten 


te: D, Bechers Abhandlung über das 


‚Eorlsbad 1789, neue Auflage, 3 Baͤn⸗ 


de, — Beſchreibung von Carlsbad, Prag 
bey Kalve, mit einem hübfchen Titelkupfer. Der 
Berfaffer ift der K. K. Leibarzt D. Hofer; (au 
bat die Kalveſche Buchhandlung zu Prag, die 
Badezeit hindurch, eine Filiaibuchhandlung zu Carls⸗ 


bad, worinn man bag Meuefte yon Büchern ſchon 
gebunden zum Kauf finder.) Die neueften Bee 


fihreibungen von Carlsbad find: Carlsbab und 
bierumliegende Gegend von Harrer. Prag 


1801, 8. und: Anſicht, oder. neueſte Bes 
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fchreibung von Cartsbad, mie es jest iſt, 
von Stöhr. ‚Prag und Carlsbad. 1802. 8. 
mit und ohne Kupfer, — Man ' hat mehrere 
Kupferblätter von Carlsbader Anfichten‘ und. Ge⸗ 
genden, theils Eolorirt, theils in Form vor Viſi⸗ 
tenfarten. Sie waren aber nichts weniger als genuͤ⸗ 
jend. Doc diefem aflgemeinen Wunſch der Badgä« 
fe iit feit 1802 Durch die fehönen Zeichnungen abs 
‚geholfen worden, die ein Dilettant der Kunft, Here 
Graf von C..., von 10 der fchönften Anfichten 
mit geſchmackvoller Wahl entworfen, und dem Herrn 
Profeffor Schulze zu Dresden mitgerheile bat, 
der. fie in großen. Eolorirten Blaͤttern, zu 4 Thaler 
das Stu, fauber geftochen, dem Publikum lie⸗ 
feet. . (Adreffer zu Dresden, vor dem See— 
thor Nro 412) . 


Routen und · Wege nad Carlsbad. Alle Wege, bie 
Wege vd nach Carlsbad führen, find, einige Meilen im Um⸗ 


Earlöbnd. kreiſe, hoipericht, ſchlecht, ungemacht und bergigt. 


„Wege, ſeit dem Schoͤpfungstag niemals 
ausgebeſſert!“ nennt ſie ſehr naiv ein Dichter. 
Der über Annaberg oder über Schneeberg 
(wo man ſehr gut auf der Poſt logirt und die Kir⸗ 
che mit einigen alten Gemaͤlden geſehn zu werden ver⸗ 
dient) iſt bergig, aber aͤußerſt pittoresk und man⸗ 
nichfaltig. Der beſte Weg iſt ohnſtreitig der uͤber 
Eger und Zwoda, ob er gleich, in Verglei— 
chung mit den Straßendaͤmmen der oͤſterreichiſchen 
Monarchie, noch immer für beſchwerlich genug gel« 
ten ann. Doch bat man Hoffuung, ihn nun wirk- 
lich in’ Chauſſee verwandelt zu fehn. - Diefe Chauſſee 
wird über Falke nau, ſtatt über Zwoda, laufen, 
und in drey zweimeilige Stationen abgetheilt werben‘, 
man wird dann diefe 6 Meilen in 6 — 8 Stunden 
zurüde fegen. Man’ komme. auf Eger 1) von 


I 
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Hof und Afch aus Sachfen und Thüringen, wo 

. jegt die nähere Anlage bes Wegs durd) eine Chauſſee 
ebenfalls im Werke ift, und die Straße durch 
Sranzbad führt... 3) Yon Baireuth und Thiers» 
beim aus dem Reiche, wo Chauffee bis Eger ift. 

3) Bon Tirfihenreuth über Regensburg, Nuͤrn⸗ 
berg. Der Weg über Baireuth und Thiers— 
heim ift unter dieſen dreyen ber bejte, und woer 
durch das fogenannte Dberland führt, raich an 
fihönen Gegenden. Man kann ihn auch von Hof 

aus nehmen, indem man auf Münchberg 2, 
Weiffenftadt 33, (in der Mähe das Sichers« _ 
reuthber Bad: ©. die Befchreibung davon uns, 

ter den Bädern.) Thiersheim 2, Eger 2 Meis 

len, auf vortrefflihen Chauffeen reife. 4) Noch 
ein guter und bequemer Weg bringe durch malerifche 
Siten und Landſchaften über Poderfam, Saab, 
Marienberg, Chemnitz, Borna nad) Leip⸗ 
zig. Was dieſe Route empfiehle, find außer den , 
Chauſſeen, die man auf einem Theile derfelben 
antrifft, Schönhofen, an welchem man vors _ 
beyfommt; das Erzgebirge mit feinen pittoresfen An» 
ſichten; fo viele Fabriken und Bergftädte; und die 
guten Herbergen zu Schönhofen, Saag, Se» 
baftiansberg, Marienberg und Chemniß; 
(ſonderlich zu Sebaftiansberg auf dem Markte, 

zu Marienberg im Kreuz ohnweit der Poft und zu 
Ehemnig im Engel.). | | 


3) Sranzbad bey Eger*) 
Phyſiſche Befhaffenheitund Beftand Zeſtend u. 
des Säuerlings. Der Ruf des Egerfchen Bhhefere 
* | Brunnen. 


*) Nach von Zach’s Beobachtungen: Länge 30° a” 31,5 
Breite. so? 7’ 2”, 
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oder Schladaer Sauerbrunnens (mie er von be 
ohngefehr, 200 Schritte füdlich entfernten Dorfe 
Schlada ben ben alten Schriftftellern genannt wird) 
war fchon vor drittehalb Sahrhundertengegründer ; als’ 
kein feine jetzige zweckmaͤßige und bequeme Einrichtung 
und Anlage datire fid) vom Jahre 1791. - Seit diefer 
Zeit find eine Menge von Promenaden, Häufern, Ges | 
bauden, Saͤlen entftanden, welche den Brunnengaͤ⸗ 
flen eben fo fchöne als bequeme und moderne Sams 
melpläße und Wohnungen darbieten, und die Zierde 
einer großen Stade feyn würden, Fremde fönnen ſich 
wegen früher Beftellung von Duartieren entweder an 
den gefalligen und gefchicten Arzt, Doctor Adler, 
oder an den Brunnen » Cnfpector wenden, welcher letz⸗ 
terer auch) die Verfendung des Brunnens ins Ausland 
beforgt, eine Berfendung, die in Eleinen runden fteis 
nernen Krügen gefchieht, fo nach Art der Seltſer⸗ 
Krüge, eine halbe Stunde von der Quelle, zu Häf- 
las verfertigee werden. Das Wafler ift von Ges 
ſchmack angenehm ſaͤuerlich, erfrifchend, etwas fcharf 
und eilenhaft, die Temperatur ift gewöhnlich zroifchen 
7:83 Grad über o des Reaumurſchen Thermome 
ters. Es ift feinen Beftandrheilen nach mit dem 
Carlsbader. Waffer verwandt, und nur haupt⸗ 
fächlich in der fühlen Temperatur und der größern 
Menge Luſtſäure von ihm unterfchieden. Auch ver 
fauft man Egerfhes Sauerbrunnenfalz zum 
Medicinalgebrauh, eben fo wie das Carlsbader⸗ 
falz verfauft wird. Der Franzbrunnen iftein direkt⸗ 
ftärfendes Mittel, bey chronifchen Unterleibesfranes 
heiten ſehr dienlih, und ganz vorzüglich in Nerven⸗ 
ubeln zu empfehlen. Kin Pfund diefes Waffers ent⸗ 
hält an un SE . 
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Keyftaflifieter Eohlengefäuerter Soda 17. Gran. 
— —  fchmefelgefäuerter Soda. 52 53 


— ne fochfalzfaurer Soda 8.96 
Kohlengefäuerten Eifen er 1 25, 

— —— alk 1 58 

1 — 


Kieſelerde 
| — Zuſammen g2 Gron. 
ſalziger und erdiger 
J Beſtandttheile. 
Außer dieſem an kohlenſauern Gas in 100 Kubikzollen 
Waſſers, 162, 3 Kubikzolle. DR — 
Die ganze Gegend um Franzbad iſt Moor; 


ſie ſcheint der Boden eines ehemaligen betraͤchtlichen 


Sanbfees geweſen und von einem, in ber Tiefe noch 
brennenden, Kohlenfiög unterteuft zu ſeyn. = 

. Kur und Kurzeit. Gewöhnlich trinke man 
das Waſſer, es wird aber auch von vielen mie dem 
beiten Erfolg darin gebadet. Der Trinfende leert am 
frühen Morgen fein Glas an der Quelle felbft, und 
zwar nur zur Hälfte,. um von bem fohlenfauren Gas, 
ols dem oberften Theil im Glaſe, fo viel als möglich, 


in den Magen zu bringen. Man fängt mit 4 oder 5 
Glaͤſern (die man gleich dem Brunnenpaviflon gegen« 


über zu kaufen finder) an, und feige täglich um ı bis 


2,.bis man die volle Zahl von 10, hoͤchſtens 12 er⸗ 


reicht hat. . Eine größere Menge. ſchadet mehr, als 
daß fie fruchtet. Man fehürte auch das Waſſer niche 


Kur: und 
Kurieit, 


zu.rafch auf einander, fondern mit Intervallen von ıo 


Minuten zwifchen jedem Glaſe, die man durch eine 
mäßige. Bewegung ausfüll. Manche Kranke, bie 
gegen die Kälte des Waſſers zu empfindlich find, mis 
ſchen den 3ten oder 4ten Theil Milch dazu, Die 


Dauer der Kur richtet ſich natürlich nach jedes Ums. 
Nänden und waͤhret bey-vielen 3 und mehr Wochen. 
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Wer (und dieſes iſt der Fall bey den meiſten Gaͤſten) 
als Nachkur nad) dem Carlsbader Waſſer, den Eger. 
Brunnen trinfet, endet gewöhnlich mit 14 Tagen. 
Aber zu ſchnell und niche mit einer Zwifchenzeit von 


6 und 8 Tagen, den Egerbrunnen.auf den Carlsbader 


folgen zu laſſen, iſt gar nicheheilfam, Die glaͤnzend⸗ 


ſſe und vollfte Brunnenzeit ift zu Sranzbad in den 


Tarif und 


andere No⸗ 
utizen. 


Monaten Junius, Julius, Auguſt. 

Tarif. Für ein Zimmer im ıten oder 2ten 
Stock, mit der Ausſicht nach, der Straße, zahlr man 
woͤchentlhich, nad) Verfchiebenheit der Sage, Bes 
quemlichkeit 2, 3 und 4 Gulden. Für ein Stodwerf 
von mehrern Zimmern bis 100 Gulden. Für eine 
Domeſtikenkammer nebft Bette ı fL bis ı fl. 30 fr, 
Für einen Wagenremifenplag 14 kr. ‚Für Stallgeld 
eines Pferdes 21 fr, oder 3 fr. taͤglich. Fremde, 


welche fih nur ein paar Tage aufhalten, oder nur 


durchreifen, finden im alten Gafthofe meublirte Zim- 
mer im ı. Stod für 30, im aten fie 15 fr. täglid), 
Ich felbft habe dergleichen in einem Privarhaufe, bey 
einer Beder, auf eine Nacht gefunden. Man kann 
nach Gefallen an table d’höte, oder auf feinem Zim⸗ 


mer fpeifen. Matürlich zieht man die erftere, in dem 


großen und fhönen Saale des Gemein- und Stadt« 
haufes vor, weil man da eine eben fo zahlreiche als 
elegante Gefeltfchaft antrifft, Der Preis einer Mits 
tagsmahlzeit (aus 6 Schüffeln beftehend) ift an berfels 
ben 40 fr. und ber Preis eines Abendeffens , bie 
Hälfte. Das Gerränfe wird befonders bezahle. Wer 


zu Haufe-fpeifet, erhält obige 6 Gerichte vom Traiteur 


für ı fl. : Auch iſt er mit Weinen und Erfrifhungen 
verfehen. Das Eger Stadtbier wird von Bierfen 
nern gefchäßt. . Ausländer dürfen, wie bey allen öfters 
reihifchen Brunnenörtern, einen Eimer ihres Tiſch⸗ 


weins zollfrey einführen. Der Brunnenknecht (von 
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dem man auch den Schlüffel'zu den Abtritten erhält) 
befommt ‚beym Abgange des Kurgaſtes ein Trinkgeld 
von ein paat Swanzigern. J 
Vergnuͤgungen. Baͤlle im großen Saat, Veranũ⸗ 
gewöhnlid am Sonntage, für ı fl. Entree; Concer, TOM 
te; große Aſſembleen; Dejeuners; Pikeniks; Spas 
zierfaheren nad) Eger {1 Stunde); nad) der Stein. 
krugfabrik zu Höflas(z Stunde); nach der Mouffe- 
lin» und Dratfabrif zu Seeberg, in einer romanti⸗ 
fehen. Gegend (ı Stunde; nah Kammer, einem 
fhönen, parfähnlichen Walde, des Grafen von Zedt« 
wig. — Größere Ereurfionen find die nah Wald⸗ 
faffen und in das angrängende Baireuthiſche und 
- Pfätzifche Gebiee. Da Ort, Gelegenheit, Ton und 
Bebürfniß, die Fremden zu Sranzbad näher zu⸗ 
ſammenfuͤhren, fo iſt auch der hieſige Aufenthalt einer 
ber gefelligften und freundfchaftlichfien, und wenige 
Zage find hinreichend, um befannt zu werden. — 

Wege. Es find diefelben, die oben bey Carls⸗ Weas, 
bad erwähnt worden find, das nur 7 Stunden von 
Franzbad entferne iſt, und wohin man gelangen fann, 
ohne Eger zu berühren, indem man ſich die Pofts 
pferde heraus kommen läßt. Die Straße von ber 
Station Aſch auf Eger führt mitten durch Fran z⸗ 
bad durch, das fich fchon von weitem mit feinen neus | 
en Gebäuden fehr einlabend im Thale präfentire. 

" Schriften zu Fuͤhrern. Befhreibungsirifen. 
don Franzensbrunn, von D. Hofer (mit eis 
ner Anficht und einem Grundriß), Prag 1799, 8. — 
Anleicung zum Gebraud des Egerbrun« 
nens, von D. Keuff, "Prag 1794, 8, — 
Beyde Schriften find fehr zweckmaͤßig. 
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Neuheds Wo jetzt Tsblitz empor ſich hebt mit, prangenden Käufern, 
—— Aumuthsvoll ven Gärten umringt und Nebengefilden, 
Graunvoll umwoͤlkte ſich bier die Nacht einſt uͤber die Heide, 
Und die verkuͤmmerten Adern der Heilfluth rieſelten fruchtlos 
Sin in den Waldmoraſt, willkommen den borſtigen Ebern, 
Die, von der Heerde verirrt, im qualmenden Pfuhle ſich waͤlzten 3 
Doch ihr Schreien verrieth fie den Hirten cm drilten der Tage, 


u ER Da fie den innerſten Forſt durchſuchten. Es hatten indefien | 
Weggewählet : deu. Schlamm mit dem KFuͤſſel die arunzenden 
| Eber; 


nd es ergoß ſich der Quell nngehindert mit gräulicher Welle, 
Jetzt ein — ve das Aſol aualduldender Kranken. 
| Neubed 


retal. Das Zhai, in ** Toͤplitz ſuͤdwaͤrts liege, 

er wird. von Norden und Weften Durch das hohe Erzge⸗ 

birge, von Oſten und Süden durd) einen Theil. des 

| Mittelgebirges eingefchräntt, und bildet den tiefften. 

— jener ausgebreiteten Ebene, welche von Kaas 

den bis nah) Aüffig fich allmaͤhlig herabzieht. Es 

iſt von ungleicher Breite, welche -in der Nähe von 

Toͤplitz gegen eine Meile betraͤgt, von Der Laͤnge aber 

etlichemal übertroffen wird. Es wird noch durch meh⸗ 

tere Eleinere, dem hoͤhern Mittelgebirge von Oſten 

nach Weſten beynahe parallellaufende. Hügel durch⸗ 

fhnitten, welche es zwar fehr uneben machen, aber 

auc) die unendlichen Abmwechjelungen der angenehm⸗ 
ſten Ausſichten erzeugen. 

Zage der Die Statt felbft bewachen von Oſten und Sid 

Stadt. - weſten zwey Berge, der Schloßberg und der Wach ⸗ 

holderberg, welche nach allen Anzeigen ausfpringende 

Aeſte des Mittelgebirges find, an deffen letzterm Aufs- 

ferftem Fuße die gegen Morden ausgebreitete Stadt 

ſammt dem Saloggatten angelegt iſt. a um 
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fchliegen diefelbe enger einige niedrigere Anhöhen, als 
von der Weftfeite der Kopfhügel, von der Nordfeire 
der Judenberg, von der Oſt⸗ und Suͤdſeite der Spis 
talberg, wiewohl fie jedoch immer einige 1000 Schrit⸗ 
te von einander getrennt find, und der Stadt einebreie 
te Ausdehnung, die heiterften Ausfichten und den ger 
‚fundeften Luftzug gewähren. Der Schloßberg iff Schloßberg 
der höhfte Berg in diefem Thale. Man finder hier "zn Seinen 
Porphyrſchieſer, oft mie dendritifchen Zeichnungen. — j 
Auf ber Spige find die Nuinen einer großen Veſte, 
Dobrowska-hora genannt, Es Anden ſich auch‘ 
bier viele Baſalthuͤgel; außerdem brechen nod) Sands 
feine, Kalkſteine mit allerley Verfteinerungen; auch 
trifft man rothen Thon mit Eifenftein ,. in abgerunde« 
„ten Stuͤcken. An die erwaͤhnten Hügel lehnen ſich 
Floͤtze von Kalkſtein, Thon und Steinkohlen an. ee 
= Das auffallendfte Gebaude- iſt das Schloß, Schloß und 
dabey iſt ein vortrefflicher Suftgarten.. Außerdem Garten. 
ſindet man noch an merkwürdigen Gebäuden das Gebäude: 
"Theater, ben prächtigen Gartenfaal, des Ge. 
meinbebadphaus oder das Stadtbad, das 
Rathhaus, die Stadtkirche, bie Schloß. 
kirche; vor dem Biliner Thore die Saureto« 
fapelle mit einem Spitale für 6 männliche und 
6 weibliche Siehe; die Kreuzfapelle; die Gemeinde⸗ 
fehule; das Schießhaus; die Judenſchule. Vorzuͤg⸗ 
lich verdient das, vom H. Doctor John durd) eine 
Kollekte nieuerbaute, Spital für arme Brunnengäfte, 
inn ⸗ und ausländifche, eines “jeden Beyfall und Un- 
terſtuͤtzung. — Die bürgerlichen Gebäude haben fich 
nach und nach, befonders nad) der Feuersbrunſt, vers 
ſchoͤnert; fie find durchgängig von. Stein aufgeführt, _ 
und mehrere um ein Stockwerk erhöhet. - — 
Dienſtfertigkeit und Hang zum Vergnügen zeich« Charakter 
nen den Charakter ber Zöpliger vorzuͤglich aus, wie⸗ der Zewed · 
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Fabriken. 


wohl es auch nicht an Arbeitern fehle, welche ſich in 
Erzeugung verſchiedener Manufakte hervorzuthun wiſ⸗ 
fen. Eine anſehmiche Menge Menſchen der ganzen 
Gegend befchäftige die Strumpfwirkerey; die dafigen 
Strumpfwirker haben es zu einem hohen Grade von 


Vollkommenheit gebracht. Nicht nur in der Stadt, 


fondern auch in allen das Erzgebirge beruͤhrenden Dör- 


fern hört man Strumpfrirferftühle fehnarren. Auch 


' Bergnüs 
gungen. 


Strumpfftricer giebt es mehrere, welche fich befonders 
mie Verfereigung der langen Hofen und Bademäntel 
abgeben. Die beyden Büchfenmacher Jung arbei- 
ten vortreffliche Gewehre. Der Handſchuhmacher und 
Beutler Ronol ift fehr geſchickt. Schöne Tücher zu 
billigen Preifen finder man bey den Meiſtern Shud 


und Helm in der Poftgaffe, und Hanke in ber 


Badgaſſe. In der Prager Steingumiederlage kann 
man Brunnenbecher mit Töpliger Gegenden zu Kauf 
bekommen. = \ 

Auf den Feldern wird viel Obſt allee Gattung 
und von befonders gutem Geſchmacke gezogen. 

Die Vergnügungen zu Toͤplitz find mannid) 
foltig.. Das Theater in einem der Schloßflügel 
ift fehr elegant, Die Bälle werben in dem nicht 
weit vom Theater gelegenen Garten gegeben. An 
Toncerten, Pikeniken ıc fehle es audy nicht. 


Der Schiegplag, wo mit Armbrüften. nach dem 


Vogel gefchoffen, getanzt wird, und Zinn und andere 


"Kleinigkeiten ausgefpielt werden, iſt auf einem ber 


Stade fehr nahen Berge , voll fehöner Ausfichten. 
Ueberhaupt bietet das ausgebreitete romantifche Thal, 
eine unendliche Menge vortrefflich ſchoͤner Siten und 


"Spasiergänge dar. Schon find die fürftlichen Gaͤrten 


fo groß und deren fo viel, daß man ſich Wochen lang 
abwechſelnd darinnen Vergnügen machen kann. Zu 
den gewöhnlichen: Beluſtigungsoͤrtern grhoͤrt der 
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Ehloßgeritn, ber Barsenfaal, bie ehemalige 
Safanerie, ‚ein angenehmer Park, der Kuͤhbuſch, Ercurfin 
ein von Allen durchſchnittener grüner Rafenplag. Fer. 

ner Dopperiburg, mit feinen Hirfchen, Neben, i- . 
einem Jagdſchloͤßchen und mehreren guten Luſtparthi— 
en. Det Faſanengarten oder der pittoreske und fü 
—— fuͤrſtliche Garten zu Dorna, das Ge⸗ 
duͤſch Urney und der Wachholderberg gewaͤh⸗ 

ren vortreffliche Spaziergaͤnge; die Ausſicht von Dor⸗ 

na und die vom Wachholderberg uͤber das Schloß 

und die Stadt Toͤplitz, in das ſich aufthuͤrmende 
Erzgebirge, iſt auszeichnend und praͤchtig. Sehr ro⸗ 
mantiſch iſt der Spaziergang auf die alte Veſte Dos 
browska⸗hora, Ruinen einer alten Tempelherren⸗ 
burg. Himmliſch belohnt wird man auf dem Gipfel 
ihres Bergs. — Entferntere Beluſtigungsoͤrter ſind: 
Dur mit einem großen Marſtall, ſchoͤnen luſtgarten, 
Bibliothek, Maturalienfabinee und Trophäen’ aus - 
Wallenſt eins Epoche, worunter die Partiſane, 
womit er ermordet wurde, und ein alter Armbruſt, von 
eingelegter Arbeit, auf dem man ſchon die vollkomme⸗ 

ne Abbildung einer Guillofine finder, u.f. mw. Auch 
find Zeugfabriten und Strumpfmirfereien zu Dur — 
Kiofter Dffeg, ein Zifterzienferftife, in einer berrlis 
chen $age ſich darftellend, mit vielen Sehenswürdig« Ä 
feiten; auf dem Wege von Brix nach Toͤplitz laͤßt 
man es linker Hand liegen. — Die — ehemali · 
ge Jeſuiterwohnung, Marienſchein; der Flecken, 
Oberleutesdorf, wo das feinfte Tuch in Böhmen 
und viele Sandrins gemacht werben. Der gute und 
‚angenehme Sauerbrunnen zu Bilin wird auch zu. 
weilen an feiner Duelle befucht, wo man zugleich das 
Sieben des Saibichüger Bitterſalzes in Aus 
genfchein nehmen kann. Eine große Merfiwürbigkeit 
biner — iſt der Biliner Steinfels, von 
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deſſen Spitze ein ſcharkes oder gewaffnetes Auge bis 
Prag und bis zum Fichtelgebirge ſchaut. 

Aer tlicher Noch im ı7ten Jahrhunderte fehlte es in Töp- 
Beyſtand. g;g gänzlich am ärztlichen Benftande; es war weder 
Arzt nody Apotheker, höchftens nur ein Bader zu Toͤp⸗ 

Kg, und man mußte um Arzt und Arzeneyen nach $eut. 

meriß fchicken. Gegenwärtig befinden ſich dafelbft 3 

Aerzte von gutem Rufe, D.Hanfa, D.Ambro- 

zi und D. Kohn. — al chirurgiſche Of⸗ 

fizinen find viere hier. Hackenſchmidt und Grei. 

‚ hau verdienen auch fonft den Namen geſchickter Chi: 

rurgen. Ihre Offizinen find alle in der Nähe ver Baͤ⸗ 

der.‘ Auch ift hier eine wohleingerichtere Aporbefe zu 

finden, Endlich ift aud) eine geprüfte und gefchickte 

. "Hebamme vorhanden, | | 

. Biber. Die Bäder zu Töplig werben eingetheilt in 
Stadebäbder und Steinbäder; es Mind über- 

haupt 38 Badebecken; hiervon enthalten 22 Stadt⸗ 
bademwaffer , nämlich 14 im Stadtbadehaufe, ı im 
Oürtlershaufe, 2 in dem Herrenhaufe, und 16 in 

den Steinbädern, von denen 8 eigentlid) Steinbaͤder, 

5 Schlangenbäder, 3 Schmwefelbäder heißen. — 
Davon find Gemeinbäder 9 (in der Stadt. 6, 

in den Steinbäbern 3). Privatbäder 29 (in der 
Stadt 16, in den Steinbädern 13). : Seit 1796 
‚Garten, pt man angefangen, die Gartenquelle zu trin— 
auele. Pen, welche in dem Küchengarten hinter dem Herrn- 
baufe liege. Ein Badezimmer im Badhauſe koſtet 7 
oder 10 Kreuzer, eine Douche 17 Kr. | 


Badſtund. Dieſe alle werden zur Kurzeit fo haͤuſig ges 
braucht, daß oft von früh 3 Uhr die Badeftunden 
anfangen und bis Abends so Uhr fortdauern. Nebſt 

dem pflegen noch viele, theils um der "Bequemlichkeit 

oder ber Delikarefle ‚halber, oder auch der au 

| | = 


a 
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Unbequemlichkeit wegen, in Wannen auf den eigenen 
Wohnʒimmern zu baden, 

‚Die vorzäglichften Beſtandtheile dieſer Waſſer Beſtand⸗ 
ſind: kohlenſaures, ſchwefelſaures und kochſalzſaures ie 
Mineralalfali, Eohlenfaure Kalkerde, kohlenſaures *8 
Eiſen, Kieſelerde, Harz und Ertraftivftoff. 
| Es wird vornehmlich empfohlen bey rheumati⸗ ‚geiltsäne 
ſchen und gichtiſchen Krankheiten. In Laͤhmungen d Re 
und Schlagflüffen ift diefes Bad ein. wahrhaft allges u 
meiner Zufluchtsort. In Trodenheiten und Steifige 
feiten, Schwäche der äußern Gliedmaßen, nicht ent⸗ 
zuͤndeten Geſchwuͤlſten der äußern Theile: In allen 
Öattungen der Hautkrankheiten, bey chronifhen, ;, “ 
hartnäckigen, filtulöfen Geſchwuͤren, auch venerifcher 
und fErophulöfer Art. In Werftopfung oder Unres 
gelmäßigfeie der Monotsordnung und miehrerern aus . 
dieſer Urfache eneftehenden Uebeln, Unfruchtbarkeit, 
Mißgebähren, weißem Fluß, Haͤmorrhoidalbeſchwer⸗ 
den, Nieren. und Dlafenfteinfehmerzen. In Ber 
ftopfung der Unterleibseingemweide, Werbärtungen des , 
Druͤſenſyſtems, Stroppeln, englifcher Kranfheie und 
daher rührenden häufigen Mervenübeln, als Hufterie, _ 
Hypochondrie, Schwindel und einigen Arten der Epi» 
lepfie. -Die Steinhäder follen mehr in äußern Uebeln, 
in Reinigung und Heilung der Hautausfchläge, bey 
Gehwüren, Wunden und Schwaͤche ihre beſondere 
Wirkſamkeit zeigen. 

Waͤhrend der Kur find folgende Speiſen zu ver⸗ Diẽtetiſche 
meiden: teiges und: allzuneugebadfenes Brod; fettes Regeln. 
und ſuͤßes Gebacknes; harte und geruͤhrte Eyer; alles 
geräucherte Fleiſch; alle Huͤlſenfruͤchte, ſaure Spei» 
fen, auch Sallat; Schweinefleifh, Wurft und vor 
züglich Krebfe, müffen ganz vermieden werben. Sich 
lange in der Abendluft und nur leichtbefleider aufzuhals 
ten, if ebenfalls: ae 7 Da, wie — die 
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Baͤder eine auflöfende Wirkung äußern, fo trinke mar 
ein paarmal in der Woche ein. Seidel Bittermajler, 
und mache fich dabey hintänglicye Bewegung, wodurd 
. die Ausleerung befördert wird. _ 
De ih der Widerrarhen muß man ben Gebrauch diefe 
ent Bäder bey Dlutausleerungen, Bluthuſten, bey wirt: 
zu widerras lichem Monats, oder Öoldaberfluß, ſchleichenden Fie⸗ 
sen? ‚bern, die eine Eiterung der tungen zum Grunde ha 
* — bey wirklichem Anfall von Gicht oder Wai 
ſerſucht. 
Zeit der Dieſe Heilquellen wurden im 1 7ten Jahre der 
de Regierung bes Prager Herzogs Nez a mis ĩ entdect. 
‚de. Haynk nimmt das Jahr 763 an. Die Quelle wird 
alfo ſchon über taufend Jahre genügt. Sie ift un 
ftreitig die erfte bekannte; diefer Art in Böhmen, und 
eine der ältefien in Europa. Die Art ihre 
Entdedung'hat oben ſchon Neubed erzaͤhlt. Bald 
nad der Entdefung wurde ein Schloß in die Naͤhe 
gebaut, wozu fi) nach und nach immer mehr Häufer 
.  gefellten. = 
Speiſehaͤu⸗ Sm goldnen Schiff oder der fogenannten 
ſet. Toͤpferſchenke, welche nahe vor den Baͤdern 
liege, (und wo man aud) gut logirt, nur daß fie im⸗ 
mer zu ftarf von Fremden befege-ift) fpeifen die mei⸗ 
ften Brunnengäfte. Die Preife find obngefähr die- 
felben wie im Karlsbad; das Effen ift fehr ſchmackhaft 
und reichlich zugerichtet, und man fann an Table 
d’Hote oder auf feinem Zimmer effen. An der Tafel 
zum blauen Stern fpeift man mwohlfeil und. gut, 
im Gartenfaal am angenehmften. Nebſt vem 
wird noch im goldnen Hirſch, im fhwarzen 
Baum und im ſchwarzen Adler einzeln gefpeift 
Wohnun und Koft in die Wohnungen gegeben. Im gold- 
gen. nen Rad, imenglifhen Gruß, in ber geld- 
wen Taube :c, wohnt man gut und. in. ber, Nähe 
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dee Baͤder, ‚Die vollfte Kurzeit iſt im Julius und 
Auguſt. Man mierhet fein Logis mochenmweife. Die 
Quartiere find fer reinfich und die Aufwartung iſt gut 
und prompt. 


Die Wege und Straßen, welche nach Toͤplitz wege. 
führen, findvon Dresden aus bis Zepift Chauffee, n 
dann fandig und über den Geyersberg beſchwer⸗ 
lich, aber romantiſch. Seit kurzem bat man eine. 
neue Poftftraße über Unter«Arbefau, (3 M. von 
Toͤplitz, von da auf Peterswalde, a M,) an⸗ 
gelegt, woben man eine Meile umgeht, aber noch im» - 
mer einen fteinigten und bergigten Weg finder, fo, daß 
die meiften Keifenden den alten über den Geyers⸗ 
berg, (von Toͤplitz bis Peterswalde,3 M.) m 
vorziehn, die Poft in Töpfig ſtraͤubt fich zuweilen, | 
legtern zu fahren. Die Ochfen : Borfpanne über den 
Geyersberg har ihren Tarif, 30 Kr. vom Sch 
oder Paar Dchfen. Zu Pererswalde im Poftkau- 
fe finder man einen guten Tiſch und: gute Bebie⸗ 
nung: eine Biertelftunde Hinter Petersmwalde ift 
die K. K. Graͤnz ⸗ Mauth. Von $eip zig aus hat 
man. die ſchoͤne, oben bey Karlsbad erwähnte 
Route über Chemnig und Saas. Auf Saagır. 
führe auch der Weg von Karlsbad AUS, wenn man 
Toͤplitz befuchen will ‚ was ſo viele Kranke mit der 
Karlsbader Kur verbinden, | ; 
Eine-Befchreibung von Töplig mit einem Schriften, 

ausgemalten Kupfer, Prag bey Ealve, bat ben — 
D. Jo hn zu Töpfig zum Verfaſſer. Mediciniſch iſt — 
der: Verſuch einer Anleitung zum Ge. 
brauch der warmen Mineralquellen zu 
Toͤplitz, von. D. Ambrozi. Leipzig 1799. 8, 
Ein fehr bequemes und zweckmaͤßiges Büchelchen bleibe 
der; Wegweiſer nach. rlig und den ums ' 

Ä F ea 


Kureit. 
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5) Pytmont 
Kurzeit. Die gedruckten Brunnen-Liſten be, 
ſagen die Ankunft und Namen der Brunnengaͤſte. 
Wer kleine vertrauliche Geſellſchaften mehr liebt, als 


große, glaͤnzende Zirkel, der wuͤrde ſeine Neigung in 


Mprnionters 
a8 


Sehens 
wurdigkei⸗ 
sn, 


Pyrmont am beften in der Fruͤhkur, Anfang Junius, 
und in ber Nachkur, im Auguft befriedigen: nicht fo 
in der Höhe ber Kurzeit, im Julius. Schon 1502 
ftand Diefer Brunnen im Rufe, und 1556 verfam. 
melte der Ruhm des Hylligen Borns bier über 
10000 Fremde aus den fernften Gegenden. Die 
Quelle Hält im Sommer 57° nach Fahrenheit, 
Pyrmontertag. Um 6 Uhr eilt man zum Trin⸗ 
ken, um 8 Uhr hat man abgetrunken. Um 9 Uhr 
gehts zum Fruͤhſtuͤck, und dann faͤngt auch das große 
Fruͤhſtuͤck an, wozu man eingeladen wird. Um 12 
Uhr, ſpaͤteſtens um 1 Uhr, ißt man, Zwiſchen 3 und 
4 Uhr erſcheint man angekleidet (an Sonntagen feftli 
eher) röieber in der Allee. Den Ueberre bes Tages 
widmet man ben unten angemerften Vergnuͤgungen 
und lege fich frühzeitig zu Bette. Die ehemaligen 
Vorwürfe von hindoſtaniſchem Eaften » Unterfdyiede er, 
Fläre der mwürdige Herr Marcard jege für unge 
gruͤndet. an 
Gebäude. Sehenswärdigfeiten, Das 
fürftliche Schloß — daß neue Ball» oder Verſamm⸗ 
lungshpaus — das Babehaus — das Brunnenge 
baude mit dem Trinfbrunnen — der Brodelbrusnen 
zum Baden (bie fogenannte große Douche liſt vor‘ 
nicht gar langer Zeis im Badehauſe angelege) — bil 
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‚große Yee,, aus vier Köigen Hofer, fehattiger Linden. Diegrofe J 


.bäume beſtehend; ſie wurde 1608 gepflanzt, hat 500 
Schritte in ber aͤnge und 40 in der Breite. Sie iſt 
‚die Börfe für Pyrmont, wo man jedermann finder, 
‚und wo man alles abthut. Zu beyden Seiten liegen 
die Butiken, worunter Madame Elifon’s Butike, 
und bie Silber » und. Prätiofenburite im Jahr 1800 
„die befuchteften waren; die Apotheke, ber Buchladen, 


Sr 


‚bie beyben großen Säle, das Comöbienhaus, der _ 


"Brunnen felbft ‚ die beften Fremdenwohnungen : alles 
liegt dicht dabey. Daher wird fie aud) von Fruͤhmor⸗ 
‚gen (wo Mufik darin ift) bis Abends von ben Brun⸗ 


‚nengäften nicht leer, bie ba feinen, fpazieren, frühe 


‚flüden, diniren, fpielen. Wenn fie Abeudsilluminirt 
wird, oder wenn Feuerwerfe Darin abgebrannt werden, 
‚gewährt fie einen prächtigen Anblid, j 
Vergnuͤgungen. Deutſches Schaufpiel 
‚(Preis des erſten Platzes ı Gulden) — die woͤchent⸗ 
‚Hichen Bälle — bie Srüpftüde — Pickenike — 


Vergrüs 
gungen 


Concerte — Illumination — Feuerwerke — Rouge 


et Noir- und Farobaͤnke. | 

— Spazierpläge. Außer, ber großen Alter, 
die lange und die weitlichen Allen; (die fogenannte 
‚große Tour durch diefe Alleen, wird felbft von mittel. 
mäßigen Spagiergängern,, wenigſtens einmal des 
Tages gemadit,) — der Bomberg: (die Ausfiche 
von dieſem Berge iſt eine der fhönften, ‚und von Pe» 


@paiteri 


plaͤtze. 


ter Mazell in Kupfer geſtochen. Es führen ſowohl 


Fußpfade als Fahrwege hinauf), — Der Koͤnigs⸗ 
‚berg. Er hieß Anfangs der Deftberg, und be 
kam feinen jeßigen Samen, als Friedrich der 
Einzige, ber Rönigrar'sfoxn, ihn zu feinem Trink. 
plage wählte; und wie man fagt, hier ben Plan zum 
zwenten fchlefifchen Feldzuge entwarf. Ein marmors 


nes Denkmal iſt ihm Hier errichtet. „Aber feiner Ing“ 


* 
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„cen Ruhm wird ſchweben über dem Strom ber Zei 
„ten, und blühen, weni diefer Stein laͤngſt verfun. 
„een iſt.“ — Der hölzerne Obelist Sriedrid 


Wilhelms IT. ift feinem Einfturz nahe. Diefer 


Gaſthoͤfe. 
Wohnun⸗ 
gen. 


Exeurſio⸗ 
nen. 


derlich die uralte Begräbnißfir 


Berg ift auch vermuthlich die Werkſtatt der Natur, 
wo der Pyrmonter Brunnen bereitet wird. — Die 
Duäferkofonie, Friedens thal — 

Gaſthoͤfe. Das neuerbaute Badhaus — 
das Röltingfche Haus — (möblirte Zimmer in Pris 
varhäufern). Zr — 

In der Nachbarſchaft. Die Salsfiede- 
rey — das Klofter und der Flecken $üdge, wo 
Karl der Große 734 fein — feyerte, ſon⸗ 

. — Schieder, 
reich an romantiſchen Situationen von ber anmucthig⸗ 
ländlichen Gattung; man macht oft Luſtparthien da 
hin und ißt zu. Mittag im Grünen. — Die Ar: 
miniusburg — das wüfte Schloß Schell. Pyr- 
mont — die Schivefelgrube — ver ſchoͤne Garten zu 
Schwoͤbber, der Aeltervater der englifchen Gärten in 
Deutſchland, und hoͤchſtwichtig fir den Botaniker. — 
Der Erterftein, 34 Meile von Pyrmont. Acht 
Selfen von ungfeicher Höhe, Denkmäler der Vor⸗ 
welt, und vielleicht Jahrhunderte älter, als der Berg, 
der hinter ihnen zufammen geſchwemmt ift. — Eil- 
fen, eine Schwefelquelle, die der von Nenndorf 


gleich, und von Fremden fchon ſtark befucht wird; 


Belehrende 
Notizen. 


fie liegt nicht weit von Pyrmon. — — 

Im neuen Babhaufe, wo Speifewirch, Wein⸗ 
feller, Bäder, alles unter einem Dache find, ſteht 
der Preis jedes Zimmers über der Thuͤre. Der Tifch- 
preis zu Pyrmont ift in Louisd or zu 5 Rtflr. von! 
Gulden bis zu einem ganzen, Zu 12 ©r. ißt man 
ſchon vortrefflih. Den Brunnenfnechten giebe man 


bey ber Abreiſe ein Trinkgeld. ; Wer. Brunnen nad) 


— Bader Deutſchlands. 


Hauſe verſenden will, wendet fi an ben Brunnen - 
commiſſair. Das Degentragen wird ganz unterlaffen. 
Der Weg nah Hannover ift Chauſſee. Das Pyr⸗ 
monter Waſſer enchäle Salze, Eiſen und Kohlen« 
fäure, erquickt und ftärft demnach den Körper, be⸗ 
freyet ihn vom Schleim, Unreinigkeiten und fcharfen 
Feuchtigkeiten, hebt Stocungen der Säfte, belebt 
den Kreisgang des Bluts, verbeflere es, giebt den 
Drganen mehr Thätigkeit, ben Fibern mehr Elafticie 
tät, und lindert und heile alfo eine. Menge Krank. 
heiten. 
Bücher, bie zum Führer dienen fön-&Scriften. 
nen. Marcard Beſchreibung von Pyrmont, ır 

und ar Theil. Seipzig 1784. 8. mit Kupfern und 

einem Plan. — Pyrmonts Merfmwürdigkeiten: eine 
Skizze für Reiſende und KRurgäfte. $eipzig 1800. 8. 

Bur gefchrieben und fauber gedruckt, einnügliches Ta» _ 
fhenbuch. — . Und in medicinifchen Rüdfichten: D. 
Marcards Brunnenbuch, oder kurze Anleitung zum 
innerlichen Gebraud) ꝛc. Zweyte verbeſſerte Auflage. 
Hannover. 1805. 8. 


6) Seebad Dobberan. Inſel Ruͤgen und 
Geſundbrunnen Sagard. Seedad 
Norderney. 


| Dobberan, das erſte Seebad, das Deutfih- Erfiet deut⸗ 
land beſaß, iſt ein regellos⸗ und groͤßtentheils neuer. ſches See⸗ 
bauter Flecken, und liegt in einem von niedrigen Huͤ⸗ 

geln umgebenen Thale. Dieſe Hügel find faſt alle Schöne 
‚mit Holz bewachfen, und man hat, von einigen derſel⸗ Mu 1 
ben eine reizende Ausſicht. Man überfieht das Meer 

und eine weit ausgebreitete Fläche Sandes, die Thuͤrme 
Roftofs an der einen Seite, an der andern, bie 
rn — der vorbeyeilenden Schiffe, 


— 


Logementss. Das Poſthaus auf dem ſegenannten Ra mp‘ 
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oder Marktplatz, iſt das gewoͤhnliche Abſteigequartier 


für Fremde von Mittelſtand; und ſehr angenehm ger 
legen: Fremde von höhern Rang beziehen gewoͤhnlich 
das, in Form eines Schieffes mit Slügeln erbaute, 


Logierhaus. | 
Unter. die angenehmften Standpunfte in Dob« 
— berans Naͤhe, gehoͤrt der Pavillon auf dem 


» 


Das Auge! — — 


Dobberan ift 3 "Meilen von ben Ufern ber 


See, bem eigentlichen Wädeplage, entfernt, und ein, 
bey. gutem Wetter angenehmer, bey ſchlechtem tiefer 
Badhaus Meg führe dahin. . Das nahe am Meere erbaute *B a« 
um Dirt, behnus hat eine reizende Sage, zwiſchen den ſchaͤu⸗ 
| menden Wellen des Dceans und einem Luſtgehoͤlze, das 
fich hier längs der Kuͤſte hinzieht. Das Meer mad 
dafelbft eine Arc Bucht, und man fieht daher nur ei« 
nen Eleinen. Theil deffelben. Die Küfte ift auf eine 
‚ganze Stredfe hin mit einer großen Menge von den ges 
roflten oder abgefchliffenen Kiefeln belegt, deren das 
Meer täglich noch mehrere auswirft. Diefer Aus- 
Heiliger wurf von Steinen beißt bee heilige Damm, \n 
Damm. Beziehung auf eine Segende aus dem Mittelalter. 
Fällt die Morgenfonne auf diefe, von der Meeresfluth 
uͤberrauſchte, Million kleiner Steine, ſo ertraͤgt das 

Auge kaum ihren Schimmer. 


SGdkiffe und Faſt ſtets ſieht man Schiffe, da in der Naͤhe 


— der drey, zum Theil ſtarkbeſuchte, Häfen liegen; Tras 
Safen. vemünde, Warnemünde, Wismar. Gi 
‚nähern fich dem Ufer oft fo, da man das rege Men- 
ſchenleben a mie Huͤlfe eines guten Fernrohrs) 


AR 






Sungfernberg; welch” eine undenfbare Mannich- 
faltigkeit von. Gegenſtaͤnden, von der dunflen, blauen 
Hftfee an, bis auf das fefte farb mie feinen Städten, 
Feldern, Wäldern, en Dörfern ꝛc. umfaßt da 
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ſehr deutlich darauf erkennen Bann. De: Wald ift 
bier zum Theil durch einige durchgehauene Spazier- 


gänge. verjchönert, welche von den Yadegäften nach 


‚ dem Babe fehr lebhaft gemacht werden, 

.. Zu Dobberan felbft ift ein fehr huͤbſcher, eng⸗ 
liſcher Garten. In der Mitte deffelben liege die alte 
gothiſche Kirche und dabey Die Ruinen eines ehemali« 
gen Klofters. Der nahe dabey befindliche, mit Bus 
chen bewachfene Hügel, iſt mit in die Partie gezogen, 

und gewaͤhrt einen angenehmen und romantifchen Spa- 

ziergang: fonderlich ift dee Aufgang. der -Sonne, 
‚ein herrliches Schaufpiel von feinem Gipfel. - 

Im Zullus ift die Badezeit am glaͤnzendſten; 


Eugliſch 
Anlagen zu 
Dobberan. 


Badejeit 


die meiſten Gaͤſte find Meklenburger; nad) ihnen ma. und Sale 


chen die Preußen und Hamburger die groͤßte Zahl aus. 


— 


Der Herzog von Meftenburg » Schwerin beſucht es 


E ſelbſt mie feinem Hofe, und man muß es diefem Herrn 
Dank wiſſen, wie fehr er ſich bemüßt, den guten Ton 
der Geſellſchaft zu beleben und fonderlich jede Abfon« 


berung zu verhüten. Die gewöhnliche Badlebenswei-⸗ 


fe beftehe darin, daß man des Morgens nad) dem Bas 
de fähre,. ſchoͤne Muſik hoͤrt, des Mittags an einer 
table d’höte fpeifet, der auch der Herzog beymoßnt, 
fih dann den übrigen Wergnügungen nach Stimmung 
"und Laune uͤberlaͤßt, und des Abends um 10 Uhr (bie 
: Spieler ausgenommen) zu Bette geht. " | 
Die öffentliche Farobank hält täglich dreymal ih. 
‚re Sigung. Alle Wochen find Bälle, an denen die 
ganze Gefeftfchafe Theil nimmt. Die Schaufpielerge. 
ſellſchaft ift gut und fpiele täglih, den Sonnabend 
ausgenommen.» Das Theater ift Elein aber geſchmack⸗ 
vol, und in einem ehemaligen Kloftergebäude ange⸗ 
legt. Alle Sonntage veranftaltet der Herzog gewöhn« 
lich Zeuerwerk oder Illumination im englifcyen Bar: 
Aen. Am Ufer des Meeres.ift ein kleines Boot; auf 


Beranks | 
gungen. 


dio WI. Badreiſen und Beſchreibung 

bieſem befährt man, wenn man will, das Meer, ober 

macht aud) fleine Reiſen zu‘ Waffer nah Warne: 
muͤnde und von da zuruͤck (beynabe 2 Meilen), was 

fehr angenehme Zerftreuungen gewährt. 

Schriften, die. zu Führern dienen. 
Roͤpers Gefhichte und Anekdoten von 
Dobberan, nebft Befhreibung der dorti— 
gen Seebadanftalten. Neu: Strelig 1801.8. 

| | Wer zu Dobberan iſt, ſollte nicht vergeffen, 
den kleinen Abftecher über Stralf und, nach der fo 
zul lieblichen Inſel Rügen, mit ipren offianifchen Ufer» 
funobeun, kluͤſten, Gebirghaynen und Denkmaͤlern der alten Hel« 
sen Sa⸗ denzeit zu machen. Auf diefer Inſel fommt der Ge⸗ 
gard. fundbrunnen zu Sagard, ſeit 1794, mit jedem 
Jahre mehr in Flor. Man lebt daſelbſt ein ſehr geſel⸗ 
liges und anmuthiges Badleben, und die Luſtparthien 
nah Stubbenfammer, Herthaburg, nach 
dem tauſendjaͤhrigen Opferſtein, dem Eilande Pu« 
fig, dem Fiſcherdorf Saffenig beſchaͤftigen die Gaͤ— 
fte, wenn Tanz, Schaufpiel oder Konzert fie nicht im 
Lindenhauſe feffeln. . Die Wafferquellen find eir 
ſenhaltig. Es ift ein eigenes Badehaus erbaut. Das 
Steinbad foftee 8, das Warmbad 6 Grofchen. Quar⸗ 
tiere fang man zu 3+ 4 Thaler wöchentlich Haben, den 
Mittagstifch zu 5 bis 10 Groſchen. An das Linden⸗ 
haus werden monatlich 12 Groſchen, an die Poſt woͤ⸗ 
chentlich 2 Gr., an die Muſik vom Herrn 8, von der 
Dame 6 Grofchen bezahle. Der Quartiermeiſter oder 
Kaffier erhält 3, der Ligenbruder 4 Grofchen Dous 
ceur ic. 
Seh das Seebad Norderney, in den Wäflern 
Norderney Her Mordfee (die beynahe doppelt fo viel an confkitutis 
ven Theilen enthalten, als bie Dobb eranfhen de 
Oſtſee) ift auf der oftfriefifchen Sinfel Diefes Namens 
| eingerichtet, wo fich die bepie un zum Baden am 
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Weftftrande befindee. Die eigentliche Badezeit, 
das heiße die Periode des Sommers, in welcher für "N 
mehrere Bequemlichkeit zur Reiſe nad) ber Inſel, und 
zum Aufenthalt geforge ift, fängt in der Miete Julius 
‘an, und dauert bis Anfang Septembers: Die Bad» 
kutſchen fine nad) dem Mufter der englifchen zu Deal _ 
gebauf, und für den Gebrauch werden jedesmal 4 Or. 
bezahlt. ‚Die Srauenzimmer baden fi) im Suͤden der 
Ren Bablinie , bie Maunsperfonm in 
NAorden 


wochs, Freytags und Sonnabends liegt ein ſicheres, 
reinliches und mit einer Cajuͤte verſehenes Faͤhrſchiff 
an der beſtimmten Stelle am Deich in Bereitſchaft. 


Sans 
nd Dades 
ordnung. · 


Viermal in der Woche, nemlich Montags, Mitt, uenabn 


Es geht zwar beinahe kein Tag hin, daß nicht auch 


andere Schiffe am Deich liegen, und man kann ſich 


auch auf jeden gefaͤlligen Tag ein Faͤhrſchiff von der 


Jnſel kommen laſſen, welches man am vorigen Tage 
in den Wirthshaͤuſern der Stadt Norden beſtellt; in 
dem Fall aber kann die Direction nicht für die gehoͤri⸗ 
ge Bequemlichkeit und Promtitüve ftehen. 

Ä Da aber bie Abfahrt ſich bloß nach ber Zeit ber 
Fluth richtet, und man alſo leicht zu fruͤh oder zu ſpaͤt 
an die Abfahrtsſtelle kommt, fo werben vom Anfang 
der Badezeit, oder der Mitte bes Julius am, in den 
Oſtfrieſiſchen Jatelligenzblättern die Tage und Stun⸗ 
den angezeigt, an welchen das Fährfchiff abgeht. Die 
Ruͤckfahrt von der Inſel ift, weil dort die Schiffe zu 
Haufe gehören, noch leichter zu bewerkſtelligen. 

Es fann einzeln der Fall eintreffen, daß das 
Wetter fo ftürmifch ift, daß das Faͤhrſchiff nicht am 
beffimmten Tage abgehen kann; dann geht es aber, 
wenn bie flürmifche Witterung "nicht anhalten follte, 
wie diefes zur Sommerzeit felten der Fall ift, am fols 
genden. ab, wenn es: auch nicht ein.feftgefegter Faͤhr⸗ 


Y 
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tag ſeyn ſollte. Uebrigens iſt bey ber Reiſe mit den 
bier angeführten feſten Schiffen und geſchickten See» 


leuten , im geringften feine Gefahr zu befürchten. Bei 


‚günftigem Winde fegelt man durchgehends in andert⸗ 


batb Stunden hin. Für die Fahrt nach der Inſel bes 
zahlt die Perfon 6 gute Gr» und zurück .eben fo viel, 
Dagegen benn für Bagage ‚nichts ‚weiter gefordert wer⸗ 
denbaf. - | 

Die Abfahre ift beym fogenannten Sifcherbaw 
fe am Deiche, wohin man durch eine fchöne, ſtucht⸗ 
bare Gegend, in einer halben Stunde von der Stade 

Morden abfahren kann. Wer die Inſelreiſe etwa 

bioß zum Vergnügen auf kurze Zeit unternehmen unb 

ber Bequemlichkeit wegen‘, Pferde und Wagen nicht 


nach der Stade zuruͤckſchicken will, Bann fie in diefem 


Fahrt zu 
Lande. 


Haufe , in welchem etwas Wirthſchaſt getrieben wird, 


unterbringen. | — J 
Außer dieſer Fahrt zu Waſſer, kann man auch 

auf einem andern Wege zu Pferde oder Wagen nach 

der Iuſel kommen. Der Weg, welchen man in die- 


fem Fall zu nehmen hat, geht über Norden nach dem | 


Hilgenrieder Siel.. Hier wohnt ein Stranbvoigt, 


dem es obliegt, die Neifenden nad) der Inſel zu begleivr 


ten und ihnen ben Weg über das Wart zugeigen. Wenn 
die Witterung nicht zu ſtuͤrmiſch iſt und der Wind niche 

Stark nad) dem felten Sande weht, fo wird zur Zeit der 

Ebbe der dichte Sandboden in biefer Gegend fotroden, 

Daß man nur eine kurze Strede durch Waſſer zu fahren 
hat. Man hat ohngefähr drey Stunden bis an die 
Häufer der, Inſel zu fahren ober zureiten, und alfo Zeit 
genug, um nicht befürchten zu bürfen,, von der an» 
wachfenden Fluth überrumpelt zu werden. - Diefe Arc 
zu reifen ift aber wenig in Gebrauch und nur denen zu 
empfeblen, welche zu-große Furcht gegen bie Seereife 


und bie Damit zumellen verbundene Seekrankheit haben. 


eigener Deunfhheibe. "a1: 










m Ronimen Wagen heran, um bie Paflas ruft 3 
Büter nach den höher gelegenen Käufern zu u 
bohngefaͤhr 3 Minuten dauert. Zum R 
| Giefe Fahrt etwas überrafchend, weilder 
‚Magen, Byor den höheren Strand und die Dünen 
erreiche, emlich tief ins Waſſer geht. 3 we 
SIE Der größte Troft für die, fo an Seekrankheit lei Geetrante 
ben) it der, daß fie in dem Augenblice aufhört, da hei un der 
man die Rhede erreicht, und nie üble Folgen für die" . 
Gefundheir zuriicfläßt. Fuͤr diejenigen, welche ſich 

Des Seebades Geſundheitshalber bedienen wollen, 

‚Schafft fie eine wohlthaͤtige Vorbereitung dazu, und 
ich würde es bey biefen taum wagen, fie, zu unterdruͤ⸗ 
: en, ohne zu befürchten, daß die erregte Reaction ſich 
uf andre nicht fo heilſame Art beftimmen möchte. Das 
beſte Verwahrungsmittel beſteht immer noch darin, 

daß man ſich oft auf das Verdeck begiebt, ober wenn 
man der Witterung wegen unten bleiben muß, eine 
Hortontale oder geſtreckte Sage annimmt. Ä 
Es giebt auf der Inſel ohngefaͤhr 60 Zimmer, Quartier, 
welche vermierhet werden, und kann man ſich deshalb, 
woeder bei der Ankunft oder noch beſſer vorger, bei 
vdem Beige Seldhaufen meiden, welcher fo gut, als 














ia * 8 Lan 


es die Einrie erlaubt, den Wuͤnſchen der Gaͤſte 
"gu entſprechen ſuchen wird. In den meiften Haͤuſern 
Ag nur ein einzelnes Zimmer zu vermiethen, in ver⸗ 
ſhiedenen zwei und in wenigen ein paar mit einer ber 
fondern Küche. Da aber die Häufer nicht weit von: 
" = Aginander entfernet find, fo wird es einer Geſellſchaft, 
bwelche mehrerer Zimmer bedarf, wenig Unbequemlich- 
xeit verurfachen,, wenn diefe nicht in einen Haufe find. 
Die Quartiere haben nicht das, mas man jetzo ge- 
ſchmackvoll und modern nennt; dagegen aber find ſie 
umtlich fehe-reinlid) und nach biefiger Sitte reichlich 


En > Par 
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mit Meublen verſehen, und mehrere gewaͤhren vor⸗ 


Bekdni 


ereffliche Ausſichten nach der Rhede und dem ſeſten 
Man kann ſich in den Quartieren Kaffee machen 
laſſen, wenn man keine Luſt hat in Geſellſchaft zu ſeyn; 
der Tiſch der Inſulaner aber, ſelbſt der Wohlhabendſten, 
iſt zu einfach, um. den. Gaͤſten vom feſten Sande bes 


hagen zu können, welche nur an irgend etwas mehr 


Preiße. 


als ordinaͤre Koſt gewoͤhnt ſind. Sollte aber jemand 
ſeine eigene Menage halten wollen, ſo iſt auch dazu 
in verſchiedenen Quartieren Gelegenheit, und kann 
man ſich alsdann dag benoͤthigte taͤglich vom feſten 
Lande kommen laſſen, welches nicht viele Weitlaͤuftig⸗ 
keiten verurſacht, ba das meiſte zum taͤglichen Bedarf 
auf der Inſel ſelbſt zu haben iſt. Es giebt nur einen 
oͤffentlichen Tiſch und zwar im Hauſe des Voigten, in 


deſſen Eßſaale hundert Perſonen zuſammen ſpeiſen 
koͤnnen. Aus dem Haufe aber wird fein Eſſen ges 


ſchickt, außer an Kranke, mwelche nicht ausgeben Fön, 
nen. Der Mittagstifch beftehr aus ein paar.einfachen 
aber-gut bereiteten Gerichten und koſtet 1d Gr. Preuß. 
Cour. Der Abendeifh 4 bis 6 Gr. >, 

Der Preis der übrigen Bedürfniffe, 3. E. der 
Weine, der Brunnenwafler u. d. gl., ſteht mic dem 
in den Gafthöfen des feften Landes in Verhälmiß und 
iſt gar niche unbillig; und da der Gebrauch eingeführt 


ift, daß alles auf der Stelle und zwar nach beſtimm⸗ 


ten Taren bezahlt wird, fo haben die Säfte beftändig 
. abgerechnet. 


Außer ber Zeit des Mittags » und Abendeffeng 


“Eonverfatisbient das Converfationshaus zum Aufenthalt 


onshqus. 


und zur Bedienung der Gaͤſte. Es hat eine ſchoͤne 


Ausſicht nach allen Seiten, einen geraͤumigen Saal 
und einige kleinere Zimmer, und iſt ſo eingerichtet, 
daß es einen kühlen Aufenthalt gegen die auf der. In⸗ 


| 
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fel eft ſehr ſtatk wirkenden Sonnenſtrahlen gewaͤhrt; 
und da es ein oͤffentliches, zum Beſten der Anſtalt eins 
gerichtetes Gebaͤude iſt, ſo koͤnnen auch diejenigen Ge⸗ 
brauch davon. machen, welche ihre übrige Oekonomie 
RK ee corse Oetenene— 
Neben diefem Haufe, in gerader Unle, ſteht das Sadheue. 
Badehaus zu den warmen Bädern, welches mit 
etlichen Zimmern verfehen iſt. Das Seewaffer wird 
vermittelſt angebrachter Roͤhren in die Wannen geleis | 
te£, "und kann man demfelben im Bade bieerforderlihe 
Temperatur verfchaffen. e — 
Da der Aufenthalt in der allgemeinen Geſellſchaft 
für viele zu koſtbar iſt, und für andere wieder, in Ruͤck 
ſicht Des Verhaͤltniſſes ihrer fonftizen Sage, zu genirt 
ſeyn kann, fo iſt mit diefem Badehaufe eine Wirth 
schaft für Die Hier angegebenen Bäfte verbunden, mel 
che eine wohlfeilere Bedienung und leichtere Verhaͤlt⸗ 
niſſe gegen die übrigen darbietet. Fuͤr angenehme Un⸗ 
terhaltung iſt durch Muſik, Lectuͤre und dergleichen 
geſorgt, und wird man von Zeit zu Zeit dieſe zu ver⸗ 
beſſern ſuchen. u 
> Zu den anterhaltenden Vergnügungen, welche Veranäe _ 
der. Aufenthalt gewährt, gehören unter andern noch buugen. 
Beine Seereiſen nach den nahe gelegenen Inſeln und 
die Spozierfahtten am Strande, welche legtere des 
fanften Bodens und der fehönen erhabenen Ausfiche 
. "wegen fehr augenehm: find, und wobey die aͤußerſt rein 
ne erquickende Luft vorzüglich zur Stärkung des Körs 
‘pers und Freiheit des Athmens beytraͤgt. ! 
Eine Menge: Seevögel dienen zum Wergnügen 
des Jagdfuftigen, und der Werehrer der Natur har 
Gelegenheit, durch Auffuchen der verfchiedenen Ser. 
produete, welche die Fluth täglich in Menge auf den 
Strand wirft, manche müffige Stunde nüglich zu ver⸗ in 
"Weiden... Und: weh‘. ein: großes Schauſpiel ft: bee + _ 


< 
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"Auf. und Untergang ber ‚Sonne im ewig wogenden 
Meere! — — 

Schriften: Ueber die Seebad: Anftalt auf Mor: 
derney, von D. Halem. Aurich 1801. 8, (wmorr 
aus s diefes genommen il.) 





7) een ei. 


Reijendes Liebenſtein oder vielmehr Sauer brunnen, 
Lokal. (dieß iſt der eigentliche Name des Dorfes; jenen führr 
es von feinem alten Bergſchloſſe) liege in ber feucht. 
boarſten, üppigften, ſchoͤnſten Gegend der gefürfteten 
Broffhaft Henneberg, DMeiningifchen Antheils, 
Weftlih, unmittelbar am Orte, erhebt ſich aus dem 
Thale ein mit Laubholz, vorzuͤglich Buchen, bemach» 
fener Berg, auf deflen Gipfel der alte Sie benfteih 
bervorragt, ein ſchon im Bauernkriege zerſtoͤrtes 
Die Burg Raubneſt, das nachher aus feinen Trümmern wieder 
Fun hergeſtellt und bis in die letzte Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts bewohnt worden. Es iſt feſt auf Felſen ge 
gruͤndet und zwiſchen Felſen erbaut. Das Mauerwerk 
des 3 Stockwerke hohen Gebaͤudes, das einen maͤßi⸗ 
gen Umfang bat, aber nad) der Bemerkung eines 
Brunnengaftes ungefähr das Bild des Roͤmiſchen Cor 
liſeums giebt und uͤberhaupt zu den ſchoͤnſten Ruinen 
in Deutſchland gehoͤret (ſ. feine Abbildung im Mein 
ningifhen jaͤhrlichen gemeinnügigen Iae. 
fihenbude. von 1801), ift fehr gut erhalten. Et⸗ 
was beſchaͤdigter iſt ein Nebengebaͤude, oder vielmehr 
eine Abtheilung des Hauptgebaͤudes; doch kann man 
noch in das zweyte Stockwerk dieſes Uebergebaͤudes 
kommen. Von hier aus genießt man eine ausgedehn⸗ 
pr te Ausſicht; im Hintergrunde ſpiegelt ſich die Werre 
— und uͤber das Ganze ragen die großen Gebirge der Se 
gend, 
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gud, der Snfelsberg, der Dchfenfopf, der 
Bayer zc, majefärifch hervor. Der. Auf. oder Uns 
tergang der Sonne, von den Fenftern dieſer Ruine aus 
gefehen, ift ein prächtiges Schauſpiel. Geht man von 
der Ruine. aus weiter ins Holz hinein ‚ fo wird man 
im Dunfel des Waldes. durd) eine lange Felfenwand 
mit Grorten uͤberraſcht. Die ausgezeichnerfte unter 
diefen Felfengrorten ift die fogenannte hohle Schen, Merkwärs 
ne. Der dem alten Siebenftein gegenüber liegende 3% Sefens 
Aſchenberg gewährt aud) eine ſehr reizende Aus— 
ſicht. Noch romantiſcher iſt die angraͤnzende Gegend 
des Altenſteines. Das Revier dieſes reizenden 
und romantiſchen Wald =» und Bergparks, deſſen 
Schöpfer der verſtorbene, fo viel Gutes geſtiftete, und 
daher unvergeßliche Georg, Herzog von Meiningen 
' war, erſtreckt ſich über eine Stunde weit. Unmittel⸗ 
bar hinter Sem Landhauſe, welches der Herzog bewohn⸗ 
te, ſtehen ſchoͤne Bruchſtuͤcke der ehemaligen Burg 
Altenſtein, welche auf dieſer waldichten Hoͤhe einen — 
großen Theil des Gartens beherrſchen. Nabe dabey kliſch Zuen⸗ 
auf einem Felſen ſteht eine im antiken Rittercoſtum 
verzierte Capelle, zum Andenken der in der Freymaus 
verey berühmten Herrenvon Hund von Wenkheim, 
der ehemaligen Beſi itzet. Don da herunter führen 
elfengänge in bie Tiefe. Herzlich ift die Partie.der 
genannten Teufelsbrücke,. die zwey Felfen mit . . 
einander verbinde: Nach Gluͤcksbrunn (wo dag Glüdss 
fihöne Haus des Herzogs von Gotha mit allen übrigen Pati 
zu dem Blaufarbenwerfe gehörigen Gebäuden fehr an 
genehm geuppict ift) und tiebenftein zu, dehnen ſich 
nadte, graue Felſen aus. Hier am Fuße biefer Fel⸗ 
ſen, gerade uͤber Gluͤcksbrunn, iſt eine merkwuͤr⸗ 
Dige natürliche Höhle entdecft worden. Sie ift ger Die Höhle 
raͤumig, hat zum Theil ziemlich weite Pläge, auch eis 
nige mit male. man findet auch etwas 
d 


\ 
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Derhoble Stein da: nach dem Thale zu hat er eine ganz ſchma⸗ 


Stein. 


ulter ud _ Doctor Stamler in Gotha dat, um älterer 
6 — — Schriften nicht zu erwaͤhnen, im Reichsanzeiger 
en "Knige Nachrichten von des Brunnens Beſchaffenheit 


en. 


Seine jegi gluͤcklichſte Epoche des Brunnens beginnt ohnſtreitig 


al 
Bige Ein⸗ 
richtung. 


Tropfſtein. Einige naturhiſtoriſche Merkwuͤrdigkellen 
bieten die vielen Knochen bar, welche täglich hier aus 
gegraben werden. Illuminire — und das geſchieht 
öfters — gehört fie anter die feenhafteften Anblide 
von Siebenftein. Hoch oben über der Hoͤhle ftehr, 
abgefondere von andern Felsmaffen, der hohle 


le, lange Spalte, die eine übertafchende Ausficht und 

VUeberſicht der TIhäler und der ganzen Landſchaft dar⸗ 
bietet. Der Herzog von Meiningen hat Stufen bis 
in bie höchfte Spige dieſes Felsklumpens bauen und 
ihn oben fo ebenen laſſen, daß man auf dem Gewölbe 
des hohlen Steines fiehen und aus diefem hohen 
Frondpunfte das . Öanze der ‚Gegend überfehen 
ann, - . 


und feinen KHeilfräften gegeben. Herzog Eafimie 
von Coburg brachte den Brunnen im Jahre 1607 
zuerſt in Aufnahme. Nach feinem Tode ward er ver. 
nachläffige und erft in den legten beyben Decaden des 
vorfegten Jahrhunderts wieder geachtet, von weicher 
Zeit an er bald mehr bald weniger befucht ward. Die 


“mit, dem Zeitpunfte, wo der oben erwähnte treffliche 
Georg, Herzog von Meiningen, Beſther von 
tiebenflein wurde, und mie jenem Eifer und ra | 
lofer Thaͤtigkeit, welche alle Unternefmungen und An⸗ 

ſtalten diefes Fürftentfums zum rg und Stommen 
feiner Sande auszeichneten, ſich bie Aufnahme diefeg 
Brunnens angelegen feyn Heß. Eine Menge neuer 
Gebäude, Tanz. und Schaufpielfäle und Verſchoͤne 
zungen bes ſchon fo fchönen Sofals, find ſeitdem wie 





durch Feenhand entſtanden, und Liebenftein,: dep’ | 
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fen Waſſer · dem Di emonter wenig nachgiebt, em⸗ 
pfiehlt ſich mit Recht dem Beſuche derer, die Gene⸗ 
füng oder Vergnugen ſuchen Nach den Verſuchen 
des berühmten Chemifers, des Profeſſors Goͤttling 
3u Jena, das ebenſteine Wafler an Eifen 
eines der reichhaltigiten in Deurfchland, und ſteht an 
Menge ber Kohlenfäure wenigen nad. . In 3 Pfund 
Wafler aus der alten Duelle find enthalten: an Gas. 
artiger KRohlenfäure 96° Eubifzofl ; kohlen fauren Eifen« 
Palfs 6. Gran; Foßlenfaure Kalkerde g Gran; Fohlen 
fauren und ſchwefelſauren Mineralatkalis zuſammen 16 
Gran Die fogendnnte ne ue Quelle har gan; aͤhn⸗ 
liche Beſtandtheile und iſt nur noch etwas reichhalti. 
ger an Kohlenfaͤure. In dem kleinen niedlichen Ne. 
ningiſchen jaͤhrlichen gemeinnuͤtzigen Tau 
ſchen buche finder man mehrere Anſichten und Grund. 
viffe der neuen, noch jetzt nach des Herzogs Tode fort⸗ 
gefesten Gebäude und Anlagen, 5. 8. des neuen 
Gafthaufes, ves Schlofſſes oder Geſfell. 
ſchafts haͤuſes, des Brunnenhaufe 8, des Co⸗ 
mödienpäufes und einen h fan "des Sauerbruns 
nens und feiner neuen Gebäude ind Anlagen, nebft 
andern Nachrichten. Der czige Brunneh. Arzt iſt 
ber Hofme⸗ dikus Panzerbleter zu Meiningen. 


Ein Traiteur haͤſt table d’höte , die vor zůglich am Tarif der 
Sonntagen 100 und-mehr Couverts Ttärf if. Die Are, dee 
Preife der Mahlzeiten und der Weine ſind billig Im Rere⸗ 
vorigen Fahre zahlte man für ein Zimmer mie Werte Efens ıc. 


3 fl. 30 Pr. rheiniſch auf die Woche; und auf den Tag 
36 fr. Jedes einzelne Bett⸗ kam die Woche auf 48 
Pr: zu ſtehen. Das Mitragseffen an table Ehöte ko⸗ 
ſtete 48 kr. das Couvert, und 36 kr. bes Abende. - 
Ein Bad koſtet nahe an 8 Gr.; fünf Frauen, deren 
) 


* 


jede täglich 6 Gr, erhält, müffen das Wafler zu den 
Bädern taͤglich in die ** tragen. Die Betten 
| 5 a EHRE, 


au 
* 
— 
* 8 
— 
te? 
—* 
XF— 


- er 
i 


/ 


aufnatien  Wlcenftein mic feinen Anla en iſt natuͤrlich der 
> "liegenden Steblingsaufentgalt der Brunnengäft | nbach, 

Gegen. dieſes große, ſchoͤn gebaute und ſaubere Dorf, in i. 
niem ſchoͤnen dunkeln Grunde; Barchfeld ander 


hier aus Salzu ngen mit feinem Salzwerk, zweh 


ben weyland Badeort Ruhla, 2 Stunden; Eiſe 
nach 4 Stunden; den Inſelsberg, 24 Stunde 
Freis der weit. Auch für die, welche Partien zu Wagen man 
a um chen wollen, ift geforgt, indem man Miethwagen und 
Pferde um ‘billige Preife Haben Eann. . 3. 8. vier 
| Pferde nah Gocha, dag 7 Stunden ‚entferne ift, fo« 
ſteten im vorigen are nicht mehr aß 11 leichte fi. 
eifninf: oder einen Karolin. Nach Meiningenift der eg 
gut chauſſirt, und Reiſende, welche über Gotha oder | 
-.  Sangenfalza gehn wollen, würden, Trog des Elei-. 
x men Ummegs, an Vergnügen, Zelt und Route gewin⸗ 
a, nen, wenn he, flattauf Schmalkalden, vondM ein 
| Bingen nad Siebenftein und. von da weiter, enge 
weder directe nad) Gotha, wohin der Weg, bey 
erodnem MWerter, ein guter Feldiveg ift). oder 
über Eiſenach ‚nad) Langenſalza ihre Reife 
nähmen, Mr a, 


anne f 
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8) Laudfäde, — 
Eine kleine Stadt, mitten in einem Kornfelde, 
ohne afle Ausſichten, ganz ohne das, was man En⸗ 


virons nenne; der Brunnenſaal, worin man fpeis 
fer, auf einem fonnigten, für Die Badegäfte nur. zu 


Bol. 


breifen Plage, die Bosketts aushohen, befchnittenen, 


techtwinflichen Hecken, die ſchoͤne mit prächtigen Ka⸗ 
ftanienbäumen befegte Allee, aber auch diefe nicht ver« 
ſchont von der. Schreere des Gärtners — das find 
Dinge, die einem beym erften Anblick nicht behagen 
sollen, mit denen jedoch ein längerer Aufenthalt. bald 


Echon das ift eine Bequemlichkeit, die in An, 
fchlag gebracht:zu werden verdient, daß. man.glatt und ! 
eben, ohne: holprichte und gefährliche Wege, von allen 


Aunehm⸗ 
ichkeit der 
Wege de 


Seiten zu dieſem Bade gelangen kann. Dazu kommt, 


daß das enge Staͤdtchen aus vielen und vielerley Fa⸗ 
milien ein einziges patriarchaliſches Haus bildet, deſ⸗ 
fen viele Mitglieder bald unter einander bekannt, ſich 
ir: den erften Stunden in der Allee auf« und abtreiben, 
So ift man im Saale, in der 400 Schritt fangen 
Alter, im Komöbdienhaufe, in der Konbiterbube, vor 


Den Kaufmannsbutifen, an und. auf dem Fleinen See, 


überall in Eine Gefellfhaft vereint. Man geht, man 
iße, man fauft, man fchiffe, man thut am öfterften 
gar nichts, aber immer zuſammen; denn die Landpar⸗ 
tien fallen weg, 

Die Sebensweife ift eben darum ſehr einförmig, 
nicht raufchend, aber angenehm. Des Morgens wird 


wenig promenirt ; einige Perfonen trinken vielleicht ihe 


Bitterwafler, ihren Pyrmonter oder Eger in der Allee; 
ein paar gute Mädchen begleiten ihre Mutter auf ih⸗ 
rem frühen Spaziergang nad) dem Morgenbobe. Je⸗ 
dermann fruͤhſtuͤckt zu Haufe, um. die Bäder zu neh⸗ 


Lebends 
weißt. 


7 


» 
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men, und erft gegen 10 Uhr wird die Allee von Da: 
men und Herrn lebhaft; man beſucht die Kaufladen; 
man geht ritualmaͤßig auf und ab, man- arbeitet, man 
verabredet Fleine Parthieh , und das Alles wird gen 
ben, bis einige ganz angeßfeibere Damien ı nit F 
und Handſchuhen erfcheinen. — "Die Allee ı HedAu 
leer und jeder eilt,» feine Toilette fiir Den br jen-Ta; 
gu machen. Diefe Toilerte- iſt immer AußerfE gefucht, 
außerft elegant, aͤußerſt praͤchtig wie zu einer H 
Gala, wenn es glei nur The danfant fr Man 
ißt im Brunnenfaale bilfig und recht gut man findet 
Nachmittag Kaffee, Thee, Geftorenes, ruͤchte, ganz 
3 auf dem Plage vor dem Saale 6 fan ver 
an tanzt, und was dem würdigen Bruktenarzt vi 
Ehre macht, man tanze mit Vorfiche, Man tänyt 
bier oft, aber furge Zeit; Gegen -Abend, wenn bie 
Trompete zum Theater ruft, theilt fich die Öefellichaft; 
man ſpielt, gehe nach Haufe, - drin Schaufpi 
Die Abendtafel ober die Promenade Saure bringt 
bie Gefellfchaft wieder zufanımen. Man bleibt, fo 
* lange man ſich gefaut. m. — 
wobnun /Faſt jedes Buͤrger —— Bee für Bo 
- IM degaͤſte eingerichtete Zimmer, „die von Merfeburg 
aus fümmtlidh gerichtlich tapire find. ‚Die beften Ge. 
bäude ftehen. am Marke. In jeder Wohnung finder 
man Badewannen, die der Hauswirch des orgen 
mit erwärmten Wafler aus der —— 
füllen laßt. Jedem Bürger feht es auch fren, die 
WBadegaͤſte mit Speifen, : Wein, Dier ıc.. u ver 
rgen. e — 
Quelle. — Die Quelle, die im ſogenannten Brunnengarten, 
bem ehemaligen Schloßgraben quillet, wurde uu Ans 
fang des vergangenen Jahrhunderts entdeckt, iñ felbfl | 
im heißen Sommer falt, heil und durchfichtig, umd 
ſchmeckt zufammenziehend. Dicht dabeh iſt das ge· 
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edumige Douch ebad. Kin anderer 1789 entbeefter 
Brunnen, der etwas ftärfer-als der alte ſeyn foll, iſt 
am Ende der Allee befindlid). 
Für einen mäßigen Mittagstifch ohne Wein Preift- 
zahlt. man wöchentlich 2 ehlr.; an ber table d’höte im 
_ Zanzfaale hingegen täglich 10, und Sonntags 16 Gr. 
Kür jedes Dad empfängt der Hauswirth 4 Gr. und 
die Leute, welche das Waſſer holen und erwärmen, 
müffen vom Gaſte noch befonders bezahlt werden. * 
——— deiſt von Merfeburg 2, von Roß ⸗ Entlernunt 
bad), dem betannten Schlachtfelde, 3, von Weiflen- rin 
‚fds 4, von Querfurt 5, und von Halle 4 Stunden 
 Befhreibung Sauhflädes von D. Koch Esriften 





74 
% fl: 


— Sigcqhersreuth, das häufiger befucht zu mer» Meisendes 
| { ‚ bat ganz vorzügliche Anla⸗ eolal. 
den; es lege im Fichtelgebirge. Seine Heilquelle 
Wurde 1734 durch einen Zufall entdeckt, im Jahr 
1743 gefaßt, im Jahr 1783 erneuert und In ben je- 
tzigen Stand. von dem fo wohlthätigen und Prachtlie⸗ 
benden Markgrafen Alerander geſetzt; fie iſt uͤber⸗ 
bieß don ber Natur mie ſchoͤnen Siten verſchwende⸗ 
riſch auegefteuert, Die Gegend Ift von Bergen um- 
geben, allein ein weites von Süboft nad) Südweft 
tanges Thal befindet ſich bazwifchen, und bie naͤchſten 
Hügel find fo niedrig, daß man ohne viele Anftrene 
' gung und Zeit, immer einen neuen Horizont oder neue 
usfichten gewinnen kann. # —— | 
Das fehr anſehnliche, auf marfgräfliche Koften Des 
| gebaute Gaſihaus ſieht mit feiner Hauptſeite mehr SaEm, 


! 
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nach Oſten als nach Nordoft: alfo in der vorthellhaf⸗ 
teſten Richtung, um den Bewohnern der heitern Zim⸗ 
mer die Annehmlichkeit der Morgenſonne zu geben’! 
und den Druck der Mittagshige zu eriparen. Da nur ' 
für öhngefehr 40 Partheyen Quartier darinn ift-, fo! 
thut man wohl, vorher an den Inſpector zu fchreiben, 
und feine Zimmer fich zu beſtellen, um nicht in Gefahr 
zu kommen, feines ledig zu finden. Betten, Zim⸗ 
mer, Alles iſt aͤußerſt reinlich und gut. Vom Mit 
tagspunft des Haufes aus führt ein breiter Baum⸗ 
gang ſehr allmählig einige roo Schritte hinab bis zur 
Quelle. mohlthätigen Duelle, bie mit einem Geländer von 
Granit eingefaßt iſt. Jenſeits ift ein fehr angenehmer 
Verſammlungsplatz, durch undurchdringlicdye Schatten 
gekuͤhlet, dem zu beyden Geiten ein paar nicht unan⸗ 
ſehnliche Gebäude ſtehen, worin ſich die Zimmer zum 
Baden befinden. Den Hintergrund, woran ſich dieß 
Altes lehnt, macht ein ſanfter Hügel, deſſen untere | 
‚ Hälfte ein Luſtgebuͤſch, die obere ebenegrüne Saaten be⸗ 
fleiden. : Links und. rechts. vom breiten Baumgange 
bat man heitere, nad) Gebirgsuet friſch und faftig grüs 
nende, von Wafferleitungen mannichfaltig durchfchnit« 
tene Wieſen, wovon ſich die dem Gaſthauſe linke mit 
einigen Haͤufern, und die rechte mit waldigten Bergen 
ſchließen. Die Anweſenheit des Koͤnigs von Preußen 
und ber Königin zu Sichersreuth bat auf bie Vers 
‚ größerung ‚der Gebäude, Werfchönerung der Xulagen, 
DBefferung und Bequemermachung der Wege bie wobl« 
rhätigften Einflüffe gehabt. 
Beſtandth. Die Quelſe hat einige Aehnlichkeit mit dem Eger⸗ 
berfelben. hrunnen, petillirt ſtark und fälle der Zunge angenehm 
auf. Reichliche Eiſentheile, alkaliſche und falzigre 
Theile, Thonerde und fire Luft, find die wirkſamſten 
Beftandtheile diefes Waſſers. ©. -Hildebrand’g 
phyſikaliſcheUnterfuchungen des Mineral, 
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wäaffers zu Sihersreurh. Erlangen 1903. 
8: Wirkſam Hart fih diefes Waffer rheils als Bad, 
(fonderlic) bey gichtiſchen Lähmungen)‘ eheils als Ger 
traͤnke in gar vielen Eörperlichen Uebeln bewiefen; als 
da find Schlaffheit der Faſern und bes Zeflgervebes, 
chroniſche Flatulenz, Schleimduften, weiſſer Fluß, 
chroniſcher Durchfall, Gicht, Scorbut, Harnſteine, 
Wuͤrmer im Darmkanal, chroniſcher Ausſchlag 
Das Waſſer wird auch ſtark in dichten Kruͤgen ver 
führe, welche Wunſiedel und Arzberg liefern 
(denn e8 zerfprengt Egerbrunnenflafchen), undfchinedft, 
zumal’ mit. Wein und Zuder vermiſcht, angenehmer 
als Selefertöcffer. | 

Man’ rinfe Brunnen, man badet; man geht 
— *8* man fruͤhſtuͤckt; man geht wieder ſpazieren; 
man ißt um 12 Uhr an table d'hôte zufammen (und 
zwar, reichlich ‚und mwohlzugerichtete Speifen, mitgue 
ten und reinen Weinen, und doch zufehr bifligen Preis 
fen, was auch von ben Zimmer; Miethengile:); man 
ſpielt Billard ader Commersfpiele; trinke Kaffee; reitet 
oder fährt nad) den botanifc)en,inineralogifchen,metaflurs 
giſchen und andern Merkwürdigkeiten der umliegenden 
Gegend; iftumg Uhr noch einmal, und begiebt fich zu 
Bette, fobald man Luſt hat, Das ift fo das Ganze 
der hiefigen Lebensweiſe. Tanz giebt es in der Regel 
alle Sonntage. Der ‚Ton ift geſellſchaftlich, unge⸗ 
zwungen. 

Man kanzt auch zuweilen auf der Loos⸗ oder 
$urburg. Dies iff eineganzfreye, romantifche Na. 
turſchoͤnheit, eine halbe Stunde vom Bade, am Abhan⸗ 
ge des Gebirges hinter dem Gafthaufe, außerft fehens« 


9 


Lebens⸗ | 
weiſe. 


Die 
Luxburg. 


wuͤrdig wegen ungeheuerer Steinmaſſen, die in tauſend⸗ 


fachen,pittoresfen Gebilden, wie im Erdbeben, durch- und 
In einander geruͤttelt da liegen. Man hat ſie 1805 Lou— 
iſenbur rg un Der ganze Anger Bag iſt mit 
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ſolchen maͤchtigen, weißgebleichten Granitbloͤcken ber. 
ſtreut, als wäre es der Begräbnißplag einer ungeheu⸗ 
ern Rieſenſtadt. Man kommt naher, man tritt zwi⸗ 
fchen immer höher ge Selfen, und ſieht 
fich ſehr angenehm überrafkht, mitten in dieſen Zerſtoͤ⸗ 
rungen der Vor jeit kleine nieblidie. „Pflanzuugen und 
Anlagen , der üeueiten Jahre zu finden. bes 
eheuerfichften Formen find benugt, bald zu einer (Oi 
te, baldzu einer Ausſicht. Hier diene ein Kelfen zum 
Sitze, dort zuc Sehne, dort zu einer Snfcheifl. Aa 








einer ‚Stelle ſteht man garnichts als rauhe te | 


ſich; an ber andern nur duͤſtern Kieſernwe — in! 
Dritten dag Beiterfte, effenfte Thal und misten Barkn 
hfiedel. Unausſprechlich veizend ‚zabı rd 
usdeguiend, ift bie Ausfiht yon der Ga ee 
Cole ‚ durh Subfeription, ein eifernes Geländer, er. 
halten wird) auf dem ‚Sipfel bes: Burgſteins, 
einer hohen Feiienfpige, 3 Stunden vom 
Der Blick ſchwebt bis Maria- Culm, bey Carla 
bad, und von der andern Seite tief in Die Dfatz 


hinein, und hat ringe eine Landkarte von Stäbe —5— | 


Sieden, Doͤtfern, Wäldern, Thälen, 
Seen „Ryiinen unter ſich. Die Anlagen: der tuf« 


burg find das Werk ines Heren von G., und eines 
num derftorbenen Ausländers, des Herrn von Ear- 


los 

Er Sichersreuth kommt man euf giten 
Chauffeen. Bon Eger über bie Station Thlers⸗ 
heim, wo aber ein Theil Waldweg ift, . und bie 


Chauffee erfibey Wunfied.el und vor Thierspeim 


wieder anfängt ; von Hof über die Stationen M Inch + 
berg und Weiffenftade,. wo, wie von Bais 
reuch über Berne und Weiffenftade, vie 
berrlichfte Ehauffee, bey gutbebienter Poſt, ununter⸗ 


brochen —— Einen eigenen Reiz eeng⸗ 
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überbieß dieſe Heerftraßen durch ihre pittoregfen Wal. 
dungen, Weiher, Hammer, Dörfer, Sieden. ©, 
auch Mo. 36 und No. 43. der Reiſe⸗Routen. 
We Sich ers reuth — und das wird niemand Schriften, 

gereuen — und von dort aus Das merfwürbige Fich · 
tetgebirge bereifer, ſollte billig folgendes Buch bey 

fich führen: Werfuch einer geographiſchena— 
eurhikorifhen Befhreibung des Fichtel- 
gebirges, mit Zeichnungen und Karten vom Rector 
Heifrecht, 2 Theile, Hof 1799 und 1800 bey 
Grau. Noch ein guter Führer: in der fo merkwuͤrdi. 
gen Gegend um Sichersreuch, bis zu den Bafälee 
felſe bey Thierftein, iſt der fünfte Hefe der 
Briefe über Bayreuth und Ansbad. Er. 
langen 1798: 8. Der Oberforſtſecretaͤr Köppel 

zu Bayreuth liefert, unter mehrern Profpekten dies 
fer Fuͤrſtenthuͤmer, auch die Anfıcht von biefem Ale» 
randerd.Dab. er ä er 





Be AT J 

ee Neudorf. : 

Erine Zeitgenoſſe Lut h er s wmähnte biefes Bads Alter umb 
KHon vor driithalbhundert Jahron. In neuern Zeiten Dehands 
iſt es erſt mit dem Jahre 1786 bekannter geworben, Sades. 
‚ind ſeitdem wird es einſtimmig für eine der reichhal⸗ 

sigften Falten Schwefelguelten ‚in Deutſchland aner- 
Sanat, die Hm Aachen erfegen fann. Die beyben 
Quellen oder Brunnen liefern eine fo große Menge 

Waffer ‚dep es täglich , ohne den Reſervoirzu rg 
fleinernen oder porcellainenen und 50 hoͤlzernen Baͤbern 
hinreicht; und außerdem koͤnnen aus bem Meftrvoit 

noch über 137 Bäder bereitet werden. Dieſe herbo⸗ 
‚quellende Menge Waffers ift, in allen Jahrszeiten 

und bey jeder Witterung, immer und beflänbig dieſel⸗ 
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be. Das Waſſer komme ſehr Tale aus der Quelle, 
bleibt aber, ſelbſt in der ſtrengſten Kälte, ungefroren. 
Der ſarke Schwefelgehalt äußert fich nicht allein durch 
» ben Geruch, fondern auch durch alle andre außerliche 
Merkmale und Anzeigen. Bey der chemifchen. Zerle⸗ 
"gung haben fich in. acht Pfund diefes Waffers an fefien 
Beſtandtheilen vorgefundens ae 


% 


Salziges Mineralälkali 7708Bran. 
Bitter Kochfalz | Ä 0 — 
Erdparz N 
Bitriolifihe Magnefia ü 27 — 
Bitriolifches Mineralalkali 12 — 
Selenit j | 63 — 
Luftſaure Kalkerde ch 23 — 
ALuftſaure Bitterſalzerde — 4 — 
Kieſelerde | 4 


Tugenden Die Wirkung des Waſſers leiftee Alles, was 
und Kräfte. ſich von bituminoͤſen, alkalifhen Schwefelmaffern er⸗ 
warten läßt. innerlich gebraucht, loͤſet es auf, er- 

Öfnet, reinigt das Blut; aͤußerlich, als die vornehm« 

fie und mwichtigite Anwendung, hat eg die reinigende, 
erweichende, lindernde, eröffnende, fchleimzertheilen« 

de, Kraft. Hautkrankheiten, fonderlich flechtenartige, 
Gicht, Podagra, chroniſche Aheumatismen, Druͤ⸗ 
fenverärtung, Fehler der Eingeweide , hypochondri⸗ 

ſche Zufälle, Schwindel, Taubheit, Laͤhmungen wer⸗ 

den bier gehoben. Der Brunnenarze iſt jege Here 

Doktor Waiz. ; . | 


Mohruns Die herrlihen Anftalten. des Kurfürften Wil» 
gen Anl Helm — vortreflihe und dauerhafte Denkmäler ſei⸗ 
ner Wohlthaͤtigkeit gegen ben ſiechen, Teidenden Men: 
fhen! — meifen Nenndorf, auch in Ruͤckſicht auf 

Anmut und Bequemlichkeit, den Dias in der erften 

Heide der deutſchen Gefundbrunnen an. Die Gegend 
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iſt an ſich ſchon ſchoͤn und reich an reigenden Abwechſe⸗ 

lungen. Eine vorzuͤglich ſchoͤne und maleriſche Aus» 

ſicht aber hat man von dem, dem Brunnen gerade ge⸗ 
genuͤber und etwa 200 Schritte davon entfernten, ſich | 
“ allmählig aus der fchönen Flaͤche erhebenden Galen⸗ quapge 
berg nad allen Himmelsgegenden. Hier erblideman som 
auch das Steinhuder - Meer mit ver Feſte Wil- Gelenders. 
beimftein, ein Schaufpiel, das beym Untergang 

der Sonne am bezaubernöften ift., In der Nähe des 
Srtunnens felbft mangelt es nicht an zweckmaͤßigen 
Promenaden, angenehmen Partien zu einzelnen Ber 
fonimlungsörtern u, f, w. Der Bafferfall bey San« . 
genfeld;iman fehe die Abbildung im Weſtphaͤliſchen | 
Taſchenbuch) iſt eine ſehenswerthe Naturſchoͤnheititit. 
Auch der Felſenberg, Hohenftein, verdient beſtie— 

gen zu werden. Die Gebäude, welche mit der ges 
ſchmackvollſten Einrichtung um den Brunnen aufges 

. führe find, bejchreiben einen Zirkel. In der Mitte lie, 

gen die beyden Hauptquellen. Die oberfte dieſer Quels 

Ien wird zu den Baͤdern hingeleitet. Die unerfte, 

mit einer Pumpe verfehene, wird zum Trinken, zu. 

gleich aber auch mit zum Baden gebraucht: Die herr» 
ſchaftlichen, zur Beherbergung und Bequemlichkeic ber 
Kurgäfte beftimmten Gebäude befteben im gröfen 
Bau, der Gallerie, dem Arkadenbau, dem Tem— Bäder 
pel, dem Marſtall, ver Remiſe, den drey Ba» 7* 
dehaäuſern; dazu kommen das große und kleine 
Traiteurhaus, die Apotheke, das Keihfhe 
Haus u. ſ. w. Alle Bäder inden Badehaͤuſern beftehen, > 
bis auf einige geringere, ‘aus fleinernen ober porcellai« 
nenen Bafjins, die 5 Stufen tief und fo breit und. 
lang find,. vaß allenfalls mehrere zugleich darin baden 
fönnen, Der Badende kann felbft nad “Belies 

ben. kaltes oder heißes Waffer zulaffen, ober dem 
Bade den Abfluß geben. Auch find die Badehaͤuſer 


dr 


- verfehen. 


Apotheke. 
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mie Douche- und Dampf» oder Dunſtbaͤdern 
Die Aporpefe iſt das merkwuͤrdigſte Haus im 
ganzen Kurort: denn es ift das ehemalige Landhaus, 
wo Graf Wilhelm zu Shaumburg: tippe — 
von dem der biedere, unvergeßliche Zimmermann, : 
mie Recht fagt, daß fein Name in der erften Reihe 
großer deutſcher Männer ſtehe — im Jahr 
1777 fein tätiges und ruhmvolles Leben befchloß, 


Speifen,gs Die Kurgäfte und Fremden fpeifen entweer im p 
bensbedärf Arkadenſaal an der table d’höte, mo gewöhnlich bes 


niſſe undan 


dere Ein: 


> Fihtungen. 


4 


"Morgens früh der Küchenzettel angefchlagen ift, ober 
auf ihrem Zimmer. Für den Mittagstifch wird ıa, 
fir den Abendtiſch 6 Grofchen bezahle: Weine von 
allen Sorten, die vornehmften auswärtigen Minerale 
waſſer, ausländische Biere, Kaffee. Thee, Chocolas . 
de, Gefrorenes und afferley Erfrifhungen kann man 
eheils im Zraireurhaufe, fheils imder Apotheke, theils 
beym Conditor für feitgefegte und oͤffentlich angefchlas 
gene billige Preife erhalten. Man hat Gänften, und - 
für, ſchwaͤchliche Kranke bequeme Fahrſtuͤhle : Mufik, - 
ein Buchladen, ein Billard, fehlen ebenfalls nicht. 
Die Korrefpondenz und Briefe beforgt bie nahgelegene 
Poft zu Rodenberg. at 


D 


Entfernung Caſſel iſt 15, Bremen 10, Pyrmont 6, preufs 


einiger 


Städte. 


ſiſch Minden 33, Büceburg 25, Nehburg 2, Nins 
cein 3, Hameln 3, Hannover > Meilen von Nents - 
dorfensfernt.: Auch liege in der Nähe Eilfen, ein 
neuentdecftes Schwefelbad, dem zu Nenndorf ähns 
lich, und fihon ſtark von Fremden beſucht. —— 


Sören‘ Folgende Schriften dienen zu Fuͤhrern; 


Nenndorfs asphaltifhe Schwefelqueften 
in der Grafſchaff Schaumburg; hiſto— 
riſch, pPbyſicaliſch, chemiſch und medi⸗ 


einiger Bäber Denkfihfandd. Mb 
ein iſch befirteben von Doet. Schröter) 
Rinteln 1792, 8; —— | 
Homburgs Befchreibung der Anlagendes 
| Schwefelbads zu Nenudorf. Hanhover 


18018. 
Maͤhere Erklärung des Plans von den Anlas 
Bee Nebſt einem Verzeich⸗ 
nifſſe aller vorhandenen inn- und aus— 
laͤndſchen Holzarten und Pflanzen: von 
Homburg. Hannover, 1801. 8, nebſt einem 


illuminirten Grundriß. 
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11) Kiffingen und Bodlen >, 

> ‚Kiffingen liegt 6 SE. von Wernerfe,.a St; Küfagen. 
von Neuftadt, 3 St. von Minnerfiabt, 5 Sr 

von Schweinfurt und Brüdenau, ih einem rein. 
zenderi Thal’ am ftaͤnkiſchen Saalftrom. Scheniit. 

16. Jahrhundert waten feine Quellen beruͤhmt · Wornet 
Kurhauſe, in einem Pehlrk von 286 Schüitteh, finder‘, 

man Breyerley Bruͤnnen; der ocdinre iſt gang wie 
das Selterwaſſer, Nur ſalziger.Bey caridſen Schar 
den, Verſtopfungen, Haucausſchlagen, Nervenkrank. 
heiten, Podagra tuͤhmt man feine Kräfte: Das Staͤdt· 
chen iſt klein, abar Logis und Lebensmittel find wohlfeil. 
Behy zwey Traiteurs iſt table d'hote. Die Lebensart 

iſt traulich und ungezwungen. Die Promenaden find 

ſchoͤn, und ein altes zerſtoͤrtes Bergſchloß macht die 

Anſicht des Thales noch romantiſcher. In der Naͤhe 
miene ein ſhnes Galjmerl. 

Bobkhlet iſt 2 St. von. Kiffingen entfernt. Sole, 
Da fein Waſſer mehr Eiſentheile bey ſich führt, hin 
gegen das Kiffinger ſtark auflöfend iſt, fo.gehen | 
von letzerm Bad die meiſten Kurgäfte nach Boklet, 
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um ſich wieder zu ſtaͤrken. Es iſt ein Dorf, das am 
Abhang eines, reich mit Eichen bewachſenen, Berges 
mit ſeiner ziemlich alten Kirche liegt. Der Quellen 
find ſieben, eine jede an Stärfe und Eigenſchaft ver- 
ſchieden, und mit einem Gebäude uberbaus, Das zur 
Auffchriie. führe: zum DBeften der leidenpden 
Menfhheit. Auf dem einen Flügel find Bäder an. 
gebratht, auf den andern der Ballfaal und ein großes 
Spieljimmer. In einem andern großen Gebäude, 
nicht weit davon, Fonnen ohngefaͤhr 100 Perfonen lo» 

giren. Der Sauerbrunnen ift fehr klar und heil, führe 

viele fire $uft bey ſich, mufjire und fallt angenehm: pis 

Fant der Zunge auf. In Ausfchlägen , rheumatifdyen 

Schmerzen und allen jenen Krankheiten, welche eine 
Schärfe des Bluts zum Grund haben, Hilft er als 
- Badsund Trinkwaſſer. Seit einiger Zeit verkauft 
man auc) in pettfchirten Slafchen biefiges Lu ftlariers 
waffer 2 24 fr. Im Speifefaal ift table d’höre. 
Muſik Hat man gewöhnlich beym Fruͤhſtuͤck, Mittags, 


efjen und bey der Abendtafel. Boklet it 4 St.von | 


Minnerftadt, 9 von. Meiningen, 7 von 
Schweinfurt, 14 von Wirzburg und 6 von 
Bruͤckenau entfernt. Ä 
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| OXVIL — 
Die Schweizerreiſe. 





1) Ruͤckblick auf Weiland als Einfeitung. | 


Wa⸗ ich vor neunzehn Jahren ſah, als ich das letz⸗ Kücdbli 
temal.die Schweiz bereifte, paßt nice mehr auf die ala 
Schweiz von heute. Wo find die Herrlichkeiten der 
Staͤdte Helvetiens? Die Trophaͤen, der Stolz der — . 
tapfern Borfahren? Die vollen Speicher, Shashum, Ä 
mern und Arfenale? Der Frohſinn, die ftolze Zufries ° 

denheit, das Gefuͤhl der Unabhängigkeit auf allen 
Gefichtern? Wo ift die Blürhe der Jugend? Wo find 
die. Denfmäler des Fleißes? Wo die bloͤckenden Heer 
den auf den Alpen? — Bern — vop Friedrid 
dem Großen gepriefenes Bern! — der Reifende, 
der durch deine weiten Gefilde und Berggelaͤnde wan⸗ 
delte, brauchte nicht erſt nach den Wappen bes Landes 
ſich unizufchauen; ein Dlif auf ben Wohlſtand um 
ihn her beurkundete ihm ſchon, daß er indir und deis 
nem wohlverwalteten Staate fey! Die Täler und Als 
pen ber fleinen Kantone, voll hochherziger, gluͤcklichen 
Bewohner, bequemer Wohnſtaͤtt e, ſorgfaͤltiger Kul— 
tur, ach! ein großes Theil von ihnen war noch vor ein 
paar Jahren wieder in den Zuſtand gerathen, in wel. 
chem er unter Julius Cäfay war; der fremde Wan— 
derer, der unter. den Grabhůgeln der erſchlagenen 
Nachkommen von Arnold von Winkelried an 
den Schurtpaufen von Stanzſtadt, in den verarm« 
ten, ‚oft menfchenöden Au von Ölaris und 
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Wallis relfete, mußte von eben den Gefühlen weh⸗ 

müthigen 'Entfegens ergriffen werden, wie der, wel. 

cher eine einft Jachende Gegend nach den Verheerungen 

eines Erbbebens betritt: — — O du! von Uebermuth 

„und hoͤhnender Gewaltthat zertretenes, mit dem Blut 

„deiner beften Söhne getränftes Sand !* (Worte des 

Schweizers Hottinger im Jahr 1799.) „O du 

„vormais glückliche und blühende, nun durch die 

Greuel des Kriegs entweiyte, burch Zwietracht ges 

„ſchaͤndete Schweiz!“ Won einem Pol zum andern er» 

ſcholl nur eine Klage über deinen Fall! Unter allen, 

von den Stürmen der Nevolution-gebeugten, zerruͤtte⸗ 

ten Reichen und Sändern wurde feines fo innig, feines 

von Freund und Feind fo. allgemein betrauert, wie Du! 

Aber nur ein Gott, und nur Jahrhunderte von Ruhe 

und Frieden vermögen deinen Fünftigen Generationen 

wieder zu geben, was die gegenwärtige verlor. — 

Bar ein glüclicher Anfang ift ſchon gemacht. Seit 

der Mediations. Afte des Kayfers Napoleon find 

Ruhe und Frieden, und zum Theil die alten Formen, 

in die Kantone zuruͤckgekehrt. Die fremden Truppen 

haben „ bis auf die nachbarliche Republit Wallis, 

den Schweizer« Boden verlaffen, und Handel und 

Wohlſtand und Züge fremder Wanderer stellen ſich 
wieder, wie vor. 1796, alimählich ein! 

‚Denn eines blieb der Schweiz, eines, was uns 

vergaͤnglich ift, ihre Naturfchönpelten! und diefe, und 

"die Erinnerung und die Neugier zu (hauen, wie's 

war und wies nun ift, müffen neue Karavanen von 

Neue „Reifenden dahin locken. Bis die Schilderungen iyrer 

er Neifen erjcheinen, kann ich hier nur ſolche nahmhaft 

gleitern dies machen, die mir in diefem Augenblicke ſchon befanne 

nen koͤnuen find, ine Luͤcke darin füllt die Reiſebeſchreibung eis 

nes eben fo einfichtsvollen als partheylofen Schriftſtel— 

lers aus, die Reiſe destegations: Naths von 
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Eggers zu Koppenhagen, der die. Schweiz zu - 
dren verjchiedenen Epochen ihrer revolutionairen Drang» 
fate bereifete. *) Bielleiht, daß auch Meiners. 
und. Core zuihren (nicht überflüffig gewordenen Bes 
fhreibungender Schweiz) einfteine dritte Hinzu fü« 
gen. Das Tagebuch einer Reife durch bie 
öftfiche, füdliche und deatienifhe Schweiz, 
ausgearbeitet in den Jahren 1798 und 
1799, von Friderife Brun get. Münter, 
Koppenhagen 1800, follte billig in jedes Reiſen⸗ 
den Tafche feyn. Es verfinnlicht die Schönpeiten der 
Schweiz durch die lebhaften Zeichnungen und den bluͤ⸗ 


benden Styi der Werfaflerin, wie ein Kupfer von . . 


Aberli oder Rieter. Unter:dem Titel: Malen 
riſche Reife Durch einen großen Theil der 
Schweiz vor und nad der: Revolution; 
mit 56 Portraits, Anſichten und Kupfern. 
Sena,. 1805. 8. babe id) felbft aus mitgetheilten 
Handfihriften und. Papieren-eines dritten, der zu drey 
verfchiedenen Zeitpunkten Helvetien durchreifere, ein 
Kleines Werk bearbeitet und herausgegeben, über wel« 
ches zu urtheilen, mir als Bearbeiter nicht zufomme, 
von dem ic) aber mir ſchmeicheln darf, daß es der. 
Schweizer Pilger als Reifebegleiter gern auf- und an⸗ 
nehmen wird. — — Das befte. und ganz unente 
behrliche Handbuch bleibe aber die Anleitung, 
auf die nüglihfte und genußvolifte Are 


") Lehrreihe Aufihlüffe über Stimmung bes Landes und Gang, 
der Begebenheiten, nebft der. Berichtigung fo vieler int Nuss 
lande. Dusch den Faktionsgeiſt verbreiteten Gerüchte aus je⸗ 
mer Zeit, Liefert die Geſchichte des öflerreichis 
fhen Feldzugs in der Shweisa. Weimar 
‘ 1801, bey den Gebrüd. Gaͤdicke, gr. 8. ein Buch, 
deſſen Zefung Fein Freund der alten Schweiz verfäumen fols 
se, und deſſen Verfaſſer felbh zu einem der verdienteſten 
Geſchlechter von Alt s Helvstien gehört: Herr Catl Ludwig 

son Haller. F 
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in der Schweiz zu reifen, von J. G. Ebel 
M. D. Zweyte, ganz umgearbeitefe, un! 
fehr vermehrte Auflage.  Zürid, #804. 8 
mie mehrern Anfichten, 1: und a. Theil, der Alpen 
fetten, von Appenzell bis hinter dem Mont. 
blanc’, und einer‘ Alpenanfiht von Zürch aus. 
Diefe zweyte Ausgabe umfaßt die 19 Schwei: 
zer Rantone; das Walliferland; das Fürften. 
thum Neufchatel und Balengin; die ſonſt zur 
Schweiz gehörigen Gebiere und Städte von Gen/ 
und Biel; die merfwürdigften- Theile des chemali- 
gen Savoyın und Piemont; und die nahfans 
grängenden Gegenden der alten Lombardey, 
Sranfreids und Schwabens. Dabey hat der 
wuͤrdige Verfaſſer feinen Geſichtskreis bey dieſer 
zweyten Ausgabe erweitert, und auf eine nuͤtzliche 
und zweckentſprechende Art aus der Botanik, 
Mineralogie und Geognoſie, mit genauer Ar 
zeige des £ofals der Gegenden und Gebirge, al 
Merkwuͤrdigkeiten darinn aufgenommen, welche den 
reiſenden Naturforſcher interefſiren koͤnnen. Kurz, & 
iſt ein Muſter, wie man eine ſolche Relfeanleitungien 
einem folchen: Sande entwerfen foll! Was Dier fol‘, 
iſt woͤrtlich aus derfelden ausgezogen, und nur pie 
und da find einige kleine Zufüße von mir eingeſchal⸗ 
tet. Noch muß ich. anführen, daß der befannte hel. 
verifhe Almanach, fo wie die Bridelſchen 
Etrennes helvetiennes et patriotiques in Helnem Ta 
fhenformat und voli nngticper Roten nach wie vo 
berausfommen. | 
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Einflußte der Säweizerreife un h 


Geſundheit, und Angabe rer Thäler und 
Alpen ‚zum Gebrauch Shan | 
Alpenluft | 


Der Einfluß, den das Reifen in der Schweiz „Subreifen, 


cn pP 


auf bie förperliche und morafifche Geſundheit hat, ift L 


gewiß wichtig, wenn gleich ſehr wenig beobachtet und 
hervorgehoben. Es giebt ſicher keine geſundere, ſtaͤr⸗ 
kendere, die Lebenskraͤfte vermehrende Bewegung, als 
das Reiſen zu Fuße in einem gebirgigen Lande. Die 


nicht zu ſtarke und nicht zu milde Erſchuͤtterung = 


Unterleibes, das Athmen der reinen Bergluſt, die 


verſtaͤrkte allgemeine und gleiche Ausduͤnſtung und de 


einfachen Nahrungsmittel, der Genuß außerordentli⸗ 
cher Natur, wodurch das Gemuͤth in froher Stim⸗ 


‚mung erhalten wird, geben jedem Theile die freyeſte 


Wirkfamkeit, und dem ganzen Körper ein Harmonie 


ſches Epiel aller: Organe. Deswegen fieht man bie 


meiſten Fußreiſenden aus den Gebirgen fetter, munte 


rer, und an Körper und Seele thätiger zurückkehren. _ 


Nicht blos: als Gefundheit erhaltendes, fondern auch 
als Gefundpeit herfteflendes, diaͤtetiſches Mittel , kann 
ich daher die Fußreifen in der Schweiz denen nicht n 
nug empfehlen, die an Verftopfungen, an Schwäche 


im Unterleibe und an fo manchen daraus entjpringens : 


ben Uebeln leiden, in fo fern der Zuftand der unge 
das Bergſteigen nicht verbietet. 


Die unglaubliche Wirkung ber efaftifchen ; — 
Bergluft auf die thieriſche Maſchine erleichtert außer⸗ 
ordentlich das Reiſen in den Gebirgen. Bey dem 
Gefuͤhl der groͤßten Erſchoͤpfung nad) vielem ; Stun. 


Wirkung 
der 
Bergluft. 

— 


denlangem Steigen an einem heißen Tage barf man 


ö' 
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nur einige Minuten ſtille ſtehen, um ſich wieder ganz 
«munter und fraftvoll zu fühlen. Je hoͤher man koͤmmt, 
deſto mehr fühle man diefe flärfende Kraft der Luft; 
die bleyſchwere Muͤdigkeit, die in der ſchwuͤlen Hitze 
‘ber niedern Gegenden bisweilen verzweifeln macht, 
nur eine Stunde fleigen zu koͤnnen, ſchwindet nach 


nund nach), je höher man koͤmmt; und wein man nach 


drey ‚bis fünf Stunden eine Höhe von 6 bis gooo 
Fuß erreiche‘ hat, fo empfinder man eine Heiterkeit, 
Munterkeit und Leichtigkeit, die fich. nicht beſchrei⸗ 
Ben daffen. — 
Daß jeder Wandrer feine Tagereifen nad) feinen 
- Kräften und feiner: Bequemlichkeit einrichten, 4, 8 
bis 10 Stunden’ zurädtegen kann, und überall wenig: 
ſtens erträgliches Nachtlager findet, und daß die große 
Abwechfeiung ber Gegenftände Die Aufmerkſamkeit im. 
mer ſpannt, die Seele beftändig durch die mannich« 
fachſten Gefühle belebt: auch dieß macht das Fußreis 
ſen ſelbſt dem, der es nicht gewohnt iſt, ungemein 
leicht. Diejenigen, die aus Furchtſamkeit, aus 
Schwaͤche, oder durch andere Hinderniſſe abgehalten 
wuͤrden, die Gebirgsgegenden zu Fuße zu durchwan⸗ 
bern, denen es aber nuͤtzlich wäre, täglich Spazier⸗ 
gaͤnge in reiner Luft zu machen, oder denen der Genuß 
der reinen Bergluft, in Verbindung mit Molken oder 
Milchkuren, zur Herſtellung ihrer Gefundheit für heil⸗ 
ſam geachtet wuͤrde, alle dieſe koͤnnen in der Schweiz 
das finden, was ſie wuͤnſchen. Man koͤnnte jeden 
an den Ort ſchicken, wo ber Grad der Duͤnnheit der 
Luft. feinem koͤrperlichen Zuſtande am angemeſſenſten 
ſeyn wuͤrde, wenn es moͤglich waͤre, dies ſo genau zu 
beſtimmen. Indeſſen will ich, nad) dieſer dee, ei⸗ 
nige Gegenden nennen, in denen die Luſt in ihrer 
Reinheit und Elaftizieät zunimmt, und bie ic) zu ei. 
nem Aufenthalte für jene genannten Abfichten empfeh⸗ 


. 4 


\ 
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fen würde: Dörfer in fehr reizenden Thälern , woman Thaͤler und 
einer veinern $uft als in den flachen Theilen der d.h Be 
Schweiz und alle Bequemfichkeiten genießt, - findne £uft ges 


iR nießen und 
fangnau im Smmenthale, Meyringen im nkuren 


Hastli, 1818 5. über dem Meer ; Schweiz, Der gebrauhen | 


Hauptort: im’ Alt. Canton Schweiz, ohngefehr 4 innen. 
bis ı800 F., Weiffenburg, Zweyfimmen . | Ä 
2832 $., und an ber Lenk, etras höher alsdas 
vorige, in dem Simmenthale, Saanen, 3103 
5, und das etwas niedriger gelegene Chateau d’ 
Der in denn Saanerthale (kürzlich Durch Feuers⸗ 
brunft verheerer), Die beyden legten Thaͤler indeflen 
liegen höher als die erftern, und geben den Fremden 
nicht. diefelben Bequemlichkeiten wie jene. Hierher ge» 
höre des Doctor Aeberfotd Anftalt für die Ziegen i 
moffenkur zu Narmüple bey Unterfeen. Er hat 
feine Anftale durch Bäder erweitert, und Hefert aud) 
die meiften mineralifchen Waſſer. Er ift ein geſchick⸗ 
ter Arzt, erhebt fich aber in feinem Aeußern nicht viel 
über der Sandmann. — Diejenigen , welche in noch 
hoͤhern und reinen $uftgegenden eine Zeitlang fih auf 
halten wollten, müßten nach Gais (Gais ift durch 
die Ziegenmolfenkur, bie dort von vielen Fremden alle 
Sommer gebraucht wird, bekannt. Die Molken wer» 
den alle Morgen von den Alpen des Hohen» Sans 
sis 3 bis-4 Stunden weit herbengetragen und fom» 
men. immer noch warm an.) Wolf shalben, 
Schwellbrunn in dem reformirten Appenzell, 
in die Thäler von Locle ober von Chaur de Fond, 
in das Thal von Joux, in bie hochgelegenen Dörfer 
Bes ehemaligen Gouvernements Aigle, ober ins Ur⸗ 
fernt hal fich begeben. In den vier erfiern wird. der 
Fremde alle Bequemlichkeiten, und durch die Natur 
und die Menſchen, die ihn umgeben, gewiß einen an- 
genehmen Aufenthalt finden; Das Urfernthal wird 


— 
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den, ber nicht zu viel, im erften Punfte fosere, au 
5. befriedigen, und In allem Betreff, beſonders meger 
. ber Gotthards - Paffage (wenn fie fid) feit Der Fahr⸗ 
ftraße über den Simplon nicht nad) der letztern Ge 
gend ziehe, - viel Zerjireuung geben; an den beyden 
übrigen muß man auf vieles Verzicht thun, woran‘ 
disjenigen Perfonen, welche reifen, oft nur zu ſehr 
0 gewöhnt find. Zu Diefen könnte id) auch noch das 
Wirthehaͤu-Wirthshaus auf dem Albis (a5ı3 F. überm Meer, 
| al 1234. %. über dein Züricher- See) und das auf dem 
Ezel binzufügen, die fo ziemlich in gleicher Höhe mie. 
Gais und Schwellbrunn liegen mögen. Die lage 
von beyden iſt vortrefflich, doch ziehe ic) den Albis 
vor. Man finder da die nörhigen Bequemlichkeiten. 
Zuͤrch it von dem Albis 3, von dem Ezel 6bis7 
| Stunden entfernt. Diefe Thaler und Derter muß man 
Zeit zum aber nur in der Monaten July und Yuguft bewohnen, 
Driad Fer wenn man die Hoffnung haben will, Dauerhaft fchönes 
Heraiufts Wetter zu genießen. Die noch höhern und bewohn⸗ 
fur Foen / baren Gegenden, mo die Luft den Grad der Duͤnnheit 
und Elaſtizitaͤt Hat, wodurch fie am ftärfendften und 
betebendfien für ‚die thieriſche Majchine wird, ohne 
Befchmerden zu verurfachen, find dann die verfchiedu 
nen Staffeln der Alpen, die in den Sommermonas 
Semhätt.ten von den Kuͤhheerden beirbr find. Die Sennhuͤtten 
| oder die Wohnungen der Hirten, mo fie vie Köfe ver» 
fertigen, die ſich auf aflen Alpen und oft in zahlreicher 
Menge befinden, find im Allgemeinen fo ein und eins 
fady gebaut, daß fie nur allein dem bedürfnißlofen, 
hartgemöhnten Dergbemohner Kaum und Schuß ges 
ben; fuͤr jeden andern, ber auch mit wenigen ‘Bequem« 
lichkeiten zu befriedigen iſt, find fte durchaus für einen 
J Aufenthalt von mehrern Wochen nicht gemacht. Dec) 
Vo ift foͤrgiebt es unter Der großen Menge einige Alpen oder hos 


deu riohefie de Verggegenden, wo der Fremde in allem aufs hörh- 







- 
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- He befriebigt würde, wenn er fich mit menigen Be, Sonnen, 
-  quemlichkeiten, mit der einfachften Koft und mit dem wirtbidnftt 
Umgange der Hirten begnügen könnte. Diefe Berge 
find. dee Schweizerhafen, der Rigi, der Wel« 
Benftein by Solothurn und ver Chafferal, 
WUeber den Schweizerhafen geht eine Straße 
von Schweiz nach (dem nun verheerten, einſt fo fe» 
henswerchen) Einfiedeln, die auch für Pferde gang» 
bar ift. Faſt am höchften Punkte diefer Straße ſteht 
rl (3130 8, über dein Vier» Watoftär- 
ter See, 4440 überm Meere); die Ausfiche von Herrliche; 
bier aufden Wier-Waldftätter: und den gomer. Husfat Ten 
zerfee, auf die dortigen Gebiroe und Felfen und auf malisen 
Die Thäter und Dörfer ift vorerefflich. Spaziert man MWirtber 
- etwas höher auf die nahe gelegenen Alpen, fo eröffnet Da ker 
heine außerordentliche Ausficht auf den Zürcher dein. 
fee.und alle um denfelben liegenden Gegenden. Wer 
. ‚bier einige Wochen zubringen wollte, fönnte die noth- 
wendigſten Bequemlichkeiten von Schweiz, wagnur 
eine Stunde riefer liegt, Teicht hieher bringen laſſen. 
Auf dem Rigi liege ein Kapuzinerhoſpitium und 
bey demſelben mehrere Wirthshaͤ uſer *), woruns 
tor Das weiße Roͤßli vorzüglich que ift. „Sie find 
4269 3: über dem, Meere, 2940 F. uͤber dem Zuger 
fee gelegen; die hoͤhern Rig ialpen find über dem er— 


9) Menu ber Neifende in dieſem ganzen Aufſatze die Angabe 
Der Wirthshäufer vermißt, deren Güte und Trefflichkeit in | 

Tor Schwel fonft in aller Reifenden Munde war > fo iſt die Er 
= Ungemiphrit allein daran Schuld, ob fie noch, feit den Nes | 
“  polntiongepoden in diefer Güte forterifiren. Nur, das 

—S chwerd und den jest Fark befuchten Raben zu gürd 

Fan ich als ſolche nahmhaft machen, wie-überhaupt die als 

sen berubmten Wirthöhäufer in den Städten, z.B. den 

...  udldnen Adler zu Luceruns den Falken ui Bern: 

02 oberen Königeiund den Storch zu Bafel;, Stadt 

.  Zondon zu VDevays; die Halanceund Aux Seiche— 

ren in Genf. (B.M. in Gent nach dem A. N, 22, 769.) 
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His aufſtern 5539 F. erhaben. Von Art, Lowerz ober 
denen Schweiz, welche Derter 2 und 3 Stunden entiernt 
——— liegen, kann man das, was man am meiſten noͤthig 
tuns. hätte, ſehr leicht herbeyſchaffen. Dieſe Wirths— 
haͤuſer liegen nicht auf der Höhe, ſondern eine Stun: 

de unter dem Gipfel des Rigi; man hat alſo aus ſei⸗ 

nem Zimmer keine Ausſicht. 

Reiz der . Dafür wird man aber hinlaͤnglich belohut, wen 
—— man Spaziergaͤnge von 1 und 13 Stunden machen 
vom Riatu. ill. Auf den vielen Alpen, die diefer wegen feiner 
Borzüge Form und Lage fo ausgezeichnet ſchoͤne Berg fragt, 
— trifft man immer alle Viertel und Halbeſtunden Senn⸗ 

| hüten und Kuͤhheerden an, wo man Mildy und Mole 
fen fo friſch trinfen kann, als. es nur zu wünfchen ift. 
Der Rigi liege von allen Selten frey, und ftcht an 
‘einem Ber-intereffanteften Punftesin Betreff reizender, 
außerordentlicher Ausſichten; nach allen Seiten kann 
man aljo von den Wirchshäufern ſpazieren, hoͤchſtens und 
zwar fehr gemad) eine Stunde fteigen (wilt man auf 
den Gipfel) und überall wied man neue Anfichten ent 
decken, die man nicht. ofe und nicht fange genug be 
erachten kann. Es wäre hier zu meilläuftig, aus 
nur ſchwache Skizzen von’den verfdjiedenen außer 
dentlichen Ausfichten und Maturfcenen, die man: aul 
diefem “Berge genießt, darzulegen. Sein naher 
Standpunkt an der großen Felſenkette, feine" ganz 
freye Sage in der Mitte von fo vielen Seen und Ihä« 
lern, feine Höhe von goo Klaftern, die feine Ausfiche 
über die ganze nörblic)e, einen Theil der öftlichen: und 
weftlihen Schweiz, bis tief nach Deutfchland hinein, 
‚unumfchränfe macht, werben jeben überzeugen, daß 
‚ein Aufenthalt auf diefem Berge aͤußerſt intereflant 
ſeyn müffe. Ich kenne feine Berggegend, wo man 
neben dem Zwede, in reiner Bergluff zu leben und 
Mitchkuren zu machen, fo genußvoll mehrere Wochen 
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zubringen Pönnte, als auf dem Rig i. - Zugleich ver« 
bindet fich ‚hier die große Annehmlichkeit, Daß mehrere 
Perfonen zugleid) da einen Aufenthalt machen fönnen, 
mas auf ben drey andern Bergen wegen Beſchraͤnktheit 
. des Raums ſchwerlich möglich feyn moͤgte. Die ebie 
Dichterin, Friederike Brun, mar die erfte unter 
alten Reiſenden, welche im Anfang bes Septembers 

1795 mit ihren Kindern auf dem Rigi einen Aufent⸗ 
halt von neun Tagen machte. - Man. fehe hierüber. bie 
Intereffante Schilderung in. ihrem Tagebuche ıc. 
©. 232 - 318 nad. Moͤgte ihr treffliches Zeugniß 
manche Nervenkranke Perfon beftimmen, in der Als 


penhöhe des. Rigi, während den heißen Monaten bes 


' Sommers, .eine Zeitlang zu wohnen! Won: der Fa⸗ 
milie Jo ſeph Antoni Schriebers, Gaftwirche 
zumweißen Roß auf dem Rigi, ſpricht auch fie 
nicht.anders als mit Empfindungen des Danfes und 
‘sobes! Der geſchickte Künftier, Maler Fuͤeßly zu 


Zürich, bat kürzlich eine malerifche Reife auf . 


dem Rigi mit bunten Kupfern herausgegeben, die 


- jeder Rig iwanderer gern zu feiner Belehrung und 
zum Andenken des: ſchoͤnen Bergs ſich anſchaffen 
wird *).. | Ä 2 


Ber Weißenftein und Chafſeral ftehen in Der Weiſ 


der Jurakette, alfo grade ben großen Alpen gegen. 


enftein und 


der Chaffes 


über und geben die weitefte, ausgebehntefte Ausfichk, rai. Gerrs 


bie man ſich nur denen kann. ch darf weiter nichts de Anfist 
ſagen, als daß man die ganze Alpenkette von Morgen 
nad) Abend bis weit pincer den Montblanc erblickt; 


HP Nahe am Rigikulm, nit ganz am Wege, aber vo 
cd aus ſichtbar, iſt die Gedaͤchtnißtafel befefiigt, we 
ge Verehrung und Treue mich dem Andenken meines ed⸗ 
lem, verſtorbenen Fürften und Freuudes, Erna II. zu 
Sachſen⸗Gotha, in dem. Lande, das er liebte ‚und 
unter einen Polke fegen lief, de 
Aeinem Karalier eniſprach. Reiche 


— 2* 


en 
F— 


— 
+ 


n geaunmite Biederkeit 


44. IE Die Schweierreiſe: 


s die Schaufpiel.äft einzig. Auf der Höhe des ordern 
Weißenſteins (obngefehr 3000 F. über den Mee— 
ra fteht eine Sennhütte, die man von Solothurn 

ſeehr genau fiehe: ſie iſt groß, geraumig’und gut gebaur, 

wenn man fie mit andern vergleicht, und hat im erſten 
Stock ein Zimmer ,. wo man ganz gut logieren. kann; 
Betten und andere Sachen, die man nöthig häfte , find 
ſehr leicht von: Solothurn heraufzubringen;; Das nur 3 
Stunden entfernt ift; man fann bequem hinauf reiten, fo- 
gar fahren, und kein Schweizerreifender foflte, wegen 
Der jo großen Anficht der Alpenkette, fie unbeſucht vor⸗ 
‚übergeben... .: —— 

Auf dem Chaſſeral (36163F. über dem Neuß⸗ 
chatelerſee, 492845. über dem Meere) liegen in den ver⸗ 
ſchiedenen Staffeln feiner Alpen mehrere Sennpütten, 
Die‘ auch. beffer und geraumiger find: als Die andern, 
Won Biel kann man mit einem Char à Bane ben 
‚größten Theil: hinauf fahren und Betten und andere 
Beduͤrfniſſe leicht Herbenfchaffen. Es hat gewiß keine 
Schwierigkeiten, mit den Beſitzern oder den Sennen 
dieſer Berghaͤuſer auf dem Weißenſtein und dem 
Chaſſeral die Verabredung und einen Akkord wu 
treffen. Der Auſenthalt auf dieſen beyden Bergen it 

> aber auf eine laͤngere Zeit nicht fo angenehm als auf 
dem Rigi, weil.die große Abwechfelung fehleund wert 

.’ ... man die.berrlichen An » und Ausfichten nicht füchen 
Darf, ſondern fie beftandig aus dem Zimmer genießt. 
Monate: Es verſteht ſich, Daß nur: die Monate: July und Aus 
Kun Bf gufe auf dieſen Bergen zu. genießen find. Alle bieten 
diefen Als die Bequemlichkeit dar, im Fall, daß ſchlechtes Wet⸗ 
ven. ter einfaͤllt, und es den Anſchein hat, mehrere Tage 
dauern zu wollen, in wenigen Stunden im Thale und 

unter Menfchen zu feyn, wo man andere Zerjtreuung 

finder; denn vonden Hacken kann man nach Schweiz 

in einer, von dem Rigi in 3 Stunden, nad Art 


ne) 
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"aber in 2 Stunden, ‘von dem Weißenftein - 
Solothurm in 2 und von dem Chafſeral na 
Biel in 2oder 3 Stunden herabfieigen: — 
Ich habe mid) oft gewundert, daß man ſich bes Vorzüge der 
Aufenchalts in reiner Bergluſt fo unbegreiſlich ſelten Bersluft. 
ats eines diaͤtetiſchen Mittels bedient, was in fo mans 
chen’ Beſchwerden, befonders der Nerven, mp ber 
Arzt bisweilen mit allen feinen - innerlich gegebenen - 
Mitteln nichts ausrichtet, ungemein wichtig ſeyn würde, 
Selbſt von den Einwohnern der Schweiz wird es ſehr 
wenig benutzt: nurin Biel undReuffcyatel ſcheint 
man den Werth deſſelben zu kennen; denn viele Samis 
fien bringers dort die Sommer auf.ven Alpen des Ju-⸗ 


9 


ra zu. — 
Es iſt bekannt, daß die Schweiz ſehr viele Bär Schweigen . 
der aller Art hat, unter denen zwey find, von wel⸗ DER. · 
chen man ähnliche in Deutfchland, fo viel. ich. weiß, F 
nicht antrifft. Dieß find die durd) ihreauflöfende , rei⸗ 
nigende, alles durchdringende Kraftberühmten Baͤder 

zu Pfeffers in der Landſchaft Sargans und zu Pfeffers u.) 
Seuf.in Wallis, dern Waſſer eben fo zum Trin⸗ uk 
ken als’zum Baden gebraucht wird. Um fih von 
mannichfachen Befchwerden und Krankpeiten, die in 
Verſtopfungen, in Schärfen und andern Urfachen ih⸗ 
‚ren Urſprung haben, zu heilen, fönnten fi) alfo Rei⸗ 

fende mit: großem Nusen hier aufhalten. . Da die dus 
‚Keen Anftalten, welche bie Bequemlichkeiten aller Art 
angehen, ‘in allen Schmweizerbädern, menige ausgen 
nommen, im Vergleich mit den deutſchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen, ſo ſehr ſchlecht find ), fo fann man fie denen, | 
die weite Reifen deswegen allein thun wollen, nicht, fo 
Haut empfehlen. he — 
2: B. die Unreinlichkeit in Leu?, dad gem einfhaftlis 


"ide Baden, fo, daß mir übel und wehe beym erſten Ans 
biict wurde, und“ ich. fogleich meinen Stab weiter ſetzte. R 
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— An ee bat das fand keinen Meber- 
nen zu © ; ber einzige tahlbrunnen, den es beſitzt, iſt zu 

am Genfer B. Maurice in Graubündten, der einen — 

fe. Luftgehalt har, als die Brunnen zu Epaa + Pyrmont, 

Schwalbach ꝛc. Für die Bequemtichkeit in Wohnt, ng 

und Eſſen ift gut geforgt, aber der. Weg dahin aüͤße 

| fih nur zu Fuß oder reitend madyen. . Die Italiener 

5 befuchen ihn haufig. . Am Genf erfee, zwiſchen 

| Evian und Thonon, quillt ein ER: das 

im Sommer ſtark gebraucht td | 


N Kofen ber ee und der 
Aufenthalts. 


Beirachtl. Die verfchiedenen Berichte über den — Ko· 
Aufwand, ſtenauſwand, in dieſem Lande zu reifen, ſchrecken ge⸗ 
wiß viele Perfonen ab, je den Entſchluß dazu zu fafe 
fen. Auch geftehe ich gern, daß man mie Recht er 
ſchrecken muß, wenn man 3. B. in ber Broſchuͤre 25 
Blicke in die Schweiz, liefer, daß eine Reiſe 

‚von 16 Tagen 32 Karolin foftere, obgleich 3 zwey Per 

fonen zufammenfuhren und der Sohn für Wagen und 

Pferde alfo nur auf jeden die Hälfte fiel. Ich glaube, 

‚daß ich fehr Vielen einen Dienft thue, wenn ich durch 
genauere Nachrichten jeden in den Stand ſetze, ſeine 
Berechnungen zu machen: denn es iſt nicht allen Rei⸗ 

ſenden gleichguͤltig, 20 bis 30 Karolin mehr oder we· 

niger aus zugeben. 


Gründe der In der Schweiz ſind aus natürlichen Gründen 
Tdeuruno. faſt alle Lebensbeduͤrfniſſe theurer, als in den meiſten 


*) Die übrigens eine ſehr unterhaltende Lektůre unter den klei⸗ 
nen Reiſen in die Schweiz iſt, und ſchon Ahndungen des künf⸗ 
tigen Sturms enthaͤlt, da Iffland dieſe Reiſe 1792, al⸗ 
eh Einflufie der franzöfifchen Revolut. Principiem 


— 
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Provinzen Deutfchlands und anderer finder, Dig -— > 
bat feinen direkten Einfluß auf die Erhöhung des Preis | 

fes aller möglichen Dinge, und macht aljo, daß jeder, 

der aus mohlfeilen Gegenden koͤmmt, die Vergrößer 

tung feiner Keifeausgaben bald'imerfen muß, wenn er 

auch: nicht überfegt wird. Man hat unrecht, wenn 

man über die Theurung in den erſten Hotels der vor⸗ 
zuͤglichſten Sıädte klagt; vergleicht man fiemit denen, 

die in andern, aber bey weitem wohlſeilen, ändern 

denfelben Rang haben und nichts mehr bem Äremden 
leiſten als diefe,, fo muß man geftehen, daß man bie 
fig behandele wird. Jede Mahlzeit an der Gafttafel reife an 
toftet jeßt einen Gulden 20 bis 24 Kr. to fl. auf iin gehe 
den Karolin oder. 33 auf den franzoͤſiſchen Thaler ges pen Wirther 
rechnet), wofür man, außer der Suppe, drey Gänge bäufem. 
Gerichte, Deffert und ein halbes Maas guten Tifh“: | 
wein hat. ‘Der Preis des Zimmers ift nach den Stod» Preife der 
werfen und ihrer Sage verſchieden. Wenn man niche Zimmer.‘ 
. an bie Tafel gebt, fondern auf feinem Zimmer, ſo wie Preiſe des 
an der Gafttafel fpeift, fo muß man das Doppelte, — — 
auch noch mehr geben. In den Wirthshaͤuſern der mer. 

- Meinen Städte und ber Dörfer, mo auf der Reife bie: 
Kutſcher füttern und einkehren, muß man eben fo viel 
und ofe nody weit mehr zahlen, als in den vornehm⸗ 
ften, und da begegnet es, daß man bisweilen fr 
überfege wird. Wer auf einen hohen Fuß reifee, in-Einfuß des 
einem hohen ſtolzen Tone viel befiehle, viel verlangt rer 


und viel Unruhe macht, dem wird dann in den beften Zonsaufde 


Hotels nach einem andern, als dem erwähnten Preiſe, Rebnung. 
feine Rechnung gefchrieben. | | 
Was eigentlich das Reifen in der Schmeiz fo Suhrlohn: 
Eoftfpielig macht, iſt das Fuhrlohn und das iangfame Snupsartis 
Fahren, wodurch man fo oft einzufehren gezwungen fel der 
wird. Es giebe, wie befanne, keine Ertrapoften. Theuruus. 
Nur von Schafhauſen auf Arburg kann man 
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Erttadd⸗ jetzt mit Extrapoſt, d. i. mit gewechſelten Pferben, 
ſten. reiſen. Nehmiich, man gehe auf Rheinhe im, wo 
nun ein neues kayſerliches Reichspoſtamt etablirt iſt, 
und von da wechfele man die Pferde bey den Wirthen 
"zu Brugg, Arau und Arburg Von Bafel 
nah Schafhaufen, Zurih, Bern, Solo, 
ehurn, Biel und den Thalern von Locle und 
ChaurdeFonds, von Zurih nach St. Gallen 
und Bern, von Bern nad Thun, Genf un 
Oeffentliche Neufchatel gehen Diligencen, in denen man recht 
Diligencen. gut und fehr ſchnell reife. Da aber der größte Theil 
der Neifenden in eigenen Wagen mit Ertrapoft anven 
> ‚Grenzen der Schweiz anfömmt, fo müffen fie fid) der 
++ bedienen, bie in allen Städten Pferde und 

auch Kutſchen ſuͤr die Fremden bereit bakten, 


reife des Ehedem mar durch die ganze Schweiz der Fuhr⸗ 
Fuhrlohnẽ. fohn ziemlich gleich und beſtimmt; man zahlte für 2 
- Pferde täglich einen Karolin; naͤimlich man erhält auf 

feine andre Art Pferde, als wenn man aud) die I» 

ge, bie fie brauchen, um zuruͤckzugehen, eben fo be 

zahle, als die der Reife. 3. B. wer 8 bis 10 Stun 

den weit fahre, muß zwey Tage bezahlen. Der Ua 

gen wird dabey nicht gerechnet; im Gegentheil, fie for: 

bern eher mehr, wenn fie nur die Pferde geben, weil 

‚Erfvarniß fie dann nicht Die Ausfiche haben, auf der Ruͤckreiſe 
rl Perfonen mitzunehmen und nod) mehr zu verdienen. 
. Ketvurtuss Da bie. Zahl der Keifenden im Sommer fo groß iR, 
ſchen. ſo findet man öfters an den leer zurückgehenden KRut- 
‚chen eine mwohlfeilere Gelegenheit, weil man nicht die 

- Tage der Rüdfehr, alfo nur die Häffte des gewoͤhnli⸗ 

chen Preiſes bezahlt. Es iſt deswegen oͤkonomiſch nuͤtz⸗ 

lich, den Hausknecht des Wirthshauſes oͤfters zu fra- 

gen: ob feine Wagen von dem Ort, wohin man reie 

‚fen will, angefommen wären? 


w 


Ehe 


* 
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Ehemals war der beftimmte allgemeine Preis für Neue geſtie⸗ 


das Pferd täglich 5 fl., jet aber nicht mehr. Seit bene Preiſe. 


ber Mevolution und dem legten Krieg muß man für 2 
Pferde raglih 6 — 8 Gulden, und wegen der Rüde 
seife jeden, Tag doppelt, alfo 1a — 16 Gulden fäg« 
lich zablen; wobey das Trinkgeld für den Kutſcher 


noch). nicht gerechnet ift, welches wenigſtens zu $ Gul⸗ 3 


den Läglich angefchlagen werden muß. Hoͤchſtnoͤthig 
ift es, mit den Preiße auch die Zahl der Tage 


beſtimmt zu bedingen. ‘Bismweilen forderten die Pfer⸗ 


beverleiher nur 3 Gulden täglich für das Pferd; man 
Yachte, einen billigen Mann gefunden zu haben, und 
man war boch der Betrogene; denn da redhneten fie 


nr einen Tag mehr an, und die Sache fam darauf -- 


inaus, wie ich eben fagte., 3. B. von Zürich 


ah: Bern, 24 Stunden, fahre man in zwey Tas 


jen, und der leere Wagen oder die ledigen Pferde 
'önnten auch in 2 Tagen wieder zurückgehen; und 
oh muß man fünf Tage bezahlen. Nach St. Gal⸗ 
en reifet man in ı$ Tagen, und doc) rechnet der 


Fuhrmann vier Tage. ‚Eben fo vier Tage von Ban 


el nad) Bern, hin und zurüc, obgleich man gan 
yequem in 15 Tagen bie Reife ender. Ba 
Die Reitpferde oder Maulthiere, welcher fich die 
Keifenden in den Gebirgsgegenden bedienen, wo fein 
Wagen gehen ann, „erhielt man vor der gedad)ten 
Invaſion immer noch) um den alten Preis, namlich) 


ie u großen Thaler, bisweilen auch etwas wohlfeiler, 


venn man fie auf einige Wochen miethete. Es begega 
ıete aber auch, daß man für 3 Stunden zu reiten 2 
jroße Thaler forderte; und fo eigenfinnig war, das 
Roß lieber im Stalle zu laffen, als von der Forderung 
yeruntergugehen. Allein da feit dem Aufenthalte der 
Irmeen in Helvetien, ſowohl die Laſt- als Reit—⸗ 
ferde, Durch a" N Grunde gerichtet wor 


Kreif er 
Mei hiere 
in dein Al⸗ 


u 


yet, 


Ueberſezun 


der Schiff⸗ 
leute und 
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den, und man vorzüglich in den Alpen, z. B. int 
feren, Wallis, Dberiand ic. weit weniger Saumthii 
antrifft, als fonft, fo ſind natuͤrlich mit der Selte 
beit auch jene Preite geftiegen. es 

Dergleichen Forderungen und Ueberfeßungen e 
fährt der Reiſende auch bisweilen von den Schiffier 


Alpenmir, ten an. den Seen, und von den Wirthsleuten in ve 


the. 


giebt man täglich für ein Reitpferd 1 fl., Hat aber de 
- bey harürlich Die Sorge des Unterhalts. Wer von di 


‚mußten. Wer blos reift, ohne ſich auſzuhalten, ( 


Getirgsgegenden,, die manchmal für die armfeligit 
Mahlzeit mehr anrechnen, als für die koſtbarſte in der 
beften Hotels nicht gefordert wird; indeſſen geſchieh 
dieß im Allgemeinen doch nur felten. Da der Hei 
a in den Gebirgen nie, oder faft niemals wiebe: 

ahin zuruͤckkoͤmmt, wo er die Neitroffe miethete, ſo 
muß immer ein Knecht oder Bube zu Fuße folgen, der 
für alleg Eorge trägt (denn wenn man einen grofen 
Thaler taͤglich zahle, kümmert man ſich um- nichts 
weiter) und fie wieder zurücführe. Hat man 2 Pfen 
de gemiethet, fo zahle man dem Buben nichts weiter 
als ein Trinfgeld; bat man aber nur eins, fo muf 
man dem Verleiher mehr als ı großen Thaler täglich, 
— weil auf ein Pferd der Unterhalt des Knech 

abey zu groß iſt. In dem flaͤchern Theile der SE chmi 









nem Ort Reifen macht, die immer wieder bafin zur 
rücflaufen, und bey denen er fich unterwegs nicht au 
aͤlt, der wird beym Reiten wohlfeiler reifen, ols m 
agen, vorausgefeßt, daß er feinen Knecht zu Pie 
de mitnimmr. | | 
Ich habe Viele gefehen, die in der erften ſch 
zerifchen Stadt, wohin fie kamen, einen Akkord 
nem Fuhrmann auf die ganze Neife, die fie ma 
wollten, eingingen; ich habe aber nie bemerft, d 
fie täglich weniger, als den genannten Preis geh 
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Schftens einen halben oder ganzen Tag hie und da,) Wenn hat 
nd deſſen Reife ſich da wieder endigt, wo er ausfuhr, a. — 
er gewinnt dadurch viel, indem er die Tage der Ruͤck⸗ ER be 
fe nicht bezahle; fonft aber kann man nicht anders einem At⸗ 
ls dabey verliefen; denn die Reife wird erftaunend wo 
‚fibar, wenn man fich hie und da 3, 5 bis zo Tage: 

ufpäft,, und immer feinen Kucſcher bezahlen muß; 
nd man gewinne nichts, weil man überall zu jeder " 
zeit Pferde und auch Wagen zum weitern Sorfom- 

ıen findet. In diefem Falle macht man fich afjo Die 

teife ohne Nothwendigkeit teurer, 

Mit eignen Pferden zu reifen, iſt nicht fo foft- Große Er, 
‚iefig, wie man denken follee. Das Futter : für 2 ein “ 
ferde und das Koftgeld des Kutſchers belaufen ſich taͤg⸗ eigenen. 
H hoͤchſtens auf 4 bis 5 Gufden, nämlich fo lange man Pferden 
h in Wirchshäufern aufhaͤlt. Wenn der Frentde in „ 
nem Privat-oder Landwirthshauſe wohne, undder 
utſcher das Futter einkauft, koſtet der Unterhalt nicht 

viel. Wer einige Monate in der Schweiz viel rei⸗ 

‚ der wird weniger Unkoſten haben, wenn er ſeine 
genen Pferde mitnimmit, als wenn er fich der Sohn. 
efcher bedient; denn das Fuhrlohn von 10 bis 12 
agen betraͤgt ſo viel, als der Unterhalt eines ganzen 
donats von zwey Pferden und einem Kutſcher. Wenn 


an ſich feiner Pferde zum Reiten in den Gebirgen Nur nich 


dienen koͤnnte, fo waͤre noch größere Oekonomie da» dom Dr 
y; bieß iſt aber gar niche rathſam, nicht formoßkhirgemegem 
swegen, well Die Pferde verdorben werben, als vielader Geſadr. 
hr, weil der Reiter nicht fo ſicher als mit den Saum“ ⸗· 
wben ift, die dieſe Felſenwege, Berg auf und ab / 

3 gewohnt find. 

Mer Bedienten hat, muß das Koſtgeld eines je⸗ Anſchl 
auf ı fl. 30 fr, rechnen. Sie find aber in der — 
weiz ganz uͤberfluͤſſig, weil man überafl gute Sohn. · ienn 
enten Re ‚ bie alles —— hun, und die 


® 


# 


Wort ef, daß man auf den Schweizer Seen des M 
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man in ben Städten dech annehmen muß, um fid 

les Merkwuͤrdige zeigen und ſich berumführen zu laſſ 

— eines Wem der Lohnbediente den ganzen Tag zu Dienſte 

Sopnbediens en muß, ver zahlt ı fl. Wer dan in die Gebi 

reifet, es fey nun zu Pferd oder zu Fuß, dem find 

laftig, weil man nichts deſto minder immer einen yü 

rer mifnehnien muß, der alle Wege kennt, die Kai! 

bedürfniffe trägt, und alfo den Bedienten macht; je: 

find alſo da ganz unnuͤtz und vertheuern nur bie Rei 

um jehr vieles. Ich rate Deswegen jedem,. der nic 

aus Staat einen Bedienten mit ſich führt, de 

| Schweiz feinen mitzunehmen. 

Vortheile Wenn einige Perſonen die Reiſe zufanmen m 

dm ilen hen, fo werden die Koften berfelben für jeden etwa 

ſchait. geringer; denn das Fuhrlohn, das Schifferlohn cı 

den vielen Seen, und der Sohn des Führers in den Ge 
birgen fallt nicht auf einen, Einzigen. 

Breis eines Fuͤt einen Kahn mit 2 Sc)iffleuten zahlt manci 

Pe] 3 Stunden ı fl; 15 fr., oder flat der Er. giebt nu 

Wein und Brod; auf 4 Stunden 2 fl. 30 fr. u.fır 

Nimmt man mehrere Ruderer und eine Decke uͤherde 

Kahn, zum Schuß gegen die Sonne, foEofteresmilr: 

An wenigen Orten, als z. B. am Wal dſtaͤdte⸗ 

und Th unerfee ift dies der von der Obrigkeit felly; 

% ſetzte Lohn; an den andern, wo das nicht der Fall il 

fordern die Schiffer weit mehr und nran muß handelt 

Auf allen Seen, woran beträchtliche Derrer liegen, 

‚hen auch ordinäre, Coder Pofl- und Markt.) Sci 

auf denen man mohlfeil reifet, und deren fich ſelbſt 

‚ vornehmften Damen bedienen, Z. B. von Th 

ins Oberland geht wöchentlid) zweymal ein Poftit 

ad, wo die Perfon nur 10 Kreuzer zahle. | 

Nllgemeine -Mebrigens gilt:es als eine allgemeine Vorſich 


Ä 









zeael. 
* gens si ſaͤhct, als des N 
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Wer Mittags und Abends an der Gafttafel ſpei⸗ 

fet, einen Lohnbedienten täglich bezahle, wenn er in: 

den Städten ift, Frifeur und Balbier nöthig hat, 

muß, Waͤſcherlohn und Biergelder hinzu gerechnet, 
wenigfteng einen Tag in den andern, 6 Fl. (den Karo: Ohngefehr. 

Kin zu 10.31.) brauchen. Hält fich ein Fremder 5 bis — 
6 Monate auf, und bereiſt in dieſer Zeit zu Wagen = 
und zu Pferde die ganze Schweiz, fo muß.er täglich | 
noch 6 51. für Fuhr- und Pferdelohn hinzurechnen; 

auf jeden Tag alfo für alle nöthigen Neifeausgaben 12 
Gulden. Kommt jeniand nur auf 6, 4 und 2-Wo- Eie find 
chen nach der Schweiz ,. fo bemüht er ſich gewoͤhnlich, — 

in dieſer kurzen Zeit fo viel als moͤglich zu ſehen; er en und 
haͤlt ſich daher wenig auf und iſt immer in den Haͤnden ne ni 
ber Pferdeverleiher. Dadurch werben die Koftengrd. 
Ger, fo daß man wohl auf jeden Tag ı7 bis 18 Guls | 
ben rechnen fann. Ber während feines Aufenthalts 

fehr wenig.reift, alfo felten die Lohnkutſcher nörhig hat, 

‚der wird freylich nicht fo viele Ausgaben haben, und 

wer mit Bedienten reift und viele Bedürfniffe Hat, 

der wird auch täglich mehr brauchen , als ich ges 

fage habe. = | 

Man halte ſich in der Schweiz auf, mo man Monatlide 
wolle, fo kann man die monatlichen Ausgaben für die ne. 
nothwendigen Bedürfniffe unter 5 bis 6 Karolinen Langen 
nicht anfegen. Wer nicht mehr ausgiebe, lebt dann Aufenthalt. 
in der Schweiz fo wohlfeil, als es für einen Fremden | 
moͤglich iff; um aber dies zu fönnen, muß man in eis 

nem Privathaufe "wohnen und eflen (wie eg in der 
Schweiz heißt, in eine Penfion gehen) odermitdem 
Wirthe einen Akkord mahen. Weil fich fters viele 
Fremde im Waatlande und in Genf aufhalten, 

fo giebt es da fehr. viele Penfionen zu verfchiedenen 
a In der deutſchen Schweiz halten fich ‚des 

inters oder Des. Sommers die Keifenden außer ' 
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ſelten auf, und daher findet man jene Penfionsanftal: 
ten nicht, demohngeachtet kann man überall fein 
Einrichtung treffen, und in der deurfchen Schwii, 
nod) um etwas wohlfeiler leben. In Genf it 
der Auſenthalt am cheuerſten; es giebt aber ded 
gute Penjionen, wo eine einzelne Perfon für Woh 
nung, Tiſch, Fruͤhſtuͤck und Holz monatlich nicht mehr 
als 4 bis 5 Karolinen bezahle. Wer in einem Privat: 
baufe blos wohnt und ander Wirthstafel fpeifet, 
braucht monatlid) nur für Die noͤthigen Beduͤrfniſſe 10 
bis 1.. Karolinen. 


Miethe von In der Gegend von Genf und im ganzen Waats 
fein oder io, lande giebt es eine große Menge Sandhäufer, die an 
genannten fremde reifende‘ Familien vermiethet werben; es hal 
. daher feine Schwierigkeit, felbft in den fchönften Gr 
m? .genden am Ufer des Genfer Sees, nad) den verſchie 
denen Bedürfniffen und Wunfd;en jeder fremden Fu 
milie, Sandwohnungen zu finden. Die Miethe für 
die Sommer: Monate richtet ſich nach der Schoͤnheit 
des Landhauſes, nad) feiner Sage, ob man es ganj 
und gar, oder nur einen Theil tavon brauche u. |. 
Fuͤr die ſchoͤnſten Landhaͤuſer giebt man jährlich 248% 
rolin Miethe den Sommer alfodie Halfte; kann man 
fi) mit einem Theil begnügen, fo mag es 6 bis 3 Ku 
rolin foften; es giebt auch welche, wo man einzelne 
-, Zimmer mierhen fann. Wenn eine Familie vom 
Fruͤhling bis fpar in den Herbft in einem Landhauſt 
‚wöhnen. wollte, fo rathe id) auf jeden Fall, durch Be. 
kannte an bem Ort, in beffen Gegend man den Sem 
mer zuzubringen wuͤnſcht, in den legten Monateı 
bes Winters dafür forgen zu laffen. Denn die Men 
ge von Fremden, die dort auf dem Sande leben 
iſt fo groß, daß man Gefahr läuft, die fchön » gelegt 
nen Campagnen ſchon Berker ‚u finden, weni 
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man: bis zu feiner Ankunft an dem Orte ſelbſt wartet, 
An den Züriher, Konftanzer und Neun» 
burger Seen und in der Gegend von Bern, giebt 
3 auch fehöngelegene Campagnen, obgleich ſehr 
venige, die an Fremde vermiethet werben. © 





4) Welche Art des Reiſens, zu Fuß, zu 

Herd, zu Wagen, iſt die wohlfeilite 

J und nmuͤtzlichſte? Zee 

Ddeer groͤßte Nugen und der vollfte Genuß der Borsügedes 

Natur verbindet fid) einzig nur für den Sußreifenden, ne 

Nichts entgeht feiner Aufmerkfamkeit; alle Genen: Schmei- 

ftände, jeden Stein, jede Pflanze kann er betrachten; | 

alles unterſuchen; nach allen Gegenden, wo er et 

was Intereſſantos zu entdecken glaube, ſich hinbege- 

ben; mit jedem Menfchen ſich unterhalten, nad) Als _ 

lem ſich erfundigen, -über Altes ſich unterrichten, ſich 

aufhalten, wo es ihm gefälit; an jedem Orte des 

Weges, wo ihn eine ſchoͤne Gruppe, Ausſicht oder 

fonft etwas frappiree, ſtill ſtehen, es genießen, ſo 

lange er will; nach feiner Bequemlichkeit alles, mas 

feine Augen erbliden, zeichnen; kurz er Bann jede 

Naturſchoͤriheit aufs innigfte genießen, und fi) mit 

fehr vielen Kenntniffen aller Are bereichern, fobald er 

nur wl. | | ’ 
Ich Habe fchon oben gefagt, daß das Fußreifen Gelbk für 

in der Schweiz, als einem gebirgigten Sande, nicht fo Damen. 

beſchwerlich fey, als man fich vorftelle, und habe zur 

gleich. die Grunde davon angeführte. Kin Beweis defs 

fen iſt, daß ich deutfche und englifche Damen ange⸗ 

sroffen, die zu Fuß in. den Gebirgen reiften. Wird 

mean durch eine ftarfe Keife fehr ermüder, oder will 

man in einem. nicht fehr intereffanten Thale fchneller 
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fort, fo kann man einen Tag reiten. Wer zu Fuß 
reift und einen Führer bey fi) hat, der Die nöthige 
Waͤſche und andere Kleinigkeiten träge, kann alle 
Unkoften mit einem halben Karolin täglid) beftreiten, 
Dem Führer muß nıan täglicd) einen ganzen franzöfis 
ſchen Thaler geben, wenn er ſelbſt für feine Bekoͤſti— 
Lohn des gung forgen foll. Sehr viele Dieifende babe ich klagen 
— hoͤren, daß bey dieſem Akkord fie doch immer menig« 
ſers. ſtens Die halbe Zeche des Fuͤhrers hätten zahlen muͤſ⸗ 
fen, weil er fic) mit dem Wirt) verſtaͤnde. Ich babe 
beſtaͤndig mit meinem Führer zufammen gefpeifi, nam« 
Sich allenrhaiben, wo man fagen Fann: . „macht mir 
Dies oder jenes:“ alfo nicht da, wo man für die Mahb 
zeit einen Fleinen Thaler anrechner. Ich babe altes, 
was er verzehrte, fein Na ichtquartier, ſeine Waͤſche 
bezahle, bisweilen bin ich einen halben Tag gefahren 
oder geritten; mehrere male habe ich Wegweifer auf Ge⸗ 
birgen gehabt, auf ten Seen für mic) allein einen Kahn 
genommen, in den Stadfen mid) zu 8 bis 10 Tagen 
aufgehalten, und alle Ausgaben für mic) ı und den 
azäslide Führer haben mir nie mehr als‘ 3 und z Gulden töge 
—* betragen; dazu noch einen Gulden, höchftens ı; 
reifen. Gulden täglicdyen Sohn, macht einen halben Karolin 
täglich. Ich fruͤhſtuͤcke Mitch, und wenn ich mich au, 
halte, eſſe ich zu Abend auch nichts als Obſt oder 
MI; fonft Echrte ich immer inden erften Wirkhehäus 
fern ein, und des Mittags fpeifere ich an der Öafttafel. 
ueberſchloa Wer die Schweiz zu Fuß durchreiſt, und den Winter 
—— an irgend einem Orte febt, Fann alle Koſten der Reiſe 
und bes Aufenthalts mit ı 1o bis ı 20 Karolinen jährlich 
beftreiten, werin man auf Feine Weiſe überflüffige Aus 
| gaben macht. 
Reiſekoſten Diejenigen, die allein, ohne Fuͤhrer, oder ohne 
et ber einen Merfchen,- der ‘die nothwendigſten Sachen 
ser bat, trägt, zu Fuß reifen wollten, dürfen 2 Öulden, hoͤch⸗ 


- 
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tens 23 Fl. täglicher Ausgaben rechnen. Die ruͤſtige 

jugend vermag es recht gut, den Kleinen Reiſebuͤndel 

uf dem Rüden und den Stab in der Hand, ferne 

ander zu durchwandern. Wie viele Hohlföpfe roflen 

n Kutſchen durch Die Länder Europas ohne Nutzen und 

Srommien, weder für ſich felbft noch fürandere, waͤh⸗ 

end fo viele vortreffliche Köpfe, ohne Gluͤcksguͤter, an 

!inem Punkte, wie eine Pflanze, feftgewurzelt bleiben. 

Hinaus in die Weit! zur Ausbildung ihrer Talente, 

zurch Anſchauung der Natur, der Kunft und der Mens 

hen: Hinaus in die Welt! nach dem Benfpiel des 

Berfaffers von Drdinghello und des Spazier⸗ 

Jängers nad Syrafus! Wenn zwey deutfche 

Juͤnglinge, ohne Führer und Träger, zufammen die 

Schweiz, Italien oder Frankreich bereifen, fo wird. 

in jeder die nothwendigſten Ausgaben monatlich mie. 

Karolinen beftreiten fünnen. Es werden aber wohl 

Benige feyn, die es aushalten, viele Wochen und 

Monate, fo wie man geht und ſteht, Fußreifen zu 

nachen, wo manfo oft aller Beranderlichfeit des Wet⸗ 

ers ausgeſetzt ift, oder welche Die nothwendige Waͤſche 

1. ſ. m. fich felbft fragen werden ! = — 
Alle Reiſende, welche die deutſche Sprache nicht Nothwen⸗ 

verfiehen, muͤſſen durchaus einen Führer annehmen, fe un 

venn er ihnen auch zu nichts als zum Dolmetſcher auf nes Fühs 

yer- Reife dient. = Diejenigen hingegen, die deutſch rers. 

prechen, bedürfen, wenn fie zu Fuß reiſen, nur eis R 

ıen Menfchen, der die norhmwendigften Beduͤrfniſſe 

ragt. Dazu kann man jeden ſtarken Purfchen braus 

ben, und die findet man überall. Unter den Lohn» Lohnbe⸗ 

redienten in. den Städten der deutfchen Schweiz giebt a. 

s mehrere, die ſich ganz dem Gefchäfte gewidmet ha» Führergr - 

en, den Neifenden als Führer und Träger zugleich ſchaͤſte wid⸗ 

u dienen. Einige unter ihnen haben mehrmalen alle en 

heile ihres Vaterlands bucchreift, Kennen alle Wege 


\ 


458 VL Die Schterizerreike. 


und gute Wirkhshäufer, wiſſen über vieles ben Frem⸗ 
den Befcheid zu geben und machen, wenn men allein 
— reift, eine Geſellſchaft, die zwiſchen den he 
ben Felien in der fhauerlichiten Einfamkeit ſehe ange: 
nehm iſt. Ich würde jedem Sremden raschen, einen 
foldyen iofmbedienten für alle Reifen, die er madıen 
will, anzunehmen. Man befindet fi in aller Küd, 
ficht befier und bequemer dabey, als wenn man fein 
Keifebündel von Bauerpurfchen von Ort zu Dre ober 
Tagweiſe tragen läßt; dieſe letztern foften eben fo viel, 
ja noch weit mehr als die Sohnbedienten, weil man im⸗ 
mer den folgenden Tag, an dem ber Träger wieder zus 
rückgeht, auch bezahlen muß; an vielen Drten findet 
man feinen Mann, gerade wenn man ihn braudt, 
unb bann bat man fäglich die Unannehmlichkeit wegen 
bes Sohns zu handeln. Wennman ſo gluͤcklich ift, eis 
nen von den guten Sührern zu befommen, fo wird die 
Bußreife weit angenehmer, meil man dann immer «i. 
nen guten treuen Bedienten um fich hat, der ſchon 
überall bekannt ift, und der aud) für den Deutſchen 
fetbft oft den Dotmetfcdyer machen muß. Man finde 
nicht in allen Stabten dergleichen Lohnbedlenten. Ich 
erwähne berer nicht, die in Genf und im Waar- 
lande find, weil diefe ven Reiſenden für Die gan 
deutſche Schweiz von feinem andern Nutzen find, als 
wie jeder gewöhnliche Bediente; auch find mir wirklich 
feine bekannt, bie ein Gefchaft daraus machten, Frem» 
den als Führer und Träger zu. dienen. In der deut« 
fhen. Schweiz hingegen giebt es an verſchiedenen Ir» 
ten welche; als in Thun, Unterfeen, Altdorf, 
Stine, Bern, Luzern. — Möller, Pfifter find bie 
— Namen ſolcher Sohnbedienten in dem Wirthshauſe zum 
Schwen. Schwerdt zu Zurid; Pfiſter it Ebels ſteter 
Begleiter auf allen ſeinen Reiſen geweſen, und dieſer 


kann nicht genug feine Anhaͤnglichkeit, Redlichkeit 
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Nutzbarkeit preißen; er. ſpricht deutſch, franzöfifch, 
itelieniſch, raſirt und friſirt; Müller ift auch fehr 
ordentlich und freu. Zu Unterjeen find die drey 


Brüder Jakob Michel auch gute Führer auf Al | 


penreifen *). Da es fid) bisweilen fügt, daß alie ſchon 
ſehr früh von angefommenen Sremden auf Reifen mit- 
genommen fird, ſo würde ich dem, der die Schweiz 
recht durchmandern wollte, rathen, fich eines von die» 
en Lohnbedienten zu verfihern, indem er ihnen die 
Zeit feiner Ankunft melder, und fie, wenn man von 
irgend einem Grenzorte die Fußreiſen anfangen uno 


eine beträchtliche Tour mad)en wollte, ehe man nad) 


Zürich Fame, auf eine beſtimmte Zeit dahin befiell- 
fe, wo man anfommen wird. , Man darf nur, wenn 


Dorficht 
fich ihrer 
bey Zrıten 
zu verfis 
bern. 


man fonft Feine Bekannte in Zurich hat, an den Gafte 
halter im Schwerdt deshalb ſchreiben und fid) eine 


Antwort ausbitten, .ob man für die beſtimmte Zeit den 
Sohnbedienten, den mar wünfcht, haben fann. | 
Ich habe ſchon gefagt, wie viel Lohn man taͤg⸗ 
fich einem ſolchẽn Führer glebt, ich muß aber nod) er: 
wähnen, daß man nach geendigter Fußreife ihm die 
Tage des Zutücfehrens in feine Heymath auch bezahlt, 
und ihm noch ein Trinkgeld jchenft, wenn man eine 
mühfame lange Reiſe gemacht hat und mit ihm zufries 
ben iſt. Die Laͤnge oder Kürze der Reife hängt ledi⸗ 
glich von dem Zwecke eines jeden ab; es läßt ſich des— 
wegen darüber nichts beftinmtes fagen 
*) iind mie koͤunte ich diefe Gelegenheit vorbey laſſen, ohne 
auch meine Führer zu erwähnen, deren Zreue und Eeſchick⸗ 
Hichkeit ich erprobte! Den freundlihen Werre zu Thun 


(S. von ihm auch Meiners) der mich über den Sim⸗ 
plon bis in Maplands Ebenen führte; und der jetzt auf 


Lohn für 
die Ruck⸗ 
reife. 


einem Dorfe bey Bern, eyffernt von feinem alten Geſchaͤf⸗ 


te lebt; und den beiceidenen Pierre Balma, den Erſtei⸗ 
ger des Mont : Hlane und Sauſſures Liebling und den bes 
liebten Grand s Soraffe, im Chamouuythal, (legfrer leider ! 
todt als Dpfer der Rebslution) Die mich fo treu durch die far 
voyiſchen Alpen und Wallis geleitet. R. 


* 
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SuterRath. Noch ein Rath findet hier fuͤr die Statt, welche 


Verſchie⸗ 
denheit nach 
jedes Rei⸗ 
ſenden Ziel. 


Große Ver⸗ 
er 


Bitteruns- 


ohne Zührer und Traͤger im Innern der Alpen warn: 
bern; fie hun wohl, fish bey ver überläftigen Neugier, 
fie Maler aus Zürich oder Winterthur auszu— 
geben. Deng Fremde ohne Führer und Wegweifer 
wandern zu fehen, fällt leicht den Bergvölfern auf 
und erregt ihr Mistrauen, 


5) Wie viel Zeie braucht man zur 
Schmweizerreife? | 
Wer blos biefes fand bereifee, um von allen 
Theilen deffelben etwas und das Merkwuͤrdige der Na⸗ 
tur aller Art überall zu fehen, würde zu Fuße 4 Mor 
nat Zeit brauchen, wenn der Neifeplan auf eine vers 
nuͤnftige Weiſe entworfen ift, wie man weiter unten 
finden wird. Hiebey ift für Aufenthalt bie und da 
nicht mehr gerechnet, als fo viel nöthig iſt, um das 
Intereſſanteſte zu fehen. Es ift wirflid) ſelten, wenn 
man 3 Wochen hintereinander heiteres, trockenes Wet⸗ 
ter hat. Die Veraͤnderlichkeit deſſelben ift fehr groß; 
ſelbſt in den beftänbigften Monaten fallt bisweilen He 
genmwerter ein, was 3 bis 4 Tage öfters Dauert; man 
kann deswegen zu diefen 4 Monaten noch 14 Tage hin 
zufegen, an denen durch Regen, Wolfen und Sturm 


man gezwungen ift, zu bleiben, wo man gerade ih 


befinder. ch bin aber überzeugt, daß Eein einziger 
fi) des Gluͤcks rühmen kann, binnen einer faft 4. mos 
natlichen Reife nur 14 Tage fchlechtes Wetter gehabe 
zu haben. Will man die Natur der Schweiz in allen 
Gegenden recht Fennen lernen und alle ihre Schönbeis 
ten genießen, fo müßte man freilich bie Reife nur forte 
fegen, wenn das Wetter heiter und günftig iſt, und 
die Gebirge fich rein und unumwoͤlkt dem Auge dar⸗ 
ftellen. Ein foicher Reifender würde zwey Som» 
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mer brauchen, um die Schweiz zu ſehen. Wer ſich 

begnuͤgt, nur durch die allerintereſſanteſten Gegenden 

zu reiſen, der kann ſich in den verſchiedenen Staͤdten 

aufhalten, das guͤnſtige Wetter abwarten, und ſehr 

gemaͤchlich in einem Sommer das Merkwuͤrdigſte ſehen. 
Wer nur auf 2 bis 4 Monate nach der Schweiz Vernuͤnfti⸗ 
koͤmmt, bem würde ich immer rathen, feinen Reife. 9% * 
plan nur auf die allerintereſſanteſten Theile einzufchräns Genuf * 
fen, damit er Zeit übrig behaͤlt, ſich hie und da aufs Landes. 

zuhalten, und die Menſchen zu genießen, was doch 

jedem vernuͤnftigen Menſchen uͤberall wichtig ſeyn muß. 

Ich habe mich oft gewundert, wie es moͤglich ſey, von 

der Landſtraße ins Wirthshaus und aus dem Wirths. 

haufe auf die Sanöftraße zu eilen, ohne eine einige 

Befannefchaft zu machen, ohne andre Menfchen zu. - 

fprechen, als Fuhrleute, Lohnbetienteu.f.wr Und 

doch ift die Anzahl derer, die fo reifen, ſehr groß, be= 

fonders unter den Engländern, bey weitem weniger 

unter den Deutfchen. u | | 
Odhne Empfehlungsfhreiben wird es dem Frem⸗ Empfehl. 

den ſchwer, Befanntfchaften und Eingang in die Ges Schreiben. 

fellfchaften zu erhaften. Deswegen ift es nothwendig, 

ſich damit zu verfehen: hat man nur einige für eine 

der erften Städte, fo kann man fich dann von da Em« 

pfeblungen für die andern Theile der Schweiz verfchaf- 

fen. Wenn ein Fremder die Bäder und Kurörter, 

as Gais, Schinznach, Pfeffers, Leuk, 

Öurnigel, Weißenburg, Baden, beſucht, fo 

wird es ihm leicht werben, intereflante Befanntfchafs 

ten zu machen, und fich weiter empfehlen zu laſſen. | 

Die beftändigften Monate im Allgemeinen find Witterung 

der July, Auguft, September, und deswegen find der veriies | 

diefe auch für die Neifen in den hoben Gebirgen die nat. 

beften. Die Jahrgänge find indeffenfehr verfchieden ; 

bisweilen- kann ſchon im Juny das Wetter ſich gefege 
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haben und recht gut ſeyn, um in die Gebirge wandern 
zu koͤnnen; ein andermal kann es ſich treffen, daß man 

im July wegen zu tief gefallenen Schnees auf den Ge. | 
birgen nicht fortfommen fann, und daß man faum 4 
Wochen beftändiges Wetter genieße, welches aber doch 
fer fetten if. Der Monat September und öfters: 
auch noch der Ottober, find meiftens wegen des reis 
nen, heitern Himmels und der angenehmen $uff, vie 
ſchoͤnſten. Daher der Herbft in der Schweiz, be» 
fonders in der Waadt und um Genf, außerordent. . 
liche Reize erhaͤlt. | en | 
Metterzeis Wenn des Abends Wolfen an den Gebirgen aufr 
chen an den und niederfteigen, oder des Morgens Nebel ihre Gi⸗ 
Alpen. pfel perhüflen, oder wenn durchficheige Duͤnſte um fie 
ſchweben, ihre Ungleichheiten ebenen und ihren Abs 
fland vermindern, fo Fann man Regen erwarten. 
Wenn im Sommer Tag. und Wochenlanges Regen. 
werter einfällt, fo Hört es nicht eher auf, als 
bis es in den Mitrelalpen gefchneyr har. Erblickt man: 
an einem Morgen die grünen Berge bis zum Holz 
wuchs herab weiß, fo fchnüre man unverzüglich feinen 
Reifebündel, denn alsdann beginne ficher ein dauetn« 
des, heitres Wetter. — | J 





6) Koſtum für Schweizer⸗-Fußreiſende; 

noch einige Erinnerungen bey Gebirg— 

reifen, auch in Abſicht auf die Reit— 

| ... thlere : 
Keifekleis Wer bequem zu Fuße gehen und viel in den Ge. 
Ne — birgen wandern will, muß keine Beinkleider mit Knie⸗ 
7," guͤrteln, fondern fange Oberhofen und eine kurze Jacke 
.. von einem leichten, aber doch feften Zeuge tragen; 
Zwillich oder Driflih, wie man es heißt, ift dazu 
am beften. Die Oberhofen muͤſſen unter dem Knie 
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ſich verengen und genau wie Stiefeletten herablaufen 

und- unten um den Fuß über dem Schuh von allen Sei. 

ten fehließen. Wenn dieß nicht geſchieht, fo muf; man 
fleine Stiefeletten (von Tuch, Leder oder Zwillich) Stiefekt. 
unter den Oberhofen tragen; nothwendig iſt dieß zu | 
verhindern, daß Feine Steine in die Schuhe fallen, 

‚welches in den fteinigren Dergrorgen, wenn man her, 

abgeht, fonft faft alle Augenblicke geſchieht. Zwey 

paar Schuhe muß man mitnehmen; ein paar ftarfe; 
bickbeſohlte Bergſchuhe, mit großen dickkoͤpfigten Na: 

gein befchlagen für die fteinigten Bergftraßen, fuͤr naſ⸗ 

{es Wetter und fir Schnee und Eis auf den höchften 
Bergpaffagen und auf den Gletſchern; (S. was wei⸗ 

ter unten von Pictets frefflihen Alpenſchuhen 

geſagt ift) ein anderes auch ftarfes, aber gegen die ers 

fiern feichtes, Paar für die ebenen, guten Wege in 
den hälern. Um ſich gegen einfallendes kuͤhlendes Vorſicht 
Wetter, gegen die fchneidenden Winde und die Kälte — | 
auf den Höhen ber Gebirge zu ſchuͤßen, muß man eis Ri, 
nen guten Ueberrock und ein paar fafimirene Beinkleis 

der bey fich haben, die man unter die Oberhofen an 

ziehen kann, wenn's nothwendig ift. | | 

Wer von der Sonnenhige viel leidet, die biswei⸗ Schirnte, 

len in den Ihälern und an den Felfenwänden entfeglich —_.. 
ift, dem rathe jch, ſtatt eines Filzhuts einen Stroh: tel, u.f. mw. 
Huf aufzufegen und einen leichten Regenfchirm mitzu. 
nehmen, der gegen die Sonne und zugfeich bey vorü. 
bergehenden Regenfchauern ſchuͤtzt. Um fich gegen ta» 

gelange Regen zu ſichern, iſt nichts beffer, als ein 
- Wachsleinewandmantel, die man von fehr guter Art 

in Zürch für 9 fl. kaufen fann; er läßt fich dann zu« 
fammenfalten und ohne Beſchwerde unterm Arme tra- 

gen. Hierher gehören aud) die neuen Erfindungen des 
waſſerdichten Tuchs, und die Redingotten, von 
der impermeablen Seinwand des Ingenieurs 
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Desquinemare zu Paris (S. Mo. 11. des {your 
nals Frankreich von 1803). Doch follder Wan: 
derer ſowohl unter. der Wachsleinewand, als unter 
diefen Ueberzügen zu ſtark und zu leichte in Schweiß 
gerathen. | 07 
Mautelſack. Der Reiſebuͤndel, den der Fuͤhrer traͤgt, muß 
natuͤrlich ſo klein und leicht als moͤglich ſeyn; einige 
Hemden, einige Paar Struͤmpſe, Schnupftuͤcher, 
Halstuͤcher, eine Weſte, ein paar kaſimirene Bein 
Eleider, nebft andern Kleinigkeiten. wird die ganze 
Bagage ausmachen, die nicht. über 40-Pfund wiegen 
| darf. Ä | 
Kirſchwaſ⸗ Eine mit Stroh beflochtene Flaſche Kirſchwaſ— 
ſer. ſer iſt ein unentbehrliches Beduͤrfniß auf Alpenreiſen 
und von tauſendfachem Nutzen. Man erkennt das 
A ächte, zum Unterfchied von dem aus Pflaumen berei- 
teten, an dem Geruch nach Kirfchlernen, . wenn man 
“etwas in die flache Hand gießt und flarf reibt. Auf 
muß es fo weiß und flar ausfehen, wie helles “Bruns 
nenwaſſer. Mit Milch oder reinen Wafler vermifct, 
ftelle es die Kräfte fchneller und ſtaͤrker her, als jeder 
andre Siqueur, und fühle gefahrlos. 
Bergſtock. Iſt der Reiſeplan von der Art, daß man ſich in 
dußeiſen. dieſer oder jener Stadt aufhalten will, um Bekaunt— 
ſchaften zu machen, fo muß man Gepaͤck und Koffer 
mit dem Poſtwagen oder mit anderer ficherer Gelegen⸗ 
beit voraus dahin abgehen lajfen, ehe man anfümmt. 
Sehr norhwendig, bequem und nuͤtzlich wird dem Reis 
fenden ein langer und ftarfer Bergſtock mit einer eifer- 
nen Spiße verfehen, in fehr vielen Fällen jeyn. Wer 
den Plan hat, auf Gletſchern viel herumzumandern, 
der muß fich eiferne Spigen machen laflen, die unter 
die Hacken paſſen und fo feftgefchnallt werben. 
en Noch mehr Empfehlung verdienen aber Die vom 
et Prof, Pieter zu Genf erfundenen Yipenfch ube 
: le⸗ 
2 
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Reſe Schuhe muͤſſen ſtarke, 6 Linien wenigſtens di⸗ 

*e Sohlen haben, und das Hinterquartier muß um 

er Sohle gefürtert feyn: Das Oberleder muß weich 

pn und nicht druͤcken. Ueberhaupt muß man diefe 
Schuhe auf Beinen Reifen erjt ein twenig ausgegangen - 
üben, beyor man fie auf einer großen trägt. Dann 

aͤßt man Nägel von gehartetem Stable verfertigen, 
veldhe.mit Schrauben verfehen find, und deren Kopf 
venigftens :45. Linie im Duechmefler haft, und durch 

en Einfchnitt, den gewöhnlich. die Schraubenköpfe 
aben, zwey Spigen befommt. Bon diefen Nägeln 
inmen 12 an jeden Schuß; fieben werden um die 
sohle, in gleichen Entfernungen, und fünfe um den 
bfaß angebracht; man fegt fie fo nahe- als möglich 

ı den Rand, bod) jo Daß das Seder nicht ausreißk. 

er Zwifchenraum von einem Nagel zum. andern 

rd mit gemößnlichen eifernen Nägeln, mit breiten | 
öpfen, ausgefüllt, Die fo dicht ſtehen, daß fich ihre 
öpfe alle berühren, “Diefe Schuhe gewähren dem 
eifenden an jeder fehwierigen Stelle einen zuverſicht⸗ 

hen und fichern Schritt; fie greifen auf Granit wie 

f Gras ein; (letzteres ift an Alpenabhängen oft aͤu⸗ 

rſt glatt) fie incommodiren in der Ebene nicht und 
nferpiren fich lange, Herr Pictet bat ſich der. 
schuhe von ber Art auf 13 Jahre lang auf verfchie, 

nen Alpenreifen bedient. | 
. Um ben öftern Durft bey heißem Wetter zu loͤ⸗ Mittel ge⸗ 
en; fo frage man entweder ein Flaͤſchchen mit Stroh u 
erflochten beftändig bey fih, das man mie Mich — 
d Waffer, oder Wein und Waffer angefuͤllt har, | 
er Kimonadenpulver oder Weinſteinkryſtallen, womit 

an bey jedem Brunnen fich einen Fühlenden Iranf 
— bey ſich führenden hoͤlzernen Becher verfertis 

ı gann, Be 


f , 
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Werſicht fnr Wer Milch und Saane nicht ‚vertragen kenn 
a ned was bismeilen Dutchfälle oder Das Gegentheil, Be 
.. fiopfungen, veranlaßt, der verforge ſich mir Chor 
kam. late und Bouillontafeln, um im Nochfall ben Hunge 
ſtillen zu fönnen, wenn man in Berggegenden ? Tayı 

lang veifer, und: nichts weiter als jene Hirtenfpeifer 


findet. 


Vorſicht Der Reiſende nehme ſi ch in Acht, von den lab 
ae Quellen und dem Gletſcherwaſſer gierig bey Er- 
"Glerfcher, hitzung zu trinken; es erregt manchem fehr beſchwerli⸗ 

aſſer. che Koliken, hingegen befomme es wieder vielen fehr 

wohl; immer mifhe man ein Paar Theelöfiel Kirſch⸗ 
waſſer darunter. Eben fo hüre er fi), von den fet- 
ten Kaͤſen, befonders aber wenn fiegebraten find, viel 


zu effen; die Folgen davon find ſonſt leicht Die vorigen. 


Nürlicher In jedem Falle ift es gut, ein Stuͤck grünen Flot 

eng mitzunehmen, den man vor Die Augen binder, went 

erhans. man lange über Schnee geben muß; ſonſt iſt die Bien. 

| dung faſt unertraͤglich, wenn die Sonne ſcheint. Wen 

‚man viele Stunden, oft gar halbe Tage bey hellem 

Sonnenfchein auf: Schneefeldern und Glerfchern zu 

‚bringt, fo entfiehen von der ſcharfen Reflexion der 

Strahlen brennende Schmerzen im Geſicht; diefene 

den gelindert, wenn man fich mit durch MWaffer ver 
duͤnntem flüchtigem Alkali waͤſcht. 


Seiath⸗ Will man auf Gletſchern und Eisfeldern viel 
schaften Herummandeln, fo muß man mehrere Führer, Stri⸗ 
ch fe, Stangen oder feitern mitnehmen, um jeder Gi 
gen. fahr auszumeichen. Man folge feinen Führern; maı 
wage fich nicht dahin, mo fie es mißrathen und mar 
laffe fie immer vorangehen. Mad) frifchgefallenen 
Schnee gehe man nicht auf die Gletſcher und nie ü 
den Stunden der Mittagshige. Wer dieß beobad 

ser, wird nie ein Ungluͤck haben. 


- 
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Wenn man Tage lang bey heißem Wetter in mMittel ge⸗ 
Thaͤlern reiſet, bekoͤmmt man ein entſetzliches Bren⸗ — 


ıen an ben Fußſohlen und dann gewoͤhnlich Blaſen; und die 
nan verhindert beydes oder lindert es wenigftens au— Ba 


jerordentlich, wenn man ſich öfters in die Bäche ftellt; d en . 


‚ie man immer antrifft, und einige Minuten ſtehen 
leibt, bis Füße und Strümpfe ganz naß find. Hat 
nan die große Beſchwerde, ſich Blaſen gelaufen zu 
yaben; fo fhnpide man fie nicht auf, fondern ziehe 
nit einer Naͤhnadel einen Faden durch, der auf bey- 
ıen Seiten, aber nicht ganz furz, ‚an der Haut abge» . - , 
hnitten wied; auf diefe Weife wird man den folgens 
en Tag. feine Schmerzen haben und recht gut. gehen 
önnen. Hat der Schuß — abgerieben, A 
raucht man nur ein mit Unſchlitt befchmiertes Stuͤe 
»en Seinwand herumzuwickeln, um ohne, Schmerzen ar: 
ı gehen. ! 
ern man nach einer ſtarken oder beſchwerlichen Waſchen 
agereiſe ſehr ermuͤdet iſt, fo ſtaͤrket nichts mehr, als mit Kitſch⸗ 
n laues Fußbad mit Wein oder Brandtewein ver e 
che , ober das Wafchen mit reinem Brandtewein 
och mehr mit Kirſchwaſſer). | 

Wer das Gehen zu Fuße nicht ‚gewohnt it, ber 
arf nur mit Meinen Tagereiſen von'a bis 4 Stunden 
ıfangen, und ſo nach und nad) täglich eine Stunde 
ehr zurüdlegen, auf dieſe Weiſe gewöhnt ı er f ch 
cht gut. 

Wenn man Berge beſteigt, ſo ſolge man nur Regel beim 
eſer Regel: Man gehe oder ſieige jedesmal fo lang. oe ergn. 
m als es möglich iſt; das Athemholen wird dann 
znig oder gar nicht erſchwert, das Blut geraͤth nicht 
ſo ſtarke Bewegung, man ſchwitzt nicht ſo viel, die 
'usfeln ber Beine werden nicht ſtark angegriffen, 

d ber Körper behält Kraft, 4, 5 und noch mehr 
tunden zu; (teigen. Der et fo. aller, —7*— in 
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Gebirgen nie gereiſt find, iſt, daß ſie ſehr hitzig ten 

Berg zu beſteigen anfangen, oder doc) einer weiten 

Schritt gehen; in einer Stunde ift Erhigung und Ci 

maftung fon fo groß, daß fie verzweifeln, den Bay 

befteigen zu fönnen, da fie kaum den vierten Theil zu 
rücfgelegt haben. Folgt man jener Regeh, fo kann 

auch der nicht fo robufte Mann, felbft Srauenzimmer, 

die höchften Gebirge zu Fuße erfteigen.- Man erfteige 

des Morgens die Berge auf der Abendfeite, um 

| gehe fie auf der Mittagsfeite hinab. 

Noch andes In Gefellfchaft gehe man nie weiter von eins 

z * ander, als die Stimme gehoͤrt wird. Die Geſellſchaft 
ſey nie zu zahlreich, denn in wenig beſuchten Gegenden 
mangelts ſonſt am Unterkommen. Man gehe des Mor⸗ 

gens uͤber den Schnee, ehe ihn die Sonne erreicht. 
Nach heftigem Regen und Stuͤrmen vermeide man we⸗ 
gen der Stein . und Erdlawinen hohe Felſenthaͤler 

gleich zu bereifen; man laffe ı bis 3 Tage verftreichen. 

Gefährliche Paflagen ftudire man vorher und zeichne 

fi gleichſam im Geifte jeden Schritt vor; man br- 

trachte einen Abgrund erftlange, um Einbildungskraft 

und Auge daran zu gewöhnen, und gelingt letzteres 

nicht, fo unterlaffe man es lieber, an feinem ante 
zu wandern. In den Gebirgen richte man fich nie 
nad) veni fcheinbaren Entfernungsmaaße feines Auges; 

was eine Biertelftunde bünfte, ift oft 2-5 Stunden 

weit, Man verforge ſich beym Aufbruch anf die Ge» 

birge jeden Morgen mit Evorrath, denn fo reichlich 

auch das. Fruͤhſtuͤck geweſen ſeyn mag, die Berdezung 

in der Bergluft wird es ſchnell verzehrt haben: 

Ich rache nicht, große Hunde mitzunehmen; fir 
koͤnnen den Keifenden in unangenehme Händel fegen, 
da man ſo oft Vieh antrifft. 

In Sum Wer zu Pferde durd) die Gebirge reife, der ver— 
en laſſe fich gänzlich auf den ſichern Gang feines Roſſes 
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man laſſe es nur gehen, wie es will, ohne es lenken 
zu wöllen. Die Maulthiere und Pferde in den Ge 

irgen werden zum Transport der Waaren beftändig 
‚gebraucht; fie gehen die Felſenwege unendlich oft, find 
fie durchaus gewohnt und kennen fie genau. Es iſt 
zum Erftaunen, wie fie Elettern koͤnnen und mie ficher, 

feft und genau fie gehen. Da fie als Packpferde meis 

fteng gebraucht werden, fo find fie bes Zaums und des 

enfens gang ungewohnt; deswegen lege man ihnen ' 

aud feinen an, wenn fie zum Keiten dienen. Man 
bekoͤmmt daher nichts in die Hand, als einen Strick, 

der durchs Maul des Roſſes geht, oder eine elende 
Halfter, Die Gebirgsiege laufen öfters dicht an ho⸗ 
‚ben Feiſenwaͤnden weg; da gehen die Pferde faft im⸗ 

mer am Rande der Straße, weil fie, gewöhnlich ‘mit 
Gepäcf beladen, gezwungen find, fo zu geben, da⸗ 

mit fie nicht an Die Felfenwand anſtoßen. Sind nun 

am Rande des Weges Abgründe, was fo oft der Fall 

it, fo überfälle den Reiter Angft und Schredfen, 
bey diefem fürchterlichen Anblide des unmittelbaren 
Schwebens über dem Abgrunde und bey dem Gedan⸗ 

fen, ſich fo durchaus feinem Pferde überlaffen zu müfs 

fen. , ‚An folchen grauenvollen Steflen ift es oft rath« 

famer, abzufteigen, um fid) von den unangenehmften 
Gefühlen zu befreyen, über welche die Vernunft nie 

ganz gebieren kann. Sonſt, wie ſchon gefagt, hat 

man tirflich feine Gefahr zu befürchten, wenn man 

nur die Thiere gehen läßt; nie habe id) von einem Reis 

fenden gehört, der in diefem Falle ein Ungluͤck hatte. 

Herr Prof. Picter zu Genf, einer der neues Bequemes 

ften Naturforfcher und Alpenreifenden, hat ſich zu num ano 
dieſen feinen’nafurhiftorifchen und lithologiſchen Warte Pyyfiterszc. 
derungen ein Koftum ausgedacht, deſſen Bequemlich— gi — 
"Leis er ſehr empfiehlt. An einem ziemlich. breiten, ker | 
- Dernen Hure ſteckt zur Linken, in einer Schlinge, ber 
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Hammer , zur Xechten ift eine Tafche angebracht gamor. 
inn ein Zeuerftahl, ein Flaͤſchchen Acide u. f. w. ber 
findlic) find. Diefer Gurt macht den obern Theil eis 
‚nes duͤnnledernen Schyurzfellsaus, dag, wenn es aus⸗ 
gebreitet, hängt, ohngefähr bis ans Knie reicht, das 

aber, auf jeder Seite durch eine Schleiſe aufgefaßt 
wird, und fo eine große oben offene Tafche formirt, 
die noch in der Mitte von einem Riemen in Geſtalt cis 
nes verfehrren Y getragen wird, A, deflen zwey Gas 
bein an dem Schurzielle unterwärts angenaͤht find, der 

Stiel oder Schwanz aber wird im Aufſchlagen an das 

Bandelier geknüpft, an weichem der Barometerhangt. 

Die Steine, die man in diefe Tafche fammelt, laften 
fo weniger und incommodiren nicht im Gehn; man hat 
fie vor Augen und bey der Hand, wenn man ein Stüd 
ausfüchen oder ein anderes jubftituiren will, und fie 
leiden weniger durchs Stoßen und Reiben. An dem- 
felben Gurte hängen an ftählernen Hafen auf der einen 
Seite ein Sertant von Rams den, aufßerft bequem, 
um Winfel zu obferviren, und auf der andern ein 
fünftlicher Horizont, mit feinem niveau, zum Höhen 
nehmen. Das Futteral diefes Inſtruments dient ji 

gleich im Nothfall, feiner Einrichtung nad), zum 
Meßtiſch, und ruht dann auf einem Stode, ber fid) 
unten in drey Süßen ausfpreißer, und der auch als 
Crüße des Barometers aushilft. Schlägt man aber 
feine drey Füße wieder zufammen, fo giebt es einen 
trefflihen Wanderftab ab. Herr Picter verlichert, 
daß das Ganze ben “Benfall des befannten Dolo⸗ 
mieu erhielt, der, ober gleich nureinen Hammer und 
einige Steine, trug, doch weit mehr davon angegriffen 
wurde, als Here Pictet, von feinem zahlreichen, 
fo ſinnreich und bequem vertheilten, wohl 20 Pfund 
fhweren, Apparat. | | 
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Der Liebhaber des Zeichnens verſorge ſich Abberote 


nit blauem oder beſſer noch mit graugefaͤrbtem Papie⸗ 


- für die Dis 


lettanten 


e, und zwar in groß Octav, als. der bequemſten des Zeich⸗ 


Sorm. Auf dieſem Grunde laſſen ſich die Lichter ſchnell 
ind leicht mit ſchwarzer und weißer Kreide, Paſtell⸗ 
ind andern Stiſten angeben. Jeden Abend uͤberzie⸗ 
je man bie Umriſſe mit Der Feder, fege mit Tuſch oder 
‚ifter Die Schatten ein, und überwafche mit reinem 
Pinfel die weißen und gelben Lichtſtellen. Zur fand» 
haftsmalerey find die runden ſchwarzen Spies 
ei ſehr brauchbar, dieman zu Zürich bey dem Mecha⸗ 
ker Breitinger findet, weil fie die Lichter und gros 
ien Parthien zufammenbrängen und dieſe fich fo leicht 


nens und 
der Bota⸗ 
nik. 


dien iaſſen. Dem Botaniker iſt eine Meine 


Yflanzenpreffe unentbehrlich, ‚die er felbft oder der 


;ürer trägt, um die zarten Pflanzen auf ber Ste 


inzulegen. 





) Wo kann man fahren und ſich eines 
Wagens bedienen? 
In dem Canton Appen zell find Feine Wege 
um Fahren, außer in einem kteinen Theile. Won 


51. Gallen kann man mit einem Char à Banc 
der in einem  Eleinen Leiterwagen nad) Trogen, 


urch die Dörfer Teuffen und Buͤler nach Bails 


nd von Gais nach Heriſau fahren. Ein Kut- 


henmeg (den man fogar mit Poft machen kann, wenn 
nan zwifchen Rheineck und Alt ſtaͤtten ſich über 
en Rhein ſetzen laͤßt und zu Bregenz oder Ems 
Yoftpferde bis Chur nimmt) geht von Roſchach 
urch das Rheinthal uͤber Rheineck, Altſtaͤd⸗— 
en, Oberriedt, Hirzenſprung, Senn⸗ 
‚ald, TSchloß Forſteck, Salez, Werden— 
erg, Sargans, Ragatz, Chur, Reichen⸗ 


nz 
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au bis Tuſis, von da es hoͤchſtens 2 Stunden bis 
zur merkwuͤrdigen Via mala zu gehen oder zu reiten iſt. 
Bon Tufis zurüd über Wallenftade, wo man 
mit feinem Wagen und Pferde nad) Wefen auf dem 
Wallenſtaͤdterſee ſich überfegen laͤßt. Wer 
Miethfuhre hat, miethe ſolche nur bis Wallenſt adt, 
um den Koſten des Ueberſetzens zu entgehen; zu We- 
fen befonmt er Eleine Wagen bis Glaris oder fa« 
hen. Bon Ragatz fann man auch zu Mferde- oder 
im Seffel getragen einen Abfteher nad) Pfeffers 
machen. Ä 
| Oder: Man fahre von Kofhad nad St. 
Ballen, Herifau, Schwellbrunn, durch das 
Toggenburg nach Peterzell, Licheenfteig, 
Wattwyl, Hummelmwaid, Bildhaus, Kalte 
Brunn, Schennis, Befen | 
| Bon Wefen nah Mollis, Glarus.” Bon 
bier kann man bis nach Linthal, faſt am Ende des 
Thals, in einem Fleinen Wagen ſelbſt in der Kurfihe 
fagren, obgleich an einigen Orten der Weg etwas rauf 
iſt. Won Linthal muß man mieder zuruͤck nad 
Glarus; von hier fann man auf Näfels, Ur 
nen, Bilten, Sadyen, über den Ezelberg nd 
Einfiedeln; von hier auf den Kochen Thurm; 
Sattel, nah Schwiß; von hier zurück über Sat— 
tel, Rothen Thurm, Schindellegi, nad 
Richterswyl und dann längs dem See nad) Zuͤ⸗ 
rich fahren, Die Straße nad Schwig und zurüd 
iſt hie und da etwas rauh, aber doch mie Kutſchen zu 
paffiren. — u. | 
> Bon Zurich fähre man- über den Albis nad 
Zug; von bier laßt man feinen Wagen ledig nah 
“ Iuzern gehen, miethet einen Kahn und fähre auf 
dem Seenah Art, Immenſee, von hier eine hal 


be Stunde zu Fuße nah Kuͤßnacht; und Bier ſett 
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man ſich wieder in einen Kahn und faͤhrt auf dem 
Vierwaldſtaͤtterſee nach Fluͤelen; von hier zuruͤck 
nach Buochs. Hier ſteigt man aus und ſpaziert zu 
Fuße eine Stunde nach Stanz, und von hier eine 
- Stunde nad) Stanzſt adt auf einem fehr angeneh⸗ 
men Fußwege. In Stanzftade ſteigt man roch 
einmal in einen Machen und fahre nach Luzern. Auf’ 
dieſe Ark ſieht man die intereffanteften Theile des 
Vierwaldftädterfees, 

In $uzern finder man feine Kucſche und fähre 
auf der großen Sandftraße nad) Bern. Auf diefem 
Wege paſſirt man zwiſchen Morgenthal und Kilch⸗ 
berg, mit einem kleinen Umwege, das beruͤhmte 
Peſtalozziſche Inſtitut zu Buchſee. Scheuet 
man nicht das Stoßen eines kleinen Leiterwagens, ſo 
kann man auf einem kuͤrzern Wege dahin kommen und 
zugleich zwey ſehr intereſſante Thaͤler ſehen; naͤmlich, 
wenn man von Luzern duch) das Entlibuch und ' 
Emmenthal nach Bern reife. - In Luzern fins 
det man bie Fleinen Leiterwagen, ‚mit denen man biefe 
Straße nurpaffiren kann; feine Kutſche laͤßt man dann 
leer nach Bern gehen. Auch fahren die Lohnkutſcher 
mit ihren Wagen durchs Entlibuch, wenn man ih⸗ 

nen etwas weniges mehr zahlt. 

Von Bern nach Thun iſt eine Herrliche Chauſ⸗ 
ſee; von da auf dem Thunerſee nach Unterſee, 
und bier finder man kleine Wagen mit einem Pferde, 
auf denen man nach Sauterbrunn und Grindel— 
wald fährt. Bey Thun das fchöne Landgut des 
Dberfien May, die Schabau genannt. 

Bon Thun geht ein guter Weg felbft für Kula 

- fhen über Müllinen und Frutingen nad) Ran» 
derſteig. Wollte eine Dame, die weder das Fußr 
geben noch Das Reiten gewohnt ift, oder ſich dafür‘ 
fuͤrchtet, — eine von den hoͤhern und wildern 


l 
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Selfengegenden fehen, fo mürbe es hier am. beften an. 
gehen, weil man in Kanderfteig Männer genug fin, 
det, die in einem Tragfeffel die Reiſenden über vie 
Gemmit nad) den Bädern Leuf und von Hier hinab 
nach) Siders tragen. Zu einer Perfon find 8 Mäns 
ner erfoderlich, welche abwechfeln. Ihr Tritt ift fir 


cher und. ohne alle Gefahr, da aber der Pfad an der 


Gemmi. Wand hinab fo abidhuffig, fo thut der, 
Dem es gereut, wohl, fic) auf dem Seſſel ruͤckwaͤrts 
mit dem Geſicht zu ſetzen, undfo, unter dem muntern 
Geſang der Traͤger, dieſen in den Alpen einzigen 
Pfad, zuruͤckzulegen. In Siders kann man wieder 
einen kleinen Wagen miethen, und damit nach Sit⸗ 
ten, Martinach, St. Maurice, Bex, Aigle, 
Billeneuve, Vevay und Lauſanne fahren, 


| - Bon Sitten weg fann man wieder mit Kutſchen rei— 


fen. Wer alfo diefem Plane folgen wollte, Fönnte 
von Bern feine Rutfche über Freyburg, Bulle 
St. Denis, Vevay, Aigle, Martinach nach 
Sitten gehen laffen, wo der Reifende fie treffen wür. 
de, wenn er von ber Gemmilömme. Von Thun 
kann man auch in einem Eleinen $eiterwagen mit einem 
. Pferde in das Simmenthal und ins Saaner.« 
Sand fahren: Nämlih auf Wimmis, Erlen: 
bad, Weiffenburg, Zweyſimmenz von hier 
nun glei nah) Saanen, oder erfi nah an der 
Lenk und wieder nach Zweyfimmen zurüf. Von 
Saanen nah Rougemont, Chateau d'Oez, 
Rofſſiere, Montbovou, Gruyeres (Griers), 
Bulle. Hier koͤnnte man feine Kutſche finden, und 
nun entweber nach Freyburg, Murten u. f. w. 
oder über St. Denis nah Vevay fahren, und von 
bier bis nach Siten und wieder zurüf nah Vevay, 
wenn man den Plan, über den Gem mi fid) tragen 
zu laffen, nicht befolgt Härte, ur 


j 
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Von Vevay dann auf der großen Chauſſee nach 
Genf. Don Genf ins Chamouny Thal. Big 
Sallence kann man in der Kutfche fahren, und 
von bier auf einem Char 2 Banc nah Chamounyz 
auf diefelde Art wieder zurück. Die Kurfche bleibe in 
Sallende, bis man zuruͤckkoͤmmt, und dann wies 


der nah Genf. 


Don Genf über Nyon und Aubonne nah - 


Mverdun und nah Meufchatel. In die Berg 


NS 


ehäler von Neufchatel fann man jegt in der Kuta 


fche reifen. Man kann won Neufchatel in das 
Thal Travers, von dem Dorfe Travers auf 


Bovereffe, St. Sulpy, Verrieres, Bas . 


yard, Brivine, L$ocle, la Chaux de Fond 
fahren. Von hier nun entweder durch das Immen⸗ 
thal ins Münfterehbal und fo nah Baſel; 
oder mas vorzuziehen ift, won. la Chaux de Fond 
nach $errier, Haut» Geneveys, Boudevil— 
lier, Ballengin. nah Neufchatel. Don hier 
durh St. Blaiſe über die Zihlbruͤcke nach Er- 
lach; hier fleige man in einen Kahn, läßt ſich auf 
bie Peters. nfel fahren und dann nad Biel; 
- feinen Wagen laßt man von Erlad) durch einen Flei« 
nen Umweg hierher kommen. Wen bier nun giebt es 
zwey Wege nah Bafel; der eine geht durch Boͤ⸗ 
Singen, Sonzeboz ins Muͤnſterthal und nad) 
Baſel; der andere geht duch Bögingen nach So⸗ 
lothurn, Ballſtall, überden Hauenftein nad) 
Wallenburg, tiehftall, Bafel. 

Wer weder zu Pferd noch zu Fuß die Sennhuͤt⸗ 


ten auf ben Alpen befuchen könnte, kann ſich diefes 
Vergnügen auf fleinen Leiterwagen im Emmental, - 


vom Dorf Sangnau aus, verfihaffen. Eben ſo kann 


man’ zu Solothurn zu ber Sennhütte auf dem Ju⸗ 
ra, Beiffenftein genannt, mit der prächtigen, 
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mehrmalen geruͤhmten Alpenanſicht in drey Stunden 
fahren. | 


5) Großer Reiſeplan durd bie ganze 
Schweiz von Deutfchland aus; nebft ei- 
nem Anhang von der Keife in 
Graubuͤndten. 
Stund. 


Von Schafhauſen nach Stein am Rhein, Kon⸗ 
ſtanz, Arbon, Roſchach (S. im obigen Ab⸗ 
ſchnitt 7. die Notizen vom Kutſchenweg;) 16 

Von da entweder laͤngs dem Bodenſee durch den 
ſchoͤnſten Theil des Rheinthals (das durch ber 

Revol. Krieg ſo mitgenommen war, daß, nach 

dem Zeugniß eines Reiſenden von 1800, ein 

einziger wohlhabender Bauer im Ober⸗Rhein⸗ 

thal feit Anbeginn des Kriegs, 7000 Mann 

und. 3900 Pferde in feinem Haufe beherbergt 

hatte) nach Rheineck, Altſtaͤtten, Haard, 

uͤber den Berg Stoß nach dem Flecken Ap— 
penzell, Gais (Gaͤß), über den Gäbrisberg 
(die fhönfte Ausfichr, die man am Bodenfte 
genießen fann, ift bey dem Sandhaufe, die 
Platte) nad) Trogen, Speicher, Voͤgliseck 
(beym Wirthshaus auf.der Höhe: die Anfı e 
vom Thurgau und. dem See), 
Gallen | — 

Von St. Gallen nach Heriſau die große Land⸗ 
ſtraße oder uͤber Teuffen Luͤffen) ‚ Schell 
brunn, Peterszell (mo fonft ein gutes Wirths⸗ 
baus) über den Berg den Fußweg nach Watte 

wyl, Hummelmwald, Bilbhaus, Kaltbrunn, 

Scenis, le | 13013 
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Her: Won Roſchach nah St. Gaflen, Voͤg⸗ 
liset, Speicher, Trogen, über den Gäbris- 
- berg nad) Gais (von der Spitze des Berges 
eine unglaubliche weite Aus » und Ueberſicht 
bis tief nach Schwaben hinein), ‚über Bühler 
und Teuffen, *) oder über Haslen und Das 
Nonnenkloſter Wonnenftein nad) Heriſau, 
Hundwyl, Appenzell (wo jetzt faum ein 
Sechstheil des vorigen Viehftandes ange 
troffen wird), ins Nheinchal, dur den 
Rheinthaler und Eggerftanden, - Kobelwies 
Dberried, Hirgenfprung, Sennwald, (wo die 
. unvermwefene $eiche) Salez, Werdenberg (vom 
ehemaligen Schloſſe des Landvogts eine weite 
Ausſicht), Buchs, Sevelen, Atzmoos, Truͤ⸗ 
benbach, Sargans (durch Pluͤnderung, Zeus 
ersbruͤnſte, Viehſterben, Requiſitionen, Zer⸗ 
ſtoͤrung der Häufer, von denen man die Bal⸗ 
fen und Breter zu Machtfeuern und Baraken 
wegtrug, ijt diefer ganze Strich im Revolut. 
Kriege aͤußerſt mitgenommen) , Wallenftatt, 
über den Wallenſtaͤtterſee nach Wefen, 27,28 
Bon Weſen nach Mollis und Glarus . .. 2 
Wer das ganze Thal durchgehen will, hat bis 
zur Pantenbruͤcke und wieder nach) Glarus 
zuruͤck | | 
Bon Glarus ins Klönthal (berühmt durch Su⸗ 
worow's fühnen Einmarſch; am Fuße bes 
Glärnifch ift in eine Felfentrümmer Geß⸗ 
ners Name eingehauen), auf den. Dragel 


1 £ » 
. 


©) Diefer ganze Diftrift von Teufen, St. Gallen, Heriſau— 
mo fonft die größte Induſtrie und Thätigkeis herriäte, war 
> bey dem Nevolurionskrisge durch Stillſtand alles Verkehrs 
in Armuth gerathen. 
J 
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(no im Junius oft noch tiefer Schnee liegt) 
ins Murtethal *) (beym Dorf. bach, der 
Verſammlungsplatz der Sandsgemeinden), nach 
Schwitz (das im Nevolutionsfriege zweymal 
geplündert wurde. Wiege der erſten Schwei- 
zer Nepublit und Vaterland tes edeln und 
mannbaften Aloys Neding, aud) 1802 eie 
nen Augenblick Zeuge einer Berfammlung von 
Männern, weldye aus allen Cantonen hier als 
Deputirte zu einer neuen Tagefagung erfchie- 
‚nen. Seitdem durch Kayfer Napoleon in 
der Mediationsafte, wie die übrigen demo» 
eratifhen Kantone, feiner. Urverfaffung mie» 
der gegeben.) eine Tagereife von 10 bis 11 
Stunden, von denen man 43 Stunde 


Stund. 


ſteigt 10411 


Don. Schwiß über den Haden oder Mytenberg 
(nicht weit vom Wirthshauſe ein Falter Schwe. 
felbrunnen und. die fhöne Ausfiche bis tief nach 
Deutfchland), nah Einfiedeln (zweymal 
geplündert; die Kapelle, wo das Marienbild 
ftand, fehr.befchadige. Das Marienbild ift 
aber wieder, da, und die Wallfahrten geſche— 
ben von neuem; zu Einfiedeln wurde Pa⸗ 
racelfus geboren, und Zwingli war: da 


: *) Der _Alpenmwanderer, dem es gelüftet, an Orf und Stelle, 


den, in feiner Art einzigen, Alpenmarfb Suworowes im 
September 1799 durch. Echlünde und Thäler zu verfolgen, 
die vor diefem kaum der Hirten Fuß, betraf, der nehme 
Bro Karte vom Kantor Shmig zur Dand, und'gebe 
vom Muttenthal bis an den Ausaang, mo Waſſena, 
irn zwey blutigen Kämpfen bey Schönenbuch, beynah 
die Früchte feines Züricher Siegs verlor, dann vom Muks 
tenthal über den, Pragel bi8 Glarus, und von 
Matt und Elm.nuah Panix ın Vündten hinüber . + - 
und flaunen) mird er über die ungebeuren Schwierigkeiten, 
und die Größe der Kuͤhnheit dieſes Leerzugss. 
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Slund. 


ei Pfarrer. Ohnfern Einfiebeln und 
dem Ezelberg die Schindelleggi, mo 
Aloys Keding an der Spiße von 3500 
Bauern fiegend £ampfte) , drey Stunden, von 
denen man. ız Stunde fleige 3 
Bon Einfiedeli über den Ezelberg (auf ber | 
Spiße tie Anficht von drey Seen, der nord» 
lichen und einem Theil der füdlichen Schweiz), 
| *— Richterſchweyl „, am See hinunter nad) 


rich 
"Diefe Reiſe von ohngefehr Bo Stunden . 
fäße fih zu Fuße in 16 Tagen ganz gemaͤch⸗ 
ih machen, fo daß man alles, was die 
Natur meriwürbiges darbietet, genießen 
fann. | 
Bon Zürkh nad) Baden, (und die befannten 
Bäder, 10 Minuten von der Stadt) Wins 
difch (das alte, große Vindonifla, mo noch 
römifche Alterthümer gefunden und ausgegrar 
ben werden), KRönigsfelden, (berüme 
dur) das Gedaͤchmiß von Kayſers Albert 1. 
Ermordung (in der Kapelle ſchoͤngemalte Fen⸗ 
fterfcheiben), Schinznach (mo man die Rui⸗ 
nen von Habsburg befuchen muß), Wilde 
egg, Aarau. 9 
Der: von Baden über Senzburg nad) Aarau _ 
(wo bey Meyer, dem Pater, die boffirte - | 
Abbildung der Schweiz, nad) welcher die 
Meyerſche Karte herausgegeben worden, 
und die Reinhardſchen Gemälde vonallen 
. Schweizer - Coftumen fehr ſehenswerth.), blos 
ER Std., was aber weniger infereffn fe 5 
Don Haran über die Schafmatt (mo bey der al- 
ten Sohmagr eine außerordentlich weite 
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Stund. 
Ueberſi cht von allen Seiten und auf die ganze 
Alpenkette), in den Canton a nad) Liech— 
ſtall. 67 
Auf. die Schafmatt hat man ı Stunde zu ſtei⸗ 
gen; am Fuße derſelben in Erlisbach, muß 
man einen ‘Buben nehmen, der den Weg 
zeigt, bis man ſich nicht mehr verirren kann. 
Nach Höllenjtein, Wallenburg, uͤber den 
Hauenſtein nach Ballſtall (das Schloß Fal⸗ 
kenſtein praͤſentirt ſich ſehr pittoresk), durch die 
Klus, Widlisbach, nah Solothurn In 
der Näpe von Solothurn liegt die obge _ 
dachte, von feinem Reiſenden zu ver⸗ 
fäumende, Anſicht der großen Alpen 
kette. Gerade der Stade gegenüber erhes 
bet fich der Weiffenftein. Oben auf ſteht 
eine Senndürte und Meyerey, zu der man bes 
quem reiten, ja ſahren kann. In 2 bis 3 
Stunden geht man zu Fuß hinauf, Schon 
beym Hinauffteigen genießt man herrliche 
Ausfihten auf den Dieler, und Meuen« 
burgerfee. Allein bey der Sennhuͤtte und 
“ aus den obern Zimmern der Meyerey, hat 
man bie Ueberficht des ganzen Thals, zwi⸗ 
ſchen dem Jura und der Alpenferte, und die 
Anſicht aller Schneeberge, wie auffeis 
nem Punkt in der ganzen Schweiz. 
Sonderlich iſt dieß Schaufpiel beym Unter: 
gang der Sonne außerordentlich und unbes 
fchreibbar, Man kann die Nacht oben zu⸗ 
bringen, und verſieht fih von Splorhurn 
aus mit Sebensmitteln, wenn man ſich an Brod, 
Milch und Koͤſt nicht begnügr.) | 9 


le 
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En Etund; 
Oder: von Ballſtall nach Olten, (Wer nach Ol⸗ 


ten will, gehe ſchon oberhalb Lie chſtall ab, 


nehmlich über den andern. (Riedern-}; Hauen⸗ 


ftein) Aarburg, Zofingen, Sangenthal, Sor 
lothurn — — 


Auf den Hauenftein har man-ı Stunde zu fleie 


gen; von’ Sangenthal nach Solothurn kann 


"man einen Fußweg einige Stunden benutzen. 
Auch miiffen hier zwey, gleich gangbate, Paͤſſe 
Über den Nura erwaͤhnt werden, nehmlich 


über den Ober» und Nieder Hauen⸗ 
ſtein. Jener gebt über Wollenburg, Lan-⸗ 
genbruck, Klus und Ballftall; diefer über fele 


felfingen, Trimbach, Olten. 


DL, Aarberg, Seebach, über den Sriebenberg, 


Neuhaus, Bern . — ! | 
Songnau im Emmenthal, Efchlismart, Schü 
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pfen, Hasli, . Entlibuch über die. Bramegg 


nah Schaden, Malters, Lu zern (des ver« 
ftorbenen Generals Pfyffer berühmtes Bas⸗ 
relief von der Schweiz ift noch im Beſitz feiner 
Ehn) 3 
Veber den See nah Kuͤßnacht, aynals 
Obelisk ſteht nicht mehr. am See; ein Blißz 


at 


Zertruͤmmerte ihn, wie ein omen, 1797,96 
rade im Jahr vor dem Umflurz der Schweiz. . 


Die Schrifttafein liegen zu Luzern, im Pfpf« 


ferſchen Haufe.) Immenſee, über den See 


nach Zug, Egeri (mit dem fehönen See, im 
ftillen ,  intereffanten Thal.) I | 


Mad) Egeri has man 14 Stunde zu fleigen, 

-  Morgarten (klaffifcher Ort in ber Schwei- 
zergefihichte, durch die Schlache von. 1315 5 
und: 1798 dusch die a 7 e 


a XV Die Semi 


Etunb. 


welche hier die bewaffneten Einwohnet der Bei 


nen Kantone entgegenfebtn. S. Zſchokke 
Geſchichte vom Kampf und Unters . 
gang der [hmweizerifhen Berg- und - 


Waid⸗-Kantone, Bern, 1801. 8, 
der Schlacht von 1315 führte Rudolph 
Reding die Schweizer an, und am 28. 


März 1798 wor es Aloys Reding, fein . 
wärdiger Ururenfel, ‚der. an berfelben Stätte 


als Anführer den Ruhm der Alt · Vordern 
behauptete). Sattel, den Fußweg über den 

Stelierberg auf der Schorn, einer Ges 
gend mit. einigen einzelnen Häufern, (it der 
‚vierecfige Thurm, das letzte Ueberbleibfel der 


Mauer, die im ı4ten Jahrhundert ‚hier den - 


Eingang in den Alt. Kanton Schwig verſchloß) 
in 


nah Art. 


Auf dieſem Wege fteigt man ı X Stunde. Win 


man dieſen Weg nicht machen, ſo kann man 


von Zug auf dem See, oder zu Fuße an ſei⸗ | 


nem Ufer gerade nach Art reifen. 

Auf den Rigiberg, (©. oben über ben Rigi; 
den Abfchniee. fub 2.) ‚anf der andern: Seite 
nad Weggis herab. 

Auf den See nad) Alpnach, von daher rd» 
ber und Ruinen auf Sarnen, Kerns, nach 


dem im Revolutionskriege verheerten Stanz; 
(von 628 verbrannten Wohnungen diefes Die 


ſtrikts waren im Julius 1800 nur 21 wieder 
aufgebaut. Aber feitdem geht. dort zwiſchen 
Stanz und Kerns eine nene Schöpfung aus 
den Ruinen‘ und, Branbftätten hervor. _ Die 


Art 
Hder: von Egeri über ben Rotz⸗ oder Ruffiberg | 


J 
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feute bauen weit ſchoͤner, als es vorher wat. 


Stanz iſt auch durch das, vom neuhelveti⸗ 
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Stun. 


ſchen Direktorium 1799 bier geftiftete, aber 
1800 ſchon eingegangene Wayſenhaus merk« 
würdig, weil Peftalozzi darinn feine neue 


Unterrichtsmethode zuerjt erjann und vers 
ſuchte. — 
Ins Engelbergerthal und zuruͤck nach Stanz und 
bis Buochs (zerſtoͤrt) —— 
Oder: von Sarnen, Sachſeln (wo des edeln 


13° 


Klausners Niklas von Fluͤe Gebeine ruhn) 


uͤber den Sarnerſee, Gyswil, uͤber den Berg 


Kayſerſtuhl, über den Lungernſee oder den Fuß · 


weg an deſſen Ufer nach Lungern, uͤber den 
Bruͤnig, Zollhaus, Bruͤnnecke, Meyrin⸗ 
gen. | 


In dem: Zollhauſe auf der Hoͤhe des Bruͤnig | 
konnte man fonftübernachten. Man ſteigt 17 


Stunde. 


Von Meyringen über den Fleinen Berg Kir⸗ ie 


chet, Hasligrund, Weiler, durchs Gentelthal 


auf die Roßweidalp, Engſtlenalp (wo der des 


riodifd) laufende Engitlebrunn), aufs och 


(die Höhe des Weges iſt 5 Stunden zu fleie 


gen), nach dem Jochſee, Obertrübfeeaip (mit 
malerifchen Anfichten des Titt lis. Der Tite« 
lis iſt zweymal erftiegen; im Jahr 1744 und 
‚1786 durch den D, Feyerabend.), En- 


gelberg. DEE v7 4 ms 


Auf der Engftlenalp ann man in den Sennhuͤt⸗ 


fen übernachten. Oder: von Sarnen ing 
Melchthal, über die Storegg, der längere 
Weg, ‘oder der kürzere aber befchwerlidyere 


über Die Minalp und — Engek - 
? ba 
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Sliund. 


ber 8, (wo man ‘im Kioſter eine gaſtfreye Auf⸗ 
nahme ſindet. Das Kloſter beſitzt eine treffli⸗ 


che Bibliothel mit ſeltenen erſten Drucken, 


und in der Kirche find: zwey ſchoͤne Gemaͤlde 

von Wuͤrſch, der zu Stanz im Revolu— 

tionsfrieg, als ein blinder Greiß, ermordet 

> wurde). 

Bon Engelberg nah. Buochs 

. Bon Engelberg gehr über die Sarenenalpei ein 
Wegnah Altdorf, der 8-9 Std. lang bes 
ſchwerlich und nur in den heißeften Monaten zu 
paſſiren, alfein wegen des Anblicks des Tierfis 
und dem Nierenbachfall ſehr intereſſant 
iſt. Alſo 

Von Buochs auf dem See nach Finel en 


78 


Und von da bis zum 3mal gepluͤnderten, aber 


aus der Aſche bes: großen Brands fi) wieder 
erhebenden Altdorf (guter Gafihof, zum 


rothen Haus vier, und zum ſchwarzen I 


Leuen in der Stadt). 
Durch das Reusthal, am Staͤg, Waſen, BG 
ſchenen, durch die Schöflenen über die Teu,. 


1 


— 
n 


felsbruͤcke (die eigentliche Teufelsbruͤcke 


iſt im Revol. Kriege nie zerſtoͤrt worden, fon- 
nur die Vorbogen auf der Suͤdſeite, bie ben 
Meg unterftügen, ehe. man, die Brüde über 
die Reuß betritt. Sumorom paſſirte diefe: 
Kluft auf Balken mie den Schärpen der Dffi« 
ciere zufammengebunden. Die Borbogen find. : 
jeßt wieder gemacht) ing Urfernthal, an der . 


Matt (Andermart und fein Diftrife wurs. -: 


de im Revolutionskriege mehrmals geplündert. 
und verlor über g0o Kühe, 200 Saumroſſe etc. 


62 Sentanen v wurden ———— ein unerſet⸗ — 
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licher Schaden in einem Sande, wo kein Holz 
waͤchſt), Hoſpital, Hoſpitium auf dem 
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Erlund. 


Gotthard, (jegrüberall voll der traurigften 


und Bläglichften Spuren der Leiden und Dee 


vestämpfe im Mevolutionsfriege, Das Hoſpi⸗ 


tium zerſtoͤrt, die gaſtfreyen Kapuciner ver⸗ 


ſchwunden, drey Männer, als Waarenwaͤch⸗ 


ter, in einer elenden Huͤtte. S. oben das Ge⸗ 
milde dx Straße über den Gotthard). 

Airolö,; Zollhaus oder Dazio, eihe der bes 
ften Schmweizerherbergen) | 


Saite, Giornien (Yeris),  Poleggie,. Betr 


lenz, (von Bellenz aus bey alla Motta, 


auf denn Wege nad) fugano, ‚hat man eine 


ſchoͤne Ausſicht und eine noch unvergleichlichere 


bis tief in die Llombardey, auf dem Berge Ge: 


mode, 2 Stund. yon Bellenz, wo man ges 


woͤhnlich des Nachts in einer Sennhuͤtte bleibt, 


ugs ben Sonnenaufgung nicht zu verſaͤumen) 


Ueber den (der Räuber wegen berüchtigten) Berg 


Cenere nach den reljexden Lugan o (fauiß) 


(beim weilend Klofter a Bigorio eine herr⸗ 


liche Ausſicht) 


Bey dem kleinen See Muzzano vorbey, ben 
Fußweg nad) Viglio. Hier ſchiffet man fich ein, 
fähre über den See Agno und über ben fleinen 


See (Laghetto), und ſteigt bey der Bruͤcke 


der Trefa (Ponte Treſa) aus, wandert nach 


der Oſteria Madonna bel Piano, nach Lu» 
vino Ä | 


Nach den Borromäifhen Inſeln (von 


welchen die Rraufefichen, im Induſtriecom⸗ 


toir zu Weimar zu Kauf zu bekommenden, drey 


Kupſerblaͤtter Die treueſte Abbildung geben, ſo 


BE xXVII. Die Schweizerreife. 
— I a Slund. 
wie folgendes Buch einen guten: Begleiter: 
Meine Reiſeuͤber den Gotthard nach 
den borromaͤiſchen Inſeln und Mans ; 
land, im Sommer ı8or. Stuttgard 
1803. 2. B. 8.) von da nach Maagozo, 
wo man ans fand ſteigt, nad) Ugogna, Dos: 
mo d'Ofſſola a $ 10 
Wenn man in Einem Tage diefe Reife nicht mas : 
:» hen kann, fo muß: man in Intra (wo ich 
die Bewirthung gut fand, und der See ſich 
aus ben Fenſtern des Gajthofs in unuͤberſeh · 
barer Breite praͤſentirt) oder Palanza, den 
borromaͤiſchen Inſeln gegenuͤber, die Nacht 
bleiben, und den folgenden Tag nach Doms 
d' Oſſola gehen; man würde ſonſt eine- ſchlech⸗ 
te Herberge finden. Der hoͤchſt merkwuͤrdige 
Mont⸗Roſa, (14580 F. uͤberm Meere, 
und alſo nur 160 F. niedriger als der Mont. 
Blanc und noch unetſtiegen) liege 10 - 12 
| Stunden von. Domo d’Offola, im Ans 
zoskathal. Auf dem Wege dahin, zu Pon- 
e grande, erblickt man ihn £refflich mit feinen 
drey Spitzen. Man geht bisMacugnoga, an 
feinem Fuße, wo man bey Anton-Maria 
del Prato einkehrt; man thut aber wohl, 
ihm vorher die Ankunft zu meiben, bamit er, 
bey dem menigen Beſuche des Thals, niche 
abmefend it, - . ee 
Bon Domo dv’ Offola über den Simplon, ©. | 
unter Italiens Reiſerouten die meitläuftige 
Beſchreibung der Si mplonftraße, in ih⸗ 
rem jetzigen Zuſtand) zuerſt nad) Divedro, . 
Gunt oder. Ruden (ein einzelnes Wirrhshaus), -: 
dem Dorfe Simplon, dem Stodalben - - 


XV. Die Sateenerreiſe · 


ſche n Holvih auf der. Hoͤhe bes Weges (10 
- Std. von Dome) herab. nah Brieg "- _ 


Fuße der Grimfel! 


—W 


ach. dem Nüoneglerfiher, über die Mayen⸗ 
” wand auf den Grimſel und herabnad) bem 


Spitale . 


* 


RI man nicht über die Mayenwand, bie 


a8?» 


14 


Nach Dbergektelen in Oberpallis, faſt am 
7 IR: ; 


w 


I 


nicht gefaͤhrlich, aber äußerft mühfam und be - 
ſchwerlich ift,. und auf jeden Fall firbere, 


2 


ſchwindeifreye Alpengänger erfobert, fo muß 
man nach Dbergeftelen zurüf und dann 


der Straße über Den Grimſel folgen, was mer 


nigftens.7 Std. bis ins. Spital beträgt -. 
Dom Spital nach Handeck Sennhuͤtte, Dorf 

Guttanen, Hasligrund, Meyringen 
Ueber den Scheideck; zuerſt nah Schwendi, 
Saͤgemuͤhle, Roſenlauibad, Bruchalp, 

Schwar zwaldalp (mo die letzte Sennhuͤtte 
ſteht), Alpigelnalp,. der Eſelsruͤcken, die Hoͤ⸗ 


t 
x 


be des Scheideck, herab nad Grindel⸗ 


wald Ä | 
Man hat 53 Std, zu fleigen. 
Weber Zweyluͤtſchinen nad) Lauterbrunnen 


Oder: der weit intereffantere Weg über die Lau⸗ | 


terbrunner⸗Scheideck und die Wengeralp 


nn. 


Won Lauterbrunnen zurüd nad), Zweylücfchinen, | 


Wilderſchwyl (angenehmer über Gfteig) nad) 
Interlachen | 


Mach Unterfeen, über den Thunerſee nach Fu⸗ J 
lenſee, ober am. Ufer deſſelben nach Andi, 


*) Die Difrikte von Brieg, Leuk, Conches, Viage 
aehören unter die, im Revolutionskriege am haͤrteſten mit⸗ 


genommenen Cchweizergegenden. 


Ä 
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Ei F F Stund. 
Muͤllinen, Frutingen, Kander ſteig. (Gu. 
tes Handbuch auf dieſer ganzen Route, ſind des 
Malers König zu Unterfes: Wangerun- 
| gen durch das Oberland mit Anleitungen für © 
Reiſende und mit. Kupfern. Unterfee. 1904/);'g£ 
VUeber ven Gemmi (der: ſeit der: Heerpaffage 
gangbarer) iſt, zuerft nad) dem Wirchstaufe 
Schwarrnbach, dem Daubenſee, herab nah 
den Bädernvonfeuf oo. 
Man feige mehr. als 3 Sth. ©." 
In Gegenden der Veroͤdung durch den Revolu ⸗· 
tionskrieg: nad) Siders, Sitten, Marti⸗ 
nach (©. weiter unten, bey der Beſchreibung 
der Reife nad) Chamonix, die Schiider 
rung von Martina). St. Maurice -" r5 
Der, Aigle (mie den. Salzwerken), Roche, 
Villeneuve, Monte ©. 
Ueber den Dent de Jaman (mit der praͤch⸗ 
eigen Ausſicht auf den Genferſee, auf dies. 
Waadt, den Jura, die Gebirge von Savoh ⸗ 
‚ en und Unterwallis), in den Canton Freyburg © 
nach Montbovon, Griers. us: 
ei Man fleigt 7 Std. | 
Griers (Gruyeres gegenüber, fiehe der Molifs 
fon, den man in 3.4. Std. erſteigt und des; 
Nachts in einer Sennhuͤtte fchläffz man hat 
auf demſelben eine der prächtigften Ausſichten; 
man überfieht den ganzen Genferfee, das gan⸗ 
=. 3e de Vaud, die Eantone Freyburg, -Solo« :. 
turn, Bern, die Seen von Meufchatel und. \. 
Murten u. fi w. — Bulle, (die Niederlage: 
. dee Örierfer Kafe und vieler anderen Waa- | 
‚ ren, letber! 1805 mit allen feinen Magazinen - 
ein Raub der Flammen:) Freyburg 7 


— 2 


\ 
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Murten befantittich. wurde im: Kevohitiong- 
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Stund. 


kriege das Murtner Beinhaus zerſtoͤrt und die 
Hallerſche Inſchriſt nach Paris geſchickt), 


Payerne (Peterlingen, guter Gaſthof zum Bär}, - 


Moudon (Milden), Vucherens, Megzieres, 
Eſertes, beym See de Bray vorbey nach Ve⸗ 
vay (Bivis) | 


- Der: von Aigle nach Sepey, Drmond, fur 


Man ſteigt Std. 3, 
Rougemont (vor Röugemont fließt ein Bach, der 


les Mofles, tegerette, nach Chateau d'Oex 


- bie Orange der deutfchen Spradhe, Eitten 


143 
T8 


ur 
A 


und Gewohnheiten made), Saanen (aus _ 
dieſem fchönen Hirtenlande, dem Bonſtet ten 


Geßtzt zu Genf) eine reizende Beichreibung in 


Briefſen widmete, kommen. die berühmten: 


Gruyeres⸗, Saanen » und Siebenthaterkäfe, 


‚wovon die Niederlage zu Bukle iſt), Laue⸗ 


. nen, über den Haslerberg nach an der Lenk 

Man hat 4 bis 5 Std. zu fleigen und in Laue⸗ 
nen iſt das Wirthshaus Ichleht.. 

Zweyſimmen, Weißenburg (ein beruͤhmtes 
Bad; man vergefle.nicht, feiner fchauerlichen 
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“ Sonderbarkeit wegen, den Spaziergang nach " 
der Quelle zu machen), Wimmis, Thun 12.13 


Bern, Fteyburg, Bulle, St. Denis, Vevay 
Bon Vevay (mit dem Befuche von Clarens, 
Chillon und andern durch die neue Helo- 


24 


iſe gebeiligeen Dertern) nad) Saufanne, Mor- | 
ges, Rolle, Nyon, Kopet (Neckers gandgut, 


wo er mit feiner Frau, in einem Eleinen Bos 
fee, in einer Gruft beygefege if), Genf 
Ehesne, Nangy, Contamine, Bonneville, 


16 J 


Cluſe, Maglan, St. Martin, Sallenche, 


t- | | a 
Br Be EU ‚Die Schweijerteiſe. 
| Stunt. 
Ehede,. Servoz, über die Ave auf der Bru ⸗ 
cke le Peliffier., den Berg les Mont£es, Ou⸗ 
ches, das .erfte Dorf im Thale von Chamou⸗ | 
ny, nach dem Hauptorte deſſelben, le Prieure 
(f. unten die umſtaͤndlichere Beſchteibung) 18 
Mach Genfzurüf .. 13 
Nyon, Aubonne, Gimmel, über ben, Berg... 
Mörchairu genannt, ing Thal von our 1012 
Die ſehenswerthe Chaudiere.d’ uſer 
bey der Quelle der Lionne. 


Ueber den Dent de Vaulion (mit einer ſehr 
ausgedehnten Ausſicht auf die Alpenkette, den 
Jura, Altburgund und in die benachbarten 
Thaͤler) nach Romainmotier, Orbe Yver⸗ — 
vum: 6 7 

Ober über ben gebachten Dent nach Ballorbe, 
Montcharand, Balaigres, igneroles, Ba 
leire,. Moerdun: (wohin Peſtalozzi nen⸗ 

erdings — Juſtitut verpflanzte) 6:7 

Granfon, Vaumarcuͤs, St. Aubin, Boubey, nu 
Eolombier, St. Auvernier Serrieres, 
Neufchatel 6 

Peſeux, Corcelle, Rochefort, Brot, Noiraigue, 

Roſieres, Travers, Couvet, Moitiers (be 

ruͤhmt durd) Jean Facques Aufenthalt) 6 

er. Sulpy, , DVerrieres, Bayart, Cöte aux . 

Fees, Brevine, $ocle, la Chaux de Fond, 
-Cbepbe letztere Derter wegen ihrer Ußrfabrifen 
und Mechaniker, erfterer aud) wegen ber uns 
terirdifchen Muͤhle merkwuͤrdig) — 9 

Oder: von Moitiers durch Bovereſſe oder St. 

Sulpy ‚ über den Berg gerade nad) Brevi⸗ 

ne (mp Baͤder ſind). Man ſteigt 1 Stunde, 


RUE: Die Schwetjerreiſe. 


* der Wes iR viet Rüge als, über Bere 
rieres. 
Durd) dag St. Immerthal nach Sonzeboz 
Dates von la Chaux de Fond i in dag Thal Sag 
08, in das Thal des Ponts, ins Thal Ruͤz, 
Baͤllenmgin, Meufhatel  ..: 


er 
Siund. 


8 


1:3 


&:. DBlaife, Cornaur, Crefliee, Montet, Neu, “3 


vpeville Neuenſtadt), Glereſſe, Twann (Dow 
"ane), ten (auf der Höhe eine auferordents 
“ Tiche Alpehausficht), voͤtz ingen Baujau, 


Boujeau), Ruͤchenette (bie Kaskade de Piffor), | 


Sonzeboz 

Ober: St. Bike, Marin, Zihlbruͤcke (Pont 
de Thiele), Cerlier (Erlach), über den Die: 
terfee, Biel, Sonzgebo; 


Dieſer Wes ven la Chaux de Fond, obgleich 


viel laͤnger als der durch das St. Immer— 


thal oder durch das Erguel, iſt unendlich 
viel angenehmer, mannichfaltiger und in kailler 


Ruͤckſicht intereſſanter; Gegenden, wie dieſe, 


ſieht man auch zweymal mit demſelben Wer: 

gnuͤgen. Der Neifende wird, wenn er die⸗ 

ſem Plane gefolgr ift, gerade zur Weinlefe an 

dem Meuenburger » und Dielerfee an- 
kommen, wodurch fein Bergnügen noch einen 
Zuwachs erhalten wird. 


Bon Sonzeboz nad) Pierre pertuis (der Selfen, 2 


ben die Römer durchbrachen), Tavanne (Dachs⸗ 


feld), Mallerai, Court, Moutier (Münfter), 


la Roche, Correndelin, Saugern (Soihier), 
Sauffen, Grelligen, Aeſch, Rheinach, Ba⸗ 
ſel (zu Augſt bey Baſel die roͤmiſchen Al⸗ 
terthuͤmer, wo ein gewiſſer Parent, auf Actien, 


.. 1804 neue Nachgrabungen vornehmen laſſen) 15:16 
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Ein guter Wegweiſer ift durch Das Muͤnſterthal: 
Courfe de Basle à Bienne par les Vallöes’du Jura. 
Basle 1789 mit einer Neifefarte. Der Verfaffer iſt 
der Pfarrer Bridel, und dieſe Reiſe ift auch (Gotha 
1790) ins Deuſche uͤberſetzt ——— : Bire⸗ 
mann’s Voyage pittoresque, der Text ebenfalls 
vom Pfarrer Bridel zu Montruͤ iſt neuer und 
wegen der ſchoͤnen Kupfer merkwuͤrdig. 


Dieſe ganze vorgezeichhete Tournee ober Keife 
von Zuͤrch bis Baſel betraͤgt über 400 Stunden, 
bie ſich in Mongten und 12 Tagen fehr bes 
quem machen läßt. "Da man aber nichf jeden Tag 
marfchiren kann, fondern hie und-da 1, 2+5 Tage 
ſich aufgält, um fid) auszurußen, um das Merkwuͤr⸗ 
dige einer Stadt zu fehen, oder wegen ſchlechten Wet 
ters zurücgebalten wird, fo muß man wenigftens 4 
Monate, und alfo auf die ganze Reife 45-5 Mona: 
fe rechnen. Wer diefem Plane folgen will, muß zu 
Ende Aprils nad) der Schweiz fommen, | 


Diejenigen, vie Luſt hatten, von Lugano auf ei ei⸗ 
nige Tage nach Mailand zu gehen, (ber beſuchteſte 
Gaſthof in Mailand iſt jetzt Albergo della citea;) 
‚würden dann über den Luganoſee nah Capo bel 
Lago fahren, dort einen von Lugano aus befteflcen 
’ Wagen finden, und dann über Mendrifio und Co- 
mo nad) Mailand reifen, was fich fehr gut in ei⸗ 
nem Tage machen laͤßt. Will man ſich in Como auf⸗ 
halten, undauf dem Comerfee bis zue Billa Pi: 
niana, der noch vorhandenen Ulme des Plinius, 
und zum Beſuch berreizenden Billa Danzi hinauf. 
fahren; fo muß man ı3 Tag rechnen. Von Mai: 
land fährt man wieder bis Seſto; hier nimmt man 
einen Kahn, und laͤßt fi) nahden Borromaͤiſchen 
Snfeln und dann nad) Jutra oder Palanza fah⸗ 


\ 
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ren; wo man übernachtet. Wenn mat um 3 Uhr des, 


Morgens von. Mailand abreifer,. fo kann man b v 
untergebender Sonne in Intra feyn, wo ich die 
wirthung ſehr gut fand, und wo man aus den Senflern 


des Speiſeſaals eine wahre Marine oder Meergegend 
vor ſich zu haben waͤhnt. Einen guten Begleiter ge 


währt auf diefer Erceusfion: ‚Meine Reife über 
den Gotthard nad den Borromaͤiſchen Run 
fein und Mailand, im. Sommer. 1801. 
Stuttgard. 1803. 2 Bande 8. hr Verfafler 
iſt and) unbekannt. 


Bon $ugano fann man gerade an ben Co 


Ä merfee fommen, : wenn man ſich nach Parlezzo 


auf dem See fahren laßt, und von bier, neben dem 
fleinen See di Piena vorbey, über einen Berg, 


anf deſſen Höhe eine herrliche Ausficht it, hinab 
nad) Menafio: an den. Comerſee geht. Dieſer 
Weg war aber wegen Unficherheit berüchtigr. Mar 
muß fid) in Lugano erfunbigen, ob fich dies veraͤn⸗ 
dert hat. 
Bey der Reiſe über den Simplon (S. oben 
unter Italien die Befchreibung diefer Heerfiraße) 
fieht man eine der fihauertichften, fonderbarften und 
erfiaunenswürdigfien Selfengegenden; . fie hat etwas 
ganz eigenes. und: läßt ſich durchaus mit Feiner andern 
vergleichen. Ihre neue Umgeftaltung in eine fahrba- 
re Militärftraße wird ihr freylich viel: von ihrer alten 
Schauerlichkeit und Mühfamfeit benchmen. er ei» 
nen kuͤrzern Wegnahdem Grimfel haben wollte, = 
kann folgende ebenfalls intereffante Reife machen, 


fährt von Intra aufdem Sangenfee nad) — | 


rus (tocatno) ohngefehr 7,8 Stunden; von hier gehe 


er durch das Mainthal Maggia) nach Dorf Mage 


gin.3 St., Cepio.3 St. (ſchlechtes Wirchshaus), 
| Bosco 3 St. (deutſches Doͤrſchen, man logirt beym 


- 
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Pfarrer), die Zurca ı? St. hinab ins Form az za⸗ 
Thal, nach dem’ Dorfe Pommat 55 St. (es iſt 
ganz deuefch und ‚gehört ‘zu Piemont, ohngeſehr 5— 
Stunden davon kommt man zu dem prächtigen Waſ⸗ 
ferfatf der Toſa, die 600" 8. hoch herabſtuͤrzt, und 
zu den größten Naturſchoͤnheiten der Aitin 
der Schweiz zu rechnen iſt.) Von Pommat 
üher ven Griesglesfiher, oder Gries berg nad 
Obergeſtelen in Oberwallis 21 Std., unter ‘denen 
man 5 Std. zu fleigen hat; von Obergeftelen 
dann weiter, wie oben gefagt iſt. or 
“Diejenigen, die über Münden und. Augs⸗ 
burg nach der Schweiz kommen, gehen gewoͤhnlich 
über Ulm nad Schafhauſen. Ich rache dieſen, 
ihre Richtung Uber Memmingen nach Lindau am 
Bodenfee zu nehmen; der Weg ift nidjt weiter und: 
fie gewinnen den Genuß des prächtigen Bogenfees 
in feiner ganzen Fülle. Von Linda u kann man auf 
der deutſchen Seite nah Mörsburg gehen, und. 
fich bier nach Conftanz (obngefehr 2:3 Sed.) über 
feßen laſſen; dann nah St. Gallen und von bier 
weiter, wie oben. Oder man geht auf dem See 
nach Conftanz; oder man reifee zu Lande 
über Bregenz nad Rheineck, Roſchach, Sr. 
Gallen 8:9 Stunden. Mit einem günftigen Win: 
‚de-fähre man auf dem: See in einigen Stunden nach 
Roſchach und nad) Konflanz. nz ' 
Die Reife: an dem deutfchen Ufer hinauf ift wer 
gen der Aus, und Anficht auf die-Schweizerfeite uns - 
endlich vorzuziehen. Um Schafhaufen in den 
Man zu bringen, fo muͤſſen dieſe Perfonen von Ba⸗ 
ſel dahin gehen; aber wenn dies für ihre weitern Ab⸗ 
ſichten niche paßt, fo müffen fie von Zurich nad) 
Schafhauſen und von da nad) Baden und dann 
weiter wie oben. er Vo, a 
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"Anhang über basıReifen in Bündten. 


Es iſt in diefem ganzen großen Reifeplan die Re⸗ Reiſe in 
de nie von Graubuͤndten gewefen, das in fo vie. nr j 
Ver Rüdficht ein merfwürdiges kand iſt. Wer es ge 
nau kennen will, muß einen eigenen Reiſeplan dafür 
entwerfen, und alle feine Reifen von Chur aus an» 
fangen, weil man hier Empfehlungen für alle Theile 

des Sandes erhalten kann. Won Chur gehn zwey 

große Landſtraßen nach Italien: 1) eine in zwey Rich⸗ 
ungen uͤber den Septimer und Julier, oder über 

den Albuleas. 2) Eine durch die via mala quf Splñͤ— 

gen, und von da in zwey Richtungen entweder durch 

den Kardinell, ober über den Bernhardine. 
Bon Chur gelangt man ferner nach Urfern und 
Wallis, über Difentis, Andermatt, Hos- | 
pitalund die Furca; und wer von Chur mad Ty—⸗ - 
rofl will, fommt über Davos durch Unter. Ens 
gadin, die Martinsbrüde und Fiafters 
. Auf dem Weg über den Sulier-Berg muß, 
wer den Bernina, Gterfcher recht befehn will, 
im mittlern Bergwirthshaus des Bernina über 
nachten. Im Veltlin Gebt zum Königreich Italien) 
herbergt man zu Tirano und zu Sandrio in ber 
Pof. Zu Morbeano, nahe am Comerfee, ift 
Ar „ ereffliches Wirchshaus, wie zu Mailand 
" Ueber ben Albula kann man mit Heinen Seiterma- 
gen fahren, und findet in dem Sommer an allen Oer⸗ 
tern Haͤuſer zur Aufnahme für Reiſende. Aber im 
Frühjahr richte man wegen ver Lawinen, Gefahr es jo 
ein, daß man den Bergpaß am hellen Tag paflire. 

Die großen Straßen nad) Tyrol kann man auch 


auf beiterwagen zurudlegen. r 
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Fußreifende können von Chur einen Fuͤhrer mit⸗ 
nehmen; wenn fie aber von. den großen Heerſtraßen 
abweichen, dann ift es rathfamer, an ben verſchiede— 
nen Orten im Gebirge felbft fundige Wegweifer zu 
wählen. Mantelſack und Koffer kann man an jedem 
beliebigen Dre durch die Landboten vorausſchicken. 

Auf allen Straßen nad) talien finden die Reifenden 
. in den meiften Dörfern gure Wirthshaͤuſer. Wandert 
man aber feitwärts ab in bie unbeſuchten Thäler und 
Gebirge, wo Feine Wirthshaͤuſer find, ‚fo. erfundige 
man ſich, 0b der Ort katholiſch iſt? Iſt dieß, fo darf 
ſich ein wohlgekleideter Neifender geradezu beym Pfara 
rer des Dorfs melden, der ihm gern eine mäßige 
Mahlzeit und ein reinliches Bette anbieten wird, wos 
für man beym Weggehn der Koͤchin ein billiges Trinfe 
geld nach Willkuͤhr giebe. Iſt es ein reformirtes Dorf, 
‚ fo darf man fi) wohl auch an den Pfarrer wenden, 
doch nur in der, Ahſicht, "Damit derfeibe durch feine 
WVerwendung das fehiklichfte Haus im Dorfe ausmitt⸗ 
Se. Denn die geringe Befoldung, die meift eleyden 

Pfarrhaͤuſer, und Die eigenen Hausforgen der refor. 
mirten Pfarrer hindern manchen gefälligen Mann an 
Ausübung der Gaftfreyheit.- Won Chur aus nad 
Suͤdweſt und Süd fprechen die meiften Eintsohne 
romanifch. (ein Abfommling der römifchen 
Volksſprache, mit der Urfprache der alteften Einwoh⸗ 
ner Rhaͤtiens vermifcht.) In den Wirthshaͤuſern 
findet man aber immer Leute, welche deutſch verſtehn. 
Da man jedoch) unterwegs Perfonen' begegnen kann, 
. welche die gemöhnlichfte Frage, die nad) dem Weg, 
nicht verftehn, fo will ich Hier diefe Trage, wo geht 
der Wegnach N. N. Hin? auf romanifch herfe- 
Gen: .Nu ei la via detja di andar vi N.N? — —- 





8 5 
Be); 
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9) Zwoͤlf Reiſeplane, um auf einer klei— 

nen Reiſe von Baſel, Bern, Genf aus 

SE: Theile der Schweiz 
an, feben®). 


a. 
J a Slund 
Won Zuͤrch auf dem See nach Lachen iR 
Oder längs demfelben durch Woltishofen, Kilcd). 
berg, Ruͤſchlikon, Thalweil, Oberrieden, 
Horgen, Waͤdenſchweil, Richtersweil, Baͤch, 
Freyenbach, Pfeffikon, Altendorf, Lachen 78 
Galgnen, Sieben, Schübelbah, Heiden 
butg, Bilten, Nieder · Urnen, Ziegelbruͤcke, | 


Weſen U. 


l | 
Ueber den Wallenſee nach Wallenſtadt, Sar⸗ —— 
gans -7 

Durch das Wartauiſche nad Werbenberg, durch 
die Herrſchaft Sax ins Rheinthal, Salez, 
Sennwald, Hirzenſprung, Oberriedt, Ko⸗ 
belwies; durch den Nheinthafer. Wald u 
Eggerſtanden nad) dem Flecken Appenzell ia 

Entweder nah Gais, ober über den Gähris- 
berg nah Trogen, Speicher, Voͤgliseck, St. 
Gallen, Herifau - 6 

Schweilbrunn „Peterzell, Wattwyl, Hummel . 
wald, Bildhaus, Usnah, Schmetikon 11 

Auf dem See nach Staͤfa (durch die Revolution 
berufen) und von bier längs dem See nach Zürd) 10, 

s8.Srd. oder 8 Tape. | 

Dber: von Appenzell nach Gais, Zeuffen, ” 
riſau, St. Gallen, et * 8 


+) Dan vergleiche damit die im vorftehrdei wm Brian 
bier und da eingeſchalteten Notizen, 


Ji 


— 


L) 
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a Na Ey Etui 
Arbon, Konftanz, Stein, Schafhauſen16 
Galiſau, oder Winterthur nah Zürich 8:9 


"64 St. oder 8.9 Tage, 
Bon Zürich nach Sachen. u 
Bilten, Urnen, Näfels (Elaffifcher Dre in ber 
Schweizergeſchichte wegen der Schlacht von 

1388, aud) im Nevofutionskriege fiel hier ein, 
. ‚flegreiches Schweizergefecht vor) „MNetſtal, 
Glarus Sr I W 
In das Kloͤnthal über den Pragel ins Mutta. 

Ethal, nah Schwi $ eine Tagereife von zosır s 
Brunnen, über den See nad Buochs, Stanz, . | 
x Gtanzftade, über den See nach Sugern 8 
Ueber den See nach Küßnadır, Immenſee; 

Aüber den See nach zug BR: 

VUeber ben Albis, oder über bie Sihlbruͤcke, die 

Bocke, Horgen vorbey, Thalweil nach J 
F — 44 Std. oder 6 Tage, 
Bon Furich nah Baden, Windiſch, Königse 9 
felden, Schinznach, Wildeck, Aarau 9 
Nach Erlisbach über die Schafmatt nach Olctin- 7 
gen, Weiſecke, Tegnau, Kinderiich, Siſ· 
ſach, Liechſt all — BE 77 zu 
Auf die Schafmatt ſteigt manı Sd. 
Rach Höllenftein, Wallenburg, ‚über den obern 
Hauenftein nach Ballftall; : durch die Klug, 
Widlisbach nad) Solothurn (doredie große . 
Anſicht der Alpenkette von Weißenftein) . 95 


w 
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Stund. 
Biel; uͤber den S nach ‚der Petersin ſel 
durch J. J. Rouſſeau beruͤhmt; das von ihm 
bewohnte Zimmer iſt noch faſt in ſeinem alten 
Zuſtand gelaſſen); nach Erlach, Anet ein | 
Marten, Bern 4415 
Von Bern‘ band das Einmeal, ins Entlißur ee, 
cher Thal nach Lüzern. w a7 
Kuͤßnacht, Zug, nach zaͤrih 10 
Oder; von Bern auf Thun, Yikerfen; F u 
nz, über den Brünig nach. Unterwa an ar, 
ei Buochs, Kuͤßnacht, Zug, Zurich 33:25. 
ir a a ee 2 
| | 67 oder. 76 Std. 8- 0Tage: ce 


d) ad BER} vi E ER“ 


Ben B —5— nach Rheinach, Aeſch, Srelln 
gen, Laufſen, Saugern, Sorcendelin" "a.Ros 
‚che, Münfter, Court, Meilerap, Tabame, 


Pierbepercuis nach Sonzebo z 1516 
Durch das St. Immer that Rn la chau de 
Fond 8 


Nach Lokle, — über ben Berg nach St. 
Sulpy, Motierd 7.8 Sid. nad Nor | 
dun, den Fußweg 

Granſon, ———— Ei. Aubiu, Boudry, 
Colombier, Auvernier Setrieres, Neufs — 


chatel 6 
St. Blaiſe, Marin, Zihlbruͤck, Enah über" 

den Bielörfee nach Bief BE 
Arberg, Secbah, Bern _ rs, 
Solothurn (und auf den Weißenftein) Si : 


Bällfiall, uͤber den Hauenfleit, ‚ Belag 
siechftall; Dafel 
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Ji⸗ 


. — * jr. ‘ n 
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— F 

54 Stunp. 

Bon Bi n sie PR in. allen Schwei — 

zerreiſen beſch chriebene Grindeimald reiſe 

nach Thun, uͤbe ber den T — — nach Untere, x 

94 (mo man vbey Herrn aler Königs. 
eine trefflichen, Anleitungen und —— Be 

gen enthaltenden, \ ——“ durch ias J 


. Oberland Farb „ nad. 805 
Gſtieig, odert Wilbereimpl 2 "Brenn, er. 
$auterbruun: * 38 
Zuruen nach Zmeplückhinen, na) © zündet: u | 
wald | 
Ober über Ve Wengeratd‘ 6 


Nach a ; Untggern, *° ‚ hun ,. ‚Bern a 5% 
y.33,° 2.33.36 St. eber,5 Tage 

Geht man don, Grindeial, über die Scheidech 
nad Meyrlagen 7 
Nach Brienz, über den. See nach Unterfeen.. 6 
„m har man, ı Tag mehr zu rehmen. OR 


H 


Bon Bern nach Thuns Kültinen. nec⸗ 
Frutiegen, Kanderſteig 5 
Ueber die Gemmi nad) den seudsrbäbenn. SR 23 
Man fteigt 4:5, SD: ARTE 
Hinab nad) dem Sieden Leuck, Raron/ Bi 


DBrieg Hi: 9 
Üigeers 7 far, Minfter, Oberge * 


ſtel 9 
Nach dern Rhonegietſche— und wieder zur 4 


Auf die Grimfel ing s Spital | 3 
Oder; vom Dipönegtetfhe ‚außer Die Mayen, | 
wand gr bie Grimſel ins Spital 4 


=: 
2 2 £ 
En 


DE 


Zu Me Etund. 
Hinab nach Guttanen NMeyringen 7 
VUeber bie Scheideck nach Grindelwald 18 


Mad) La uterbrunn, im Thal 4 en. oder u über“ 
die Wengeralp 


. Unterfeen, zum. Dern 814 
| 589 Sb, oder 9. 10 Tage. 
a m 8) r 


Bor Berw nach Sangnau in dem Emmerhale; . 
in das Entlibuch nah Schüpfen, Eatlidud, 

uͤber die Bramegg nach) Schachen Malters, 
Luzern 17 

aim © * — nach Kaßnacht, Immenſee nad 

üg, A | 

Mad). Eipnig f Bruanen, auf dem See nach 
Buochs 

Stanz,‘ Kerns, Sarnen, — über den 
Brünig nah Meyringen 9,10 


Ueber die Scheide nad) Grindelmeld ..78 


Mach gauterbrunn 400.6 
el Thun, Bern. 74 


70 Sc. ober 9:10 zuge 


h) 


Bon Bern über bie, Gemmi nach den Leucker | 
Bädern 2? 
Hinab nach Siders durch die Gallerie/ Sit 
ten, Martina 13 

St. Meürice, Ber, Aigle, 'Sepey, Ormond 
deflous, gegerette, nad), Chateaud’ der 1415 
| Man fleige 4-5 Std. 
. Soanen, Sauenen, über ben Rad a — 
an der Lenk | 
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a ee n feige gemach. 3 Std. .. R 
Zweyſimmen, ißenburg, Erlenbach, Wim- J 
| mis, Thun, Bern | 
793 Std. ober 10. 11 Tage, 


Von Bern nach Thun, Wimmis, Erlenbach, 
Weißenburg, Zweyſimmen an der Sen? 198 
Ueber ven Haslerberg nach Sauenen, Saanen ı7 
Nougemont, Chateau d’Der, Koffiniere, Monte 
bovon, Griers (Öruperes) — 
Bulle, Afry, Freyburg 
Murten, uͤber den See nach Builly, Anet (Eiß) 
Erlach (Vuilly, heiße das ganze ſuͤdliche 
Ufer der weſtlichen Seite des Murtenet=- " 
- fees, und, man muß fagen, nad) welchem 
Orte man ſich will uͤberſetzen laſſen. Sonſt 
heißt die ganze Landenge zwiſchen dem Murt⸗ 
ner» und Neuenburgerfee, das Mißen 
1 DE EIER 
Ueber den Dielerfee nad) Biel, Arberg, Bern ‚10 
ia 60 Std. oder 9» 10 Tage. 
Von Bern nad Freyburg Ä 5; 
Bulle, St. Denis, Bevay FE 
Dbder: von Bern nad Tpun, Wimmis, Weir 
Bendurg, Zweyſimmen an der Senf 104 
Ueber. den Hasterberg nach fauenen ‚ Saanen 7 
Kougemont, Chateau Der, Roffiniere ‚Monte . 
bovon, über den Dent de Jaman, nah Bes 
vay Ä oc | 14 
Man ſteigt 2.3 Std, 
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u, = Etrtund. 
Don Vevayi nach Villeneuve, Aigle, Ber, et. 
Maurice, Martinach (man lannaud) einen » 
. Abjtecher zum Hofpizaufden großen Bern» 
: hard madıen, 3 Tagreifen hin und zurüd, jede 
von 7 bis 8 Std. ©. oben bie Belchreibung 
des Wegs über den großen Bernhard.) 9eo 
Ueber ben Cel de Balme ober t&re noire nad - | 
Chamouny' nr 89 
Ouches, Servoz, Chede, Sallenche (zu St 
‚Martin im Gafthofe von Genet, oder in 
Sallenche bey Lafond), Elufe, Bonne⸗ 
ville (guter Gafthof, aux balances, bey Re⸗ 


nard), Genf x 
Nach Lauſanne 4aſ8 
Yverdun —— 8 
Neuſchatel Be 6 
Arberg, Bern | 9.10 

90 oder 110 Std. 13 oder 16 Tage. 

| DD . | | 

Bon Genf nach Saufanne, Vevay ı6 

St. Denis, Bulle, Freyburg 12 
Murten, über den See nad) Anet, Erlach, ober 

fe Builly GS. 1.) Zu 18 


Nach der Zihlbruͤcke, St. Blaife, Neufhas 


tel 
Oder: über St. Johann, Sanderen, St. Blai⸗ 
fe, Neufihatel. 4 
Nach: Valtengin, durch die Thaͤler Rüg, des 
“ "Ports und Sagne, nach la Chaux de Fond 7.8 
Locie, Brevine, über den Bergnad) St. Sulpy, 
Motiers | — 
Yverduͤn, über den Fußweg 4 St. Valeire, fig. 
nerofles , Balaigre, Montcharand, Vallorbe, 
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; ER Ri © Cum, 
Momainmofiers, über ben Dent de’ Vaulion; 8 
ins Thal von Joux re en Gr 
Ueber den Jura, Marcheru, nach Gimel, Aus 
bonne, Nyon, Genf ‘ 112 . 
ne 82 St. ed. 11,12 Tage, 


7 


Von Genf nadı Cheste, Contamine, Bon... 
heile, Clufe, Naglan, St. Martin (vor 
der Bruͤcke der neue, gute Gaſthof, anMont- - 
Blanc, von Genen, Sallende cn br 
+, Stadt, Gafihof des Safond) - 1913 
Chede, Servoz (am Wege des verungluͤckten 
Eſchens Denkmal; Maria Deville iſ— 
der beſte Guide zu Ser vo z), über bie Yare 
auf der Bruͤcke le Peliſſier, ben Berg. les 
Montées, Ouches:£das erfte Dorf im Thale - 
von Ehamouny) nad) dem Hauptorte dieſes 
Thales le Prieuréẽ J 5 
Mach Martinach find zwey Wege. Im Thale 
fort bey dem Dörfchen bres, der Kapelle des 
Tines, dem: Dörfchen Argentiere vorbey, 
durch das Dörfchen la Tour bey den Hütten, 
Chamarillon vorbey auf die Höhe deg Col.de 


Balme 2 


SL. Man | fteige 2 Sk, — k 
Herab zu ben Hütten Herbageres, ing Tal von | 
rient, auf ben Sorelaz, und bann hinab nach De 


Martina) J 425 
Oder man geht wie, vorhin bis Argentiere; von 
hier wendet fi bie Straße rad) "Norden, 

durch einen. fleinigeen Schlund, les Montetz 


n —— 509 


; —Stund. 
genannt, — die Docchen — Coute⸗ 
‚tale, Valorſine 4 
füngs dem Fluß Berard (ober dem f — re 
— affer) durch eine Pforte, welche die Graͤn⸗ 
ze zwiſchen Wallis und Savoyen bezeichnet, 
‚Uber eine Bruͤcke, bey dem ſonderbar gelege · 
nen Dörjchen Sinio vorbey und nun über - 
‚ dentetenoue, nah 2 Stunden auf die Hö- 
“he deſſelben, wo man eine Selfentreppe paſſirt 
Mapas, Mauvgis pas, genannt) hinab ins 
Thal längs dem Trient nach dem Dorf Trient, 
ber den Forclaz ober Col de Trient un z 
Martinach | 516 


Man ſteigt in allem 5 1 ©. 
Rach St. Maurice, Dr Aigle, a 


Vevpay 89 
lauſanne, "Senf: — ee RG 
a | "gi Den, | 


10) Befhreibung der Reiſe — u Mei 
würdigkeiten von Chamoung; nebſt der 
J Angabe der Guiden. 


F Wenn man'die ganze Schweiz gefehenGat, 
fo; if. die Reife in diefes Thal nicht überflüffig: 
dan; im Gegenteil, denn man finder bie Narur nirs 
‚gends fo groß, fo außerordentlich, nirgends folheAne 
ſichlen und Naturſcenen als hier. Aus dieſem Grun- 
de werde ich daher Die Reife nach dieſem Thale und 
ad) feinen mächtigen, Urbergen, hier etwas umſtaͤnd⸗ 
ke abhandeln, als in den erften Auflagen geicheben 
Ä iſt "und zu dem Behuf, aus ber, oben in der Abr 
— a gedachten und pon mir Biel enen 


4 
t 
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Hanbſchriften bearbeiteten, Maleriſchen Reife 
durch einen großen Theil der Schweiz, vor 
und nach ber Revolution, ben ganzen, Chas 
mouny betreffenden, Auffag bier einruͤcken, da er 
die neueften Motizen enchält und der $efer zugleich. da⸗ 
durch Gelegenheit bekoͤmmt, über die Behandlungsart 
| r ber Malerifchen Reife: felbft ein Urtheil zu 
fällen. I \ 


Zwey Meae führen von Genf mad den Eisbergen um 
SGletſcheru von Chamouny, gewöhnlich Chamonix, in neuern 
Zeiten geſchtieben. Der erfte und am wenigſten gewählie, ob» 
gleich rerchhaltig an Naturfchönheisen, (ich ſelbſt habe ihn aber 
wie gemacht) geht über Thonon, Samoens, Sirxte und 
trifft zu Servo;, mit dem zwenten Weg iufammen. Der Reis 
ſeude brinat die erfte Nacht zu Thomon oder Evian zu, bricht 
den andern Morgen früb auf, und if des Abends bey guter Zeil 
im Saupiort von Chamonix angelangt, obaleıh die Diſtanz auf 
is Stunden austrägt. Zwiſchen Girte und Servoz führt de 
Dfad ben einem der (hönften Waſſerfaͤlle diefer Alpen vorbey, 
au und üler Trümmer eined Berges, der IM Lauf der legten Dr 
cennien des verigen Jahrhunderts einflürgte. Die chemaltge Abs 
19 Sirte liegt am Fuß des Hüet, und Perfonen, welche bie 
merkwürdige Reife ‚auf diefes hohe Gebirge unternehmen wollen, 
pflegen zu Sixte gu übernachten, und von da aus ihre Wande 
rung anzutreten. Ich weiß nicht, ob die jegigen Beſitzer von 
Sirte den Geiſt der Baflfreiheit von ihren geiſtlichen und Brad 
terten Vorgaͤngern mit überfommen haben. Bekannt ift die Aueh 
dote vom verflordenen Sauffure, der, bin Erblickung des fdes 
en Wegs zwiſchen Samoens und Eirte, fid vol Wermuns 
derung erfundigte, wer diefe herrliche Landfirafe habe — 
ſen? und als er vernahm, fie ſey auf Befehl des Abts von Sir, 
te durch die Frohndienſte feiner Bauern verferfige worden, um 
den Klofter die Herbeufchaffung der Weinfäffer fürfeinen 
Keller zu erleichtern „ erbitlerte diefes den guimüthigen Sa u fz 
fure fo fehr, daß er fchledhterdings nicht zu bemegen war, die 
Einladung des Abt und feiner Ehorheren anzunehmen ‚ ſonderg 
ſich im Geficht der Abtey unter freyem Himmel lagerte, 


‚Der zweyte Weg nah Chamonix, und der befuchten 
acht über Bonneville, Salende und Servo. 2 
Reifende herbergen die erfte Nacht zu Salende, und erreichen 
erft den zmenten Tag, Mittans, den Ort ihrer Beſtimmung, bie 
Prisurd, oder das jeßige Chef - eu des Thals; allein wenn man 
an von Genf aufbricht, fo kann man ſchon den Abend, frei 
nut der tiefen Nacht, am Ziel feiner Reife ſeyu. Bid Sa [08 
kann man mit jedem Fuhrwerk, — am beftets mit den fchnell umb 
loichtrelleuden zweyraͤderigen Oabriolets — auf den ſchoͤnen Stre⸗ 


* 
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Geer n reſſen. Brücken. von Granit oder rohen Marmor 
hren & Stüffe uud Bergwaſſer. Bon Salenche aus 
! En ſchmalen Bera- oder Bankwa⸗ 
ie Wege durch. die wildanſchwellenden Waſſer 

eitpferde oder Maulshiere - bedienen. . 









bald mit Wäldern bedeckt, bald gm kahl find, und dem Ganzen 
® 







an. immer mwechlelndes und nenes Schaufpiel. - Endlich zeigt ſich 
s Staͤdtchen Elüfe, das feinen vaffenden Namen vom lateitis 
n. Worte claula hat, denn wirklich fcheint hier der Winver⸗ 
Hioffen. und die Felfenmaffen , an deren Ruß das Staͤdtchen 
liegt, und welche es jeden Augenblick zertrümmern zu wollen dros 
ben, verſperten jeden Ausgang; doch die Arve hat ſich einen 
Durchgaug zu erzwingen gemußt, und an ihren Ufern hin, beugt 
ſich die Straße uns Thal Maglans hinein 0» 
"8, Bourrif erzaͤhlte mir mit Entzücen von dem Thale der 
‚Karthaufe du Repofloir ,. das ohnweit CLüfe im Gebirge verſtectt 
if. Weun man vom Dorfe Songy au, einer wilden und ſich 


Die ee onwenille if äuferk anmuthig uud. 
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N Früimmenden Bergſchlucht folgte, fol fih den erh ar 4 


löslich ein —— 
Lie Wieſen, befürte und jölze , ein ſiſe 
yeicher Fluß, ZTriften mit Heerden und dann das Ichöne Gebau 


Eh RA Si Hy: 
— Salauches ifngrößer als Bonmenille, Übrigenstite 
aitsäterifihe Stadt, die aber reisende Umgebungen hat. Db- 
eriterial als ich 1792 daſelbſt war, berberate ic) boy Gener, WW. 
Der Stadt, und genoß von der. Brüce und aus den Fenſtern die 
Anficht des einen Gipfels vom Mont Blake As id im 
Sabre 180% wieder dahin kam, faud. ich dieſſeits der Brücke im 
Dorfe St. Martin, einen neuen ; fastlichen und ſtartkbeſuchten 
Gaſthof, dem derfelbe Genet erbaut hatte, ——— deu 
Raug vor dem ſtaͤdtiſchen behaupfete, deffen Eigenthumer jetzt ein 
gewiſſer Lafond war Auch mein ehemaliger, Meaxumin, ı 
dem Spisuabmen Baron de la Pierre R omde, war nicht 
mehr am Leben; dieſer erfahrne und biedere Mann hatte viele: 
hundert Reifende , nicht ollein um Salandıes, ſoudern bis tief 
in die Alpın yon Cbamounv ud Wallis geleitet. Mich ber 
glsitete er zu dem anıre dela;Frälfe, einem vittoreslen 
Schlund oder Abſturz, aus dem ein wildes Waoſſer ſtroͤnt, und 
0 ungeheuere Granitblöce uud BDergtrünmer umher jerären 
han. Mon ihm fiiegen mwır auf den erg felbft, Mont Ro 


‘ 


fer gekannt. Dort has man gwey herrliche Aueſichten. @ 


* * 
—X 
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orden. blickt. man ind. lebliche Maglanthal, gen Mittag hat 
Ko a9 ee un th Saanfiel des * ots Bi 9— in 
jenen, (SLetiche 9 Hörnern. onen Agnilles und ſeinem ewigen 

inter vor fi. @er Weg auf. den Monts Koffer iſt in ei⸗ 








"ner Wıertelnunde zurückgelsgt.. An Marimin's Stelle als Füh> 
er Snpalepisiedesnan geraten.  ° ' 
1 Eine warme, mineralifche. Quelle, die man jenſeits der 
Art. WM; ee hbarichaft von. Salanches entdeckt hat, moͤch⸗ 
1W werlid 4 Dh Elebritat in den Gegenden bekommen, wohin die 

a Natunkhaujpisie nur Gefunde.aed micht Kranke. laden. 


die döne Ebene von Paflp, in die man nun gelangt, 
ihrichtinlich wor Zeiten ein Deil eines Sces, der ſich ver⸗ 









yon der Ar velüberghmenimt. Der Weg läuft on dem. 
er Mant- Warrans;' (man giebt ıhım 2200. Toiſen 
8 ber den) Geuferfee oanf der einen Seite din, und, 
Wgs'der gefsanetsu uno reichangebuäten Zügel von Baffp anf, 
er andern.‘ > Ar Portal der Kirche zu Pa ſſy ſind zuen Platıen‘ 


{ ar mars gesichtet, und den Dan Tür feinen Ei ass 


2a wilde, Arange Anfeen der Apenmetug.. Die Mode; mercem 


maleriiches Waſſerbecen von ingem 
* 


ddinter Ehede kommt mon durch: das Bette des ſch wars 
sen Waffers, ein wilder Berafrom, der zumeilen fo gewaltig 
and. 5 plöglih anwachſt und den Weg dergeſtalt zerreißet, dad 


a N 


ie von EHede' v8 Clüfe. eerirräse. Mods jeßt wid fie , 


miſch Infehtitten eingemauett; es find ex'Voro’s, am, 


e man fıch denfen tan. Eis. 


> 


on 
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56 elde mußte, Bier’ meinen Baut wage schlafen nid ‘u 
Euler und auf einen Umwege die Nänder, feines ur | 
gleichen Bettes hinab und hiuaufklimmen; der 

Saumthibrs war ich alein anvertran. 
An der Stelle, les zochers des 














dere Welt Ende fen da, doder es erzeuge ſich hier ein Bllten. Te 
Berg war, in. Rauch gebüllt ‚uud alle benachbarten Felder mit eis 
nem Sigub bedeckt der vollfommen den Afche glich „. umd.dei de 
Wind an einigen Drten. bis auf fünf Miglien weit forkfüh fr. Ms, 
die Nahricht davon nad) Turin Fam, ſeüdete der Söig.den Tea, 
surforicher, Vitalliano,Donatı.ab, um.die Sauce wenau 


bies Toiſen! Sie verfhütteren feche Haͤuſet, fehs M 
vieles Mieh. Die Kuinen und Bru ſtucke in 








wo war ebeufals vor Zeiten ein See. Erſt im fechszchnte 
Jaht hundert lepite ſich das. Waſſer völlig aus, un b 


von bier Inst. JOANEN Refaieft bildet, verbindet Servoz um 
die Dergmerke, ‚Die neuen Gebäude dieſes Bergbaues länge, - 
dem Weg, der. rauhe Aublick.der Alpen ; die Trümmer einer alten 
Nitierburg. auf einer. jähen -Klippe,- das: Alles macht .e.mübrtras. 
ſchendes Gebild. Die meiften Arbeiter find Deusfhe, auch der 
Wirth des Gaſthoſe it unfer Landsmann. Die Gruben und -Gäus 
ge ‚führen auf Kupfir ud. Bley, lesteres mit Silber verſegt. 
Man verfertigt auch Frefflichen Stahl, der. an Cie den nalen. 
leichgefchägt wird. , An der Spike dieſer Anſtalt dand der vers . 
A Excha quet, welcher auf den Einfoll Fam, wie Ka ik; 
auf dem Niefengebirge, aus Ler Kir Bi odelle zu fanız 
gen, die das Thal Cham onir, in ſeiner Lauge vom Pont Par. 
liffier bis zum Col de Balme: genummen, nebfl den 
beyden Alpenketten des Monts Blanc und des Brevben— 
auf das treueſte uachhildeten. Die Geftals der Berge, die Farbe) 
der Felſen, die Gleiſcher, die Wege, die Pfade die Weiler die 
Gehölze 30.5 alles finder ſich auf das genaueſte darauf darefteilt— 


v 
⁊ 
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Dir Preiß richtete ſich nad) den drey verſchiedenen Groͤßen der Mo⸗ 
delle. Mo. 2. drey Fuß 4 Zoll ſechs Linien lang, foftete 25 Ras 
zolmen; Mo. 2. ein Fuh 7 Zoll 6 Linien laug, 82/4 Karolin; 
70.5. 24 Zul 6 Linien lang, koftere nur 62/4 Karol. zur 


An Wege erblickt man ein Denkmol:’es ſteht auf den Gra⸗ 
be des ungtadligen Eichen aus Eutin, welder, als er im 

guſt 2800 dem Glesicher des Büet beſtieg, in eine Eisfpalte 
fiel und fein Leben einbüßte. Der (num ebenfalls verfiorhene) Präs 
fett des gemandepartements, D’ Eymar, welcher cirs 
ſes Monument und Die darauf befindliche Infchrift fegen ließ, weils 
en den Vorüberreiſenden einihärten, welden Gefahr 
son fie fh Preis geben, wenn fie die Olesicher ohne Worficht ber 
mandern, und ohne auf die Warnungen ihrer Führer zu achten, 
oder ohne eine gute Wahl im letzteru zu treffen: deswegen färat fie 
per den er an; Voyageurs! un guide expert vous eli ne- 
eellairel— | 


Der Be et üftein ifolirier Berg, welcher vorwärts von der Ceu⸗ 
tralfetse gelegen iſt zu welcher der Montblanc undfeine Gletſchet 
gehören, und der von diefem durch eine niedrigere und parallelaufende 
Kettegetrennt wird. Man ficht ferne, mit ewigem Eife geſchmückte, 
Be en aus, zur Linken des Mole. Er dunket dem 

uge licht zuganglich, allein der berühmte de Luc, der ihn mit 
ſeinem Bruder zuerſt erfiicg, mußte drey vergeblide und mühſa— 
me Verfuche magen, bevor es ihm (den 20. September 1770) ges 
lang, ibn zu erklimmen. Geit einigen Jahren hat man aber ei— 
nem weit leichtern Weg entdeckt, um auf den Bües oder bie 
Mortine (denn er führt beyde Namen) zu Fommen, als der 
von den Gebrüdern de Luce gemählte if. Wrofefor Pletet 
aus Gent hat ihm ſelbſt auf diefem neuen Wege, zweymal ohne 
gkeit erfliegen. Man übernachtet in den Seunhütten von 
Billy, ven legten Viehmeiden des Thal, dasbey Servos ans 
u" und fi) om Bürtglesfher endigt. Man erreicht von . 
iliy den Col de Salenton auf einem Pfade, der auch für 
Drauispiere gangbar if. Von da greift man ven Berg auf feiner 
ittägigen und oͤſtlichen Seite an, und indem man bald über 
hnee⸗ bald über Schieferabhänge fert, erreicht man den Gipfel 
nach gu orittehalbflündigen Marfch. "Die Entfernung felbit, 
im&ervyoz bis an den Gletſcher, beträgt neun ſtarke Stun: 
‚dm Nah Pietets Beobachtungen liegt der Gipfel 1594 Tois 
en, über die Meeresflähe erhaben. In lithologifhen Rückfichtem 
Berg nicht merlwurdig; aber als Belsedere, old Auss 
biapumkt, hat er vieleicht feines Gleichen nicht; man umfaßt: 
mit einem Blicke den ganzen Raum zwiſchen dem Jura in Wen - 
fen und den Rhonequellen in Oflen. Die ganze unermeßlie 
he Alpenkette (jagt de Lüc) lag in einer Strede von mehr deum 
So Lieues vor und. Wohin wir unfre Dlide richteten, war. der 
e je Sorizont mit Bergen bedeckt, denn feine Grezen in es 
va war bloß die Dicke der Luft, und wir würden über den Ju⸗ 
va hinweg, dis Plänen son der Sranhe: Eomss und’un 


1 


1 
vr 


— 


— — — — — 


—— 
14 


ea. AV DIE Schtleizerreife, ; 
Burgun d etkannt haben, märe die Luft hell und chtig 


geweſzu· Zu Suͤdweſſen er 
Ernis, in Nordoſten 


ſtreekte ſich unfer Blick bie zum: 


A 
— die Alpen bedecken J hend, 


bieler Jahre su erſetzen Bermiögen 
Sech kehren wir nun in dag 


feinem entgegengeſetzten Ende iſt die Berti 


ter der Brücfe hebt der ſteile 


icees nennt, und mit welchen die ‚erf 


dos. R ododendion. {oTugitieum , 





im Geſten X 
sur. Rechten ü 
Linken firöwt,. und. mit 


Getöfe durch die Tannen und Lerhenbäune flüszt,. fo ig d 


engen Schlucht, machfen ; der fah vertifale Se des ei 
: gen Gebirge „hier und da mit Metall farben ge 


> 


2e und dir aiguillede Dru thärmen ich: vor uns, up zur Lu 


7 


Anfangs beſchaͤſtigt ſich die Aafm⸗ 









aͤrkt, und 
beuagt und, untergraben ‚Dich 


macht diefen Va zu einem eben fo erhaberen al tauben Eh 4 
J9 breitet ſich das Thal Chamon — aus, 


ie Echneehörner iur echten id ten 







ſcuten ſich ins Thal, bis an deu Fuß der Däufer ber 


her Saronay, bald aber wird Er prächtigen 


Gletſcher Boffons gefeffelt 


) Man erfieigt den Breben 
den , Über Öuches- umd Co 
»-ous dahin gehn. -Er ift tür 


der vom Mont⸗ Blanc herab 


EEE? > Br 





. EARLY >. ‘ h . Geiz 3°, 
h £ ® AS F „ie j 
‚ von Chantdnir ans, inführ 
upeau,. Man kann auch‘ von Eee 
alich von Engländerinnen erſtiegen 





„den, den erſten Perſonen ihres Geiles, Die ‚son beisaten, oo, ”3 


vn 
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feigt. Sein Eis blendet durch feine Weiße; es ſtarrt in hohen 
Thurn und Ypramiden empor, deren manche 200 Fuß had) find, 
und ihur missen im den Tannengehoͤlzen, durch die er ſich einen 

Bes gebahnt hat die erſtaunungsvollſte Wirkung: Zuletzt zeigt 
fi) auch der Gleiſcher des Bois mit feinen Eiswanden, die über 
den gelben. ſchroffen Selfen emporragen. Majeſtaͤtiſch, einzig und 
erhaben. if die Auficht diefer Gletſcher; große Maldungen trennen 
| heben, il Eine una Ci in kroͤnen ſie, die gleich himmel⸗ 

















oben, mit Schmee und Eis gegürteten,. Obelisken ſich erheben, 
e reine umd friihe Luft, ſo verschieden von der, dumpfigten in 
——— lende und Seruozs die fchöne Kultur des 





Zhols ; Die ländlichen Hütten und Höfe, auf die man bey jedem 
Schritte Föht: das Als bilder gleichfam für-den Schauenden eint 
@chlde der Seeligkeit, eine neue Welt, abgefchieden von der übrie 
gen. Die Größe der Gegeniiände macht, daß fich ‚dos Auge im 
den Entfermu 


uifernungen. trügt; mau wähnt beym Eintrilt ins Thal ſein 
Ende in eier halben Stunde zu erreichen, und braucht Dach dere 
—— nur bis nach der Prieure, oder dem jetzigen ch ef- 
jet, Chamonix, zu kommen. Man paſſirt den Ravin des 
Naunsde Nana, der bey angelaufenem Waffer arfäbrlich wird; _ 
a8 Archſpiel Ouches, ben Gria-, Taconay- und Bo[- 
 Fonsbad),: drey milde: Gletfcherwafler, und auf eines Brüste 
DMeurue 
7 Ehamonig verdankt feine Eriftenz Bencbiktinermönchen, 
bie ein Graf von Genf. im Jahre 1099 bier anfäfig machte, 
Der Sieden liegt 524 Toren über dem Meere, und 537 über dem 
Benferfee erhoben. Der geofe Zufluh von Fremden , frit 1744, 
wo Pococke und Windham, als die erſten Reiſenden in duch 
Thal drangen ‚ und ihr Mahl am Fuß des Montanvertalets 
Gers auf einem Steine hielten, der bis auf dieſe Stunde der 
‚Stein der Engländer genannt wird *) , dieſer Zufluß 
“oa Fremden aus allen Völkten bar bier fehr gute, und mas 
mehr iſt _. fehr wohlfeile Wirthshaͤuſer gegründet. Das 
aſtheus ver. Frau Conterantiſt das aͤlteſte und beſuch⸗ 
tefie doch rivaliiiet mit diefem, in meuern Zeiten, das Wirtshaus, 
die Stadt London, deſſen Eigentpänier, Teraz, große Ders 
denſte um die Bahn der geuen Maulthierfirafe auf ven Mens 
tauvers hat, und deffen Eöhne unser Die fundigen Wenweifer 
Segend gehören. - Bulter, Krpftall, und das, dem Malr 
er Honig aleichgefchäste ,aromalitihe Honig von Chamds 
nie, find zwar Produkte und Handelözweige der Einwohner ‚als 
dein der Verdieuſt Dusch Fremde bleiht immer der einträalid fir Ers 
‚werd , ud als im Lauf der Errigniſſe des. Rebolutieuskriegs Diefe 
nur einzeln und in geringer Anzahl eintrafen, waren die Folgen 
"davon gar fühlbar, und Klagen und Unmuth eben fp laut, mie 
wenn in andern Zander die Laraplage did Miewachſes der Etudte 









Ei ie ! { Y ' * 
vie Beſchreibung dieler Reiſe im Mercure de-Ja Suille. Jahr⸗ 
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Unter den zahlreichen Schriſtſtellern, melde über das hal 
Ehamsaniz und feine Mertwärdigkeiten gefhrieben haben, find 
Sauffüre und Dourrir chnfreiig als die Einfliichen zu ber 
trachten. Beſonders it Bourrit der Eicerone par excellen- 
se von Chamonir, und ihm gebuͤhrt der Ruhm, durch feine 
Schriften zuerſt diels Thal im Auslaude dekaunt gemacht ‚und 
die Aufmerkſamkeit und Preugier der Neifenden gereiit und Darauf 
gelenkt ju haben. Auch Hai ſich die Dantbarfert dafür m E has 
monie vom Vater auf Sohn und Enftel fortgeerbt, und ein 
Zettel von Hourrits Hand if dors eine eben fo vollgultige 
Empfehlung , und ein eben fo gewichtiger Creditbrief, als es jedie 
Adreſſe eines Bethun aun Frege, Heyder, Fries, @iw 
veking, oder eines andern großen Handelshauſes in Europas 

größten Hauptſtaͤdten feyn kann. | 

Ich theile im der Weberfegung die Inftructions generales 
Mit, weiche diefer gefällige und für fein Alter noch immer feurige 
und lebhafte Dann an Fremde auszutheilen pflegt, die bey ihrer 
Meife in die ſavoyiſchen Gletſcher fich feinen Rath erbisten. Ders 
gleichen Zumuthungen find ihm nichts weniger als läflig; im Ge 
gentheil jeine Eitelkeit findet ſich von allen diefen fd baufigen Ber 
‚ Tuchen der Ausiänder gefihmeichelt. Hier folgen wörtlich jene zocdhs 
mäßigen Vorſchriften. REN 
nr Ein offenes Fuhrwerk oder Gabriolet if- für dem erfien 
Tag jedem andern vorzuziehen und zu &t. Martin findet ma 
Bankwagen, womit alein man nah Chamoniz fahren fan.“ 


2. Da man bit Chamoniz ziemlich von der Hige m 
leiden hat, fo muß man fich nicht zu (chwerfälig Heiden. 

3. Um auf die Gipfel zu Eleftern, muß man wicht viel 
Kleiderwerk an fi haben; im den Momenten des —— 
und Ausruhens wirft man einen Mantel oder Ueberrock um 


4 Beym Gilelicherfieigen if e# gut, ‚einen SIor üben 
Gefiht und Eisfporen an den Füßen zu haben. "Spiken oder he 
fen, die man im die Schuhe ſchraubt find die befien Erafp 
Spisige Schuhe beym Bergabfieigen find gefährlich ; man 
Damit an den Steinen hängen und fällt.“ Eee 

5 »Bergauf fieige nian langfam; bergab bediene man 9 
eines mit Eiſen beſchlagenen Stocks und nie fen man vor feinen 
Führen voraus.“ ei 
6. „Im Gehen trinke mon mie Waffer, 18 ſchwaͤcht 4J | 

ſpanut ab; aber auf den Gletichern ift das MWaffer gut, *8 Fi i 











und vertreibt die Mattigkeit.“ 
7. „Ein Regenſchirm ift von Nutzen.“ | | 


8: Wo es bergauf geht, find Maulthiere eine Erholm | 
aber bergunter bleibe man nicht darauf ſitzen; man muß fie 
su viel lenken wollen, fondern fi auf ihren @ang verlaffen.** - es 


© 


N 
% 


XV Die Schweijerteiſe. Au⸗ 


Me der Ebene iſt oft ein Marſch von drey fund 
angreifind; * auf den Bergen erholt man ha rg A 


| : — - — — zu in " 34 — ‚gefund | 
un BE vor Krankheiten; fein werfli uſehn, das es vom 
Quarifand erhält, iR nicht ſchaͤdlich.“ 


an ade iſt nͤthig, ſich mit Feuerſtein, Stahl, Schwamm 
und Schwefeipöliden zu berfehen, um ſich Feuer anmachen zu köns 
REIT, wenn ein Falter Wind weht. 


22. „Man findet zu Chamonir gute Kryſtalle in. den 
Katineitendes Peters Srafferam unddes Carrier, genannt 
le bongnet; mmd gute Mineralien bey Balmat, genannt 
Montsdlanie; in der @ammlung des geweſenen Führers, M is 
HarkWnccard, ſieht man ausgefiopfte Gemfen, 


Und was lockt fo viele. Fremde in die, vor so Jahren noch 
unbefonnte, Thal? — der Montblanc, der Rieſe der Berge 
ver alien Welt! Seine Höhe über der Meeresfläche beträgt 14,700 
u. Saufjwre hatberednet, daß, wenn jwif.hen dem Monde 
ame und dem Meere uur Ebenen getan wären, ſo würde 
Man bon feiner Spitze nicht allein die si fien des Mittelmeers ers 
Dicken, fondern au) noch ı2 Stunden weit darüber hinausſehn 
fonnen. Den prachtvollen Beweis von feiner erfaunlichen Hoͤhe 
erbält man nach dem Uurergang der Sonne, Wenn längft die, 
Noch fich nicht nur im Thal und auf den Vorbergen, fondern 
auch auf deu Gipfeln der andern Mebenfoloffen gelagert hat, dann 
leuchtet noch fein Haupt, gleich der Spike einer Slamme, im Stra! 

der fheidenden Sonne, die bereits andern eitsbeilen aufgin 

Deym Anblick diefes gewaltigen Urbergs, der da fieht in der Kra 
er erfen Jugend, wie er aus der arauen Zeit der Cchöpfung 
‚tuortrat, bemächtigen fich eigene Gefühle und Betrachtungen der 
Beele. _ Er war, fagt man fi, der rue aller der Revolutionen 
Et Erdbals und blieb allein durch fie unerfchüttert. Er ſah 
ecre ‚Länder verfhliugen und Länder aus dem Schooße der Flur 
den bervorgebn; fab Wüferteyen zu blühenden Keichen werden, und 
blühende Reiche fich in Müfeneyen permwandeln; fab ‚ wie bald Ges 
“ur, bald Zand, bald Eis, bald Wulfane die Oberfläche des Erds 
eng einnahmen, wie Städte und Ruinen, wilde Thiere und 
hen in dem Behk der Staaten abmechfelten ; wie alle vier 
lemente um die Hertſchaft der Erde Mritten ; wie die Winde ihre 
usb aufboren, die Erde in ihren Grundfefien erbebte, das Feuer 
Ale Mefen verzehrte und er felbfl bon den Verheeruugen der Wafs 
Krwogen befürmt wurde. Nor ihm entwickelte ſich die Kette oller 
der Begebenheiten, melde. feit Jahrtaufenden ide Spiel mit dem 
ſchwachen Demobnern des Erdhalls und mit ihren fröhliden oder 
ftagifchen Nollen treiben. ie viele Reihe umd Gewalten, wie 
diele große Thaten und Namen, mie viel Ruhm und Glan; fah er 
aufgeben, prunfen , ſwinden, und, nicht. mehr gefunden werden } 
Don wie vieler Auf und RM pr eꝛ goch der Humme Zus 
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Hauer Tehn, bis auch fein Loos Fällt, His, wie Dffi an von der 

Seene ſiugt, auch E A NR EN Von 

RE > @xhräft in feinem Gewörk, ee 
| Richt Hörend die Stimme des Morgens! — 


Den Mont-Blame bilden drey Gidfel, mit der emigen Siedee 
(einer durch den Schnee hervergebrachſen, Dünnern Rinde, fdhmels. 
jend son ben Stralen der Senne oder von warmen Winden und 
Dan wieder durch Froſt verharihend). Dernieorigfte Gipfel heike 
'le dome du. Goute, der ſolgeude Der Tacul, und der mrisklereif 
die Bolle de Dromedaire und die höchfte Spike, Ar, dieſe dry 
Gipfel ſchließt ſich eine Kette pnramidenartiger Felfen an, vom Ehe 
nern, maleſtätiſchen Geſtalten, welche gen Kımmel ihre Haupter 
boch empor ſtiecken und zu denen man, den Kopf mit Verwunde; 
rung aufhebt; man nennt fie Aignilles, Nadeln Dur Hörner, 
Zuerft kommt die Aignille percee oder du midi,.wal' wirklich 
ein Loch har, durch welches man den Himmel aemahrimnd; dan 
folgen 2 Plan d’Aiguille, 3 Bleiiere, 4 die Charmos, 5 Fow- 
chue und 6 Dru. jede diefer Aiguilles iſt 1900 bi 2000 Fol 
fen hoch, und ſie dünfen eine Zuſammenſetzung von Dbelisfen und 
Pyramiden zu ſeyn, die an einander, wie Fachwerk gepapf ı 

Die Zwiſchenraͤume und Zwifchenklüfte füllen Eis zund Ediueehi 
aus, welche Lamine herabdonueru, oder die Gletfcher fih.in die 
Thäler ſenken laſſen. Nach den heueru Bepbachtungcu des berübms . 
ten Mineralvaen Kuriue zu Genf, beträgt die ſenktechte 6 
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der Aiguille du Midi goo Toiſen und fie madht eine-eirgige, que - 
solllommenfien Grifalifation gediehene, Granitmaffe aus, Deren 
Bafis [hen 16 bis 1700 Toiſen Uber dem Meere erhoben — 

Den Mont-Blanc zu erflimmen, war lange de | 


und vergebliche Ehrgeiz der erfahrenſten und unteruchmendf 
den geweſen; der Verſuch im Jahre 1783 hatte fie aber 
Lich muthlos gemacht, bis der Auguft von 1736 ihren 8 
kroͤnte. Jaegues Balmat, der davon den Zunamen Manks 
Blanc erhielt, war bey einem neuen Verfuche durch das Ohren 
fehr einer glücklichen Verirrung der Monts Blanc Eyise gieme 
lich nahe gekommen, und ermunferte den Doctor Baccard al 
diefem neuentdeckten Wege die Erfieigung zu unternehmen, Sk 
übernachteten den erfien Tag auf der Höhe des la Cöte- Berge | 
(1519 Zoifen über dem Meere, und 779 Toiſen über Cha mo. 

niy) und den gten. Auguf Morgens um 4 Uhr ferten fie ven Su 
auf das Eid, welches vom Mont; Blanefih ununterbrocen - 
herabſenkt. Cie fhritten langfam aber anhaltend fort; die jahem 

Abſchuͤſſe die Spalten, die Ermuͤdung, die zu dünne Luft erfchäpf 
gen ihre-Kräfte mit jedem Augenblicke; allem das fhönfte IBefte 
begünfigte fie, und die Ucbergeunung, diefesmäl ihren Ziwerk; 
erreichen , are und erhob ihten Muth umd ihre Anfrenaunge. 
So mie fie höher kamen, wuchs die angebeuere Ausficht; die Ges 
genftände unter ihnen wurden niedriger und zufammengeoräugfer ; 

das Himmelsgewoͤlke uͤber ihnen faͤrbte fich Immer dunfelforbenees 
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fe. wähnfen ſich auf ſchoͤnen Gemölken und dünften Ach Weſen von 
einer erhabenern Natur. Aber die uuermehlichen Strecken, die 
nod vor ihnen lagen, brachten fie in Berimeiflung ; denn fie fürdhs 
teten , ‚fie mögten fie nicht ben Tage zuruͤcklegen können. Um 3 
Uhr Nachmittags mußten fie noch nicht, wohin fie gelangen mürs 
den und was aus ihnen werden folle; Unruh und Zweifel bemaͤch⸗ 
rigten fich ihrer Seele. Paecard hatte keinen Alhem mehr; feis 
ne Kniee wurden feif, und die Kälte verbinverte ihn, ‚weiter zu 
kommen. Sein jüngerer, geübterer und fühnerer Gefährte ſprach 
ihm Muth einzallein beyde begannen. an einemglücktichen Ausgange ihs 
res Unteriehmens zu verzweifelt und es zu bereuen , fih daraufeinges - 
laffen zu haben.. Eine neue Anhoͤhe zeigte fih vor ihnen und fie waren 
ungewiß ob es die legte fiy. Balmat beihloß, ſich davon zu 
‚überjengen, und. eilte allein tarauf.gu. So wie er weiter kam, 
wurde der Schnee feier und er fühlte, daß es nur noch einiger An⸗ 
frengungen bedürfe, um die erfehnte Spige des Beraszu erreichen. 
Endlich ſtand er oben! melch’ ein Jubel meld? ein Triumph ! wie | 
‚fühlte er fich für alles Ausgeſtandene entſchaͤdigt! ErTief es, jauch⸗ 
‚send ſeinem Gefährten zu; er that noch mehr , er flicg wieder hin⸗ 
ab, kam ihm entgegen, unterflügte ihn, ſeuerte ihn an, und um 
halb ſieben Uhr befanden ſich beyde auf dem höchſten Scheitel des 
hetüͤhmten Bergs. Chamonix erbliekten fie dort; die anweſen⸗ 
den Fremden betrachteten ſie durch ihre Fernglaͤſer; unruhig und 
beforgt hatten fie ihren Marſch mit den Augen verfolgt, und jetze 
weideten fie ſich am dem Anblick diefer klemen Geſchoͤpfe, auf dem 
erhabenfien Punkt des alter Erdbele. Ein ungeheuerer Befichtss 
kreis, Frankreich, Helvetien, Italien, die fchlängelnde Kette. deu 
Alpen, ihre glänzenden Spitzen, ihre-fiefen Schlünde und Kluͤfte, 
logen vor ihuen unter ihnen; der Himmel dunkte ihnen gang 
ſchwarz und die Scheibe der untergehenden Sonne von einer nie ges 
fehenen Größe und noch flammender! c6 mar als Rürze fie fich dem 
tigont hinab, Dieß Phänomen erfüllte fie mit einem ſolchen 
atſctzen, Daß es fie zum ruhigen Nachdenken und zum Betrachten 
unfähtg machte und fie zur eiligen Nüchfehr anstieb;. dayu Fam, 
dap die Kalte fo ſtark war, daß die Lebensmistel ihnen im der. Tas 
fhe gefroren. Der Thermometer had fee Grad unter Null. 
Sie eilten alſo zurück, indem fie, nad Art der Neinler und Gems 
‚Rüläger , auf ihre Stoͤcke gelchnt-und mit Reif vorgehaltenen Füs 
ai hinabgieiten ließen. So legten ſie, noch vor Nacht , aroße 
Ben und die gefaͤhrlichſten Stellen zuräd. Der. aufsebens 
veond half ihnen ihren Marſch fortfegen und: die Fiss 
ae vermeiden. Balmat gieng voraus und nur ſeiner Vor⸗ 
Not: und. feiner Erfahrung haften er und fein (Gefährte es zu 
Serdaufen,, daß ihnen kein Unglück begegitete, - Um Mifternacht 
Tomen fie nach der Cote ſpitze zurüc, mo fie siwey Stunden auss 
—— = andern Morgen um 8. Uhr trafen fie wieder in Chas _ 
Sie hatten bey zwanzig Stunden auf dem Schnee und Eis 
yeehracht; fie waren faſt erblindet und ihre Lippen Rark geſchwoi⸗ 
m: Balmat batte uoch acht Tage nachher ein ensfehtes @eficht 
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und das Unsfehn eines Menfchen, den man aus dem Schlafe ge; 
Rört hat. Er war damals 24: Fahr alt, fdjen verhenrathet und 
Bater; er war zwar fein Guide von Haudwerk, allein wegen reis 
ner Stärfe und Behendigfeit auf Bergreifen berühmt. Der för 
nig von Sardinien, damals noch Beherrfcher diefer Gegenden, 
ertbeilte ihm eine Belohnung.‘ Der Sauffure des Niefenge; 
birgs , Herr von Gersdorf, der mit einem Herrn von Meyer 
das unerwartete Bergnügen genoſſen halte, Augenzeugen dieſer er⸗ 
ken Mont; Blancreife geweſen zu ſehn fammelte 27 Lowisd’or 
für ihn in Deutſchland ein, und der verfiorbene Sauffure gob 
ihm das Preißgeſchenk dag erdemijenigen aue geſetzt harte, mweldrr 
zuerſt einen Weg auf den Mont Blanc endeten märde, 


Gauffure war audı fein naͤchſter Nachfolger. Den aflen 
Auguſt 2787 brach er mit feinem Bedienten und mit achtzehn Gui⸗ 
den Rab dem Mont Bla me auf; feine Begleiter baren mit phy⸗ 
ſikaliſchen Inſtrumenten, einem Zelte, um auf dem © fe zu la⸗ 
gern, einem Bette von ganz eigener Erfindung , mit Lebenemsinteln 
und andern Bedürfniffen beladen. Zwey. Mächte ſchliefen fie auf 
dem Schnee; ihr zmeyres Nachtlager war 1455 Torfen über Char 
money und 1995 über dem Meere, das if 90 Torfen höher, als 
der Pteo von Teneriffa; den dritten Zug, um elf Uhr, ots 
zeichten fie die Spite des Berge. An dem Augenblic , wo man | 
fie von Chamouir aus gewahr wurde, rüͤhrte man am — 
den die Trommel und laͤutete nit allen Glocken. Frau von aufs 
fure mir ihren Soͤhnen und Schwehern war zugegen und 
Bon allen die Clũckwuͤnſche. Herr von Cauffure ſein 
Zelt auf dem Mont: Blaue auf und brachte fünftehel 
den dafelbfi zu. - Die große Verdünnung der Luft erſchdpfte ader di 
Fraͤfte aller fo ſtark, dah fie fich in dem Zuſtand von Menfhen 6 
fünden, welche ebem eine fihwere Krankheit überfanden haben 
Sauffure war fo ſchwach daß er nur mit Mühe ſich wieder auf 
richten konnte, als er fich bͤckte, um etwas an feinen Chuhei 
men zu machen, auch hatte eine gänzliche Gleichguͤltigkeit | 
wer demeiſtert, und fie fämmtlich empfandem einen unerträgliger 
Durf. Diefe Wirkungen der verduͤnnten Luft auf die IM elkräls 
te äußern. ſich auch oft nad}, außer der ſchnel anmwandelnden Ex 
ſchoͤpfuug, durch Eckei, Erbrechen, Ohnmacht, worauf ein fol 
unempfiudlicher Schlaf folgt ; aber alle diefe Zufälle börenauf, fokalı 
Man bieder in eine dickere Luft Eommt, Denn fie entfliehen aus ginn 
Erſchlaffung der Gefäße, die durch die Ku auıure" gi 
| 









Kraft der Luft veranlaßt wird. Unterdeffen helle Sauffure,. 

feiner Entfräftung, Experimente mit Thermometer, Barometer 
Hyorom eter au, und fand, Durds Nivelliren nadydeh andern S>ernen, 
dp das Finferaarhorn nad dem Mont-Blane der 4 
hoͤchſte Berg fey. Die Cpi e des Mont; Blancif ein tängli 
dier Grat von hartem San, mo fein Stein hervorragtz nur 
fed;ig oder fiebenig Toifen tiefer bemerfte inan ztcy Flexhe Bra 
aiffelien ; und an cinen von ihnen die Spuren des Bi itzes 


Dir Pflaue, die man auf den hoͤchſten Höhen .onizift, besor al 
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Begetation verſchwindet iſt die Silena acanlis. Der Stand des 


Harometers auf dem Gipfel war ı6 Zoll ı Linie, und der des 
Thamoiheterd 2 Grad5/ıo unter dem Gefrierpunkt. Der Hofis 
jont war fo umermeßlih, daß der Kanton Leman, fo zu jagen, 
am Fuß des Mont Blanc zu liegen ſchien. Man konnte nichts 
deutlich erkennen old die Ketten der Sebitge und ihre verfilberten 
Scheitel. Ensferntere Gegenftände erfhienen , wegen der Dünfte, 


nur wie durch einen Flot und ganz unkennbar. 


Diefe Sau ffurfche Reife ift die einzige geblieben , melde 
fich durch wiffenfchaftliche Verſuche ausgezeichnet hat , denn die nach 
ihr unsernommmenen murden nicht von gleich glücdlichen Erfolgen 
Kun Sm Jahr 2788 fiieg Bourris mit feinem Gohne , dem 
Engländer Woodley, dem Hollander Campe und 22 Gulden 
auf den Berg. Aber das Wetter wurde jo ungunflig , daß der 
Engländer und mehrere wieder umfchren mußten, und ‚der 
Kländer Campe durd einen Windſioß würde feyn weggeführt 
worden, wenn ihm nicht noch ein Führer bey einem Zipfel feines 
Kleids erhafeht hätte. Bourris allein trotzte den Gegahren des 
Ditans und kamı der hoͤchſten Spitze, bis auf eine Heine Entfernung, 
* nahe, Er vermeilte einige Augenblicke on einer Stelle des Bergs, 
mo er Schutz vor dem Sturme fand, und genoß von bier aus das 
unermeßlihe Schauſpiel. Er fonnte be der Klarheit ver Luft 
deutlich. einige Theile vom mitteländifchen Meere unterſcheiden. 
Der Etand des Thermometers betrug ı5 Grad unier ©, ‚fo 
hoch war durd den Drfan die Kälte geftiegen: Wo o dley muß⸗ 
ge 23 Tage feine erfrornen Züge in ein Eis + und Saljbad fern, 
um auch Bourrit mufte zu diefem Mittel einen ganzen Tag feis 
ne Zuflucht-uehmen. Diefer unglüdlice Ausgang biels.iedech den 
an Beaufoh mcht ob, diefelbe Wanderung zu beriucdens 
zehn Zührer und. fein, Bedienter gingen mis ibm. Sie erreichten 
die Spitze Listen aber auferordentlih. Beaufen langte im ei⸗ 
nem schreeflichen Zufiande in Chamonir am. Sein Geſicht war _ 


mulfgelaufen, die Haut-löfete fich ab und er fürdhtete die Augen zu 


gerlieren. Unterdeffen hatte er doch die Breite des Werge aufges 
yommen, und fie 459 50’ 21" gefunden. * 


Bis 1792 blieb der Mout⸗Blaue son meitern Berfuchen 
verſchont; im diefem Jahre yeranlahte die Eitelkeit ſich ruͤhmen zu 
nen : „ach, ich war auf dem Mont-Blamc!“ daß vier Engs 
- Mänder ibm, mit.eben ſo wenig Umfänden und Morkehrungen er⸗ 
Reigen wollten, ald ware es eine Eufipartbie gemefen. Ihr Leichte . 
Finn wurde hart gefiraft. Sie gelangten sicht einmal auf die Spies 
Be des Eotebergs; nicht allein wurden fe feibfi befchädigt , ſou⸗ 
dern einige, durch Fehltritte losgeriffene , Selfenküde zerihlugen 
auch einem ihrer Führer das Hein umd verwundeten dert and 

Bart am Kopfe. Sch Fam kurze Zeit darauf felbfi nah Chamos 
wir; der letztere hatte fich trepaniren laffen muſſen, doch hatten 
jene Engländer, aus gerechter Grosmuth durch reichliche Geldun⸗ 
 gerfihgungen, die dem lien beuder Berumglückten . fü die tramrigen 
Bolgen ihres unsorfichtigen Wagſtucks, zu ent geſucht. 
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— Die fuͤnfte und letzte —— Mont⸗Blancageſchah 
‚Im Auguſt 1802 , durch den Beron Dortheer aus Kurla:d und 
Keen Sorneret aus Laufanne- Gieben Guiden begleiteten fie. 
Den 20. Auguſt traten fie ihre Wanderung an, und übernadststen 
“auf den, Wuletd, d. i. bey den iſolirten gelfen, .wo Sauffure 
eine Huͤtte hatte bauen laſſen, die aber durch Zeit und Werter halb 
eingefallen war. Den eilften erklimmten fie die wiſchen den Mus 
lets umd dem Dome du Goute gelegenen platten Höhen. Um 
sehn Uhr erbob ſich ein heftiger Sturm, der den Schnee umher 
und cmpor. trieb, der Himmel überdeckte ſich mit Wolken. Die 
Wanderer verloren. demohngeachtet den Muth nicht, und fchritten 
Troz Sturm und Schnee: und Graupengeftöber fo wacker zu,’ daß 
fie zwiſchen zwölf und ein Uhr auf der Spitze anlangten; - Das 
Thermometer fand 7 Grad unter oReaumme. Aber Feine 
*Aawanzig Minuten konnten fie'ce oben aushalten; fiewaren gezwun⸗ 
"gen fih Truppweiſe mit den Rücken gegeneinander zu feren, um 
dem Umgeflüm des Winde zu miderfichn Und um nicht herabgeweht 
“zu meiden. Die zu fiarfe Verdünnung der Luft erſchwerte ihren 
ar und das Schneewetter war fo heftig, mie in der firengften 
Zahregzeit. An Erperimente war gar nicht zu denken, und an 
Ausſicht eben fo wenig. Nur dann und war, wenn der Wiud das 
Gewoͤlte zerriß, zeigte ſich durch die augendlick iche Lücke ein ehtiger 
Blick auf ein Stuͤck vom Chamo uiethal, auf die Allee blan- 
“eheundaufCormayenur. Ihre Bruͤff mar wie mund, und 


= . > fie verſicherten, daß nichts auf der Melt fie bewegen Eönne ‚mies 


bder Ane ahnliche Wallfahrt in beftehen. Sch befand mich mit dies 
. zfert Herren zu gleicher Zeit in Chamonig, nud ein beruͤhmter 
Suvide der ſie begleitet hatte, betheuerte, daß wenige Eiuwohner 
von Chamonix es dieſen Herren im Bergklettern und cu Ge⸗ 
; wandtheit würden gleichthun koͤnnen. Was fie vorzüglich zu dieſem 
"führen Waseflücke angefrifcht haben. fol, war eine rt Wetteifer, 

* 08 zwey andern Fremden zuvorzuthuu, die eben diefe ergreiſe ut 
Aternehmen wollten, und von denen man dreißig Karolinen und 


— woanzig Guiden foderte um fie hinaufufuͤhren, die fich aber "ber 


gnuͤgten es bey deu bloßen Worten bewenden zu laffen.: Ich babe 
IM der Folge von einem Neifenden erfehren, daß ein anderer Eng 
Lader Oberſter Pollen, ein junger, ruͤſtiger Mann, noch in 
demſelben Fahre und zwar den 29. September mit nicht mehr-denn 
‚bier Guiden das Abentheuer der Erfieigung des Mont-Blame 
‚ wirklich verfucht habe. Er nahm weder Zelt, um fi vor dem 
Schaee zu ſchuͤtzen, Hoc) eine Leiter mit ſich, um ſich ihrer hen den. 
Eisſpalten ſtatt einer Brücke zu bedienen; cr verlieh ſich auf feine 
phyſiſchen Kräfte und auf die Unerfchrocenheit. feiner Begleiter; 
‚er trug helbſt fein Theil vom Gepäcke.- Doch als fie den Bleifcher 
uon la Cote betreten, weldjer kaum in der ſchoͤnen Yahregzeit, 
vielweniger in einer jo fpäten, zugänglich ik, . häuften fish. ſolche 
große und umüberwindliche Hinderniffe, daf Pollen mit feinen 
Begleitern umkehren mußte, und erk um Mitternacht, nad) funfs 
‚zehn Stunden der allergefährlichficn Reife, wieder in Chamoniz 
eiuttaf. Er beſchloß das naͤchſie Jahr wieder zu Eommen, einen 


* 
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Vorrath von Inſtrumenten und zwey Zelte mitzubringen, und dies 
fe hernach bey Madam Eouteram, ale cın Depofitum für Berg⸗ 
Jufiige Nachfolger zu hinterlaffen. Allein der Ausbrud) des Kriegs 
zwiſchen England und Frankreich vereitelte wahrſcheinlich feinen 
Vorſatz 9); weuigſtens hat man feit der Reife des Kurlaͤnders nichts 


wieder von einem Neuen Verſuche der Art gehört. 


.Ich habe. die Gefchichte der fünf Neifer auf den Mont⸗ 
Blanc. etwas umftändlich sufammmengefaßt, weil fie in. Deutſch⸗ 
and noch wenig bekannt find. Was mich beirifft, fo mar ich weit 
entfernt, meine. Augen, Lunge und gefunden Beine in einem fo 
halsbsehenden, muͤhſamen und mißlichen Unternehmen aufs Spiel 
‚zu ſeten. Ich. begnügte mich an der leichtern und gewöhnlicher 
Excurſſon nah dem Eismeere des Montanvert, vie ih 
auch mit noch ſechs Fremden, Italienern und Schweden, und wor⸗ 
unter vier Damen waren, an einem der heiterſten und guͤnſtigſten 
Tage zurüdklegee. | 


Wir Herren waren zu Fuß, unfre Damen aber zu Mauls 
thier; denn feit Erbauung des neuen Hospiz, wovon weiter unten 
die Rede feyn wird, hat der Gaſtwirth Terraz einen: neuen Weg , 
für feine Maukthiere gebahut, welche den Kalk und andre Baus 
materialien hinauftrugen; man bat nun nicht nur noͤthig auf der 
Haͤlfte des Wegs abzuſteigen, ſondern man kann bie vor die Thür - .-, - 
te des neuen Hoepizes reiten. Terras war im Jahre 1802 au 
faſt der einzige, welcher noch Maulthiere hielt 5 die andern Guide 
haften dur; den Drang der Uınflände und des Mangels die.ihrigek - 
theils verloren , theild. waren fie gegwungen worden, fie abzufdafs, 
‚fen. Der Weg if an einigen Stellen iäh, aber nirgends gefahr‘. , 
lich. Zuerſt kommt man,“ auf einer hölzernen, Brüde, über die 
Arve und durch Wirfen an den Fuß des Bergs Nun gelangt 
non in einen Wald von Fichten und Lerchenbäumen, und es geht 
Bergauf, bald fieil bald wieder jaͤh. Ohngefehr auf der Halbſcied 
des Wess ift eine Duelle Caillet genannt, die am Fuß der Fel⸗ 
fen eutipringt. Eine -Eleine Stunde weiter durchmandert man eine 
Schlucht, welche die Lawinen ſich ausnehöhlt haben; gleich Rabitıs, 
„ter fangen zwey Pfade an, die.auf die Alpung oder Weide Mom 
tanvert bringen; der eine Pfad zur Rechten iſt ſchmal und bes 
ſchwerlich; der andere zur Linken breit und ficher, aber länger. - 


=> Die Alpung mit dem ſchoͤnſten Rafenteppich und der Alpen⸗ 
rdſe, dem lieblihen Rhododendron geſchmuͤcket, liegt.dicht am 
guße der Aiguille des Charmoz und am Rande des Eits - 
meers; 954 Koifen’ über dem Dteere und 480 über dem Thale, 
‘So ſchoͤn diefe Vegetation ver Mon tauvertalpe if, fo finden 
ſich doch die. ſchoͤnſten Pflanzen-au courtil.oderdem Garten. fies 
ben Stunden weiter , oberhalb dem Talefregletſcher gelegen; 
doch der Weg dahin IR nur für geübte Bergfußgänger möglich). 


"Sy Er dereilet jeht Griechentand. — 
* —Anmerkedeß Herausa. 


* 
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Zwey Hüften erheben fich auf diefer Alpung als Afyle für deu md». 
den Wanderer, der gern hier bey einem märnenden Feuer fich am 
bem erhabenen Schaufpiele um ihn ‚her eraökt, oder das mitges 
brachte Mahl ſich donpelt aut ſchmecken läft. Die eine Cabane, 
die man an ihrem baufäliaen Zufande gleich für die ältere erkennt, 
in das bekannte Blair'sfhlef, von ſeinem Erbauer, dem E 
länder Blaır, fo benahmt; die andre ift neuer und erſt im J 
re 1734 errichtet. Der franzoͤſiſche Geſandte, Semonvbiſle, 
old er auf feiner Reiſe gach der Levante mit Bourrit den Mons 
tauvert befuchte, faßte zuerfi den Gedanken, hier eine Rotomde 
bauen zu laſſen, welche den Reifenden mehr Schus als die offene 
und verfollne Blair iche Hütte gewähre Sie follte üderdieh in 
einem Schranke verſchiedene nötbige Bedärfnuffe verivabren, als 
Küchengefhirre, Betten, Alpenfiöde, Thermometer, Barometer, 
sogar Charpie und Bindzeug. Mor dem Haufe follten in inem 
der ungeheuern Granitblöce auf der einen Seite die Worte: & la 
nature, par un ami de la liberte, umd auf der amdern die Ras 
men Sauffurg, defuc und Heurrit eingehauen werden. 
Er übertrug in einem Briefe von Chur in Graubündten aus, dem 
Hrn Bourrit die Auefahrung dieſes Plane. Diefer unterog 
fich fogleich, mit dem ihm eigenen Seuercifer, dem Aufirag; allem 
die bald darauf erfolgte Gefaugenfchaft des Semonvitle mürde 
das ganze Unternehmen vereitelt haben, hätte nicht der framst 
Refident zu Genf, Desportes, fi arofmüthig eutſchloſſen, 
an Semonvilles Stelle zu treten und alle Koſten zů übernehmen. 
Bourrit, von Zerraz und den beyden Guiden Jacques 
des Dames und Cachat le Geant, unterflügt, legte 
Hand aus Werk, und das Gebäude wurde vollendet. Es befidn 
iumwendic aus einem Saale, einem Kamine, jmey —— 
Gurtbetten, Stühlen, Tiſchen ꝛc. Das Ganzehatteg5 Karolinen . 
gekoſtet. Test Reben nur noch die vier noften Wände; Räuber 
ind durchs Feuſter eingeftiegen, haben das Zimmer fpolürt und 


Alles, fogar den ſchoͤnen Kaminfpiegel, mit fih genommen. — 


Wenn man aufden Montanvert ſteigt vergmügt man 
ſich an dem Blicke auf die Lilliput ähnlichen Häufer — 
des geſegneten und wohlaugebauten Chamouixt ha le das won 
Zeit zu Zeit durch die Lücken im Walde zum Vorſchein fom uı 
wieder verſchwindet. Iſt man aber eben , fo verändert fich plößlid 
die Scene. Man fieht zu feinen Fuͤhen ein umgeheneres Eid: 
hal, das den Namen Meer mit Recht führt; denn wirklich bietet. 
es das sreuefte Bild eines empörten Meeres dar, welches im IM 
ment, wo der Drkan feine Wellen peitfcht, vom — 
wird und zu Eis erſtarrt. Statt der Ufer hürmen ſich ings nad _ 
te, kahle, himmelhohe Felſen. Der auffallendſte von diefen Berge 
obelisken iſt die Aiguille du Dru. Jhre ungeheuere Höhe non 
1422 Zoifen über dem Thale, ihre Zonifche Gefaltung und ihe 
Standpunet zeichnen fie gleich wor den andern ags. Ihre Beſtand⸗ 
theile find ein ſchoͤner Granit mit Feldſpatkryſtalen. Zu ibrer Litte 
ten fteht die Arguille du Bochard, geringer an Höhe.ale fie, und 
weiserhin, mehr zur Rechten, die Ai du sonveröle. ng 
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Hintergrund des Gleiſchers entdeckt man die Periaben, au den 
zen Fuͤßen fich dieß Eisnieer in zwey Arme theilk, wovon. der eine, 
zus Rechten, ſich an den Taeui anfchließt, und der andre: dem 
Gletſcher de V’Echaud bildet. Am Fuß, der. Aiguille du Bow 
chard if der gelſen le Chapeau; er liegt dem Montanvert 

faſt gegenüber , iſt aber nicht ſo hoch. Perſonen, weiche die Be 
——— — des Erſteigens Dr Montanvert ſcheuen, bes 

gnugen — — auf den Chapeau, -Und genichen 
"son dori aue das Schaufpiel des Montblauc, des Eismeers 
und der Aignillen. \ 4 


‚..Meber dieſes Eismeer bahnte ib Bourrit mit ſeinem 
Eihä, ti Fahre 1786, einen Weg nad Cormayeur in Pie 
mrnt: Der Weg acht über den Scheitel des Tacuͤl von 
" Gauffüre, Col de Geant genannt, Er beiräat 15 bis 15 flars 
Stmden , und iſt nah der Reiſe auf den Montblanc cine 
der mißlichſten und beihwerlichken Alpenwanderungen , auch wur⸗ 
den Hoarrit umd fein Sohn nur durch die Unerſchrockenheit 
Ba päbreis Cachat aus der augenſcheinlichſten Lebensgefahr ge⸗ 
r 
vBourrit war zu dieſem gewagten Verſuch durch eine zu 
Genf und Turin gleich far im Umlauf feyende Sage bewogen 
‚worden, daß ein Mann aus Genf auf vielem Med in 38 Stum 
‚den zu Trırin angelangt ſey. Bourrit fand mehrere kuͤhn 
Nachfolger , merunter Suuffäre’s fehsschntägige Tagerung auf 
‚dem Col de Geant oben anſteht; fein Zels befand fich in einer Hoͤ⸗ 
de von 1223 Toiſen über Chamonix, und 1763 über dem M its 
selmeer Ich kann mic nicht entbrechen, aus der Schilderung 
feier Reife die Wefchreibung einer fhönen Monduacht einzu⸗ 
. tüden ; fie giebt den beften Beweis, welche wonnigte Genüffe fi 
des Geiſtes auf foldhen großen Hoͤhen bemeiſtern, Genüffe , von der 
nen der niedere Erdbewohuer keine Begriffe bat.- „Der Mond fand 
„nun allein am Himmel, und. goß fein Silberlicht auf den weitem 
mkreis von Schnee und Felfen, der uufre Huͤtte umgab. Bey 
Sonnenſchein iſt der Glanz dieſes Schnees und Eifes Faum aus⸗ 
„juhalten, aber weiches wunderbare und entzädlende Schauſpiel 
gewaͤhrten fie bey der ‚fanften Klarheit der Fackel der Nacht! 
Welchen praͤchtigen Kontran bildeten diefe dunklen, und fo fcharf 
and Eühn gegeichneien Faſenzacken in der Miste diefer ſchimmern⸗ 
Inden Scäucefelder! Weich ein Augenblick für den Denker! Für 
i oa vier Sefchwerlichkeiten und Entbehrungen entfchädigen folde 
N Momente! Seele erhebt ſich, die Umfaflungen bes Geiſtes 
ntcheinen fich zu erweitern, und mitten aus diefem majeſtaͤtiſchen 
SSchwmeigen waͤhnt man die Etimme der Natur gu hören, und der 
mn Bertraute ihrer geheimſten Arbeiten zu werden.“ — — 


| a, Der Arveirgn, der auch Gold, äber in geringer Quanti⸗ 


? 


Hat, bey fi führen (ol, entforingt am Fuh des Boisglets 
Thers, a ein Ausſtuß des Eismeers ift, und durd, feine 
dauſigen Eidlorinen , die man fonderlih vom Chaperu am beſten 
; ert, zur Erhebung der Groͤße des Shaufpieh unendlich 


* 
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Moritz traf. In Gefellfchaft feines Sohnes und e 


"fein Better wurden nur mit Mühe, aber mit zerbrochenen Bein 


. rücgefommen ; und find jet (1802) über 40 Jahre alt. © 


gen es meine Lofer nahfhlagen. 


bis Argentiere, wovon einer Eleinen ‚jest ruinirfen, 
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viel heylraͤgt. Sprudelnd und ſchaͤumend eutrauſcht er einer Grot⸗ 
te oder Höhle, welche zumeilen 100 Fuß Hoͤhe hat, a 
und Größe aber aͤußerſt zufällig und wandelber iſt. Die groß 
Granitmaffen, welche der Gletſcher ver und um ſich her, tie eis 
‚nen unacheuern Steindamm, gewälzt hat, und Das Wilde d 
Umgebungen machen das Ganze aͤuherſt pittoresk. Ein großer Ma 
ler, Vernuet, verzweifelte, den Arveiron je To malen’ zu Füns 
nen, mie er.in der Natur vorhanden fen. Uuter der Leitung eine 
guten Führers und mit Vorſicht kanu man in aller-Sicherheit d 
Teile diefes prachtvollen Eisgemölbes im Augenſcheit nehmen, 
und den Glanz des Eiſes, wenn ſich die Stralen der Sonne dx 
inn fpiegeln ‚ fo wie die Lebhaftigkeit und den Reichthum der Far 
ben an den feltfamgeformten, oder von Sprüngen durchſchniltene 
Wänden bewundern. Aber man hüte Gch zu nahe zu treten une 
erinnere ſich immer des Unglücks, das hier die Familie dest 

















überließ er fi ohne Führer am Fuß des Eisgemölbed dem 
beten Anblick dieſes (hönen Nraturfdiaufpiels , als plöglich der Eins - 
ſturz eines Theils der Grotte erfolgte. ‚Unbekannt mit den Folgen, 
verweilten alle drey auf ihrem Standpunkt. In eitem Huy hatten 
die emporfchtwelenden, mit Eis: und. Felſentruͤmmern angerb 
— fie da ergriffen, und mit ſich fortgeriſſen! Der Vater 
einen Sohn vor feinen Augen umkommen, und er feld’ g 


— A 


N N Vi 
Der Wen von Arveiron nah Chamonix if Außerfkane 
genehm, und läuft immer in der Ebene und durch ſchoͤne Wieſen 
und MWaldungen bin. - Wir legten ihn auf unfern Maulihieren zus 
rüd, die und daſelbſt erwarsefen, Vorher betrachteten mir nad 
im Dörfchen des Bois die benden befannten Albinos oder Kar 
ferlafen; fie waren aus England wieder in ihr Baserlamd zur 










fie, mas über fie gefagt und abgeurtheilt worden if ‚ hat ehnfreis 
tig unfer Landsmann Blumeunbad geäußert ‚und bey ihm mb 


ur y 
4 u 


Don Chamomnir auf Martigtty am Zußdesgroßen 
Bernhard führen zwey Wege. Der fürzere aber beſchwerlichere 
geht durch das Thal Valorline, über den Shwarztopf 
Bad vom Schwarzkopf nah dem Dorf Trient if fo 
lid), daß fogar eine Stelle davon den Namen, Maupas dd. 


Sarg, bekommen haf. 


Der zweyte, un sine Lieue längerer, aber fhönerer und be 


auemerer Weg ift der über den EColde Balme. Diefen wählte. 
ich und mein Gefellfchafter, als wir befchloffen hattem, über den 
Bernhard nah Stalien zu reifen. Zuerſt zogen wir im Thal 


üpellean 
der Pfad ſchmaͤler und bergigter wird. ' Die U I ERIEE EEE ker 
Hand, und man laͤßt zur Rechten den Argentieregletfhen 
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der ſich fo tief herabſenkt, daß die Getreydeaͤcker dicht an ihn ſto⸗ 


hen; ein überrafchender Anblick! Verwuͤſtung und Winter, Ernd⸗ 


te und Sommer, auf Einem Punkt gedrängt! —, Das Doͤrſchen 
Tour liegt, zwiſchen Berge — am hoͤchſten Ende des 
Thals. Alles zeige in feiner Nähe von ſergfaͤltiger Kultur, vers 
mifcht mist dem Eife des Tourgletſchers, der ebenfalls tief 
berab finkt. Ein wilder Strom, "La Buisme,. entfließt dem 
GSletfcher, und man paflirt ihm vor dem Doͤrſchen. Nun feige 
mau zu’ den Sennhütten von .Chäramillom empor, und von 
da im das Bette der Arve hinab und hinüber. Die Quelle des 
Stuffes if im geringer Entfernung, und er ſelbſt ik bier. nur ein 
uͤnbetraͤchtliches Waͤſſerchen. Jezt erklimmt man die Seunhütten 
von Balme, und den Col oder Bergſcheitel‘dieſes Pameus, der 
mit Recht wegen der reizenden und raichhaltigen Ausficht beruͤhmt 
3 die man von dem Standpunkt der Graͤnzſcheide genießt, wels 
e die Republik Wallis und das Depurtement ded Monte 
blame tremit. Die Höhe beträgt 1851 Toiſen über dem Meer; 
und eine Strecke von mehr deun 70 Lieues entdeckt fich dem Auge : 
man erblickt ganz Wallis, feihe Städte, Flecken, Weiler und pie 
Rhone, die ihr Gebier feiner ganzen Länge nad) durchftrönit ; 
den Montblauc mit feinen Nadelır, in ihrer fhauervollen, 
aber erhabenen Pracht und Herrlichkeit; in der Ferne die beſchney— 
sen Alpengipfel, weiche Wallis von Bern und Uri'tremien, 
die Gemmi, die Grimſel, die Surca 2. undüber das Cha; 
monipthal hinweg, das ſich nirgends ſchoͤner als bier aus— 
nimmt, die Berge des alten Delphinatt. 
x Die Felſen, welche über dem Trientthal, vorragen, find 
durch den Tod des Hofnungsvollen Eſchers aus Zürich bes 


ruͤhmt, der mit einem Herrn von Dalberg, Verwandten deg ° 


Erzkanzlers, und einem Herrn Ockhard 1791 auf den Col.de 


Balme fam, ſich, ohne Führer, diefem Felfen näherte, ausglitte, 


und den jähen Abfturz, To ſehr er fih aud mit Handen und Füs 
fen damider ſtraͤubte, unaufhaltfam. hinabſchoß; er wurde jaͤmmer⸗ 
lich zerguietfcher und blieb tod auf der Etelle. Sein Leichnam lag 
auf Wallifer Boden, uud es foftete viele Mühe, ihn aus der Ties 
fe heraufzubringen. Ohne den Beyſtand und die Unerfchrocknpeig 
einiger Guiden von Chamonix würde man nie diefen Zweck er⸗ 
reicht haben. , Sonderlich wagte Cachar-le-Geant mehrmas 
len daben fein Leben. Der Körper murde nah Ber gefchaft und 
pe begraben. Der Rafen des Col de Balme beficht aus 

a (hönften Alpenpflamen: Chrylanthemum alpinum, Plıy- 
zeuma hemilpherica, Sempervivum arachuoicum, Veronica 
alpina, aphylla, bellidioides, Gentiana Tubra etc. — das 


Aunshfeigen vom Col ins Trientshal ift aͤußerſt Keil und obs 


ſchuͤhßig, _ und daher jomohl gefährlich als befchwerlich ; man läßt 
das Dorf zur Linken, und den Gletſcher gleiches Namens zur Rech⸗ 
ten , man ſezt uͤber den Etrom des Gletſchers, und erfleigt den Col de 
Forclaz. Hier findet man eine Scheide » oder Graͤuzmquer, und gleich 
dahinter das fügenannte Fort dü Trient, eine unbedeutende Schen⸗ 
ie. Die Nalur wird müde, fo mis man fih Martignp nabırt; 


* 
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‚das Auge ruht auf fehönen grünen Wiefen aus und man langt 
im dichten Schatten von Obſt⸗ und Kaſtanienbaͤumen in Mars 


tignyſan. 


Das Wichtigſte in Martignn für wißbegierige Reiſende 
‚ft der Prior Murrith, dem die Mineralogie und Botanik f6 
pieles vervanfen. Mienche feltene Pflanze, die mau für bie Shwek 
verloren glaubte, fand er wieder auf. Auch iſt er der Eigenr huwer 
von einer: Menge Alterthümer, an Innſchriften, Exvoto tafeln, 
Statuen, Fragmenten, Münzen ꝛe. Die man auf dem Derms 
bard ausgegraben bat. Votzüglich wichtig darunter find eini 
yunifhe Münzen vom großen Bernbard, weil fie fa für 
den, von vielen fehr befirittenen, aber auch von Murrith ange 
nommenen Sag zu ſprechen ſcheinen, dah Hanuibals Heer über 
den Bernhard gezogen fey, Diefe Probfien mar das Quarsier 
*8 = uonoparse bey dem Marfch der Refervearmee über Die 
ß pe. 


Sir einen Geologen und Diineralogen find die 
Reiſen auf die Felſen des Centralgebirges von Cha⸗ 
mouny, fo wie die Reiſe von Chamounp über den 
Bonhomme nad Aofta, wo man diefüdliche Sei, 
te deffelben unterfüchen Bann, äußerft: wichtig. - (S- 
Das vortreffliche Wert Voyage des Alpes, par Mr, 
de Sauſſure. Neufchatel und Geneve, die Zte 
Ausgabe mit dem Supplement.) Unter die 
neueften Befchreibungen von Chamouny gehoͤrt auch 
gewiffermaßen ber zweyte Theil der Bergreifen 
von Fiſcher. Leipzig 1805. 8. Es iſt ein Auszug 
aus der ſchon oberwähnten, Defcription des cols on 
paffages des Alpes, par. M. Bourrit; Genese, 
1803. 2.8. 8. | Zu, BEE. 
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Namen und Wohnorte der vorneßmften 
Be Guides. | er 


U 


Namen und Namen Birne Wohnort. 
Wohnorte Jaques Balmat, beygenahmt Mont ie 


Blanc, als erfter Beſteiger befielben Pelerins. 
® Pierre Balmat, (Sauſſuͤre's ne 
tieblingsführer.) Barratı 


⸗ 
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amen- en Wohnose. 
TaquesBalmat, beygenahme, der -— - | 
Damen _ Chef-Lieit. 
icolas Balmat : | Ebend. 


Michel Cachat, beygenahmt, der u 
NRiefe,(Bourritstieblingsfüßrer.) Plans. 
ierre Cach at, beygenahmt, Vaiguille Praz. 


Rarie Carrier Chef-Lieu. 
Narie Chamel | Valorfine. 
). Bictor Charlet Argentiers. 
jermain Charleeet Chef-Lieu. 
zietor Charlet Ebend. 
Saques Claret J Valorſine. 
"Marie Cout et (Der Spanier Gim⸗ 
bernat, der 1803. bie Alpenkette als 
Mineralog bereiſete, und deſſen inter⸗ 
eſſante Beobachtungen wir im Druck 
erwarten duͤrfen, ruͤhmte dieſen Ma- 
rie Coutet, als den in den Natur⸗ 
kenntniſſen dieſer Gegend am meiſten | 
bewanderten Führer.) Farrans, 
Taques Coutet La Fraſſe. 
Jaques Cupelin | Moncuard. | 
"Marie Deville | Bey Servor. 
Sranseis Paccard Chef-Lieu, . 
Micolas Paccard Ebend. 
Michel Paccard Ebend. 
Michel Simon Pau 
Stancois Simon Moncuard. 


od. Peter Terraz J | 
Michel Terraz Soͤhne des Wirths Chef-Lieu, 
Wietor Terraz En 
Ich Habe mit Sternchen * die Namen ber Fuͤh⸗ 
ver bezeichnet, weiche mir von neuern Meifenden vor» 
zöglich angepriefen worden ſin. 





e 528 RVM. . Die Schtweijerreiſe. 
Ze 11) Landkarten. Kupferſtiche. Kunſt⸗ 
— und Mineralienhandlungen. 
Die Karte, welche alle andre entbehrlich macht, 
und welche als die vorzüglichfte ausfchließend-an. 
zupreifen iſt, führe den Titel: Landkarte,der Schweiz 
und ihrer Bundesgenoffenfchaft, von J. H. Weifs 
aufgenommen, und-ftereographifch, nach einer ei- 


genen Zeichnungsart vorgeftelle, in 16 Special- 


und einem allgemeinen Blatte, 1798. bey JÜR. 
Meyer zu Aarau: Preiß jedes Blattes, 7 Liv. 
4 Sols. Die allgemeine Karte wird aud) ein 


zeln verfauft und diene zur neueften und beften Reiſe | 


farte von der Schweiz. Herr Meyer foll Willens 
ſeyn, noch eine neuere Generalfarte als dieſe zu die. 
fem feinem Schweizeratlag zu liefern. u 

Bon keinem Sande find mehrere Kupferblätter 
und Zeichnungen in der bekannten Folorirten Manier 
feit 1780 erſchienpen, als von der Schweiz. Aberli 
‚und Sreudenberger brachen bekanntlich Die Bahn. 


Unter den neuern zeichnen ſich Rieter, Lafond, ſo⸗ 


ry, Wolf, Loutherboury, Link, Woder, 
Birrmann, Bacle d'Aibe, Bidermann, 
Fuͤeßly, König, Dunker x. aus. Man findet 
in den Kunftpandlungen zu Baſel by Mecdel, 
vorzüglich aber zu Zurich in dem reichhaltigen und 
- - fehenswürdigen Kunftmagazin von Fuͤeßly jund 
Comp.; ferner zu Bern by Bürfy und Shim⸗ 
per Sortiments von allen alten und neuen Kupfer« 
blättern zum Kaufe, Unter den Voyages pittoresques 
behauptet die Henzy⸗Wyttenbach ſche noch immer 
den Vorzug. °  " en en, 
| Jedem Liebhaber der Naturgefchichte iſt auch das 
Naturalienmagazin von D. DB. Näger in 
Bern zu empfehlen. . Man finder bey: ihm 5 alle 
BL Rue nz ro⸗ 
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Produkte des Mineralreichs Helvetiens, in einzelnen 
Stuͤcken oder Folgen; 2. ſyſtematiſche Mineralien⸗ 
ſammlungen nach beliebigen Preißen; 3. ausgeſtopfte 
Voͤgel, ferner Fiſche, Inſekten, Alpenpflanzen der 
Schweiz; 4. gemalte Abbildungen ſeltener Voͤgel; 
5. Alpenanſichten aller Art; 6. Reliefs in kleinem 
Maasſtabe von Chamouny, dem Pays Be 
DB ond.dem Gotthard ꝛc. 
Ich habe den nach Ebel mitgetheilten Reiſepla- 
nen einige kleine Fingerzeige beygefuͤgt, welche ſich auf 
Sofal: und Naturmerkwuͤrdigkeiten, zuweilen auch auf 
Die neuern Zeitereigniſſe beziehen. Von vielen Haupt⸗ 
oͤrtern und Hauptſtaͤdten der Kantene konnte ich nur 
die Namen angeben, bis die Zeitfolge uns mit dem 
Erſatze bekannt machen wird, den ſie fuͤr ſo viele ſo⸗ 
wohl an Schaͤtzen mancher Art, als an großen Namen 
und berühmten Geſchlechtern, erlittene Verluſte er 
halten haben. Der Zuͤricher helvetiſche Alma— 
nach hat angefangen, uns in feinen Jahrgaͤngen ſeit 


1802 ſchaͤtzbare und gute Topographien von den Kane 


tonen. (zeicher von Bern, Zurich, Suzern) zu 


is dt 


er 
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P. ris m — die Sreignife unferer Zeitund durch 
die Schaͤtze aller Art, die man hier als Trophaͤen der 
franzoͤſiſchen Siege und als die Beute und Spelien 
fo vieler Länder und Nationen auf Einen Punkt ger 
haͤuft erblickt, gewiß bie merkwuͤrdigſte und fe 
henswuͤrdigſte Stade für jede Klaffe von Reis 
fenden geworden; 

Unter dem’ Artikel Frankreich habe ich be 
geits die nörhigen Nachrichten von dem franzöfiichen 
Poftwefen und die Anzeige ver netieften Poftfar: 
ce gegeben; fo wie in der Einteitung die Warnungen 
und VBorfichtsregeln, bie ein Fremder bey den frangd« 

chen Douanen, und ſonderlich wegen der Ein» und 

sfuhr des baaren Geldes und der Koſtbarkeiten zu 
beobachten hat. Im gegenwärtigen Yuffage werde ic) 
mich alfo nicht auf diefe Gegenftänbe, fondern ayf an 
dere Motizen beziehen. 

Zuvörderft bemerfe ich, daß jeder Fremde, der 
fi) nicht Ungelegenheiten ausfeßen will, dafuͤr forgen 
muß, Daß feine Paͤſſe von einem franzöfirchen Ge 
fandten oder Reſidenten im Auslande (deren es jebt 
zu Wien, Berlin, Dresben, Srankfurt, Caſſel, 
Carlsruhe, Hamburg, Regensburg und in den mei 
ften anfehnlichen Städten Deutfchlands giebt) aue- 
geftelle find, und daß fie überall vifire wer⸗ 
den, wo es nöthig iſt: wofuͤr man ohngefaͤhr 50 
Sols zahlt. Ei, 
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u Brwöhnlich reifet man aus Deutſchland, von Koute über 
Frankfurt oder Mainz aus, über Stragbu vg Strasburg. 
oder Meg. Die Route uͤber Strosburg, dieih 
ſelbſt bereiſet bin, iſt folgende: 

Franz. Poſten. Namen der Stationen, 

———— Von Strasburg big - 


Stuͤtzheim 
14 Wiltheim 
2Elſaß⸗Zabern ober. Sa. 


verne. (Bon dein beruͤhm⸗ 
ten Schnedenweg, ber 
* über die Vogheſiſchen Ge« 
birge führe, praͤſentirt ſich 
Elſaß wie ein Garten, 
Nund der Muͤnſter wie ein 
ne Säule in ber Ebene. 
Zu Elfaß - Zabern be 
fee man das prächlige 
- Schloß, weyland des Kar⸗ 
Dinals von Rohan, völa 
lig im Styl des Schloffes 
zu Wilhelmshoͤhe bey 


Kaſſel. V. M. 3,980. nach 
— u dem A. J. > 5 
i 2E 0 Pfalzburg. Miedliche Zu »- 
J ſtung.) 
er ; Hommartin. 
— Saarburg. (Hier wird die 
en: ie Saar ſchiffbar.) 
— H, Hemming. 
4 Blamont. 
2 ‘ Benamenil. 
13 uͤneville. ( Volksmenge nach 


dem A. J. 10,436, durch 
AN2 F— 


* — xvin. Veſucvica nach Paris | 
le — Namen der Stäriönen. 
DD neueſten Frie densſchluß 


ee beruͤhmt. Auf dem Schloß 
| ebt noch ein <elegeapl. ) 


MR. > — — ——8 —— — 
Sben ſchoͤnere Straßen, ſchoͤ⸗ 
nere Plaͤtze, ein gefaͤlligeres 
Aeußeres, als dieſe Stadt. 
Allein vie Statuͤen und an⸗ 
dere Zierrathen der Plaͤtze, 
Na nee find in den Zeiten des re⸗ 
©; re © volutionären Vandalism 
zerſtoͤrt. An der Porte- 

neuve würde Defitles 

“240 getöbtet, deſſen heroiſche 

That beym Aufruhr der 

Regimenter 1790 fo gros 

Be Bewunderung erweckte. 

MNach der Seite von Mies 

if die Stelle, wo Karl 

— der Kühne 1477 in der 
WERT 0% Schlacht blieb. Der Obe— 
0, der fonft da fland, 
—liegt jetzt im Sumpf ohn⸗ 
weit dem Johannist ho— 
re. Das prächtige und 
beruͤhmte Erflofter der Yo- 
no niltes, Marevil le iſt nur 
3St. von Nancey Volks— 
—menge nad) dem A. J. 

» 28,237.) | 


13 — Velaine. | 


AFr. 


14 AN is 


DE 
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Poſt en. Namen der. Sta tionen, 


a 


Pan nie > 


Toul. (V. Menge. 6,940. 


ou der Moſel; die Wei—⸗ 


ne findberüßme. Auch) iſt 
hier eine gute Fayencefa- 


brik.) 


Lahyes. 
WVoid. 
St. Aubin. | 
Bar ·˖ ſur⸗ornain. Vor die⸗ 
fen Bar⸗le⸗duc; 
gemachten Johannisbeere 


die ein⸗ 


und die Forellen zu Bar⸗ 


ſur ⸗ orney find bey den Gut⸗ 


ſchmeckern beruͤhmt. Volks⸗ 


menge. 6961.) 
Sauldrupt. 


St. Dizier. (Hier wird die 
Marne ſchiffbar.) 
fongchamp. a 
Vitry · ſur Marne. (Sonft 


Vitry-le- Francgois, von 


Franz J. ihrem Stifter. 
Woer von hier nad) Mene- 


.  hoult reifet,: komme über 


das Feld, das durd) bie 


Kanonade von Valmy im 


Revolut. Kriege berühmt 
"- wurde.) De Ze 

.$a Ehauffee. 
Chalons .ſur ⸗· Marne. ( Hier 
vereinigt ſich Die Straße 
von Metz mit der gegenwaͤr⸗ 
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Fraͤnz Poften. Namen der Stariönen. 
— eigen Route. Bis in die 
NMNaͤhe viefer Stadt famen 
die deutfch. Truppen 1792. 
i . Die Promenade fe ars 
n 577, Halt man fir die ſchoͤnſte 
im Reich. Aud) die Thuͤt⸗ 
me und das hohe Chor der 
Hauptkirche find berühmt. 
WVolksmenge. 11,120.) . 
Jalons. 
2Epernay. (hier waͤchſt der 
da, befte Champagner - Wein. 
Volksmenge 4,430.) 


Bine nn, por a Dinfon. 

Li; Dormans. 

14 Pardy. 

x Chateau » Thierry. (ta Fon 


taine's Öeburtsftade.) 


De ; zu Frame de Parie. 
Be fa Serte-fous-jouärre, (ſchoͤ⸗ 
re — ne Spaziergänge.) 
1 St. Jean. 
iJMaeaux. (Der große Mat: 


platz ift ſchoͤn. Hier iſt das 
Vaterland der Fromages 
de Brie. Voltomenge 
6,648.) | 
2 Clayes. 
a. Bondy. 
13 . Paris. (Start der ehe. 
er maligen doppelten Poſt, 
oder fogenannten, Pofte 
„toyale, bezahle jegt, wer 
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Fein; Poſten. 3 Namen der Stariönem 
1 ee a zu Paris hineinfäßrt, 
+ Poft mehr als die Sta⸗ 
Pr fon austeäge, und beym 

‘ © Herausfahren eine 

Be ganze Poft mehr) 
Zufammen 6} Poften,, oder etwas — als ſo viel 
ſtarke deuitſche eilen. | | 


Die Route nad Waris über Mes 69} Poſten Roufe über 
geht von Mainz aus auf Mt. | 
Franz. Poſten. Namen der Staionen. | 
Peggy to N "Oppenheim. (Auf dem Weg 
£ —— von hier nach Worms und 
deſſen Nachbarſchaft wach⸗ 
ſen die beruͤhmten Weine, 
Nierenſteiner, Un» 
fer» Lieben-Frauen⸗ 
Milch, Katerlo— 
| cher ꝛc.) 
3Worms. (Zu Worms 
coerſchiedene römifihe Als 
terthümer, und der Saal, 
wo Doctor Luther fein 
- 0 Glaubensbefennsniß that.) 
2 5 Hggersheim. Din ift die - 
- 0 2:°:Douane,. Mari fefe nadh, 
was oben im Abfdhnite 1. 
| | untere a) allgemeine: 
u BE Bemerkungen, davon 
ann " gefagt iſt. 
gr BDorkdeim. 
* 9 Frantenftein. 


BD uw 


36 


Pe 4 


Berta 


fe; 
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Sranz Poften. .. 
214 Sir 


Namen der Stationen. 
Kaghſers⸗Lautern. (Volksm. 


» 


Saarbruͤcken. olksmen⸗ 
ge: 5,291.) rn 
Forbach. BI 

St, Avold. 

Soulignp. - — 

Leurcelles.. 

Mes. (Seiner ſtarken Ci. 


adelle und Feſtungswer— 


ke wegen beruͤhmt. Der 
Eorslin: Pag iſt Schön. 

‚ Die Confituren von Mira 
bellen und weißen Himben 
ren in Diefer Stade wer 
den ſehr geſchaͤtzt. Gaſthof: 
a I’ hdtel 


de. France, 


Volksmenge. 2,099. Die 


Diligence von Metz auf 


VDaris geht die gleichen 


Tage ab, und bringe 33 
Tag zu. A 


Gravelotte. 
Mars⸗la⸗Tour. 


Harville. 


* Manheule. 


Verdun. (Aus dem Feld⸗ 


zuge von 1792, und laͤngſt 


wegen ſeines Confekts und 
Zuckerwerks berüßmt ‚-dra- 
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Franz. Poſten. Namen der Stationen: 
ae Po wert Bin gößh de! Verdun. Wo 
rennes, durch Lud weg s 

XVI. Cataſtrophe bekannt,’ 

a a —— iſt nicht. allzu. entfernt von: 

au dieſer Stade. , Gaſthof: 
auxdtrois Maures. Volksm. 

EP tr, hr 
— I ie Domballe. > ll 
a4. Clermont en Argonne. (Dies 

u ee ——— fe ganze Gegend: war der 
ar apa des deutſchen 
yanmdrt. ns Fehdzugsn0n1792.) 
gie Menehoult. (In dee: 
ya bel irn T Mähe: des Wege nach 
et, nr. Ehalons, die: Höhen 
Bew von Valmy, befannt durch 
die Kanonade dieſes Na⸗ 
— mens, die man als den 
RE Te Ä Zeitpunkt anfehn kann, 
wien won welchem die Neu⸗ 


Franken begannen, ein: 
eeLVertrauen zum Wider⸗ 


ie | fand gegen ihre fricgerie 
re “ fhen Gegner: zu befome 


ne Ze 2 tin Orbeval. m 
m Pont de Sommevel. : 
lea 2. Chalons = für «Marne. 
Hier eiife, wie fihon angemerfe worden, biefe 
Route mit der Strasburger zufammen. | 
Die meiſten Reifenden (ſagt die ſchon ermähnte Route über 
Motiz fir Reiſende nach Paris.im 32 Stuͤcke Fr 


ber Zei fo ds eleg. Wels nehmen ihren Weg über 


f 
Y 
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Frankfurt, Mätny und von da uͤber Zwenbri 
den und Sadrbrüden nad Metz. Dahin ge- 
hen auch die Diligeucen (Jeit December 1802 gebt von 
‚Mainz eine Diligence täglich Mittags nad) Parts 
ab, und lege die Reiſe in a Tagen und 4 Mächten zu« 
ruͤck) ingleichen nimme tiefe Route, wer mit eignem 
Wagen und mit Ertrapoft fahren will. Dieſe Stra: 
ße ift an und fürfich langer, als der Wegüber Trier, 
und ijt blos bis Duͤrkheim intereffant, führt nad» 
ber aber durch langweilige Haiden und abſcheuliche Ges 
birge, und man kommt außer Saarbrüden durch 
keine einzige Stadt von einiger Bedeutung. Die Bes 
ge find groͤßtentheils ſehr ſchlecht, und bie Bewirthuug 
in den Gaſthoͤfen iſt ſehr mittelmaͤßig. Warum zie⸗ 
hen dic Reiſenden nicht den Weg über Coblenz vor? 
(zumal wenn die praͤchtige neue Heerſtraße am linken 
Rheinufer hin, vollendet feyn wird). Wer einiges 
Gefuͤhl für Naturſchoͤnheiten hat, wird es gewiß nicht 
bereuen, wenn er von Mainz zu Waffer nach Co— 
bienz reifet: : (Dazu fommt, daß man jegt die Keife 
zu Waſſer von Mainz bis Coblenz und Coͤlln 
ſehr wohlfell machen kann. Denn zu Mainz gehe 
raͤglich eine Waſſerdiligence nah Coblenz und 
Eolln ab, die zur Fahrt: big zur letztern Stadt hinab 
nicht. mehr als ‚über. ein paar Tage, hingegen Strom 
aufwärts, ‚oder von Coͤlln herauf, deren drey braus 
dsen fol. Diefe Wafferbiligence ift bedeckt, mit Fen⸗ 
teen und im Herbit fogar mic einem Dfen verſehen. 
Man laßt fi) auf dem Buͤreau derfelben, am Ufer, 
bis zu dem Drte einfchreiben, ;wo man augfteigen mil. 
Man zahle is Coblen; 6. Uvres, und: doppelt ſo 
viel big, Coͤlln. Hat man viel Gepaͤck bey fich, fo 
wird noch etwas dafuͤr verguͤtet. Faͤhrt man frah um 
3 Uhr aus Mainz ab, fo ift man bey fehr gutem 
Winde — denn fonft dauert ed 5 Tag länger — 
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Abends um 8 Uhr in Coblenz. S. die detaillirte 
Befchreidbung der Rheinfahrt.) Won Coblenz 
nach Trier. find nur 12 Feine Meilen zu machen. 
Die Straße iſt zwar einige Stunden lang abſchei— 
lich, ahein doch nicht jehlimmer, als die von 
Dürfhein nad Lautern. Reiſenden, die nicht 
die ganze Nacht durch fahren, iſt aber zu rathen, daß 
ſie ſtatt im Dorfe Luͤzerath zu übernachten, wo 
Unbequemlichkeit ſich mit Unfauberkeie‘ vereint, eine 
kleine Stunte Umweg nicht ſcheuen, und in Baͤdeor⸗ 
te Bertlich bleiben, wo fie die befte Bewirthung 
finden und zugleich ein Thal ſehen, das aflein eine dei» 
fe verdiene. Der Freund der Natur finder ſich mit 
Entzücken aus‘ einer öden Wildniß plöglich in eine ro« 
mantifthe Einfiedeley verſenkt, die im Krater eines 
Ausgebrantiten Vulkans liegt. Waſſerfaͤlle, für die 
manche Befißer eines Parks viel Geld geben würden, 
wenn fie folche in Ihren Garten fegen könnten, ftürgen 
über Baſalthuͤgel herab; Fleine Hügel erheben ſich in 
einem von verdrannten Felſen umfchloffenen Schlunde, 
Und Sandfchaftsmaler würden hier. viele Gegenſtaͤnde 
entdeden, die ihrer Aufmerffamfeit werth find.“ 
In Trier verdienen das ſchoͤne Grabmal 
der Sefundier, die römifche Porta nigra, 
und mehrere Meberbleibfel von roͤmiſchen Gebäuden, 
die & oͤthe, nachdem er ſchon Italien gefehen hatte, 
6 merkwuͤrdig ſand, die Auſmerkſamkeit jedes ge⸗ 
deren Reiſenden. Im Jahr 1801 fand man hier 
eine Anzahl Votivtafeln, und über 24,000 fupferne 
Schaumünzen nebft einigen bronzenen Statiien. Wer 
einiges Geſuͤhl für Maturfhöndeiten har, wird gewiß - 
nicht verfaumen, den nur eine Biertelftunde von der 
Stadt entlegenen Rolliſchen Garten und das Fel+ 
| ſenthal bey Poltein zu beſuchen. Mehrere bey 
dern Lie augeſtellte Gelehrte (Wittenbach, 
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Schmel zer) werden dem reiſenden · Gelehrten inte⸗ 
reffant feyn.. Bon Trier nah Metz ſind nur. 10 
kleine Meilen, und auf einer. guteingerichteten Dili— 
gence kann man mit 60 Livres bis Paris kommen.“ 

Jeder Keifende wird nun von felbft beurtheilen 
koͤnnen, welche, von den drey behäriehenem Rou⸗ 
ven ihm am beiten convenire; 

"Von Mainz geht eine Diligence — wie “oben 
gemeldet, täglich über Meg nach Paris ab. Man 
meldet fi dh) 24 Stunden vorher auf dem Buͤreau, und 
zahlt für einen Sitz im Wagen, der deren vier har, 
bis Mes 60 fivres; in. dem Cabriolet, vorn beym 
Gonductör, 54 Uvres, und etwa 6 $iores Trinkgeld 

fuͤr die ganze Reiſe an den Conductoͤr, ‚der Davon bie 
Poſtillions befriedigt. In 4 Tagen und 4 Naͤchten 
iſt Die Reiſe gewoͤhnlich geendigr. Cine gute Mittags» 
mahlzeit mit Wein koſtet gewoͤhnlich tivres.. Von 
Stras burg geht eine Diligence nach Paris, alle 

gieiche Tage, d. i. ben 2.4.6.8. 10... ab. Eben 
Br ss hn zwilhen Mainz und Strasburg Diligen 
een, und find nur 2 Tage unterwegens. Auch kann 
man in ber ehemaligen Fleifcherftube zu Strasburg 
täglih, in einer Kariole zu 6 Plägen, Gelegenheit 
“ nah Paris, Bafel und Mainz haben. - 
Lyon geht täglich eine Landkutſche nach Parts, und 
von Paris gleichfalls nach $yon ab, und ift 44 Tag 
auf der Reiſe. Von Genf fährt die —— uͤber 
Dijon, alle Wochen einmal nach Paris ab, und 
bringt 7 Tage auf der Reiſe zu. Eine andre braucht 
dazu nur 5 Tage. 

Wer von der Schweiz aus nach Paris reifet, 
thut diefes entweder von Genf oder von Bafel aus. 
Don Genf aus führen 3 Wege dahin: 1) über Ly⸗ 
on, das ı9 franz. Poften von Genf liege: biefer Weg 
ifk der weiteſte; Die fechs Routen von yon — 
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Parts werde ich gleich angeben; beym Ein: und 
‚und Augfahren zu Lyon wird ſtatt der alten Poſte 
royale, 3 Pot mehr bezahlt, als die Diſtanz beträgt. 
2. über: Mason, Dijon, Auxerre, Sens, 
743 P. 3.über le Roulfes, Pontarlier, Sa, 
lins, Dole, Dijon, Troyes, 55; P. Der 
türzefte und gewöhnlichfie Weg. Sechs Gtra- 
fen, von fehr verfchiedener Entfernung, führen von 
Lyon nad) Paris. 1. Ueber Chalons und Aus 
tun, 60 en 2, Ueber Dijon und Auxer— 
re 6139. 3. Ueber Dijon und Monbard, — 
P. 4. Ueber Dijon und Troyes 595 P. 
Ueber Arnay und Rouvroy 59. P. ‚6. ehe, 
Moulins 5y; P. 


Bon Bafel gehtman über Befort, Veſouh, 
Langres und Troyes, 60 Poſten. Zolſhen 
Bafel und Paris faͤhrt eine Landkutſche, die fuͤnf 
Tage unterwegens iſt. Man meldet ſich im Storch. 


Paris enthaͤlt nach Prony's Berechnunge Skise un 
. 600,000 Einwohner, nad), Camus 640,500, Varis. 
nach der officiellen Angabe im Almanach Imperial 
aber 547,756, was den obigen Angaben fo ziemlich 
gleich kommt, weil hier die Fr erden nicht mit in Ans 
ſchlag gebracht find. Won einer Stadt wie diefe, laſ⸗ 

fen ſich unmoͤglich alle Sehens wuͤrdigkeiten aufjähfen, 

und da fie Zweck der Neife ift, und ein Keifender, ver 
dahin fommet, gewiß nie einen Aufenthalt von nur ein 

paar Tagen macht, fo hat er Zeit genug, die größern 
Beſchreibungen und Schilderungen an Drt und Stel» 

Te nachzuſchlagen. Ich werde mich bey meiner Skizze “ 
alfo blos auf vier Punkte einfchranfen. Aufeine kur. 
ze Notiz, ı) von den Hauptſehens wuͤrdigkei— 
ten, 2) von den oͤffentlichen Kunſtſammlun— 

gen, 3) von dei gelehrten und gemeinnügi« 


Sauptles 
henswuͤr⸗ 
digkeiten. 
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a Unftalten, und enbitch merde ich 4) mit in ã · 
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gen Miszellen fhliegen. | 
1) Hauptſehenswuͤrdigkeiten und Augabe 





re" 1 
* Mi 


einiger merkwuͤrdigen Lokale. 


Der kapſerliche Pallaft, ober die ehem. Tpulde- 


rien. (Als Wegweiſer ſ. Guide dü promene 
Thuilleries 2de édit. ‚Paris IX. 8. Die Sri De 


MNaßoleon! Die zweyte find Die vielen ff 


I 


redjten, Pavillon Marfon war fonft das Theater, 
Cornedie Franeoiſe, und hier wurde Voͤltauͤre 
gekroͤnt; hier hatte der Conpent feine Sitzung 
und hier erloſch Kobespierre’8.Despotism. „DA 
felbe Lokal ‚diene jegt für den Staatsrath. Die Iinf 
Seite, Pavillon de Flore, wird von ©. RM: 


bewohnt. Die erfte ‚Sehenswürdigkeit iſt Ra; 














Statlien ‚ die den: Garten ſchmuͤcken -f. Deftript of 
des Statües des Thuilleries; 12. Am Eingangeder 
Eipfäifchen delder ftehen Die Pferbegruppen von, E our 
ftou, fonft zu Marip und auf den vier Pfeilern dee 
Gitrerd des Tarouſelplatzes das beruͤhmt —— 
eſpann von Venedig, jegt chevaux des conqu&tesge 
nannte. In dem Garten find bie zwehte und Deikte? 
lee, rechter Hand, die, wo es Ton und Mode für 
etegante Welt ift, Mittags An Man zu. fpagierer 
Auf dem Caroufelplaß, der Durch Redert 
der, die Ausſicht verengenden / aͤuſer zu eigem de 













"prächtigften Pläge geworden, findet eins der. im 
rendften Schaufpiele von. Paris flatf ,. pie bertliche 
"große Parade, ben ısten jedes Monats ,, und wor 
bin der Zufluß von Menfcpen, um ben großen De. 
naparte-zu fehen, und die fehönen und Friegerifchen 


Truppen zu bewundern, immer | — iſt. 


w 


ng Znuere des Schlofles dommt man nichr ohne le 
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let. Doch kann man die Parade felbft aud) aus ben 
unzliegenden. Haufern fehen. Auf die.große Pas» 
rade folge immer die große Audienz. Die Ter⸗ 
taffe bey dem nun abgebrochenen Reithauſe iſt vie 
in de: Nevolutionsgefchichte fo befannte Terrafle des 
"euillans, An der Zaffade gegen den Caroufels 
plaß ſah man noch vor einiger Zeit die Löcher von den 
Kugeln vom, zoten Auguſt. — $uremburg, der 
weſſand Direktorialpallaft, jegt Pallafi des Se 


nats: (darinn die berühmten Marinen oder Shafen» 
profpekte von Berner und feinen Schülern; die Öal, 
lerie von Rubens; die Gemälde von-!e Sucur, Die 
Ion), in der Karthaufe waren; die Bibliothek. ©. 
Exp ication des tableanx du Palais du Senat; a Paris cher 
Didor. — Aus dem ſchoͤnen Garten der Blick auf ven 
Mag, wo fonit, die Karthaufe ſtand, und wo jeät 
Neben angepflanzt ſind.). — Das Palais du corps 
legislatif, fonft Palais- Bourbon, (mit dem herrlichen 
Saale. Man muß zum Einfaß eine Erlaubnipfarte 
haben. Der üprige Theil bes Pallaftes, der einer 
Eleinen Stadt gleicht, iſt vonder polytechnifchen Schu⸗ 
fe, und dem Statsarchiv befeßt.) — das Hörcldes 
monnoies.. — Der Paltafi der Künfte und 
Wiſſenſchaſten (das berühmte, Louvre, ſ. ungen bie 
ate Abrtheilung). Das Invalidenhotel (der St. 
Marcusloͤwe auf den Brunnen vor dem Hotch); die 
Kirche; die Uhr; die Kuppel, eins_ber prächtigfien 
Monumente neuer Baukunſt, 309 Fuß hoch, mit - 
den zahlloſen, aufgehangenen Fahnen, den Gieges- 

zeichen bes neuen Frankreichs, dem Grabmal Tür 
tennes, dem herrlichen mufivifhen Fußboden (mo 
man iv den Mittelpunfe ereten und dann den Blick hin. 
dm EN den Trophäen und Gemälden erheben muß), 

eh Ge 


)e mälden von Conde’s Schlachten, der Gobe⸗ 
Üinstapete mit $udiwigs XIV. Rheinübergang; und in 


# 
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der Bibliothek, Bonaparte zu Pferd, von Da⸗ 
vid. Die Ausſicht oben von der faterne des Doms 
gehört, nächft der von dem Dom des Pantheons und 
ver von ber Piatteform des fayferlicyen Obfervatori. 
ums, unter die vorzüglichften von’ Paris, wo man 
die ganze'ungeheuere Stadt überfteht, die ein eigenes, 
graͤüweißes Aeußeres hat; das Auge verliere ſich in 
in dem verwierten Klumpen der. hohen Steinmajfen. 
Vom Invalidendom überfieht man Paris mehr von 
einem Ende; von Pantheon oder vom Soupretelegra: 
phen mehr aus der Mitte. Die Refektorien mir den 
Gemaͤlden der Schlachten Ludw. XIV. letztere find 
num von den Entweihungen des revolutionaͤren Wandıs 
lisin wieder geſaͤubert). Das Pantheon (weiland 
Kirche der Heil. Genoveva) wo jetzt Voltaire und 
Souffeau in hölzernen Saͤrgen beigefege‘ find. 
(Descartes Veberrefte fanden noch vor einiger Zeit 
in einem antiten Sarfophag im Muſéſe aux petits- Au- 
guftins.) Mirgbeau und Marat wurden !be 
kanntlich mit Pelletier wieder heraus geſchafft. 
Diefes Gebäube hat ein impofantes und großes Anſe⸗ 
hen, Aber inmendig iſt eg noch nicht vollendet. Der 
große Dom hat Riſſe bekommen, und um zu wilfen, 
ob er zu finfen fortfahre, was aber nun als unerivie. 
fen anerfannt worden, iſt im Gewölbe ein fpigiges 
Gewicht unter Glas an 4 Ketten angebracht, das auf 
Einen Punft an einem eirigemauerten flachen Stein 
geist. So wie die St. Paulskirche das Gebäude 
von London Äft, welches den Reiſenden ſchon von 
fern frappiet, fo thut zu Paris der Dom des 
Pantheons diefelbe Wirkung. — Das Champ 
de Mars, (Hier gefchah 1733 der erfte aͤroſtatiſche 
Verſuch). — DieEcole militaire (eine Kaferne fir 
die Fayferl. Garde zu Pferd. Daſelbſt ift noch ein 
bſervatorium und 4 Schlachtengemaͤlde im ehemali⸗ 
— gen 
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gen Rathsſaal). — Das prächtige Gebäube der 
Ecole de Chirurgie; das $udwig XVI. vollendete; (mit 
den Medaillons von 5 berühmten Wundärzten über 
dem Peryſtil.). — Das Hötel de ville, (Hier em» 
pfing Bailly, 1789, den König Ludwig XVL; 
hier endigre auh.Robespierre's Reich; man zeige 
noch die Stelle, wo er fich ermorden wollte, die erfte 
Hinrichtung geſchah auf Dem davorliegenden Greves 
plaß; es war die Verbrennung einer Keßerin 1310, 
In einer Ecke über einer Wuͤrzkraͤmerbude ift der bes 
ruͤhmte Keverbere, an welchem Foulon laterni— 
fire wurde.) — Das Palais de Juſtice (der Procu⸗ 
ratorfaas ift einzig in Sranfreich, wegen feiner Größe, 
Sn demfelben Saale hielt Ludwig der XVI. die, 
ewig merkwuͤrdige, Sitzung, welche die evolution 
begann. In der, vom heil. Ludwig erbauten Grand’ 
Chambre trieb das fanofe Revolutionstribunal. 
fein Unmefen. Jetzt ift das Tribunal de Caflation 
bieher verlegt. Nach dem Fluffe.zu, find die aus - 
der Revolution berichtigen Gefängniffe der Concier- 
zerie. Wer bey diefem Kerker oder bey dem Ab» 
tengefängniffe vorbeygeht, und ſich der hier 1792 
» vorgefallenen Septembrifirungen, mit allen ihs 
ren Scheußlichkeiten ; erinnert, wird die Humanität 
und Feltigfeit der jetzigen Negierung “fegnen, durch 
welche ſolche Greuel unmöglich” geworden find). — 
Das Staatsgefängniß le Temple (durch die Gefan« 
genfchaft Ludw. XVI. und feiner unglücklichen. Familie‘ 
merfwürdig). — Das palais du Tribunat (weiland 
Palais-Royal und in der evolution Palais- Egalite), 
eine lururiöfe, Eleine Stadt in einer großen, wie fie 
weder London noch eine andere Stadt aufmeifen kann. 
©. Guide de l’Erranger au Palais du Tribunat, Der 
betretenfte Weg in Paris, vielleicht in der Welt, ift 
der berühmte Durchgang oder Paffage de "Radzivil, 
=, Mm 
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Um 6 Uhr wirb das Palais geöffnet, aber. erft gegen 
2 Uhr bis 6 Uhr iſt die Frequenz roß, und mit 10 
Uhr Abends beginnt bie glaͤnzendſte —— — Das 
Obſervatorium (im großen Saale des erſten 
Stocks, die Mittagslinie, welche Das ganze alte 
Sranfreih von Collioure bis Dünfirhen burd. 
ſchneidet. Ohne Führer wage man fid) nicht in die 
tiefen merfwürdigen Keller; die erefflichen Sn ftrumen, 
te und viele andere aftronomifcye Denfwurdigkeitn 
findet man in Bugge's Reife ꝛc. detaillirt. Auf 
dem Obfervatorium ſtand fonft einer der vier Tele— 
graphen zu Paris; die 3 jegigen flehen auf der Gar- 
de- meuble, dem Louvre und der Kirche Et. 
Sulpie e; erſterer ſignaliſirt nach Breſt, Der zweyte 
ach Sille, der dritte nach Strasburg). Es giebt noch 
fünf öffentliche und Privatobſervatorien zu Paris. — 
Die Halle au bled (die merfwürdige Kuppel flürge 
1802 bey einem Brande zufammen. Noch bemerft 
man einen alten Ihurm, der Ratharinens von 
Medicis Obfervatoriummar; die C. und H. und bie 
zierrathen hat der Revolutionsvandalism davon jer— 
ttört). -— Der Magdalenenkirchhof. (Grab 
ftarte des guten Königs Ludw. XVI., deſſen Häusliche 
Tugenden und wiſſenſchaftliche Kenntniffe Soulı 
vie fo trefflich gefchildert Hat, und eines Theils feiner 
unglüdlichen Familie, Grabſtaͤtte fo vieler Nevoluris 
ensephemeren von allen Farben und Partheyen, deren 
Laufbahn die Guillorine ſchloß und deren Gebeine bier 
nun friedlicy neben einander run. Allein 9. von 
Kosebue verfichere, daß er vergeblich nad) die. 
ſem Kirchhof geforfche Habe, und dag mau ihm 
- antwortete, ber Plag fey an A enge zu Bär 
sen verfauft worden). — Wafler- und Damp: 
malchinen bey Pont neuf = Pont; nofre » Dame, 
bey u ’ Gros. Caillou und Isle be Cygnes. — 
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Unter den, 12 Arrondiffements Kirchen find die zu 
Notre» Dame, St Euftadhe und Sulpice 
die größten; zur Zeit des Vandalismus haben alle 
dieſe Kirchen fehr gelitten und in vielen waren nur Die 
fahlen und fpolürten Wände geblieben; allein nun find 
fie dem Gorresdienfte wieder gegeben und einige mit 
neuen Gemälden und Verzierungen ausgeſchmuͤckt. 
Motre. Dame hat 65 Toifen Sänge und 24 T. 
Breite; 389 Stufen führen auf die 204 5. hohen 
Ipürme, ' Bon den 8 berühmten Gloden haben die 
Revolutionscampanoklaſſen nur die Glode Jmmaz 
nuel verfehont, die Oſtern 1802 zuerjt wieder: zu 
läuten anfing. In diefer Kirche geihah Napole- 
ons, des Kayſers, glaͤnzende Kroͤnung. Das Por⸗ 
tal von St. Sulpice ift ein Meifterftücf der Bau⸗ 
funft. Hier in diefer Kirche ift die von Suͤlly gezo⸗ 
gene Mittagslinie. Die Kirche St. Germain- Au- 
xerrois ift die Pfarrkirche bes Kayſers; bier iff bag 
beruͤhmte Gitter von polirtem Eifen. Won ihrem 
Thurme murde das erfte Zeichen zur Megeley in der 
St. Bartholomäusnadyt gegeben. Zu St. Etienne- 
au-Mont bewundert man das Chor und Die Leichtig⸗ 
keit und Kuͤhnheit der kleinen Thuͤrme. Auf dem ehes 
maligen Kirchhofe find Mirabeaus Ueberrefte ein« 
gefcharrt. Die Proteftanren baben drey Kirchen 
zum öffentlichen, Gottesdienſt. — Unter den Pläs 
gen: PlacedelaConcorde, ehebem Plag Ludw. XV., 
nachher Der Revolutionsplag (bier gefchaßen Die 
Hinrichtungen, auch des Königs und feiner Famille, 
am Piedeftal der zertrümmerten Stafüe Ludwigs XV,, 

von der noch ein, Fuß, als die einzige Reliquie von: 
den Meifterftücen aufbewahrt wird, welche vor Zei⸗ 
fen Die großen Pläge von Paris zierten und unter ben 
revolutionären Xerten und Hebebaumen ficken); Place 
de la vietoire nationale, wo die Fußſtatuͤe Ludw. XIV. 
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ſtand, und. Generals Defair Monument erricte 


it; Plas der Baſtille; (jegr ein großer Holzhof 
wo einiges vorragendbes Mauerwerf und ein tiefe 
Gräben die einzigen Reſte ver berufenen “alten Bur: 
find). Place des Jacobins (hier ftand das num nieder. 
geriffene Verſammlungshaus der Jacobiner); Pia 


‚ce des Cordeliers (hier war der weyland Efub tiefes 


Namens); Marche des Innocens (megen bes ſchoͤnen 
Springbrunnens, der ein. Meiſterſtuͤck, fo mie vie 
Fontaine rue Grenelle und Fontaine Defaix; ds 
letztern Düfte fieht oben darauf. Man zähle bo 
Brunnen zu Paris; 36 haben Seinemafler). — 

" Unter den Fabriken: die Gobelins; ti 
Savonnerie; die große Spiegelfabrif; fri: 


' aflergrößten Spiegelflächen find ı 20 Zoll hoch umd 68 


Zoll breit), Die Porcellanfabrik. der Madam 
Gerard, hötel d’Angoulöme, welche oft Die zu Se- 
vres übertrifft; die TaperenfabrifvonSalladouze; das 
Kanonenwerk der Gebrüder Perrier. — Unte 

den Thoren: bie Porte St. Denis, (in ve 
Revol. Porte Franciade) und die Porte Martin, 

Meifterftüce der Baufunft des Baller, nad den 

Zeichnungen des Blondel, und vorzüglich vie ufe 

eins der fehönften Monumente von Paris; fie hat 72 

5. Face und eben fo viel Höhe: — Unter den 18 
Brücen: Pont» neuf mit der Stäfte, wo Jaques 
Molan, Großmeifter der Templer, verbrannt wur 
de, wo Heinrihs IV. Statue ftand und jegt ein 
Caffe fich etablire Hart; Pont» notre» Dame (aud) 
in der Revolut. Pont de la Raifon) (erfterevon ı 558, 
leßtere von 1449), Pont de la Concorde (der mitte 
re Bogen hat 96 Fuß Deffnung: diefe Bruͤcke wurd 
1790 von $udreig dem XV vollendet); Pont ds 
arts, dem Louvre gegenuͤber, von Eifen und die er. 
fie Brücke der Art in Sranfreidy; die Laͤnge 516F 
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die Breite 30 F. bas Gewicht 600 milliers. — Um 
‚ter den Spitälern und milden Stiftungen: 
das Hôtel Dieu; la Charite; Die Zuchthäufer. Bicetre 
und Ja Salpetriere (erfteres für Männer, letzteres für - . 
Weiber; in Bicttre der ſehenswerthe Brunnen), die 
Enfans: trouves; bie Quinze- Vinats; Val de Gra- 
ce erc.; dahin gehören auch bie 5 Dispenfaires der | 
philantropifchen Gefellihaft, nad) Chamouflet neue . , 
‚stem Plane. Im Ganzen zähle man 11 Spider, 8 8 
höspices und 23 maifons de bienfaifancee. — An⸗ 
‚gabe einiger Geſchichtlichen Lokale. Hötel 
 Villerte, an der Ecke von rue de Beaune; hier ftarb 
Boltaire. Hötel, ruc duMont-blanc; bier ftarb 
Mirabeau. Rue de la Moreellerie, Po. 692: 
Haus des Moliere. Rue. Plätriere, Mo. 553- 
Wohnung von J. J. Rouffeau, Rue Betizi, 
zweytes Haus zur Sinten, aus rue de la monnoie 
fommend; hier wurbe ber Admiral Eoligny ermors 
’net. Hötel de la Rochefougeult, rue de la Seine; 
bier wohnte Türenne. Rue de la Ferronerie; wo 
die leere Blende an einem Haufe ift, davor wurde 
Heinrich IV. ermordet; bie Büfte hat der Vanda⸗ 
Sism-zerfijlagen. Maiſon du Duplay, rue St. Ho- 
'nore, No 59.5 hier wohnte Nobespierre. Butte 
.des Moulins; hier wurde die Jungfrau von Or« 
le ans in einem Sturme verwundet, — 





, 


2) Oeffentliche Runfl« und andere Samm ⸗Deffentliche 
ungen, nebft der Einlaßtabelle — 
Die kayſerl. Bibliothek (mit dieſer 350,000 | 
Bände ſiarken Bibliothek find verbunden : a) die Gal- 
ferie der Handfehriften (ſchon vor der Revolution bes 
liefen fie fid) auf 80,000); b) das Muͤnzkabinet; c) 
das Antikenkabinet (wo bie Cayluͤs ſche Sammlung 


. 
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iſt, und wo auch-die alten Ruͤſtungen Heinrichs IV. 
‚ and Sranz I, und andere u... ‚aufbe; 
wahrt werben, welche fonft die alte Gardemeuble ent: 
Bielt). d) das Kupferſtichkabinet. Alle diefe an Merkwuͤr— 
Bigfeiten und Seltenheiten ihrer Fächer ſchon fo reichen 
und fehenswerthen Sammlungen haben, fonderlich die 
"Bibliothek und die Handfchriiten, durch den Revolu— 
‚elonsfeieg, als Beute aus ben Schaͤtzen der überzo⸗ 
‚genen Laͤnder, der großen Städte Italiens: Wenedig, 
Turin, Mailand, Rom, wie. auc).einiger deutſchen 
Städte (3. B. Salzburg) einen unfchägbaren und un. 
glaublichen Zuwachs erhalten. ‘ S. Notices et extraits 
‘des manulerits de.la Bibl. publi&s par I’ Inftie. nacen, 
de France: und Hill. abregee du cab. des med. et 
ang. de la Bibl.nat, avec les acquifitions et augment:- 
“ tions, parCointreau.ParisIX.— Die Bibliotheken 
des Nationalinftituts; des Tribunats ; des Senats; ds 
gefesgebenden Corpus; der Minifter; des Caffations 
tribunats; des Staatsraths; des Pantheong; . de 
Invaliden; zu St. Anton; zu St. Victor ; des botani, 
ſchen Gartens; des Arfenals (dem Paulmy d’ Argerfon 
ſonſt zugehörig; man zeigt noch im Arfenal das Kabine, 
wo Süfly gewohnt); (viele dieſer Bibliotheken find 
nicht oͤffentlich; die öffentlichen befagt die unten fol 
* gende Tabelle. Ihre Baͤndezahl giebt Allar’s folge 
dergeftalt an: Arlenal 2,0000. Panthäon: 10000. 
Mararin 80000, -Inftitut 30000, Confeil d’eti 
30000. Conleil legislatif 320000, Tribunat 30000, 
Lyc&e imperial 30000, Ecole de M£decine 200c0, 
Tribunal de caflation 20000, - Polytechnique 20000. 
Invalides 20000, Conlervatoire des: arts 10000. 
Muſce d’hift, nat. 6000. depöt de guerre 6000. 
Coniervatoire de Mufique 5000, Ecole veterinai 
5068. Ecole des mines 4000. ponts & chaufl 


ı 4000, bie-Bibl. impér. fegt er aber zu: gering, j! 
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200000 und zu 60000 Handſchriften an). — Hi. 
"feum der Naturgeſchichte ober Jardin des plan- 


“tes, Als wird gratis gefehen, und niemand darf, 
unter irgend einem Vorwand, ein Trinkgeld verlangen. 


"Ein gutes Hahdbud) bey feinem Befuche ift: Prome- 


nades au Jardin des plantes, à la mönagerie & dans. 
les galeries du muf&um d’hiftoire naturelle, par]. 
B. Pujoulx. A Paris 18, zwey Bände; Preiß 3 
Frances. Das Mufeum befteht a) aus dem botani« 
ſchen Garten (von Gui de ha Broſſe unter $udwig XHT, 


angelegt. Seine Leiche ift in einem Keller des Mufe- 


ums, als die Kapelle, wo fie lag, demolirt wurbe, 
eingegraben. : Im Garten ſteht noch die Ceder des 
Libanons, die Juͤſſieu pflanzte; in den Kevolut. 
Unruhen traf eine Kanonenfugel ihren Gipfel. Im 
Bertuchfehen Gartenmagazin ift fie freu abgebildet. 
Die liberalen Gefinnungen der jegigen kayſerlichen Re⸗ 
girrung dußern ſich auch in der großmuͤthigen Freimuͤ⸗ 
thigkeit mie den Schägen diefes Gartens an ausländis 
fehe botanifdye Gärten, z. B. zu Halle, Jena, Goͤt- 
tingen. Im Jahr IX. wurden allein 58,320 Pädk- 

chen Saanıen und 10,524 Geßlinge verſchickt). b) 
der Öallerie, wo bie verfchiedenen Gegenftande ber 
Naturreiche aufgeftefle find; hier ſtehen auch die felte 
nen aus dem Haager Naturalienkabinet erbeuteten 
Stüde. Viele Kiften mit Spolien aus fremden $äns 
dern find noch nicht ausgepackt. Ein eigener Saal 
wird für die Aegnptifchen beftimme werden. c) ber 
Bibliothek, 9, 10,000 Bände; darunter die herba- 
ria von Tournefort und fe Vaillant... d) det 
Menagerie; fie hat zwey Abtheilungen, eine für bie 
zahmen, eine für die wilden Thiere. Unter den legs 
tern find der Elephant aus dem Haag, die Bären aus 
Bern und mehrere eine Beute des Revol. Kriegs. 
Audy bewahrt man bier zwey Kanguroos, Die Mes 


N 
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naqgerie ſteht dem Publikum Dienftags, Freytags und 
Sonntags von ıı Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, 
im Winter nur bis 4 Uhr, auf. e) das Amphithea— 
ter zu den Vorlefungen (bier befindet ſich auch Das che. 
miſche Laboratorium). — Das Mufeum Napo— 
leon im ehemaligen Soupre. Kinder werden nidr 
eingelaflen. (Es befteht a) aus der Antikengalrie, 
b) ver Gemaͤldegallerie. c) den Zeichnungen. d)dr 
Calcographie. . Hier ift der Hauprplag für die Sam 
lungen der Zeihen», Maler und Bildhauerkurf 
Alle fremde Kunftarbeiten, die man fihon in Feat 
reich beſaß, bilden bier mit den Meijterftücden « 
- ‚Malerei. und Bildhauerfunft, Die in Belgien, Jo 
lien ꝛc. zerſtreut und vereinzelt waren, ein im 
übrigen Europa nicht anzutzeffendt 
Banzes. Man befomme am Kingang einen ge: 
druckten Gatalog..der Gemälde für 1 Frank zum 
Kauf. Die $änge des Gemälvefaals iſt 4005 
und foll noch verdoppelt werden. - Schon zu Anfay 
8015 waren bier aufgeftellt und aufbewahrt: 13% 
Gemälde fremder Schulen; 270 aug der altfraniir 
ſchen und mehr. denn 1000 aus ber neufrangöllie; 
20000 Zeichnungen, 4000 Kupferplatten;- ;0% 
Kupferſtiche; 1:0 antife Starten; eine Meng dr 
fen, Marmor und Porpfyr - Tafeln, die neapohtans 
fehen Sendungen aus dem Mufeum zu P orticiut 
mw. Unter-den Gemälden ift Die groͤßte Zahl dinier 
derfändifche, und unter diefen find die Rubens die 
vollſtaͤndigſten. Won den italienifchen find die mes 
ften von Albano, Dominichino, Guido khe 
ni, Guercini; wenigervon Raphael, Cortes‘ 
:  gio, Leonardo da Vinci. Unter den franol" 
ſchen zeichnen fi) aus die Pouffin, Claude le 
Lorrain, le Brun,leSueur, Vernet, Chat 


pague Bon Raphael find 17 Gemälde auſge 
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hangen, worunter ſich fein erftes und fein feßtes bes 
finder. Diele Seltenheiten wurden durch Siegesge—⸗ 
malt oder durch erfämpfre Friedens - und Neutralitaͤts⸗ 
verträge aus Belgien, Nom, Venedig, Turin, Flo— 
renz, der Sombardey hierher verpflanzt. Auch Deutſch⸗ 
land lieferte dazu. So ftehen hier die Santifen Saͤu⸗ 
len von Karls des Großen Grab zu Aachen, und-in 7 
Saͤlen, ber. Apollo, der $aocoon, der Torfo und ans 
bere Meiſterſtuͤcke, die einjt das Belvedere zu Nom 
verherrlichten, und wozu nun ‚aud) Die mediceiſche 
Venus und. bie Pallas von Belletri gefommen if. — 
Mufeum der franzöfifhen Monumente im 
ehemaligen Augufliner. Klofiera ©. Delfcription du 
Mutee des monuments Frangois, par Lenoir, 8. 
Es find ſchon mehrere Bande mit. Kupfern Davon ers 
fihienen. Le noir war der unermüdlidye Retter und 
Stifter diefes Mufeums. Ein fleinerer Wegweifer iſt 
deſſelben Verf. Delcription hift, et chronol, das mo- 
. numens r&unis au Muſée sme Edit. 2. Fr. 40 cent, 
(Diefes Mufeum enthält über 300 theils freyſtehende, 


theils eingemauerte Denfmäler der Kunft, die ausden | 


Händen des Bandalismus in den Kirchen und königli» 
chen Palläften gerettet worden. Man batfie nach den 
Jahrhunderten geordnet. Keltifche und altgriechifcdye 
Antiten machen den Anfang. Kein Fremder muß dies 
fe höchftintereffante Sammlung vorübergeben; fie ift 
der reizendfte Beleg zu der Wergänglichkeit irdijcher 
Herrlichkeit, und dieſes Gemiſch von Grabmaälern, 
Staruen, Epitaphien der Könige, Staatsmaͤnner, 
Feldheren, Nitter, Gelehrten, Künftler, Heiligen, 
Prälaten, Geiftlichen, Monnen, erregt eigne Eindruͤ⸗ 
ce; man leſe darüber die fehöne Befchreibung des 
Herren von Kogebue in frinen Erinnerungen 
aus Paris, und die nach, welche ſich, von Hiftorie 
ſchen Notizen begleiter, im er ſten Theil von, Pas 
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zis, wie es war und iſt, befindet. In dem 
anftoßenden, fügenannten Elyfium if Abailards 
and Heloifens Denkmal mit ihrer Afche merkwuͤr—⸗ 
dig. Dafelbft ſchlaſen auch unter Cypreſſen und Pap- 
peln-die aus ihren aufgeftörten Ruheſtaͤtten in den Kir: 
hen hierher. gerestete Weberrefte von Moliere, fa- 
fontaine, Boiteau, Descartes, Mabilton 
und Montfaucon. — Das Mulce d’induftrie 
“oder Conferpatorium der Künfte und Hand⸗ 
werfer. (Eine Sammlung von Modellen und Ma- 
ſchinen aller, Art, wohl 20,000 an der Zahl, aus öf- 
ſentlichen und Privatſammlungen der Hingerichteten 
und Emigririen,. wie auch verfchiedener aufgehobener 
Inſtitute des Alten Regime, zufanımengefege. Siebe: 
fanden fich fonft nicht an Einem Orte, ſondern in 3 
Depots, wovon das wichtigfte rue Charonne und in 
dem Haufe, das weiland Baucanfon bewohnte) — 
Das Mufeum der Bergmerfefchule, mit der 
Büfte des le Sage auf der Treppe, beflen Kabinet 
1778 es ftiften Half.) — Die fhäßbaren Samm- 
lungen der polytehnifhen Schule. — Das 
Archiv der Militärfarten. — Das der See 
karten und der Schiffsmodelle. — Das Artille 
tiemufeum: (eine vollftandige Sammlung aller 
möglichen Mordwerfzeuge, nebft ven Ruͤſtungen eini- 
ger berühmter Perſonen, die aus Chanrilty und 
dem Gardemeuble hierher gebracht find, als dis _ 
Gottfrieds von Bouillon, der Pücelle, kudwigs 
XIV.c. Im Gardeme uble find nur einige wenige 
ſehenswuͤrdige Dinge noch vorhanden) — Unter die 
merkwuͤrdigen Privatſammlungen und Kabinette gehoͤ⸗ 
ven: bie phyſiſche Inſtrumentenſammlung 
des Prof. Charles im Louvre, die fuͤr die vollſtaͤn— 
Digfte in Europa gif. — Das phyfiologiſche 
und pathologiſche Kabinet des Profeſſors 
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Bertrand, Las Naturhiftorifche Magazin ber: 
Mamfell Gaillart; (wer nichts fauft, erlegt ı Franc 
Einlaßgeld) die Akademie. der fchönen Künfte det Gebr. 
Piranefiufw | 
' Anmerkung Die Nationalbibliochef, 
das Mufeum den Maturgefchichte und das 
Muſeum Napoleon, fo wie das Mufeum der 
franzöfifhen Monumente find durch ihren 
Reichthum an Seltenheiten einzig in der Welt, 
und machen jedem Gelehreen, Künftler oder Dilettan« 
‘ten die Reife nad) Paris nothwendig. Gluͤcklicherwei⸗ 
ſe iſt die DBefichtigung auch mit feinen Koften ver. 
knuͤpſt; doch wird ein Fremder wohlthun, wenn er 

Bekanntſchaft mit dem äuferft gefälligen Gelehrten 
Millin (Verfaffer der Antiquites nationales) und 
Lacepede und nod) mit einigen andern Gelehrten und 
Kuͤnſtlern macht, und wenn er fich gleidy nach feiner 
Ankunft einen Plan entwirft, wobey ſowohl auf die 
Entfernung der Gebäude, als auf die Tage, wo die 
Sammlungen. offen ftehen, NRücfficht genommen wers 
den muß, obgleich Fremde, gegen eine fehr gerin« 
ge ‚Gratification, auch) an andern Tagen eingelaffen 
‚werden, - | | 
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- Be Tabelle über die Tage bes Einlaffes. 
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3) Gelehrte ‚und gemeinnüßige An- 
= | - falten 000.00 Fe 
»Das Juſtitut der Wiffenfhaften und Künfte Gelehrte 

(aus ben Ruinen der ehemaligen Afademien: es hat nr 
Klaſſen, deren jede ſich zweymal in der Woche verfam- 
melt, neben dem Zimmer, wo esfeine Privarfigungen 
hätt, ftarb Heinrich IV. an den Folgen des Meus 
«elmords.) — Das "College de France, — Das 
Athenaͤum der Künfte (in 6 Klaſſen getheilt: es lege 
faͤhrlich in einem Annuaire Rechenſchaſft von feinen 
Arbeiten und gefrönten-Erfindungen ab). — Das 
*Athenaͤum von Paris: (Pourcroy, Mercier, ‘Bol- 
dom etc. halten hier Borlefungen) — Die Geſellſchaft 
der fchönen Wiffenfchaften. ° (Anfangs unter dem Na⸗ 
men der Roſati. Die öffentlichen Sitzungen werden 
den 2sften jedes Monats gehalten.) — *Das ns 
ftirue der arbeitenden Blinden. Die Schule des wey: 
Tand Theophilanthropiſchen Cultus. In eben dem fo. 
al, dem weyland hörel de Mcsmes, verſchied der 
GConnetable von Montmorency 1567, und hier leg⸗ 

te $ am jene berühmte Banf an, die in den Aſſignaten 
des Convents den Pendant erhielt.) — Die philoma- 
tiſche Gefeltfchaft. (ihr Bulletin ift ein gefdyägtes Flug⸗ 
blatt.) — Die Schreibefunft Geſellſchaft. (Das 
ehemalige Bureau acad&mique d’Ecriture. Hier fine. 
det man bie Originale der Schreibefunft: Meifterflü- 

de der Alais, Sauvage, Paillaffon, Roflignols, Ro- 
land u. ſ. m) — *Das Athenaͤum der Fremden. 
(Abonnement 36 Franken auf 6, 24 3. auf 3. und 60 
3. auf 12 Monate; außer den littergrifhen Beſchaͤf⸗ 
tigungen werden auch hier Concerte und Bälle geges 
ben und dig Gefellfchafe iftgur.) — *Die Schuleder 
Wundarzneykunft. — "Das Inſtitut der Taub⸗ und 
Stummgebornen. (Den aten und sten Donnerftag 


H 
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in jebem Monat iſt der Zutritt offen: ‚allein es wird 
dazu ein billet d'entrée erfodert, das nur für die Per⸗ 


oon guͤltig it, und dasman aud) in Perfon abholen muß.) 


—— Die vier Meaͤen — die naturhiftorifcye-, die öfs 
fentliche Unterrichts, die Aufmunterungs⸗, die kay⸗ 
ferliche Ackerbau-Geſellſchaft ——- die Academie der 
Geſetzgebung — bie Univerfität der Jurisprudenz — 
* Die potytechnifche Geſellſchaft. — Die Schule der 
Arzneykunde. — Die galvaniiche Gefellfchaft. — 
"Das Pıpytanee Francois, (zu Er. Cyr,) — Die 
Schulen für den öffentlichen Dienft: (nämlich: Wege 
und Brüden», Bergwerk-, geographiiche>, Artile 
vier, Fortificationg-, Schiffsbau-, Nävigariong-, 
prientalifhe- und Schwimm⸗ Schule), —. Die freye 
Zeichnungsſchule. — " "Das Bureau desLongitudes, 
— Das mufitalifche Conſervatorium. — "Die 
ſociéêté d'obſeryateurs d’hommes. — »Das Con. 
cert Clery: (worüber man Reich ard s Briefe nad)- 
Iefen muß.) _ ZEN | u a 
Anmerkung. Um bey diefer Menge von öf- 
fentlichen Anftalten, Titterarifchen und gemeinnuͤtzigen 
Inſtituten, (die hier nicht einmal alle, z. B. die So- 
cict maternelle, aufgezäplt find) den Fremden auf 
einige vörzüglic) aufmerffam zu. machen, find letztre 
. mit einem * bezeichnet. — Jedem Reifenden wird. 
Übrigens der Zurritt zuden litterariſchen Thee’s, 
des fchon oben ruͤhmlich erwähnten humanen Gelehrten 
Mitllins, fehr.nüglich.feyn, welchen er am 7ten Tag 
jeder Dekade von 8. 11 Uhr Abends zu geben pflegt. 
‚Die Didorfchen Preffen und die Editions ftEreoty- 
des rue de Lille werden auch die Aufmerkſamkeit des 
Heifenden befchäftigen.. _ | 
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Paris ift jetzt in 12 Arrondiſſements oder 1 3 Diszellen. 
Mairies eingetheilt. Jede begreijt einige Dibifionen 
der Stadt in fi), und hat einen Chef-lieu, wo die 
Bureaur find, und wo die Audienzen der Munleipals 
policey gehalten werden. . Viele Straßen hatten durd) 
die Revolution andere Namen befommen; fo hieß 5. 
5%. die Rue Richelieu, Rue de la Los; die Chauflee 
d’Ancin, Mort Blanc; Rue Montmorency , Rue de 
la Reunion; dod) femmen, feitder Bonapartfihen - 
Regierung und ihrer liberalen Denfungsart, die alten 
Namen, ftatt der revohutionsren Benennungen, wie⸗ 
der auf. — Man giebt Paris 7 tieues im Umfang, Wcberblie. 
und 3 im Durchfchnitt. Die Straßen werden 1767 
von 4500 Meverbern erleudite. Man zaͤhlt fait 
32000 Käufer, und darunter 550, mehr oder minder 
ſchoͤne Hotels, wo aber in jedem etwas ſehenswerthes 
zu befchauen if. Im Fahr 1739 gab es 36 Bud 
drucker, jest 259; nur ı 20 Buchhändler; jegt an 500; 
faum 1500 Neftaurateurs, jegt über 2000. Dazu 
kommen ohngefehr 3000 Kaffehäufer, 2800 Fiacreg 
und 2000 Cabrivlerte. — DieBoulevards wer« 
den noch in die alten und in die neuen eingerheilt; 
die Elegants, die Kutſchen und Chaifen und überbaupt 
die größere Frequenz fchränft fi) auf die neuen oder - 
die Boulevards du Mord ein, fonderlidi von der Por  -. - 
te Martin bis zur Rue de Menil. Moutant, 
und von den Italiens big zur rue neuve des Capucins, 
— Die Spectacles und Theatres diefer Stade Theaters. 
haben ſeit der Revolution fich fehr vermehrt; vieler | 
Eriftenz ift aber auch fehr voriibergehend und epheme⸗ 
riſch. Bey der Menge diefer Schaufpiele fann ein 
Sremder in der Wahl leicht irre werden. Folgender 
karakteriſtiſcher Singerzeig einer deutſchen Dame zu, 
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Paris kann ihn darinn orientiren. 1. Theatre Fran 
cois (die Schule des Kunſtſinns, des lebens und de 


— Weltkenntniß.) 2. Theatre de l'opéra comiqu 


(nie wird man eine Vorſtellung darinn ohne ben Wunſch 
verlaffen, wieberzufommen) 3. Acad&mie imperia- 
le de Mufique (die große Oper; das herrliche Baller 
vorzüglich) 4. Theärre de PImp£rarrice, 5, Opera 
butta. 6) Th£atre Montanfier (feiner Eomifchensau 
ne wegen; übrigens ein Rendezvous feiler Schönen 
und Müfigganger. -Bruners Originalität und 
Poſſen ziehn jeden Fremden dahin.) Die Theates 
de ’Ambigu comique und du Vaudeville werdenüm 
ter den übrigen Theatern am ftärtften beſucht. (m 
Theater ift es guter Ton, mit einer Dame. entwehee 
ins Orcheſter oder aux fecondes zu gehn, weil aux 
premieres oft Frauenzimmer von etwas zweydeutigem 
Rufe find:. Preiß eines ſolchen Platzes in den meiſten 
Schauſpielhaͤuſern 5 Fr. 50 Cent., im OrcheſterbFr. 
so Cent.) Zu den öffentlichen Spectacles koͤnnen auch 
in gewiſſer Kückficht gerechnet werden: dag Amphi- 
‚th&atre de Franconi, (eine Kunſtreitſchule mi Ba 
— gir und Balancirſtuͤcken ꝛc.); das Cabiner.de igu. 
res en cire, des bekannten Curtius, deſſen Witwe | 
es jetzt befiget (außer den Wachsfiguiren enchäfttamd 
andre Euriofitäten, z. B. Heinrichs IV. Hemdull 
Blut, vom Tag feines Meuchelmords) und des Dit 
zuförter- hauers Drfy. -— Laͤndliche Fefte, Feuerwuke, 
Suftfahrten und andere $uftbarfeiten, um die Menge! 
herbeyzuziehen, merden in vielen dazu beflimmten 
Gärten, Gebäuden und.andern Etabliffements der At 
gegeben. 3. DB. Tivoli (ehemaliger Jardin Boutn 
einer der befuchfeften Pläge der Art:.. der Eintritt 
preis ift 3 Francs) Jardin Marboeuf: Moufleaux (jet 
öffentlich); Ja Muette; Jardin Biron (ein Rendezvous 
der belle ſociétẽ); Jardin de l’Arfenal (ein Rn 
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Sprjterpläß, aber wenig befucht; an der Flußſeite 
ht die Ausſicht angenehm und verdient wohl einen 2 
Beſuch). "Jardin de I’Infante (nod) immer das Rene 
Bejdous. der Kinder und ihrer Bonnes); Jardin de 
TElylSe- Bourbon oder Hameau de Chantilly (bee 
Eingang wird bezahle. Er iſt einer der reizendſten 
‚Und frequentirteſten Rendezvous in der ſchoͤnen Jahrs⸗ 
‚geit... La Veillée; “in der ehemaligen Kirche St. 
‚Pierre des- Arcis, "das Rendezvous der glaͤnzendſten 
Geſellſchaſft. Der Herr und die Dame, oder ein 
Paar, zahlen 5 Srarics für die Entree. . Man, finde 











alle Arten von Vergnügungen, auch Schau piel. 
Im Clüb des &trangers fann man unbaflotire nidye . 
aufgenommen werben; der Club koſtet 5 Karolinen 
jährlich, die Perfon. Die bains- Visier verbier 
hen unter den Bädern vorzüglid) die Aufmerffam» 
keit eines Fremden; fuͤnf Billerte koſten 6 Sr, 24 | 
Eent. — Zu diefen Morizen mollen wir aus dein Alu Einige. 
manäch des Gourmands vom Jahr 1804 noch folgt ae 
gende Adreſſen fir Hoch: und Guͤtſchmecker beyfügen.. der. 

ie Entrees und- falten: Pafterenbube, des Rat, in 
der rue 'du®Mail, die Bonbons und Surprifes in der - 
ruc.des Lölnbards, dem Chef-Lieu fucr& ber Welt; - 
der Gerſten acker ben Oudard, ebendafelbft:; die 
tommfüße; im Zehen zum Saugfalb, rue de la J- 
allerfe ; von jedem Gölrmand wenigflens einmal ba 

öjen, und dann das Höcel des Am£rieains, rue 
ae Oratoire, wo man Alles findet, was in irgend 
Einer Gegend Frankreichs Sinn » und Gaumkitzelndes | 
erzeugt und fabricire wird. — Preiße verfcyiebenergppeite der⸗ 
Dinge, wie fie ein Reifender 1802 fand: eine gute, ſchiedener 
Mahlzeit beim Reſtaurateur mir gutem Weine niche DIR 
‚ner 2 Laubthaler, (um 6 Uhr Nachmittags, als der en 
Eßglocke; ein Mittagsmahl en regle dauert. big. 9. ! 
Ahr, - Vorher nimmt man dep Fruͤhſtuͤckke zu fih, 
Re 2 | u Zu 






Pe Ei noch Marie 

gegen dag zweyte, à Ja fourcherte, genannt von ei⸗ 
sr refpetrablen Sotibität zu ſeyn pflegt) · Man. thus 
ss am beſten ſich wegen. des Eſſens mit einem Traiteue 
zu rangiren, nat kann es ſehr theuer und ſehr wohl⸗ 

eit, und. doch gut bekommen; je nachdem.einer vickoder 

tbeirig darauf verwenden. mil. Sür.ız bis ⸗ Sranten 
bekommt man bey einem. Teaiteur [don 3 Eſſen und 

| 2 Bouteille Wein, denn Effen und Trinken ſollen io 

jege ungleich. wohlfeiler feyn, als zu 2onden, 


egen des Weins arrangirt man ſich gleich fallend 


diniem' Marchand’de vin, bet einem-jebesmal, * J 


doppelt fo viel Flaſchen liefert. Man ſindet jeht 
in Paris in den Kaffeehaͤuſern und bey den eriten At: 
ſtaurateurs gutes Bier, die Flaſche opngeießti! 2 
His. 3 Groſchen deutſches Geld, ipee, bey Mille 
fue dü Monrmartre, dem berüpmteften Magajiander 
Art, das Pfund recht guten zu 2 Lanbthalern un⸗ 
feinen 3 Laubthaler. Veſuch einen Arztes ih 
ſte mit 10 Francs, der zweyte mit 5u. wſchon Jede 
honert bezahlt. Ein Wundarzt erhoͤlt gFt. go bent 


juͤr ben Beſuch⸗ Ein Damenfrifeur bekomnt mpal 
ich ſechs Laubthaler, ein Mannsfri fen, 

gitel und thaler und tiefert dann alles. — der 3 the AT 
Enikette- manach Imperial iſt ein Buch, das ein Se 
mann als ben Adreßkalender des Reichs nothwen⸗ 
ben muß. Er findet auch darinn die Tirel det hr 
Beamter und der u reden des. Reihsums" 

ben, fo wie die Perfonen,. welche ben Hofitant MP 
Kayſers, der Kanferin, . der Prinzen. und Deine? 

Ä en ausmachen. Eben dieſes gilt. von den Conſiitun 
onsmaͤßigen Corporationen, Inſtituten, Geſehen n 
Einrichtungen, fo daß fein Buch. unentbeprliht | 

als eben biefer Alinanach Imperial, — 7 a 

fies von Paris Ereurfionen in die umliegende 

nn in ber. Gegende n machen will, vergeſſe nicht zu bean 
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Berfailtes (im Verfall feiner vorigen Herrlichkeit); 

‚aufdem oͤden Sihloffe das Mufeum, mo aud) das 
befannte le Bruͤnſche Gemaͤlde, die la Valliere, ' 
als Rarmeliterin, und mehrere Sehenswürdiufeiten, 
Albſt für den Mineralogen, find. Das Mufeum 
fieht alle Sonntage von 10 - 4 Uhr dem Publikum 
offen, Man laffe ſich auch) die Kapelle, die Zimmer, 
die Gärten zeigen, wo die Wafler im Fahr 1801 wie 
'derangelaffen wurden. Im Jeu de paume, die bron⸗ 
‚gene Tafel, zur Verewigung bes Schwurs ber erſten 
Nat, VBerfammlung. Die Gewehrfabrik zu 
Berfailles ift vortrefflich und fehr berüßmt. ©: Gui- 
de des etrangers, avec la carte du departement, le 
plan de la ville, du palais etc. A Verfäilles, cher 
Blaizor. X. — Groß. und Klein: Trianon, 
(nachdein-bepde,; fofchöne Anlagen, fonderlid das 
feenmäßige lehtere, in der Revolution verwuͤſtet und 
dernachläffige gerworben, gefangen fie hun, wo ſie die 
Aufmerkſamkeit der kayſerlichen Familie erhielsen, wie⸗ 
der zu ihrem alten Flor). — St Cloud, (dur 
bes. Ranfers Aufenthalt feinem alten Glanze wiederge⸗ 
geben, und in ber Geſchichte hochberuͤhmt burch den 
18, brumaire oder 9. November 198605 Man findet 
daſelbſt prächtige Gemälde, die Porcellanvafen von 
Seves Ind andere Koftbarfeiten) — die Porcellanfar 
deit zu Seves; — Bagatelle (das Schloß jest 
Wohnung eines Reſtaurateurs; Garten und Ges 
baude nody fehe fehenswereh). — : Die Mafchine zu 
Marty: (ſeit der- Revolution war fie zwar fait ganz 
Aſtoͤrt und baufällig, nur 3 von den Hauptraͤdern 
waren noch im Gange; unterbeffen verdiente fie im⸗ 
mer als eins der größten mechanifchen Kunſtwerke in 
Augenfchein genommen zu ſeyn. Gegenwaͤrtig foll fie 
any meggenommen und Durch eine Mafchine neuet 
Urt erfegt werden). ·⸗ F Imaifon: in ber Naͤ⸗ 

na 
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K e deffelben Ruel gelegen, wo des Cardinals von 
ich elieu beruͤhmtes Landhaus war. (Als bieb⸗ 
lingsauſenthalt des großen Mannes unferer Zeit iſt in 
‚alte Welttheile der Name Malmaiſ on erſchoilen; 
der Garten von Malmaifon.ift.für den Botaniker ei⸗ 
ner der wichtigften.in Europe: ; S. Ventener’s bes 
kannte Beſchreihung in Heften); —. St. "Denis, | 
in der Revolution Franciade: umgetauft. Die 
Muinen der von dem Vandalism zerflörten Uhren, 
find auch noch als Truͤnmer groß und ehrwuͤrdig. 
Steigt in die entweihten Ruheflaͤtten der Königemd 
Heroen des alten Frankreichs hinab, mit Len out To 
me 2..feiner Deſeriptios du Muiée in der Hand, wal 
che die Geſchichte der Eintheilung dieſer Todengrüfte 
enthält, mwoyon der Sriedens ⸗Almanach yon 
1803: Göttingen, einen Auszug geliefert hat) — 
Bon St. Denis ins Thal Montmorench,. u 
dem durch Rouſſe au's Aufenthalt merkwürdigen 
Hermitage (jegt Gretrys Eigenthum) und zu 
der Terraſſe und dem Donjon zu Mont-souis, das 
niedliche Haus, wo St. Lambert wohnte, ge oͤr 
jegt dem Exdireltor Gohier. In der Khe 
Dorfs St. Gratien iſt Catinat begraben, r 
Fontaineblau: (Schloß und Garten haben in ter 
- Revolution ſehr gelitten; feit. Rayfer Napoleon 
es wieder beſuchte, iſt jeboch der Revolurionspanta 
lism und feine-Spuren verſchwunden. . Die. Treppe 
ift ein Meiſterſtuͤckf. Ein Kreuzchen in der Birrdan 
lerie bezeichner die. Stelle, ‚ wo. die Königin Cher 
ne ihren: Stallmeiſter 1657 ermorden ließ. 
Parforcealleen im. Walde ſind ; herrlich). — : 9 
Germain en lage, ;(in, der,undergleichlichfken das 
ge; auch dieſes Schloß wird wahrſcheinlich ſeinen al⸗ 
ten. Glanz erhalten. Hier iſt ein Prytanẽeẽe. und 
das — Eiekunaahnfäiue der Mad. Kompg Ari ‚Zu 
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la. Muette, einem Pavillon im Walde, iſt die 
Ausſicht ebenſalls praͤchtig. — Belle- vue (weyland 
der Pompadour, jetzt groͤßtentheils zerſtoͤt; es 
verdient ſeinen Namen, ſonderlich durch den Blick in 
den ungeheuern Keſſel, wo Paris liegt, mit vollem 
Rechte). — Vincennes (alte Burg mit. ihren 
Warten, ein Staatsgefängniß;: daſelbſt eine Por- 
cellanfabrik) — - St. Brice (prädhtiges Schloß, 
dem General Macdonald gehörig).: — Mont- 
»ferlin (niedliche Klaufe, auf: den. Trümmern des: 
Kloſters von Mont- Volerien erbaut, und an Mer« 
lin von Zhionvilke:gehörig). —-. Yeres (be⸗ 
ruͤhmt durd) Die fhöne ‚Quelle Bodce, durch das 
Schloß la Grange, und. den Park der Mad. Dau⸗ 
berville).⸗ e — u 


.% 





2 


es) Singerzeige für Frembe. 


den hörcls garnis find aͤußerſt fchmanfend,, und rich« 
ten ſich nach der, vortheilhaftereh ‚Lage, der. Schoͤnheit 
des Lokals, dem Luxus der Moͤblen ꝛc.; Licht und Hei⸗ 
Sung werden allezeit beſonders bezahlt. In ber Ge⸗ 
gend des Palais du Tribunat, der Tuiller ien oder 
der Chauſſẽe d’ Antin, ‚find, Die. Logis am theuerſten. 
Su ‚inter beſuchten Teilen ber Stadt kann man fehr 
gate ‚hötels garnis zu mäßigen Preißen - bekommen. 
Wex ein halbes Jahr zu Paris zu bleiben gedenkt, 
thut am beſten, ſich ein leeres Appartement zu mie⸗ 
then, und es ſelbſt zu moͤbliren, wozu er bey jedem 
Tapezierer oder Moͤblenhaͤndler, fuͤr ein billiges Mieth⸗ 
geld, Gelegenheit findet. Ueberdieß find die. Petites 
Aflıches , die Indieations,; das Suppléeͤment zum Jour: 
nal de ‚Paris immer voſl Anerbiefungen von Logis und 
Zimmern. Man nehme aber das kokal felbft in Aue. 


Wohnung. ‚ Die Preiße der. Wohnungen in Wobnuns- 


sr | xvnr. Welfersute nach Sarie, u 
genfchein , denn wenn dieſe gleich wohlfeiler fiH®',- fe 


‚haben fie Dagegen audy oft reelle Beſchwerlichkeiten. 


Die Gegend vom Palais du Tribunacund den Tuillerien 


ſind die Quartiere, die am meiften von neugierigen 


Fremden, gewählt: werden: - H. Reiharde aus 


: Berlin, in feinen Wertraufen Briefen, em 


pfiehlt das: hötel: des: Languedociens, rüc delalsı, 
und bie Ehrlichkeit der Eigenthümer. Bey meinem 
Aufenthalte zu Paris, vor der Nevofution, wohnte 
ich im hötel de Lancaſtre, jetzt hötel de Strasbourg 


40 Schritte vom Palais royal, und hatte alle Urfache 


zurieden zu ſeyn. Wie verfchieden die Preißendd 
dem Lokale find, kann man aus folgenden Beyſpielen 
ſehen: ein Befannier: von-mir zahlte im hötel de’ Tot 


cana, für 4 Zimmer 3606 Franken monatlich ;' im'hö- 


Bediente. 


tel de Pi&mont 160 $r:5 im hoͤtel de Dijon ı50 Fr. 
Bediente... Jedes hötel garni hat feine Sohn: 


bedienten, die der Fremde Tag, Wod)en » oder Mo. 


Ss nanweifer miethen Fann: Auf den Tag koſtet ein 


Väler de place: 3. 4. Sranfen, wenn man. ihn auf 
längere Zeit nimmt, weniger. - Wir in einer Privar- 
wohnung wohnt, ober ohne Bekanntſchaften iff, kann 
im bureau des. dort,eltigues oder durch eine: Anzeige 


F in. den: öffentlichen: Blaͤttern ſich Bedienten beyderley 


Geſchlechts verſchaffen, wie er ſie ſich wuͤnſcht. Hat 
man gar keinen Bedienten, ſo leiſtet einem auch der 


Bediente im Hauſe, was die Wirthe ſelten verwei⸗ 


gern; kleine Dienſte und Gaͤnge; letzterer beſorgt auch 
der Portier· Doch Gänge ind Commiſſionen uͤbe⸗ 
traͤgt man gemeiniglich den Commiſſſonnires; weis 
ches gewandte und dazn ſehr treue Leute find: Ein 
gewöhnlicher Gang, z. B. ein Brief, koſtet 6 bis 24 
Eos, nach Maasgabe der Entfernung: Fuͤr Trans: 
portirung von·Sachen, auf Tragen, Schubkarren ıc. 


aecordirt man auch mit ihnen. 
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Kaff ehaͤuf er, Man befommt in den Koffe Kaffeh du⸗ 
Thee Kaffe, Punſch, Umonade, alle Sor⸗ M- 
von Liqueurs, Bier, aber keinen, Wein, ausge⸗ 
£ 9— in denen, wo 2 la fourchette gefruͤhſtuͤckt 
"wird, d. i. mi Coteterten und Falten Speifen, von eis 
em trefflien Glas Burgunder. begleitet. , Diefe 
N Srüßftüde hat Hardy, an der Ede ‚von der Straße 
.. Cerutd, Mode gemacht; fein Nacıbar Tortond 
| moettenfert darinn mit ihm. Der Preiß, vom Kaffee 
. ab Siqueur iſt beſtimut. Man zahit am Compror, 

R Man aicbt, wenn man will, den Aufwärtern etwas, 
—* * alleiır fie fodern es nie. Man darf nicht wohl mit eir. 
n Dame‘ im Kaffehaufe früpftücken,, ‚clein man kann 
ddr beym Reſtaurateur zu Mittag eſſen. Eine 
 Pakthie Domino, Dame oder Schach iſt das, was 
auf den gewöhnlichen Kaffehaͤuſern gefpiele wird, denn, 
die Grottes oder eſtaminets oder Tabagien, die =. 
Ach in der Gegend des Palais du Tribunat ange * 
worden, hut ein Fremder wohl, wegen der che 
Jiers d’induftrie und zweideutigen Dirnen zu meiden, 
die ſich dort einfinden, Die beſuchteſten Kaffehäufer: 
—6 ind cafe Conti, de Foi, du caveau, de Valais, des 
‚ etrangers (trefflichen Wafferkafle), Tortoni (ſehr gu⸗ 
te lade), Corazza (die Eigenthuͤmerin iſt eine 
pe önften Limonadieres von Paris), Zoppi, wey⸗ 
y land Pröbn e (das befte Gefrorene in Schaalen und 
* Sam reicht en) ıc. 
Ei — Reftaurateurs. Man fpeifet auf zweyerley Reßaura⸗ 
af bey ihnen, 1. nad) einem beſtimmten Preiße von ; nur. 
36 Sols big ı2 Franken, den Wein gewöhnlich mit 
| Ping, und fo und fo viel Schüffeln; 2. nad). 
“der Karte, d. i. nach dem Verzeichniffe, worauf alle- 
vorraͤthigen Gerichte und Weine mit beygeſetzten Prei⸗ 
fen ſiehen, fo daß jeder ſelbſt wählen und ſelbſt be⸗ 
nen kann, was er vergeßren will, Die Tables 
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360 xXxvm. Reiſeroute nach Paris. 


| Paris Fann ihn darinn orientiren. 1. ————— 


cois (die Schule des Kunſtſinns, des lebens und Der 


Weltkenntniß.) 2. Theatre de Vopera comigue 


(nie wird man eine VBorftellung darinn ohne den Wunſch 
verlaffen, wieberzufommen) 3. -Academie imp£ria- 
le de Mufique (die große Oper; das herrliche Ballet 
vorzüglich) 4. Théatre de ’Imp£rarrice, 5. Op£ra 
butta. 6) Theatre Montanfier (feiner komiſchen dau⸗ 
ne wegen; übrigens ein Rendezvous feiler Schoͤnen 
und Muͤßiggaͤnger. Brunets Originalität und 
Poſſen ziehn jeden Fremden dahin.) Die Théatres 
de l’Ambigu comique und du Vaudeville werden uns 


‚ter den Übrigen Theatern am ftärfften beſucht. (m 


Theater ift es guter Ton, mit einer Dame entweder 


ins Orcheſter oder aux fecondes zu gehn, _ weil aux 


premieres oft Srauenzimmer von etwas zweydeutigem 
Rufe find:. Preiß eines foldyen Plages in den meiften 


Schaufpielhäufern 5 Fr. so Cent., im Dechefter 6 Fr. 


50 Cent.) Zu den öffentlichen Spectagles fönnen auch 


in gewiſſer Ruͤckſicht gerechnet werden: das Amphi- 


‚th£atre de Franconi, (eine Kunſtreitſchule mie Volti 


gir » und DBalancirftücen ꝛc.); das Cabinet de figu- 


‚res en cire, des bekannten Curtius, deſſen Wittwe 


Luſtoͤrter. 


es jetzt beſitzet (außer den Wachsfiguren enthaͤlt es noch 
andre Curioſitaͤten, z. B. Heinrichs IV. Hemd voll 
Blut, vom Tag feines Meuchelmords) und des Bilde 
hauers Orſy. — laͤndliche Feſte, Feueriverfe, 
Luſtfahrten und andere Luſtbarkeiten, um die Menge 
herbeyzuziehen, werden in vielen dazu beflimmten 
Gärten, Gebäuden und.andern Etabliffements der Art 
gegeben. 3. B. Tivoli (ehemaliger Jardin Boutin, 
einer der befuchreften Pläge der Art: der Eintritts« 
preis ift 3 $rancs) Jardin Marboeuf: Moufleaux (jegt 
öffentlich); la Muctte; Jardin Biron (ein Rendezvous 
der belle ſociétẽ); Jardinde l’Arfenal (ein öffentlicher 

De ee Spya⸗ 
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Spazferplag, aber wenig befucht; an der Flußſeite 
it die Ausſicht fer angenehm und verdient wohl einen 
Beſuch). Jardin de l'Infante (nod) immer das Rene 
dejvous der Kinder und igrer Bonnes); Jardin de 
l’Elylße- Bourbon oder Hameau de Chantilly (bee , 
Eingang wird bezahle Er ift einer der reizendften, 
und frequentirteſten Nendezvous in der fchönen Jahrs⸗ 
zeit. La Veillee; ‘in der ehemaligen Kirche St. 
Pierre des- Arcis, das Rendezvous der. glänzenhften 
Geſellſchaft. Der Herr und die Dame, oder ein 
Paar, zahlen 5 France für die Entree. -. Man, findet 
bier alle Arten von Vergnügungen, auch Schau:piel. 
Im Club des Etrangers fann mm unballotirt nidye - 
aufgenommen werden; der Klub koſtet 5 Karolinen 
jährlich, die Perſon. — Die bains- Visier verbier 
nen unter den Baͤdern vorzüglid, die Auſmerkſam⸗ 
keit: eines Fremden; fünf Billerte koſten 6 Fr. 235. | 
Cent. — Zu diefen Morizen wollen wir aus dein Al» Einige, 
manäch des Gourmands vom Jahr 1804 noch fol Fe I 
gende Adreflen fir Hoch» und Gutſchmecker beyfügen. . der. 
Die Entree» und falten: Pafierenbube, bes Rat, in 
der. rue du Mail, -die Bonbons und Surprifesinder - > 
rue des Lofmbards, den Chef-Lieu fucr& der Welt; - . > 
der Gerſtenzucker bey Oudard, ebendafelbit; die 
tommfüße, im Zeichen zum Saugfalb, rue de la Jo- 
ällerie ; von jedem Gourmand wenigftens einmal da 
genoffen,, und dann das Hötel des Am£ricains, rue 
de YOratoire, wo mau Alles findet, was in irgend 
einer Gegend Frankreichs Sinn. und Gaumfigelndes -» 
erzeuge und fabricire wird. — Preiße verſchiedener greiſe vers 
Dinge, wie fie ein Reiſender 1802 fand: eine gute ſchiedener 
Mahlzeit beim Reftaurateur mit gutem Weine nicht - 
unter 2 Laubthaler, (um-6 Uhr Nachmittags, alsder. . 
ßglocke; ein Mittagsmahl en regle dauert big — 4 
Uhr, Worker nimmt an zwey Fruͤhſtuͤcke zu ſich, : 
Ä / | ‚u 5 


Is 
‚ 


em u SLR‘ 
> 
\ 
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. N fechs Saubthaler, ein Mpuupfeiie 
Titel und thaler und liefert dann alles. — er ja 
Etikette. manach Imperial ift ein Buch, das ein. & 


« 


KV Weiſeroute nach Pat 
wovon dag. zweyte, ‚a Ja fourchette genannt, von ei⸗ 


‚her refpefrablen Soliditaͤt zu ſeyn pflegt). Man thus 
am beſten, fich wegen des Eſſens mit einen Traiceur 


U rangiren, mau Bann es ſehr heuer und fehr wohl⸗ 
fell, und Doch gut befommen, je nachdem .einer viel oder 
wenig darauf verwenden. will. ‚Sür.ız bis. Franken 
befommt man bey einem Traiteur ſchon 3 Eſſen und 
3 Bouteille Wein, denn Eſſen und “Trinken ſollen ia 
—— ungleich wohlfeiler ſeyn, als zu tonden, 


egen des Weins arrangirt man ſich gleichfalls mit 


&inem Marehand de vin, der einem;jedesmal. 13.oder 
doppelt ſo viel Flaſchen liefert. Man findet jetzt auch 
in Paris in den Kaffeehaͤuſern und bey den erſten Re— 


ſtaurateurs gutes Bier, die Flaſche ogngetehr zu 2 


bis 3 Grofchen deutſches Geld, Thee, bey Milloy; 
fue dü Montmartre, dem berühmtelten Magazin. der 
Art, das Pfund recht guten zu 2 $anbthalern;. erira 
feinen 3 Saubrhaler, Beſuch eines Arztes iſt, der er 
ſte mit 10 Francs, ber zweyte mit 5 u. ſ. w. ſchon fe 


honett bezahlt. Ein Wundarzt,erhält.ı Fr. so Cent 


für ben Beſuch. Ein Damenfriſeür bekommt ‚monat 
ART 







Mann als ben Adreßkalender bes Reichs nothwendighe 
ben muß. Er findet auch datinn die Tirel der Groß⸗ 
Beamter und der hohen Würden des. Reichs angeges 
ben, fo wie die Perſonen, welche den Hofitaat des 
Kayfers, der Kayferin, der Prinzen und Prinzeffin« 
nen ausmachen. Eben diefes gilt von den Conſtituti⸗ 
onsmäßigen Corporationen, Inſtituten, Gefegen und 
Einrichtungen, fo daß fein Buch unentbehrlicher iſt, 
als eben diefer Almanach Imperia. — — . Wer 


Excurfies von Patis Ereurfionen indie umliegenden 
"hip Gegenden machen will, vergeſſe nicht zu befuchen; 


| 
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Berfailtes (im Verfall ſeiner vorigen Herrlichkeit); 
auf dem sven Schloffe das Mufeum, mo aud) dag 
befannte fe Bruͤnſche Gemaͤlde, die la Valliere, ' 
als Rarmeliterin, und mehrere Sehenswuͤrdigkeiten, 
ſelbſt für den Mineralogen, find. Das Mufeum 
ftehe alle Sonntage von 10-4 Uhr. dem Publikum 
offen: "Man laffe ſich auch die Kapelle, die Zimmer, 
die Gärten zeigen, wo die Wafler im Jahr 1 801 wie⸗ 
der'angrlaffen wurden. Im Jeu de paume, Biebrons 
zene Tafel, zur Verewigung bes Schwurs ber erſten 
Nat. Verfammlung Die Gemehrfabrit zu 
Verſailles iſt vortrefflich und fehr berühmte. SS. Gui- 
de des &trangers, avec la carte du departement, le 
plan de la ville, du palais etc. A Verfäilles, cher 
Blaizot. X. — Groß, und Klein, Trianon, 
(nachdein beyde, fofchöne Anlagen, fonderlich das 
fienmäfige letztere, in der Revolution verwuͤſtet und 
vernachlaͤſſigt geworben, gelangen fie hun, wo ſie die 
Aufmerkſamkeit der Bayferlichen Familie erhielten, wie⸗· 
der zu ihrem alten Flor). — St Eloud, (urch 
des. Kayſers Aufenthalt feinem alten Glanze wieberges 
geben, und in der Gefchichte hochberuͤhmt burch den 
18. brumaire oder 9. November 1860: Man findet 
daſelbſt praͤchtige Gemälde, die Porcellanvafen von 
Seves und andere Koftbarkeiten) — die Porcellanfar 
beit zu Seves; — Bagatelle (das Schloß jege 
He Wohnung eines Reſtaurateurs; Garten und Ges 
baͤunde noch fehe ſehenswerth). — . Die Mafchine zu 
Marty (ſeit der Revolution war fie zwar fait ganz 
jeflört und baufaͤllig, nur 3 von den Hauptraͤdern 
‘waren noch-im Gange; unterdeſſen verdiente fie im⸗ 
mer als eins der 'geößten  mechanifhen Kunſtwerke in 
Augenſchein genommien zu ſeyn. Gegenwärtig ſoll fie 
ganz weggenommen und durch eine" Mafchine neust 
Art erfegt werden. m * Imaifone in dar Naͤ⸗ 
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Revolution fehe gelitten; ° ſeit Kayſer Napoleon 

es wieder beiuchte, iſt jedoch der Revolutionspanban- 
sm and feine’Spuren verfihwunden, „Die. Treppe 

iſt ein Meiſterſtuͤkf. Ein Kreuzchen in der Hirſchgal⸗ 
lerie bezeichnet die. Stelle, mo. die Königin: Cher i ftir 
ne. ihren Stallmeifter 1657 ermorden — 





Parforcealleen im. Walde ſind -beriih). SE 
Germain en. lage, (in der unvergleichlichſten as 
ge; auch diefes Schloß wird, wahrſcheinlich feinen: als 
ten: Glanz erhalten. Hier iſt ein Prytane,: und 
das Erziehungsinſtitut der: Mad. Campon. Zu 


> 4 0a 





cellanfabrik) . ⸗ Et. Brice (prädjtiges ‚Schloß, 
bem General Macdonald gehörig): — Mont- 
>Merlin (niedliche Klaufe, ‚auf den. Truͤmmern bes: 
Kloſters von Mont- Volerien erbaut, und. an Mer« 
tin.von Zhionvilke gehörig). —-  Yeres (be⸗ 
ruͤhmt durch die fehöne ‚Quelle Budte, durch das; 
Schloß Ja ‚Grange ,.. und. den Park der Mad. Dau⸗ 
bervitle). nn on 


er" 
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408 — Fingerzeige fuͤr Fremde. | ER 

, Wohnung. Die Preiße der Wohnungen. in. Wobnung. 
ben hötels garnis. find ‚außerft: ſchwankend, und vich« 

ten ſich nach der. vortheilhafteren Lage, der. Schönpeit: 

des Lokals, dem Luxus der Möblenıc-;: Licht und Hei⸗ 
hung werben allezeit beſonders bezahlt. In ber Ge⸗ 
jend bes Palais du Fribunat, der Tuiller ien oder 
\er Chauſſce d' Antin, ‚find, bie, Logis am theuerſten. 
Sa minder beſuchten Theilen der Stadt kann man ſehr 
gute. hötels garnis zu mäßigen Preißen bekommen. 
Wer ein halbes. Jahr zu Paris zu bleſben gedenkt, 
thut am beſten, ſich ein leeres Appartement zu mie⸗ 
then, und. es ſelbſt zu moͤhliren, wozu er bey jedem 
Tapezierer oder Moͤblenhaͤndler, fuͤr ein billiges Mieth⸗ 
geld, Gelegenheit ſindet. Ueberdieß find die. Petites 
afſiches, die Indications,; dagSuppläment zum jour: 

nal de Paris immer voll Anerbietungen von.sogis und 
Zimmern. Man nehme. aber: das lokal ſelbſt in Au— 
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‚haben fie bagegen audy oft reelle Beſchwerlichkeite 


genſchein, Dein wenn dieſe gleich wohlfeiler find 


Die Gegend vom Palais du Trihunat und den Tuillerie 
find die Quartiere, die am meiſten von neugierigen 
Fremden gewaͤhlt werden: - H. Reihardt aus 


u Berlin, in feinen Wertrauten Briefen, em 


40 Schritte vom Palais royal, und hatte alle 


pfiehlt das hötel: des: Languedocienis, rue de la loi 
und die Ehrlichkeit der Eigenthuͤmer. Bey meinem 
Aufenthalte zu Paris, vor der Revolution, wohnte 
ih im hötel de Lancaſtre, jetzt hötel de Strach 







zu rieden zu ſeyn. Wie verſchieden die_Preifendh 
dem Lokale find, kann man aus folgenden Beyſpielen 
feben :-ein Bekannier von mir zählte im hötel de Tol 


cana, für 4 Zimmer 360 Franken monatlich 7 


Bediente. 


tel de Piömont 160 Sr; im hotel de Dijon 150 Fr. 
"Bediente.... jedes hötel garni hat feine Sohn 
bedienten, Die der Fremde Tag, Wochen» oder Mor 


natweiſe miethen Fann: Auf den Tag koſtet ein 


Välet de place: 3 — 4. Sranfen, wenn man ihn auf 
längere Zeit nimmt, weniger. - Wer in’ einer Privar 
wohnung / wohnt, ober ohne Bekanntſchaften if, kann 
im bureau des. dorj,eftigues oder durch eine Anzeige‘ 


2 in. den: öffentlichen Blaͤttern ſich Bedienen beyderley 


Geſchlechts verſchaffen, wie’ er. fie ſich wuͤnſcht. Hat 
man gar; Beinen Bedienen, ſo leiſtet einem auch der 
Bediente im Haufe, was die Wirthe ſelten verwei⸗ 
gern; kleine Dienſte und Gaͤnge; letzterer beſorgt auch 
der Portier· Doch: Gänge und Commiſſionen uͤber⸗ 
traͤgt man gemeiniglich den Commiſſionnaires; weh, 
ches. gewandte und dazn ſehr treue Leate find; Ein 
gewöhnlicher Gang, z. Ws ein Brief, koſtet 6 bis 24 
Sols, nad) Mansgade der Entfernung: Fuͤr Trans 
pörrirung von Sachen, auf Tragen, Schubkarren ıc. 
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aecodrdirt man auch mit ihnen . 


u XV Reiſeroute nach Paris. 567 
"> Kaffehäufer. Man bekommt, in-ben Kafker Kaffehdu⸗ 
‚hänfern There, Kaffe, Punſch, Limonade, alle Sor⸗ 
ten von Lqueurs, Bier, aber keinen Wein, ausges 
nommen in benen, wo 2 1a fourchette gefruͤhſtuͤckt 
wird, d. 1. mit Coteletten und Falten Speifen, von el 
nem trefflichen Glas. Burgunder, begleitet, _ Diefe 
Fruͤhſtuͤcke hat Hardy, an der Ede von der Straße 
Cerute, Mode gemacht; fein. Nachbar Tor toni 
wertehfert darinn mit ihm. Der Preiß vom Kaffee 
mnd ueur iſt befiimnt. Man zahlt am Comptor. 
Man giebt, wenn man will, den Aufwaͤrtern etwas, 
alle in fie fodern es nie. Man darf nicht wohl mit ein 
16. Dameim Kaffehauſe früpftücten , ‚ollein man kann 
beym Reſtadrateur zu Mittag eſſen. Eine 
‚ Parihie. Domino, Dame oder Schach iſt das, was 
auf den gewoͤhnlichen Kaffehaͤuſern gefpielt wird , denn, 
‚Die Grottes oder eſtaminets oder Tabagien, die kuͤrz⸗ 
nch in der Gegend des Palais du Tribunat angelegf‘ 
worden, thut ein Fremder wohl, wegen der cheva-. 
hiers di nduftrie. und zweideutigen Dirnen zu meiden, 
die ſich dort einfinden, Die befuchreften Kaffehäufer: 
‚find cafẽ Conti, de Foi, du caveat, ‚de Valais, des‘ 
etrangers (trefflichen Wafferfaffe), Tortoni (ſehr gue 
ge Cpocolade) , Corazza (die Eigenepümerin ift eine 
der ſchoͤnſten Limonadieres von Paris), Zoppi, wey⸗ 
land Procope (das befle Gefrorene in Schaalen und: 
‚am reichlichften) ıc. BEER 2 
Reſtaurateurs. Man fpeifet auf zweyerley Rſan⸗ 


Art bey ihnen, 1. nad) einem beſtimmten Preiße von i- 
36 Sois bis ı2 Franken, den Mein gewöhnlich mit 
einbegriffen, und fo und fo viel Schüffeln; 2. nad). 
der Karte, d. i. nad) dem Verzeichniſſe, worauf alle 
vorraͤthigen Gerichte und Weine mit beygefegten Preis 
Ken’ flehen, fo daß jeder felbft wählen und felbit bp». 
filmmen konn, was er verzehren will, „Die Tables 
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d’höte find in Paris faft ganz außer ber Mobe; man 
ſpeiſet zwar in einem gemeinſchaſtlichen Sagte, aber 
an einem beſondern Tiſche. Wer nicht im gei 
ſchaftlichen Saale eſſen will ,: ‚erhält, ein eigenes je 
net. Beym Eintritt bringe man auch ein Gedeck ut 
die Karte, um zu waͤhlen. Nach dem Eſſen ſoder 
man die carte payante, die Zahlungskarte, — 
auf die Preiße der genoffenen Gerichte, nach Angab e 
der erſten Karte; ſtehen. Man bezahit entweder Ang, 
Eumptor oder an dem Kellner, der aufgewartet bg Pre 
und für den man noch ein Feines Trinfgeld Hinzufiigt 
Die vornehmften Keitaurateurs find Beauvilliers, Ver, 
ry, ‚Robert, Nauder, Lede; allein es giebt. A * 
un zaͤhlige andere, wo han minder theuer und dochſ 
anſtaͤndig ißt, ſonderlich bey denen vom driiten I Kane’; 
ge, wo die Converfation oft Yehr angenehm und feibfE * 
belehrend wird. EingemwifferBoulanger fam 1765. 2 
auf den Einfall, feinen Gaften Bouillon's, Eyer - 
kochte Huͤner u. f.m. auf feinen marmornen Tifchen ) 2 
zufegen; über ben Eingang ſchrieb er die Worte der Bi, 
bel: Venite ad me omnes qui ftomacho laboratis, v 
er ego reftaurab'o vos! das war der Urfprung bes, $ 
Zn ar la beren man jegt. in Por 
au zweytauſend; mi! . 
Kurtſchen. — — Fiacres. 
Nemifens hat dreyer bley Arten von Fuhrwerk. 1. bie Re⸗ 
wagen niſenwagen. Sehr eleganke vierraͤderige Wege 
die man Tag, Wochen: oder Monatweiſe mit Kut- 
ſcher und Pferden mierhet. Der Preiß richter ſich nach 
der Eleganz und Schoͤnheit vom Wagen und Geſpan⸗ 
ne. Man beftimint bey der Mierhe die Stunde, ivenn . 
und bis wie lange man den Wagen des Täges haben , ' 
oil, Preiß einer Carofle de remife 15 - 30 Karo⸗ 
Iıneni des Monats und ı Karolin dem Kutſcher. — 
ESabriolets. 2. bie Cabriolets. Sie fi find aͤußerſt beguem und 
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die Pferde gewöhnlich gut. . Man: miefhet fie wie 
die Remiſenwagen und der Preiß ‚wechfelt ebenfalls: 
nad) der "Schönheit des Gefährtes und‘ des Roſſes. 
Der Vermiether giebt zugleich einen conducteur mit, 


ber, wenn man ſelbſt fährt, hinten auftritt. Es iſt 


verboten Kinder-fahren zu laſſen, und ſchaͤrfer als 
Trott zu: fahren... Preiß, x. Frane, par courſe. 
Beyde Arten von Fuhrwerken, diefe Remiſen und 
biefe efeganten Eabriolers, thun dem, ber.fie mies. 


thet, biefelben Dienfte, als ob fie fin eigen wären, 


und er kann mit erftern die vornehmſten Befuche mas 


chen. Die auf Tage, Wochen oder. Monategemie«: 


theten Remifen und Cabriolets find gehalten, auch in 


die Gegenden um Paris zu fahren, nur darf die Ent-- 
fernung: nicht ſo weit feyn, daß fie. Nachts nicht zu⸗ 


ruͤckkommen Finnen. Es wäre denn, daß diefer Fall 


mie, bey der Miethe ausbedungen worden. 3. Fia⸗ 


‚ Binere 


eres und Cabriolers de place. Zu jeber- 
Stunde bis nach. Mitternacht, Halten -auf beftimmiten : 
Plaͤtzen Cabriolette und vierräderige Wagen, bie man 


Fiaeres nennt. . Es. find deren, ohngefehr: 3000. 


Jede hat ihre Mummer, die ſogar innwendig auge- 
ſchrieben ift, und die man wohl chut-fich zu merken. 
Dan: mierher fie Fuße» oder Stundenweife. Preiß 
iner Fuhre oder conrfe 30. Sols. Erfte Stunde: 
2. Sranrs und 30 Sols für jede folgenne. Wem 
man ‚einfteige, ' zeige man, wenn man. Stunbenweife.. 


mieihet, dem Fiacre, wie viel Ühr es ift, und daſ⸗ 


jelbe thut man, wenn man ihn. entläßt. Wer viele“ 
Courles zu machen hat, thut am beften Stunbenmeife: 
zu miethen. Ein paar Sols Trinfgeld für den Kuts“ ⸗ 


Iher Iege man hinzu, zumal wenn die Fahre lang ges -— 


veſen. Nach Mitternacht gilt das Doppelte von obi⸗ 
an Preißen, Der Siacre fähre nur.bis van die 


Sarrleren Wer weiter fapren will; muß für hin 


anb her mit hin Bifonders actbrditen "Noch Bier⸗ 
le Yale, * J TYP | 
ere tofler eu gernöpnlich. · dce. 
ala ! , uf: } a?" We * * ak 


Seaenann ⸗ Fuhr· un 
te Voir Gegenden um 


zer des en Ogfongmmie: die Gegenden um Paris beſeha 
findet bey jedem Thors (3. B. ‚nah Ver. 

8, Sr. Germain 1. auf den Plagen 

de: &.de Montmorenti;..an ben’ Spt fen 


Se Eloud; 
de: ta Concorde‘ 


“ h y F Lay u." ae 
biandere Gelegenheltem; bie 
Daris zu beſehen. Wer 








jaittes, 


yo Se Denis mmd'Sceauxz aufiden boulevafdsim 





ganyen Wagen fir feine Redmung immt. Die Prei. 
Se find durch) fein. Gefeg beftimme., ud ſauen und fleis 


Befttage ſogat 3° Fri fr den Plag- Anh 






"Ber dei‘ Wagen gan 


nimmt, chut daher’ wohl ‚an fotchen Tagen DIEBE: 
fahrt einzubedingen- Unter den geoöhnlichen Preißen 


fuͤr Pläge iff das Wegegelb begriffen; hingegen beyn 
 ierhen des ganzen Wagens muß imoan et 


rich; mit einbedingen. Außer‘ bieferr sanbfußten 
man auch MWaffergetegenheiter. 3.2. DIE Bahiot 


iſt ro Uhr. An Som und Feftragen ſind viel Men | 


ſchen darauf; 


au Werkeltagen iſt man Bequem 


Man gibt ven Schiffen noth einige Sole Trink, 


> i im 2“ 


Die Coches di gau de 
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Hiüte: Seine ſind aber nicht zu empfehlen, benn fie 
fahren langfam und die Gefellfchaft.ift zu gemiſcht. 
,» Schneider Schuſter. Wer nach ber under, 
Mode ‚gefieider ſeyn will, muß nicht den erfien, be⸗ Schuſter. 
ſten Handwerker nehmen. Er riskirt ſonſt, «ls Mo⸗ | 
Defäche aufgehängt zu befommen , was fchon über Jahr 
und Tag alt if. Der Schneider oder Schuſter, den 
der Eigenthuͤmer des hötel garni, wo man wohnt, 
fiir ung rufen läßt, muß an dieſen immer ein benefice 
fire Die zugerviefene Kunde fportein, wofür er fih, nar 
'tüclih, an uns erhohlt. Unterdeſſen ift.diefe Art und 
Weiſe noch innmer die ficherfte und befte, fo bald man 
Peine Bekannten hat, die einen zurecht weifen Fönnen. 


6, Schriften. Grundriſſe. Sicherheits⸗ 

karten. Briefmeihfel. Franzoͤſch⸗ deut 
ſcher Briefeurs. Dikanzen 

VUnter den Planen und Grundriſſen, em ⸗ Sqhriſten, 
| pfeßfen wie dem Neifenden: Nouveau plan de Paris, Grundtiſſe- 
ein forme dꝰ atlas portatif,- par Mr. Myire, petit in 
gro; 25 Blätter; ı2 Franfın. Man fann ihn auch 
in Einem · Blatte vereint befommen. Unter den Buͤ⸗ 
chern und Befihreibungen empfehlen wir vorzüglich: 

Le Parifeum, ou tableau ‘de Paris en Pan 1804: par 
].F.E.Blanvillain, A Paris, 12. ein mitt großens 
Sleiße gearbeiteres’ Buch. Man verbinde damit, fon» 
derlich wegen der Umgebungen: Paris er fes curiofi-‘ 
tes-avec les enviröns, a. völ.in s»2.1903. Edition‘ 
reföondue et augmentee. Der Botaniker ftede zu. 
ſich: Le Vademecum du botanifte voyägeur aux en- 
vircns’de Paris, r&digE par C. D. G. Paris, chez 
Bondouin. 1804. 12. — Bir Deutſche, die wir über 
das neue Paris noch vor kurzem nur des Domhern 
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Meyer: tref iche Briefe. aus der. Hauptfkaht 


amd .dbem Innern Frankreichs, (N. A. 2 Baͤn⸗ 


be. 8. Zübingen bey Cotta) befaßen, find jeße 
durch drey Werke, von fo viel Lieblingsſchriftſtellern 
der Nation, bereichert worden; nemlih 1) 3. F 
Reichardis "vertraute Briefe aus Paris, 
gefchrieben in den Jahren 1802 und 1803. Hams 
burg, 1804. brey Baͤnde. 8 3.2) Erinnerun- 
geh aus’ Paris im. Sahr 1804, von Au— 
guft von Kotzebue. Berlin. 1804. 8.3) 
Beinerkungen auf einer Reife durch die Niederlande 
nach’ Paris, im XI. Jahr der Republik. Hamburg, 
304. 2. Bände. 8. — Auch befigen wir, zwey 
deutſche Journafe; die vorzüglich Paris zum Gegen- 
ſtande haben. Das erſte iſt London und Paris, 
das ſonſt zu Weimar, jetzt zu Halle erſcheint; das 


zweyte find die Franzoͤſiſchen Miszellen vor 


| aräfe, Sr 
cherheits⸗ 
u 


Frau won Haftfer und. H. Butenſchoͤn. Mod, 
verdient das, ‚aus dem Englifchen: uͤberſetzte, Werk: 
Paris wie es war und wie es:ijt, zeipsig 
1805. 8, empfohlen zu werden. — 

Sobald ein Fremder zu Paris anlangt, muß er. 
zu ſeinem Gefandten gehn; wo er ein nad) feinem Pag. 
eingerichtetes Certificat erhält, daß er die Perfon ſey, 
die im Paf angegeben worden. Mit biefen beyden 
Inſtrumenten begiebt er fic) auf die Pr&fecture de po-: 
lice. Nah Ueberreichung des Paffes nnd, Sertificats: 
werden bie Hauprdinge daraug in. ein großes ‘Buch; 
eingefragen, worin. mon aud) feinen Namen einſchrei⸗ 
ben muß, und nun erhaͤlt man, unentgeldlich, die 
Carte de, Suretẽ ausgefertigt, Pag und, Certi — 
bleiben, bis zur Abreiſe, in Verwahrung des 
reaus. Sehr oft haben Fremde zu Paris die Ge 
wohnheit, dieſen ihren Paß oder ihre: Sicher⸗ 
beitskarte nicht bey ſich zu ſühren, ſondern/ aus 


* 


% 
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Faurcht ſie zu verlieren, fie zu Hauſe zu laſſen. Dieß 
aͤſt aber nicht zu Father, weilıman — in Ungan · 
nehmlichkeiten tommen kann. Wird man Nachts nach 
12 Uhr von gem Wache auf der Gaſſe angekroffen und 
artetirt, fo bewirkt ihre Vorzeigung forleic) die Frepy⸗ 
daflung, und am Tage öffnet fie die Gollerien und Km j 
‚binette. Mänckatın auch im ganzen departernent.de nz \ 
kt Seine. damit herumreiſen. Die Sitte der ſogenann . 
ten cartesdefürer@ und cartesdes citoyonsiftalfozußar 
ris noch immer uͤblich. Anfäffige und Abgaben zahlende 
Bürger habeneine weiße Karte; Femde eine blaue 
und Söhne franzöfiicher Bürger, die noch nicht 20 
Jahre alt find eine rothe. | 
Nach dem Conſularbeſchluß dom ıflen Seprbr, Briefwech⸗ 
1802 geht die Correſpondenz mit Oberdeutſche ſel. 
land (und nach der Tuͤtkey über Wien) täsglich 
von Paris über Strassburg un über Mannz ab; 
uber Koblenz und Worms aber nur um ben an« 
dern Tag. Die Briefe nad Niederdeutſch⸗ 
land und dem ganzen Norden gehen täglich von 
Paris ab, theilg-über Coͤlln, theils über Neuß 
und Düsfelvorf. Was überhaupt bie Korrefpon. e 
denz von und mit Frankreich durch Die deutſchen Reichs» Einrids 
poften betrifft, fo findet.man die Hauptpuncte Der des» a | 
halb getroffenen Einrichtung unter der Rubrik IX. pofım 
Was ift bey Briefen zu beobachten? x, Zur 
Entfernung von Paris, in franzöfifhen Difanen. 
* Lieues, nad verfhiedenen europäl« | 
u. fhen Stäbten.. 


Lieues, — Lieues. 


Amſterdam 95. Dresden 210 
Berlin 216 Dublin 175 
Bern 107 ®lerenz | 230 


Eoppenhagen 250 SFranffuramM a1: 


&iffabon | 
Sondon 
Madrid 


+ Mapland 
Moscowa 


188 
180 
195 


350 
90 
257. 


160 


600 


2 


Rt Seinen, 

‚Genua 
Hamburg 
Seipzig 


Neapel 


‚Prag 


Regensburg: 
Rom 
Stockholin 


St. Petersburg 


474 
4290 
380 
00 
03 


523 
204 
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Von Seipzig aus gehen zu: Lande folgende zwey Exrſte 
Haupfrouten nach St. Petersburg. Die erſte und Aaunırenk 
für diejenigen, die aus: Sachſen ausreiſen, weniger über Dress 
gewoͤhnliche, geht über Dresden, durch Schleſien, a 
Suöpreußen, Neu. Oftpreußen, bey Grodno in j 
das rufjifche Reich, durd) das ehemalige Lithauen 

und Eurland bis Mirau,. über welche Stade die 

nächfte Route über Königsberg auch geht. Die 

Koute bis Grodno hat fich feit ein paar Jahren aufs 

fallend verfchlechtert; an Wegen wird zwar ‚hier und 

da gebeſſert; allein die Poſthalterey ift nicht zum be⸗ 

ften beſtellt, da immer weniger Ertrapoften. dieſen 

Weg gehn. Man darf kein beſonders ſchweres Fuhr⸗ 

werk haben; denn die Pferde find leicht, die Statio⸗ 

nen fehr fang, und der Sand aud) auf diefer Route 
befchwerlich. . Ohne voraus beftellce Pferde wird man 
ſehr langſam bedient, und die fchnelle Art in Polen zu * 
reifen har fich verloren. Man bat jedoch den Vortheil, 

daß von Sachſen aus feine erheblichen Berge auf dies 

fer Route vorkommen; es geht beynahe immer eben 

bie Petersburg... Aber die Koft ift auch hier fehon 

ſehr ſchlecht; oft iſt auf der Station gar nichts zu has 

ben als Kaffee. - Diefer wird zum großen Troft der 
Neifenden gut und nahrhaft gemacht; Grodno, 
Warſchau und ein gutes Poſthaus in Rawa aus⸗ 
genommen, fintet man auf der ganzen Route von 
Kempen bis Mieran Bein ertraͤgliches Nacht 


.. 


quartier. ae 
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| Die Bezahlung der Poſten von Grodno bie 
Kempen iſt zu 8 Groſchen, von Kempen bis an 
die ſaͤchſiſche Graͤnze, jetzt, 1805, noch 10. Groſchen. 


Folgendes ſind die Stationen, über die man kommt, 
mit Inbegriff der Veränderungen, die feitdem mit 





den preußifchen Poſten, in- Anfehung ber Entfernung 
ber Stationen — gefunden gaben. 


* D Bon Seipzig nah. > 


Wurzen 
Wermsdorf 
Meiſſen 


Dresden 
Schmiedefeld 


Bauzen 
nen 
Goͤrliz 
Walbau 


Ereußiſche Poſt) 


Bunzlau 
Haynau 
Liegnitz | 
Meumarfe 
Breßlau 


Oels 


Wartenberg 
Kempen 
Wierus zow 
Naramice 
Wielky 
Widowa 
Lonki 


Muri 


Rosmiatomice — 
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Wolbors z 
Lubochnia 


Rawa 


Chrzonowice 


Msjʒezanow 


Zabiawola 
ANas ʒyn 


Warſchau 


Nieporent 


Popowo 


Wyszkowa 


Brok 
Gonſorowo 


Ciechanowitʒ 


Bransk 
Bielsk 


Wonyski 
Blialyſtock 
Bukſtel 


Sokolka 
Kusznica 


‚Grodne 
(Ruffifche Po) — 


Granizna 


Buſtehle 
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om J Meil.. EEE Meil. 
Mereczow 4 Montwydow 3 
Orany 4 Keydan gE 
Leiphun 4 Benyſagoll 2 
Goſſen 4 Szadow 3 
Wilno 3 Radziwilysky 25. 
Ricond 3 Szawin Be 
Sumiliszky 3 Meskuczy 3 
Zysmory 3. Janisk 3 
Rumsʒzysky 2 Kalbe 
Kowno (Kauen) 3 Mietau 4 


Bobth — J 
—— — | 2133 Meilen ). 
Die zweyte Route geht über Berlin, Zweyte 
Königsberg. Man kann aber auch näher von Leip⸗ Hauptroate 
zig gerade nach Koͤnigsberg, ohne über Berlinzute Ders - 


, Rn, Köni 65 
zu kommen, gehen. Folgendes find die Stationen: . berg. 


Ä Meil. Meil. 

Von Leipzig nach Luͤbben —— 
Eulenburg 3 Liebere 3 
Torgau | 3 .Defekow av 
Herzberg 3 Muͤhlroſe | 2 
Hohenoufdau 2. Frankfurta.d. Oder 3 
Luckau 2» Cuͤſtrin = 4 

| oo 29 Meilen. 


Die folgenden Stationen fehe man hinten bey der _ 
Neumärfifchen Route, Je ER 

Bon Berlin geht man aud) über Ci ffrin und 
fo weiter, wie oben nach Königsberg. Die Sta. 
tionen über Eldingen ſind beſſer bedienf, da meh- 
vere Reiſende die Orte an der Oſtſee befuchen wollen, 

| A 


*) Diefe Route war in der erſten Aufla edes —— 
ganz verfeht. - -» > flag 9 Hagiers 
| v 


1 
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Die Kuriere nehmen aber meiftens bie Tour über Eis 
firin. Bey guten Wegen, wenn es troden iſt, reis 
fee man über Elbingen beynahe eben jo ſchnell, da 
dort weniger Sand ift; bey: ſchlechten und tiefen Wer 
gen Hingegen ift es, beſonders von Königsberg 
nah Danzig, beynahe nicht burchzufommen. Man 
trifft auf ver Route über Cüftrin ebenfalls viel Sant, 
und oft.gar feine, ofe fo fehlechte Pferdean, daß man 
nur fehr Sangfam fortkommt, wie diefes befonders jeht 
bey Sraudenz, Fielehne, Driefen ber al il 
Der tied Sand macht überhaupt diefen Weg durfs 
Preußiſche, befonders im Sommer, ſehr beſchweilih 
es ift Daher jedem anzurathen, einen leichten Way 
mit hohen Rädern zu nehmen, fonft hat man auf je 
- Station über die Anzahl Pferde, die man anſpannen 
will, zu ftreiten. Eben ein folcher leichtere Wagen iſt 
auch auf der weiten Reife nach Petersburg anzırc 
then. Die ruſſiſchen Pferde find meift klein, una 
fehnlich und ausgehungert, Laufen zwar ſchnell, ziehen 
aber nicht ſchwer; undder Sand, der beſonders hinter 
Riga 20 bis go Meilen hin fehr tief ift, erſchwert da 
das Fuhrwerk. Die fogenannten Holfteiner Ba 
gen, wo die Chaife in einem Korbwagen hängt, wer⸗ 
den auf den Stationen gerne gefahren, und man it 
doch viel Plag zum Paden.*) . | 
Drey Wege Bon Königsberg nah Memel bar man drey 
— Wege: 1) zu Waſſer auf dem Curiſchen Haff 
Memel. Diefe Ueberfahrt iſt freylich ſchnell, bequem und wohl 
| feil — wenn Wind und Wetter günftig find — allelı 


*) Da in Rußland, , befonders von Parva aus, die Polis 
lond nicht vom Pferd fahren, fo muß man Gorge tm 
gen., daß. fie irgendwo vorn ſitzen er Diele Bequem 
lichkeit verlangen. fie indeffen nit: ein Koffer, ein Mar 
u ein Stü Holz queeräber genagelt, genügt ih 

Aen 
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man kann nie gewiß beflimmen, ob nicht ftürmifcheg 
Wetter, das fehr oft ſchnell eintritt, die Fahre verzös 
‚gert, unficher, ja fogar gefährlid; macht. Ks iſt das 
ber niche ‚Häufig der Fall, daß man diefe Heberfahre 
wähle. — Der zweyte Weg ift gerade ven Strand 
hinauf: der kuͤrzeſte, aber. aud) der langmweiligfte. Die⸗ 
fer Weg wird, befonders für fehwere Fuhren, immer 
niehr und. mehr unbrauchbar. Die legten Stationen 
von Memel find äußerft beſchwerlich zu. fahren, 
thells wegen des tiefen oft unfichern Sands, theils 

sogen Mangel. an guten und brauchbaren Pferden, 
Man mache jeßt oft diefe drey feßten Stationen zu 
Waſſer, ſo daß man bey jeder diefer Stationen ans 
landet und bezahlt, _als wenn man zu Saud fihre; 
er zu and veifer, fährt auf einem ſchmalen Sands 
ſtrich, der den Eurifchen Haff von der Oftfee 
£rennf, gegen 18 Meilen (ang, unaufoörlich im tiefe . 
ften Sande hin, fieht nichts als Waſſer und Sand, 
feiren einige elende Bäume, und findet auf dem gan« 
zen Wegevon Königsberg bis Memel fein Nachts 
quartier, Die Pofthäufer liegen außer dem Wege und 
find groͤßtentheils elende Häuferchen. Man thut for 
gar wohl, wicht auf fie zuzufahren, ſondern in dem 
Wege zu halten und die Pferde von den Stationen hor 
ken zu laſſen. Es find aud) zu dem Ende da, wo die 
Poſtillons meiftens halten, Schauerhütten von Bret⸗ 
tern angelegt. Der Poftillon ſpannt feine Pferde aus, 
reitet auf bie Station, und wenn es gefchwinde geht, 
fo befomme man in einer halben Stunde frifche *) Pſer⸗ 


2) Mir ſchreibt ein neuer Reifender; „Sarkau ausgenammen, 
kann man in deu Voflhäufern recht gut übernachten. 3 


habe zu Mitfen um zu Schwarzort Äbermachret, 


amd weder über Betten noch Effen zu Flagen gehabt... Ein . 

Spanier, dir zu Nid den geblieben war, empfahl.cs mie 

fehr. Zu Roffissen Pr das Poſchaus habſch und nen 
“7 — | 
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de. Wenn es geregnet har, iſt der Sand ect— 
was feſter. Oft und beſonders gegen Memel zu, 
fahren die Poſtillons fo nahe am Waſſer, daß Das eis 
ne Rad in ber Ditfee gebe Es iſt Hier nichts zu 
fürchten, als der Triebſand; kommt man auf eine ſol⸗ 
che Stelle und der Poſtillion fahre nicht gleich ſchnell 
zu, fo finfe der Mögen oft fo tief hinein, Daß man ihn 
nur mit großer Muͤhe wieder berausbringen kann, 
beſonders da Feine Hüife aus der Naͤhe herbey zu schaffen 
iſt. Man Hat Benfpiele, daß der Sand durch das 
eine Senfter fo ſtark einbringt, daß die in der Kurfche 
Sitzenden faum Zeit haben, fich zur andern Thuͤre bins 
aus zu fluͤchten. Ein Keifender mußte feinen verfun« 
kenen Wagen Stuͤckweiß zerlegen und gleichfam aus» 
. graben laffen. Dieſe Erdzunge endigt ſich bey Me» 
mel, und man laßt ſich daſelbſt in einer Faͤhre über 
die dortige Meerenge, die ohngeſehr eine Viertelſtun⸗ 
be breit ift, feßen. Auf diefem Wege muß man mes 
gen beg tiefen Sandes ein Pferd: mehr nehmen und ber 
zahlen, als womit man angekommen iſt. Man nennt 
es das Strandpferd. Bon Königsberg aus 
muß man ſich mit Eßwaaren und Wein verſehen; denn 
man trifft in jener oͤden Gegend bis Memel gar feis 
ne oder wenigftens fehr geringe Nahrung an. Mit 
dieſer wenig empfehlenden Befchreibung der Strand» 
reife zwiſchen Memel und Koͤnigsberg ſtimmt 
ganz das überein, was Herr von Rogebue in ſeinen 
Erinnerungen von feiner italienifchen Reife Davon 
klagt, wobey noch der widrige Seegeruch in Anfchlag 
zu bringen iſt. Auch Er ſagt, es ſey weit rathſamer, 


gebaut. Alſo nur Sarfau muf man meiden.“ Allein 
mad; Herrn von Kottze bues Bemerkungen muß nen erſt 
Nferde aus jenen Poſihaͤuſern kommen laſſen, um Äber die 
nn —— dabin geſchleift zu werden. R. 
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den Umweg über Til ſit vorzuziehn. Diefer dritte 
Meg über Tilfie und In ſterburg, oder Die ordis 
naive Poftftraße, iſt 14 Meilen länger, aber dagegen 
meit angenehmer, und ſowohl des beffern Weges, als 
auch der ſchoͤnen Gegend und mehrerer Bequemlichkeit 
wegen den bepben andern vorzuziehen. Die Stationen 
werben welter unten angegeben. cz z 


In Memel berichtige man feine Paͤſſe; denn 
man trifft; ehe man aus dem Preußiſchen tritt, nur 
noch die letzte preußifche Station Nimmerfatt an, 
wo man nicht mehr nad) den Päffen fragt. Cine 
Stunde von Nimmerfatt tritt man in das ruſſi— 
ſche Reich ein, und gleich darauf kommt man nach 
Polangen, der erſten ruſſiſchen Poſt. Hier wer⸗ 
den die Paͤſſe von dem Militär (jegt Koſaken) unter 
fücht. Mar thut wohl, gleich alle feine Reiſegefaͤhr⸗ 
ten und Domeſtiken, ſowohl männliche als weibliche, 
genau in dem Paffe bemerken zu laffen *). 


Iſt der Paß in Polangen als richtig anerfanne 
und unterfchrieben, fo wird man vifitire, und oft gebt 
diefe Biſitation mehr. oder minder fireng ab. Was 
fir Waaren ober. Effekten erlaubt ober nicht erlaube 
find, darnach muß man fid) genau vorher. erkundigen, 
fonft ſetzt man fich wenigstens Aufenthalt aus. Man 
darf befonders Feine ruffifchen Geldſorten, weder bey 
dem Ein» noch Ausgang bey fich-führen. Die Viſi— 
tatoren fprechen hier Deutſch; Militärperfonen aber 
verftehen felten eine andere Sprache als die Ruſſiſche, 


*) Seit Alexanders, des großen Enkels der großen 

Katharina, Thronbeſteigung, if die Strenge in Aus 

febung der Päfle und der ‚Neifenden gemildert und 

— — die nothwendigen Vorkehrungen eingeſchraͤnkt 
rden. 


\ 


Paßunter⸗ 
ſuchung in 
Polangen. 


* 


582: XIX. Reiſeroute nach Et. Petersbutg. 


nehmen aber eben ſo gerne ein Geſchenk an, wie jene. 
Doch hat man ſich deshalb keine oder wenigſtens nur 
geringe Beguͤnſtigung zu verſprechen. Man iſt uͤbri⸗ 
gens ſtreng, aber doch beſcheiden. Nun reiſet man 
ungehindert fort bis Mitau, mo man feinen Paß 
wieder vom Gouverneur ünd ber Policey unterfdreis 

ben laffen muß. Man thut wohl daran, ſich in dies 
ſer Angelegenheit von einem Bekannten rathen zu lafr 
fen, fontt hat man Aufenthalt und unnöthige Ausga- 
“ben. zu befürchten. Die Poft wird von Polangen 
bis Mitau ?) noch mit Albertsgeld bezahle — 
8 Grofchen für das Pferd auf die Meile. Aufjever 
Statton müffen die Namen der Paffagiere aufgefchries 


“ ben werden, Man muß feinen Poftpaß oder Ers 


laubnißſchein auf die Anzahl Pferde, die man nimmt, 
vorzeigen. Einen ſolchen Poſtpaß (auf, der ganzen 
Route unter dem Namen Podaroſchua bekannt) 
empfaͤngt man nach Vorzeigung ſeines Reiſepaſſes 
von dem erſten Gouverneur, den man antrifft. 
Weil dieſes auf der Route in Mitau der Fall iſt: fo 
. fordern die Poftmeilter bis dahin nur den Reiſepaß 

“ab. Won der ruſſiſchen Grenze an bis zu dem Orte, 
- wohin man in diefem Reiche zu reifen gedenkt, zahle 
man der Krone für jede Werft ı Kopeke. Diefes 
wird bey Ausſtellung der Panne fogleich 
berechnet. 


Wir thelfen hier die Ueberſetzung eines folchen 
Poftpaffes mit; der, nur auf Ruſſiſch gedruckt, außs 
geftelle wird, 


% 


*) Zu Mitau-find zwey sute Gaſthoͤfe, der eine ben Mops 
| 2 nn x einem ſramoͤſ fen Rehaursteur, der andere bey 


* 


IX. Relſeroute nach St. Petersburg. 583 
Daß auf der Hinreife 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kanfers 
| Selbſtherrſchers aller Reußen 
ete. ete. ete. 


Won Willna bis St. Petersburg ſind dem Herrn 
[Namen und Charakter) nebſt feinen ‘Begfeitern, 
-® ohne Aufenthalt, von den Poftämtern, ... Pferbe. 
mit den Zührern, für bie gefesliche Zahlung zu 
. Igeben. u 
Wilna den .... | 


Uthauiſcher Grenz» Gouverneur N. N. 


Dieſer Paß iſt in Riga produeirt worden Siegel 
N. N. | der Regierung 
ons Baltndı Gouvernements 
J Policey ⸗ Buͤrgermeiſter. — 
Von Grydno am gerechnet. in 
— | diefen Paß auf 1133 Werke find 
= | 45 Rubel und. 22 Kopeken 
7 N0,17% erlegt worden. 


Raffıree N. N, 
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Paß auf der Ruͤckreife. | 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kayſers 
INN 5 
Gelbfigerrfchers aller Reußen. 


Eic. .Eik. ec, 


\ 


‚s |perden von St. Petersburg. bis Polangen dem 
810. N. nebſt feinen Bedienten N. und N, von den 
= (Poflämtern . . . Pferde nebft einem Fuhrmann fire 
h „Sole geletzliche Bezahlung ohne Aufenhale ges 
2 geben. m ac.‘ ee 
‚ St. Petersburg den... — 
Sr. Kayſerl. Maf. meines allergnäbigfien Siegel. 
Herrn General der Kavallerie, Gt. Pe⸗der Regierung 
ersburtgſcher Kriegs⸗Gouverneur ac. d 


es 
BGoubveruements 
N. BON... 


Für diefen Paß auf 802 Merfte, 
find 32. Rubel und 8 Kopeken 
5 erlegt worden. 


Kaffirer N. 


Man bemerfe jedoch, daß bie Anzahl Pferde, 
die auf der Podarofchna ſteht, die Poftmeifter 
nicht bindet und man ſich nicht darauf berufen kann, 
um ſich nicht mehrere anfpannen. zu faffen. Nimmt 
man indeffen aus freyem Antriebe auch mehrere Pfera 
de, jo bezahlt man doch nichts nach, und nur die zwey 

Kopeken auf den Stationen werben entrichtet. 
Re ‚ Man fommt auf dem ganzen Wege bis Mitau 
derrüber auf jeder Station ganz erträglich unter, und trifft meis 
Königsberg ſtens etwas zu effen an. Won Königsberg gebt 
nach Riga man auch gut mit Fuhrleuten nach Memel (was, 
nach Herrn von Kotzebue, der Poſt vorzuziehn) und 
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fogar bis Riga. Aber auch, wenn man mit der Poft 
bis Mitau geht, thut man wohl, Miechpferde von 
Mitau bis Kiga zu nehmen, Der Wechſel hält 


auf, und die Mitauer Fuhrleute fahren ohne anzur 


hateen nah Riga. m ruffiidhen Poſtweſen iſt es 
niche wie in Deutſchland, wo man gezwungen tft, 
mit der Poft abzureifen, wenn man auf diefe Art 
angefommen iſt. Miemals wird es .gewehre, mit 
jeder Gelegenheit und zu jeder Zeit mit Mierhpferden 
abzureifen. | ie | 
Zu Riga hat man wieder feinen Paß dem Gow 
verneur und. der Polizey vorzulegen und unterfchreiben 
„zulaffen.: Alte Reifende flimmen darin überein, daß 
gegenwärtig Mitau und Kiga die -allertheuerften 
Städte find; fogar in Petersburg ift es wohlfei⸗ 


er. DBelonderd war in Niga-der Gafthof, die, 


Stadt Petersburg, der freylich befler gelegen iſt, 
als 5. E. die Stadt London, oder die Stadt Pa- 


Riga. 


ris, ohne alles Verhaͤltniß theuer. Allein ſeit 1803 


iſt zu Riga eine Tape für die Wirthshaͤuſer eingeführe 
worden. Ä a at 

Hinter Riga") geht der Sand an und dauert 5 
bis 6 Stationen mehr oder weniger weit fort. : Be⸗ 


©) In Riga hat ein ins Ausland Meifender nur einmal nds 
Atdbig, feine Abreiſe im den öffenslichen Blättern anzuzeigen. 
Jeder Abreifender muß da zwey Paͤſſe nehmen, einen, der 

die @rlaubnif zur Reiſe enthält, und Baffeport genannt 
wird, und einen, derdie Zahl der Pofipferde beſtummt, umd 
vodaroſchna, mie ſchon gefant, benahmt if. Genen 
ertheilt der Civil» Gounerneur , uud dieſen der Militaͤr⸗Gou⸗ 


- gerneur. Kür: jedes Pferd muß auf.die Werſt ı Hope 


Abgabe entrichtet werten, In Riga, befteige man ja den 
fhönen Thurm der Petri: Kırde. Die goo Schritte lange 
Brücke ift einzig, im ihrer Art als Floßbruͤcke. Unter den 
Promenaden ift die auf den Weidendamm, und jeuſeits der 

- Do: ‚die nach Jeruſalem, Heinrichshof, und. in den Eis 
gelshefiihen Wald, am beſuchteſten. Unter den Clubs iſt 
die Muffe der vorzäglichfe, ut 


3 
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ſonders tief iſt er zwiſchen Engelhardts⸗Hof und 


oſt /vnd Hilkensfehr. Da das Poſtpferd auf die Werft 
rinegeld nur 2, auf die Meile alfo nur 14 Kopeken koſtet, fo 


in Rußland 


"nehme man noch 1. sder 2 Pferde mehr, wenn man 
ſchnell ſortkommen will. Das Trinfgeld ift auch ſehr 
geringe. : Es ift eigentlich gar nichts beftimmt.. Ku: 


riere geben oft nur 5 Kopeken, gewöhnlich ift es 10, 
15 big 25 Kopefen. Thut man das lestere, giebtder 


Reiſende für jede Werft,. oder wohl gar für jebes Pferb 
einen Kopefen mehr, fo fpannt der Poftillon dafuͤr ein 
Pferd mehr an, ſchmiert ven Wagen hurtiger, bindet 
ans Krummholz ein paar helltönende Schellen , fliege 
pfeilfchnefl mit dem Paffagier davon, fährt nad) ge 
endigtem Wege in vollem Gallop dem Pofthofe zu, 
und brumme dann niemals ein ominöfes: ad)! du 
Krähe du! mas feinen Kameraden den Enicferigen 
Reiſenden ankuͤndigt, fondern er fpielt fein behendes, 
ſchlaues Gebehrdenfpiel, und fchreyt aus vollem Hals 


fe: ey! ey! du Falke du! das ift verdoflmerfcher: 


der gute Trinkgeldgeber! Won :diefen beyben 
Ausdrücen haͤngt e8 ab, ob der Reiſende gefördert 
wird. Kuriere und freygebige Reiche hören immer 
das leßtere! — 


Auf dem ganzen Wege trifft man Poſtmeiſter an, 


die deutſch koͤnnen, bis nach Narwa. Von hier aus 


ſpricht kein Poſtmeiſter mehr deutſch. In Jamburg 


aber find deutſche Wirthe in den Poſthaͤuſeen. Man 


kommt jedoch uͤberall durch, ohne Ruſſiſch zu koͤnnen, 
nur unterwegs iſt es unangenehm, daß man den Po⸗ 
ſtillons nicht die oft noͤthigen Anweiſungen geben kann, 
ſchnell oder langſam zu fahren, rechts oder links von 
den Knuͤppel⸗ oder Steinwegen abzulenken. Man 
thut wohl, ſich folgende Worte in der jedesmaligen 
Landesſprache zu merken. 
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Deutſch: Lettiſch: Eſtniſch: Ruſſiſch: Kleiner 
Vorwärts‘ |  Brauts Seida | Smpi amd 








Rechts » Laba - an Hae-kac- Na prava 
| pol 


rhone 


kak dal ok: 


ie — Ein Zik - tanl 
ko do 


Sints F kraiſe en — Na Ijeva 
es noch auf] lits post? * 





die Station? petschta? - 
Die heißt ka sauts ta· 'kak nasi- 
dieſer Dr? müse ? wajetsiã 

eto mesto? 

Wie eißt *— sauts ta- — kak nari. 
dieſer iuß? muaser? | wajetsiä 
eta rcka? 

Halt» Tarre "| Stoi 

Gieb A, Beregifs 
Steig ab J Ei | — — | Satawai 
Es fehle | Turr kl Mne- 
was waiak chewo- 
zu nedostajet- 


In KRurland — man, nach Herrn von Ko⸗ 
| bebue, einen großen Unterfchied im Poftwefen, in 
Vergleichung mit tief» und Eſthland. Das Pofl- 
geld iſt da wohl zwiefach höher und in ben a 


' olbeintich 
tung und 


"tan. der dann wieder feinen Schreiber hat. Die Bewir« 
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gen manches ſo unbeſtimmt, daß man, was die Zahl | 
ber Pferde betrifft, ganz von den Schikanen des Pajt- 
balters abhängt. : Die Bewirthung in den Pofthäus 


fern, Srauenburg ausgenommen ,. ift — mittel⸗ 


maͤßig, und man muß viel zahlen. | 
In Liefland ſtehen die Poften unter der Kitter- 
fchaft und auf jeder Station ift nur ein Poftcommiffär, 


thung ift faſt durchgehends nad) Wunfch, und ba die 
lobenswerthe Einrichtung getroffen, daß von allen Be- 
bürfniffen die Taxe angeſchlagen ift , fo fälle jede Weber. 
eheuerung ohnmoͤglich. Oft gefchieht es, daß der Poft« 
meifter oder Schreiber zuerft die Podarefchna ans 


ſieht, und wenn es ſich aus diefem Paß ergiebt, daß 
dber Reiſende von feiner Claſſe iſt, die einen märhti- 


gen Einfluß bar, ſo erlaubt ſich der Poſthalter zuwei⸗ 


hen zu ſagen, daß ſogleich Feine Pferde da wären. 


Hier gewinne man nichts durdy Nachgiebigkeit. Ein 
ernftes, beſtimmtes Wort — eine Drohung, ſich fo- 
gleich durch Eſtafette bey der Behörde zu beffagen — 
hilfe. mehr als Bitten. Am ſchnellſten kommt man 
ſort, wenn man dem Schreiber einen ganzen oder hal 
ben Rubel verſpricht, im Fall gleich Pferde gefchaft 


werden. Man Fann fi) auc) das Buch zeigen laſſen, 


in welches Die abgegangenen Pferde eingefchrieben wer- 


. den müffen, und da man Die. Anzahl ihrer gu Balten- 


ben Pferde leicht erfahren kann, fo. beruff man fich 
hierauf. Allein fie Haben fo viel Ausflüchte: bald fehle 


es ihnen an Poftillons, bald find die fteßenden Pferde 


zu Kurierdienften oder Eftafferten beftimmt. Auch 
kommt man oft eher fort, wenn man auf der Station 


‚etwas genießt, follte es auch nur Laffee feyn. Wo 


man unterwegs ruflifche Garnifon antrifft, wirb man ° 
angehalten und muß den Paß vorzeigen, . der herum» 
getragen wird, welches. oft ziemlich lange anhält, ba 


_ i . ! 
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die meiſten Unteroſſiciers keine beſondere Fertigkeit im 
Schreiben haben. | 7 j 
Wenn man die Kälte nicht fürchtet, und gegen Schnelles 
diefe kann man fich wohl verwahren, fo reifet man am —5 — eg 
beften im Winter auf den Schlitten — es geht fiher — 
und ſchnell; man laͤßt den Wagen, wenn man einen 
bey ſich hat, famt den Rädern auf Kufen binden, und — 
kommt fo fehr ſchnell fort, da alle Slüffe fehe flarf zu 
gefroren und die Wege eben und. breit find. Dieſe { 
breiten und ebenen Wege, die Sicherheit auf den 
Straßen uud die hellen Nächte im Winter und Som⸗ 
mer machen daher das Heifen bey Nacht auch für 
furchtſame Perfonen möglich und rathfam.. An den 
Gegenden verliert man nicht viel, ſie find meift ſehr 
langweilig und einförmig, und die Nachtlager, ob» 
gleich nicht ganz unbequem und amreinlich, find dod) 
nicht fo erwänfcht, ‚daß man mit Vergnügen der Ruhe 
pflegt. Die Gegenden bey Dorpat, bey Memel Wo muß 
am ı2 Meilen langen und 8 bis ı0 Meilen-breiten "cn 
Peipusfee, wo man ins Herzogthum Eftbland * 
tritt, bey Weimora und Naärwa und die legte 
Station von Strelna nach Petersburg macht 
man jedoch wegen des Intereſſe, das ſie gewaͤhren, 
bey Tage. | Pr: 
- Der unangenehmfte Zeitpunfe zu reifen ift im 
Frühjahr in der Zwilchenzeit des aufgehenden Froſtes. 
Die Wege find dann ſchrecklich, der Schnee noch fehe 
tief, aber ungfeich und aud) zu unterbrodyen, um ſich 
der Schlitten zu bedienen, das Eis auf den Zlüffen 
zu mürbe, um noch Laſten ſicher zu tragen, und doch 
noch nicht im Gang, um die Schiffbrücen zu werfen, 
oder die Fähren in Gang zu ſetzen; denn hinter Mes 
mel eriffe man über die beteächtlichften Flüffe keine 
Bogenbrüden mehr an, ausgenommen in Dorpat 
über die Embach. Die Tage find noch kurz, die 
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Naͤchte lang und finſter. Beſonders geſchieht es, daß 
man in Mitau, vor Riga, bey Jamburg oft 
mehrere Tage liegen bleiben muß, um das Aufgehen 
der Fluͤſſe abzuwarten. In Riga faͤhrt man oft noch 
uͤber den Fluß, wenn ſchon das Eis große Spruͤnge 
‚bat; aber es geſchehen auch manchmal Unfaͤlle, wobey 
Menfchen und Wagen zu Grunde gehen, 
Seldforten Im Preußifdyen reift man mit preußifchem Gel⸗ 
und Rin⸗de, in Curland aber, von Polangen aus, mit Al 
“ bertsthalern und anderm fremden Gelde, das man in 
Memel eingewechfele bekommt. Alle Zweygrofchene 
ſtuͤcke gelten dort, befonders die Saͤchſiſchen. 
In Riga wechſelt man Papier » und Kupfergeld 
ein. Diefes beſteht meiftens aus Fünffopefenftüden, 
die man in Säden mis ſich führt; um die Poftillons, 
und oft auch das Poftgeld damit zu bezahlen, wenn 
bie Commiffairs nicht auf bie Fünfrubelbilets, die man 
vorzüglich einwechfeln muß, herausgeben wollen oder 
fönnen. Mit einem Sad von 25 Rubeln in Kopes 
ken (fehon eine ziemliche Laft), kommt man bis Pe. 
lersburg durch. (Ein neuerer Neifender bemerkte 
mir jedoch, daß er gefunden, dag man mit Fünfrubels 
billets alle Rechnungen berichtigen könne, und daß er 
ſich daher feiner Kopekenlaſt bald entledige habe.) 
Gutes In Jamburg, einer neu angelegten Fabrik 
Birth ſtadt, die ſchon wieder eingehr, logirt man gur und 
Samburg. reinlich — vielleicht am beften auf der ganzen Keife, 
weit beffer als in Narwa, wo es nicht zum Bleiben 
it. Zu Kaskowa ift ein neues Wirthshaus, wo 
man gut logirt. Ueberhaupt finder man überalf reinlie 
che Berten und Zimmer, aber nicht immer guten Wein 
und gutes Brod. Doch warnet der obgedachte Reis 
fende vor Apolie, Ezierfomwig und Kiepen. In 
Und in ‚ber legten Station vor Petersburg, Streina, 
* iſt es ebenfalls ſehr gut zu bleiben, Man wird bier 


_ 
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. ‚noch einmal viſitirt, und man thut beſſer daran, bey 
guter Tagszeit in Petersburg anzulommen, da die 
Unterfuchung der Päffe und das Unterfommen doch 
“immer aufhält und bey Tage leichter von flarten gehr. 


Bon Streina bis Petersburg zahle man doppelt 
Pogon — fo nenne man namlich das Poftgeld. 


Die Wege find, obgleich nicht chauffire, doch durch⸗ 
- aus erträglich bis von Narwa nad) Petersburg, 
wo bald Knuͤppelwege, bald ausgefahrne Steinmwege, 
‚bad Moorgründe, Wagen und Reiſende beynahe zu 
Grunde richten. Man trifft meiftens die Werſtenzahl 
an hohen Pfählen auf der linken Seite nad) Peters. 
burg gu, an; rechts ſtehen Bleine Pfähle, meiftens 
zwey an einander, woraufdie Namen von den Guͤtern 
ftehen, die verbunden find, die Wege zu unterhalten, 
Der eine Pfahl bezeichnet dag Gut und die Grenze, 
wo fein Wegbaudiſtrikt aufhört, der andere das Gut, 
welches jege in die Wegerhaltung eintrite. Chauſſee⸗ 
geld bezahle man nicht. An einigen Orten werben in» 


deffen die Ueberfahrten über Fluͤſſe tarmäßig bezahle, Heberfoßet 


an andern Orten müffen fie umfonft überfahren. — 


Aber aud) die Zaren ändern ſich oft nach dem größern 


oder Eleinern Wafler. Wenn das Eis fich los gemacht 
hat und man nur mie Mühe ducchfegen kann, zahle 
man oft mehr als gewöhnlich. Beſonders ift dies. der 
all bey Jamburg, wo ein fehr reißender Fluß iſt. 
Komme man dahin, wenn das Eis nicht mehr ganz 


träge, fo helſen die deutſchen Coloniften, bie dort, 


und befonders weiter unten am Fluffe wohnen, dem 
Wagen hinüber, indem fie ihn am hoben Ufer mit 


Were 
Pfaͤhle. 


Stricken herunter laſſen. Hier verſaͤume man nicht, 


vorher zu accordiren; denn unſre dortigen Landsleute 


ſchaͤmen ſich nicht, für das Ueberſetzen oft 5 bis 6 Du⸗ 


Taten zu fordern, 


\ 
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Wir geben nun die Statlonen und hier 
von dieſem ganzen Wege, und zwar 


a) Von Leipzig nach Berlin. we 
Meil. 


Meil. 
Age der Won ge i P3 ig nah. Beelitz Ä ai 
‚Stationen Düben >04, Potsdam * 3 
Kembrg 3 Zehlendorff — 
Wittenberg ı Berlin . 2 


relenbriegen 4 | 21 Meik 
reufifhe Poll) 
b) Bon Ber lin ‚nad Königsberg: 


iſte Tour durch. Pommern. *) Br 
Mil Ä Keil. 


Don 3 erlin nad Coͤrlin | ai 
Werniden - - 35 Köslin un Fr 
Sreyenmwalde 33 Pontfenin / 36 
Grünberg 24 Schlawe 24 
Königsberg in in Stolpe BEE 
Neumark e+ $upow a 38 

Bahn | 35 Lauenburg 3 
Pyritz ⸗ 25 Goddentaau65 
Stargard 3 NMeuſtadt 3 
Maſſow ea Ra. 33 
Maugard 3 Danzig) —_ ai 
Plathe 23 Dirfhan a3 
Pinnow 24 Marienburg a8 
— | 0 Elbing ‚4: 
DE en | Trunſt 


Oder man n geht auf: Sermm, 3 2. Neuſtadt Eberswalde 
Br Angermünde Zıf, Shwebt 3. Königsberg in 
er Neumark a, von da auf Bayn u. ſ. w. wie oben. 
"r) Zul F enkau, eine Meile von. Danzig, das merkwürdige v. 
Counradiſche Erꝛiebungeinſtitut. | 
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— > Meil⸗ Meil. 
Trunſt 2 Brandenburg - $ 
DBraunsberg -  - 32 Königsperg Ps 
Hoppenbeuch 25 923 Meiſ. 

uͤber Bernau ſind * Meil. 

ate Tour durch bie Neumark. | 

Meil: u 
Bon Berlin nach Blomberg we 
Vogelsdorf 3 Fordon ı$ 
Mündeberg 3 (Meber die Weichſeh 
Doͤlgelin 24 Oſtromezke X. 
Eüftrin | a5 Culm 4 
Bel; - 7 34 Graudenz * 
Landsberg 8 Matienwerder 4 
Friedeberg 3% Niefenburg 2 
Drifen - 3 M. Braunsberg ° 3& 
Filehne 33 Preußiſch Mark > 
Schoͤnlanke 33 Preußiſch Holland 4 
Schneidemuͤhl 3 Muͤhlhauſen 2 
Grabionne 3 u. ſ. f. mie auf der 
Worgieck a erſten Tour 
Natel | 874 Meil. 

ec) Von Königsberg nah Memel. 

ite Tour Date Tour Bon Sarfau nad 


u Wafler Bon Königsberg Roſitten M. 3% 

Dder den : m. Mülfen M.3 Nidden 38 

Curiſchen Gier wird das Schmarzort 4 
Haff Strandpferd ge- —* uͤber 
ommen.) die Meerenge.) 

Serkau M.3 Memel M.3 


ıy3 Dei 





“ (Diefe Tour ift nur für Extrapoſt) 
Pr. 
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Er Mil. EL. il. 
Izte Tour. 7 Bon Inſterburg | 
Bon Königsberg nad) Oſtwethen 4 
nach Pogauen 23 Tiiſit ME 
Tapiar 223 Szahmeitkehmen gi 
Taplaf 3 Haydefiug. 3 
Ssnfterburg —. 3 Pröfuls u .048 
— Memel —— 

AOrdinaire Poſt) ee 35 Dell. 


4 Von Memel nach Kiga; 


— — 8 Mel: 

Von Memel nach Wor Schrunden uͤbet 
Nimmerſatt 3 „..die Weka) MR 
KRuffifhe,Öränze) . Hrauenburg 4 
Polangen u Bechhof 4 
(Ueber die Smwieta)  . Doblen a 
Rusau | 4 Mitau u 4 
Hber-Bartau 4 (Hier fallt die-ändere 
(Aleber einen Arm der , Tour über War⸗ 
Mill), ſchau en) 
Thadlyfen 3. 7 Malen De: [r 
Drogden 3 Riga 3 
Schrunden — 00T Mail. 

e) Von. Riga nad) St, Petersburg 

ee Be .  Werfe. 
Bon Riganah — Engelhardtshsff 19 
Meuenmühlen 11 Roop a1 
Hiltensfehe  ° 15 *iengenbof 22 
(Ueber die Ya). Wolmar 18 


*) Wenden, nicht weit von Lenzenhof, if der Aufenthalt 

des: Herrn Reichel, Verfaſſers einer fehr umftändlihen 

Karte: der. ganzen Route von Riga bis Petersburg. 
Man kann bey ihm noch Exemplare davon erhalten. 


XIX, Reiſeroute nach St. Petersburg. 


Stakeln | ER 
Gulben 21 
(Ueber die enbach 
Teilitz 18 
Kuikatz 22 
Uddern 24 
Doͤrpat 25 
Issafer 23 
Torma 23 
(Hier fommt man an 
den an | 
Nenn 25 
— Pungern 14 
(Hier verlaͤßt man den 
Peipusſee) 
Klein Pungern 24 
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| er. 
Jewe 


(Man erblickt den Fi * 


nifhenMeerbufen) 


Fokenhof oder Kudleb 11 
(Am Meerduguny) 2 


Waiwara 
Narwa 
Jamburg 


22 
22 


‚ (Ueber die Narowa) 


Apolie 
Czierkowitz 
Kaskowa 
Kiepena 


Strelna 25 


St Petersburg 17 
561 Werfte, 


Folglich beträge dieſe ganze Reife von Seipzig aus 
über 1) Berlin und Königsberg 


a) von Seipzig nad) Berlin | 21 Meil, 
b) von Berlin durch Pommern nad) we 
Königsberg 9234 

c) von Königsberg über bie Näprung 
nah Memel 19% 
d) von Memel nad) Riga . 44 
e) von Riga nad) St. Petersburg | 
(20 Werite auf 3 Pr Meilen 
gerechnet) | 843 


2614 Meil, 


2) Ueber Dresden und Warfhau 


a) von Leipzig bis Riga 
b) von. Riga bis St. Petersburg 


2) Gerade aͤber er > 2494 Meil. 


220 Meil, | 
_ 842 


— — 


"9048 Meih, 


* 


| 


596. | XIX: Keifersite nad) St. Petersburg. 


irthahiu Was man in Petersburg zu fhun hat, fo wie | 
ſer in Per man anfommt, ſagt fogleich der Wirth, wo man legirt. 


tersburg . 


Fahren, mit der gewöhnlichen Are ſich zu: kleiden ꝛc. 
bald befannt. Paris und London marhen nicht den 


viberbli 
gen Kayſer 


- Badt. 


ſchoͤnerungen gehört die Allee in der herrlichen News⸗ 


Ein ſoicher, Namens Demuth, at zwey große an« | 
fehnliche Häufer, wo man am beften logirt. Eines.| 


dieſer Häufer Ä Bio. Stadt London, llegt fehr ſchoͤn, 


der Anoseutität gerade und dem Kaiferl:Pallafte queer |, 
egenüber. Das andere liege an der Moika. Wer 
hier wohne, wird durch die Sebhaftigfeie, die auf dem . 
großen Plage vor dem Pallafte herrſcht, mit der Pracht 
diefer Stadt, mit der Ordnung im Gehen, Reiten, 


j— TER 


Eindruf auf den Neifenden, den die Annäherung und |; 
: die Einfahrt zu St. Petersburg, der Anbtid fo |: 
der raͤgie vieler Palläfte und prachtigen Häufer in biefer neuge- | 


"bauten Kalferftade machen. Im Jahr 1804 betrug |: 


die Zahl der Einwohner, nad). der Zählung, 24 1000, |: 
und die der zum Theilungeheuern Häufer 7124. Der |: 


Werth der Privargebäude wurde auf 70,597575 Rus |: 
bein gefhäßt; die Granitufer und Kay’s befragen eine | 


Strede von 35 Werften, und haben, mit Einſchluß 
“der eifernen und fleinernen Bruftwehren und Brücken, 
12 Millionen Rubel gefofter. Unter vieneueften Vers 


kiſchen Profpektive, 558 Faden lang; der neue 
Boͤrſenſaal mir vem Kay; und die neue Kathedrallir« 
che zur Kaſanſchen Mutter Gottes, Um nur einen fleis | 


nen Begriff von den Kunft « und litterarifchen Schägen- 


und Seltenheiten zu geben, welche in Petersburg 
aus allen Gegenden Europa’s und der Welt zufam« 
mengehäuft find, will ich bier bloß die Sammlungen 
nahmhaft machen, welche allein In dem Kayſerl. Pallaſt 
der Eremitagefich befinden: 1) DieGemäldegallerie, 


an 4000 ber herrlichften Gemälde;. (S. die prächtige, 


vom Sen, Grafen Butuolin und Saunders her⸗ 





Ber EEE MORE ae 7er Tr 


„ XIX, Reiferoute nach St. Petersburg. sg? 


außgegebene ©allerieder fanferlihen Erenis { 


tage zu Petersburg, 4. 2). Das Kabinet vonges 
fpnittenen Steinen, ‚mehr denn Loooo au der Zapl; 
die berüßmten Sammlungen vom Herzog von Orle⸗ 
ang und. von Matter find Hier vereint. 3) Das 


Muͤnzkabinet. 4) Das Mineratienfabinet des gelehr⸗ 


ten Pallas. 5) Das Kabinet von Evstkeinen und 
Kleinodien. 6) Die Bibliotheken von Boltar 
Diderot, d’Alembert, Büfhing. 7) Die 


Sandfgrtenfammlung Büfchings. — Des Staats«. 


rathe und Nitters von Storch, fchönes Gemälde 
von. Petersburg. 2.8. 8. ift bekannt. Herr von 


Keimers,. Herausgeber-der Zeitfchrift, Konflana 


einopek und Petersburg, hat nun in ben 2 Baͤn- 


den von St. Petersburg, am Ende des erften 


Jahrhunderts, die vielen, ſeit der Erſcheinung des 


Storchſchen Werkes hinzugekommenen Verſchoͤnerun⸗ 
gen und Bereicherungen dem Publikum zum Fuͤhrer und 
Wegweiſer mitgerheiler. — Ein Remiſewagen koſtet 
35 Rubeln woͤchentlich, und 5.6Rubeln des Tags ‚ein 
Lohnbedienter erhält a4 Rubel des Tags; eine cham- 
bre garnie koſtet in einem lebhaften Quartier ohngefaͤhr 
16 Rubel wöchentlich. Unter den Clubs iſt der 
englifche von 1770 der ältefte;. dann folgen der muſi⸗ 


califche, (wovon der Kayfer Mitglied ift) ber Büra 


ger«, ‚amerifanifches und ältere Tanzclub.und 
die neue bürgerliche TZanzgefellfhaft... . 


Die neuen Einrichtungen in bem preußifchen Poſt⸗ 


welen, wenn gleich koſtbarer für ben Reiſenden durch 
die verlängerte Meilenzahl, find jedoch in vieler Ruͤck⸗ 
ſicht vortheilhafter für ihn. Es iſt nur Schade, daß 
nicht ale Poftmeifter fich gewiſſenhaft an das Poftregle« 
ment binden, obgleich im Ganzen mehr Thaͤtigkeit und 
Furcht vor Klagen auf den Pofthaltereyen jege herrſchen. 


—“ 


wet 


98Xlx. Reiſeroute nach, St. Petersburg, 
J Anmerkung.— Zr 
xftehender Aufiag war in der erften Auflage des 
a gier * örtlich (aus dem ſchaͤtzbaren und 
ieider! nicht ſortgeſetzten) Gaspariſchen J ah r⸗ 
buch für 1800 genommen. Er erſchien in ber 
Iwehren Apftage mit betraͤchtlichen Umaͤnderungen 
© nd Verichtigungen, welche der Herr Verfaſſer, ein 
verdienter Stadtsmann,. die Güte gehabt hatte, 
* um Behuf der zweyten Ausgabe meines Guidedes 
‚ voyageurs mitzutheilen. Hierzu kamen fchon das 
mals noch einige Zufäge von einem Freunde aus is 
ga, zu welchenin gegenwaͤrtiger Dritter Umarbei⸗ 
fung von neuem mehrere Bereicherungen und Vers 
befferungen eingefchalter worden find. Diefer Auf | 
fas erfchöpft nun Altes, was ein Neifender in.nuce 
auf feiner Petersburger Reife zu wiffen nörhig 
bat, und fann zum Mujter dienen, wie eine foldye 
Reiſeroute auszwarbeiten fey. In jener zweyten 
Ausgabe meines Guide findet aud) ein Reifender die 
Dazu gehörige, gut geftochne und ifluminirte Sand» 
‚farte in der bequemen Riemenmanier, und einen 
‚eben fo guten Plan von St. Petersburg: fowie 
er in der Dritten, fo eben erfchtenenen Edition des 
gedachten Guide den Ueberblick des tofalsaller Ses 
henswuͤrdigkeiten, in Form eines Pleinen Kaͤrtchens 
und unter dem Titel, Panorama des curiofires de 
St, Petersbourg,, ſich verfchaffen kann. | 
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/ | RK | = 
Einhundert MReiferouten durch Deutfchland, im 
berfchiedenen Hauptrichtungen, mit furzen Lo⸗ 
kal⸗ und / andern Notizen, nebſt ver Angabe 
von guten Gaſthoͤfen und den Nachrichten 
von den Sehenswuͤrdigkeiten eini- | 
ger Städte, 





PBorerinnerung. 

Die Gaſthoͤfe, welche der Verfafler ſelbſt als 
gut erprobt hat, oder die ihm als folche von Bekann⸗ 
{en geruͤhmt worden find, hat er — (doc) ohne da⸗ 
durch die Guͤte der andern beeinträchtigen zu wollen) — 
mit einem + bezeichnet. —8 


1) 
Bon Augsburg nach Baſel. 
Meil.) Station. Meil. Station. 


3 Zusmarshauſen. 23. Singen. 

3 Günzburg. 2 Scafhaufen. 
3, Um. 3 Sauchingen. 
3 Ehingen. 2 Waldshut. 

'3 Riedlingen. 2  Saufenberg. 

2 Mengen. a2 Mheinfelden. 
2, Möstird: | V Baſel. 

25 Stockach. 7: Meil. 


. ©) Allgemeine Anmerkung. Daß diefe Meilen deut⸗ 
ſche find verſteht fich von ſeibi. Im Reiche und im Des 
fterreichifchen zähle man nicht nach Meilen, fondern / nach 
Poſten. Eine Poſt begreift jederzeit zwey deutſche 

| * eilen im fi ‚anderthalb Poren find alſo drey Meir 


F 


Be RR, Meiferonten durch Deutſchland, 
— Kurze Notizen. | 

— Gaſthoͤfe. Augsburg. + zu den 3 Mohren, | 
auf dem Weinmarfte; + zur goldenen Traube auf dem 
Holzmarkte (hier wird der Club gehalten); + zum gol⸗ | 
denen Lamm.  Görzburg. Auf der Poft. Ulm + 
im Baumitortz im Ochſen; in der Sonne; mit dee 
Auat auf die Donau. Schafhaufen + zur Krone 
Baſel in ven 3 Königen, am Rhein; + imStord, 
— Lokalmis zellen. Günzburg. Das Colle 
gium; die Piariftenfirche; das Klofter der englifchen 

F äulein mit dem Mädchenerziehungs-nftitut ; die ſchoͤ⸗ 

ne Kirche zu Königinbild ı St. — Ulm. Der 
Muͤnſter: 92 F. breit, 200 3. lang, Gewölbe und 
_ Portal erregen Bewunderung; 400 Stufen führen 
auf den Thurm. In der Sakriſtey, fchönes Gemaͤl— 

de von Rothammer. Die Freskogemälde auf dem 
Rathhauſe. Das Ulmer Brod, fo wie Ulmer Grüs 

ge, Schneden und Spargel find den Gutſchmeckern 
bekannt. Die Ruinen der Feſtungswerke. ©. Kurz 
gefaßte Befchreibung der Stadt Ulm. Ulm, ıgo1, 

8. — 0 Mösfird, Stodadh, Singen find 

am Ned. Keiege durch die Feldzuͤge des koͤniglichen 
deutſchen Helden, Erzherzog Karl, fo wie durch bie 
Morenufchen berühmte. Nicht weit von Singen 
die 1800. gefprengre, Feſtung Hohentwil, — 
Schafhaufen: (S, Reiferoute durch die Schweiz.) 

Der Rheinfall iſt die größte Merkwuͤrdigkeit von 
Schafhauſen. Die beruͤhmte Bruͤcke verbrannte im 
Rev. Kriege, Wer von Schafhaufen auf De- 
 nauefchingen will (S. Mo. 2), gehf nad) der neu⸗ 
en Poftflation Rheinheim, und dann auf Zoll- 
Hauß und Donauefhingen, zwey Stationen. 
Won Rheinheim fan man auch mit Ertrapoft bis 
Arburg in der Schweiz fahren S. Abſchnitt 3. 


3— 


£ 


ar av 


wierkſamkeit verdienen); — di 


in verſchledenen Hauptrichtungen. = 603 
ver Schweizerreife -— Der Rheinfall bey Lau⸗ = 


- fenburg: Die Schiffe werden an Seiten hinabgelafe 


fen. — Das Gwild bey Rheinfelden verdient 
ſeine Benennung, Zwiſchen Rheinfelden und 
Bafel kommt man durch Augſt, mo man bie roͤ⸗ 
miſchen Alterthuͤmer beſieht. Ein Emigrant hat biee - 
ſeit kurzem, auf Actien, Nachgrabungen anſtellen 
laſſen und manches Neues entdeckt. — Bey Bas 


fehl auf der Seite von Huͤningen, das Denkmal 


des franz. Generals Abarucci, vom Bildhauer 
Eprift gearbeiter. | | 


« 
Ar 





Augéburg. Sehenswürdigkeiten. Die Bfals, 


u “ober die weitläuftigen Gebäude der weyland Nefidenz des Biſchofs 


(aus dem großen Saale, wo Die Auasburgfhe Eanfeffion 
perlefen murde, find ſchon laͤngſt Etuben gemacht). — Die 
Domlirhe und ihre 24 Kapellen, (in welcher , außer den bunten 
Blasfenftern und alter metallenen, mit erhabenen Figuren geziers 
gen, Thürflügeln , viele Gemälde befindlih find, unter welche 
ei Botarltenfück , der Entfas von Wien 1680, von Breda, eis 
‚ne Himmelfahrt Mariä und ein HDieronn mus von Schöns 
feld, und eine Auferfiehung Ehrifii von Mettenleiter Aufs 

ie Erabiey der Benedictiner zu St. 
Ulrich neben welcher in der graͤflich Suggerifchen Eapelle ein von 
EHriftopd Schwarz vortreiflich pub: Altar befindlich if und die 
Kuͤhnheit und Höhe ihrer Gewölbe Bewunderung erregt); — die 
Dominifanerfirkhe (in welcher ein ſchoͤnes Altorblatt, Die Hints 
melfahrt Mari von Lanfrauks und eine Maria Magdalena von 
Fintorefto gefehen zu werden verdienen); — die Carmeliterfirhe 
(welche ein ſchoͤnes Altarblatt, die Geburt Ehrifii,, von Heiß 1679 
und eine Abnahme vom Kreuze von Titian oder einem feiner 
Schüler zieren); — die enangeliiche Kirche zu St. Auna (in mwels 


cher, außer der von Heinrich Eichlern kuͤnſtlich gefhnigten Kans 
el, die ein Mufter ſchoͤner Architeetur in Ihrer Ars iſt, noch ſehr 
 greffliche Malerehen von alten Augsburger Malerıt und im Krevz⸗ 


gange derfelben einige febr ſchoͤne Grabmäler ſehenswerth find); 


lle evong. Barfüßerfirche,, nebſt ibrer vortrefflichen Steiniſchen 


r 


Dig! (die unter die größten von Deutfchland gehört, auch aute 
ereyen, 4. E. ein jünaftes Gericht von Schönfeld und eine Eins 


 fegung des Abendmals von Eichler enthält); — der Freyherr von 


giebertifche Soal — einige alte al fuedcn gemalte Käufer, von wels 
dien aber , außer dem Weberhaufe und einigen andern, die mei⸗ 


fien_in neuen Zeiten ganz neu und einfach angefiricheh worden finds 
dns Rathhaus (wohl das ſchoͤnſie und segeimähtghe In sand 


! & 
* | P 
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Deriſchland, von EL’ Hol 1620 erbaut; in den Zimmern des 
zweilen Saals find viele ihöne Malereyen von Kager und König, 
ein ſehr treffliches Stück von Luk. Cranach, Simſon und. Delila 
vorſieleend, und die Bildniſſe von Earl V. und Maximiliau J. von 
Aldr. Dürer; Über demfelben der ſogenaunte goldne oder. Kürftens 
ſaal mit feinen vortreffiihen von Kager verfertigten Malerchen; 
in den daran fiogenden vier Fürftenfiuben findet mar, außer mehr 
ern Kagerifhen Malereyen, drey Stüde von Gundelach , die Bes 
Ichwung des Herzogs Moris von Sahfen mit der ' Churmärde 
vorftellen®, und vier ſchoͤne aroge Thierhegen von Roos); — der 
hinser dem Rathhaus befindliche Eiſenhof nebk den Gefänaniffen ; 
— der Maffertburm, morauf noch der Telegraph von der Antoes 
fenheit der franz: Armee ; — dad Zeughaus (das-aber 1796 ganz 
ausgeleert und in der Folge ald Kaferne gebraucht worden; aber 
meger des über dem Portal ſtehenden coloſſaliſchen Genius des 
Zriedens von Reichel merkwürdig iſt), das Metzgerhaus — das 
Haus oder Pallaft Fugger — das Colleatum der Eriefuiten — der 
Einlaß (eine Pforte mis einem fehr einfachen Mechanismus, die 
zwar nicht mehr gebraucht , aber uoch immet gut unterhalten wird) ; 
die von, Schülefche Fobrik u. a. — die öffentlihen Spring, 
brunnen, unter. meichen der Herkulesbrunnen auf dem Weinmark 
ge , ver Merkuriusbrungen auf dem Holzmarkte (beide von Adrian 
de Vries) und der Augsflusbrunnen auf dem Perla, von Hub. 
Gerard, die vorzuͤglichſten find. 


.. Sammlungen. Die Augsburgfdie Kunſtacademie und das 
mit verfuäpfte Zeichenſchule. Die Stadtbibliothek im Et. Annen⸗ 
bofe (deren Auflicht dem jedesweiligen Rector des evang. Gymna⸗ 
fiums anvertraut if umd jedem Fremden germ gezeigt wird, def 
fich bey demfelben meldet. Sie ift reich an alten, befonders gries 
chiſchen, Handſchriften und alten gedructen Büchern; auch findet 
man auf berfelben ein mit vielem Fleiße gefchnigtes genaues Mor 
dell von der Etadt nebft einigen Altertbümern. Ob die Biblios 
theken der aufgcehobenen Klöfter und Stifter damit verbunden wors 
den ‚ oder ob diefe noch zu St. Ulrich, bey den Carmelitern, Dos 
minikanern, Erjefuiten ſtehn? iſt mir unbekannt; — die Gemäldes 
fammluugen der Herren Paul von Stetten, v. Halder, Dombr. 
pH. Reiſchach u. a. — das Drünzkabinet, befonders von vaterländis 
fen Münzen, der Herren Paul v. Stetten und v. Earl; — das _ 
ehemals Branderifhe, uun Höfhelfhe, mathemat. uud phnfical., 
Snfirumentenfabinet; — die Modellfammlungen in Gynmaſium 
R St. Anna auf den Rathhaufe und im Brunnenthurm; — das 
efonders ſchoͤne Und reiche Conchylien⸗ und Mineralicnfabinet des 
P. f. Rathe und Ritters Hrn, von Cobres (das mit Inbegriff der 
dazu gehörigen naturhiſtoriſchen Bibliothek mohl menge feines gleis 
hen in Deutfchland finden möchte, und von welcher letztern der 
eben fo gelehrte ald humane Befiger ein raifonnirendes Verzeichniß 
in > Händen zu liefern angefangen hat); — Liebhaber der Bota⸗ 
Kik finden Nahrung bey dein würdigen evang. Pfarrer Hrn. Frau⸗ 
entuecht bey St. Ulrich und Freude der Entomologie werden ges 
wis den Hru. Deſſinateur Hübner und Formfehneider Bfiffer wegen 


$ 
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ihrer fchönen Sammlungen nicht unbeſucht laſſen; — Hr. Stein— 
ſchneider Long befigt auch ein fchönes Mineralienfabinet. — Un— 
ter deu Landehartenverlegern, verdienen Hr. Walch ‚ der zugleich ein 
bortrefflicher Mintaturmaler ift, und Hr. Zoster — und unter dep 
Kunfiverlenern Hr. Haid, der ſchon durch feine vorsrefflichen Biäts 
ser in ſchwarzer Kunft ruühmlichſt bekannt iſt, Hr Milbelm und 
Hr. Teffari vom Reiſenden befuht zu werden. — Nächſt Mannz 
hat Augsburg die meiften roͤmiſchen Alterrhämer aufzuweiſen, vie 
theils an den Mauern von St. Ulrich, theils an einigen Stadtthos 
gen‘, und befondersgahlreich in dem ehemals Peutingeriſchen, 
jest Wieſeriſcheu . Haufe befindlich fand. (In der Familie 
Seuffert bewahrt man, eine Religuie vom großen Gußa 
Adolph, eine Hemdekrauſe, ihm cinfl im Gtreite über einen Ku 
abgeriffen.) — —— 
Verganügungen Schauſpielo zur Winterszeit. — Lieb—⸗ 
habertheater — Concerte — Baͤlle — Redouten — Clubs — die 
Trinkftuben. — Die Luſtparthien nad dem Park ver Reſſource 
auf der Inſel, mo das dem Erzherzog Earl geſetzte Deukmalz dem 
hohen Adlaß, den 7 Tiſchen urd den Dörfern Goͤggingen, Ober⸗ 
Haufen und dem Wallfahrisberg Kobel x. “4 2. 
re Spazierplaͤtze. Die Promenade vor dem Goͤggiuger 
or 


e. 

Bücher, die zum Führen dienen koͤnnen. Poul v. 
Stetten Heichreibung der Reicheftadt Augsburg , nebſt einem, Grund⸗ 
riſſe. Augsburg b. Stage 1788. 3. — Vetzeichniß der Housbe⸗ 
Tiger and Straßen in der Reichsſtadt Augsburg, nad den Quar— 
tieren und Numern, nebſt einem fleinen Grundrtiß. Augsburg 
b. Bsinbaufer 1802. 8. Er 


* 
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Zweyte Route don Augsburg nah Baſel. 
Mi. Stat, ml, Stat. 
21% Stockach ſ. 1. 13 Offenburg. 
25 Engen. 13 Frieſenheim. 
2 Geiſingen. 3... Kenzingen. 
13: Donauefdingen- 1.. Emmendingen. , 

ıE Willingen. 2 Seeyhurg. 

iz Schiltach. SE: Krozingen. 

3 Homberg 8. Mühlheim. ... 
173. .Halfad. 2 RKaltenherberg. 
i⸗Biberach. 23 Baſe. 


64 XX. Meiferouten durch Deutfchland, _ 
Kurze Notizen 
Gaſthoͤfe⸗ Offenburg: zur Krone. _ reis 
burg: + zum Mobren, + römifcher Kayſer. Baſel: 
S. No. 1. en 2 | J 

Lokalmiszellen. Engen. Schauplatz vie⸗ 
ler Gefechte im Revolutionskriege; auf der Anhoͤhe, 
ſchoͤner Blick auf die alten Burgruinen und einen Theil 
des Bodenfees. — Donauefchingen; der fürft 
liche Garten auf einer nahen Höhe, wo auch eine treff⸗ 
liche Ausſicht; es ift ein Wirthshaus daſelbſt. Ans 
gebliche Duelle der Donau im Schloßhoſe. — Hf 
fenburg: Der Zeller Wein ift berühmt. Vom Kirch⸗ 
Eof der Hauptfirdye zu Offenburg, hat man. die Aus« 
fihebis Strassburg. Die Gegend ift Schauplaß des 
Teldzugs des Turenne, und der Schlachten von 
1796. Kin Gleiches gile von der Gegend by Em⸗ 
mendingen. Schöne Allen um Offenburg, — 
Ohnweit Friefenheim das fchöne Erflofter S hu- 
tern. — Schöne Sage. von Emmendingen; 
Derg Kandel, — Freiburg: reizende Sage; ſchoͤ⸗ 
ne Alleen; dee Münfter oder der Dom, vonder Bau⸗ 
art bes:Strasburger, und faft eben ſo hoch. Univer- 
ſitaͤt und deren Bibliorhef. Kleinſches Mat. Kabinet. 
Eine halbe Stunde von der Stadt, die fehöne Aus- 
fiht von ber Terraffe einer Einfiedeley. — Schöne 
Ausfiht vom Berg bey Wolfenmweiler, imgleichen 
bey Heitersheim. .— Von Mühlheim ı Et. 
liege Badenmeiler, berühme durch das alfrömifche, 
wohlerhaltene Bad, fo 1784 bier entdeckt wurde. 
Die Bäder hier werben noch haufig beſucht. Herrli⸗ 

he, unvergleichliche Aüsficht von dem alten Schloffe, 
und dem Beinen Luſthauſe. —  Kaltenberberg, 
einzelnes Haus. Der Weg nach Baſel geht uͤber den 
hohen Pritſch. Das Auge ſchwebt uͤber der Plaͤne 
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vor ſich, und dringt bis Elſaß, und hinter Baſel. 
Anmerkung. er das merkwürdige Stift St. 
Blafii, feine prächtige Kirche, Die Gruft der Fürs 
ften des oͤſterreichiſchen Haufes, und die wiſſenſchaftli⸗ 
chen und Kunfljammlungen daſelbſt in Augenfchein 
nehmen will, geht von Donauefhingen auf Un a⸗ 
Dingen 13 Meile. Bondorf z M. (worauf OL is 
solai aber 4 St. zubrchte) St. Blaſien 2M. 
letztere auf einer herrlichen Chauffee. Bon Schaf> 
haufen ift St. Blafien über Oberlauedins» 
gen (fchlechter Weg) 6 M. entfernt, ©. den 12ten 
Band von Nicolai Befhreibung feiner 
Reiſe, der hier der befte Wegweiſer iſt. — Ba— 
ſel. S. No. I, zu : | 





| 3) : 
Bon Augsburg nah Frankfurt am Main, 
Mi. Stats MI. Stat. 
9 Ulm f. Wie. 1. 2: Bretten. 
2... MWefterftetten, 1 Bruchſal. 
2 Geißlingen. 24 Wisloch. 
2 Goͤppingen. 2 Heidelberg. 
2 Blochingen. 2. Weinheim. 
2 Stuttgard,. 15 Heppergeim. 
3 Entzweyhingen. 35. Surinſtadt. 
“g Kuittlingen. FTrankfurt. 
u 42: Mt. 


TE Kurze Notizen, : MEWe 
Rh, Saft hoͤfe. S. unter Nro. ĩ. und 38. Geiß⸗ | 
Yingent zum $öwen. Stuttgard. ? zum rothen Haus, 
+ zum eömifchen Kanfer. zum Waldhorn. Bruchfal. 


+ auf dee Pod; t im Hirſch. Heppenheim: fin bee 


J 
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Sonne (den Fenſtern des Gaſthofs gegenüber, die in. 
ceveffante Auine von Starfenburg, dieeinem neu« 
en heſſiſchen Fuͤrſtenthume den Namen giebt). Darm» 
ftade: + auf der Poſt; + im beffiichen Hofe, bey den 
“neuen Anlagen gelegen. Frankfurt am Main: +frös 
miſcher KRaifer; tr englifcher Hof; tt weißer Schwan; 
+ rothes Haus; + Weidenhof; F Weidenbufch. 
okalmiszellen. Geißlingen ift be 
ruͤhmt wegen feiner ‘Drechslerarbeiren. Jaͤhrlich wer 
den für mehr, denn 90,000 Gulden ausgeführte. — _ 
Bey Goͤppingen ijt ein Gefundbrunnen. Die Kus 
inen von Hobenftaufen ſieht man liegen. -—— ‘Blos 
hingen: die Brüde-ift nach dem Mufter der weh⸗ 
land Schafhäufer erbauf; die ganze Route von Geiß⸗ 
fingen bis Stuttgard iſt aͤußerſt reizend und ‚roman« 
tiſch. — DBrudfal. Die Salinen; die Prome- 
naden im Scloßgarten. Das weyland Reſidenz⸗ 
ſchloß. — Bon Wisloch auf Heidelberg er 
blickt man von fern den ehrwürdigen Dom von Speys 
er, weiland deutfih, und altfayferliche Gruft, und 
Philippsburg. — Heidelberg. S. Nro. 69. 
— Heppenheim. Man reifet auf dee berühmten 
Bergftraße,  Wagenfabrif zu Heppenheim. * Auf 
dem Wege zwifhen Heppenheim und Darm- 
ft a dt Ces bey heiterm Werter wohl werth, den Me⸗ 
———— im gemeinen Leben 
die Mafchelgename, zur beſteigen. Ee liegt über 
Zwingenberg, ift ein Torgebirge des Odenmwal« 
des, von feiner —— beherrſcht 
aber, weil er aus der Reihe der uͤbtigen weit. hervor⸗ 
eritt, das Rheinthal von Speyer bis Bingen, 
bis an die Vogheſen und. den Donnersberg, 
Auf feinem Gipfel fleht ein vor 30 Jahren erbauter 
Hoher Thurm, von deflen Zinne ſich die Umficht volle 
ftandig darſtellt. Der Schlüffel dazu ft in Asbach. 
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Wer ihn alſo beſteigen will, muß, wenn er von 
Darmſtadt kommt, vor Zivingenberg ab von 
der Chauffee nad Alsbach fahren, um dort einen 
Fuͤhrer und den Thurmſchluͤſſel mitzunehmen. —— 
Darmiftade. Die neuen Anlagen. Der Fürfiliche 
Garten, mit dem Grabe der Landgräfin und dom Mo: 
nument. Das Epercierhaus. Das Opernhaus, 
Der arten und das Vorwerk des Herrn von Borks 
haufen. Der Kayferfacl im Schloſſe. Die Land. 
gröfliche öffentliche und Privatbibliothek. Das Nas 
cutalienkabinet, fonderlich die aus Koſtheim hierher 
gebrachten Foffilien, wozu.nun auch das Huͤbſche 
Kabinet von Eölln gefommen. Unter die Annehmlich- 
keiten. gehören ; die Familienclubs, Concerte, Bälle, 
tuftparthien nad Eberftadt und Anheiligen ꝛc. 
Zwifchen Frankfurt und Darmftadt geht eine fehr gu- 
te Diligence. | 2 





Stuttgard. Scehenswürdigfeiten Das fur 
fürklihe Schloß — das alte Schloß — die Univerfitätsgebäude — 
die Canzley — der Prinzenbau — das Rothhaus — die Gafernert 

— der Thiergarten — das Lufihaus bey den alten Schloffe — die 
Stiftskirche — die Bibliothefgebäude. | e 

Saumlungen. Die furfürkliche Gemäldegallerie + die 
kur fuͤrſtliche Bibliothek; Naturalien » und Kunſtkabinet; Bibel: 
fammlung , die feltenfte und vorzüglichfte in Europa; die treffliche 
jeßt Eurfürfiliche) Nieolaiſche Sammiung von militärifchen. Rift 
ken und Wlanen, einige 30,000 GStüde — die Sammlengen ‚um 
Eracademiegebäude — das ehemalige Nöslerifpe-Musruraltenkabis 
net, jegt dem Bymnafio gehörig — die Sotrsstammer im Baus 
hate — die hödfibefuchenswershe Waerkrärse des Bildhauers T ans 
necker und des Mechanicus Tiedemank.. 

Wiffenfhaftlihe Aurkalten.. Das Gymuafiun: — 
die Akademie der Maler z, Bildhauer- und Baukunſt — die 1gor 
gefsftete Societät der Liebhaber der Naturgeſchichte. = 

- Bergnügusngem. Schaufpiele. Deutſches Schaus 
fpiel — Dveran — die Bälle im großen Kaffeehauſe. ' 
- Mromenaden: Bor dem Buͤchſenthore, in. der Neuſtadt 
Auf der Plane. ET . 2 rd 

In der Nach barſchaft. Die ſchoͤne AusfihtvemKahle 
berg bey Kankadt, — Stunde von Stuttgard auf 
die ie Alpen, Stutigard und Kanſtadt. — Die 
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etzt ſaſt ganz oͤde Solitude. — das Hirfhbad — Lud⸗ 
PN . urg. Eine Stadt, fehr artig gebaut, mit fhönen Alleen 
und Bosfetten umgeben , drey Stunden von Stuttgard der Lieb⸗ 
lingsaufenthalt des Kurfürften,, der dafelbfi ein praͤchtiges, neus 
es Schloß und mehrere Verſchoͤnerungen hat anlegen laſſen. 
Dieß neue Schloß; Monrepos -genaunf, font Seehaus, ents 


haͤlt einen Schaß der erlefeniten Brlöhauers, Malers, Kupferfies 


cher: und Stuccaturarbeiten. Eine große Meierey iſt damit ver⸗ 
bunden- Die Menagerie enthält unter mehrern Seltenheiten auch 


eine, Amahl Kanguroos, derem Fleisch auf dcr fürklichen Tas 


„gift 


fel fervirt wird. Im alten Schtoffe beficht man, außer. der 
Kapelle und den Zimmern, die VBildergallerie, weiche 659 Bes 
anne Sahält: ‚im Mittaturfabinet muß man fih auch die Eros 

en. und Priopejiihen. Zeichnungen zeigen laſſen, die, unver 
langt, fonft nicht gezeigt werden ; das Opernhaus: bie ſchoͤne Ant 
Halt des militärifchen Waiſenhauſes, die Vorcelanfabrik z-das 
Zucht⸗ und Arbeitehaus verdienen ebenfalls befehen zu werden — 
der berühmte, aber nicht mehr. im alten Glauze exiſtirende Park von 
Hohenheim, 11/2 Stundenfoon Stuttgard ; das englifche Dorf; 
das Milchhaus; die Ruinen; das Grabmal des Ceſtus; dr-alte 
Thurm; das römifche Bad ; die Mühle sc. find nur einige wenige 
angegebene Theile des Ganzen, von dem eine Befhreibung in es 
nem der Jahrgänge des Gartenkalenders, der bey Cotta zu Tuͤ⸗ 
bingen jährlich erſcheint, und mehrere befondere Abbildungen herz 
ausgefonimen find. Wenn man nach Tübingen reiſet, ſo iſt es 
nur ı St. Umweg bey der erſten Giation Waldenbuch, um 


aber. Hohenheim zu gehen. 


Buͤcher. Riffe Stuttgard mit feiner nahen Gezend; 
nad der Natur ald Panorama (von Kablenberg) im Unriffe 
und in 22 vadirten, einzelnen Blättern dargefcit- Gtutigerd, 
#804. Quer. 4. | Ä 


— Anmerkung. Bu folgendem intereffanten Abftecher brauche 
man nicht mehr ald Einen Sommertag. Bon Stuttgard 


* 206 Hohenheim; von Hohenheim nah Schornbaus 
"Ten, daſelbſt Zolliko fers Monument; von da nad) Echrerz 
Bingen, man den Park, deu Fafanengarten umd die Mos⸗ 


tee beficht, nun über den Bärenfee und die Solitüde 
nad Stuttgard zuruck. — Auch müffen wir bier dreyer, in 
jenen Gegenden beruͤhmen und flarfbefuchten Bäder erwähnen, 
die nahe beyſammen und in jeiner alljugroßen Entfernung von 


. Stuttgard und Ludwigsburg kiegem Diefe find das 


Liebenzellerbad Cdas  fonderlich wider Steriliät empfoh⸗ 


len wird), der Deinacher Sauerbrunuen (reich an toni⸗ 


ſchen und gelindoͤffnenden Kräften) und das Wildbad (wo ſon⸗ 
berlich die deterfiven Seräfte groß find) ; die Arlagen und Bequem⸗ 
lichkeiten zu Deinach und im romansıfchen Wildbar;. find 
vortrefflich, und die Frequenz bey beiden groß. & Webers 
kleineiKeiſen. aier Theil Gotha age  - . 


ey 
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Frankfurt am Main. Sehenewürdigkeiten. 
Die Hauptkirche und das Wahleonclave, einige Gemälde und 
Ginthers Monument — die beyden reformirten Kirchen, fonderz 
li die deutſche — das Rathhaus oder ver Römer: (man ſieht 
daſelbſt das Driginal der beruͤhmten goldnen Bulle, einige vorzägs. 
lie Gemaͤlde, und die Bildniſſe der deurfchen Kaifer bis auf Carl 
den VL) — das deuffhe Haus ın der Vorfiadt Sachſenhauſen — 
der Thurn nnd Taxiſche Pallaſt (worinn eine altreömifche Statuͤe⸗ 
5 Schuh Hoch, von weißen Marmor, in der Nifhe über der 
Haupsfliege) — der Saalhof, (merkwürdig. old alte Reſidenz der 
Karlowingen; allein die jegigen Gebäude find neu). — Brauns 
fels, fouderlich in der Meffe, und die Börfe — das Waifenfpis 
tal, das Zuchthaus, das heil. Geiſtſpital (man zaͤhlt bier 4 Spi⸗ 
täler) — das Hotel Rumpf (mo das Caſino, das litterarifche 
us und die Srepmaurerloge vereinigt. find) — das Hotel) 
chweizer — das Schauſpielhaus — die 400 Schritt lange 
Waiubtucke — der Wallgraben und der neue Maynkay — das 
Mouument der braven Heſſen aus dem Nevolutiundkriege — (auf 
dem Walle, auf der aͤuberſten Ede feines haben Bollwerks, hat 
man eine ungemein ſchoͤne Ausſicht auf den Mapır, bis in die ſer⸗ 
nen Gebirge. Es war das Licblingsplägchen des verſt. Kurfürken 
von Colln, Marimilian; jept werden die Wille und Feſtungs—⸗ 
werke abgetragen). = RER * 
Sammlungen. Die Bibliothek der Stadt (fie enthaͤlt eis 
‚ne Menge Haudſchriften, eine merkwürdige Semmlung von Flug⸗ 
ihriften aus dem Hojährigen Kriege und unter dem vielen alter 
Druden, die erſie Ausgabe der Bibel auf Pergament, 2462 von 
Fauſt — die Gemäldegallerie der Stadt aus den Gemälden des 
aufgebobenen Klöfter entſtanden — das Rathsmünzkadinet — das 
yon Keunern geſchaͤtzte Eitlingſche Gemätdefabiner, wenn es nicht 
feitdem verauctionirt nn und die Gemaͤldeſammlungen der 
2. 9. Grambs, Städel, Eiegler , Ehrmann , Reufville, Laus⸗ 
berg (Bon Mechel satalogirs) — das Gerningihe War Kabinet 
(das auſehnlichſte in der Stadt) — die Gerningiche und Hüsgens 
(he, Münzs und Kupficfihfammlangen — viele andere Private, 
ſammluugen, morunter auc die botaniiche dee D. Scherbiug 
und die Salzwedelſcheu und Hüsgenfhen Mineraliene 
tabineste — das Silberbergiche Kupterftichmagasin. ; 
Wilfenihaftlihe und gemriunüugige Anfale 
tan. Dos Senkenbergſche Inſßitut (im betanifchen Garten 
do Grab des Stifters. Hier find auch viele ſchagbare Ganıme 
lungen und Simon Berhmann's Denkmal) — das Erons 
Bestie Fraͤuleiuſtift — das lutheriiche Bumnafium — die Zeiche 
nungsſchule — dag Klisiheriche Inſtilut — die Handlungs 
afadenie — die Eflingerfce Lefogefellfchait — das lifterarir 
ſche — unter der Direction des Kern von Schwarze . 
Topf, und.anderer verdienſtvollen Männer — die Freymaurerloge 
— Fuͤnf Zeitungen , die viel gelefen und gefchänt werden. — 


Wergnügungen. Deutſches Chaufpiel — Liebyat 
Concert — Die gefchlofuen Gefeliicheften oder —— —— 


ng 


“0 Xx-Relſerouten durch Deutſchland 
Vauxhall — die Öffentlichen Baͤlle und Concerte, im reihen H h 
im engliſchen Hofe oder im goldnen Koffe, — Dis groge Kafına, 
Es befieyt aus’ Klaſſen Mitglieder, wovon die erſte aus 150 
mm s und Mapkfähigen befieht, die zimenfe aus Fremden und 
folchen , die nicht Bürger oder Dörgersfähne find. Die Direktion | 
Befcht aus 5 Mor ehern und 7 Suppleaten). Dee | 


| 

| | e 

Rengde in der Allee auf dei KRofmarete,  (umser —— 

zeichnen ſich ver Bethmannſq er DE Pfefferfornf eun | 

* englifhje des Freyherrn von Hol ) aufen, ingleichen der 
J ze. aus, | 


,,Meffem 30 > 30 Oſtern und in Auguft Oder September 
(feit der Abtretung des linken Rheinufer und der daraus er fer 
Handelsfperre, haben diefe Mepen;, die fonf von mehr Oz Ar 
derthalbtaufend Kaufleuten befucht Wurden, frhr gelitten). F 

Inder Rachbarf Daft. Die Cpazierfanrgen, nahm 
Forſt haus, nach Bocken heim (im Nichterſchen Sefbaufe) 
orubeim, Dberrad, Dffenpad (f. von diefer imdn — 
und niedlichen. Stade dis Moe zu N, 40.), Sandpor, 
4 — 


chenden Oerter, vor der Stadt, die Ginh eimer G beu 
Öderberg, ‚bende mit meleriidien meiten. roiderlen 
Wilhelmebad Cherühms dar feine Ihöne age und den Ihe - 
tern Srepmauzerconvent.. Alles hat daferbft feinen feßgefenteg. 
Preiß und man findet die Tape angeſchlagen die ———— 
daſelbſt, an Sonntagen fonderlich, fehr sahlreich Witz 
belmsbad bat fo viel ladhendes,. daf matt fehr Pifantheop ger 
muß, um fi nicht dafeibf su vergunaen. Auf dem Wege 
Stanffurt nach Hanau beſteht man — 
er en 





, 


„ Aumerfung. Han dat 3 Markrfchiffe, die täglich abri 
zufahren: das Mainzer; das O enbacher; Es 
eine Kaiſerl. Reiches reitende und eine dergleichen fahre 

und das Bürcau des fächfifchen Pofwagens und der Darmkaie 
Diligence ift im Darmflädter Hof. Letztere if fehr gung bei | 
fehr bequem und fährt zweymal in der Woche, und im der M wo. 
seit täglich. Ehen % geht jet täglich um ı= Uhr eine a 
geringen Preiß eines Caubrhafers kann man mit Diefem Poltwägene 
die Keife hin und surück machen. Auch führt vom Ay Map bis | 
len Oklober eine dergleichen Dikigense wilden Trunffur und. 
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Mishäden. (S. oben unter d. von. Rubrik V. die neuen Diligen⸗ 
umifhen Fraukfurt, Strasburg und, Baſeh. 





wer 5 F 
Zweyte Route von Augsburg nach Fraukf. 
Meil. Stat. Mel, Sta 


3. Biberah. N Stuttgard. 
2 Wertingen. 2 Ludwigsburg. 
3 +. Dillingen. ‚4 Heilbronn. 
2% Giengen. 2 FZuͤrfeld. 
1... Heidenheim, 2 ., Sinsheim. 
ı Aalen. 2 Mauer. 
3 Schw. Gmuͤndt. 153 Heidelberg. 
3 Schorndorf. 10 Frankfurt No. 3. 
3° Canſtadt aM. . 


Kurze Notizen. | | 


Gafthöfe. Dillingen: auf der Poſt; Stutt« 
gard f. No. 38. und die umftändliche Befchreibung der 


Stade Wo, 3. Ludwigsburg und Heilbronn MR 39. 


Heidelberg ſ. No. 38. Frankfurt a. Mayn f. No. 3. 
wo aud) die umftändliche Befchreiburig der Stadt fteher. 

Lokalmiszellen. Won Dillingen, auf 
Donauwerth, das berühmte Schlachtfeld von 


Hochftede oder Blenheim von 17045 Thaten ber - 


Atoordern. — Canſtadt reizende Sage, herrliche 
Ausſicht vom Kahlenberg auf die wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Alpen, auf Canſtadt und Stuttgard, — 
Stuttgard und fubwigsburg S. No. 3. — 
Heilbeonn. Der gothifche Thurm zu St. Kilian. 
In den Archiven die eigenhändigen Briefe von Sickin⸗ 
gen und von Goͤtz von Berlichingen ; der Thum, wo 
legterer gefangen faß, und fein Grab, im Klofter 


Schoͤnthatl, nicht weit von der Stadt, Die be⸗ 


Ra 


B 


sa ’W- Reiferonten. durch Deutfchland. u 


deckte Brüde. Das Zuchthaus. Der große Brun 
nen; die Promenaden vor ven Ihoren. "Die Luſtpar. 
thien zum Wartthurm "und Jaͤgerhaus Zwiſchen 
Heilbronn und Stuttgard vergeſſe man auf dem 
Wege nach Ludwigsburg niche, bey Lauffen 
auszuſteigen, und die ſchoͤne Gegend in Augenſchein 
zu nehmen. Auch kommt man durch Beſſigheim, 
wegen feines, von Veltliner Neben, gezogenen rothen 
Weins berühmt. Bey dem Dorfe $lein quillt der 
Seberbrunnen, ‘der wegen feiner Heilkraͤſce zum 
Baden und Trinken fonft ſtark gebraucht wurde. Koch 
befuchter ift ber Kurort $öwenftein, wohin ein Füße 
weg, beym Jägerhaus vorbey, und dann eine Fahr, 
firaße führen. Das Loͤwenſteiner Bad wird 


zum Trinken und zum Baden angewendet, und br. | 


figee medicinifche Wirkſamkeit, fonderlich bey Engor. 


gement ber Cingemeyde. S. Webers Bleine. 


Reifen. Erfter Tpeit. Gotha, 1902 8. — 


5 Heidelberg S. No. 69. 





Er 
Bon Augsburg nad) Freyburg. 

Mei. -— Sta. Meil. Stat. 

214 Stockach Ne. 2 Meuflade. - , 


"24 Dfora. Fe IB, Freyburg. ee 
az Unadingen. SM | 


| Kurze-Notizen. ER 
Saſtboͤfe. Srepburg: + im Moßren; tim 
toͤmiſchen Kaifer. . —* 


 $Sofalmiszelfen.. Stockach, Engen S. Mo. 
1,77 Neuſtadt. In dieſer ganzen ©egend wer. 
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den die beruͤhmten, hoͤlzernen Uhren gemacht und ein 
ſtaͤker Handel mit Singvoͤgeln getrieben; auch ſchnei⸗ 
det und bohrt man hier Kryſtalle und Granaten. Nicht 
weit von Reuſtadt kommt man durch den wilden, aber 
pittoresten Paß, die Hölle. Die Franzoſen ſor⸗ 
cireen den Durchgang im Jahr 1796. “ | 





6) Bon Augsburg nad Ansbrud. 
Mel. Str. Meill. Stat. 
3., . Schwabmündgen. . 3 ., Jermos. 


35... Buchloe, 2 . Maffareit od. Na⸗ 
4  SRaufbeuern. zareth. 
25° Stetten. 2 Barmeis. 
23. Füßen 23 Bierf. | 
2Reuti. 2Insbbruck. 


un ne Kurze Notizen © | 
Gaſthoͤfe. Reuti: + auf ber Poft. Lermos: 
+ im’ goldnen koͤwen. Naſſareit, auf ber Poft: 
Insbtuck: + in der golbnen Sonne; im goldnen 
föwen: SCENE | 
.  gofal- Miszellen. Kaufbeuern, wey⸗ 
land Reichsſtadt. Abtey Yrſee, vor den Toren. — 

uͤeſſen: bie Geigen. und Lauten, hier verfertigt, 
 wirden gefchäßt. — Von Naffareit an geht es 
iR Sega und bergab. — Zierl: ſchoͤne Lerchen⸗ 
und Tannen- Wälder. - R — 


—* EEE var, 


U gnsbrud, Gehenswärdigkeiten. Die Hoftirche 


(worin Merimilians Monument mit den 24 weifmarmornen Bad: _ 


seliefs von Alerander Collins, und viele andere Eriherzog: 
she Begräbnißfe, yehf der flbernen Kapelle) — bie Gtabtpfort: 


J 


614. 208°" Weiferouten dutch Deutfchlaib, 


Are zu St. Jacob Cfie if al freked demalt und hat tinen | 
baren Hochaltar , mit. dem berühmten Bilde Maria Huͤlfe) — 
apuziners Mi RNieol⸗ 


. ehemalige Jeſuiter⸗ St. Sebaſtian⸗ Kal 
Kirchen cin der St. Johannis-⸗Kirche = gute Frietogemäßde. 
—— die Kege Kopie (am dem Ort, wo 
einem Sohne, Jo feph UI., tobt in die Arme fanf , ift F 
errichtet) — die Hofburg enebft dem Hofgarten und fernen Bild 
ſaͤulen, ſonderlich dig Statüe Srsöteipae gunneine) im Echloflepn 
Mafond, von Mau beriſch gemalt, die Thaten Garis VE m 
Rieſenſaal u. f. m» (Auf einem Erfor-der fogenauntiu Hofkanzle 
it das berufene goldene Dad) , das von Kupfer iſt, und der 
sach mit Gold blech überzogen ſeyn Full) — das Digi 
— das Stadthaus — re ae die ‚große: ‚on —* 
das Zeughaus — die Taſetnen — das Zafanın und Thieha 
mebft dem Thiergartin — die. Junbrck.. 4 

Spasierpläne. Bergnügungen. in ber Eli 
unter den Arkaden, In den Schlobdarten und im Park; Deuhghet 
Theater ; Coucerte; maskirte Bälle; Thierhetze an Feftlagers Luß 
pasthien in Die umliegende Gegendd. 

Sammlungen. Die Gemaͤldegallerle, Bibliothof, Auf 
Fanmer und das Schapaemolbe in der, Hofburg — die Bibliech 
des Herrn Etzgers bon Mariefreud, und ſeine Sammlung von 
malden Tyroler Malte — Nat. Kabinet dis Lycaͤums — Kupfers 
ichfummlung im Servitenfloßer. — — 

Wifferſchaftlice Inſtitute. Lyeaͤum — das The⸗ 
reſianiſche Conegiumn — die patriotiſche Geſellchaft. — 

In der Rachbarſchgft. Das Klofier Weilau mit’ 

SE 
Maximlian I. auf, der Gemfenjagdurrfieg) — Das Luſtſchloß * 
dras cas ſeinen Sammlungen] und alten Rüftungens dom eı 
. fern iſt der betraͤchtlichſſe Theil nach. Wien geſchaft worden. det 
ift bier noch eitte merfmärdige Samtnlung bon Mınnepreiien, 00 
Gefchenken der Bamen an ihre Ritter. S. kurje Nadridt do 
Ambras, von J. Primiffer. Insbruck, 1777. 8.) — Die 
werke und das Fraͤuleinſtift, Munzbaus ıc. zu N Hall 
Die Bader zu Enbrikle, und der Saue brunnen zu beiligem 
Kreuz. Denkmal des Bauers Ari zu Oberperfu 

Baͤcher Anfichten. Florg Tyrolenis Scho 9 
feri. Infpr. 1804. 8: — ' Kolorjrte Auſtchten vom Anibras um 
den Gegenden um Zusbrud: 1904: vo, NE 
Ynmentung. Um die nähere Pofftvofe wber 
Wallerfee «niedliher, ſchoͤngelegner Ere) zu d m 

man einen Erlaubnißfchein vom Landes ⸗Gubernum haben , ” 

gewöhnlich abgeschlagen wird. Erhaͤlt man die Erlaubiiß, (0 

muß man den Erlaubnißfehein bis zur Graͤnze wohl bewahren, WO | 

er an das Mauthamt abzugeben if. Sonſt hat man große Una! 
uehmlichkeiten. ver — —— 




















dem Waſſerfall der Gil — Die Martinsmand (wo ſich K 
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in verſchiedenen geprägt rs 
kr * — —— burg nach In sbruck, FZelent 


2WBrenner. 


x jr 
«,33 
7* 


und neua" 
| Stat. gofat-Miszellen. 
Fi a, . Man paffire den Lech. 
Bayerdiſſen. Man paſſirt⸗ die Amber. ° 
2: Meilgeim: 
Murnau. Mar paſſirt die Ranfau und 
' = Leyſach. 
3. Boarienkirch. 
Mittenwalde. Man vaſſet b ben Im 
ESeefeld. * 
+ Ansbru@ Re. . 
s Schönberg. Oonief + aufder Poft. Herr⸗ 
m. liche Schweizerähnliche Ge⸗ 
gend. In der Nachbarſchaft 
| f | der Stubayer Öferfcher. - 
a. Steinach. Mön paffire bieSil. 


Auf der Höhe des Brenners, 


wenig Schritte von der 


Straße quilit die Eißach aus 


> +. warmer Duelle. Im Poſt⸗ 


$ 


. Si „Mittewalb, 


— 


4 > 


2 .:Gtergingen. 


haus gute Bewirthung und 


‚gute Soreflen. 


Cole t auf der Poſt. 


Nicht weit davon folgende 
Inſchrift, einfac) und ehren⸗ 


A J voll fuͤr die braven Tyroler: 


Bis bierber und nicht weis 


“Drang AR Feind durch ſei⸗ 
ne Reiter. 


RE Pi. . & 
5 “, 


816%. Meifrousen durch Deurfölan, 
\ 


Meil.- Stat 
a Collmann. * 
a Teutſchen. 
| ⸗ Boßtzen. 
Br Branfoll, | 

32 Meumarf, 

3 ‚Saturn. 

2 Savis, er | 


2 Teint 


2Kalliano. 


. Sokal- Mis jellen. 
Ueber. Briren fange die Ge⸗ 


gend an milder zu werden. 
Kaftanien „ und Nußbaͤume, 
Weinſtoͤcke. 


Alles pittoresk. Der Fluß 


hat ſein Bette zwiſchen maͤch⸗ 
tigen Granitfelſen gewuͤhlt. 
Terraſſen über Terraſſen mit 
Reben und friedlichen Win⸗ 
terwohnungen. 


Angenehme Thaͤler umher. Die 


Stadt ſelbſt enge, ſchmuzig, 
aber gewerbreich und lebhaſt 
Ro. 97. | 


Die deutſche Sprache verliert 


ſich erſt gegen Trient * 


In einer Ebene von walbigten | 
Bergen umgeben, von be 
neh hohe Bäche prächtig ber 


| abſtuͤrzen. Vor dem Dom 


‚eine Fontaine mit mittelmd- 
figer Sculptur. Das beſte 
Gemaͤlde im Dom auf dem 
erſten Altar linker Hand am 
Haupteingang. Auf dem 


Hauptplatz ein paar Haͤuſer 


mit Außen» Gemaͤlden von 
Werth. Gaſthof: + zum 
goldnen Adler. 

Schoͤne Gegend. Die Etſch 
durchfließt das Thal und 
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Meil. Stat. 
3. Roveredo, 

2Ala. 
2. Volargino. 
3 


1 a 


”- 


4: Roverbella. 


Lokal⸗Mis zellen. 
dreyfach liegen Dörfer ſtu⸗ 
fenweiſe am fruchtbaren Ab⸗ 


hang ber Gebirge. 
Gaſthof: tin der Rſe. 
Bey La Chiuſa wird Alles 
wild und ſchauerlich. Der 


Fluß rauſcht in der Kluft, 


vdie er ſich ſelbſt gebrochen, 
an die Felſenwand ſchmiegt, 


ſich die Straße mit Mauern 
gegen beit Abgrund geſichert. 
Oben die Feſtung im Felſen. 
Bey dem Poſtmeiſter zu Als 
la pflegen bie Reiſenden ih⸗ 
re Wagen zu vertauſchen, 
ſich entweder mit zweyraͤde⸗ 
rigen zu verſehn, wenn ſie 
noch Italien gehn, oder eis 
nen Vorderwagen an ihre 
Sedie anhängen zu laffen, 
‚wenn fie aus Italien 
kommen und wieder auf deut⸗ 


u ſche Art Poft fahren. 


Alte Reize der italien. Ebenen. 


Kiöfter, prächtige Kirchen, 
Dörfer, Meyerhöfe, zierlis 
che Sandhäufer, Auen voll 
weidenden Viches, Maul⸗ 


- ‚beerbäume auf den Aeckern 


mit Nebengehängen. 


Ueberali Erinnerungen aus 


den blutigen Kämpfen des 


iR X Neiferoliten durch Deuiſchland, 


geil. St 8 
—— Mevolutionskrieges in dieſer 


Er und 


66 Dil 


Sofal- Miszellen. 
Gegend. 


Reizende Ausſicht aus. der 


"Stadt nach den Gebirgen 


“Hin, - zumal in den heitern 


Abendſtunden, von d. Bruͤcke 
St. Giorgio. Die größte 
Merkwuͤrdigkeit des Orts iſt 
> der Paflaft del ’T. (doch jeht 
"zum Theil in Kaſernen ver- 
wandelt; im großen Saal 
iſt das Meifterwerk des Ji. 
ff Romane vernidtet.) 

"Das Haus des Yulius 
Romano mit der antiken, 


von ihm reftaurirten. Sta» 


"tie des Merkur (er Tiegt 


in der Serviten Kirche be 


er graber, aber fein Denkmal 
3“ bezeichnet bie unbekannte 
Grabſtaͤttey; die Domfir- 

the mit ihrer gefchmadvol- 
2 Jen’ Innern Architeftur und 
vielen Gemälden; bie Bir- 


che des heiligen Andreas, 


Ir parin das Grabmal ber 


Grafen Andreaſi. In der 
Rirche St. Mauriz die 
Marter eines Heiligen von 
Caracci. Noch einige Ge⸗ 
maͤlde in der Kirche Ma— 
Adonna dei Orto. In bet 


Sammlung von‘ Antiken: 


Virgils Kopf und in 


an betſchindenen Haupttichtungen· sg 


gofal-Miszelien. . 
.. weit. der Stadt fein Denk⸗ 
mal. Gafthof: imgoldnen 
Loͤwen. Ei 


Ä o Von Augsburg nach Lindau. 


Mi. St. Mm. St. — 
. Schwabmuͤnchen. 3Leutkirch. 
3* Mindelheim. 3. Wangen. | 
3 Memmingen. 3. findan 

18 Meil. 


; Kurze Motizen.: | 
BGaſthoͤſſe. Lindau: + in der Krone; f zur 
goldnen Gans. Memmingen: + im weißen Ochſen. 
Lokal⸗Miszellen. Zwiſchen Schwab» 
münden und Mindelheim gewahrte ic) ſchon 
die fpigigen, fehimmernden Firmen und Alpen Ti⸗ 
rols und Appenzells am Horizont, wie Gewitterwol⸗ 
fen ſich ehürmend. — Inder Nähe von Meme 
mingen die, Rarthaufe Burheim, mo viele Sa 
henswuͤrdigkeiten ſonſt waren. — Lindau wird aud) - 
Klein» Benebig. genannt. Die große, 300 Fuß 
fange, hölzerne Brücke. Die St. Stephanskirche. 
Der Blick von, der Brücke ift fchön. , Die Heiden 
mauer iſt ſchwerlich ein altroͤmiſches Werk. — 


1 
ui 





* 9) Von Augsburg nach Münden 
Mi. St. M. Se | 
33 Erasburg, 3 Münden, 


\ 
4 . 
. ' 


Go . Reiſerouten durch Deutſchland, 

ee ee Notizen. — 
BGaſthoͤ fe. München: + im goldnen Hahn 

t bey Frau Stuͤrzel; im weißen Roß. 5 
Okal⸗Mibzellem. Zu Friebberg, ih ei, 
ner ſchoͤnen Ebene am Lech gelegen, werben viele Uß— 
ven verfertigt. — Dachau if wegen. ber ſchoͤnen 
Ausſicht vom Schloß merkwuͤrdig. ⸗ Zwiſchen 
Schwabhauſen und Münden liegt zur Säle 

- Nymphenburg; man Bann mir bem:Poftmeiftere 
ner diefer Stationen die Abrede treffen, da anzu 
"ten, um das Schloß zu befehn,. — 





nd Ans A 5 — 
— — * j-° 
„Münden GSehenswürdigkeiten. Die Nefiden;, 
Sie ift unanfehnlich Son aufn, allein äußerft yrädhtig von innen, 
3.8. der Fapferliche Goal ix. Unter andern ift darin ein Zimmer 
Rift 130 Mininturgemäldcn, jedes 200 Louisbor worth. Das 
Bette Karls VII., deifen Stickerey 24 Centner wiegt, eine. 
mit den Thaten Hito’s von Wittelsbach, und die große marm 
Tteype. Die Bildergallerie (ſonderlich die A Ibert Dürers 
die Maria Stuart von Dandyd un mehrere vorhandene trefr | 
liche Driginale. Cie hat aus, den neuen fränkifchen, Bi | 
und aus audern ſequeſtrirten geiftlichen Staaten ſo wie als 







beim, einen fehr reichhaltigen Zuwachs befsmmen. — 
pelle, die ſhoͤnue genannt, voll unfarbeiten: 3.8 
kaͤſtchen mit den fchönfen antiken Steinen befegt ; 
Pfund ſchwere Goldmaſſe; ein Gemälde von IR 
‚ein Eleiner Altar, deſſen fich die Kön 
Gefängniffe bediente; der Schag; (jonderlich de 
im fünften. Kaſten von rothem Achet, die fra 
die pfälzifche Perle, ©. Biaueoni Send 

reolanı, Leipzig 1764 5 auch eim eige 

erzeichniß.) — der alte Hof — de 
akademische Gebaͤude — das Zeughaus 
mehrere totale Ausleerungen erfahren) —d 
haus — die Kirche u. 2. F. (darin dad 
Ludwigs IV, umd die herrlichen Altargem 
Theatiner, (darin das Altarblatt von Sandra 
Nice Pe) — die Kirche der englifche en mit dem Mäds 
Henerzichungsinftitut — der Dürgerfaal — das Erjefuitereolegt 
. UM, (das man für das prächtigfte in Europa hält — Küsiner 
fand noch 1799 dariun den Schatz, 







eiten € 
hielt, eine Infirunentenfammlung, Naturaliettkabinet 26.) — Die 
Maltheferfirde (der Schatz wurde auf Millionen x — 


2 
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der große: Zuu Garten — das heilige Geiſtſpital — die 
neue, von D, Haberle eingerichtere Krankenatiſtait bey den Batm⸗ 
demgen Bruder — (öre meiſten Kloͤſter und Kloſterhaͤufer find 
aufgehoben, veräubert, odet zu andern Beſuimmungen vermender. 
So if die Kirche der Augufiner eine geräumige Mauthhalle ges 
worden, und Klofter und. Kirche, ver Karmillier der Sitz des Gyin⸗ 

naſiums und Kycäums.) 


 Mergnügungen. Edaufpiele — Deutſches Schau⸗ 
fpiel (es wird Sonntags, Dienfiags und Frehtags geſpielt) — ge⸗ 
ſeuſchaftliche Theater — maskirte Baͤlle u der Karnevalszeit — 
Eoncerie — das Moſeum und die Harmonie Ciim- erftern ein ſehr 
rachhaltiges Leſezinmer) — der Schafertauz (er wird alle 3 Jahre 
ins Februar auf den öffentlichen Piatzen gu München getauzt) — 
der Tanz mit bleßen Schwerdtern Cie Einwohner von Braungu 
fonimen alle acht Jahre nach Müngen, um tiefen alten kriegete⸗ 
{den Tanz zu tanzen) — Auf den Johanmstag zunden die Doͤrfet 
um München das ocruhmte Johaunisfeuer an. 


Spalierplaͤtze. In der Stadt der ſchoͤne Mag mit Baͤu⸗ 
men und Arkaden nad beom Schloß. — Die eugluchen Alagen 
des Grafen Rum ford vor den Thoren mit vielen neuen Merihör 
nerungen,, vorzüglich mit der fihönen Ausficht vom fineiten 
Thurm — Dorf Bogenhauſen — Falte Hetberg — DIE Pro⸗ 
menaden an der Iſer — Dftermald — die Gärten des Kurfuͤchen 
und einiger Privarperfonen — (Nymphenburg liege eine hatbr 
Stunde von Münden: mer. von Schwgbhauſen auf dee 
Augsburger Route fommet, kann mit dert Poſtmeiſter die Ade 
rede ireffen, da anzuhalten, und des nah am Wege liegende Echloß 
zu bejebn. Es ſoll nach dem Muſter von Verſailles gebaut ſeyn: 
man beſieht die Amalienburg, das Badhaus, mad dem 
gu Sa aa ſchoͤnſe ꝛe., verfchiedene Kabineste von finsfifche 

ack ꝛe. 


Sammlungen. Die Kurfuͤrſtliche Bihliothek, auch Nas 
tionalbibliothek genaunt, «fir hat ſeit 1802 durch die Maunheimer 
Hofbibliothek von 6000 Baͤnden, durch die Bibliotheken der Muͤn⸗ 
cheuer Akademie der Wiſſenſchaften, des Freyſinger Domkapitels, 
und die Buͤcherſchaͤtze der ſeculariſirten und oecupitten Bisthuͤmer, 
Zibreyen, Praͤlatuten ze. im Franken und Schwaben einen uner⸗ 
wehlichen Zuwachs erhalten) — die Kurfurſtliche Bildergalerie 
XS, oben die Anmerfung ,. man befucht fie mit einem, freylich als 
eu, Führer: die- Bildergalerie. in Münden, ein Handbuch für 
Liebhaber und Kunfireumde. Münden 1787. 8.): — Kurfürftlis 

8 Münztabinet — Kurfürfilich:s Naturalienkabinet — Naturas 
—— der Akademie der Wiſſeuſchaften — Der Schatz ſ. 

em. — — 
Wiſſenſchaftliche und gemeinnützliche Anſt al⸗ 
ten. Die Alademie der Wiſſenſchaften — die Zeichnungs chüle, 
‚die Miuitaͤrſchule — die Rumfordſchen Arbeits⸗ und Erziehungs; 
Anſtalten: das Gyınzaftum, das Lycaͤum, die Armenfhuls sc. 


Pr 


| ‚Nürnberg: + rothes Roß; + rother Ha 


Kornmarkte; goldene Gans. Bitterholz. 


622 2Reiſerouten durch Deutſchland, 


Die Feuerldſchungeanftolt — die merkwuͤrdige, welbliche Feiertacs 


fhulẽ der Profeſſorin Schlöffer — das Muſeum — das Ei: 


uo — —* 
Bäder, die zum Führer dienen können e 


Hübmers Befreibung der Haupt: und Rrfidenzſtadt München, 


Baͤnde — ein ſehr gutes Buch. fer: 
Anmerkung Eine ſchoͤne Xueficht von Münden het mar 


von der Baſtey, eine Anhöhe obmmeit der Sıadt. Die hohen Tpr 


nebſt einen Gtuudriß von Schramm. München 1504. 8. zweh 
a‘: er Zone 


roler Schneeberge ſchließen von fern den Horizont. — Schlo 
Schleißheim (3 St. von der Stadt; man kaun zu Waſſer da⸗ 


hin fahren. Mon zählt 500 Gemaͤcher. Der Sarı mis Maginis 
liaus Türkenſchlachten) — der Wurmiee (man findet ;zu 
Eternberg ein qutes Wirthshaus) — der Mohingesr Bu 
ſundbruuuen, 1 Stunde von Schleishpiim, — Ju der Rahe de⸗ 
Dorfes Perlach ſtehn die Linden, ſo Guſſtab Adotph.ör 
Große 1631 pflanzte, uud ſein Urureukel 1804 aufiuchte. 2: 
Nota. Wen man aus einer Baperſchen Stadt fährr, mo 
man einen Aufenthalt gemacht, muß man ſich mit einem Schein 

von der Polisey verſehn. — — 


—— 
5— —X 
# Zn 





10) Bon Augsburg nad) Nürnberg. : 


Meil Stat. Meil. Stat. 
3Meitingen. 2Pleinfeld. 
3 Donauwoͤrth. 2 MRoth . 
2 Monheim. 2 Schwabach. 
2 Dietfurt. 2Muͤrnberg. 
18Meil. 


— Kurze Notizen. 
BGaſthoͤfe. Donauwoͤrth: in der Krone, 
hn auf dem 


Sofalmiszellen, - Donauwoͤrth, berührt 


durch die blutigen Auftritte, von welchen dieſe Ges 


gend in den erfien und legten Jahren des vorigen 


Jahrhunderts der Schauplag war. (S. über die 
neuern Vorfälle, Pahls Materialien zur Ge» 
ſchichte des Kriegs 1796, und veflelben Ges 


“ih serfGiedenen Hauptrichtungen. 623 


(dire der beyven Feldzuͤge von 1799 und 
1800. Nördlingen 1802, zwey Handbücyer für 
jeden, der viele Gegenden mit Raͤckſicht auf die neuern 
friegerifchen Vorfaͤlle bereiſet). Zwifchen. Donaus 
woͤrth und Dillingen, iſt das Schlachtfeld ven 
Hochſſtedt oder Blenheim. Vom Kirchthurm 
des / letztern Orts uͤberſah ich es am beſten. (S. Rev. 
Am. von 1795). Die Fahnen aus der Kirche ha— 
ben die Franzöien ſchon 1796 mit fich genommen. Zu 
Donaumörth der Fuggerſche Garten und Pallaſt; 
die Promenade im Woͤrth; Die Bibliothek der Bene— 
dictinerabtey. — Schöne tage des Klofters Kay⸗ 
fersheim, fo wie die des Staͤdtchens Elbingen _ 
— Schwabach. Die beruͤhmten Nadelfabriken. 
Schoͤne Gemälde von Wohlgemuth am Hauptals 
tar der Pfarrfirche. : Das Zuchchaus, ein ſchoͤnes 
Gebäude. Stürmerfche große Zistabrif, Luft 
parchien nad) den Gmten zu Haag. Der Club und 
die Leſegeſellſchaft. Maskenbälle im Karneval. — 


‚Nürnberg. Schensmürdigfeitem (Die Etadt 
wird in acht Viertel uud 122 Gaſſenhauptmaunſchaften abgecheili. 
S. Margatethenfirhe — Kirche zu S. Sebald (darin das ſchoͤne 
meffingene  Erucifig ,- 1378 Mund ſchwer; das hölzerne herrliche 
Eruz:ifie von Veit Stop und mehrere Kunſtwerke). — ©. Vioris 
ſenkapelle — Predigertirhe und Kloſter — Auguftinerlirche und 
Kloſter — Marientirche — Kirche: za S. Aegidien (mar. das 
trefflihe Altarblatt von Vandyf): — neue Spitalfirche (bier wer⸗ 
den die Reichskleivodien und Reüquien verwahrt) : — ©. Kolha⸗ 
vinenficche und Klofier (ver grobe Reiſtizde und Seefahrer, Mars 
tin Behaim, liegt hier degraben): — die Haupt + und Pfarrkirche 
ju &. Lorenz; (mir ſchoͤnen Glasmtalereyen an den Kirchfenſtern, 
fonderlih die Volkmarſchen): — die S Anmafapelle — die Frans 
siöfaner s und die S. Elarenkirche, Das aͤlteſte Stück der Glasınas“ 
lerey, foll eine Girur in der letztern, und ſo alt ſeyn, als dieſe 
letziere, welche 1278 vollendet wurde — Kapelle zur Ehre der 
Muster Gottes — die S. Jakobs⸗ und die S. Salvatorstirde — 
S. Eliſabethskapelle — Mendelſche Kapelle (mit ſchoͤnen Gemaͤl⸗ 
der) — Karthaͤuſerkuche — ©. Peters, Buautuss, Bartholomaͤ⸗ 
ns; Pilgrinfpitaltircge — die firben Wandfäulen Adam -Krafıd 


* 


* 
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—— die ſieben Stationen von dem vorgeblichen Richthauſe 
Pilatus bis zur Schädelfäfte zu Jeruſalenn, richtig nach Schri 
abarzählt, enthalten: (ein Denkmal der Andacht des 15ten — 
hunderts) — Kirche zu. St. Johaunes und ihr Kirchhof, mo das 
Grab von Albrecht Düren — Holzſe — — 
heil. Grabe — Kirche zu St. Leonhard — Imhoß 

Kirche zu St. Jobſt — Kaiferl. Reichsſchloß auf der 


























wit 
viel⸗ u erkioürdigkeiten und fchärbaren alten — 


Zimmern und Saͤlen. Man giebt dem Manne, der be 
ı Guld. Im Vorhofe der beruhmte efe Brunnen) — 
haus (vos 7332 bis 1340 erbaut, in den Salen, Zimmern 
ireffiche Gemelde, ſonderlich von Dürer. Eine tlcine. Berg 


nen dem verdienfiyollen Steiner feiner Baierhadi, Herr von kun 


Beſchteib. des Nuͤruberger Nathbhaufes. 1790. 8.40. S. Ui 
befte Kührer. - Man zahlt dem Aufſeher zwen Kopfſtuͤcke) Damm 
Sachſens Wohnung (des bekanuten Dichters, der 1576. fany fi 
it jetzt ein Wirthshaus, zur Mausfalle genannt) —.die Darahır 
ABC UM gleiſchbrucken/ ſonderlich der ſchͤngeſprengte 

rx letztern — die Fomglne auf ven neuen Baue — Das Zeig] 
dat im franz. Nevol. Kriege feine alte Herrlichkeit eingenupn) 
der Naths- oder Herrenkeller — das Denimal des ım u3Lem Jahr 
hundert an zwey Prinzen verübten Mords; im Hofe des Wßt⸗ 
hauſes zum Mondenſchein: ein Gemälde — das ——— 
Waſſerthurm — die Rothſchmidmuhle (außerkt merkw ſſ 
wird aber ſelten Fremden gezeigt). — lad dem Bri an 
Meifenden im Freymuthigen,- find von wehren Dürer 
nicit mehr die Originale, fondern nur Kopien vorhanden 
nu den Fran;ofen einige Gemälde in Reauiſuien geſetz —* 

en ſeyn). — 

Sammlungen. Die Stadibibliothek, 6* pie 
Merkwurdigkeiten an Jnjtrumenten, Antıten > Gemälden? 
Luthers Trinkglas und cin verfieinerter großer Baumſtamm einer 
Linde, größer als der verſteinerte Birubaumſtanin, der noch mit 

jenen Wurzeln im Sürerjchen Hauſe in der Kedergaffe in der Erde 
ficht) — die Dilhertſche Bibliothet und Münzkadinee — Kapitel 
bibliothek in Der Sakriſtey der neuen Gpialtirche — Biblwrhei 
des Aegidienkapitels, uebſt der Eleinern des Aegidiſchen & male 
ums — die Fenitzeriſche Bibliothek — die me Sybliah 


ud: Muſeum — bie Williſche Bibliotheen Norica a juris 


fh. — die franz. — * — 172 


Kabinets von Hrn. v. Murr) — Re m 
— e& ammlung hs 
des Kern von Haller, ſonderlich die Briefſammlung — das Ime 







Kuuſtſammlung — Dienfihe Sunkfammiu 


bofiiche nurubergſche Muͤnzkabinet — die Kopferſeichſammlung 
Hru. Winkler von Mobrenfels — die Kordenduſche mat 
Buͤcherſammlung — die Coimarsiche 


S 
die, Duͤrerſche Sammlung bey Madam und 







‘ 


du von Noriche — 
oͤgeru — die N 








. 
“ 
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ya Cammlungen von Klaſſikern — die Manzerfche 
‚pograpbifche © J—— die litterariſchen und Kunſtſammlun⸗ 
gm des um feine Wafe | | 
P verdienten Herrn bon Murr — die Cammlungen von Kriegs 
rifaugen be der Obrifiun von Brundheim — verſchiedene Kunſt⸗ 
handlungen (worunser die Grauenholzfche fich auszeichnet) 
and die eſtelmeyerſche Niederlage, die ein wahres tchnos 
leide: Kunſtkabinet if. Man fehe ihren zjahlreihen Katalog 
mit den in Kupfer geftochenen Abbildungen. 
= Cpasierpläpe. Die Halerwiefe (ſonderlich Sonutags, 
nach der Früh ie, der Epaziergang der. Ihönen Welt) — der 
D endteich (ſelb | ——* von guten Ton beſuchen die hie⸗ 
en Dale) — der Irrgarten bey Kraftshof (ver für den weilaud 
mund Blumenorden an der Pegnitz 1544 angelegt wurde) 
Fudenbrühl — die Volkamerſche, Behaimſche, Silberrads 
end andre Gärten. (Zwiſchen der Tulnau und dem Gleis⸗ 
tier iſt der fogenannte Muͤffliſche Stein; auf dieſem ſteheud 
en mitten durch Nürnberg hindurchſehen) 
.. SHaufpiele Deutfhes Scaufpiel in dem großem, 
donen, neuerbauten Schaufpielfaal Leine Liedhabergeſellſchaft giebt 
zu Zeiten auf einent gefelfchaftlichen Theater ſehr gute Bors 
gen). Die Sonntagsconverre im ‚rothen Roſſe, und die 
Bälle im fchönen Auenheimerfchen (oem Erbauer des neu⸗ 
mrhtaters) Ballfaal, im goldnen Neichsadler ꝛe· u 
wWiſſeuſchaftliche und geweinnützliche Anz 
(altem. Die Malerafadenie — das Collegirum medicum — 
ie Gefehfchaft zur Beförderung vaterländiicher Juduſtrie und des 
en zmen Induftrieſchulen für Knaben und Maͤdchen — die Hanz 
iener Hülfscaffe — das Buͤchnerſche Erzichungsinkitu — das 
ſelabinet tes ſteht taͤglich, jur die Sona » und Fehttage nicht, 
Mus f die gedruckte Bioſchuͤre: Verbefferumg, Geſetze ze. des 
ebinets 1788). — (Nürnberg bat drey Märkte oder Meffenz 
Neujahrss, Oſter⸗ (oder Heiligthums) und Argidienmeffe.) 
Bauͤcher, die zum Sührer dienen Fünnen. Des 
rn von Murxr Beihreibung der vornehmſten Merkwuͤrdigkei⸗ 
Hin, der Neichenadt Nürnberg, in deren Bezirk und auf der Unis 
ar Altdorf. Zwote durchaus vermehrte Ausgabe. Nürnb. 
vor, 8. — Müller Egrie Beſchreibung der Reichsſtadt Nuüͤrn⸗ 
1; iubR deren geomettiſchen Grundriſſe. ate Ausgabe, Nuͤrn⸗ 
— 8. RE: 
AAumerku g. Normann ſchaͤtzte die Einkünfte auf 1/2 
Amon Gulden. Sie haben, mie bekanut, durch die neuen Era’ 
vie und. Oceupirungen ſehr abgenommen. Man befucht ge⸗ 
ilich won Nürnberg aus die wegen BE SPIIIE CHE beruͤhmte 


ME ALEDOLt; 1576 wurde das Gprmnafium zu einer Akademie 
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—2 — Hoͤrſaͤen, dem cheñnſchen Laboratorium AR 





anplang von alten Orucken x Hercu Profcſors Schmi 
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de durch feine Eenntnißvolle Beſchreibung 


Bis: zu einer eigentlichen Univerfität ergeben. - Dad merke, 
ürdigfle Gobäude ih das Collegium nebft den erheben Sl | 


ufeum , dem llunheun , Welſerianum , derSterumantene \ 
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Der botaniſche Garten HE 1622 angelegt; die Sophienguele ju 
Grunsderg iſt anmuzbig. Imn-neuern Zeiten iſt die Verlegung din 
fer Univerfitat nach Nürnberg fehr in Anregung gebtacht — — 
Was in Nürnberg einen Reifenden ſeht auffällt , ift die große Ahr, 
Die gemeine Uhr, welche man iM Nuͤrnberg die kleinere wennt, 
zähle pie Stunden ohne Unterfhied der Länge des Tages umd det 
Nacht. Won ihr aunterfcheidet fich die große Uhr, dienur Don Die 
Thuͤrmen fchlägt, und mac) melcher die Stunden vom Aufgarige Dir 
. Sonne bis zu deren Untergang gezählt und von dem Ihntergang 
wieder bey Eins angefangen und fo big zum Aufgange fortgejählt 
wird. Sie richtet ſich alfo mach Der Länge und Kürze der 
folglich auch der Nächte, welche das a durch zus umd Abmls 
men, mithin machen, daß die geo e Uhr zu s oder abfihlas 













11) Bon Augsburg nad) Kegensburg 


Meil. Stat. Meil. Stat.) 
.3 Aichach. 25 Neuſtadt. 
3 Waidhofen. 2... Poflfaa, 
3 Geifenfeld. 5 Kegensburg. 
7Meill. 
Kurze Notizen. 





Gaſthoͤfe. Regensburg; tin beit 3 elmen ; 
+ Im weißen Lamm an der Brüde. a ee | 
cokalmis zeilen. Aichach. Die Truͤmmet 

der beyden Wittels bacher Schloͤſſer, Stamm⸗ 
a des jegtregierenden Kurhaufes, machen diefe 

eine Stadt merfwürdig. — In Geiſenfeld ei⸗ 
Xiche Benediktinerinnenabtey. — Kegensburg. 
Der Dit im Jahr 1400 gebauf), die Abtey Er. 
Emmerai, eine feine Stadt in der großen; In ihrem 
Schah, eins Handſchrift von 370, mit praͤchtigem 
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Einband. In der Niedermänfterficche, ein altroͤmi⸗ 
ſcher Grabſtein. In der Minoritenfiche, 2 Gemaͤl⸗ 
de von Guido Rheni. Die Donaubruͤcke 1091 Fuß 
lang, mit 15 Bogen: am Ende der Bruͤcke iſt man 
in Bayern. Das Rathhaus und die Saͤle des Reichs- 
tags. (©. Accurate Vorſtellung des Rath— 
hauſes x. von Mayr.) die Taxiſche-die Stadt⸗ 
und die Emmeransbibliotheken und Kunſtſammlun⸗ 
gen. Mehrere Privatſammlungen. Deutſches Schau⸗ 
fpiel,dreymal in der Woche, Verſammlungen und 
Cafino des Adels in Oberwoͤrth. Meuerbautes Gefefle 
ſchaftshaus. Affembieen und Concerte beym Fürften 
von Taris und dem Kurerzkanzler. Winferconcerte, 
Dienitags im rothen Hahn. Maskenbälle rc, Die 
tefegefellfchaft,, die Harmonie genannte. Die botanie 
fhe Gefellfihaft. Die Promenaben in der Tarifchen 
Alee, im Zürftengarten, in den beyden Wörchs, uns . 
ter den Linden, nach dem Wirthshaus zu Bornen⸗ 
brunn; nad) der Meyerey Einhaufen; nach dem Bad 
Winzer, mit einer reizenden Ausſicht. Die zu Res 
gensburg verfertigten Kugelreuther Piftolen und 
Buͤchſen find in der ganzen Welt berühmte; ohne Be» 
ſtellung finder man daher felten welche vorrärhig. Ser 
nemwertd ift in der Kayfer. und Niedermapyer» 
* Kunſthandlung die neue Notendruckerey mit 
Steinplatten. S. Wegweiſer in der Reihss 
ſßadt Regensburg, mit einem Grundriſſe. 
Rgensburg. 1802. 8. Die Bu Ya von Re⸗ 
geneburg nach Wien, ©. unter Donaufapır, 
und ebendafelbt die Nachricht von der Ruͤckreiſe von 
Bien nad) Regensburg, — 





— 
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12) Bon Augsburg nad Salzburg. und 


Trieft. 
Meil. "Stat, Mei. : Stat. 
BE München Po. 9 2 Renwegg. 

24° ° Zeanetting. 3 münden, \ 

21. Gteinering: 2°. Gpital . 

2 Waſſerburg. 2 S Paternion. 
2. ° Mabertsheim. 3 Villach. 

2 Stain. 2.7 Melden, - 

a Waging. 2 Klagenfurt. 
13 Schorham. 2 Kirſchentheuer. 
24 Salzburg. 4 Neumaͤrktl. 

2 Hallein. 2 Krainburg. 
2 Golling. 3 Laybach. 

3 Werfen. 2Oberlaybach. 
2 Hittau. 2 Saffee.- 
2. Radftatk. 2 Adelsberg. 
a - Unterthauen. a‘.  Prewald; 
2 Twengg. a Seſſana. 

3 St. Michel. 2rieſt. 

| "833 Dein, u 


Kurze Notizen. 
Gaſthoͤf e. Muͤnchen ſ. No. 9. Weſichen 
ſehr gut + auf der Poſt. Salzburg: + zum Schiff 
(auf dem ſchoͤnen Dompfaße); zue goldnen Traube, 
Klagenfurt: +} in der Sonne. .Krainburg: t auf der 
Poſt. Laybach: + im wilden Mann. Adelsberg: 
Ofteria grande, , Seflana: t auf der Poſt. Trieft: 
} Ofteria- srände auf dem großen Plage; + alla Do- 
gana viecchia; t ala citta di Londra (wo auch Thea⸗ 
ter, Kaffeehaus und Redoutenſaal). 
R tofalmiszellen. Die Tproler und Saljbur« 
ger Schneeberge hat man rechts immer im Öefichte. 


a ; 
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Wafferburg; herrliche, infeläpnliche Sage. „ Im 
Yan und dem Wellerfee fängt man einen Sich, 
der Waller genannt, der fehr merkwürdig, ſchmack⸗ 
haft und 10, 30 Pf. ſchwer iſt. — Waging; nas 
betabey bee Tadjerfee, — Hallein: ſ. in der 
Befchreibung von Salzburg. -- Ben Billa 
und Velden geht die Sandftraße nahe am Wer“ 
therſee hin, der ſo ſchoͤn in maleriſcher Hinſicht iſt. 
Jeder Lebhaber der ſchoͤnen Natur, ſollte den Sandfiß, 
des Firrften von Nofenberg, an feinem Ende, befus 
den” — Kirfcheheuer. “Hinter. der Station die 

große Straße über ven Seibel. Diefer Pap ift das 
erhabenfte diefer Art in Europa, nah Küttners 
richtigem Urtheil, die Spige bezeichnen a Pyramiden. 
Man muß in Kirfcheheuer den Berg hinauf mehr 
Pferde nehmen, die bis zur Spige für 2 M. bezahle 
werden. — Schöne Ebene, von der Sam durch 
ſtroͤnt. — Won Obexrlaybach liege 4 M. feit« 
waͤrts das, feiner Queckſilberbergwerke wegen, ſo be⸗ 
ruͤhmte Idria: man logirt da guf. im großen. 

Wirchehaufe Der Weg hin und zurüd iſt gut. 
An den Antonifchacht. fteige man auf feinernen 
Stufen gemädjlid) hinab. Bey der Einfahrt ins Thal 
von J dria wird fogleich der Paß abgefordert. Beym 
fogenannten Kleibermann erhält man ‚bie Berg⸗ 
knappentracht zur Befteigung der Gruben. Mon 
Idria führt der Weg überfoiefh s M. Pla⸗ 


nira 13, wieder in bie Trieſter Landſtraße. — 


Adelsberg. Die beruͤhmten Grotten; ſonderlich 
die St. Magdalenagrotte, und 3.4 St, weiter der. 
Zirknitzerſee. Hoͤchſtmerkwuͤrdig ift bie Sage vom 
Schloß Lueg in einer Grotte, nur 2 St. von - 
Adelsberg. — Vor Trieſt, von der Höhe des 
Karft,. herrlicher Blick auf Hesperiens paradiefifche 
Gefilde, auf das adriarifche Meer, den Buſen von 
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Trieſt mit ſeinen Landzungen, einen Theil ver Stabtic 
in der Berne Gebirge. .. 





% 


Salzburg. GSehendwäürdigfeiten. Die Ds 
Fre mit Haaenauers Bildfäule der undefleckten Empfüngn 
— ‚mehrere Kirchen , ſouderlich die des heil, Sebaſtian, ver 
Kirchhof für einen der ſchoͤnſten in Europa gilt (gleich am Eins 
aange des Paracelſus Grab, defien Bildniß auch an dem Haus 
fe. an der Ecke der Linzfiraße fieht, wo er geſtorben) — die ſchoͤne 
Mefidenz und ihr gegenüber ver Thurm nit den licblichen Glos 
ckenſpiel, das 7 Uhr fruh, ri Uhr Mittags und 6 Uhr Abends 
spielt — die Sommer: und vie. Winterreitſchule, die 3 in den 
Berg gehauenen Galerien, die Bucephalftatue — das neun Zhor 
(mit der trefflichen Inſchriſt auf den Furſten, der dieſes große 
Werk unternahm; dein Lob verfünden die Steny— 
die unvergleichliche Ausfiht vom Möndsberge: (die -mohlers 
baut? Stadt mit ihren regelmäßigen Plägen, Kirchen, Spring; 
brunnen, fürftlihen Gebäuden, freundlichen Privatmohnungen, | 
auf 3 Seiten von blauen Bergen unfchloffen,, und auf der vierten 
durch eine malerifhe Reihe vom Feldern und MWicfen_ begränit, 
liegt zu ven Zügen deffen, ver fie im Großen von diefem t 
überlicht) — das Schloß und der Garten des Grafen vom Lodr 
von Truchfes: Wolfegg. — , Es IR bier eine Univerfität und eint 
geichänte gelehrte Zeitung wird hier geſchrieben. Die öffentlichen 
und Privatfammlungen an litterarifhen, Kunft » und Naturſchaͤ 
gen haben bey, der Anweſeuheit der Franzoſen den größten Theil | 
ihrer Merkwürdigkeiten eingebüßt. — — In der Nahbarſchaft. 
Die Reifen nach dem ſchoͤngelegenen ıf2 Et. entferr ten Schloſſe 
des Grafen Firmiau; — nah Hellbrun, nach feinem Fel— 
fenamobitheater und Gemfenpgrf — nah Gaftein zu dem Babe 
‚und Bergmerken in einer wilden , fdönen@egend — nad Halls 
ein zu dem berühmten Salzwerke (man zählt 32 Behälter, und 
eins derfelben faßt 700,000 Eymer; eine Erleuchtung der unserirs 
bifchen Gänge, wie fie dem General Moreau zu Ehren geſchah, 
ii ein an die Feenwunder erinnerndes, einziges Schaufpiel) — Ma 
Berchtesgaden, und dem Barthbelemifee, deſſen kleine 
Lachſe von den Hoch » und Gutſchmeckern ſehr geſucht werden. 
Die Einwohner von Berchtesgaden ſtehen ihrer Dredhältrarbeiten 
wegen in großem Rufe. — Ein trefflidier Wegweiſer bey dieſen 
Ereurfionen iſt; Reife durd das Erzkift. Salzburg 
zum unterricht und Vergnügen, v. Hübner: nebk 
Stundenzeigern und Straßenkarten, 1796. 8. Noch 
neuer il; Schultes Reife durch Salzburg und Berchtesga- 
den, Wien. 1804. $. 2 Bünde. Mer den Geẽunß einer hertlichen 
Alpennatur, auf gutes Laudſtraßen, mit hoͤflichen. Poſtillionen, 
‚bey trefflicher Bewirthung, uud unter ‚guten, Menſchen ſich vers 
ſchaffeu, und das beſte Brod effen will, das Kuͤttner je in 
Deutſchland aß, der laſſe fich dieſe Excurſionen empfohlen kon! — 


! 


‘ 


J 
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. Hücer su Führern, Beſchreibung der Haupt ud 
yarımpeds Salzburg, von 2. Hübner. Salzburg 1792: 8. 
» Hände. I | 
Klagenfurt. Sehens würdigkeiten. Der Pal⸗ 
laſ oder die Eanferlide Burg — das Landhaus — die Reſiden — 
der Kanal nad dem Werther, der ein fd,önes Bild von Echweis 
jernatur macht — die 2 Stunden entfernte Probſtey Mariäfoal, 
tınd ehnsveit davon der berühmse Fürſten fiub! von Marmor, 
wo die olten Herzöge von Kaͤrnthen (um letzteumale geſchah es 
1414) gehuldigt und mit eigenen —9— eingeſetzt wurden. 
Rapbad. Sehensw rdigkeiten. Die alte Purg 
(mit einem (hönen Eichen + ud Buchenhaine) — die Domfirhe; 
fie bat im Inuern viel Aehnliches von der Peteröfiche zu Ront 
die ehemalige Jeſuiterkirche, Ceinfach aber mis Gefihmast ange⸗ 
legt) — das Lycaͤum — das Theater — ‚der Aueröbergiche Pal⸗ 
fof mit feineu Kunſt⸗ und litterorifhen Sammlungen — die Aus 
erebergfhen (Härten — Die Marmorbrühe am Fluſſe xaybach — 
im ehemaligen Jefuiterkloſter if die Redoute. 





Trieſt, Sehenswürdigkelten. Die Citadelle mit 
einem weitumfaffenden Blicke — der Molo — die beyden Lazare⸗ 
teihe — das Atnien ; und Findelhaus — der Palazzo — die Doms 
fire — das armenifche Klofter — die Erjefuitentirche — die Ans 
gomikirche — die Werfte — die große Zuderfiederey — einige römis 
‚fr Altershumer — die öffensliche Bibliothek mit dem Zeitungss 
Iefeinfitut umd eimer ſchoͤnen Ausficht auf den Markiplag — der 
neue Dpernfaal. — | 
9 Handlungsgefellfhaften. Zwey Geeaffecuraniges 
fellfchaften, die eine feit 1766 , Dig amdere feit 1779. Gom ıflen 
 di8 z4flen Aug. dauert die Mef®). | 
-. gufibarfeiten, Im Commer und. Herbſt welfhe Kos - 
moͤdie — im Frühling und Winfer weiſche Oper mit Balletten — 
im Karneval maskirter Bau auf dem Theoter für Honoratidren, 
und ım Maurisifhen. Saal für ordinaͤre Leute — das Caſino — 
(hieber gehören auch die Spazierfahrten auf dem großen Mole ; 
die Mafferfahrten im Hafen). In Der Kahbarfhaft. Die 
Grotte von Eorgnale, = Stunden von Trieft, welche die Adels⸗ 
berger Grotte uͤbertrifft (auf dem Gipfel des Berges Polifd, 
toorüner der Meg führt, bat man ee herrliche Ausſicht auf das 
Meer und die Kuͤſte) — die Salzteihe zu Za ule und GServola 
— proffekumd jene Meingärten, welche den trefflichen Welt, 
der Reinfall, geben — Duino und die ſchwarzen Schneden, 
die dort lebendig in einem Kelfen gefunden und als Leckerbiſſen ges 
neffen werden — die herrliche Ausſicht vom alten, Bergſchloſſe 
Serff, eine Stunde von Zrieft, über das odriatiſche Meer bie 
Benedig. Hier marhfen auch die berühmten Weinforten: Mars 
jaminer und Tſchernekaller. — Wola mit feinem Triumphbo⸗ 
ew, zömifchen Tempel und mwohlerhaltenem alten Theater. Die 
eife dobin zu Wofler if eine Luſtfahrt. Dan johlt 12, 16 Dus 


n 
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eaten für ein sruberiges Boot, und verſorgt ſich mir Lebensitit, 
sein „ weil zu Pola der Gaſthof ſchlecht if. Bey unruhiger Er 
kann man wohl 2:3 Sage auf die Kin: uud Herfahrt reinen, 
(Der ste Dandder Küttnerfhen Meife (Leipzig -ISor.) üft der 
befte Begleiter auf der Neife nad) Wo la und wer weiter und tiefer 
- on Ifriens Fühen wandern will, verſehe fich mit dem: Streif 
zügen an Iſtriens Küfien; vom Bert, der Stercif; 
züge nah. Benedig Wien. 1805.93. mit Supf, 
hriften Plant, ©, Wiener Taſchenbuch für 1805, 
bey Degen, enthaltend die Ueberfekung der hifier, mralerifehen 
Neife nach Iſtrien und Dalmatien, nebft 67 Kupfern und Aufıd 
sen. — Plan der, Stadt und des Eechafeng von Trick. Mi 
3802. — Beſchreibung des Handels und der Induſtrie dex 
fe Ttieſte und Siume, oder Wegweiſer für Kaufleute. Ronne⸗ 
burg. 1804. 8. ——— 


St, 
Ri: 





13. 2) Bon Trieft nach Venedig. * 
Meil. Stac. Meil. Stat. 


2 St. Croce. 3 Pordenone. 
3 Monfalcone. 2 Sacilee 
2 Gradisca. 2 Cornegliano. 
2 Nogareto. 3 Sovading, 
3 Udine. 2 Treviſo. au 
3 Codroipo. 3° Mefive(zur&e). 
2 Valvaſſone. ° 3 Venedig. - * 
| 35 Meil. 


Kurze Notizen. 


Gafthöfe. (Goritia: + blauer Adler) Übinee 





+ Malrdeferfreug. Sacile: auf der Poft. Cormage 
ano: }em gutes Wirtshaus. Trevifo, Melte, 
Veredig: S. Nr. 13. b), wo aud) bie umftänbliche 
Beſchreibung von Bendg, we; 

 $ofalmiszellen. Um auf die Höfe bis 
Karfis zu kommen, muß man mehr Worfpann nel 
men, bie aber oben auf der Höhe umkehrt. Hiet it 
das Zollhaus, und wer nicht auf der Straße. aufge 
halten jeyn will, laͤßt fi in der Stadt vifitiren und 


4 
f _ 


| 
| 


| 
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verfiegeln; man bekommt dann einen Frenzettel, ber 
auf allen folgenden Zollhaͤuſern vorgemiefen wird! Nur 
muß man zufehen, daß auf dem erſten Zollhauſe alle 
Siegel abgeriffen werden, fonft kann man in Verles 
genheit und Strafe fommen. — Nicht weit von ©. 
Johann find die Fontes und Saxa Timevi des 
Birgils; man fest in einer Fahre über den Timäs 
v0, der gleich wach) fernem Urfprung ſchiffbar wird. — 
Gradisca: von ba nad) Öoritia oder Goͤrz, 
EM: Die Sage der legten Stadr ift ſehr reizend, 
fohderlih die Ausfiht vom Caſtello vortrefflic, 
und es wächft hier guter Wein. Man finder auch ein 
Theater daſelbſt. Der Weg ift malerifch und ange 
nehm. Man fährt über den Sifanze.: Von Go— 
ritia nah Mogareto fid 8 4a M. — Udine: 


Berriebfame und volkreiche Stadt. Herrliche Aus⸗ 


fiche vom Pallaft des ehemaligen $uogotenente; ber 
Paflaft felbft in einem großen Styfe gebaut. Schö- 
nes Opernhaus. Pallaft des Erzbifchofs. In der 


Kapelle des Haufes Torreani die trefflichen Reliefs - 


des Torretti. Die Cathedralkirche. — Auf der 
Route nah Codroipo muß man mit einem Eleinen 
Ummege über den prächtigen $andfig Pafferiano 
gehen, dem Erdoge Mancini gehörig. Hier 
wohnte Bonaparte, als der Friede zu Campo» 


Sormio geſchloſſen wurde. Durch letzteres Dorf. 


geht die Sandflraße mitten durch, und man zeigt dag 
unbedeufende Haus, wo, die Unterzeichnung. gefchah. 
— Leber den Tagliamento fege man bey ftarfem 
Anſchwellen in einer Fähre; man affordire vorher mit 
ben Faͤhrleuten, weil‘Fein Preiß beftimme iſt. Doc) 
da man fich in ihrer Gewalt befindet, wird der Vers 
ſuch nicht viel helfen. Man bezahfe ihnen lieber Hin, 
terher nur die Hälfte, oder das Drittel ihrer unver. 
fhämten Foderung. — Sacile: voll Spuren ſei⸗ 
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‚nes alten Glanzes; die Brüde, der Pallaft des Po- 
deita; die Stadtmauer c. — Hinter Coneglia- 
no paffirt man auf einer Schiffbrüfe die Piave, 
Alte diefe Flüffe und Gegenden find zur. Gnuͤge aus 
Bonaparte’s Feldzügen befannt. — Trevifo: 
viele £refflihe Kirchen und Palläfte, das Rathhaus ꝛc. 
die alte Kirche St. Nicolas verdient vorzüglich gefe« 
ben zu werden. Meftre: iebhafter, induftriöfer 
Ort; fonderlid) ift ver Canal voller Boote und Gore 
deln. Die Ueberfahre endige man in 2 Sfunden, ge« 
wooͤhnlich in Gondeln. Preiß 9% Fire oder ı Sl. 54. 
ı Kr, mit Ausnahme des Trinkgelds. Beym Einfah⸗ 
ren in die Lagunen giebt man feinen Paß bey der 
Wache ab und erhält ein Certificat, gegen ‚welches der 
Daß zu Venedig ausgeliefert wird, wohin man den 
an die Policey, von. der Wade fhidt. 





13. b) Bon Augsburg nach Venedig. 


Meiſ. Stat. Meil. Stat. 
49 Trient No. 7. 4 Caſtelfranco. 
3 Bergine. 3 Trevifo. | 
3 Borgo. 4 Meſtre. 
3 Vrimolano. Bon da zur See. 
4 Baſſano. 3 Venedig. 
| 74 Meil. 


Kurze Notizen 

Gaſthoͤfe: im goldnen Adler. Trevifo: + im 
Adler. Meftee: + im Kayfer. (Kütener bezahlte 
für feinen zurückbleibenden Wagen nicht mehr als ei⸗ 
ne Lira dafelbft Standgeld, auf.den Tag ohngefehr 
Kopſſtuͤck. Die Ueberfahre auf einer Oondel excl. 
des Trinkgelds koſtet 95 fire). Wenedig: tt bey Der 
brillo am großen Kanal, (S. auch No. 13. 2.). 
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 $oßalmiszellen. Baſſano, das land, 
wo die feinen, italienifchen Strohhuͤte gemacht wer) 
den. Das Stuͤck zu 3— 6 Thaler. (Won Trevifo, 
Mefire zc. lefe man unter No, 13. a) nad). 





Benedia. Sehenswürdigkeiten Yy. * Die St. 
Markuskuche: (Mer kann diefe Stadt Gottes mit ihren 7 Do—⸗— 
met, 12 Thoren, soo Säulen, von außen betrachten ; wer in 
das Innere derfelben ſehen, ohne von ihrer Größe und Erhabens 
heit durchdrumgen zu werden? Unter dem Portifus ifi im Boden 
ein Beines Porphyttaͤfelchen auf ver Stelle eingeleot, wo Kaifer 
Friedrich der Rethbart 1177 vom Pabſt Alerander III. vom Kirs 
henbanne losgeſptochen wurde. Die Einheit und Mansichfoltigs 
keit ver Kuppelm, die Ehrfurcht erregende Beleuchtung , die praͤch⸗ 
fige Moſaik, und die Dentmäler, die bey jedem Schritte an Bus 
ganz, Jerufalem und dag neue Rom erinnern, bilden ats 
ſammen einen Eindruck, der Bewunderung und Etaunen erreat) 
— "per. chemalige Pallaſt des Dege: (mo jegt die Hauptwache; 
obgleich von den Frauzoſen vieler Gemälde (auch der Loͤwenrochen, 
- die zu den Denuncictionen dienten) beraubt , prangt er noch vou aus 
fen und von innen mis feiner ganıcn Diajenät. Von der Treppe an, 
bis zu den Ausgange auf der andern Seite durch das dem grofett 
Maurocemi errichtete Ehrendentmal, wird das Auge durch eis 
me ununserbrochene Reihe von Kunſtmonumenten feſtgehalten: die 
‚Details von allen den Saͤlen machen das größte Vergnügen sein 
Theil des Pallaſtes ir mt Bley bedeckt, und unter digſen Bley⸗ 
dachern waren fonft die bekannten Staatsgefaͤugniſſe) — *der Mars 
fusplog (der allgemeine VBerfammlungsort in Gefchäften, Vergnü⸗ 
gungen oder aus Neugier ; er has große Achnlichkeit mit dem Plas 
ge Meitan Schahb zu Hiepahan; fieben Säulen Reben darauf 
gerftreut ; auf’ 3, welche font die Reiche Eypern, Kondia, Morea 
bedeuseten f wehen jetzt die öfterreichiichen Fahnen; auf 2 andern 
fteht der Löwe und der Et. Theodor, und zwifchen dem 2 übrigen, 
eine Beute aus dem alten Athen, wurde einfi der Doge Kaliert 
hingerichtet ; die alten und neuen Profuratorien mit ihren Hallen 
und die Zeceg zieren dieß Sorum von Venedig. Man bat eis 
ne überaus ſchoͤne Ausficht vom Glodentburm des St. Markusplas 
. Bes, wovon unten mehr. Die Höhe des Thurms beträgt bis zum 
toekenhaufe 264 Fuß, von da bis zum Engel 154 Fuß und der 
Engel 16 Fuß, e:fo die ganze Höhe 334 Fuß. Der Gloden find 
6, wovon 4 geläutet und die Greg nur bey Todesurtbeilen gebraucht 
murde. Die 4 heißen die Marangona, die Nona, die Mitllereund 
die Trostiera. Ihr Läuten hat befondere Bedeutungen und nur 
bei anbrechendem Tage läuten alle 4 zugleich). Der Pallaſt Trevis 
ſani (er gehörte einft der berühmten Bianca Capello) — dir Kirche 
Et. Geminiano (in der Saerificy liegt der befannte Lam begra⸗ 


Ein Sternen *) begeishner die vorzüglich: merkwürdigen. 


— 


I} 


Anugluͤckliche füfiltet wurden, und die beraubten Altäre vom 
beutkunden die Anweſenheit ver Feinde im Re 


laſt Rezzonico — die Seuola della Carita (mo ein ſchoͤnes G 
. de des Titian) — die Kirche la Salute (die durch ihre — 
N) 


’ y “ 
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ben; die von Flintenkugeln durchldcherten <hüren, als hier einige 








die Rirhe St. Zachariaͤ — das Hoepitel la Viefa — die 
des heiligen Grabes. — die Pallaͤſte Cornaro and, Mo 
die Kirche Et. Stefano — *oer Pallaſt Dirani (mit den V 
roueſeſchen Gemälde, die Familie des Darius) ** Scuola 
St. Fantiud — der Pallaſt Dane (mit Canova“s Bi Kr. 
die. Kirche, des heil. Lukas — * die Kirche del Redemtore ede 
merkwürdigſten zu Venedig: ſie thut beſonders durch bie Hreife 
ihrer Arca große Wirkung) — *die Brücde Rialto 8 einen 
eitizigen Bogen befiehend, welcher 89 Fuß — —* — die 
Bank — das deutſche Haus oder Fondaco de Tedeſchi, wo eit 
Art Börfe iſt — (Ohuweit der — San⸗Miraecoli 18.2 
wo Tikiau mohnte, der größte Maler der venetlangfe en € 
Ir.) — *die Kirche anti » Giovannıt e Paolo (nad) der Lau 
ſchen Kapelle: eine, beſondere Reliquie in dieſer Kirche iſt di 
dee Bragadiu, welcher 1671. Famaguſta lange gegen die 9 
vertheidigte, und den Muſtapha nach der Einnahme lebendig fe 
den ließ) die Scuola's oder Kirchen der Bruͤderſchaften, *;. >20 
di Pieta, *di Gt. Rocco als die vorzuglichjten (ganz von —— 
ref gemait; in der Albergo die Kreuzigung, und an. der; Decke der 
heil. Rochus das Probegemaͤlde, durch welches der Künf 
Sieg über feine Mitwerber davon trug; alles dieſes bat. img 
lutionskriege am wenigſten gelitten) — die Kirche Gt. 2 si 
della Pigna — der Pallaſt Grafſt — * dag — "4 
Stadt in der erftern; aber nirgends haben die Feinde ebt zent i 
als Gier, wo nur die Mauern unbefchädigt in den Beſitz des F * IE 
ferl. Hofs gekommen find. Doch finder man im’ Modelfaale ı 
zwey unverfehrte, zu Ehren des Admirals Ritter Emmop. 
zer Juſchrift gefegte Säulen, undin einem andern Saale eben? 
fes Ritters Büfte von Eanova,- ein ſchoͤues Kunftwerf, allein 
verfiiunmelt. Der Bucentoro ift noch vorhanden , Hr * 
den Haͤuden der Revolutionaͤre durchloͤchert, beſchaͤdigt an 
Vergoldung abgekrast) — Et. Veterskirche — die inte er 
Giacomo dal Drio (hier bewundert man eine * Gäule von % de 
autico⸗ die unter die ſchoͤnſten ihrer Art gehört) — die Kirche £ 
Fiari (der prächtigfien aller Ruheflätten,, dem Grabmal der Pe 
ro gegesüber, bezeichnet cin fimpler Stein: Titian liege bie 
begraben) — der Pollaſt Barbarigo — die ehemalige Teluiterk 
che (vorzüglich die *Mofaif des Fußbodens und der&fufen d 
Hochaltars) — das Hofpital der Mendicanti — die Kirche db 
Madonung del Orto — die Kirche der Serviten (mo. Ritterb* €: 
Hi o Statuͤe in Lebensaröße von Canobo) der Pallaft Sau 
— * das Kloſter Sealzi (von blendender Pracht: das game Ge ; 
bäude if von innen Marmor, Borphyr und Werde antico) ver als - 
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runde Form, ſchwebende Kuppel ſich dem Ideal eines der 
geweihten Tempels ſo fark nähert) — die Kirche des heiligen we 


- 
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or en » &t, Georgio maggiore (ihres (Hönften Gemäldes, fo mie 
Hibliothek des Mofters ihrer ſeitnen Handichriften und anderse 
äge im Mevolitionsiriege beraubt, Dich abr nichts als ihre 
marmorue Hertlie und die seeffliche Ausficht auf die Laguger) 


r 

die Kirche St. Baſtiau (werth, wegen des Grabmals des Br? 
ronee beucht jd werden) — Die Kirche Maria : Maggiore. — 
die Kirche St. Lueia (mo Aretins Grab), — die Infeln * Mus 
zano umd Lido; erfere cine, letztere zwey italieniſche Meilen 
som. der Stadt. „Auf crfierer. die. Glasfabriken, Spiegelglaͤſer, 
Glosperlen auf letzterer angenehme Gärten, ein Caſtell und 
ein. Gain für die arofen Schiffe. — Waſſerfahrt nad dem ber’ 
suhmten Molo. — 

 Babriten. Die GSpiegelfahrif auf der Inſel Murato; 
GleablumensKoralien und Porselanfabrif; Maffinerign von Materlas 
Iifienwaaren Theriak (die Berferiigung geſchiehet öffentlich) 5. viel 
mohlsiehende Seife ; viele gebrannie Master ; ſchoͤne Lackfabriken; 
Geidenzeuge ſehr gute fridene Strümpfe 2c 


, Sammlungen. 7 Die Marcusbibliotheti (Petrarch 
füftere fie) — die Bibliothek, im Klofter der Armenier , auf der 
Snfel St: Lazaro (kage, Gebäude , Einrichtung find freundlich) 

and die neue griechifche Buchdruckeren merkwürdig) — dat Münzs 
Fabinet zu. Et: Marcus — eine Menge anderer Sammlungen ine 
den Palläften der Großen. morunter die des Rutters Mani und.die 
berrlihe Buͤcher⸗ und Handihriftenfammlung des deusfchen Bau⸗ 
Herd Amadra Guaier ſich auszeichnet. ‚Im Hauf Alberict bie 
herrliche Hebe von Camona. (Alle diefe öffentlichen und Private 
ammiungen haben jedoch bey dem Nevolusionstrisge greße Lücken 
men, indem viele ihrer Merkmwürdioseiten nach Paris traus⸗ 
portirt worden. Die Mareus⸗Bibliothekallein iſt durch 
die Standhaftigkeit ihres Vorſtehers Morelli im Beſitz⸗ einer 
Menge Schenswürdigfeiten an foiibaren Ausgaben , Handſchriften, 
Antifen und Gemaloen-geblieben.) 


ı  Biffenfhaftt, Anfalten._ Die Akademie der Qioſi 
Discordauti — Paragonifii — Animofi — Atgonauti u. ſ. W. 
Cim Cafino des Senators Angelo Quirini verfaimmelte ſich fonit 
vd Abend eine Art von litterarifchem Club) — die Malerafas 
mie — Fr. 
>: Schaufpiele. Man zählte ſouſ 6 Theater; 3Opern⸗ 
‚theater, * ©. Benedetto (das vorzüglichie , und il Teatro nobile 
im, eigentlichen Verftand), S. Samuele, S. Eaflino ; und drey 
Gomödientheater: ©. Luca, ©. Angelv S. Thryſoſtomo. Zur 
Hrästenzeit Eonnte faft Fein erwachlenes Frauenzimmer von guten 
Stande ahıre Maske im Theater erfheinen #_ das Theater von ©, 
Ken Dre ift das größte, und das von ©. Luca hat die ſchoͤn⸗ 








en Deevrationen noch von Saceos Zeiten. (Jent wird auf den 
heiten &, Angelo und S, Samuele gefpielt; der Eintritt koſtet 
1a Ball, amd ein Stuhl, um fi foren zu koͤnnen, eben 


638 xx. Reiſetouten dur Deutſchland, 


Epazierpläße. Aufer dem Et. Mareutplag und 
dem neuen Damm, der im Dieere liegende Sarten Des Ztos 
ges &t. Georgio maggtore; er if immer ceöfne und 
foitd des Abends, befenders an Sonmiägrn, haͤung brfudt- Geis 
ze Loge im Meer, feine heben ſchattigten Aleen, das praͤchtige 
dabed liegende Kloſter, der Anblid der Jufein, Gortein ued der 
Siodt machen deffen Anblick eutzückend. Aut der Garten der Gra⸗ 
fin Sarorgnan verdient befuhr zu werden, weil ed eufällt, 
mitten in einer euf Roͤſten im ÜRrere erbeuten Etadt eine ſelche 
Anlage zu fehen. en 

Muſik. Es gab ſonſt vier berühmte Eonjervatorien, 
wie men fie nannte, mo jeden Feſttag und Sountag Drateris's 
un? geiſtiiche Munku ergeben werden: ») La Pieta, =) E’Dipes 
dalet:o , 3) die Mendrcantt, 4) die Incurebitn. (Ben allen dies 
fen if jetzt das Etift *Pieta das einige, mo noch Conſervato⸗ 
rien gegeben werden, da die andern durch den Verluſt ihrer Kapi⸗ 
Sale, meldhe die Franzeſen aus der Zecca rahmen, in Mangel uud 
Qruush gerietben. 

Zeitsertreibe: Die Zeit derBillegisture: (der Vene⸗ 
tiauer beſucht feine Vila zwenmal im Jahr, im Junius un) 
Detober; die meiften Villen liegen am Kanal Ber Drenta, on 
der Straße nad) Badyo und bey Meftre, an der Efraße nach Tres 
Bio. Erfiere werden mehr im Sommer, lestere mehr im Herbſt 
befuhr) — die Eafini: fie find entweder privati, ‚oder public. 
* meifien liegen in der Gegend des Marcurplases, als dem Ver⸗ 

minlungsplag des Volks und dem Orte aller öffentlichen Zufibers 
Feiren. Unter dem Caſini publici zeichneten fich fonft aus: das Gas 
fine dezli Filarmonici, aus dem voruehmfien Adel beſehend; das 
Eafiny degli Rinovati, es hat hauptſaͤchlich Theaterliebhaberen zum 
Gegenſtand; Bozsı ſchrieb verfhierene Erüde für des Theater dies 
fes Caſino; Eafıno degli Sequaci d'Otſes: Muſit ik tie Hauptab⸗ 
ſicht; Caſino degli Aſini. (Ehemals haften auch die fremden Gt 
fondten einen Eafino errichtet.) — die Boteche di Caffe (am Mor⸗ 
gen und Abend der gemöhnlide Zufammenkunftsert der Wenetios 
ner) — die Regaten (die leste wurde der Kaiſetin Joſephine zu 
Ehren gegeben) — das Karneval: (ed fing allezeit nach Weihnech⸗ 
ten an, iſt aber feit einigen Jahren unterblisben) — bie Fehe de 
Kori: an Sountags Nachmitiagen — Il GSidvedt auaffo (der Tag 
im Karmeval,. auf dem fich jeder Venetiauer freut) — die Sets 
fimana sjanta (der.große Platz a Eofello iſt er Sammelplatz 
der eisganten Wels, um die delikaten Zrittole della Dvarefis 
ma zu geniefen) — die Charfreytags⸗Illumination der Mars 
custirche: u | 
ariszellaneen. Die Lagunen, in melden Venedig auf 
Biahimert erbauet iſt, find durch jchmale Infeln vom Meere abs 
gefondert, und es führen 6 Einaänge, Porti, hinein, welche 
eber nicht alle große Fahrzeuge und Schiffe tragen. Der große 
Kanal ſchlingt ſich im Geſtait eines grofen 8 durch die Etadt, und 
sbejls fi im = Theile, Mußer dieſem giebt es noch eine Menge an⸗ 
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breite und fhmale Kanäle, auf welchen man auf Gondeln 

ft. ‚Mar finder fie auf allen Kupferftichen abgebildet. Sie vers 
fteten die Stelle der Kutichen, und große Haͤuſer halten oft $ und 
mehr Gondeln, werm ihre Familie zahlreich iſt. Eine Goudel mit 
a Rudern zu unterhelten, koſtete ſonſt jaͤhrlich über 400 Duraten. 
Der Dienk der Gondeitrer ſchraͤnkt fich bie auf Misternachtszeit 
and auf die SKandle und naͤchſten Inſeln von Venedig ein. Sol⸗ 
Ten fie nach Mitternacht, oder über die Lagunen fahren, fo wer— 
den fie befomders bezahlt. Der Tagpreis einer Gondel if ro Lire 
oder DEN, und 2 Lire dem, einen Gondolirer, der zugleich 
den Lohnhe —— naht. Da die Bretter der Gondeln ſehr dun⸗ 
ne find, (p muß man ſachte hineinſteigen, nie ſpringen, weil man 
fie fonft vom einander forengen Fönnte, Auch bat mau fich im Acht 
zunehmen, daß man weder Haupt noch Kände zu den Senfteröffs 
— — weil öfters eine andere Gondel ſchnell anfah⸗ 
read dem vorragenden Theil mit ihren krummen Erfen quetſchen 
kann. Die linke Seite if der Ehrenplas in der Gondel; für den 
Gondelirer ift es der Hintertheil der (Hondel. Da dns Haͤuschen 
wegen der medern Srücken auch niedrig ift, fd kang man nicht atts 
ders als geduckt hineingehen welches rückwärts gefchicht. — Die 
Kurtifanen von Venedig find zu berühmt, die Schilderung, die 
5,3. Rouffenu in feinen Confeffions von ihnen macht, IR 
zu Verführerifch,,.. old daß man ihrer nicht biek mit ein paar Wor⸗ 
‚ Keir erwähnen ſollte. Die erfte Klaffe unter ihnen befteht aus einer 
Art von Sonne wan fenute, welche bios für eine Perfon le⸗ 
ben, die.ihr Gewerbe auf das höchfte raffinirt und die Vornehm⸗ 
en und Reichſten zu Anbesern haben umd überall erfiheinen Fönz 
en. Sie zeichnen ſich im Anſtaude und durch ihren feinen Ders 
nd vor der übrigen Menge aus. Allein der Umgang mif einer 
ichen Amoroſa (des if ihr eigentlicher decenter Name) iſt aͤ⸗ 
erſt koſbar, 200 Zechinen des Monats und mehr. — Der Man⸗ 
gel, im Winter von_Scharlach oder auderm gefärbten Luc, ges 
woͤhnlich aber von erfterm, und im Sommer von weißem Geiden; 
Jeuge, und bey geringern Ständen von Kamelotte, ift noch das 
Koſtum der Venetianer; ohne ihn kaun man weder vor Gerichte, 
noch) in einem guten Kaufe erſcheinen. Selbſt in der größten Som: 
merhitze mird er umgehängt. Was bey den Mannsperfoncn der 
Ransel, das ift die Bela de Zemdale ben den Damen. Ohne 
e erfieint fein Frauenzimmer von gutent Stande Vormittags auf 
der Straße. Auch if fie ohnfreitig eine der angenehimften Da; 
entrachten und alle fremde Damen wählen fir, die nad Venedig 
fomkıen ;. allein jede Fremde wird gleich ar. der Art, wie fie die 
Bofta trägt, erfatint, und daher wiffen die Venetianer dem Ge— 
ſchmacke einer fremden Dame Fein größeres Eompliment zu machen, 
‚als wenn fie von ihr fagen; la porte la vefla comme se fosse 
‘Veneziana. Des Abends _erfheinen die Frauenzimmer auf dem 
arceusplase oder dem neuen Dammıe in franzöfifcher Klei⸗ 
dung. Der äußere Anblick der Stadt ift wegen des fonderharen, 
das fie hat, prächtig und einzig. Am ſchoͤnſten iſt der Anblick von 
Lido ber, wo der Mareusplatz und die ſchönbebauſe Riva 
\Fa 







9b. Diefer Platz — der Mareusplag — if dann wunder 
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delli Schia voni in die Augen fällt. ‚Die Lage der Stadt im 
Mesie , ihre großen Pallaͤſte, ihre vielen Thürme, die prächtigen, - 
um fe herſchwimmenden Anfeln, die Menge der Schiffe, Barken 
und Bondelit, die man auf denn Merre ſieht, das entfernte Land; 
das Alles zuſammen giebt einen, herrlichen Proſpekt. — DIE 
Nacht iſt die Zeit, wo man Venedig wirklich ebgewinnen mup, 
Dann kommt Alles, mas feine. und (höne Welt heißt, auf Einem 
Plaßtz zufammen, und wogt in liebenswuͤrdiger Unorduung Be 
n 
von den kauſend Lichtern der Caſiui erleuchtet, vie unter den Por⸗ 
‚tion der Prokuratien zu beyden Seiten ihn umgeben. ‚An den 
Loggien aufen fichen viele Bänke und Seſſei, worauf die Spajier 
renden ausruhen oder aus den Botteghen id Erfrifhungen, Cons 
fifuren ag. ‚reichen. laſſen. Aber. nicht blos dir Marcusplan if 
die Abende bis in die fiafende Nacht voll frohen Gewimmels neir, - - ” 
die ganze Gegend von ihm bis zum Ponte Riallo, ale Laden um. - 
Buden, oder die fogwmannte Kerceria find erleuchtet Ofen; 
felbft der Obſt- und Srachthänsler hat iluminizt. Dies iſt die zeit 
Dies die Gegend, wo. man Venedig ſehen muß, um. es lieb zu ger 
‚singen. — Der Glockenthurm von St. Mateus if immer offen, 
und man braucht dem Thürmer unten nur ein paar Kira zu. ges ı 
ben, fo macht er auf. ‚Bon ihm herab bat man den großen besrs 
lichen Ueberblick der meerumfloſſenen Stadt mit Ihren. Päsen, 
Fhürmen, Dalläften, der Inſeln mit den Coftelen, Kirden und 
Kloͤſtern, der Segel und Wimpel nad und fern, und al’ des 
Lebens der Gondeln, Barfen, Boote. Im Weſten erblickt man 
die Ebenen des feften Landes, bis an die dämmernden Berge bo 
Padua. Kein Fremder laſſe diefen Thurm unerficgen — — 
um Gefehfchaftsrsifen gu machen ,. bedient man ſich der ards > 
gern Darken: Cie haben gewöhnlich büdfche,  ausgemalte: Zins 
mer, worin man fpielen, ſpeiſen ꝛe. kaun. Ste innen beguem 
8 Verſonen faffen, und gehen fo ſauft, daß man fie wicht fühlt, 
an. ſpannt ihnen ein Fleines, oft zwey Sahrzeuge mit Ruderern 
vor, welches fie forszieht. Der wohlfeuſte Preis. einer ſolchen 
Barke von Wenedig bis Padua iſt 3 1/2 Eonvent. Thaler nach 
deutſchem Gelbe. Eine Barke mit 4 Rudern koſtet iur 30 Lire oder 
6 Gulden, N — F — 
Bucher, die zum Führer dienenkönnen Bu 
ſchreibunig von Venedig, ‚Leipzig. 8. N, A... (Der Verfafker If. ' 
Hr. Mayer. Sreylich paßt fie, ſo wie, der. Sorertero ıllds 
- minato, nicht ganz mehr auf das heutige Venedig, moder Nez - 
frain ‚jeder Antwort der Einwohner, wenn man trägt, warun 
sun * jenes nicht mehr da iſt: A Francssi! Fance⸗ 
eibt. 


en 
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14) Zweyte Route nah Venedig, 
Meil. Stat. Meil. Stat. 


59 Volargine No.7. 2 Padua. 

a Berona: 3 Adole. 

2 Caldieri. 3 Fuſſina. 

3. Monsebelle.  : Zu Waſſer nach 

2 Vieenza. 2 Wenedig. 

sa See MM 
Kurze Notizen. u 


| Gaſthoͤfe. Verona (bekanntlich iſt ein Theil 
der Stadt kaiſerlich, der andere, groͤßere, uͤber dem 
Fluß, koͤniglich itatienifch): t Tre Torre. Vicenza: 
+ Königin von England; +Scudo di Francia. Pas 
dua; +:Aquila d'oro. + Stella d'oro. Wenebi 
— 13. b.), mo au) die Beſchreibung der Stadt 
sofal» Miszellen, - Verona: has große, 
altrömifche Amphitheater. ift die größte Merkwuͤrdig⸗ 
feit. In einem Kloftergarten zeigt man nod) das Ges 
woͤlbe, worinn Julie gelegen haben ſoll; denn bes 
kanntlich iſt Verona der Schauplag von der Ge« 
fhichte von Romeound Julie; den Grabftein- 
von Julien Hat der Erzherzog Johann für fein 
Mufeum erkauft. — Vicenza: voll Palläfte von 
Palladio's Meifterband. Herrliche Ausſicht aus 


dem Klofter der Madonna del Monte. Daſelbſt iſt 


aud) noch ein ſchoͤner Beronefe. Die Seidenfabrif 
der Sranzeschini. Mehrere vorsreffliche Kirchen. — 
| ua: Kirche der heiligen Juſtina, eins der ſchoͤn⸗ 
‚ fen Werke Italiens. Die Gemälde und. Bibliothek 
in dem dazu gehötigen Kloſter. Des; Dom ‚die Kits 
che bes heifigen Antonius, ein merkwuͤrdiges, vor⸗ 
zügliches Gebäude. Die — der Padri Eremita⸗ 
— F 
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ni, mid vielen ſchoͤnen Gemaͤlden. Im Kreuzgang 
unter einem Stein mit deutſcher Aufſchrift ruht der ed⸗ 
le Prinz Frie drich von Oranien, der 1799 zu 
früh verblich. Der Prato della Valle. Der Satin. 
ne oder große Saal auf den Rathhaus. Die Stern- 


tes Mach dem Bad Battoglia, 7 M. von 
adua,. kann man zu Wafler oder zu fand gehn. 


Von Padua nad Venedig mache man gewöhnlich 


die Fahrt auf der Brenta, eine der fhönften Wafe 
ferreiten, im Geficht die, prächtigen Willen und 
- Sandhäufer, wohin vorzüglich Altichierio gehört. 
Preiß einer Barfe mit 4 Nudern 30 Liren. — — 
Bey der Gelegenheit bemerfe ih, daß ein neuerer 
Meifender, dem id) auch die Nachrichten von der 
neuen Route, von Venedig nah Wien, Wr. 
97. verbanfe, mir meldet: „daß er unter allen italie« 
‚ „nifchen Heifebefchreibungen feine treuer, nuͤtzlicher 
„und fehrreicher an Ort und Stelle gefunden habe, als 
sdie des Srafen Stollberg“, Dazu find nun im 
Kar 1805 die 3 Bande der Kotzebueſchen Er, 

innerungen von einer Reife von fiefland ! 
nach Rom und Neapel gefommen. - 


| | 15) Won Augsburg nad Wirzburg. 


Meil. Sat. Mil. . Star, 

3 Meitingen, . : 3 ': Rotenburg. > 
3 , Donaumörth. 2  Uffenpeim. 

3. Moͤrdlingen. 3 Ochſenfurt. 

3 Duͤnkelsbuͤhl. 2 :, Wirzburg. 

x ET 


—— 2 Mei. 


in derfchiebenen Hauptrichtungen. 643 
Kurze Notizen. 
Anmerkung. Die gewoͤhnlichſte Straße geht 
an von Augsburg nah. Nürna 
berg, vonbanah Wirzburg; 
fie beträgt 30 Meilen, wird aber 
J + häufiger bereiſet. u Ä 
Baſthoͤfe. Donaumöreh: in ber Krone. 
Dünfeisbühl:, in den 3 Mobren; im Ochſen. Ro—⸗ 
tenburg: im weißen Lamm. . Wirzburg: + zum Bayı 
rifchen Hof: + zum Kleebaum: (wurden beyde 1804, 
‚vorzüglich befücht) zum weißen Schwan (mit einge 
srefflichen Ausficht auf den Main und die Sejtung). 
sofal. Miszellen. Donaumsrth. ©. 


No. 10. — Mördlingen: berühmt im zojährie 


gen Krieg durch die ſchwediſche Niederlage. Der 
St. Magdalenenthurm gilt für einen der hödhften in 


Deutſchland. In der Hauptkirche das Krucifir von - 


Michel Angelo, und ein fhönes Gemälde von 
Dürer. — Duͤnkelsbuͤhl. Am Alter der 
Karmeliterkirche ein ſchoͤnes Gemaͤlde. Die hieſigen 
Kaͤſe werden geſchaͤtzt. — "Schöne Lage von Uffen. 

beim, Ochſenfurtꝛc. | mr 





‚Birsburg Gcheuswürdigkciten. Die ehemalis 
ge Refidenz (das Gewoͤlbe der Haupsiteppe if wegen- feiner unger 
heuetn Weise ein Meiſterſtuͤck der Architehtur, uud ringeun mit 
Ermälven von Tirpolo gejiert. Weun man ın der Witze ficber 
und mit dem Fuße auffırtt, mird ein dem Donmer aͤhnucher Mies 
derhall erzeugt) — die Feſtung, oder das alte Schloß (in der its 
fe ein runder Tempel, der ebedem den Mars oder der Freya und 
jegt der Muster Gottes heilig il. Der Weintcher; morin fonft 
das Faß, weiches ſich von Guflav Adolphs Ueberfad hetſchtieb ift 
ietzt, wie das Zeugbaus, leer. Die fchöne Ausficht ac. Dieje 

Getung ik eiue von den Deutſchen, deren manndafte Wertheidis. 

‚ gung nur duch Waffenfillftand befieat wurde; ein Fremder laſſe 

ſich die Stellung der gallobataviſchen Truppen im Jahr 1800 ven 

„der. Seflung zeigen.) — der Marktplag mit der Marienlapslie — 
die Domkirche mis einem er von alten Denlmalern und In⸗ 

| er 2 Ä | 
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ſchriften; die Canzel ift ein Meifterküc von gothiſchem Fleiße und 
Kun — das Tuliusfpital,' ſowohl wegen feiner Bauart, f ner 
Kirche (ein Denkmal der Simplicität; ein Bandale wohse fie in 
Kronkenzellen verwandeln!! e8 unterblieb aber), feines_botamifcen 


Gartens und feiner Sammlungen, als feiner vortrefflichen , mus 


Rerhaften und reinlichen Einrichtung wegen höchft fehenswürdig — 
Die Kirchen und Klöfter find ſeit der Boyriſchen Befignabme zum 
‚Theil eingezogen, zum Theil zu andern Beſtimmungen vermender: 
iſt jetzt die St. Strphanskloſterkirche mit der ſchoͤnen Fresiomas 
eren den Proteſtauten eingeräumt, und die Univerfitätskische zum 
gofal für die Untverfifätebibliorhek beftimmt. In einigen Klökern 
fand ih nod) die leeren Stellen der weggenommenen, und wach 
München gebrachten Gemaͤlbe. Der Platz vor der Nefidenz — die 
Mainbrücke — der neue Brunnen mir dem Obelisk, 
| Viffenfhaftlide und gemeinnuplide Anfal 
gen., Die Univerfität, vom Kurfürfien reichlich dotikt, und mit 
sreffilichen Lehrern befegt. — Die Vieharzeneyfchule — vas Ars 
beitshaus — das Mufeum feit 1503. — 


Sammlungen. Die Univerfitätsbiblisthek und Stem 


warte, dazu gehört nun auch das fehenswerthe (1804, ins Franzis | 


Tanerflofter noch ſtehende) Naturalienkabines des geiehtten 
fors Bland; ingleichen eben deſſelben auf dem Schloß befindliche 
Sammlung von Moofen und von Echiveizergegenden aus Baunız 
winde, Mops, Schmetterlingsflägeln 2c. Durch eine neue Art Mor 
fait auf das kaͤuſchendſte, Eünftlihfie und fehenswürdigfie verfertigt, 
©. die Befreibung, melde Pater Hahn 1792 dayen drucken 
lafien. — Das phyſikaliſche Kabinet der Aniverfität — das vors 
srefflihe von Huttenſche Gemaͤldekabinet — das Mufeum des 
geiſtlichen Raths, Herru Dberthür — die sahleeihen GSamm; 
Jungen des Zuliusfpital. 

Verguagungen., Spaziergänge Ausfihten. 
Deutfhes Schaufpiel im ehemaligen Damenfift zu Ct. Ana, mo 
‚ auw das Kaffehaus befindlih — der Echtoßgarten — der Nieolai⸗ 
berg und das auf der Spike erbaute Kapuzinerhofpiz (eine fimple 
Privarperfon unternahm die jetzige Anlage, und fand bey feinen 


Mitbürgern für fein frommes Unternehmen fo viele Unterfiögung, ._ 


daß er, wie man ſagt, aus Beiträgen und Vermächtaiffen beiyabe 
200,000 fl. dazu rinfammelse). — 2er Huttenſhe Garten 
naͤchſt der Stadt. (Entferntere DVergnügungsörtir find die fürflis 

chen Lukfchlöffer zu Weitsböchheim und Beru 
Miszellaneen. Der Keifienwein wach ſi ander ſogenann⸗ 

sen Feſtung, allein die eigentliche Leiſte, wo der. Wein gleiches Ni 

mens waͤchſt, if nur so Morgen groß und alein an dericnig 
Geite, die dem Nicolaiberg zugekehrt ift und mir dem Ekeinberge 
‚ eine gleiche Lage gegen die Sonne hat. Der Steinwein wähft auf 


| 


dem Gteinberge, welcher auf dem Wege nah Neitsböchbeim an. 


fängt. Das Epital in Wirzburg verfauft alten Cteinwein unter 
dem Namen von beit. Beifimein in verſtegelte Slafehen von einer 
 befondern Form, das Stück für 2 fl. ı5 Er. Zu den ausgejeichnte; 


sen Weinen gehört auch der Eſchendorfer und der Schalfebergers 


* 


— 


in verfhiedenen Haupfeichtungen. - 645 


mein ‚.ingleichen der fogenannte Calmuswein, der ohme künftliche 
: Mihung ganz füß if und dem Drymadero nahe fonmt. Er waͤchſt 
aufeinem Kelfen, Triefenftein, am Main nad Afchaffenburg 


ww, ‚Die Strohweine von Leiten z und Steinwein find vorrrefflih. . . 


Eine der fehenemärdigkten Merkwürdigkeiten in Würzburg war font 
der fürftliche Keller, der 3000 bis 3500 Zuder Mein in ſich fahre. 

Bücher, ſo zum Führer dienen. D. Dbertbür 
Taſchenduch für die Geſchichte, Topographie und Statiſtik Frans 
Ienlandes, beſonders deſſen Hauptſtadt Wirzburg. Weimar 1796 
— 1804. 13. mit der Anſicht der Stadt, der Bruͤcke und mit eis 
nem Grundeiß.— D. Horſch Verſuch einer Topographie der 
. Stade Wir burg ec. Arnſtadt und Rudolſtadt 1805. 8. 





16) Bon Augsburg nad Wien, 


Meil. Stat. Mei. Stat. 

17 Regensburg No. 11. 3 ne. 

3 Pfaber. 2 Stremberg. 
3 Straubingen, 3 Amſtetten. 

4 Plattling.‘ 3 Kemmelbach. 
4 Vilshofen. 3. Möld. 
4 Paſſau. 2 St. Pölten. 
2 Scharding. 2 Perſchling. 

3 Sigharting. 3 Sighardskirchen. 
2 Beyerbach. a Burkersdorf. 
3 Efferding. 2 Bien u 
3 tinz. | 12 Meil. u 


More. Oder man get von Augsburg nach, 
Münden S. No. 9., und von da nah Wien. 
©. No. 65. = | 


Kurze Notizen. | 
Gafthöfe. Regensburg: S. No. 11. Pap 
fau: ſchwarzer Adler. Ling: guter Gaſthof auf dem, 
Page, t zum goldnen $öwen. Wiens ©. bie. um» 
ftändliche hier folgende Beſchreibung, und unter Dem 
Gomaͤlde der Donaufahrt bie Morlz von einer 


N + & j 
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wohlfeilen und doch ſchnellen Rücreife von Wien nach 
Regensburg mie den Schiffmeiitern. - 
cokal,-Miszellen. S. in dem Auffag, bie: 
Donau-Reife, mehrere angegebene Merfwürdig- 
keiten. Straußingen: fehöne Stiftskirche; im 
Karmeliterffofter, Herzog Alberts Grabmal; berühm- 
te Soffauer Wallfahrt. — Linz: das Schloßmiet 
x der ıhören Ausfiche, Bibliothek, phufilalifches Ka- 
binet. arten: das ſchoͤne Landhaus; die Brüde 
nad) der Vorſtadt; das ehemalige Jeſuitercollegium; 
Das Lycaͤum und feine Sammlungen; die große Fabrik 
vo: mwollenen Zeugen u. ſ. w. Außerhalb der Stadt _ 
muß man das Maurbbillee und den Paß mit der Un- 
terichrife der Linzer Policy vorzeigen. — Moͤlk: 
Die Pot iſt im Flecken, am Fuß des Bergs, auf der 
Die reiche Abtey in einer pittoresfen Lage erbaut iſt: 
man befiehr ihre prächtige Kirche, ihre “Bücherr, 
Münz-, Maturalienfammlungen u. ſ. w. — Shi 
ne tage von Burgersdorf; das Pofthaus hat zur 
Meberfchrife: Wiltfommen! 





' Mien (Der Umfena Wiens beträgt nah de Luca vier. 
deutſche Meilen. Nach deffelben Angabe waren 3797 in der Stadt 
1312 und in Vorftädten 3904 Haͤuſer, zufammen 5216; eine Au⸗ 
zahl, die mis jedem Jahr fteigt. Man findet in der Stadt Häufer 
id 5, 6 bis 9 Stockwerk bad. Im Jahr 1797 zählte man im 
. Wien 229317 fomgeribirte Einwohner, ohne Fremde und Militär.) 
GSehenswärdigkeiten. Die Bürg, (in dem Theil, Ama s 
liſcher Hof genannt, find die Wohnapartements der Kayſerl. 
Königt. Familie: in der Hauptkapelle die beyden Altäre, von Ti⸗ 
tian. gemalt; das Krueifir von Donner: in der Kammerkapelle 
der ſtetbende Zofeph, von Maratsi.) — Inter die fehensmürs 
bigfien Gebäude ın Wien gehören: die Fabrikſchule am S. Mis 
waelsplatz; das Fuͤrſtl. Lichteuſteinſche Majoratögebäude ; umd der ı 
Fuͤrſtl. Alsys-Lichtenſteinſche neue Pallaſt; das Bebdude der Fis 
.nanz s und Kammerhofſtelle; in den Workädten der fürftl. Schwars 
senberofche Vallaſt, das Stahrenberafche Freyhaus, (deſſen Umfaug 
mehr denn 2000 Einwodner enthält) der Raſumowsͤkyſche Pallaſt, 
(ſonderlich wegen dee, in einem großen Sipl umgelsgten, Gartens) 


Ain verſchiedenen Haupteichtungen. E42 


zas Bienenfeldſche Haus auf der Wieden, (wegen feiner ſchoͤnen 
Bauart, feier Sammlungen von Gemälden , Kunftarbeitem 2€.) 
man- zählt außerdem no über 120 Pollaͤſte in Wien: das 
——— das Kloſter der Patres des heiligen Franziskus D’Afs 
fit — e Schöttenabtey mit vielen alsen Graͤbern; der dazu ges 
 hörige Schottenhof iſt eins ber größten Hebäude in Wien. — Das 
große E. £. Zeughaus (auf der hohen Brüde eınige uͤngeheure fürs 
Eifche Kanonen; der Buͤffelkoller Guſtav Avolohs mir dem Huf, 
der ihm 1632 5u Zügen tödtese, die Rüftung Goͤttfrieds von Bou⸗ 
ilen: die Buͤſte der Fürſten Wenzel von Lichtenſtein, und der 
Sreipeitsbaum vom Sort Louis Außerdem bat man noch zu Wien 
Arkeral und das dürgerliche Feugbaus; In letstern mehrere 
türkifche Beuten,, den Kopf des Großbeners, der 1685 Wien des 
fe, gaudons Hut, die Fahnen die Qufarbers von 1797, 
und andre Euriofa.) — die Kriegstaniley mit den Hüften von Lass 
ey und Laud mm und der dazu gehörigen Kirche, von deren (Hals 
tie Wins VI. dei Seegen ertheilte — die Reichskanley (eines 
fbönen Gebäude Deutſchlande) — die &. Peterskirche, eine 
‚der prächtigen Kirchen von Wien, — die Martenfäule (auf dem 
Hof, dem größten und regeimaß igſten Pag von Wien, das ganze 
Gewicht des zur Säule verwendeten Metalls beträgt 205 Eentner.) | 
” dag Theatinertlofier Es trägt jährlich am Miethe ohngefäbe 
2 * ein), die Dreyfaltigkeitsſaͤule (auf dem Graben, von 

13 


füctlich ausgebeſſert — der neue Brunnen am Franeiscusplag 
mit der Statue Moſis, von Fiſcher) — die Kapuzinerkirdhet 


der großen Maria Therefia zeichnen ſich, erfieres durch feine Eins 


fachbeit,, lesteres ducch feine Pracht aus.) — das neue Univerfis 


rden,. iſt 434 1[4 5. 
| fteigen: 75 Sabre has 
Die große Glocke ift aus eroberten türkifchen 
fie if 10 Zuß weit, wiegt 354 Centner, und 





das Grabmal des berühmten Geſchichtſchreibers Arztes, Did: 
gers, Philofophen und Buͤrgermeiſters zu Wien Johann. 


1 


Le 
* 
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| Svpießhammer mit einer vom ihm ſelbft verfaßten Juſchrift⸗ 


Die Grabmähler. der Kardindle Kollonig und Trautſons) — die 
St. Carlskirche am Renntveg (die fchönfte Kirche in Wien) — die - 
Grofcomthurey-des deutſchen Ordens nebft der Kirche mit Stah⸗ 
zenbergs Grabmal — das Gichhans — die Münze (oder der Pallaft 
des berühmmen Prinzen Eugen) — die boͤhmiſche und öfterrejchtiche 
Konzley (präctiges Gebäude) — der erzbiſchoͤſſiche Dallaft -- die 
St. Michaels kirche und dag CEollegium der Barnabiten (das Vor⸗ 
Sal und die Statuen von Mattelli find fhön) — die Augufis 
nerkirche (dad Gemälde des Hoͤchaltars und mehrere Gemälde vom 
Werth; die Grabmäler von Daun und von van Swieten) 
— das große Waifenhaus — dus Gebäude des Ingenieur⸗ und Cas 
Detteneorpg — das Juvalidengebäude — die bedeckte Reitbahn, 
wohl die fhönfe in Europa — die & F. Gewehrfabrik — Die Ars 

fleriefafernen — das einer kleinen Stadt gleihende Bürgerfpital 
mit 10 Höfen, das über 80000 Gulden Zins einträgt — der Vals 
Loft der adelichen ungartfhen Barde. — (im Varadiesgaͤrſchen auf 
ber, Burgbaftey , die Starüe Franuz J. zu ferd. Sn der Vor⸗ 
ſtadt Marias Hülfe der große Springbrumen, von Maria Ehris 
‚Fra Herzogin zu Teſchen und-ihrem Gemahl angelegt. Mod ers 
wartet man die Aufkcliung der Kolofalftatüe Jo ſephe IL, auf 
dem Joſephsplatze, wozu, ſchon dae Poſtement ficht). — 


._Kunftfleiß. Porcellanfabrif (die Erde kommt aus dem 
Daſſauiſchen; das anfehnliche Porcrllanmagazin zu befehn, if eg 

‚binlänglich, etwas da im Faufen) ; Spiegel; Glaswaarın ; Neiße 
bleyſtifte Line einzige Fabrik verfersige jaͤhrlich 424000 Dupend 
Bley; und Rötheliifte) ; Gips; Guld« und Silberfpigen; die ber 
ruͤhmte Leoniſche Drathzicheren zu St. Margarethe; Sammets 
uud Seidenwaaren; Seidenflvr ; Serdenband; Kattun; Masche 
ſter; Molton; Wollenzeuge; mweißglaftese ud Siguröfen;, Eifenz 
kochgeſchirrfabrik, Stahlfabriken (i ©. Angelhafen, deren 6310 
auf ein Loth gehen und für 26 Fl. verkauft. werden. Jährlich ges 
hen einige Millionen derfelben nach Italien); Nähnadeln; Schiek, 
gewehr, Wagenarbeit an Kutſchen Chaifen: die Holz / oder Berch⸗ 
tolsgadnerfabrik; Eünftliche Biumenmanufakfuren 20. Torzücli 
wichtig au Schönheit und Menge find die Arbeiten der biefigen 
Sumelterer, welche zugleich Galanferienwaaren aus edlen Metallen 
verfertigen. Koſtbare Gold + und Perienftickereyen; die Argents 
KHabefabrif ; die orientaliſche Kompofitionsfabrif; die Kunftarbeiz 
gen irn Wadisborfiren und. in fogenetunter Antikarbeit. Das Drils 
lantiren berreffend, fo ift jetzt ‚em einziger Brikanteur da. — Als 
Verfertiger treflicher, mufifalifcher Juſtrumente zeichnen ſich aus: 
die Familie Stein, von Jakesh) Boodmann, Walther, 
Korfiler, Müller Jonderlich fein Dittanoflafie. — 
Die ſehenswerthe Alabaftermaarenniederlage von DR e chetti. 


Sammlungen. Die Bibliothek (das Gebaͤude iſt nach 
den Riſſen des beruͤhmten Fiſchers von Erlach aufgeführt; die Bir 
bliother felbfti ift eine der erfien in Europa; fie befieht aus meht 
den 300,000 Bänden und 12,000 Handſchriften. Sie if ale Ta⸗ 


— ar ae u pet 
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se, im Sommer von 8, im Winter som 9 bis 12 Ihr, offen. 
De Sammlung der erfien gedruckten Bücher, die Pentingerfche 
Karte , der Purpurkodex, die Mauuferifte von Dioscorides 
und Titus Lidius; die Originalhandſchrift son Taffo’s ber 
freytem Jetuſalen; die Mexicaniſchen Bücher; das alte Grabmal 
aus Epheſus, die Stoſchſche Landcherteniammlung ec. gehören uns 
ger ihre Sehenswurdigkeiten) — die Privatbibiidihek Kanfers Franz 
II. — die 8. 8. Schagfammer: morunter-der berühmte Demant 
von Karl dem Kühnen) — das f. k. Kabinet der Antike, ges 
ſchnitienen Steine, antifen umd modernen Münzen im der Burg 
‚(das mit Recht ſo berühmt if; die alten Münzen belaufen fich als 
kein: auf 92000, man lefe darüber des Abt Eckhel franzöfifche und 
— Bteicnifi und Schriften nah. Es iſt auch eine nus 
mismatiihe Bibliothek damit verbunden) — das phufikaliiche und 
 mecanifhe Kabinet (mo die Berghafıfche Univerfalubr) — das 
Naturaliens uud Mineralionfabinet in der Burg (man bekommt 
das noͤthige Einlaßbillet gratis; Die Zoologie iſt treflich georduet; 
die Sammlung von Edelſteinen iſt ſehr vollkändig, darunier befins 
det fich der größte Opal, den man fennt ; einzig find die Stufens 
mmlung aus den Erblanden und die von Florentinifchen Mofais 
en; auch in Ruͤckſicht auf Mufcheln, Lythophyten und Foſſilien 
wird dich Kabinet von Eeinem übertroffen) — das’ Hausarchiv — 
bad E. E. Topetenbehältniß, und die F. f. Cattelfanimer — die 
Sammlungen im axatomilhen Theater — in der Joſephiniſchen 
Hirurgiſchen Akademie — in der sherefiannifchen Ritterafademie — 
die kaiſerliche prachtoolle Gemäldegallerie (vor der Stadt auf dem 
prächtigen Luſtſchloſſe Belvedere, das Prinz Eugen angelegt bat. 
Sie enthält die Gemälde von so8: der berühmseften Meier ; wor⸗ 
unter auch das ältefe Delgemälde vom Yahr 1292. Man fchlar 
ge nad: „Verzeinniß der Gemälde der k. & Bildergalierie im 
Wien. Wien 1781. 8.“ , es if von Mechel, allein zu alt, und 
Herr Giufeppo Rofa it befchäftiat ein neues auszuarbeiten, 
woran ſchon gedruckt wird. Die Gallerie it Montags, Mittwochs und 
Freytags für jedermann ohnentgeidlich offen, wird aber meiftens nur ine 
den wärmern Monaten befucht, Stocd und Degen mäffen abgelegs 
werden, und man muß mit gefäuberten Schuhen eintreten, wors 
auf die Wache fleht. Kinder werden nicht einaelaffen)> —. das berrs 
liche Kupferſtich kabinet der Kanferin — das Kabine des Kcrjags 
Albert von Sadıfen -Tefhien (eine Sammlung von so00 Hauds 
richnungen der größten Meifter und vom mehr denn 80000 Kus 
pferblättern, einzig in ihrer Arı) — die Kupferſtichſammiung dee 
Kürten Paar — die Biblisthet und Genäldefummlung des Fürs 
fien von Lichtenſtein, melde vortreflich if. (Darunter eine Sals 
macis im Waffer,, von Albano ; ein &. Sebaftian, von Vandyk; 
eine Zitterfpielerin, von Caravaggio ꝛe. Nach dem gedruckten Kas 
Salog zählt man 700 Grmälde, womit noch eine ſchoͤne Kupferſtich 
ſammlung verbunden if. Diefe Gallerie ift auch Fremden offen, 
‚ Die ein Mat von Achtung empfiehlt, und Künftler Eöunen dariun 
fo lange fopiren, als ihnen beliebs) — die Bibliothek und Kupfers 
Rihfommlung des Grafen Palfy — vie Bibliothek, pbofikalifches 
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Gabinet, mathematifche Inftrumenfe-und Sternwarte der Univen 
Hirt, die Bibliochek ſteht alle Werkeltage von 9 12 Uhr und 37% 
udr offen. — Der botahifhe Garten der Univerfität — der Ef. 

boramfche Garten — dir Gemäldefammiudig des Fürfien Kaunig 
Coier Gemälde von -Naphael, verſchiedene von Guido, Bus 
ercino; Claude, Eorreggio x.) — die Sammlung dee 
“ Grafen Sriefi (viele Gemälde von neuen Malern ; mehrere Alter 
tsümer; der Thefeus, von Canova) — des Grafen von Lam⸗ 
berg (woben zugleich die große Sammlung altgriechiſchet Vaſen) 
— die Millerſche Kunftgallerie (Eintrittöpreiß 30 Kr.) — das tech⸗ 
nolosifhe Mufeum (Eintrittspreiß zo Fer.) — mehrere Gemälde, 
Münzen, KHupferfiich « Naturaliencabinette von Privatperfonen, 
4.8 die Bibliotheken von Teleky, Harrach, Sried‘, Pramdou ; die 
. Gemäldefobinette vom Graf Scheenberg , Birkenſtock ; die Natura⸗ 
tienkabimette vom Graf Kollomtath ; Fichtel, Taauin , Bienenfeld, 
Seidel, Pitrin sc. das Muͤnzkabinett von Heſ D.Gal ls Scha⸗ 
delgallerie  2c. (in der Familie Roßler und Berdling; bes 
 pahrt man die eiſerne Hand des Ritters Goͤtz von Berkis - 


ingen).. — oo] — 
a VBergnügungen. Deutſches Schauſpiel (es: gebt: halb 
7 Uhr an). Italieniſche Oper (beide werden wechſelsweiſe auf dem 
Burgtheater, das man in Wien nur mit Nationaltheater bezeich⸗ 
set, und auf dem Kärntuerthortheoter gegeben. Preiße: Loge 
1 "4 fl. 30 Kr. Parterre noble ı fl. und mit einem geſperrten Sitze 
20 gr. mehr. 2tes Parterre 24 Kr, Dritter Stock 30 Kr. und 
mit gefperrtem Ei ıo Sr. mehr. Vierter Stud. 17 Ar. Im 
Faͤrmnertheater gilt das gie Stock 24 Kr. und das ste 10 Kr.) 
das Leopoldſtadttheater — das ſchoͤne meugebaute Schikaneder⸗ 
ſche Theater (Preiß. Logen 4, 10 Fl. erſtes Parterre 36, zweytes ao 
Ar, in den 4 Stoden.36, 24, 20 und 9 Kr.) — das Theater 
in der Joſehsſiadt — verfchiedene „ fehr gute, Liebhäberthenter — 
die großen Feuerwerke — die Kanzfäle und die k. E. Nedoute in der 
Burg zur Karnevalszeit. Sie fängt am Sonntage nad Heiligen 
2, gönie Abends 9 Uhr an, die Entree-ift 2 Gulden — die mufis 
ifchen Akademien u. f. m. Die große mullaliſche Wittwen⸗ 
‚ afademie, eine von Wiens Merkwürdigkeiten, wird in. der legten 
Advent⸗ und letzten Faſtenzeit im großen Burgtheater gegeben. 
(Mozart liegt am Sreythöfe begraben, aber kein Monument bes 
zeichnet feine Grobflätte) — das Kaſino, fonderlih dag von Jah, 
und die Bälle in der Mehlgrube. | 
“0 GSpagierplänpe. Der Prater (die Hötten, wo man alle 

- Arten von Erfrifhungen genießen and Mitfags und Abends fpeis -- 
fen kann ; die Gloriette oder das Sommerhaus am Ende das Pras 
ters. Man wird im Prater durch den Anblick zahmer, jagdbarer 
iefche und anderen Wildes, in großen Truppe. überrafcht — der 
ugarten. Im Augarten findet man nur Morgens Befehfchaft s 
im Brater hingegen Nachmittags: und Abends — bie Brigitten⸗ 
aue — der Blag vor der Garniſonkirche — die Mälle, im den 
Sommermonaten, findet man von 6 Uhr Abends bis 9 Uhr die ſchoͤ⸗ 
ne Welt auf der Burgbaftey verſammelt, mo ein Limonadier 
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tablirt het — das Belvedere — der Schwarzenbergiſche Gars 
sen — der Platz auf dem Graben genannt; von 17 Uhr Vor⸗ bis 
ihr Nachmittags etſcheint da gemöhnlich die Schöne Welt. Er 
ift einer der längften,, Öffentlichen Ptäge — der Kohlmarkt — der 
Wiſcſenſchaftliche, gemeinnäslihe Inſtitute. 
Die 1363 geſtiftete Univerſitaͤt — die Akademie der bildenden Kunſt 
— das. Loͤwendurgiſche Convict — die mediciniſch- ſchirurgiſche 
Akademie — die orientaliſche Aradenie — die Normalſchule — 

das Märchenpinfisnes zur Bildung tüchtiger Lehrerinnen für ihe 
Geſchlecht — das Generalſeminar — die Thierarzneyſchule — die 
-Bymtalen — die Ingenieur- und Eadertenfchule,— die There⸗ 
niſche Mitterafavemie — die Realhandlungsakademie — das 

‚ Zmobulationahaus — das Seburtehaus — das Taubſtummeninſtitut 
— das Armeninfiiut — das Wanenhaus — das allgemeine Krans 
fenhaus, nebſt den Yrrembaufe und dem Spital für Unheilbare — 
das Findelhaus — nıehrere Steh s und Krankenhaͤuſer — das Leihs 
haus oder Berfekamt — die Commereial⸗, Leih⸗/ und Wechfelbanf. 
ar Vorzügliche Gaſthoͤfe. Vorzügliche Gufihöfe finds’ 
Fun römiichen Kanfer (com Hrn v. Kogebue im feinen Er⸗ 
ihnerungen von einer Reiſe nach Rom ꝛec. empfohlen, 
ſonſt zu den dren Hafen genannt), noch + ein guter Gafthof, in 
der. Weihburaſtraße, bis jetzt ohne Schild; + der Gaſthof zum 
Greifen (auf der Kaͤruthner Strafe) ‚gute Wirchstafel zum goldes 
nen Ochſen, ur-f- w.; (gewöhnlich hals fich kein Fremder über ein 
‘ Paar Tage im Gaſthoſe auf, fondern miethet ſich (ogleich ein Quar⸗ 
kier in einem Privathauſe, f. am Schluffe der Anmerkung)., Wer 
der für das 2ogis noch für den Mistags - und Abendtifch if in dem 
Gefihöfen eine Tare beſtimut; gewoͤhnlich bezahlt man täglich für 
ein Zimmer 2 bis 2 ı/2 Gulden, man has ganze Etagen zu 33 fl. 
täglich. Die Lohnlakeyen find im den vorſtehenden Wirthshaͤuſern 
zu finden. Auch diefe haben keine Taxe, doch gewöhnlich giebt 
man ı Gulden auf = für den Tag. Im Sommer kann man 
häufig — A eig Lohndiener für 20 Ar. —* Tag bekommen, 
die bey Herrſchaſten, welche don Sommer auf dem Lande find, im 
Dienft ſtehen, und weil ffe ohnehin Lohn von ihren Herrſchaften 
haben muͤſſen, und ohnehin nichts zu thum haben, ſich für ein Ge⸗ 
rünges. bey ‚Fremden verdingen. Wer nur Suppe, Fleiſch und Zus 
‚ genäfe begehrt, kann täglich für wenige Fr. zu Mittag fpeifen, 
um für 6o Ser. erhält.er schon fünf uud mehr Speifen mit einem 
Shoppen Wein. Man kann fi feine Rechnung nach den -vorges 
legten Speiſezetteln auf der Stelle machen. Das Zeichen der 
Speifehäufer , die zugleich Weinhäufer find, ik ein Buͤſchel vom 
Tanırenzweigen. - Ein Büfchel: feiner Späne, die sufammen ges 
bunden, im Geſtalt eines Glocke, über den Thüren hängen, bes 
zeichnet die Bierhäufer. Der vorzgüglichfte Weinſchauk war 1802 
bey Herrn Reich, aufdem hoben Markte, deffen neue, geſchmack⸗ 
volle Zimmer eine fehr angenehme Abendgefelfchaft enthalten. Noch 
eine dritte. Klaſſe von Bier und Weinbäufern iſt meiſtens in den 
Keleru, wo auch die erfien Lebensmittel zum Anbiß zu. haben 
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| find, und die, nebfk- dem vielen Garküden, den-Domefliken' und 
dexrgleichen Leuten zur Auskunfe dienen. Für Leute von eittein ges 


miftin Stande giebt es nach Kütfner » 51909 Borzüglich /beſuch⸗ 
fo, öffentliche Speifchäufer, bey Jahn und ben Billard; mar 


Fann da allein oder mit mehrern” fpeifen, der Preif ift von einem 
Gulden bis zu einem Thaler. Alles if febe gut, Lecker und teichlich 


Miszellaneen. Herr von Schotten hat zu Wien 1772 


nach dem Beyfpiel von London uud Paris eine Eleine Poft angelegt; 


taͤglich ſind fünf Expeditionen zu beſtimmten Etunden, -zmifchen $..- 


Uhr Morgens und 7 Uhr Abends z man gicht innerhalb: der ien 
ein Kreuzer, einen Brief zu bejlsllen :. für Pakete und Gelder 
zahlt man nach Verhäliniß.: Willmar einen eigener, augenblies 
lichen Eilboten abjenden, fo Foftet es nach Maaßgabe der Entfer⸗ 
kung. Das.crfe Kaffechaus zu Wien, und wahrſcheinlich in ganz 


Deutſchland, ſchreibt ſich vom der Zeit der zweylen türkifchen Bes 


lagerang Wiens her. Ein gewiffer Kolf hitzky bekam die Erz 
laubniß eines zu errichten, sur Bergeltung der Dienfte, die-er ale 
Spion geieiftet hatte. Das größte Wolksgeiwühl if auf dem Kohls 
markte, Graben und Stock am Eiſenplatze, mo fi. die Straßen 


der vier volkreichſten Shore durchkreuzen. Für einen. Fremden find 


sinen feierliche Tage in Wien wichtig, der Frouleichnamstag und 
der Neujahrstag, weil er da einen grufen Theil der, wichtiaften 
DPerfonen des Hofs zu fehen befomme.: Die geſuͤudeſten Gegenden 
find Mariabilf, Landfiraße, Neunmwen, Alſtervor— 


Radt. Die munterſten und fhönfen find Leopoldſtadt, Mariahilf, 


Landftraße, Wieden, in der Stadt der Kohlmatkt, der Graben 
nebſt der Kärnibergaffe. Es (eben 18 fürftliche, angefeffene Fami: 
lien in Wien, und eine meit größete Auzahl von graͤflichem und 


anderem Adel. Man zählt zu Wien mehr denn 3000 Equipagen, 


chen bedient man fich der Stadflohnwagen, die anftäudiger als die 
Fiaker find. - Man bezahlt 6 dis 3 Gulden für einen folden Was 


— 


gen den Werkeltag; des Monats 90, des Jahres 900 Gulden und 


ei angemeſſenes Trinkgeld für den Kutſcher. Es giebt Mietheurz ‘ 


fer , mit denen man einen Vertrag machen und eine Remife tägs 


lid) für den Abend für 2 ‚, Oder für den Nachmittag, d. i. von der 
Ehftunde drey Ahr an, für 4 Gulden baben Fan. - m diefem Sal 


it der Kutſcher wöchentlich mit = Gulden Trinkgeld sufrieden). 


30 numerirte Saͤuften (24 Sr. ift die gewöhnliche Tare für einem 


Gang in der Stadt und 40 Kr. für einen entferntern) ;_ 300 priyiles - 
girte Lohnlakeyen zu ı fl. oder 2 fl, dem Tag; 30 Kaffeehäufer 


ilani, Taroni etc. ; das Auglmannfhe Kaffeehaus im der 


105 und 50 Bierhäufer für. die ‚niebern Stände. D. Kerro’s 
Donaubaͤder find eine fehr nuͤtzliche En? 
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bey ihm koſtet 60 Kr. Das brfe Badhaus if das Kayſersbad; 
won jahlt 30, 48 Kr., ı fa, ı fl. 12 Kr.; man kann darı auch 
Schwefelbaͤder haben. Eine Leihanſtalt oder das k. k. Verſttzamt 
leiht auf bewegliche Guͤter und oͤffentliche Gtantipapiere zu 3 pro 
Cent. Oeffentliche Blätter giebt es, ſo mie ae Puch⸗ und Kunfs 
bondlungen und 26 Buchdruckereyen. Jahtlich follen in Wien 
24 Mill: Gulden eireuliren. Gaßlichkeit, Geſelligkeit und Jovias 
lität find die ſchͤnen Tugenden und Lebensgrajien der Wiener. 
Kütıuer beweiſet, daß eine ledige Mannsperfon, die sährlich 
3000 Gulden verzehren will, im Ferner andern Stadt der Welt fich 
einen: ſo mannichſoltigen und gleichgregen Genuß aller anfländigen 
und gejeligen Fteuden des Lebens, aller phyſiſchen und geiſtigen 
Bergungungen und Annehmlichkeiten verfdaften kann, als ju 
Wien,’ Neverhaunt empfehle ich den sten Brief in Kättners ; 
Reife durch Deusfchland zc. (Leipiig_ 1801 bey Göfchen) 
als den beten Wegweiſer zur Kenntniß des Tous und der Lebens⸗ 
weiſe von Wien. Im feiner Klafificasion der 4 fehenswürdigften 
deutichen Städte, behauptet Wien den erſien Rang. Wien, 
Dresden, Berlin, Eaffel). — 
Gegend am Wien. Gedes Wagenpferd, fo die Linien 
paſſirt, besablt 3 Kreuzer). Luſtſchlos Shöubrunn (ihöne 
Ausficht vom Hügel, wo die Gloriette ſteht; der ſchoͤne und aus⸗ 
geſuchte, botanifche Sorten; die Menogerie: ein Traiteur giebt 
Tafel su Schönbrunn) — Larenburg, = Stunden daven, 
mit der Statuͤe Joſephs U; den neuen Parkanlagen ; dem Schloß 
der Laune; der Ritterburg mit der herrlichen Ausficht von der 
* Sinne; dem Turnierplatz 20. Fremde ſchreiben ihten Namen in ein 
. Sud — Dornbach 3/4 Stunden vor der Stadt, nebft feinen 
engliſchen Anlagen (auf vem Wege nad Dornbadh, gebt wman . 
über Hertnals, befieht den Kalvarienderg und Clerfaits 
Grabmal; in Dornbad hat. man aus dem Morfdallesimmer 
und vom Dianentempel eine vortrefliche Ausficht. Feldmarſchall 
Laſey, der Stifter von Dornbac liegt daſelbſt mit feinem 
Sreunde Bromm begraben — Erlau, dem. Gürflen Etabrems 
berg gehörig; man muß ein Erlaubnißbillet, mas überhaupt der 
Soll bey deu meiſien Gaͤrten ift, die nicht öffentlich find, haben — 
Sadersdnrf (daſelbſt des großen Laudon Grab und Monus 
went) — Garten und Landhaus der Gräfin Beterani zu Eberss 
dorf — Garten uud Landhaus des Grafen Eoben n — Lands 
hr des Fuͤrſten Gallitzin mit einer vortreflichen Ausficht über die 
Stadt und Gegend — Nufdorf, Neulerhenfeld, Pens 
ing und mebrere Vergnügungsörter — der Kahlenberg; . 
man kann dort in Wirthshaͤuſern übernachten. — Uufer die eut⸗ 
ferntern, die häufig von Wien aus beſucht werden, gehören Bas 
den, + St. von Wien, mit feinen Bädern , das oͤſterreichiſche 
Brißol. S. Volta, Über die Bäder und Gebirge Das 
Dens a. d. i. 1793. Vorzuͤglich aber den zweckmaͤßigen Wegweis 
fer: Naturſchoͤnheiten und Aunftanlagen der Stadt Banden; Zas 
ei für 1804. mit 8. Wien bey Weiflinger. 12. Zur 
dszeib gehen beſtaͤndig Stellfuhren und, Laudkatſchen zwiſchen 
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Wien und Baden hin und herz; ein Platz in der erſten koſtet ı Gul⸗ 
den, in den legten 54 Kr: — Im Wiener Tarhenbud für 
1804 bey Degen findet mon einen Wegmweifer von D. 
Schuͤltes, zu folgenden fünf entferntern Ausflügen. ‘1. von 
Wien nach Pretburg und Dedenburg, um den Neufiedlerfee und 
zurück über Neuſtadt; 14 Sage. 2. von Wien nad) Marbach, obers 
beib Moͤlk und auf der Donau zurücd; 7 Tage. 3. von Wien 


nach Mariazell; 12 Tage. 4. nach Erfener; uno Admont in Ober⸗ 


firyermarf, 5. nah münden am Traunsee und nach dem Ealjs 
kamnmergut bis Auſſer. — Won demſelben Verfaſſer ſind auch 
die Ausflüge nad. dem Schneeberg (im Unteröfreid). 
Wien 1902.12. ein.fehr brauchbarer Führer zu dieſem, jetzt 
ſtarkbeſuchten, Berge, deſſen WVerkicathöhe, ‚von der Jaͤgersberg⸗ 
fen Wieſe an, 1143 Wiener Klfir. und 2 Schuhe beträgt, 
"Plane. Bücher, die zum Führer dienen können, 
Dessel’s 5 trefliche Hefte über Wien, find das für Min, was 
Mercier’sZableau für Paris if. Bey Artarıa find Lolorixte 
Profpefte von-und um Wien erſchieuen). Neueſier Wieneriſcher 
Wegweiſer für Fremde und Junlaͤnder. Dritte Auflage mit Kupfer 
and Plan; Wien 1802. — Topographiſche Commerzialkatte der 
K. 8. Reſidenz Wien, ſammt der umliegenden. Gegend. von .6 
deutſchen Meilen. Wien 1800, bey Jo n Eder. — Bu 
fohreibung und Grundriß der Haupfs uno Reſidenzſtadt Wien, gef. 
son Gerfiner. Wien, 1803 bey Degen (der beſte Wegweiſer) 
— (der ıöfe Brief im dritten Bande der Kuttherſchen Reis 
ſen iſt ein. vostreflicher. Zührer in Wiens Geſellſchaften, fo wie 
- Überhaupt ein ‚großer Theil. diefes. Bandes dieſer Stadt ges 
widmet iſt). . | | — 
Anmerkung für Fremde. Mer zu Wien in einer 
Vorſtadt leben will, bat die meiſten Lebensbedürfniſſe um etwas 
mohlfeiler ;. die Wohnung. ungefähr um ein-Drittel, auch Wein, 
‚Bier, Fleiſch, Gemuͤſe 2: um eiwas weniges. Dafür iſt er aber 
ig der kaͤltern Jahreszeit vielem Kothe und im Sommer vielen 
Staube ausgefent,, wenn er viel in der Stadt zu thun hat, und 


"ber die Ebplanade geben muß. Ein miticimäfiges Sunnter in 


einer abgelegenen Vorſtadt Eoftet monatlich 3:4 Gulden. In ei⸗ 
ner beſſern und etwas möblirt, 8,9 Gulden. Hingegen in den 
beften und munterfien Gegenden der Stade bezahlt Mman- für ein 


gutes Zimmer im erfien und zweyten Stock 15, 20, 24 Gulden, . 


(bis 30 Ducaten für mebrore Gemaͤcher) und 6,10 Gulden mo⸗ 


natlich für weibliche Aufwartung. — Wenn man ein Mongatzim⸗ | 


mer bewohnt, und es verlaffen will, fo muß man es 14 Lage vor⸗ 
her auffündigen 5 wer diefen Termin verfäumt, muß auch für den 
folgenden Monat noch bezahlen. — - Die Ausziehzeit für die grös 
bern balbjährigen Quartiere ift 14 Tage uah Georg und 14 Tas 
ge nah Michaelis: Auch diefe Quartiere mäffen vierteljährlich 
a Tr er s Fi mar a Wr er in 
gewoͤhnlichſte Art, eine Wohnung zu verſchaffen, iſt, daß man 
«dis au allen. Beisen- an verſchiedenen Hausihuͤren angefchlogaien 


- 


“ im verſchiedenen Hauptrichtungen. 653 


- ‚Bultel lieſt, worauf man einzelne Zimmer, oder auch -größere 
nungen feil biete. Man befieyt dann die Wohnung und 
mmt mis dem Eigeuthüner, des Preiſes wegen, überein. 

Dr Fremde, welcher fi ein Zimmer ohne Meublen gemierhet 

bat, findet ben den Troͤdlern ale Arten von Meublen zur Aus⸗ 

mal. Der Name jeder Straße ſteht am ihren: Anfange und Ende 
auf einem werden Zäreihen gemablt. Auch jedes Haus hat über - 
der Hausthüre eine ähnliche Tafel mit der Nummer, daß man 

Den dr oriensiren kann. Ale Jahr erſcheint im Drad cin 
Bllfändiges Häuferfhema, oder genaues Vers 

seichuiß aller numerirten Häufer, Eigentbümer, 

Straßen uf. m. — Hausmeifter, iſt ein in Sachſen und 

Nied fhlaud. unbekannter, ‚in Wien, fa in jedem Haufe, 
omgeRellter Diener, der mehr Ald uufer Haueknecht ift,- und aus 

— ern haͤuslichen Beſorgungen, das eigene Geſchaͤft hat, 
| se allen denen zu öffnen, die Abends nach 10 Uhr cuts 

meder herein oder hinauswollen. Dafür gebühren ihm jedesmal 
igſtens 3 Kreuzer, doch giebt man ihm lieber monatlich, und 
rhaltnihmaͤßig mehr. — Numeros nenne man im den Thea 
die Herumträger von Erfrifhungen — die fchönen Wiener 
Stubenmädhen find zur Bmüge befannt — die Bedienten, 
ie bey Gaſtmahlen, mit Fackeln oder Lichrern herunterleuchten, 


- 


men ein Kleines Trinkgeld. — Um feine Gefundheit zu ers 


daltaıı, muß man ſich in Wien fiets hübfch warm Eleiden. Die 
Lufe it fcharf, und vie Cemperatur haufig und ſchnell wechſelnd. 
get man in einem Tage drenerlen Jahresjeiten. Man Laffe 

fi aiſo beſouders im Frühling und Herbſte, durch einige wars 
mie Sonnenblicke nicht verführen, die warten Kleider abjulegen, 
nad im leichten Anzune aus dem Hauſe und auf die Spazier 
»läge zu geben. Die Luft mird oft ploͤtzlich kalt and feucht, und 
verurfacht dann heftige Schuupfen, Katharre, Rheumatismen, 
Slüffe ꝛe. Auch hüse man fich bey Spasiergängen, zu jeder Jah⸗ 
Feszeit, ſich dis zum Schweiß zu erhinen oder zu ermüden; weil 
durch eine jäblinge Abkühlung leicht die Ausdünftung gebemmf mers 
den und man ſich Unbequemlichkeiten zuziehen kann. — Das Waffer 
iſt in den meiften Gegenden von Wien nicht das befte; es macht 
‚den Neuangefommenen oft Diarrhöen. Ein Fremder wird alfo 
hl thun wenn er es anfangs immer mit eiwas gutem Wein⸗ 
vermiſcht, Das beſte Waſſer ſollen Fuͤrſt Schwarzenberg und 
Kapuziner auf dem Neumarkte Haben. — Zum gewoͤhnlichen 
trank iſt alter öfterreichifcher Wein, mit etwas Mailer vers 
f,, das befie. Die ungarifchen Weine - find viel feuriner, 
und müfen von einem noch nicht daran gewöhnten Magen ans 
pm} mit Mäfigkeit genoſſen werden. Man hat zwey Biergats 
Aungen: das Mailänder und Horner. Das Maas vom 
erfiern loſtet 8 fr. und drüber, Nesenshurger 18 Er. u. f. m: — 
An den ordentlichen Tiſchen in Wien wird Fleiſch, Geflügel 2. 
alles gut umd fett aufgefent, auch mit fetten Saucen ze. zugerich⸗ 
— be Magen haben ſich dabey wohl in Acht zu nehmen, 
daß fie fh nicht im Fette uͤberiaden. — Abgaben hat der Fiem⸗ 
Wi * i | 


\ 
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656° XK, Reiſerbuten Durch Deutſchland, 


de in Wien gar keine gu bezahlen. Bey der Abreiſe loͤſet man 
einen Paſſirzettel in der geheimen Hof s und Ciaatskanilen, 
und laͤft feinen Koffer auf dem Zollhauſe plombiren, was aber 
unnöthig , weil man auf den Gränzen nicht ſchikanitt wird. 
Dhne dem Paſſirzettel werden von der Poſt Feine Pferde eilger 
ſpannt, umd veifet jemand mit Privatpferden eine Strede, und 
wollte ſich ſodann erfi der Poſt bedienen, fo erhält ex ‚ebenfalls 
nirgends Pofipferde, ohne Worzeigung diefes Paſſirjettels Bers 
fiegelte Pakete und. Briefe mitzunehmen, iſt verboten. Ucherhaupf 
iſt hier anzumerken, daß alle Neifende ohne Unserfchied beym Eis 
tritt in die Erblande ſich bey dem Zollamte, und vorzüglich bey.der 
erſten Policeydirestion melden, und 1) woher fie fommieu, wohitt 
fie reifen, 2) ob fie außer deu ſchon gebrauchten und alfo zollfreyen 
Kleidungen und Geräthfchaften etwas Neues, Zollbares bey ſich 
Fähren, angeben, und 3) nad gemachter Ausſage alie Behaͤmmff⸗ 
der Befchaue überlaffen müſſen. Fremde, welde eiuen öffentlichen 
Starakter bebleiden, Föunen ihre Koffers verfiegeln und fih.an eine 
ihnen beliebige Zollſtadt anweifen. laſſen. Der Fremde, ver nichte 
Mauthbares mis fich führt, erhält ein Freybiller beym Emmtritt in 
die Erblande, welches er aber wohl zu verwahren bat, um fid) in 
der Fortſetzung der Reiſe, auf Befragen wegen nicht ubergangener 
Mauth, techfertigen zu koͤnnen. Verſchweigt jemand etwas, fo - 
findet Eonfisfattonsftrafe ſtatt. Wil ein Reiſender nicht auspad 
und beſichtigen, fondern den Koffer bis zur Einbringung einer riche 
tigen Erklärung au der Gränze zurücklaffen, fo erhält er über das 
in Beſchlag genommene eine Beſcheinigung vom Solamte. It 
Wien wird beym Hereinfahren das Graͤnzmauthbilldt umd der Pap 
abgefedert, und man erhaͤu eine gedruckte Anweifung ; filh-in 24 


Stunden auf der Bolicen zu melden: dort befonmme mas einen 


Verbleibſchein auf eine befiimmie Zeit. — Wien, wie Hr, Meis > | 


ners verfichert, iſt jehr ſtaubreich. In den KHaupffirapen (düsE 
weder die. Höhe noch die Werfhloffenheit der Zimmer'gegen ſen 
Eindringen; und bey einem heftigen Winde mird die ganze Luft 
durch die dicken Staubwolken wie verfingtert. Webrigens weißt cin > 
vielgereiſeter Kenner, der leider! verfiorbene Mütter, der 
ı Stadt Wien den erfien Plag unter deu febenswärdigfien Stade 
ten Deuiſchlands an; ein jeder, Der die Merkwürdigkeiten dieſer 
großen Kadſerſtadt, den Lebensgenuß, Den ſie ſo reichli) darbies 
tet und die edle Gaſtfreyheit feiner Bewohner erprobte, unters 
‚schreibt willig und dankbar diefen Ausſpruch — 

Bon einer wohlfeilen Nüdreife nach Regensburg, ©, unter 
dem Bemälde von der Donanfehbre— - - 

27, 


tu verſchiedenen Hauptrichtungen. | 657 
ID Von Augsburg nah Konſtanz und 
Zürid. | 


Meil, ©:at: Meil. Stat. 
9 Memmingen Nog. » Konſtanz. 
3 Wurjach. — Von da mit lohn 
14. Molfegg. I kutſchern über 
14 Ravensburg, Srauenfeld, 
a Grade. . Winterrhur, 
2. Möoͤrsburg. 6:7 Zürid. 
Ueber den Boden _ 
‚fer. 253 Meil, 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Memmingen: im weißen Ochſen, 
Konftanz: + zum goldnen Adler. Winterthur: + in 
der Sonne, Zürih: + im Schwerdt. 

Sotal.Miszellen S.N 8. — Burs 
sah. Im DBauernkriege gefchah hier 1525 Die gro⸗ 
Be Mieberlage verfelben , durd) ben Grafen von Truch« 
feß. Weber bie neuern Ereigniffe in diefen Gegenden 
im franzöfifchen Revolut. Kriege leſe man die unter 
No. se angeführten Pahlſchen Schriften nad — 
bey Wolfe, lachende und angenehme Gefilbe; 
fhöner Anblick des Erflofters Weingarten. — 
Detersburg. Die Reſidenz; das Seminar; das _ 
Nonnenkloſter. Für die Ueberfahrt nah Koftnig 
akfordirte ih an 4 Schiffer meinen Wagen, Gepäde: 
und: Perfonen fir 33 Gulden und 3o Kreuzer Trink⸗ 

ed. Die Felchen und Gängelfifche, eine Ark 

orellen, fängt man im Bodenſee. Ä 

Konkang oder Kofinis. Schengmwärbigfeiten, 


Der Dom (jonderlih bie Thüren, der Hochaltar, die angebliche 
SEtatue Dh Huf) — das ne Cmit ber vortreffli⸗ 


i 


658. X%. Reiſerouten durch Deutfchland, 


‚Ken Ausficht und im Umfange defelben der Thuem, wo Huß ge 
fangen 9) — das Dominikenerfloker Cebenfalls niit einer herrlis 
den Ueberficht der Rheinbrucke und des Stroms, uad mit Dem 
Epilaphium der Chryſtolora in der Kitche) — das fchone 
fuiterkollegium — das Kaufhaus (mis den Sänle oder grohen BR: 
den, wo dom 1414bis 1418 das berähnmie, Couciuum gebelten 
yurde, Als ich den Saal und feine ſchdue Aueſſcht auf den Dar 
denfee beſah, befanden fih noch dafelbf die Stühle,  moraufder 
PB bſt und ver Kaiſer Sigismund gefeffen Haben foiten und unter dem 
Kaufhaus ein kleines Zeugk sus mit merfisurtigen alten Waffen, die 
aber im MRovnlufiensiriege abhanden gekommen. Auf der Subt⸗ 
kanzley zeigte man. mie auch nebſt mehrern Aklen und Händfehrifs 
sen, jenes Concilium betreffend, die ſatyriſchen Zadımunatı: des 
Codex picturatus in Fol. — die große, 6 — Dobe ruhe 
Stumofs und Schleifmühle auf ver Rheinbruͤcke Das Paradıza, 
eine Borflodt mit Gärten und. Wieſen und dem angebligen Echeis 
terhaufenplag, wo Huf und Hieronymus vor Prag bers 
brannt worden — die Fahrten nach der Inſel Reihenau mit 
der berühmten Benediktinerabtey, und nach der noch aumuthigern 
Inſel Meinau, wohin man auch vom Lande über einen ‚groben, 
ſchwankenden Steg gelangen kann. a, 


Perl. 
+ « ar‘ 
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| 18) Bon Berlin nad Breslau. 





Meil. Stat. Meit. Stat. 

3. . WVogelsvorf. 25 Wartenberg, 

34 Egersdorf. 25. Neuftädtel.. 

5 Frankfurt an dr 45  Polfwiß. 
— Oder. | 2 tüben. 

35. Zibingen. 2  Pardwig. 

35. Eroffen 3 Meumarke, t 
43 Grünberg. - . 45 . Breslau. ı 

—— — 443 Meil. 


gi y ; r Kurze Notizen, e —— 
Gaſthoͤfe. Frankfurt an der Ober: + drey 
Kronen; ſchwarzer Adler; goldne Sonne; + zu den | 
3 Bergen: zur goldnen Gans; zum blauen Hirſch; 
zum goldnen Daum; (in einer angenehmen Lage.) | 





—— 
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Lokal Miszellen. Grünberg; fünf M. 
davon Die Stadt Sagan. — Polkwitz: dieſe 
kleine Stade hat in der Gegend bey uͤblen Spoͤttern 
gleichen. Ruf mit den Schildbuͤrgern in Sachſen. — 
süben: das Pomsdorfer Schloß: — Neumarkt: 
feiner Wagnerarbeiten wegen berühmt. — 


* 





Fraukfurt an der-Dder. Gchenswärbigkeis 

ten. Die Dariens und Et. Nicolaikirchen — das Karshäufers - 
Hofer — das Rathhaus — die Eafernen — das Waiſenhaus — 
die Dderbrüde — das Denkmal, das dem Dichter und Krieger 
son Kleiſt die Freymaurerloge ſetzen lieh, das aber fihon zur 
Trümmer wird — das Denkmal, dem Menichenfreund und: 
Sürken Leopold von Braunſchweig gewidmet —: der botanifhe 


asien. N L 
Wilfenfhaftlide und gemeinnüglide Ans 
halten. Die Univerfität 1506 gefliftet — die Bean zung: 
Nugen der Wiffenihaften und Künfte — die Schule für Soldatens 
Inaben — das Ahlemaunſche weibliche Erzichungsinfitut. 
‚.„Gemmlungen Die Bibliothek der Imiverfität; der 
griebeiahefännie vos Et. Maria; das Waſſermaunſche Muͤm⸗ 
abinet. .. u 
ME Dad Bad: (in der Morfladf, om 
ber Berliner Heerſtraße; vom Dacherker eine herrliche Ausficht 
auf das Schlachtfeld von Kunmersdorf 1759, inonen man den 
tothen Thurm gewahr wird, und auf die Oder) — die Militärs 
Reffource — der Eivilelub mit dem MWinterconcert, Mittwochs 
— der Freymaurerelub; — die romantiſchen Promenaden von o u⸗ 
berg; in den Lindenalleens auf den Damın, der detenſteg; 
die Luſtparthien kr Tienfhneoms nah Damsormähle; na 
um grünuen Tiſch, einem Wirthehauſe im Waldes na 
ve —— (ausgebreitete Ausficht mach den ‘umliegenden 
gen. 
& re Mefien.. Drey: um Neminifcere, Margarerden und: 
art 


ini. | 
_ Grundriß. Plan der Stadt Frankfurt an der Dder, 
son Sotzmann, Berlin 1783. nr — 





Breslau. Sebeuswürdigkeiten Die Augufti⸗ 
gertirche (der hohe Altar iſt sortrefflih) — das Brämonftrarenfers 
ft St. Vincent — das Nonnenfift‘S. Clark das tft Er. 
Mattbis der Kreuzherru — die Kollegiatkirche zum heiligen Kheug 
— der Biſchofshof — bie — Kirche zu St: Eliſabeth (ihr 

t2 


Se 


8%, Reifetoien Durch Deutſchland, 


te Glocde iſt eine ber größten unter den befannten) — die Ma— 
rien, Magdalenentirche — die reformirte Kirche — das Körhhaug 
ihöner Blick vom Thurmz man erkennt den Zoptenberg und die 
Schneekoppe dea Niefengebirgs) — die Zeug s und Koruhauſer — 
die Waage — das Schleßhaus — die Börfe — das Dberamsbaus 
— das Schauſpielhaus — ‚der Hatzfeldiſche Pallaſt — das ehema; 


lige Jefuiserfolegium — die glademiſchen Gebäude — yie Inſel, 


die Dominfel genannt — die Waſſerkuͤnſte — das Monument des 
Generals Tauenzien. 5 * — 

Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtliche An, 
falten. Das Bymnafium —- die Realſchule — das Real: 


— die Lefegefellichaften — ©. Zirtzow'⸗ Badeanſtalt — 
Den en Deutſches Schaufpiel — Öffentliche 
‚uud Prisatconcerte (erde ) 
liſche Kofechaus ben Pfeifer — die adlichen Elubs — die @pa 


5 
siergänge und Fahrten nach den Fiebigſchen und Einkfhen Gärs 


Kaffeehaus vor der Stadt. (Die £ufiparthien nach dem Ges 
te Skarſiue; > die Wahpsraden; die große Reue 
um Auguft. BE, 

Samml u he Die Bibliotheken Her Augufiner‘, der 
Kreusberen, des Bi dafs, der St. Elifabeihs, Marien *, Mags 


dalenen » und Gt, Bernbardtifirchen — der Sefuiten; ind 


Kriegs ⸗ um Domainenfammer — die Münzs, Naturalien-und . 


Supferftichkabinette yon Gt, Matthes, Er. Eliſabeth und St. Mas 


Reffen. Zwey. @ie Kaufleute sheilen in Groß 

And Kleinhändler: oder fogenanute Reichs frä * Es geht 

zu Breslau drey arofe Morktpläge: der große Markt, der Salz⸗ 

nd mo die Polen ausfchn; der neue Mark für'die Polis 
er. 


| Schriften. Doeumentirte Geſchichte und Beſchreibung 
von Breslau, 1794. g, Briefe eines Reifenden über Breslau, 
1780. — Anfihten von Breslau , von Enpdner in buner Kups 

fermattier. In der Breslauer Zeitſchrift der Erjäbler, de. 


Inden ſich 5 einige in Kupfer geſtochenẽ⸗ Gegenden und Br f 
en. | 


a efchafs. Cchlacitfeld von 1757 min 
i u der a a off. N 1757 m 
chen der öfterreihtfchen und preußiſchen Armee zum en 


zeljen werden. — Park dd Minifiets- von Hoym zu Dprenfurt- 
Fuͤrſtenein: Gier 9 Meilen wit, allein ein Reifender indes 


‚ in verfchiedenen Hauptrichtungen. ” 668 


ſich durch die Schoͤnheiten des englifchen Parks und die pitloresken 
Lagen zur Gnuͤge entſchaͤdigt)/ N = 

Anmerkung... Beym Abgang von Breslau wird die erſte 
Peſt als Poſte royale doppelt beiahlt. - | 





4 


19) Andere Route von Berlin nach 


Breslau. | 

Meil. Stat. Meil, Stat. 
ı+ Koͤpnick. 3 Sagen. . 

a Erkner 3%... Gpeotarn » 
35 Sürftenwalde. 5. Bunzlau. 
44 Frankfurt. 33 Haynau. 

33 Ziebingen. 23 Liegnitz. 

33 Croſſen. 44 Meumarfe. 
45 Naumburg. 45 Breslau. 

487 Meil. 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Sagan: + zum weißen Loͤwen. 
Bunzlau: + bey Stephan. Liegnitz: im Rautenkrauz; 
im goldnen Adler, am Paradeplatze. — 

Lokalmiszellen. Sagan: niedliche Stadt. 
— Bunzlau: die bekannten Gefäße, die von die⸗ 
fer. Stadt den Namen führen, gehören unter die er« 
flen ihrer Ar. Das Meiſterſtuͤck ift ein großer Topf, 
der auf 30 Scheffel faßt. Man befehe auch) den Blus 
mehgarten des. Herrn Lieben; bie mechanijchen Arbeis 
ten der Herrn Jacob und Huͤttig; den Quickbrunnen sc: 
Die Hernhutherkolonie, Gnadenthal, mic einem 
fehr guten Wirthshaus, ift nur H Meile von Bunzlau. 
— tiegnig. Das Schloß ift eins der ſchoͤnſten Ge⸗ 
baude in Schlefien. Die Ritterakademie; basRath« 
haus, wo man einige alte Nüftungen zeige; bie fchö- 
nen Promenaden und bie hübfche Ausfiche von Gol d⸗ 


— 


662 * XX. BReiferouten durch Deutfchland, 


berg: Wahlftabe, und die Gemälde im bafigen 
Benediktinerkloſter. Es ift auf dem Plag erbaut, mo’ 
die große. Schlacht mit den Tartarn 1241 vorfiel. 
Liegnitz iſt ſeiner Küchen « und Gemüßgärten wegen bes 
ruͤhmt, die jährlich für mehr den 100000 Taler vers 
faufen follen.. Auf dem Wege von Siegnig nach 
Breslau kommt man über das Swiachtfeld von 
Seuchen 





20) Bon Berlin nad Were. 


Meil. Stat. Meil, Stat. 

2 Zehlendorf. .. 2 Münden. 

2 Potsdam. 2 Rehme. 

-3  Großfreuz. ı3 Herford, 

a2 Brandenburg, 2 Bielefeld. 

32  Biefar, 34 Meufirhen. 

23 — 23Uirppſtadt. 

23 Meblig. 2 Huldrop. 

23° Magdeburg. 2 Hamm. 

243 Wanzleben. ‚2% _ g$ühnen, 

ı3 Heimersleben. 2 - Dlfen 

23  Halberftabt, 38 Buͤrbaum. 

»s 3 23 Weſel. 

273 Horenburg. Von hier auf Cle⸗ 
2 Beinum, — ve 3 Meilen und 
3° Merelingen. 20 die Routen nah) 
23 Hildesheim, | Utrecht u. nach 
25 Elze. Sachſen, ſ.den 
3. Hobnfen! - . Schluß der fo« 
2: Oldendorf, Falmigzellen von 
‚4 uuhden. biefer Nummer.) 


Hi 78 Meil. 


in verſchiedenen Hauptrichtungen. 663 
Kurze Notizen. . 


Gaſthoͤfe. Potsdam: im. + Einfiedler, dem. 
Schloß gegenüber. Brandenburg: ſchwarzer Adler, 
Magdeburg: + ben Madain Altner, ohuweit der Poſt; 
im + preußiſchen Hof; im weißen Schwan; (in bey⸗ 
den legtern Table d'hôte). Halberſtadt: + im Koͤ⸗ 
nig von Pohlen. Minden: auf der Poſt; + Stadt 
Berlin. Lippſtadt: im Hof von Holland, Weſel: 
+ im Herzog von Braunſchweig; im König von 
Preußen. | 


Sofalmiszellen. Brandenburg: bas 
Invalidenhaus; die Kafernen; die Havelbrüde; die 
ihres Alterthums wegen merkwürdige Katharinenkir⸗ 
che; ihr Taufſtein und ihre Bibliothek; der Dom zu 
Burg- Brandenburg mit ben Lucas⸗Kranachſchen Ges 
mälden; die Ritterakademie, die ſchoͤne Ausſicht vom 
Hortunger Berg, die beyden Clubs, wo ein Fremder 
durch ' ein Mitglied eingeführt werden muß. Re—⸗ 
kahn, berühmt durch des nun verftorbenen ‚ würbie 
gen: Herrn von Roch o w Echufeinrichtungen, iſt eine 
Stünde von hier. — Magdeburg: das Fürften- 
haus; das Zeughaus; dag Landſchaftshaus; bie Poſt; 
das große Elbmagazin; die Statuͤe Otto's I.; die 
Waſſerkunſt; der Dom; (man befommt vom Küfter 
eine gedruckte Befchreibung; das Portal, das Grab» 
mal des Biſchofs Ernft) Guerifens Grab zu St. 
Sebaftian, die Ciradelle, (und die durch Trenk, 
Bahrdt und Ta Fayette berühmten Gefängnifle.) 
Verfehiedene Fitterarifche und gemeinnügige Anftalten. 
3. B. das Pädagogium; bie zwey Handlungsichulen ; 
die koͤnigliche, ſonſt Kaliskyſche, Töchterfihule; die 
Stadt. und bie St. Morigbiblisrhel; die Gemaͤlde⸗ 
fabinette ver Heren Preißig, Nithack, Sucro, Die« 
drich Kuhne; die fehöne Ausſicht vom Fuͤrſtenwall. 


r 
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Deutſches Schaufpiel; Lebhabertheater; öffentliche 
Concerte; militärifche Bälle; Die Reſſource; die Har⸗ 
moniegefeltfchaft; der litterariſche Elub. Unter die 
erften Merkwürdigkeiten der Stade gehöre auch die 
Ihonmaarenfabrit der Herrn Wagner. Sn der 
Nachbarſchaft: Klofker Bergen und feine Sanın- 
lungen: das Salzwerk zu Schönebed, wo jühre 
lid) auf 1,080000 Scheffel Sal; bereitee merken, 
“Hier iſt auch feit kurzem die merkwürdige Anstalt eine 
Golenbades, wozu ein kleines Badhaus erbaut 
worden, und das in feinen Wirkungen den Seebädern 
‚gleich fommt.- ©. Tollberg, über die Aehnlich⸗ 
keit der Salzſoole mit dem Seewaſſer ꝛc. Magde 
burg 1803. 8. Ueber Magdeburg ſelbſt. ©, 
Magdeburg und die umliegende Gegend; 
(von Berghauer). Magdeburg 1748. 8. Man 
hat mehrere folorirte Anfichten von der Stade und 
Gegend. — Halberftadt: der Dom, (von der 
Bleygallerie die Ueberſicht der Stadt.) 1 7 
Kirche und ihre Orgel; die Synagoge; die litterarj- 
ſche Gefellfhaft; der Mufentempel des ehrwuͤrdigen 
Neſtors der deutſchen Dichter, Gleim's exiſtirt we. 
nigſtens in der Erinnerung; er felbft liege in feinem 
Oarten begraben, und um feinen Sarkophag ſtehen 
die Urnen, welche er ſeinen vorausgegangenen Frein⸗ 
den weihte; die Dombibliothek (mo ein Manu 
von Priscian und mehrere Autographen -D, :$uther 
2.5). Die Spiegelberge und ihre ‚englifchen 
Anlagen, fonderlich die Ausſicht von Heintichshoͤhe 
Hier wird am 22. May. die Gebächtnißfener des Stife 
ters begangen, wozu Gleim ein Vermaͤchtniß hin⸗ 
terließ. Der Fronleichnamstag zu Kloſter Huys⸗ 
burg; die Ausfluͤge nach dem nahen Hoppenber⸗ 
ge, und die weitern, nach Roßtrapp, Blanken⸗ 
burg, Stubenberg. . Das Dorf Ströpfe, fl 
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ner Schachſpieler wegen ‚berühmt; die Ruinen ber 
Burg Öruningen. Der Club, Die Sonntagsge« 
felifchaften unter dem Namen Gonverfazionen, Die 
Bälle und Redouten im Winter. Men zeige auch 
das Haus, wo Breyhahn wohnte, ber Erfinder 
ber Bierart diefes Namens. — Münden. Das 
Rathhaus; der Dom, ein fehönes Gebäude; das 
Waiſenhaus rc. Das hiefige Weißbier wird gefchägr. 
om Weinberg auf dem, von einem Invaliden jo ge» 
nannten, Jacobsberg hat man eine treflidye Aus⸗ 
ſicht, doch iſt die vom Berg Margarethaklauſe 
oder der preußiſchen Klus noch ausgedehnter. 
Dieſe beyden Berge bilden die fogenannte Weftphä« 


liſche Pforte oder Klauſe. Nahe bey legterer 


(mitten in einem Walde, an der Heerftraße, ı St. 


von Münden, ı St. von Büdeburg, 3 St. 
von Rinteln) liege die Buͤckeburgſche Klus, 


ein freundliches, geräumiges Gebäude im modernen 
Styl, mit vielen nesten Logis und einer vollftändigen 
Wirthſchaft verfehen, und ganz den Fremden gewib- 
met, melche ihr -günftiges Geſchick in dieſe Herrliche, 
comantifche Wildniß führe, wobey fich noch die Anla⸗ 
ge eines artigen Parfes befinde. Da; der Wirch 
Pferde hat, fo kann man von hier aus eine Menge in« 
tereſſante Ercurfionen machen, die alle in einem klei⸗ 
nen Kreife von wenigen Stunden liegen: 3. B. nad) 
dem Wittefindsberg, eine Nachmittagstour; 
nad Buͤckeburg, fonderlich der Banketſaal, im 
ricserlich » antiken Schloffe; nach der Sühdener 
Klippe u.f. wm. Menndorf, Pyrmont ıc. gehoͤ— 
ren ferner zu den mannichfaltigen Umgebungen. — 
Herford Die Kirche Sr. Johannis des Täufers 
(ber 400 3. hohe Thurm; das Erucifir, der Leichnam 
und Becher Herzogs Wedekind). Zu Bunte, 2 


Stunde von hier iſt ein Gefundbrunnen S. Sto * — 


66 RR Reiſerouten durch Deutſchland, 
Beſchreibung der, Stade Herford.  6te 
Ausgabe 8 — Bielefeld. Die St. Märios 
und St. Micolaifirche und das Franciscanerkloiter 
find fehöne Gebäude. Bielefeld und die Gegend ift 
feiner Leinwand und feines Zwirns wegen berühmt. 
Die feinfte Leinwand kommt von Joͤllenbeck und 
der feinfte Zwirn von Iſſelhorſt. Die Umgebuns 
gen find reizend, reich an Gärten und Promenaden. 
Pottenau, 3 Stunde von hier, iſt ein fhönes Gut 
mit einem großen Garten. Brackwede ift ein Luſt⸗ 
- ort der Einwohner. — Lippſtadt; das ſchoͤne 
Haus des Kaufmanns Jacob zur Halle; Schloß und 
Suftgarten Roſenthal, eine Stunde von der Stadt. 
— Hamm: die biefigen Schinfen, in Holland unter 
dem Namen Hamm’ befannt, werden fehr gefchäßr. 
W efel:ein Beurtſchiff faͤhrt täglich nad) Amfterdam ab: 
— Route von Wefelnah Utrecht. Rees 24 M. 
Eliten 24, Arnheim 24, Utrecht 6. — Naͤchſte 
Route von Wefelnah Sach ſen: Neumuͤhl 23 M. 
(das Pferd 2 42 rüber), Bockun 4%, Hagen 33, 
- Siegen 9, Dillenburg 3, Weslar 4, Giefen 2, 
Grünberg 33, Ablsfeld 4, Hirsfeld 4, Berka 3, 
Eiſenach 2 (von da nad) Leipzig ſ. Mo. 46.) | 





Potsdam. Sehenswürdigkeiten. Die lange Bruͤ⸗ 
de — das koͤnigliche Schloß — die heil. Geifilirche — die Haupfs 
kaſerne für die Keibgarde zu. Pferde — dad Brokesſche Haus (eins 
der. [hönften Gebäude in Potsdam) — die Berlinerbrade — die. 
Nicdlaitirche — das Rathhaus (im Kleinen nach dem Model des 
Amſterdamſchen) — der Dbelist — das Meits und Exercierhaus — 
Die breite Brüde — die Hofs und Garuiſonkirche (ſonderlich die 
Kanzel, das Grabmal Königs Friedrich Wilhelm und Friedrichs 
des Einzigen, die. Orgel und das Glockenſpiel) — das Drans 
geriehaus — der Eönigliche Reitſtal — die katholiſche Kirche (ſon⸗ 
derlich vie Gemälde yon Pesne) — das Waifenbaus — das Hillers 
sche ‚und Brandſche Haus” (eine. freye Nachahmung des Schlofles 
 Whitehall in England) — Bdie-franzöfifche Kirche — das Bran⸗ 

denburgerthor — die große Schule — das Stadtarmenhaus — das 
nnisliche Schloß Sans: Spurl, das neue Schloß und die 


\ 


- 


der Schönheit und. Grazien, dr |. der jetztregierenden Königin), | 
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Gaͤrten, Parks, Gebäude und Sammlungen (ſ. Salzmanns Er⸗ 
flärung eines in Kupfer geſtochenen Hauptplans von Gans; Souci 
und dem neuen valais; ingleichen: Oeſterreicüs Beſchreibung der 
Fniglihen BYildergalierie uno des Kabinets in Sans: Souci; die 
neue Auflanc. Das neue Schlos, deſſen Pracht in Erſtaunen 
fette, trägt ſchon Spuren des Zahns der Ziit In Sant:Sous 
cr iſt die vierte Piece, oder das Schlafkabinet, der Dr, wo 
Sriedrih der Große farb. Ein Gpſtav Adolph ik das eins 
gige Bemälde darinn, Neben dem, SchloMe find noch die Eteine, 
worunter Friedrichs des Großen Lieblingsbunde begraben 
morden) — das Schloß am Heiligenyee, oder das Marmors‘ 
Haus, mit dem von Friedrich Wilhelm II. angelearen ſogenanuten 
Fenen⸗Garten. Nicht weit davon die Villa Beſtiniana, ein 
iandliches Wirthshaus, wo mon Erfrifgungen haben kann — die 
Dfaueninfel (f- „der fönigl, neue Garten und bie Pfaueninſel mit 
„Kupfeen erläutert. Poisdam 1802. 8.) — dag Denkmal des 
berühmten Zlösenipielert Quanz auf dem Kirchhofe im der Nauens 
fen Vorkadt, vons König gelegt — der mit Bäumen befegte 
Kattal giebt einigen Theilen der Stadt ein hollaͤndiſches Aufehm. 
Jedem Fremden fällt. etwas Ocdes und Menfchenleeres in den ſo 
prächtigen Gebaͤuden und Strafen auf. | 


Spazierpläge. Die ehemalige Naueuſche Plantage, fonts 
derlicy des Abende. Der Lufigarten. Die Alten, Gärten und 
—— vor den Thoren. Die Brauhaus + und die Babels⸗ 

erge ꝛe. | ! 


 Hüder, die sum Führer dienen können Nico 
{ai Befchreibung der königlichen Nefidenzfiädte Berlin und Potts 
danı und aller dafeibft befindlichen Werkiürdigfeiten. Neue Auf. 
1786. 3 Bde, 8. — imgleichen deffelben N. 4. des Guide deBer» - 
lin et de Potsdam, ıgo2. — "Berlin und Potsdam zc. von 


Rumpf: Berlin, 1803. 2. B. 8. — 


Anmerfung. Täglich, nur Mittwochs nicht, fährt früß 
und Mittags In 4—5 St. die. Journaliere von. Possdam uach 
Berlinz es if ein bequemer Reiſewagen auf fieben Perſonen. — 
Die Warhparade der Föniglichen Garden, welche alle Vormittage 
vor dem’königlichen Schloſſe im Luſßgarten — iſt ein Schau⸗ 
Apiel, das fein Fremder verſaumen muß, fo wie die Kirdenparade 
am Sonntage. Das Potsdamer Manöver im September und die 
Revuͤe in: den — Tagen des May's find jedem Kenner deu 
Kriegstung berühmt, (Die oben ermähnte Pfauenin fel, nichg 
weit von Potsdam, an der Chauſſee, iſt der Lieblingsaufenthalt 


— 
se 


‚6588... XX; Reiferouten "durch Deutfchland,; 
— 21) Bon Berlin nach Dresden. . 


Meil. Stat. Meil. Star. 
4 Mittelwalde. 3. Eifterwerde. _ 
35. Baruth. 2 Großenhayn. 
23 Luckau. 4. Dresden. 

2 Sonnenwalde. 212 Meil. 


.. Anmerkung. Noch ein andrer neuer Weg, 
den viele vorziehn, und wovon ein Theil Chauſſee ift, 
führe von Baruth auf Dahme, Herzberg, 
Kosdorf, Dresden. In Herzberg ift ein ſehr 

guter Gaſthof. Die Stationen find wie folge: Mie- 
tenwalde 4 M., Baruth 34, Dahme 3, Herzberg 3, 
Kosdorf 3, Großenhayn 3, Dresden 4 (23! M.). 
— Käurze Notizen. a 
—BGaſt hoͤfe. Baruth und Eifterwerde in bey- 
ben } auf der Poſt. Großenhayn: + in der Sonne; 
k zum goldnen föwen am Markte. Dresden: + gold’ 
ner Engel (ohnſtreitig eins der beften und bifligften - 
Gafthäufer von Deurfchland; man findet hier eine ta⸗ 
ble d’höte); + Hotel de Pologne; + Hotel de Bavie. 
re; + indenbergfcher Gaſthof, jege Hocel Berlin. 

' tofalmiszellen. Baruͤth. Schöne Kir 

he; ı St. von hier die Glashütte zu Glasdorf, 
‚wo man ein fchönes blaues Glas macht. — Eifer» 
‚ werde. Garten und Schloß’ der Herzogin von Cur- 
land. — Großenhayn. Zwiſchen diefer Stade 
und Dresden, linker Hand des Wegs, Schi Mo» 
rizburg mit feinem Park, großem Teiche, merkwuͤr⸗ 
Digem Entenfange ce. — — | 





Dresden. Sehenswürdigkeiten. Dos kurfuͤrſtliche 
Echloß (der Schlogthurn iR 355 1/2 Fuß ohne den Gewitterablei⸗ 
ser hoch, deren man jetzt 40 in Dredden und der umliegenden 


” 
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Gegend zählt ; der Niefenfaal, berühmt durh Auguft II. glaͤu⸗ 
wende Feſte, der Audien;faal und die Staatszimmer, verdienen ges 
scheu am werden) — die Kreuzkirche (ſchoͤnes Wltargemälde von 
Schönau — die katholiſche Kirche (die Orgel iſt ein Meiſterſtuck des 
berahmuten Silbermann; man haͤlt diefe Kirche für dad Meis 
fierfiüch der. Baukunſt in Dresden. Am hoben Altar die Himmel⸗ 
hrt Chriſti von Menges, ebeufallsein Meifterüc. Der Thutu 
303 Schuhe hoc , die Koften von Thurm und Kirche, mit Aus⸗ 
ſchluß der Orgel des Altarſchwucks, der herligen Gefaͤße, beirus 
gen 966, ie) — das Opernhaus — die St. Sophieukirche 
— das Rathhaus — das Landſchaftshaus — die Frauenkirche (ihr 
Bau koſtete 300,coc rihlr.; von der oberſten Laterne der Kuppel 
bot man die trefflichſte —3 — und die ſchoͤnſten Scenen der Na⸗ 
tur vor fih) — die Elbbruͤcke mit der Bildſaͤule Augufs II. und 
der unvergleschlichen Ausficht (fre if zıo Ellen lang ; am fünften 
Pfeiler if der Elbmefier) — dir Palläfie Loos, gBolersdarf ‚ Biss 
thumb, Rieſch Hoam, Brühl, Eofel, Eurland u. f. w.; ins 
Roscolinifhen Pallait die Gemälde, die Gärten, die Koloflalgrups 
de Nepiuns — das japanifche Palais — die Ritterakademie — der 
— Kirchhof mit dem Todtentanz n. f. w. (Ein Fremder, 
‚der mis, feiner Zeit geist, und doch die ſchoͤnſten Anſichten von 
"Dresden genießen mill, befteige die Kuppel von U. 2. F. Kirche und 
siere auf der Terraſſe des. Bruͤhlſchen Garsend._ Dort übers 
eht er die Laudkarte von Dresden und feiner Environd mit Eis 
nem Blide; und Hier bas er den reizendſten Profpeck von. der 
Elbe und der Bräde). , ( 
wWiſſenſchaftliche und gemeinnüglide Anfals 
gen. Die Akademie der Malerey und Baufunf (der ste May iſt 
der Tag der Ausfichung ihrer Arbeiten) — die Thierarzneyſchule 
— die Ritterafademie — die Ingenieur-, Artitletie-, Militaär⸗ 
und Cadettenſchulen — das Sanitäts » und das medicinifchs his 
zurgifge Kollegium — die Hebammenſchule — die Policeyſchule 
und noch einige 40 Schulen und Erziehungsouſtalten, fonderlich 
der Freymaurer — das Mufeum der Herrn Arnold und Pinther, 
wo ein Fremder ſich auf die Zeit feines Aufenthalts unterzeichnen 


ann, | 
. Bammjungen. Die Eurfürfl. große Viblietheß im lapa⸗ 
nifhen Palaft (mehr. denn ıso000 Bände und 4-—so0o — 
ſchriften) — die vortteffliche, kurſuͤrſtliche Handbibliothek — meh⸗ 
rere Privatbibliotheken — die Gemäldegallerie (worin über 12,000 
Gemaͤlde und die berühmse Nacht des Eorreggio, der Amor vom 
Mengs, das Gemälde von Raphael zc., ſ. Berseichnik der Ge⸗ 
maͤlde in der Kurf. Gallerie. 8. 177: broſchirt, ı8 Br. — das 
‚Qupferftichfabinet, die Nasuralienfammlung, das phnficalifche Mas 
‚Sinet, das mathematiſche Kabinest- (alle diefe 4 Eurfürkl: Samm⸗ 
kungen befinden ich im Swinger; jede iſt reichhaltig umd unser 
den Naturalien bemerkt mon das chemiſche Gold und Gilber, die 
Agathen von Rochlitz, das gediegene Silberſtuͤck, auf welchem Kur⸗ 
‚ Hark Albert feine 10.) — die kurfuͤrſtl. Außerk merkwürdige 
Poreellainſammlung im japaniſchen Pallaſt (welche aber sicht mit 


679 xx Beiferenten durch Deut ckland. 


Dem PererAeiumagezin zu wermekide ic;: dieſe Eer vra bit 
ihres Gciden nicht un bert mu Söttieerꝰs fm Berizhn 
an); — die Lunfiommir — de⸗ grune Beni (ter sale Brbents 
ri⸗a, der einzig im Kınır Art Im; der ums Samert; der erife 
w., f des SıBse Srmöibe 1901. Broich. 4 ir.) — Die 
Meaagasſchan A.up: 528 Antıdıe — die Amıtrassürtie m ir 
gan iin Vila (eeren Eisiu:n aus tem Drrculinum, Der Dep 
tın Birone Ber Bibit, der Aeſscolep: ſj. Dıder’s rt 
ferrt, Auzufieum Dresdenfe. Fol — die Küifemmnr — DaB 
Zruabzus (ara Die erte Bacie, meidr Ferkel? She; et⸗ 
jan?) — das Tünjfsömnea — das Aupiiräihtetinet dei Pre 
Zion sın Seien — medrere Drivarfamenicvarı son Natureũ⸗ 
eu, ZKänzen, eeigmmirum Sitinen, Grkätee ꝛc. — 
Deffentlive, wrriwärdise Gärten. Der greie 
Garten (2500 Echtirte lang; wer son der Eichen Frebif femme, 
thut wohl, feinen Heften dutchfadren zu lüfen, mwefür men rim 
Kleines Zrintaeld an einem der Gatteuthore jaalf. Bey dem Dei 
eärtner und bey dem Kejanengäriner ferien und verfimmeln fh 
die gebildetern Stände; Dituñags iñ ben letzicru Cencert) — 
. Garten des Prinzen Anton — die Terrefie mit der_berrlichen Elb⸗ 
anſicht (ij. mas ih eben dabon geſagt) im Brühliffhen Serter (bier 
auch noh die Sanalettsihen Preſeckte von Desden, Pir 
na 2c. mau muß eine Erloubnif vom Grafen Rarceiini babım, 
um dieie Gemaͤldeſammlung zu fehen) — Barten dei jaranifchen 
Yalsis (ienberluh die Ausſicht von der Zerrafte) — Garten des 
srinzen Maximilian — Moxtoliniſche (mit den Sendelmenm 
en Zeichuungen), Reckitzſche, (ſeht geſchmackrellt) Drlems 
ſche (ſenſt Moczirekaſche) Gaͤtten ze. — die Villa und der ſchoͤnan⸗ 
gelegte Weinberg des Lords Findlater, ein Theil ſenß der 
Naumaunſche Weinberg. j . 
Nahe Spazierplaͤtze. Der Zwinger — die Alicen in der 
Neuſtadt und Dfira — die Alleen von Weifirtg — die anaench« 
me Aſftra⸗Wieſe (auf dem Dframarke findet man ım Gommer 
Gefellichaft, die hier Milch ꝛc trinkt — das lintfhe Bad, 
man findet da im Sommer gute Mufif und die meiſte Geſellſchaſt, 
men kann bingehm, oder fih auf der Elbe überfegen lafien._ Das 
Echauſpiel it nicht dos vorzüglichfie — die Promerade nach dem 
Borfe Rue: wo man fi nach Loſchwitz überfahren läßt; 
und dann auf der Elbe surädkehren: kann — die grüne Wiefe 
(einige Haͤuſer, wo man tanzt, Kaffee trinkt), des Donnerfags 
Eoncert im Reifewiseihen Garten. — ⸗ , 
Shaufpiele Bergnügungen. Clubs. Italieni⸗ 
€ Dper (im Sommer zu Pilluitz; Tremde müflen ſich Cutreebils 
e som Hofmarſchallamte erbitten) — die deutiche -Hofichaufpies. 
lergefelifchaft (giebt ihre Vorſtelungen den Montag, Dienftag und. 
Donnerfiag im Winter) — die Redoute (nicht ſtark befucht) — die 
Toncerte Sountags im großen Eoncertfanle — die Kirchenmuſik in 
der kathouſchen Hoflirche, eine der Merkwürdigkeiten Dresdens, 
ugleich eine bequeme Gelegenheit, beym Hetausgehen ven kurs 
L. Sof in. der Proerſſiton zu ſehen — die Concerte und Illumi⸗ 


I) 
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ionen im Richterſchen Kaffeeganten — im Rieſchſchen Garten 
— das Kafine im Hötel de Pologne, Freitags. im Winter, die 
Refjource, die Harmonie zc. und mehrere dengleichen geſchloſſene 
Befelifchaften — das Societateiheater in Neuſtadt; das ſehr vorzügs 
e Dilestanteneoncert in Neuſtadt; die muſikaliſche Akademie; 
die Perinifche Geſellſchaft; die Kriegekfche Geſellſchaft. (Ein Frem— 
der bat bey allem dieſen Inſtituten Zuiritt, wenn er von einem 

Mirgliede eingeführt wird). — vo 
.. ZuderNahbarfhaft. Pillnig (der Weg von Pille 
nis nach dem Booeberg ift die fhönfte Parthie eines englifchen 
Gartens. Die Ausficht von der Spike des Boosberg if groß, 
aber faſt ju weit umfaffend für das menfchlihe Auge. Wer alfo 
deu Weg dahin gu. entfernt finder, der wird ſchon entzügkt und bes 
Lohnt, wenn er ſich mit. der Ausſicht von der ſogenann— 
4 —— ge zu See heiebe man * in den * 
iſtlie en die topoͤgraphiſchen und naturhiſtoriſchen Kar— 
t + der Elbe. Wer den Hof -fpeifen fehen will, findet bier eis 
 Sreimdenloge zu diefem Behufe). — Tharand und der 
auenfhe Grund (f. das fhöne Werk: Belchreibung ‚des 
enſchen Grunde vom Prof. Becker, mir 25 Kupferblättern., 
mberg 179. 4. -Sowohl-im Tharand als im Plauenſchen 
de findet man gute Bewirthung. Die Unlagen und Gegen— 
nd reijend und maleriſch, fonderlich in Tharand: die hei— 







d 
a Ballen. Hoft. von Lindemaun ſiſt der Urheber der 


eihönerungen von Tharand, und ihm hat Dankbarkeit ein 
erremal gelegt. Er iſt nun fodt; er befaß ſchͤne Sammlungen 
von Gemälden, Zeichnungen ꝛc.) — die Feſtung Königftein. 
Br Gegenden und die. Lage von Königfieiu, Sonuens 
ein, Pirna find mertb von einem Reiſenden befchen und bes 
zoutidert zu werden. Mar muß einen Pag vom Gouvertieur. aus: 
Dresden haben, min auf den Koͤnigſtein geloffen zu werden. Doch 


wird es mit fremden von einiger Difinftion Ri er nicht genonts 
16) 


niert. Die neuen Caſematten find ein. vortreffliches und fchenswers, 
shes Werk. Einem öfonomifchen Reiſenden iſt anzurathen, daß er 


wegen ber beträchtlichen Trinkgelder Koͤnigſteln in Geſellſchaft 
errlich iſt die Heraͤbſicht auf das romantiſche — Pr 
sen genannt. Die Bewirthung im Before, am Fuße der Fer, 


igfieiu liegt, if 950 len hech) — Seifersdorf (3 St. von 
den, f. Wegweifer durd das Geifersdorfthal, 
Dedihirst 6 Gr. und Beders treffliche Beſchreibdung in 4. 
K. ıfa St. davon und 4 Et. von Dresden. das Kadebers. 
E Dad, f. Radeberg und feine beilfamen Duellen, nebft eineng 
egmweiier im Geifersdorfer Thal, in Hinſſcht der da befindliche 
‚Löftyarshien. Pirna. 1805, 12.) — der Gafthof sun weißen Sirfch, 
der Bautzner Strafe, mit einer vortrefflichen Aus ſicht — dag - 
of Weefemflein, dem Herrn von Uckermaun gehörig, = 
mden ‚von Pirna, iſt ebenfalls ſehr merkwürdig wegen Ban 
Lage und feines Felfenbaues — Freyberg und feine Gebene: 


| — iſt mittelmaͤfig. Der Sandfeinfelfen,. auf weichem Kös 
18 
04 





‚ wärdigkeiten ([. No. 36,) — Die Reiſe imdie ſogenanmie SA: 
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N an TE ERTEESR. 5 
fiſche Schweiz, d. he im die verfchiedenen Grü de 
' Elbe, erfodert wenigſtens 374 Tage; mau fann alsdenn 
Beſichtigung des Kubftalls und des Königſte in— 
Schandaus damitverbinden. Derbefle Wegweiſer if: 
bau und feine Umgebungen, oder Befchreibung 
nannten fähfifhen Schweiz, m. &. vor M. Göt 
Neuftadt bey Stolpe,, 1804. 8. Am Shluſſe ſindet man 
Berbaltungsregeln für die das Gebirge Bereıfende, um 
son Shandau aus im kleinen Parthien zu befehen ; € 
dau ſelbſt beſitzt ein dabey befindliches Gefundheitsbad 
Wirkungen bey kachekciſchen Kranken, Bruſtbeſch verden um 
näcigen Eingeweideübeln von dem beften Erfolge find, am 
dem berühmten Leipziger Arzt, D. Kapp, fehr empfohle 
deu. Das Badhaus has aber nur für ohngeſeht so Menfhen 
nung umd die andern Kurgäfte müſſen in drr Stadt wohnen. - Au 


fie Anmeifung dazu erhalten. Er ift dem Publikum ein Werffa 
dig, das nur Er fo fhreiben kaun; einen Wegweifer 
Dresden). i 67 en 
Plane Büder, die zum Führer dienen Lin, 
nen. Plan der Stadt Dresden. Fol. g Br. — Taſchenbuch 
Fremde iu Dresden, die ihren Aufenthale dafelbf gmeckmäßig bes 
nugen wollen; mis K. und einen Grundrif. Dresd nude 1172 
lab, 1504. (ein zu empfehlendes, smecentfprechendes 9 such.) 
=. —— — — feiner Haͤuſer und deffen 
Hemohner (von Hr. Ferber tesden 1799. 8. 18. Gt. Lettres 
fur Dresde: par M. le profefleur Reinhardt A Berlin 
3800. 8. — Dresden und. die umliegende —R— I Kama N 
Grundriß und einer Rrifekarte. Pirna. ıg01. 8. 2 Che. — 
Anmerkung. Ein Fremder finder zu Dresden e) mbres. 
garnies zu fehr billigen Preifen. Er kann fi aus den € 
bäufern, von den Schmweizerbäcdern (Cionderlih Orlandi 
Eifbuden mit Speife und Leckereien nach Belieben und m | 
Wohlfeilheit verforgen, wie er fie in wenig großen Stäblen amı 
trifft. Zwey große tables d’höte und Speifchäufer find- das D 
riniſche am Markte, mo meiſtens Militairperfonen fpeife 
und das Kahleſche an der Seegaßecke, mehr vom Cisil 
fand beſucht. Das befie Kaffeehaus if das Shwanfbe 
der Schloßgaſſe. — Wer von Dresden mis eigenen 
Miethpferden mac) Leipzig reitet, thut wohl, durd eine Fi 
im Buͤreau des geheimen Finanzcollegiums eingereichte Bi uſchriſt 
ſich einen Erlaubmßſchein zu verſchaffen, die Bofft ie fabren u 
dürfen, Er gewinnt dadurch einen befiern Weg und in 
cheres Nachtaquartjer in HQubertsburg, als in Ofch a 


are 
“ f f 2! 
— —— Be, > 
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22) Von Berlin uͤber Burg nach Magbei 
F * burg und Halberftade (ſ. No.:20, eine ana: 
ve dere Route.) | 


ri 1. Stat, Meil. Stat, 
en. Spandau. 35 Burg. 
25 Wuſtermark. 35 Magdeburg. 
4. Deandenburg. 35 KEpgeln. 
"4 SGenthin. 33 Halberfiade, 
SR — * 263 Meil, 
ch Kurze Notizen. 


u Gaſihoͤfe Zu Magdeburg und Halberſtadt: 
er Mo. 20 und aud) SR die Befchreibung bee 
tadt. | 


* 
a Bon Berlin 2, ——— 
Meil. Stat. Meil. Stat. 


3* Boetzow. 34 Lentzen. 
| 4% Sehrbellin. - 5Luͤbthen. . 
237 Wuſterhasen. 35. Boitzenburg. 
8. Kyritz. 4 Eſcheburg. 
+ 3% Kleetzke. 3Hamburg. 

‚22 Perleberg. | ——— 


— Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Lentzen: guter Gafthof. Boitzen⸗ 
* desgleichen. Hamburg: ſ. No. 45., wo auch 
die umſtaͤndliche Beſchreibung ſtehet. | 

$ofalmiszellen. Rheinfels, in beffen 

| Nähe man vorbeyfommt, wo ein Schloß und Garten,. 

jeder Baum, jeder Stein beynahe ein Heiligthum der 
preußifchen Gefchichre.durd) : nn des Gros. 

| ’ u 
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gen und feines Brubers Heinrichs Aufenthalt, iſt, 
ſoll, nach den gedruckten Berichten eines Reiſenden, 
jetzt manche nachtheillge Vernachlaͤſſigung und Um⸗ 
wandlung erfahren. — Fehrbellin. Berühmt 
in der preußiſchen Geſchichte durch den glaͤnzenden 
Sieg des großen Kurfuͤrſten am 18. Junius 1675 über 
die Schweden. An der Stelle, wo er an Der Spitze 
von 4 Regimentern den entſcheidenden Angriff that, 
hat der Domherr von Rochow 1802 ein Denkmal 
fetzen laſſen, das man von der Heerſtraße gewahr wird. 
DLentzen: hat eine angenehme Lage, man feße in 
einer Fähre über die Elbe, — Boißenburg, 
Riedliche, Meklenburgiſche Stadt, welche an bie 
hottänifche Nettheit und Reinlichkeit erinnert. — 
Bon Efhenburg auf Hamburg hat man ben Blick 
auf Lauenburg und auf die, in der Terne ſtroͤmende 
Elbe. Große Dienge von landhaͤuſern. — 





| 24) Von Berlin nad) Braunſchweig und 


— Hannover. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
263. Halberſtadt ſiehe 1 Brauuſchweig. 
MNo. 20. 3 Peyne. 
33 Rocklum. 2 Sehnde. 
23 Wbolfenbuͤttel. 2Hannover. 
| | 405 Meil. | 


Kurge Notizen. | 
— Gaſthoͤfe. Wolfenbuͤttel; im Erbprinzen. 
Braunſchweig f. No. 51., wo auch die umſtaͤnd⸗ 
— Beſchreibung der Stadt ſtehet. Hannover ſ. 
0.5 - | | — 
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5 *) Bon Berlin nad) Seipzig. 


ML St. MI. ©. 
4. PotsvdamMo.20. 45 Wittenberg.’ 
23 Beelitz. 4 ,Düben. 
24° Treuenbritzen. 4 Seipzig. 


(Preuß. Maurd. **) 213 Meil. 


Diie ꝛte Route f. unter No. 50. Von Potso 

dam, Seipzig: f. die Gafthöfe und Befchreibungen un⸗ 
ter Mo. 20 und 35. Wittenberg: + in der Gans, 
Bon Wittenberg hat man feit 1802 eine eigene Be⸗ 
fhreibung, die zum Wegweiſer dienen fanı. In dem 
Zimmer, das Sucher bewohnte, wird Peters des 
Großen Inſchrift, mit Kreide gefchrieben, hinter 
Glas bewahrt. Zu Treuenbriezen laſſe man vifl« 
tiren, nicht plombiren, ©. die Note. Zwiſchen 
Düben und Seipzig paffirt man im Geſicht des im 
zojährigen Kriege berühmten Schladhtplages Brei» 
tenfesd, Bon Potsdam bis Berlin iſt Chauffee. 
.. | 





Königsberg. Sehenswärdigkeiten. Das Schloß 
(uebſt dem ſchoͤnen Zeughauſe; unser der Schloßkirdie iſt ber gro⸗ 
pe mostowiliſche Saal mis feinen Schwibboͤgen ohne Pfeiler; die 
Qusfiht vom Eclofthurme if veizend. Der Lufigurten, Hetz⸗ 
‚gasien, sk —— Marftal, Münze ꝛe. gehören auch hieher) 

— die Dfarrliche zu St. Nicslai — das Ratbhaus — der Jun⸗ 
fern s oder Artusbdf, es werden bier die Öffentlichen Luſtbharkeiten 
augeſtellt — die Roßgärtifche Kirche — das große bürgerliche Witte 
wens und Waiſenhaus — der Kneiphof — der Dom (die Orgel, 
die Marfgräfl. sBegräbniffe 2e.) das Albertinifhe Collegium — die 
Haberbergiſche Kirche — die Kaufmaunsbörfe — das Kneiphoͤfer 
Rathhaus — die Feſtung Friedricheburg — das Tlieatrum ana- 


‚9 Don Berlin nah Königsberg und in die Gegens, ſ. 
oben die Poſtroute nach Petereburg: daſelbſt auch die Raute 
nach Dresden. 

) Man thut wohl, wenn man ſich im Preußiſchen, da, mo 
man zuerſt vifitist wird, ein Gertificas darüber geben laͤßt, 
weil man fon überall 2 wird, { . 

u 2 
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zomicum.— der Kaiſerlingſche Pallaſt — das Poſthaus. — Im 
Königsberg wohnte und farb Kant; ſein Haus iſt verkauft und 
jest eine Kaffeſchenke, mit der Aufſchrift, au billard royal, —, 

Biffenfhaftlide Anfalten.. Die Univerſitaͤt — 
dad Colleginm Fridericianum — die deutſche Gefelfchaft. 


Vergnügungen Deutfhes Schaufpiel; Redouten im 
Schauſpielhaus; Theegeſellſchaften, Converſationen, Piqueniques 
mit Baͤllen. — | 

‚Sammlungen. Die koͤnigliche Vibliothek, Antiquitäs 
sen und pe dem Schloffe — die Wallenrodiſche 
Bibliothek. — die Reccardſchen Sammlungen — die Huiverfitätes 
non — die Rathsbibliothek — das Sartoriusiche Naturalien⸗ 

Saftböfe. + Deutfhes Haus — + Palmbaum in einer 
gufen Lage. . 8 s . - © 
Bücher, die zum Führer dienen können. Ber 
ſuch einer Geſchichte und Befchreibung der Stadt Königsberg, von 
Baczko. Königsd. N. A. 1304. 8. ERW 

Anmerkung Pillau.. Der Hafen von Königsberg 
für Schiffe ‚die gu groß find, um die Pregel hinauf zu fahren; ju 
Alt Pillau der Stirfaug im März und April, Auguf und 
September, nad die Bereifung des Caviar's. -- Wenn ein ges 
Ichrter Reiſender Zeit bat, fo ſcheue er einige Meilen nicht, um 
nad Ermeland und’ Frauenburg zu reifen, und dors in der 
Domkirche Copernieus Grabmel und, die Zimmer su befehen, 
wo diefer große Aſtronom und Kosmopolit die Beobachtungen ans 
ftellte, die ihn verewigt haben. Cein Sarg fieht in dem Gewoͤl⸗ 
be, vermiſcht mit den Saͤrgen der Domherrn und unser ihnen 
verloren. „Zwar will man 1303 feine Gebeine in_einer alten Gruft 
vor dem Mochaltar gefunden haben; dann müßte aber erwieſen 
werden, daß zu feiner Zeit fhon Biſchoͤſe und Domberru befondes 
re Gräber im Hochkifte gehabt hätten. Note. Im Königreich 
Preußen hat ein. Thaler 30 Duͤtchen, und-ı Dütchen 3 Grofchen: 
10 Düthen machen einen Gulden. Ein Dusnten gut 3 Thaler = 
bis 15 Groſchen, nachdem der Curs iſt. | 


* 





26) Von Berlin na Stertin und 


Stralfund. | 
MI. St. MI. St. 

4 Dranienburg. 443. uͤckenitz. 

4 Zehdenicd, 3; Stettin. 
a3 Templin 2 Falkenwalde. 
43 Prenzlow. - 52 Uckermuͤnde. 
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Meil Stat. Mel. Stat. 
45,.. Anklam. 4 Stralſund. 
4 Greifewalde. 424 Meil. 


Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Stettin: + Hotel von Preußen. 
Uckermuͤnde: englifches Haus. Anklam: + zum Krone 
prinzen. Greifswald: + bey Wilhelmi. Seralfund: 
+ zum goldnen Loͤven. | . 

-$otalmiszellen. Zu. Oranienburg eins 
der groͤßten Sefefabinerte in Deutfchland. — Prenze 
kom: die. Marienkirche; . die Arnimfche Bibliothek; 
der fifchreiche Uckerfe. — Stettin; In ber. 
Schloßkirche die Grabmäler der alten pommerſchen 
Herzoge; Blldſaͤule Friedrichs II, das Gymnafium 
und feine Bibliothek. Die Sammlungen der Frey⸗ 
maurerloge- Das Mayerfche Nat. Kabine. Die 
Magazine der Salzhandlung. Der Hafen, Die 
angenehmen Promenaden auf ven Wällen und dem 
Paradeplag. Dorf Ziegenarth, das Vauxhall 
der Einwohner. Die Sonntagsgefellfihaften. (Das 
Bergmannfche Doppelbier wird fehr gefucht und 
weit verfahren) S. Briefe über Stettin und 
die umliegende Gegend, Berlin. 1800, 8, 
— Greifswald. Die St. Nicotaskirche und die 
Gebäude der 1456 geftifteten Univerſitaͤt. Die Dis 
bllothek und andere Sammlungen der fegtern. Die 
- Promenaden auf den Wälten und im Eldena⸗Holze. 
Die Suftfahrten zu Waffer nach dem Hafen Wick. 
Das nahe beträchtliche Salzgwerf. — Stralfund, 
Das Rathhaus, ein fehönes gorpifches Gebäude, 
Bon Stralſund gehe man zu Schiff nach der Inſel 
Rügen (©. oben unter Dobberan bie Beſchrei⸗ 
bung) oder nah Schweden über. Eine Perfon. 


— 


aum goldnen Drachen; zur Stadt € 


— 
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zahlt auf der koͤniglichen ſchwediſchen Poſtjacht, von 
Stralfund bis Yſtadt, für ſich 2 Thlr. 36 ß8. 


und kann einen Reiſekoffer oder Felleiſen frey mitneh⸗ 


men; für einen Bedienten 2 Thlir. za ß!., fuͤr jedes 
Pferd eben fo viel, für eine Kutſche 4 Thlr., für eine 
Chaife. 5 Thle., für eine Tonne Gut 16 ff. Eis 
ne Jacht fuͤr ſich allein koſtet 7o Thaler, Die Ue⸗ 
berfahrt geſchieht zuweilen in 7 oder 8 Stunden, 
Wer Ducaten oder anderes Gold bey fin) hat, thut 


‚wohl, bey feiner. Ankunft in Yftade ſich ein Certifis 


cat Darüber ‚gehen zu laſſen/ um bey Verlaſſung 
Schwedens, wegen des Erportirens deffelben, feine 
Schidierigfeiten zu erfahren. Zu Yſtadt bey den 
Jungfern Jo han ſo n, gutes Wirthshaus 0 





27) Von Köln nad Aachen. F 
Franz. Poſt. Stat. Franz. Poſt. Stat. 
2 en od Meil 

N Kürze Notizen. “4 
— Gaͤſthoͤfe. Aachen: + zum grand Hötel: 
arlsbad. 





28) Bon Koͤlln nach Amſterdam. | 


Mei, Stat. ° Mel - Etat. 

2 Dorian. ‚23 Ce. .- 
2 euß. bis hieher franz. Poften, 
4. Dobflef, . 34 Mirimegen, 

33 Sanen. Arnheim. 


* 


> 
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SM. j St. Mi. St, 
23  $untern. 23 Marden. 
23 Amersfort. 23 UAmfterdam. 


B Kurze Notizen, | | 
Von ben Reifen in Holland f. oben den befon- 
dern Auffad. Mod) muß angemerkt werden, daß 
fi) der Reiſende mit einem Paß verfehen muß, den 
ee bey der erften Municipalisät der bataviihen Re⸗ 
publik vifitiren läßr. | u 





. ‚Nmfierdam. Volksmenge. 21702) Gehents 
mürdimteiten. Die alte Kirche Core fhönfen Malereien auf 
Glas befinden fich im der Kapelle der heiligen Zunafrau) — die 
neue Kirche (mit dem Grabe des großen Ruiter, dem Grabe des 
Contreadmirals Ventink, der in der Sdlacht bey Doggersbank 
1781 blieb, und dem Denkmal des Wondel, eines hollaͤndiſchen 
Dichters) — die Suͤderkirche ꝛe. — die portugieſiſche Jubenfyns 
goge — das Nathhaus und die Bank: (die Länge des Rathhauſes 
ıf 282 Fuß, feine Breite 235, die Höhe mit dem Dad) 116, Ohr 
ne den 4ı Buß hohen Thurm: died Gebäude ruht auf 13,659 € 
gerammelten großen Maſten. Unter den Gemälden in den Saͤlen 
verdient fonderlih die Werſammlung der Verfhmornen von Th ds 
mas Rembrand bemerkt zu werden. Die Mittagslinie im gros 
gen Saale ift vom beruͤhmten Huygens gezogen. Das Bebäude bat 
untglugflichermeife feitdem ein wenig machgegeben, Die Bank efis 
ſtirt feit 1609. Man hateine Beihreibung vom Rathhaufe in höl⸗ 
laud. und franz, Sprache) — die 3 oͤffentlichen Waagen — die 
Börfe (mit = fchönbedeekten Bäugen, wohin fich die Kaufleute bey 
böfem Wetter begtden können, und 6 ſtarien numeritgen Pfeiler, 
sur Bequemlichkeit der Kaufleute, die fi wohin beſcheiden und 

Teich in_dem Gewühle finden wollen. Raͤmlich; wenn man der 
örfe, Stuysfeite, bereintomme, unter den Pfeiler von No. a 
und 3 linker Hand, die hochdeutſchen Juden, die in allerhand Gold 
und Silber, gemünzt oder ungemüngt, handeln. Zwiſchen No 
und 5 die Tabackshaͤndler No. 6 und 7 die Negotiunten au 
Surinam , Kuraffao, Wefindien und Schweden. No 8, 9, 10, 
11, ı2 die Kaufleute und Schiffer aus Spauten, Italien, Eayps 
ten, mistelländifche See, Tuͤrkey, Fanarifche Infeln. No 13, 14, 
. 35 Gummiatteripen und Eeidenhändler mit Seidenwaaren und ros 

ber Seide; Griechen, Armenier, Perfer. No 16, ı7, 18 einige 

Maͤkler in fehen Gütern, einige große Bankirer, Kaufleute, die 


4 


‘ 


BB DO, Relſerouten durch Deifchlene,. 


auf Silben, Biscana und Portugal! Handelt. No..agund 20 Mas 
gerraliiien. Konmt man von der Zburmfeite herein, linker Hand,. 


kaͤufer und Schläger, Seifenfieder und Gaffirer.. No. 36,. 7,38, 
die Wolles und Laskhändler, einige Kaufleute, die nach dem dfierr... 
Niederlanden handeln. Wo. 39, 40 die Dftfeehändler, iffer - 
und Kornfäufer. No. 41, 42, 43/die Fifhbein: und Thrankäufer. 


Fäufer und Droguiften; dann bie enalifchen Kaufleute; ferner 
Die Caftun:, Leinwand umd Vopierhändler; endlich die Ruckerfies. 


herw.der. indifchen Hefelifchaft haben, um die Gebäude, Wer dr 
Diagasine te zu fehen) — der Hof oder das Haus der metindgs. 
ſchen Geſellſchaft — die 6 Zeughäufer der Stadt — der bofauifche 
Garten (man zahlt 4 rüber für’ den Eingang — das nede 


‚ tionsfriege fehr gelitten, und koͤnnten leicht durch Antwerpen und 
dir Scheldeeroffnung noch mehr leiden.) — "mn —— 


Sammlungen. Die Tihliothet van het illufiren 
School — das anatomifche Theater mit der Horiußſchen treff⸗ 
lichen Sammlung von Knochenkrankheiten — ‚eine Menge Priz 
varfammlungen, fonderlich aus der Naturgeſchichte Gemälde: ' 
ſammlungen bey Erben von 5. Hope; H. Hobe; de Sweth; ; 
de Bruin, Harmter Kats, Muiman von Atp; von rionenz 
von Winters; A. von Halt. Kupfer und Zeihnungenfommluns - 
gen bey Gols von Sranfenftein ; de Was; 2. efaner von Marke Ä 
ven; Verſteeg; B. de Boͤſch; R Vinkelees. Zeichnungen -allein 
bey A. Fock und dv. Dyk. Gemälde und Zeichnuugen bey Guilde⸗ 
mieeſter und Sluiter. Kupferſtichſamluůng bey de Braaf-und 4. 

de Lange. Mat. Kabinet des Herm Raay, Voͤgelkabinet des 9, 
Temmink. (Seit einigen Jahren hat der Mätler Roos in Teipg 


Haufe eine Gemäldegallerie und ein Kabinet von Zeichnungen amd 


- 
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Kupferftichen angelegt, die vom Zeit zu Zeit an die Meiſtbietenden 
verfauft und durch andere erfigt werden). | in 
Wiſſenſchaftliche und andere gemeinnüglis 
he Anfalten. Die Zeichnungsakademie — die digklievende 
Genootſchab — die Gefellichaft tot nur van't Allgemeen — mebs 
rere oͤffentliche Schulen, fonderlich das Athenaerum illuftre — die 
Matroſenſchule — die Gefellfchaft Felix meritis (in einem praͤch⸗ 
sigen Haufe auf der Keizers- Gragd, mil dem ſchoͤnſten Con⸗ 
certfaale in ber ganzen bataviſchen Republik Zu gemiffen beſtimm⸗ 
tem Tagen werdeu Vorleſungen, Reden ꝛc. von den Gliedern der 
Geſellſchaft gehalten, die mehrere bunderte ſtatk it, ingleichen 
Untermellungen im’ der Phyſik, Mastematif und im Zeichnen ges 
geben. Um Amfierdam ganz zu überfehen, feige man auf die 
Plattform diefes ſchoͤnen Gebäudes. Dort ficht man von der Mits 
fe aus Amfterdam ganz, und vinen großen Theil der umliegenden 
Gegend. (Hewif eine der Schönen und vielleicht die allerfhöns 
fie Ausſicht!) — die muftealifche, 1796 arftiftete, Academic, uns 
ter dem Namen: Ernditio mufica — das Leesmufeum auf 
dem Rokkin — Doctrina er amicitia ift ein Kaffeehaus, jedoch 
nur für eine geſchloſſele Geſellſchaft. Man findet dort mehrere 
frangsfiiche,, hollaͤndiſche, deutſche Zeitungen and Journale auch 
werden zumeilen Vorleſuugen gehalten. Fremde muͤſſen durch ein 
Mitglied introducirt ſeyn. 
..... Babrifen, Zubereitung des Kupfer. und Borax — Kuss 
fabrifen — verſchiedene metalliſche und pharmaceutifche Zubereis 
tungen im Großen — Glasfabrik — Eifens und G'ockeugießerey 
— Zufhs und Sarſchemanuſaktur — Goldfaden zu Treffen — das 
Diamantfchleifen — Zuekerraffinerien — Gattundruderey — Eſſig⸗ 
brauerey — Tabaksſpinnerey — Schiffbau und Gerätbe. — 

» &pasierpläge. Die Kav's längs der J, fonderlich von 
der Eeite von Kattenburg, die Stadt Felt fi von der andern 
Seite der X in. ihrer ganzen Pracht und Herrlichkeit dar — die 
Heerengraft und Keizersgraft mitten in der Stadt — Amftelbrück, 
mo man einer ſehr ſchoͤpen Ausſicht genießt — das Diemermeer, 
ein Heiner fruchtbarer Strich Landes mit fchönen Meyereien — die 
neue ‚Plantage — die Luſtſahrten im Wagen oder auf den Treck⸗ 
ſchuyten nad) dem Bafthofe Sceburg n. ſ. w. Die Fuhrwerke zu 
Amſterdam find Miethturfhen oder Schleepen, d. i. Kutſchen 
auf Schleifen „. oder halbe Carriolen mit 2 Pferden befpannt , na 
jahlt für erflere 3 Stuͤber für eine Fahrt am Lage, und ı2 Stuͤ⸗ 
ver bey Naht um 12 Uhr. 

Schaufpiele. Hollaͤndiſches; deutſches; ſranzoͤſiſches: 
Im dentihen Schauſpielhauſe werden auch Concerſe gegeben, woͤ⸗ 


denilich einmal. — Die Juden haben fein eigenes Theater, ſon⸗ 


v 


dern ſpielei in deusfcher Sprache, im deusfehen Schauſpielhauſe, 


auf Subſeription, und blos für die Subſeribenten; Sremde wer⸗ 
——— einen Subſeribenten eingeführt, ſouſt haben ſie nicht 
usritt, | 
Gaſt hoͤfe. Zu + Middelte Liedveldfe Bybel in der Wars 
monſtraat — + Wappen vom Amfierdam — Heerelogement — 
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+ ii dert Döelem , auf den Garnaalemarkt — + im den Dürfen 
aͤuf der Doelenſtraat — im Rondeel, in derfelben Strafe u. ſ. w 


(Moan findet in der Benend von Heeregraft, Keizersgräft meublirs 


te Zimmer zu billigen Preifen zu permierhen). 7 
Bücher, die zum Führer dienen fönnen. Hel⸗ 
dorf's Entwurf eines (Semäldes von Amſterdam. Amſterdam 1803. 
mit einem Plaue und einer Karte. 12: — u... alle 
de Koopliden en’l'abricanten der Stadt Amfterdam.. By Abb. 
v..der Kroe en Capell op den Danim.- Dies Bud konimt alle 
Jahr neu heraus wid. if für einen Kaufmaun und für jeden, der 
Banzelsgefepäfte bat, ungemein brauchbar. Man bat auch von 
Anferdom eine Scwumlung’colorirter Proſpekte und Auſichten, die 
ein Reifeuder zum Andenken mit ich nehmen Eanıt. | 
Miszellen Im Minter fährt man auf der Amſtel in 


| Eisſchuyten ſpazieren, d. i. Schuyten mit Segeln, -auf 


Schleifen, die mit Eifen befchlagen find. Mer im Winter einen 
Dfen im Zimmer haben will, kann foldje Defen für 8 ß auf den 
ganzen Winter zur Miethe bekommen. Wer im der Nacht oder 
Morgens ſehr fruͤhe geweckt ſeyn will, finder in Amfterdam Leute, 
die ſich bloß som Aufwecken naͤhren, und vor ihrem Käufern: ein 
Schild mit der Auffchrift haben: Hier gaht men uit te poryen, 
„Hier geht man aufwecen.“ Für einen Fremden iſt es iutereſſant, 
die Kopulationen auf dem Rathhauſe zu ſehen. Ale Sonntage, 
Vormittags um 11 Uhr, gefchehen die Kopulationen von miehrern 
Paaren zu gleicher Zeit. Sch fah einige 20 Paar eopuliren. Das 
Trinkwaſſer bekommt man von Utrecht in ſteinernen Krügen, a 4 
Stüyer. Taͤglich geben 4mal und regelmäfig öffentliche Batken 
oder Marktichiffe nah Sardam oder Zaandam ab. Man 
thut beffer, wenn man eine für fih und feine Geſellſchaft allein 
miethet. Die Kahrt tft angenehm und dauert bey gutem Winde 
nicht lange, Man giebt gewöhnlich für vie Hin: umd Herfahrt 6 
bis 9 Gulden. - Man braucht einen ganzcıt Tag, um das reiche 
und ſehenswuͤrdige Dorf, zu befehen. Mon muß nicht vergeſſen, 
vorher Über den Preis von jedem Dinge einig ju werden. Auch 
gilt das lektere von deu guten Gafthöten su Sardam, z. B. 
zur Fifchotter, wo man fonderlich vortreffliche Fiſche fpeifet. - Zu 
Sardam pflege man das. Haus zu befehen, wo Giar Peter J. 
wohnte, als er hier ald Zimmergefelle arbeitete. Man nennt 88 
die Fürſtenburg. As Paul I. durd Holland reifete, bes 
fuchte er fie ebenfalls. Die Eigenthümer diefes Hauſes , ehrliche 
nordhollaͤndiſche Bauern, zeigten ihm fo manches Heine Denkmal 
feines Ahnherrn, und unter andern auch ein Fleines, filbernes 
Kaffeekaͤunchen, welches fich unter dem Spielzeuge der Kinder 
befand. Die Gemahlin erhielt-ed vom den’ Kindern zum Geſchenk 
Die Menge von Windmuͤhlen fallen jedem Fremden auf; man zaͤhlt 
deren uͤber 2000. TIER CN 10 
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29, Bon Tölla nad Brüffel, überfürrid. 


Sranz. Poft. - Stat. Franz. Poſt. Stat. 
34. Aachen ) M. 27. 4 Tirlemont. 


25 Batiſſe **). 4Loͤwen. 

2 $uttich. 3 Cortenberg. 
24 Die | | 3 Bruͤſſel. 

43 . ©. ron. 33 8. 9. | 


4 Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Aachen: S. No. 27. ürtih: 
+ fhwarzer Adler; Stade London. Bruͤſſel: + Pring 
Wallis; + Hotel belle-vwue, . 





— 


30) Von ‚Cdtin nad Franffure am Main. 


Sranz. Poſſen. Deutſche Poften. 

3: Bonn... 14 Maſſau. 
21 Remagen. 1 Maſtaͤdten. 
3 Andernad). 1 Schwalbach. 


a Coblenz. 1 Wisbaden. 
en 13 Hadersheim. 
1 Frankſurt. 
17: Poſten, 43 Mei⸗ 
len, wovon 103 fran⸗ 


zoͤſch. 


Im Winter und bey ſchlechtem Wege muß von 
Wisbaden über Eäftel gefahren werden, wo ums 
gefpännt wird. . Bon Wisbaden nad Caſtel 3, 
uah Hattersheim 1 Pot. Zwiſchen Frank⸗ 
fure und Wisbaden ift eine Diligence vom May 


Byy Machen fängt das fontnhunie Pays oder, die gepflaſtertt 
Straße an und dauert bis Bräfel: 


ae auf Spaa s Meilen, 


65% xX. Reiſerouten durch Deutſchland, 


bis Oktober im Gang. Die meiſten Reiſenden neh. 
men jetzt die Route über Koͤnigſtein, Limburg, Uke— 
rad ꝛc. S. No. 44. a 
Rurze Notizen. 
Gaſthoͤfe. Coͤlln: + zur Stade Prag; tzum 
Fayferlihen Hofe und am Rhein mit ber Ausficht auf 
ben Strom; + zum beif. Geift; + zum großen Rhein, 
berg. Bonn: + zum fanferlichen Hofe. Coblenz: 
t zum. Hofe von Trier; + zu den 3 Schmweisern (von 
den Gafthöfen der übrigen Derter und Bäder, ſ. die 
 Rheinfahred! : | 
Sofalmiszellen. Bonn: voll Debe und 
Ruin feiner alten Herrlichkeit, aus dem Revolutions. 
friege. Die Hauptkirche und ihr Parvis; das Ge. 
meinhaus; der große Wall ꝛc. Draitſch, ein Ge⸗ 
fundbrunnen am Fuße des berühmten Godesbergs, 
1 ©t. von Bonn. Zu Gobdesheim die Hanbels« 
afademie von Herrn Kluͤgelgen. — Ander— 
nach: bie großen Rhein » oder holländifchen Floͤße; 
mehrere Alterthuͤmer; 2 Sr. davon die beruͤhmten 
: . WBaffer von Tinftein.ober Heilbronn. — Ne 
magen: am Heerweg, durch Selfen gefprengt, die 
Inſchrift zum Gedaͤchtniß Carls Theodors, des Her. 
fteflers diefer Römerftraße. In der Naͤhe der Apolli⸗ 
nariberg und das Siebengebirge, dem Natur⸗ 
forfcher merkwuͤrdig. S. Taſchenbuch zur Bereifimg 
des Siebengebirges ıc. von D. Wurzer, Kölln 
1805. 12. — ES. über die vielen Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten der übrigen Städte und Bader, die Rhein. 
fahrt, mo umſtaͤndlich davon gehandelt if. Noch 
ift daſelbſt nachzutragen, daß wer, bey der Reife über 
die Bäder, Selters beſucht, zuMiederfeltersbey 
Schmitts im TrierfhenHofelogirenmuß. Diefer 
Wirth beforgt auch die Verfendungen des Brunnens, bie 


“ 
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Quartiere ꝛc. Zu Coͤlln des Hardi Microscope, 

ſeine Wachsarbeiten ꝛc. — Mebrigens iſt von Eh» 
renbreitftein, Koblenz gegenüber, bis Deuz, 
Coͤllun gegenuber, eine neue Rheinchauſſee und Poſt⸗ 
route über Neuwied, Königswinter, Linz, 
Beul, Deus angelegt. Ä a 





sı) Von Cölin über Paderborn nad 
— Hamburg. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 


4. - Wermerstirchen. 4 Lemgo. 

2 Schwelm. 2 Rinteln. 

2.° Hagen. 2 . Minden. 

153 Iſerlohe. 3 Serfe. 

13 . Schwerte. a Nienburg. 

13 Unna. 2 : NKebem.. 
23 Hamm. 3 Viſſelhoͤvede. 
253 Huldrop. 4 Well. 
3 Uippſtadt. 3 Haarburg. 

3 Paderborn *®). 1 Hamburg. 


47: Mel. 
Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Uüppſtadt: im Hofe von Holland. 
Paderborn: auf der Poſt. Rinteln: im goldnen $ö« 
wer. Minden ſ. No. 20. Haarburg: aufder Poft; 
im König von Schweden. Hamburg f. No. 45. mo 
auch die umftändfiche Befchreibung der Stadt ftedet. 
©. auch No. 20 die Lokal. Miszellen. Zu Schwelm 
ein befuchtee Gefundbrunnen: Zu Iſerlo he die vies 
len Sabrifen. we 


*) Bis hierher böfer, bergigter und waldigter Wes 


Dee 


% 
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32) Bon Ch fin üben Duͤſſel dorf nah. 


| Au uͤnſter. rn 
Mil Stat“ Meile State 
3° gangenfd. ° 3 Dorſten. ” 
2 Diffedorf.« “3 Duͤlmen. 


a7 Meil. 
| Kurze Notizen. 2 


G aſthoͤfe. | Düffefdorf: -+ zum gelbnen An⸗ 
ker; im Hofe von Holland. Muͤnſter: "im Kaiſer; 
im Koͤnig von England: bey Kruſen auf dem Marlte. 
obkal⸗Mis zellen. Düffeldork Das 
Rathhaus; Cropello’s Statuͤe des Kurfuͤrſten 


Joh Wilhelm das Gouvernement; die ſchoͤne Jeſu⸗ 
iterkirche; die Neuſtadt. Die (emigrirte jetzt wieder 
aufgeſiellte) treffliche Scmäldegallerie: . Die Promes 
nade im Hofgarten und in den Neuſtaͤdter Alleen. 
Das Kluſter de la Trappes die daſelbſt verfertig⸗ 
ten Tabaksdoſen mit Framenschtffre werden In der Ge | 
gend: ftarf gekauft... Die fchöne Ausſicht vom Grafen - . 
berg. Der Marftplag und ber Carlsplatz find ſchoͤne 
Ploͤtze. Die mechanographiſchen Gemaͤlde der Herrn 


Boainger und raͤnger gehoͤren auch zu den ſehenswuͤr ⸗ 
digen Dingen. — Minfter. Bütgebaute Stadt; 
der Dom; die Kapelle Bernhards von Galen; den 
St. Lambertsthurm ‚woran die 3 Käfige bey Hinridye 
tung der Wiebertäufer aufgeban: en wurden; Die Pro: 
menade auf den Wällen. - Der Damenchib (angeführt 
im agten Hefte von Häbe king Staatsarch iv). 
Zwiſchen Muͤnſter und Moxhafen fahren zwei 
mal in der Woche Treckſchunten ab und zu. „ Det 
Saal, wider Weftpyalifge Sriede unterzeich⸗ 


in verſchiedenen Hauptrichtungen. 687. 


net worden, und andre dahin gehörige Dinge, wer⸗ 
den noch gezeigt. I 





| 33) Bon Dresden nad) Berlin. 


4 Großenhayn. 3 Baruth. 
2 Elſterwerda. 33 Mittelwalde. 
3 Sonnenwalde. 4 Berlin. 
2. LAuckau. ZI Mei 
Kurze Notizen — 


Gafthöfe. Großenhayn: + in der Sonne, 
Eiiterwerde: + auf der Poſt. Baruth: + auf der 
Poſt. Berlin: f. die Befchreibung. Die ‚neue, 
beffere Route und die Lofalmiszellen, ſ. No. 21. 


Berlin (Berlin bat ı5 meift fhön gebaute Thore, 268 
Straßen und Märe, 36 Brüden und 35 Kirchen. Der ganze 
Umfang if = 1/4 deutſche Meilen groß. Zu Ende 1803 beliefen 
fib die Vorderhaͤuſer oder eigentlichen Haͤuſer auf 7241, ohne die 
Kirchen; Schlöfler und alle öffentliche Gebäude). DE 
Mertmäüdige Gebäude”. Sehenswürdigkei— 
ten. Das königlihe Echled. (Die Zimmer, ſonderlich des 2ten 
Stocks find von einer mirktich fönıgliben Pracht. Mon den Bals 
tous hat man, zumal bey hellem Wetter, die prächtige Anficht der 
Lindenallee dis zum Brandenburger Thore. Das Schloß enthält 
viele treffliche Gemälde, einige Antiken, an Bildfäulen, einen alts 
römifchen Stuhl mit Basreliefs m. f. w. Man gebe das einfache 
Zimmer nicht vorüber, das der große Friedrich bewohnte; 
dier Bildniſſe feiner Freunde hängen darin, das Fenfter, worinn 
erzu figen pflegte, Überfchaut die große Brücke. Auf dem Platze 
sor dem Scloſſe die Bildfäule des Schöpfers der, preuß. Infaute⸗ 
rie, des Fürfen Leapold von Defitiau, von. Schadom. 
Das Schloß if größtentheild nah Schluͤterſchen Kiffen ges 
baut ; f. Beſchreibung des königlichen Schloffes zu Berlin und aller 
darin befindlichen Merkwürdigkeiten. Berlin. 1803. 8. bey Oeh⸗ 
migke.) — Pallat Monbiiou — Königtiher Stall — das Zrugs 
haus (eins der ſchoͤnſteu Gebaude in Deutihland; in dem Hofe, 


Berun bat fo viele prächtige und fhöne Gebäude, daß man ſich 
hier nur auf die vorzuͤglichſten eingeſchrantt hat, " 


688 XX. Milferöhten dutch Deufihfand, 


anſtatt der Schluffteine,, die aı Shlüterfhen Larven , fo vier 
le Befichter fierbender Perſouen vorſtellend) — das Dpernthenter 
(der Saat faßt 5000 Zufchener) — die koͤnigliche Bibliorhek — die 
Gebaͤude der füniglichen Afademie der MWiffenfhaften (hier iſt auch 
die Sternwarte und das auatomiſche Theater) — das Rathhaus 


— die Bank — das Gouverneurhotol miie nein Parterre davor — 


das Kadettenhaus — die Münze — das Inda lide haus (in einer 
ziemlichen Entfernung von der Stadt) — die Charue die Kar 
fernen — die Palläfte des Prinzen Heinrich, des Kronpriuzen, des 
Prien Ludwig von Preußen, des Finften Saden, des Grafen 
von Schulenburg, des deutſchen Ordens des Marggrafen von 


Auſpach des Prinzen Radzivit u. f. w.. Ferner: No. 7r umd y2 
as 


in der Wilpelmaftraße ; die Hotels Edartkein und Schiefer; da 
Veronaſche Haus; das Micheletſche Haus in der Konigefraße 
das nah Schlürerfchen Kiffen gebaute Haus, am Emde der 
legten Straßen. ſ. w. — Die St. Hedwigkiche, ‚nach Art der 
sunda zu Rom — der Dom (mit den Erbbegräbniffen des königlis 
hen Hauſes) — das neue Schaufpielhaus mit dem. fehöne Et. 
eertfaal — Die beyden Kirchen auf dem Gensd’arnıedplag (fonkeer 
lich die ſchoͤnen Thürme, deten Koſten man auf 350000 Thir: rech⸗ 
net und ihre kopfernen Statüen. Sie uͤbertageu ſchon von fern 
alte andern oͤffentlichen (Gebäude) — die Garnifpulicche (mmik den 
4 Gemälden von Rode, und den vielen Fahnen und Standarsen 
als Trophäen) — vie Et, Peterskirche — die St. Marienfit 
Cund ihr ſchoͤner gothiſcher Thurm ; auch Kanitz, der deurfi 6, 


Dichter, iſt bier begraben) — die, &t. Nicolaiftrde ‚Cihres Alters” 


wegen merfwärdig ; einige (Gemälde und Grabmäler,  morunter 
fonderlih dus von Puffe udorf) — die Parochialfirche der Mer 
formirten — die St. Sophien⸗ und mehrere Kirchen, ‚morutnter 
die St, Dorotheenfirche mit den Michelsfcen, Verelſtſchen uud 
Lamdbertſchen Deukmaͤlern und dem Grabmal des Grafen la Dark, 
son Schadom. Auch hat hier die Malerin Therbufd ander 
Außenſeite der Kirche ein Denkmal erbalten. Auf einem andern 
Kirchhoſe iſt Flecks Denkmal von Schadom, veſch von. ls 
land, bemerkensmwerth) — das Kolegieuhaus mit. dem Brufbilde 


des Groskanzlers von&ocerji, — Der Wilhelmsplar mit den 5 Bilde 


fäulen der preußiichen Feldberen , Die non zierben it von S 


do w — bie Efafüe zu Pferde des srogen Kurfrſten Meifterfüd 
von Schlüter, 3000 Erntner an Meerall baltend — die Rörigss. 
bruͤcke — das prächtige Brandenburger Thor, im Gefchmack des. 
. alten Citadellenthors von Athen. Er SoSe eh; 

iſſenſchaftliche Anfialten. Die k. Afadeınie der - 


W — 
Wiſſeuſchaften (Donnerfags die Sitzungey) — das k.mediemiſche 
virurgiſche Collegium — die Förrigl, Aka emie der, Künfte und mes 


chaniſchen Wiffenfchaften — die Academie militaire — die Vieh⸗ 


arzueyſchule (das Gebäude ein Meiſterſtück feiner Art) — die Berges 


bausfademie — die Artilieriez und. Ingenteurfhule — die Sorfe 
wiſſeuſchaftakademie — die Geſellſchaft der naturforſchenden Freuu⸗ 
de — das Joachimsthalifche GEymnaſium; dos graue Klofer; die 


* 


ODomſchule das bereinigte Berliniſche und Koͤlln ſche —— 


en Zu 


De Brierichenerbefä Gomnafium ; das Franzöfifche Bymmafium ; 
die das 


Luſtpumpe verwahrt) — die Bibliothek der kön. Akademie der W 
ſeniſchaften Die vielen Bibliotheken von Kollegieun, Kirchen, 


nft 
Relief von der Schweiz ſteht — das koͤn. Muͤnzkabiuet — das koͤn. 
Naturalientabinet — das Nuturalienfabinet der Ein. Akademie der 
MWiſſenſchaften und die Sammluug der phyſikaliſchen Inſtrumente 
— das Münzkabincer der Fin. Akgdemie der Wiſſeuſchaften — die 
tönigliche Semäldefammlung auf vem Schloß — die Gemälde, 
Münzs, Aniitens, Kunf; und Noturalienfabinette von Kollegien, 
Gynmaſern, Geſellſchaften und Privatperfonen , 5. B. die Kabinetz 
te.der Heu. v. Heinitz und Neale, das Mun;fabinet des Dry. 
Adler, die Gemäldes, Zeichnungen», Kupferftichfan mlungen 
des Hru. Meil u. fe w., ſo wie dad Walterfche, nun tönie 
gliche analomiſche Kabinet. Der, nun verfiorbene, Buchhändler» 
Merrn befoß eine Gemälde; und Zeichenfſammlung, moson ber, 
zum Weſten der Armen verfaufte, Katalog zum Einlaßbillet 


 Deffentlihe Spazierplaͤtze. Der Doͤnhofiſche Platz; 
der Wilhelméplatz; Die Kaßanienallee im Luſtgarten; die sfache 
LAndeuallee auf der Dorotheenſtadt; der koͤn. Thiergarten (der 
Ehurfürſteuplatz oder Zirkel iſt der Hauptvetſammlungsort). — 
Der Garten der Realſchule — die vielen Kaffee- und Limonadens 
garten, die von Neihard, Tarone, Michailus, dem Hofjaͤger; 
Mouartſcher Weinberg; neue Welt u. ſ. w. Bey Kerſten tous 
derlich werden zahlreiche Piqueniques und Gaftereyen von der ele⸗ 
gansen Welt gehalten. (Die Spasierfahrsen nach den unıliegenden 
Gegenden gehören auch hierher) nach Bellevue; Charlottenburg; 
edönber Stralau (die Fiſcherey ins Auguf) ; Nickelswerder 
(mir der ſchoͤnen Ausſicht von der Anhöhe auf die Havel, Gpans 
dau 2c.); Lichtenberg; Tempelhof; Bub; Pankow; Schönhaus 
fen; Dorf Buchholz u. f. w. — Im Winter find die Treib⸗ 
bäufer bes Boucher und andern und die dafelbfi gegebenen 
— „ eitwas, was vielen andern großen Staͤdten 
Ahlk, — Ir 

ehuuinisk, öffentl. Bergnügungen. Geſell⸗ r 

fhaften. Italiaͤuiſche Opr (alle Montag und Freytag in dem 
Monaten Fünner und Februar — deutſches koͤnigl. Nationalthea⸗ 
ter Cdie Vorſtellungen merdeu täglich gegeben, nur find die Zeis 
ertage und der eine Bußtag im Jahre ausgenommen. Freitags 
Abends wird eine vorläufige mut für die übrigen 7 Tage auss 


x 
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gegeben). — Sie Zellerſche, ſouſt Fäsbiche, Singakadenne 
‚ein außerft intereſſautes Juſiitut. — die, Freitags -Affenıbleen &xs 
‚Adels — die Bälle im den + Wintermonaten — das Eafıno Gi 
‚einem der fHönfen Palläfte der Stadt) die Reſſoureen bey, Polnmr, 
Hergius, George, Thervufeh, und im der Pofiitraße, die Muster 
‚aller übrigen. — ‚Die Coneerte und Balle in den Sreymanrımlar 
gen , ſonderlich in der. vou Royal York und ihren Ihnen Caal, 
‚welher Schlüter zum Architekten harte. — Die Geſelſdat 


der ager; der Montageclub, deffen Almanad) vor kurzem In Dr rc 


erſchienen; eine ‚Gefellichaft , die vorzüglich verdient, daß man ſich 
„um den Zutritt bemirbt 2. , und andere gefchloffene Cubs und 
Geflfhaften 2c. — Di Sabagien, Kafftehaͤuſer, Italenerkeller, 
Haano’s u. ſ. w. — Das Karneval pflegt gemeinſglich mit Dem 
FJanuar anzufangen , und in der Mitte des Februars gefchloffen zu 
Zerden. Jedes Karneval über werden zwey Operu aufneführt, des 
zen jede 5 oder ſechsmal geſpielt wirt. Der Anfang Pflcat um 6 
Uhr zu fenn. Die maelirten Ball werden and) im Dveruhauze 

egeben , und die Enttee ift unentgeltlich. , Man erſcheint in ges 


ep mockvoltn, reirtlicgen und anftändigen Karattermazten sdirin 


.Dominos von allen Sarben. Cs finder kein unterſchied oder Ab, 
$heilung des Platzes für ‚die Hasten mehr fiat. — (Di tägli- 
hen Wachparaden umd jährlichen Nevüen find Gegenfiäue, mılde 
die Aufmerkfamkeit und das berunderude Vergnügen jedts Suemtz 
den, * mer er nicht vom Militaͤrſtande it, beſchaftigen und 
retzen. — * es 
Gaſthöfe. Cie find vom Yolizeydirefforium in drey Klaf⸗ 
fen geheilt, In die erſte Klaffe gehören: T Stadg Parıs: T 50: 
gel de Muffie unter den Linden ; vorzüglich goldner Atler auf 
„dem Doͤuhofſchen Platz, wo auch gute Table d'hote it ze. Diefen 
Wirthohaͤuſerũ vor allen 3 Slaffen ih eine Tape von der Poligen 
geſetzt, die in jedem Zimmer bey Strafe zu des Fremden Notth an⸗ 
geſchlagen ſeyn mus. Außer deu öffentlichen Wirthehauſenn ſuid 


‚„.aud noch viele Hsufer zu finden, wo Fremde meubline Zimmer 


Zages, Wochen- und Monafmeife fiedent können. Die -Darikzets, 
tei über den Thüren und die Intelligen blatter benachrichtigen dos 


on, An Soeifehanient, Wenhauſeru and Coffeehaͤuſern uud Enfz 


fergärten iſt auch Fin Mangel. — — 
Lohnbediente; RMiethkurfſcher. "Das Polijeyndirer⸗ 


torlum Dar cine Anzahl Lobnlatehen angenommen und beſpuders 


dereidet; ihre Kamen und Wohnungen firben im Ndreßfolender. 
" Andere Bedlente und Mägde meifen die vertideten Srfmuennähier 
zu. Die off. nslichen grieihkurfehen und Fiafers find mir Nummern 


"bezeichnet , und fichen auf dem Schlebplotze der Stechbahn gegen⸗ 


über. FIhuen In eine Taxe don Grofchen, nad Befinden des 


ge und. der Zeu, vorgefchrisben, Zuuch hat man Privaimicthr 
uiſchen. WI 
N Bücher, diezum guhrer dienen Fönnen. Be— 


fhreibuna der königlichen Nefioenzfiadte- Berlin und Potsdont und 
„aller dafeibfl befindlichen Meriwuͤrdigkelten von F. Nieoian Ste 
Aufl. 3° Bde. 1786, 8: (wozu noch ein Anhang von den Baumri⸗ 


. % 
’ 5* * 


J 
‚(m gerfäiedenen bauptribungen. 891 


— 


J u —— 


Sildhauern Kuͤnſtlern ꝛc. in Berlin von dieſem Verfaſſer 
— —— HF. Nicolar. Berlin, N. 
2 2. 3. Berlin? ein Handbuch für Fremde und Einheimi⸗ 
“fe; mit einem ſaub ern illum mirten Grundriß von Sokmarnk. 
"Berlin 1793, 8- —8 de Berlin‘ laſin du 1g&me hiecle. 
Berlin agon 8: Bon Herr Reiniyard! — Die neueſten 

MBegwelfer find: Berlin und Poisdam; eine neue und vollfiändige 

Sa teuung dieſer Refivenznädte, von Rumpf. Berlin, 1803. 
29.8. mit bumtin Kuprerw; und: Mila defcription de Ber- 
lin , avec carte, Berlin 1905. — Odzu kommen Walerifhe 
Anfıchten von Berlin. Breslau. 1805. 4. 


sen ab, Dieseinem Fremden, der ſich in Berlin. aufralten wi, zu ' 
i — (iR uf der Gränze ‘der toniol. 
? m die Koffers der Fremden, die mit Exrrapoft oder mit 
| den ankommen Genn die ordiugiren Polen find daven 
56: er m) / Bor den — mit —* rd dder 
MOirE ZU. werden. Wer cine Koffers an, den Gränzensticht ploms 
itt — fie daſelbſt vifısisen laſſen, woruͤber ihm ein 
Suguiß gegeben wind. Mer nichts, oder ehr wenig areisbares 
und feine pio Koffer bat, kann in Berumam Thore vifitire - 
Ben ana dann zu Hauſe fahren. Meraber accie bare Maas 
ren hat, deſſen Ser plombirt iſt, muß auf dem Vackhof fah⸗ 
age die Biſn mon geſchiehet. Füruchmlicd mug füh ein Krems 







uten,.. vu ſuͤhren; fremde ungeſtempelte Spieltausen, 
ae al  gebraudi find. Es find zum Binen des rins | 
difchen Manufafturmefus alle fremde Waaren uud Sachen vers 


boten, die ebenfalls in Eöniglichen Landen verfertigt werden, bes 
foudırs aber alle wollene, leinene feivene, Eıfens, Etahl: und 
Lderwaaten, wozu die erfie Hraterte ih’den Föntalichen Landen ges 
dp wird Z senleien find auch alle fremde Cole der berboten, 
wenn fie Ba ‚dem Pachter der Fnıgt.' Akapenıe der Wiffen; 
x A npelt find. Judeſſen kann ein Fremoer allen Bars 
driepli * ne er vielleihe unwiſſentlich dich — koͤnnle, 
wenn by hm’ Eommebande over Auch unangejeigte deciebare 
‚Wanren fande leicht vorbeugen wenn er Alle ARaarem, die aus 
ſeiuer Kleidung, Wälche oder amdern ſchon ——36 
em ben ſich führt, deu Accisbedieuten, die ibn dinnen aui 
zeigt. Man wird Eden accisbaren Sachen die 
rifm Bios Aceiſe —** I —— — un Hr zu 
ner Albzeite verjiegiln, oder fünf dieſelden außer Land zu fchiden 
oͤthige ch über Shefetbil dshhietren oder ihn Hafen. Nur 

fremden Spielkarten muß man fich hüten, weil man fich hi 
licht Weitläuftigkeiten guzichen könnte. * Sollte ein Fremder/intis 
Be ya iglichen Landen einige Waaren Eduren, und 
ſolche en Städten der koͤniglichen Londe bey fic) führen 
wollen, fo 19: 1) dab er ben dem Accisamte des Dris 

oder ſiegeln Lafe so a) bey ben diem 
grdruckten Fe geben laſſe, dag dieſe Wan 

| Fa Ä 
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re entweder in den Eöniglichen Landen verfertigt, dder ſchon weı 
fieuert fen. Alsdann wird ihm eine ſolche Waare mie für Contt 
bande erklärt, die Accife dafür gefordert, oder fonft die gering! 
Weitlaͤuftigkeit gemacht werden. Jeder Wirth ift angemiefem, dei 
Fremden bey feiner Ankunft fogleich mit Befcheidenheit zu eräffon 
mie derfelbe, bey so rihlr. Strafe und darüber, Keimen fremde 
.  Mamen angeben dürfe. Wer mit Extrapoſt ober Fuhre abgeht 

‚muß fi) von dem Gouvernement einen Paß geben laſſen ohne mel 

den man nicht aus dem Thore gelaſſen wird. 


> — 





94) Bon Dresden nad) Carlsbad. ‚ 


Meil. Star. : Mei. Sta. 
a Zebift. Poderſam (fiehe un 
2Peterswalde. | ter Carlsbad). 


» 


3 Toͤplitz f. unter den a tibfomig. 
er: Baͤdern die Des 2. Budhan 
ſchreibung). 2Carlsbad (f. die Be⸗ 
2 Brix. ee, ſchreib. unser den 
3 Gau. Baͤdern. 
20 Meil. 


Kurze Notizen. 
Die Gafthöfe und andre hierher gehörige Noti« 
» gen finder man oben unter ber Belchreibung von Ti p- 
lig und Carlsbad, zur Genüge betaillirt. - S. 
auch unter Nro. 37. die Anmerkung, die Pofiftragen 
betreffend. SE | 





35) Bon Dresden nad Seipsig- 
Meil. Stat. Meil. Stat. 


3 Meißen. 2Wurzen. 
3. Staudig. 3 Seipsig. 


| 24 Wermodorf. 1222 Meile 


“n 


in verſchiedenen Hauptrichtungen. 693 
Kurze Notizen. . | 
Dieſes ift die befte und gewoͤhnlichſte Route: bie 
zweyte über Noffen 4, Waldheim 23, Colditz z, 
Grimma ı, Leipzig 3 Meilen, ebenfalls 125 Meil. 
wird weniger gewählt, Man komme zwifchen Wur- . 
jen und Leipzig bey Machern vorbey. S. unter 
der Beſchreibung von Leipzig. Auch Schloß Hu⸗ 
bertsburg, nur noch wegen des Friedens merkwuͤr⸗ 
dig, der dieſen Namen fuͤhrt, ſieht man ohnweit 
Wermsdorf. 


Gaſt hoͤfe. Stauchitz: tr auf der Poſt. 
Wermsdorf: + zum rothen Ochſen. Meißen: t zur 
goldnen Sonne; f zum Hirſch. Wurzen: +zum gold« 
nen Adler, auf dem Markt: zum ſchwarzen Kreuz. 
Lipzig: + Hotel de Baviere; + Hotel de Gare; 
goldnes Schiff; + Joachimsthal; + Helm (ſonderlich 
für Pferdekaͤufer zur Meßzeit.) Stade Berlin, 





Leipzig. Sehenswürdigkeiten. Die Pleifenburg 
(nad dem Mufter des nun gefchleiften Kaftelld zu Mailand; im 
der. katholiſchen Kirche das Jablonowskyſche Grabmal, und auf 
dent einen Thurm die Sternwarte) — die St. Thomaskirche (mit 
der prächtigen Orgel und dem 100 Ellen hohen Thurm) — das 
hgenannte Klofter, eins der fhönften Gebäude von Leipzig — das 
Scjaufpielyaus — das Rathhaus 1556 erbaut — Auerbachs Haus 
und Hof (von dem Arzt Strohmer aus Auerbach in der Oberpfalz 
1530 erbaut; zur Mepgeit der Sammelplatz der Fremden und der 
hönen Welt und der herrlichfien und Eoftbarften Waaren) — die 
Fr — das Plattueriſche Auditorium mit einem Deferfchen Des 
denfück — der Eoncerts und Affembleefanl im alten Zeughaute 
— das Gewandhaus — das uralte und mweitläuftige Paulinum (in 
drffen Garten das Gellertſche Monument , das fonft im Wends 
leihen fand.) — die neugeſchmuüͤckte und von Defer ausgemalte 
Nievlaifirche — das Fürftencolegium — dad St. Georgen s Hofpis 
tal — das Lazaresh mit dem Kleiniſchen Juſtitut — der Kirchhof 
St. Johann, mo Gellerts Grabmal und mehrere Monumente — 
die Esplanade mit der Statüe des jegigen Kurfürften — mehrere 
ſchoͤne Privathaͤuſer, als die große Keuerfugel, dag Düfourfde 
(meiland Richterfche) Kaffeehaus, Hohmannshof, das Thomäis 
ſche, weiland Apeliche Haus, das jetzige van der Beckeſche, 


54 
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— 
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weiland Muͤllerſche Haus mif den 12 alleg· Deckenſtuͤcken von Dis 


er, das Breitkopf. Haus und feine Offieinen und Scpriftgies 
etey U i. wm. Br. Wr — * 

— Wiſeuſch. und gemeinuützl. Anſtalten. Die 
Univerfitär (Stiftungsjaht 1409) — die beyden Stadrfchulen — 
die vortrefflihe Bürgerfhule — das Sıflitut für Stumme — 
die dkone miſche Geſellſchaft — das Collegium philobiblicum 


der freyen Kuͤnſte — die Zeihnungs⸗, Malerei und Arditekturs 


— die dentſche Gefellfchaft, nicht mehr wi tſam — ‚die nun 


Akademie — die Jablonowstyſche Socierät der Wiffenfdaiten — 
mehrere Kefeanftalten, worunter fich das Bey gaugſche Mur 
eum ausieihner, Auch die Linkſche, SilerfYe und geinds 
he Lrihbibiiothefen verdienen Erwähnung, — Dil 
un Sammlungen. Die Rarhebibliothef. nehfider Gemmen⸗ 
Antiken Kupſerſammlung — die Bibliotheken det univerfität, der 
Steruwarte, der Stadiſchulen, der Thomas und Nienlaikirchen, 
per. deutſchen Geſellſchaft u w. — die anatomifchen Präparate 
des anatomifchen Theaters umd der botantfche Garten — das Ric), 
terſche Gemaͤldekahinet — die Stieglitzſchen und des veriorb. Der 
ers Brmöldefanmlungen, — das Lnſſche Kunk - und, Naturaliens 
kabindt in der Loͤwenapotheke (S. den Index Mulei Linkiani 
2786. .3 Thrile, Diefe Loͤwenapotheke datirt ihre Stiftung vou 
1499 umd der Ankunft der anegewanderten Prager) — die auſehn⸗ 
lichen Sammlungen des Intelligenzkomtoirs an Modellen, Mafchi- 
nen 26. — mehrere Bibliothefen und Sammlungen don Privatper⸗ 
fonen, worunter fih auch die Kunfifachen und anvere zum Werfauf 
ſtehende Sammlungen in-der Kunfibandlung der Noffden Ers 
ben, und die merkwürdige, damit verknüpfte Fabrik der Abgüffe 
der Autiken, auszeichnen ; ferner die Mineralientabitette des Hru. 
Hanfen, des Soldarbeiters Getflerz das Hhufitalifche Magas 
sin des M. Tauber u.a. m. (dad Winkleribe Gemälde; 


‚Babiner, von welchem Kraudeuf 1768 den befchreibenden Has ; 
alog in Druck herausgab, iſt 1805 unter die Erben vertheilt wor⸗ 


* 


den, und wird einzeln verkauft.) — 


. Spasierpläße, Gärten, Vergnüguugsdeter 
in der Nahbarfhaft: Die Prpmeliade um die Stadt ı 


(vom Thomas :,bis zum Barfüßerpförtehen am meiſten beſucht) — 
die engliſchen Parthien vor dem Erimmiſchen Thore — die Er 
planade — yon den vielen Gärten ‚die größtenibens öffentliche, 
pder doch zum Beſuch offenftehende find, gehört -der 2 öh rfche uns 
ver die modernſten und geſchmackbollſten ih eugliſcher Anlage fer⸗ 
ner verdienen angemerkt zu merden, die Winkler fchen, Rei⸗— 
belfhen, Trie rſchen Gtieglisfhen, groß Bofefben 
Haͤrten; der Freymanrergorsenmit Galltifd; Dental. — Aut 
Reichelſcheü Garten kann man Heine, ifolivre Häuschen zu mies 
tben bekommen, morunfer man fonderlih die, mit dem Namen 
Malthba, Korfifa beeichneten, ‘wuhmt.  Yuch-if hier ein 
Landhaus. — Unter den Verguhnungsdrtern in der Nähe verbies 
zen genannt zu werden: das Rofenthal, einer der vorzüglichz 
Kin Spagierpläße, von deſſen Eingang Rosmäsler einen Kus 


- 


| 


— 


’ . ! ’ 
in verſchledenen Hauptrichtungen. 63, 


pferftich Tiefertes (der aber kürzlich durch das Faͤllen großer Baur 
me gelitten Haben jol )- das Dorf GohLlis mit feinem Kuche ubaͤ⸗ 
din ulıd dem modern gebauten, von Oeſer verzierlen Hertuhauſe; 
en in Garten dos Monument, das ſouſt zu Sellerhaufen. 
fand, wur Sulzer und Gellert gewidmet ii; die Kohlsac 
tem, den Sandelſche Kuhengarten, die Mi Idinfel; die 
a das Schleubigſche Vorwert; das Berladız 
he Gut; die Spazierfaprten.nach den Dörfern Raſchwitz, Eus 
trisin, Konnemis, dem Höbigkerfhen Garten, Lin⸗ 
denhuzr. 
. Schaufpiele, Bergnügungen. Deutſches Schau, 
ſpiel —* in der Mehzeit, eine Loge zu 6 Perſonen kofiet 
im erſen Rang 4, im.aten 3, umd im 3ieu 2 Thaler; im, Bars 
terre bejahlt die Perfou 6 Groͤſchen, im der Meſſe mehr, Im Der 
Srustelloge hat man die ichönfte Ausficht mach dem Theater) — öfs 
fetlihe Concerte. von Deichael bis Oſtern alle Dounerfinge, DIE 
Ent e 12 Gr., vorzüglich das große Neujahrscoucert. Hierher 
osböten auch die wöchentlichen Concerte. im Concertſaal auf der 
yomasfhule uud im Beuganafden Mufun, ingleichen die 
ingataoemie.und andre Dilettantencoticerts — Liebhabertheater 
— Dälle und Pikenike — Affembleen im Aſſembleeuſaal — die 
großen gefhlofenen @efeufchaften, die Harmonie und Reflource, 
— die Place de Repos im Müllerfehen Garten, mit der das 
felbrt veranfalteten Gefelfhaft und Feten — die Aſſemblee bevm 
fer Ehrhard — das Dienfagscafino im Winter — die Kaf 
fer und Kaffeegärten, worunter das Staff ig ſche Kaffees 
haus it der Katharinenſtraße eins der beſuchteſten — die ralie 
nerfeller eine Rosi, Leupold, Heine (mo aud) in der 
Dieffe Table d’höre), Mainoni, Graffi (fonderlich beyde wer 
gen der Aechtheit der Weine berühmt) u. f. m. — daß Badehaus 
die Mafferfahrtem im dem Hondeln, die am Ranſtaͤdter Eteinz 
wege halten — die Geiltänzer auf der Funkenburg oder im Reit⸗ 
Haufe, ‚fremde Thiere und andre Spectacles Forains in der Meh⸗ 
jeit vor dem Meterötbor. 
Miszeilen. Die 3 Meffen, welche zu Oftern (oder Ju⸗ 
bilate), Michaelis und Neujahr gehalten werden, und wovon Die 
erfte die frequentehe, und, die leztere die leerefie iſt, find durch ganz 
Emepa berübmt, und mean rechnet, daß jährlich für 18 bis 20 
Mut. Thir. Gefdäfte gemacht werden. Der Eeipsiger Adrefkalens 
der emtoält ‚die Namen der befuchenden Kaufleuse und ihrer Stand⸗ 
Örter. u Keipsig geſchieht auch auf diefen Meſſen in der Zahlwo⸗ 
der Haupt Bücderumfag in Deutſchland. Die neueſten Buch⸗ 
lergewoͤlbe ſind auf dem neuen Markt und, in der Grimmiſchen 
Gafı Seit ein paar Jahren exiſtirt auch eine Buchhaͤndlerboͤrſe. 
— Semößmlich bezahlt man in den Wirshehäufern für eine Stube 
vorn heraus Kali ı Gulden, aber ohne Heigungz In der Meffe 
» hir, ı Thlr. 8 Or. big. 2 Thlr., binten hinaus die Hälfte. 
Wesen mehrerer Stuben akfordirt man mit dem Wirtbe befonders. 
In der Meſſe logirt man oft in Privarhäufern. Im Hotelde 
Gaviere ift eine der beſuchteſten Wirthstafeln. — Der Lohnla⸗ 


‚2 
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key erbält den Tag ı Bulden , in der Meffe ı Thlr. miethtut⸗ 
fen fiehen zu allen Stunden vor dem Peters und Grimmifcherr 


Shore in Menge- Portchaifentr. erhalten im der Stadt für einen 
Gang 2, in der Vorſtadt 4 Gr. | 


gefhe Gut Abtna uendorfmit dem Park und dem Wirtbshaus 


fe im gothiſchen Sthl — der Garten zu Machern; Gwiſchen 


Geipzig und der Station Wurzen; wer alſo letztern Wes reis 
fet, kann ihn bequem beſehen. 5. die Spazierfahrtuad 
Machern. Leipzig bey Bob. Man muß einen Gärtner zua 
SHegleiter bey Beſuchung des (Harteng haben, und da dei Beſitzer 
nicht erlaubt, das die Gartner at Arbeitstagen, ſondern mur at 
Sonn : und Feſttagen begleiten vürfen, fo bat man (verausgefeßt, 
dafı diefe Einrichtung noch befteht) feinen Tag darnach zu mählen ; 
der Meg gebt durch Borsdorf, MD men wohlthut, ſich mit 
Soackwerk zu verſehen, da Die Schenke zu Madern (let if- 
Bon diefem Borsdorffollen die bekannten Acpfel ihren Namen 
haben, den aber andere , wahricheinlicher , von ihrer Eigeuſchaft, 
dem Berfken, herleiten wollen.) | 


l ar 

Bücher, die sum Zührer dienen Eönuen. Tas 
ſchenbuch für Sremde in Keipiig ı. welche ihren Aufenthalt daſelbſt 
zweckmäßig benugen wollen. Mit dem Plan der Stadt. Leipzig, 
1834. 8. — Die geipziger Mebſzenen ig Bildern, 98 
ben ein Bild des dunten Gewuͤhls diefer Zeitepoche, Unter dem Zis 
tel: Romantifhe Gemälde von Leipilg. H. 4. Stich 
Yon Schwarz, Beldreibung von Lang, find 1804 24 Polorirse 
Sprofneste erfchienen. Größere, auch Folorirkt, Blätter kommen bey 
op heraus. Ein nuͤtzliches Buch iſt der jährl. Lozgr. Adreßs, 
—R Pin Reiſekal. — Leonhardi's Beſchreibung bon Leipiig, 
iſt klaſſiſch. | 


** 
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36) Bon Dresden nach Nürnberg. 


Meil. Stat. Meil. Stat. 

2. Herzogswalde. 23Plauen. 

3 Freyberg. 3 Hof. | 
a ODederan. 23. Mönchberg. 
2 : Chemnig, 2Berneck. 
4  fungwiß. 02. Bayreuth. 
3 3Zwickau. 2. Ereuffen. 

2 2 Pegnig. 


Reichenbach. 


iu verſchiedenen Haupfeichtungen. 67 


Mel. Stat. Mei. Stat. 
= Hilpotoftein. . 2 Erlangen. 
2 Eſchenau. 3 Nürnberg. 

385 Mei. | 


Kürze Notizen 
Gaftpöfe. Chemnitz: t zum Engel und auf 
ber Poſt. Plauen: zum Engel. Hof: + Branden⸗ 
“ Burger Haus. Mönchberg: + auf der Poft. Bay» 
reuch: + zur goldnen Sonne; + zum Anker. Erlan⸗ 
gen: + zum Wallſiſch. Nuͤrnberg: tim a ; 
rorhen Hahn; in der goldnen Gans. 


tofalmiszellen. Auf -diefer Koute har ein 
Reiſender den größten Thell ſehr gute, und nur zu 
- Zeiten fchlechte Wege. Bis Chemnigift der Weg 
größtentheils Chauſſee, angenehm und pittoresk, und 
fuͤr jedes Fuhrwerk ohne Anſtoß; ein gleiches gilt von 
der Chauſſee von Hof bis Bayreuch, und von da 
‚bis Erlangen hat man bis Pegnig Chauffee, und 
.. dann mieder von Erlangen bis Nürnberg. 
Sonft fuhr man über Sreitberg,, feeilih um 2 
Meilen näher, aber Güte der Wagen und Geduld ber 
Dieifenden wurden fchrediich auf die Probe geitellt. 
Bon Erlangen kann man auch gerade nad) Ans» 
bach gehn: Farnbach er „Kloſterheilbronn 
3 M., Ansbach 2 M. Herzogswalde. 
Man kommt uber die Höhen und Felder ver Keſſels— 
dorfer Schlacht. Schöner Blick auf die Elbe 
und Dresden. Man fann auch von Dresden 
aus ber Tharand und durd den Plauenfhen 
Grund, ſtatt über Keſſels dorf, fahren — 
—Freyberg. Der Dom, mit bem ſaͤchſiſchen Erbbe⸗ 
graͤbniß und dem Monumente des Kürſuͤrſten Mo« 
rit; das SEN ‚ wo aud) eine ES alter 


i 
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Ruͤſtungen und Waffen; die St. Petrikirche mit der 
Silbermannſchen Orgel und der Statüe des Kunz von 
Kauffungen; das Kabinet der Bergbauafademie, 
Die Sammlung von Edelfteinen bey H. Werner, 
die Thieliſche Fabrik von keonifchen Treffen. Der 
“große, feit feiner Entdeckung in: der legtern Hälfte des 
ı ;ren Jahrhunderts, alfo feit mehr als 600 Jahren, 
nie von Ausbeute abgefommene, unb-feiner Reichthuͤ⸗ 
‚mer wegen ohne Bleichen feyenbe, Bergbau mit 
feinen pielen Schadyten, Stoffen uad Hängen. Das 


Schmelzwerk und dag große Amalgamirmerf, - 
das einzige in Europa, zu Halsbruk, eine ſtarke 


Stunde von der Stade (man ſchickt feinen Mamen an: 
den. Bergheupfinann, um einen Erlaubnißfcheln zu 
' erhalten, man giebt den‘ Führern . eine Gratifica⸗ 
: tion); nicht weit davon der merkwürdige Schleuſenbau. 
(©. des Fragofo de Sigueira zu Dresden. 1800 im 
Druck erfihlenene deutfche und franz. Befchreibung. 
Ingleichen: Kurze Beſchreibung ſaͤmmtli— 
cher beym Amalgamiren vorkommenden 
Arbeiten: von Touſſaint von. Charpen— 
tier. Seipzig. 1302. 8) Aus 60000 Ctr. duͤr⸗ 
rem Erze werden 28.30,000 Mark Silber, mit er 
ner jährlichen Erfparniß von 10,000 Klaftern Holz, 
gewonnen. Die Husbeite des Freyberger Neviers bes 
rechnet Herr von Trebra, in den trefflichen Merk 
wärbdigfeiten:. Dresden 1804, auf dasver, 
floßne 18. Jahrhundert auf 2,370944 Speriesihaler. 
Das hoͤchſte Eilberausbringen dieſes Jahrhunderts 
war 1794 (mit 50732 ME. 8 for) und das niedrigſte 
1763 (mit 12228 ME. 7 $oth). Die baͤnge der bey- 
den Stollen, des tiefen Fürften und des The, 
loͤbergers, begreift auf der. Oberfläche ohngefehr 2 
beutfche Meilen und die Breite der Ausdehnung bes 
Dergbaus an diefen beyden Stollen. nicht weniger als 


⸗ 


ei berſchledenen Haupttichtungen - 699: 


15 biefer Meilen am Schluffe von. 1803. — Des 
deran. Man‘ komme mit dem Poftmelfter überern, 
don hier auf Chemuitz den kleinen Umweg über ich“ 
tenwarde zu machen, um dafelbit den fehenswürs 
digen Garten zu befchauen. «3 St. davon in Ebers⸗ 
Dorf, werden-in der Kirche vom Altenburgfihen Prins 
jenraub, deren Kleider aufbewahrt, S. Geſchichte 
des Pringenraubs, vom Pfarrer Schreiter. Leip⸗ 
zig 1804. 8. ©. au unker Saatfelt. — 
Chemnitz, Plauen, Hof find anſehnliche Far 
brikſtaͤdke. Zu Hof bat man viren gefchloffene Ge⸗ 
ſellſchaften: die Neffource, die Gartengefeitfcdyaft und 
die Bürgerreffource. Ferner Winter und Sommers 
toncerte und 7 Maskenbaͤlle. Auch ift hier eine Frey⸗ 
maurerloge. Die Luſtparthien nady Hofeck, langs 
der Säafe, find inn Sommer fehr angenehm. Zu 
Chemnitz der St. Jacobsthurm; die Promenade 
Auf dem Schloßberge, mit ber fehönen Ausſicht; das 
Caſino, die $usiparfhieen nad) dem romantiſchen Gold⸗ 
brunnen im Zeiſigwalde. Chemnitz iſt von Al⸗ 
tenburg a3 Meilen, wovon 2 M. Chauſſee. — 
Zwickau. Die Bibliothek des Oymnaſiums; das 
große Zuchthaus; der Teich mit den —2 Kar⸗ 
pfen. — Bernecke. In einer pittoresken Lage 
mit ſeinen Bergruinen: im Geſicht derſelben keine 200 
Schritt vom Poſthauſe. Die Perlenfiſcherey. Eine 
Bruͤcke führe hinter Berneck über den, hier nöd) 
jugendlihen, Mayn. — Bayreuth. Das neue 
Schloß (unter den Gemälden auch dis Bild des bes 
kannten Spucks, die weiße Frau, Im ſchoͤnen Gars 
ten hat ein Traiteur eine gute table .d’höte angelegt). 
Die Statuͤe des Marggrajeh St. Georg am See, mir 
feiner Marmorſchleiferey und feinen Fabrifen. Auf 
dem Wege von da zur Stadt, das Monument eines 
Bivergs, ber im Borreiten eines Marggrafen ten Hals 
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brach. Die Phantaſie auf dem Wege dahin, bie Fel. 
fenfchrift, welche bie Emigranten 1796 dem Könige 
und dem Minifter von Hardenberg ſetzen ließen; die 
große. finde. Der Weg nah Bamberg bringe dicht 
vorbey. Die Hermitage, vorzüglid) das Berceau und 
der herrliche Sonnentempel mit den hohen Säulen vor 

innländifhem Marmor. Die Reſſource; Harmonie; 


das Cafino am Freytage. Niedliche, ſchoͤngebaute 
Stadt. — Streitbers. Die Ruine des Schloſ⸗ 


fes. Die merkwürdigen Grotten von Muggen- 
dorff. Ihr Entdecker, Namens Wunfch, iftaud) 


der Führer. S. Scenen.aus einer. Reife von Erlan⸗ 


gen. nad) Muggendorf und der Roſenmuͤllerhoͤhle. Leip · 
zig 1804. 8. und Roſenmuͤller Merkwuͤrdigkeiten 


der Gegend um Muggendorf. Berlin. Fol. mit illum. 
Kupfern. — Erlangen. Die Univerſitaͤt; ihre 


Sammlungen; die Concerte; Maskenbaͤlle; Schaus 


ſppiele; der Mittwochsclub; die Donnerſtagsgeſell- 


ſchaft. — Nuͤrnberg. S. No. Iꝛ1. 





37) Bon Dresden nach Prag. 


Meil. Stat. Meil. Stat. 


2 Zehiſt. 8 Schlan (hier fängt 
2Peterswalde. ddie Chauſſee an. 
2 Außig. S. No. 74.) 
3.”  Somofiß. . 2 Strzdokluck. 
2Budin. 2 Prag. 

| 18 Meil. 


Kurze Notizen, 
Bon Peterswalde nad) Unterarbefau 2,. Töplig 


3. Und-von Prag aus auf Toͤplitz; Schlan 4, 


Laun 4, Bilin 2, Toͤplitz 2 Wer von Töplig 


% 


Pr 
€ 


in dverſchiedenen Hauptrichtungen. vor —F 


auf Peterswalbe faͤhet, gewinnt keinen beſſern 
Weg uͤber Unterarbeſau, ſondern thut wohl, ge⸗ 


rade uͤber den Geyersberg nach Peterswalde 
und ſo eine Meile naͤher zu gehn; allein die Poſt in 
Töplig faͤhrt lieber auf Unterarbeſau, und ein 
Reiſender hat, wie mir ſelbſt begegnet iſt, Muͤhe, ſie 
zum Wege über den Geyersberg zu bewegen. ©. 
auch. in der Befchreibung von Töpfig, ingfeichen die - 
Note von Bilin und von Schlan. Mo. 74. | 
Gaftböfe. Prag. Auf der Kleinfeite: + zum 
» Erzherzog Carl (vorzüglich von Fremden befuhe) ; auf 
der Altſtadt; + im ua Haufe; auf ber Neuftadt; 
„zu den drey Linden; zu der ſchwarzen Roſe. 





Prag. oe Sammlungen. 
Auf dem Gradſchin: das Stift Strohof (wegen feiner Die 
bliothek, Drgel und anders Kunſtſammlungen, dann feiner Ausr 
fiht auf die Stadt) — das Ezerninifche Gebäude (wegen 
feiner fonderbaren Bauart , der Wildergallerie und einiger Fresko⸗ 
gemaͤlde) — die Domkirche (ihre gothiſche Bauart und boͤhmiſche 
Alterthümer) — die Burg (mit ihren Eälen, dem Schloßgarien, 


den alten Gefänsniffen,, den Monumenten an der Stätte, mo Graf 


Thurm im zojährigen Kriege die Magiſtratsperſonen berabwerfen 
ließ und der am hintern Ausgange fo trefflichen Anficht der Stadt) 
— die Bibliochet des Domkapitels, die Gemäldefammlung des 
Buͤrgers Herrn Biccard. — Auf der Kleinfeite: dieKirs 


she zum heil. Niklas (wegen ihrer, bis zur Ueberladung reichen 
* MWerzierung) — der Pallaſt Wallenflein, ſammt deſſen, für jeders 


mann offenen, Garten. — Die Bilders, Büchers und Kunfs 

ammlung des Grafen Noftis — die Kupferſtich- und Münziamms 

ung des — Sternberg — die Kunſt⸗ und Muͤnzſammiungen 
der Hrn. Profeſſoren Renner und Schindler. — Aufder A At 
Kads: die Bruͤcke (wegen ihrer Bauart, ſchoͤnen Anficht der Kieins 
feite und des Lorenzberges) — die Kreuiberreufirche (wegen ihrer 
geſchmackvollen Bauart) — das ehemalige Tefniterfollegium (wor⸗ 
in die K. 8. Bibliothek und Naturalienfabinet ‚die Sternwarte, 
die Schule, der Akademie der Hasen Künfte , das Orcheſttion des 
Abts Vogler) — die Kirche am Thein oder zu Maridbimmelfahrt, 
(mit Tycho Brabe’s kmal — die Uhr im Alßaͤdter Rath⸗ 
baufe, wegen ihres Alterthame — das Unive äude — die 
Sammlungen von Kupf eym Grafen Kollowrat ; von 
Handzeichnungen beym Prof, Weikner ; von Gemälden beym Ads 


volaten Eiermi; von Mänen beym Prof, Maders; und das Kuns 


x : 
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ziſche Orhefrion. — An der Neuftadf: das Sranfen, 
Rolls, Siechen⸗ und Grharhaud — das Wayſeuhaus zu St. Jr 
hann — die Gemaͤldeſanuuluug im Stifte Emaus, 
Spagierplaͤtze. Gaͤrteun. In der Start: die neue Als 
lee, dar kleine Vencedig; dm Färberinfel; dev Schlofgarten; der 
Waoͤllenſteiniſche Garten. — Nabe am-Thore: die neuen Anlagen 
‚dis Bürsten Kinsky und des Darapmd Wimmer; der Garten des 
Grafen Canal — in größerer .Ensfernung : der Stern (worin des 
Ersherzogs Karl -Deufmäl, und ein Stein mit einer Anferift, 
weil auf ihm Friedrich der Grobe den Dlon zum Angtjffe 
Prags zutwarſ); Baumgarıen, Scharka und Prokopi— ER 
Schaufpiele. —— —— Deutſches Schauſpiel 
— die Redouten im Wuſinſchen Haufe (die deutſchen und engli⸗ 
ſchen Tänze haben jeder ihren Saal) — Eonecerse. °' 


Wiffenfhafttihe und gemeinnüsglihe Inſti— 


* 


tate. Die Carli- Ferdinanduniverſitat, var aͤlteſte Nach der zi⸗ 


delberget An Deutſchlaud — die Ackerbaugeſellſchoft. 
Anmerkung. (Kür eine Kutſche auf den Tag bezahlt, man 
bey woblfeilem Futter 2 fl._30o fr. „einem Erttnlafen 34 kr. Mei 
feude werden ſich der zahlreichen Fiakers am wohlfeilſten bedienen 
Anuen. 
Bücher, die zum Führer dienen koͤnnen. Prags 
gegenwaͤrtiger Zuſtand, oder Anweiſurg für Fremde; Prag 1792, 
— Plau nebſt Beſchreibbng vom Prag; Geſchickte von Böhmen; 
Landkarten vor Boͤhmen; Beſchreibungen aller boͤhmiſchen Brunts 
nun: aid Badedrier, Proſpekte von Praqgtund andern böhmiſchen 
Gegenden; alles dieſes findet ein Reiſender zu biligen Preiſen, bey 
dem Buchhaͤndler Herrn Ealven auf der Altſtadt, kleinen Ring, 
No. 226, in feinem eignen Hauſe zur goldnen Lilie genunnt. 





38), Von Frankfurt am Main nach Aug— 
burg über Heldgders— ‚Stuftgard, 


Ä Im. 

Mil. Stat. Mei: Stat. 
3° Darmftadt. 1 Bretten. 

33 Heppenheim. 4 Kuitilingen. 
15 Weinheim, 3 Entzweihingen. 
2Heidelberg. 3. ESrtuttgard. 

2 Wießloch. 2 Blochingen. 

2 „Göppingen, 


.23 Bruchſal. 


| in» vetſchiedenen Hauprcigtungen. ‚ 793 


2°. Beißlingen. 3 Bunzburg. 
2 Neuweſterſtetten. 3° Zusmarshauſen. 
2 Mm. 3 Augsburg. 
| 475 Meil. 


Ä Kurze Motizen. 


Gaſthoͤfe auf.diefer Route. Darmſtadt: 

+ auf:der Poft; + im Heſſiſchen Hofe, fehr angenehm 
bey den neuen Anlagen gelegen. Heppenheim: 
+ zur Sonne (gegenüber die intereffante Kuine von 
Startenburg, die einem neuen heſſiſchen Fuͤrſten⸗ 
thume den Namen giebt). Heidelberg: T goldner 
Hehe (an der Neckarbruͤcke; man hat in: einigen Zim- 
mern eine fehr huͤbſche Ausficht auf den Fluß); + drey 
Könige. - Bruchfal: auf der Poft; im Hirſch. Stutt⸗ 
gard: t zumrothen Haufe; zum Waldporn; tim toͤ⸗ 
miſchen Kaiſer. Ulm: + zum Baumſtark (im Ochs . 
fen und in.der Sonne hat man eine herrliche Ausſicht 
auf die Donau). Augsburg und die umftändlic)e Be⸗ 
fchreibung Augsburgs ſ. unter No. ı. und die von 
Stuttgard, Heidelberg unter. No. 3 und No, 

? 


69). Ä 
Lokal -Miszgellen. S.No 1. amd Mo. 8., 
fonderlich die Anmerkung -wegen des Melibocus- 
thurm Mo. 3. zwifdyen Darmftabt und Hep— 
penheim. Noch ift zu wiffen, daß man von Hep- 
penbeim aus am beiten die Excurſion nad) der, auf 
dem Dedenmwalder Felsberge liegenden, 32 
Fuß langen, Riefenfaule und zu dem Nieren 
altar machen kann. Ä * = 
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39) Von Frankfurt am Main nah Augs— 
* > bung über Dillingen, Heilbronn x. 


Mill. Stat. Meil. Stat. 
12 Wießloch ſ. No. 3 Schwaͤb. Gmuͤnd. 
38. 3 Aalen. 
‚3, Sinzheim. 1 Heidenheim. 
2 Fuͤrfelden. 1 Giengen. 
2 Heilbronn. . 2 Dillingen, 
4 udwigsburg. 2 Wertingen. 
2° Stuttgard. 2 Biberach. 
ı Canſtadt. 2 Augsbürg. 
g Schorndorf. HMM 
Note. Ein Theil, dieſer Route war in ber zweyten 
Auflage verdruckt. 


Kurze dk 
Gafthöfe auf diefer Route. Heilbronn: 
+ zum Kurfürften ehemaligen Sonne) fehr gut; + zur 
Roſe. Ludwigsburg: + zum Waldhorn. Stuttgard 
ſ. No. 38. Dillingen: auf der Poſt. Augsburg 


und die umſtaͤndliche Beſchreibung der Stadt ſ. unter 


Mo. 1. 
Lokalnotizen. S. unter Nro. 4. 





40) Bon Sranffurt am Main — Wirz— 
burg und Bamberg. 


Meil. +. Stat. Mel. Star. 
2 — .. 15 Acſhhaffenburg *). 
2 ettingen. 3 Rohrbrunn: (hier 
| geht 


*) Dder kuͤrter: Seligenſtadt 3, Aſchaffenburg 2 Meilen. Ma n 
kommt auf der erfien Station durch Dffenbad. m. 


in verfchiedenen Hauptrichtungen. 705 
Meil. Stat. Meil. Stat. 


geht der Speſ—⸗ 

ſart an). 

Eſſelbach. 

Roßbtunn. 

Wirzburg *). 

Dettelbach. 

Neuß (man kommt 
durch die Exabtey 
Eberad),dieim 
Rev. Krieg ſtark 
gelitten. Jetzt 


» nn vw u 


Grundftücde find zum 
Theil verkauſt, vieles 
fand ich 1804 demolirt 
und es ſollte hier ein 


Forſtinſtitut angelegt 


werden. Die ſchoͤne, 
alte Kirche, wo ſonſt 
bie Herzen der Fuͤrſtbi⸗ 
fhöfe von Wirz⸗ 


. burg begraben wurden, 


ſtand noch. 


iſt fie ſeculariſirt, 2 Burgweinheim. 
die Gebäude und 3 Bamberg. 


245 Meil. 


| Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Hanau: tauf der Poſt; + zum: 
Rieſen. Aſchaffenburg: + Mainzerhof; + vömifcher 
Kayſer. Wirzburg: + zum bayrifchen Hofe; t zum 
Kleebaum; + zum Schwan (mit der Ausſicht auf den 
Main und die Zeftung). Bamberg: tt im Bamber«- 


gerbof; + zum weißen famm. 


Werneck: rt auf der 


Poſt. Minmmerfiade:. } auf der Poſt. Schweinfurt: 


fenbach iſt eine miedliche Stadt, wol Juduſtrie und der 
Wohnſitz vieler Fremden, worunter auh Frau vou la Rus 
de. Merfwürdig ift die Polyantrograpbie, oder ben 
- Marmorplattendruck des, Francois Johaunor, deſſen Ev - 
Äuder ein Herr Sennfelder war; auch if bier die Was 


genfabsit von Kirſchten und 


Dyk. Don Aſchaffen⸗ 


burg fuͤhren auch 4 M. nach Gelnhaufen auf die gro⸗ 


Ge Heerſtraße von Fulda. 


*) Oder von Afdhaffenburg auf Obernburg 2, Milten⸗ 
——un Hunddeim 2, Biſchofsheim 2, Wissburg 3 1/2 


ui 
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zue Kraͤhe. Meiningen: t im Hirſche; + im fächfi. 
Shen. Hofe. MEER Pa 

h sofalmiszellen. ı) Bon Wirzburg auf 
Nuͤrnberg: Kigingen 2, Sangenfeld 2, Emslir- 
chen 2, Farnbach ı (man faͤhrt durch Fuͤr t hd, Nuͤrn⸗ 
berg 2 Meilen... Dieſe 12 Meilen bin id), ohne Lauf⸗ 
zertel, ſehr bequem in etwa 16 Std. gefahren. Fuͤrt h 
iſt ein ſehr induſtrioͤſer und wohlhabender Ort, mit 2 
großen, ‚guten Gafthöfen, wo es, ſonderlich zur Zeit 
der Kirmes, von Fremden wimmelt; zum Kron⸗ 
prinzen von Preußen und zum Brandenburgſchen Hau» 
fe. 2) Ion Wirzburg auf Meiningen: Were 
neck 3 (man kommt über das Schlachtfeld von 1796, 
. wovon noch viele Todtenköpfemit Schäbelmunden in’der 
Anatomie des Juliusfpitals zu Würzburg aufbewahrt 
werben), Bobenhaufen 2, Minnerftadt 2, Melrich— 
ſtadt 3, Meiningen 25 MI. , Saufer gute Wege. 
Nicht weit von Werned und Minnerfiadt liege 
Bad Kiffingen (f. oben unter den Bädern), und 
zwifchen Neuſtadt und Minnerftads ſteht das 
Denkmal des D. Roͤders, der hier im Bauernauf 
ftand gegen die Sranzofen erfchoffen wurde. : Zu Wers 
neck ift ein fehöner, ‚fürftlicher Garten und. Schloß. 
Zwiſchen Melrichſtadt und Meiningen kommt 
man. bey den maleriſchen Ruinen von Henneberg 
und der fürftlichen Faſanerie vorbey. Zu Meinin—⸗ 
gen muß man den engliſchen Garten des verſt. Her⸗ 
z0gs beſehn, der auf dem anftoßenden, allgemeinen 
- Kirchhof begraben ift. Und z Stunde von Meinin 
gen liegt. das ‚berühmte Bechſteinſche Forft » und 
FJagdinſtitut. Bon Meiningen fann .man auf 
Thauſſe über Bad tiebenftein reifen (. oben uns 
ter den Bädern). - Im Winter: ift zu Meiningen 
die ſchoͤne Anſtait getroffen, daß in der Orangerie 
an gewiffen Tagen Gefellfchaft gegeben wird, mo jeder⸗ 
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mann Zutritt hat. — 3) Von Bamberg auf 
Meiningen: Stettfeld a, Hasfurt 2, Schwein. 
fur 3, Minnerſtadt 3, Melrichftadt 3, Meinun- 
gen 25 M. . Schweinfurt hat eine angenehme 
Sage und um die Stade find einige hübfche Promenas 
den angelegt. Gaiboch mit einem fdyönen Luſtgar⸗ 
ten und Schloß und einer malerifchen Ausficht von der 
Höhe der Kapelle, liege dicht by Schweinfurt. 
— Hanau iſt gut gebaut; man fehe bas Reſidenz⸗ 
ſchloß und den Garten. Es ift auch hier eine medici— 
nifche und technologifche Geſellſchaft. Das’ niebliche 
suftihlog Philippsrube und das Bad Wil 
helmsbad find in der Mähe (von leßtern f. bey Mo. 
3. unter der Beſchreibung von Frankfurt am Mayn). 
Wer auf Frankfurt reifer, macht nur einen Umweg 
von einer halben Stunde, um beydes zu fehen,; und 
zahlt 30 Kr. par Pferd mehr. — Dettingen. 
Derühmt wegen der Schlacht. von 1743.. Auf der 
Eleinen Ebene, der Hahnfchrey genannt, dem Dorfe 
Miflingen gegenüber, wurde das. Königl. Haus. 
in den Mayn geiprenge. — Afchaffenburg. 
Das praͤchtige Schloß des Kurfürften Erzkanzlers; 
ber englifche Garten; Die Orangerie — Triefe 
fenbad und Dberzeis find zwey Erflöfter in eie 
ner herrlichen Sage, Die man auf der Route nad) . 
Würzburg antrifft. — Die Speffarter Bauern 
haben ſich im Revol. Kriege den Franken furchrbar 
gemacht. — Zu Seeligenftade find der Tochter 
Carls des Großen, ber zärtlihen Emma, und ih— 
res Gatten Egin hards Gräber, — _ .. | 





}) 


- Bamberg. Sehenswürdigkeiten. Dasichemalige - 
Reſidenſchloß — die ehemalige Domtirche die Gräber Kaifers 
Heinrich und, füiner Gemahlin, das Grab Clemens U. Cie fol 
gie Pfarrkirche ſeit der mu werden, Der Schag und 


y2 
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die übrisen Seltenheiten find nah Münden geſchafft) — die 


ehemalige Sefuiterficche — das Spital su St. Katharina , vom 


Hofrath Marcus, jekt im ehemaligen Benedictinerflofter auf dem 
Michelsberg, organıfict, mis einem herrlichen Proſpekt — und ein 
treffliches Tnitut, des vorzuͤglich die Aufmerkſamkeit ded Frem⸗ 
den verdient — die Brücke über die Rednitz — das neue Spikal. 


— Wifſenſchaftliche und gemeinnützliche Anftals 
ten. Das Lyeaͤum — die Leſegeſellſchaften — die Bayerſchen 


Flußbaͤder in der Rednitz. 


Sımmlungen. Die Bibliothek des Lyeaͤums, wozu meh⸗ 
rere Kloͤſterbibliotheken geſchlagen worden ſind, und wo nun auch 
das herrliche Natur. Kabinet von Banz befindlich. 


Vergnugungen. Der Club; das Caſindo; die Theege⸗ 


ſellſchaft des Adels; die Entrecbälles Winterconcerie; zu Zeiten 


Privatvorſtellungen von Schauſpielen — das ſtarkbeſuchte Wirths⸗ 
haus zu Bud, ıf St. von dir Stadt Leim parkaͤhnlicher, an⸗ 
anuthiger Spaziergang führt dahin, den jeder Fremde machen folls 
se; in Buch findet er Kaͤhue und Gondeln, um auf der Ned; 
nis zurucktufahren — der weyland Hofgarten von Geyers⸗ 
wereh exiſtirt noch als Öffentliche Promenade; das Gebäude aber 
iſt Caſerne. | 

n der Nahbarfhaftl. Marquardsburg, aud 
Seebof genannt (man kommt auf dem Wege von Bayreuth 
dicht vorbey; es gefiel mir noch 1804 Trotz feines verlaffenen und 
oͤden Zuftandes wegen der herrlichen Ausfichten) — die Ichöngeles 
gene Altenburg, dem berühmten Arzt, Hofrat Marcus, 


gehörig — das Kloſter Banz if aufgehoben und leer, und nur 


durch fein weyland ! noch merkwürdig. — 


‚ Bücher, die sum Führer dienen können. Merk 
mürdigkeiten der Stadt Bamberg, vom Herrn von Murr. Bam⸗ 
berg 1799. 8. (paßt aber freilich auf vieles nicht mehr) — (ju 
Bamberg erfheint eine gute, deutfhe, politiſche Zeitung). 





4) Von Frankfurt am Main nad 


Baſel. | 
Meit. Stat. Meil. Stat.“ 
143. Bruchſal ſ. No. 33. Schwetzingen 
2 Durlach (von dba f. No. 69. unter 
auf Carlsruhe ı Manbeim), 


Meil. und von 13 Ettlingen. 
Earlsrupe auf 2 Raſtadt. 


sat 
— en u  ° 
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Mel. . Stat. Meil. Stat. 
2 Bühl. 2 Freyburg. 

23 Xppenmeiher. 2 Krotzingen. 

ı Offenburg. 2 Muͤhlheim. 
ı$ Bßrieſenheim. 2 Kaͤltenherberge. 
3 Kinzingen. 23 Baſel. 

1 


z Emmendingen. gr Mei. (NB. Die neue 
bequeme Diligence zwi⸗ 
fhen Frankfurt und 
Bafel gebt wöchent. 
Hich viermal. S. oben 
die Abtheilung d. von 
ber Nubeif V.). 


"Kurze. Notizen. 


Gaſthoͤfe. Bis Bruchſal ſ. No. 38. Dur 
lach: auf der Pol. Carlsruhe: tt zum goldenen 
Kreuz; t auf der Poft; + zum Baden » Durlachfchen 
Hofe. Raſtadt: auf der Poft; + in ber Sonne, 
Freyburg: + imMohren; Imrömifchen Kaiſer. Ba⸗ 
fel: t.3 Könige (mit einer fehönen Lage am Rhein); 
tim Sord. 

sofalmiszellen. Raſtade. Das Schloß, 
das auf 12 Millionen zu bauen koſtet, u: die tuͤrki⸗ 
ſchen Trophaͤen des Prinzen Louis von Baden; man 
zeigt auch das Zimmer, wo er ſtarb. Außerhalb des 
Gartens, bey der Kapelle, und von dem Sch oß hurme 
hat man eine huͤbſche Ausſicht. Das Erziehungsin⸗ 
ſtitut fuͤr Frauenzimmer. Die anſehnliche Fabrik der 
Gebrüder Schlaff. Zu Raſtadt wurde der Fries 
de von 1714 gefchloffen und 1798 der befannre Con⸗ 
greß gehalten. Die Ermordung der franzöfifchen De⸗ 
putirten geſchah nicht weit vom Stabtthore. Won 
Raſtadt aus muß der Sreund ber fchönen Natur bie 
Keife ins Murgthal antreten. Es ift bie Schweiz 
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im Kleinen. Man kann bis zur Glashuͤtte Schoͤn⸗ 
muͤnzbach, 8 St. weit, fahren. Zu Klofter« 
reichenbach, bey Kamp, logirt man gu, S. 
das Murgtdal von Jäagerfhmid. Nürnberg 
1800. 8, Moth eine ber gewöhnlichen Spaziertou⸗ 
ren von Raſtadt aus, ift Die nach dem nur 2 St. ent⸗ 
fernten Baden. Im Schlofje dafelbit find fonder- 
dich die Keller merkwürdig, da noch ein Saal gezeigt 
wird, wo das Vehmgericht feine Sitzung hielt. . 
Man wahre fih aber, in diefen Gewoͤlben nichr , durch 

die von felbit zugehenden Thüren, auf ewig verſchloſ⸗ 

fen zu werden, - Schöne Ausficht vom Altan des 

Schloſſes. Aus den 6 Duellen der warmen Bäder 
wird das Wofler durch Roͤhren in die verfhiedenen 
Wirthshaͤuſer geleitet. Mehrere altrömifche Ueber» 
bieibfel. In der Nähe liege-der Mercuriusberg 
mit dem Piedeftal der Säule dieſes Gottes. Zu Dar 
ben finder man alle Annehmlichkeiten eines Bades. 
— Auf dem Wege von Raftadenah Bühl fiebe 
man den Kniebis liegen. — Zwiſchen Buͤhl 
und Appenweiher kommt man durch Sasbach, 
beruͤhmt durch Turenne's Tod 1675, den 27 Jul. 
Das nene Denkmal iſt nicht weit von der Landſtraße. 


°. Man geht beym Pfarrhaufe von ver Landſtraße ab, 


un den Kirchhof herum. Ohnweit Buͤhl ift au 
das warme Bad, Hueb, mit einer gufen. und wohl 
feilen Einrichtung in einer romantifchen Gegend. Das 
Dorf Offenthal ift feines rothen Weins wegen be— 
ruͤhmt. Die Sofalnotizen der übrigen Oerter ſ unter- 
Mo. 2. — Zwiſchen Durlah und Errlingen 
find die Ruinen der 1802 aufgefundenen altroͤmiſchen 
Villen merkwürdig — ¶ 


— — 


in verſchiedenen Hauptrichtungen. Fir 
42) Won Frankfurt aM. nach Caſſel und 


Bremen. 

Meil. Stat. Meil. Stat. 
3 Friedberg. 2 Carlshaven. 
2 Butzbach *). 2 . Beverungen. 
3 Gießen. 2 Hörter. 

3 ‚Marburg. 3 - Pyrmont. 
3 Holzdorf. 3 Rinteln. 
2 ° Sesberg. 2 Minden. 
233 Wabern. 3 Uchte. 
3 Caſſel. 2 Bahrenburg. 
23 Hofgeismar (be⸗2 Baſſum. 

| rühmter Geſund⸗ 3 Bremen. 

brunnen). 7 Mel, 


Kurze Notizen. 


Gafthöfe. Sriedberg: zu den drey Schwerd⸗ 
tern. Weslar: + im goldnen Loͤwen. . Gießen: ‚auf 
der Poft. Marburg: t auf der Poft, Jesberg: tauf 
der Poft. Caſſel: + im Poſthauſe am Königsplag: 
+ im König von Preußen (wo Table d'hote ift); T zum 
beflifchen Hofe (ehemals Stadt Stralſund). Rinteln; 
im goldnen Söwen. Minden: + die Stadt Berlin. 
"Bremen: im blauen Haufe; in der Stadt London 
(mit einer hübfchen Anſicht des Weferfluffes); + im 
Phitadelphia » Hotel.” | 

-sofalmiszellen.. Friedberg In ber 
- Nähe das Schlachefeld von Johannisberg, aus dem 
zjährigen Kriege. Es giebt hier ein Geſellſchaftsthea⸗ 
ter. Man kommt auf Butz bach bey der. Mau⸗ 
heimer Saline vorbey. An einigen Stellen iſt 
bey boͤſem Wetter der Weg grundlos. — Gießen. 

Die Univerſitaͤt wurde 1607 geſtiſtet. Die Biblio⸗ 


*) Von Butzbach auf Wetzlar 2 Meilen, 
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thek; das Paͤdagogium; die Sternwarte ꝛc. Wetz⸗ 
lar iſt nur 2 Meilen von Gießen. S. von Ul- 
menftein Gefhihtefund Befchreibung ber 
Stadt Wesglar. Hadamar 1801. 8, Mie 
dem Werther in der Hand, wird zu Weglar mans 
„her Reifende zu. Lottens Brunnen und zu Wer, 
thers Grab wallfahrten. Die Route von Weg. 
lar nach Wejel, einer Seits, und nad) Eife- 


>. nad, andrer Geits, f. unter den Lokalmiszellen von 


Ho. so. — Marburg Die Univerſitaͤt ift 527 
geitifter. Die Bibliothek ift fhön. In der Sr. Eli. 
faberhkicche ihr Monument und das Grabmal eines 
Grafen von Sippe, und r St. von Marburg, ineie 


ner angenehmen Gegend, der St. Elifabechen, 


Brunnen, ein ereffliches Trinfwaffer, mit einem 
artigen Monumente. — Zu Mabern das fuft: 


ſchloß. — Hofgeismar. Der Brunnen gehört 
in die Reihe der falinifch » martialifchen und feine Heil» 


ktaͤſte find erprobt. Man hat Dampf: und Tropfbaͤ⸗ 
der, Zwey Traiteurs beforgen die Tafeln (die in die. 
te und ztenach den Preißen eingerheile find) der Burg« 
graf das Logis, und der Brunnenmeifter die Bäder. 
Alles bar fine Taxe, die angefchlagen iſt. Sage und 
- Gegend iſt angenefm. — Pyrmont. ©, oben 
unter den Bädern die Befchreibung. — Ninteln, 
Die Univerfität. Die Glashütte und der große Stein« 
bruch an der Wefer. Der Erterftein (f. die Bes 
fchreibung von Pyrmone) ift niche weit von Rin— 
teln. — Minden, [.Mo. 20. — Bremen. 


Die Lutherſche Hauptkirche (mit dem berühmten Bley⸗ 


keller, und die darinn erhaltenen Seichname) das Rath⸗ 
haus (in den Kellern, fonderfichin dem zur Roſe, 
die alten Rheinweine), das Zeughaus; die Börfe; 
Die Rolandsſtatuͤe; die Wafferfunft; die Dibers» 
Ihe Sternwarte, Das phyſikaliſche Inſtitut und 
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fein Mufeum; „die drey Affecuranzgefellfchaften. (Bres 
men bat großen Verfehr nicht allein mit Frankreich, 
fonbern auch mit Yiordamerila); das deutſche Schau« 
ſpiel; die Clubs, fonderlich der Kaufmannschub; Luſt⸗ 
parthien nad) Oberneuland und nad) dem Bad 
Lilienthal. — S. Heyſa's neues Adreßbuch 
ber Reichsſtadt Bremen mit einem Grundriſſe. Bre— 
men 1801. 8. und Trigonometrifche Karte der Stadt 
Bremen und beren Gebiets, von Reinecke 1802. 
Vom Bade Silienchal giebt Nachricht D. Heine 
fen und D. Zalguerollos Ruͤckblick auf Lilienthals 
Bäder bey Bremen, Bremen, 1302. 8. — 





Eaffel. Schensmwürdigafeiten. Das Schloß unddie 
Eolonnade — das Palaid — das Marmorbad — das Mufeum am 
giohen Plage — das Zeughaus — die katholiſche Kirche — das 

indelhaus — das anasomifche Theater — die reformirte Kirche, 
vor derfelben die Statüc des Landgrafen Earl — das Biefhaus — 
ver Pallaſt des verſtorbenen Prinzen Georg — das Opernhaus — 
das Drangeriehaug — der Friedrichsplag mit der Statüe des Lands 
srafen, von Nahl — die Sanensefabrif — das Dbfervarerium — 
Küttner führe in feiner Rangordnung der vier fehensmürdigs 
fen Stätte Deutf&lads , Eaffel als die vierte auf. — 
... Shaufpieie. Luſtbarkeiten. Franſoͤſiſche und deut⸗ 
ſche Comoͤdie; (im Winser masfirter Ball). (Zur Zeit der Mefs 
ſen, welche im Auguft zu Caſſel gehalten werden, wird ein eiges 
ver Zettel ausgegeben, welcher die Lifte der Wergnügungen während 
dieſer Zeit enthält) — der Club — die Pikenike — im Winter 
Liebhaberconcert und alle 24 Taae The danfant. 
’ Sammlungen. Das Mufeum Yriedericianum — die 
Gemäldefammlung oder Bildergalerie; man leſe nach: -Wirzeichs 
nig der hochfürfl. Gemaͤldeſammlung in Eaffel 1783. 8. — Mios 


dellhaus. Fee 
Wiffenfhaftlige und gemeinnüglihe Anfall: 
ten. Die Alterthümergeſelſchaft — die Malerakademie — das 
Collegium Carolinıum — das Lyceum Friedericianum — die 
Societaͤt des Ackerbaues und der frenen. Künfte. 
Spazierplaͤtze. Der Augarten — die Edplanade — der 
Barten Bellevue: - — 
Ju der Nahbarfhaft. Freyenhager Garten — 
Schlob Garten und Grorte zu Wilhelmstbal, 2 Stunden 
von Caſſel — Schloß Wil hemshoͤhe (font Weißenftein) ; feis 
ne Waflssfprünge, Gärten, Loͤwenburg, Hetkules von riefenwmäs 
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figer Größe; Aquaduet ꝛc. Nach der Anzeige eines Reiſenden im 
Neihs- Anzeiger, braucht ein Fremder, um die Waſſer, auch 
in ungewöhnlichen Tagen, Ipringen zu fehen, nur einen Zetiel niit 
feinem Namen, au den Director dis Bruunenweſens zu Caſſel zu 
ſenden, der dann an den Brunnenucifer und Cascaderauffeher zu 
Wilbelmshpöhe die Ordre fehickt, dem Herru N. N. die Waſ⸗ 
fer dringen zu laffen. » Es wird dafür nicht nur fein Dxcaten vers 
laugt, wie man. bisher glaubte ,. fondern es ficht ganz und gar im 
ber Willkuͤhr des Neifenden, eb er dem Guscadenauffeher und dem 
Brurnenmeifter etwas geben will oder nicht. — « > 
Bücher, fo zum. Führer dienen können. Caſſel 
und die umliegende Geaend; eine Skizie für Reiſende nebſt ei⸗ 
ner Beſchreibung von Wilhelmshoͤhe, einem Groundriſſe und Aus 
pfern. N. A. Marburg. 1805. gr. 8. (der Berf. ion v. Apeh. 
— Mehrere große Folorirte Profpeete und Anfıchten von Caſſel 
und fonderlid von Wilbelmshöhe. 7: 
, „Anmerkung Dieles auf Wilhelméehöhe iſt Einzig 
. feiner Art, Alles hoͤchſt ſehenswuͤrdig, felbft für den, der das 
erfwürdige im ändern Ländern bereits‘ zeſehen hat. Dicht am 
Fuße der Wilhelmshöhe, (wie der. Weiffentein feit ein - 
paar Fahren feinen Namen veränderse) ift ein fehr qutes Wirths⸗ 
haus. Ein Reifender chut wohl, dafelbft den ganzen Tag zu vers 
weiten, und fo recht mit Muße Alles in Augenfchein zu nehmen. 
— Mer non Caffel nad Gotha gebt, finder gute Bewirthung 
m Hoheneihen. Die Lohnkutſcher von Gotha vflegen gemöhns 
ih den Weg von Gotha auf Caffel in ıı/4 Tag zu mas 
hen , indem -fie die Naht in Hobemeichen bleiben und dann 
den folgenden Diorgen , Vormittags, in Caſſel eintreffen. 





43) Bon Frankfurt a. M auf Bayreurp 


und Eger. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
245 Bamberg ſ. Nao. 23° Berneck. 
2 Wuͤrgau. 223 Weißenſtadt. 
2 Hohlfeld. 2  Thierspeim. 
3 Baghyreuth. (Chaup , 25 Eger *). 
fee bis Eger). . 40: Mei. 


| Kurze Notizen. ey 
Gafthöfe Bayreuth ſ. No. 36. Eger: 
+ zur Sonne; + zu den beyden Erzherzogen. Zwo⸗ 
da: aufder Poll. an 
H Von da auf Carlsbad: Zwoda 3, Carlabad 3 Meilen. 


u ' 
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Lokal⸗Miszellen. Von Bamberg bie 
erſte Station Chauſſee; man fahre dicht am Sees 
hof Hin, ſ. No. 40. unter Bamberg. Hinter Würs 
gau iſt jeßt der Weg, den Berg hinan, chauffire, 
allein von. da bis Hohlfeld, ſonderlich bey Regen, 
einer der ſchlimmſten in Deusfchland;; doch ſoll er auch 
mit der Zeit gebeffert werden. Von Hohifeld auf 
Bapre’th berüprt man die Phantafie und hat 
3 St. ſchoͤne Chauſſee. Von Phantafie, Bay⸗ 
reuth und Berneck, ſ. No. 36. — Von Weis 
ßeuſtadt, Thiers heim und dem naheliegenden Bad 
Sichersreut, ſ. unter Carlsbad und dann die 
befondere Beſchreibung von Sichersreuth. Zmi« 
(hen Bernock und Weißenſtadt finden Gutſchme⸗ 
der zu Gfräs, wo man durchfaͤhrt, beym Loch⸗ 
mülter ein treffliches Bericht Forellen. Bey Gfräs 
wird die neuentdeckte, fonft nur in Bretagne heimische, 
Steinart Humbolds, der Chiaſtolit, gefunden. 
Die Brüde vor Weißenſtadt iſt, wegen der ho⸗ 
ben Sage des ichtelgebirgs, eine der hoͤchſten in 
Deurfchland. — Eger, ‚Die Maurh ift ohngefehr 
1} St. von der Stadt. Verſchiedne alte Gemälde. 
auf dem NRarhhaufe, worunter das Porträt bes bee - 
rühmten Wallenftein (oder Waldſtein). Man 
. zeigt das Zimmer noch, wo er ermordet wurde. Die 
Dartifane, mit der es geſchah, flebt zu Dux in der 
Ruͤſtkammer. Das St. Klara Nonnenkloſter, be⸗ 
ruͤhmt wegen der ausgefchnittenen Bilder und des Mis 
thridats. Die berühmten Piano- Forte's von Keß⸗ 
fer. — Dom nahen Franzbrunnen fiehe die. 
Befchreibung unrer den Baͤdern. Es witrd jegt eine 
Chauſſee angelegt, die über Falfenau, ſtatt Zwo⸗ 
da, in drey zmeiligen Stationen, nad) Carlsbad 
fuͤhren foll. J 
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44) Bon Frankfurt am M. nah Edltn. 


Meit. Stat. Meil. Stat. 

2 Koͤnigſtein. a Wahleroth. 

3 Wuͤrges. 23 Weyherbuſch. 
3  Simburg. 13 Uckerath. 

2 Walmeroth. 2 Giegburg. 
2° Sreplingen. 3. Köln, , 


33 Meil. NB. Eine ans 
dere Route f. Po. 30. 
allein vie meiften Rei⸗ 
fenden ziehen jetzt dieſe 
.vor, des franzöfifcyen 
Barrieregelds wegen. 


| " Kurze Notizen | 
Anmerkung Man paſſirt auf diefem Wege 


vor Siegburg die Sieg, hinter Siegburg die Aach 


mie Fähre und vor Coͤlln den Rhein auf der fliegen- 
ben Brüde, e u | 
Gaſthoͤfe. Limburg: zum ſchwarzen Adler. 
Coͤlln: + zur Stadt Prag; + zum kayſerlichen Hof, 
und am Rheinufer: + zum heil, Geift; 7 zum großen 


Meinberg. 


3Zweyte Route, Man kann von Limburg 
geben auf Montabaur 3, Koblenz 3, Andernach 2, 
Remagen 3, Bonn 2z, Coͤlln 3 Meilen. 25 Meise 
len. (Die Volksmenge von Bonn iſt nad) dem A. 
J. 8,833. | Ä ER 

Gaſthoͤfe. Koblenz: + Teierfcher Hof; tdrey 
Schweizer, Bonn: + zum fapferlichen Hofe; fehr 
gut, E | 
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4) Bon Frankfurt a. M. aufißannoven 
| und Hamburg. | V 


Meil. Stat. Meil. Stat. 
19 Caſſel ſ. No. 42. 25 Schillerslagen. 
2 Muͤnden. 22 , Celle. Ä 
3 Boͤttingen. 23 Bergen. 
2, Morvheim 23 Goltau. 
2 Eimbeck. 8° Welle. 
3 DBrieggen. 3 Haarburg (uͤber 
2 Tiedenwieſe. die Elbe). 
2 Hannover. 1 Hamburg. 


214 Mail, 
Kurze Notizen. 


Gaſthoͤſe. Bis Eaffel ſ. No. 42. Münden: 
auf der Poft; im goldnen Loͤwen. Goͤttingen: zur 
Krone; Stadt Sonden. Nordheim: t zum Kronprin⸗ 
zen. Hannover: + Sondner Schenke; neue Schenke 
am Marke. Celle: + bey Hehl. Haarburg: im 
ſchwed. König. Hamburg: (f. in ber Beſchreibung 
diefer Stadt.) Luͤbeck: + Stadt Hamburg; im En« 
gel; im König v. England; in der Stadt Hannover. 
Eutin: + bey NRemniger. Plön :, Rathskeller. 
Kiel: + Stabt Hamburg, | 

Anmerkung Von Hamburg nah füs 
beck find es 4 Stationen und 9; Melle: Wands- 
bet 24, Ahrensberg 25, Oldeslohe 3, Lübed 35 
Meile. Bon Sübed über Plön nady Kiel find es 
10 Meiten: Eutin 4, Plön 2, Kiel 4 Meilen. 

sofalmiszellen: Bon Caſſel nah Muͤn⸗ 
den geht es einen Berg hinan, wo man einen enfzüs 
enden Blick hinter ſich auf die Schönpeiten der Ge⸗ 
gend umher hat. Den Berg nah. Münden hin 
ab muß man, von Straßenpolicey wegen, einen 
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boͤlzernen Hemmſchuh gebrauchen. Muͤnden iſt 
ſehe handeltreibend, und der Fluß mit feinen Schif— 
fen, fo wie die ganze Gegend, hat etwas ſehr anmu— 
ediges, alle Wochen fährt ein Schiff zwenmal nad 
Caſſel. — Von Muͤnden auf.Göttingen fommt 
man durch Transfefd, das, fo wie Neapel, mit 
Sava gepflaftert iſ. — Göttingen. Die Univer- 
ſitaͤtsgebaͤude. Das Dieterichfche Haus. Das Acı 
couchirhaus. Die botanifchen und oͤkonomiſchen Gär- 
ten ꝛc. Die 1734 ,gejtiftere Univerficät, ihre wichti⸗ 
‚ge Bibliothek, ihr Ruſeum, ihre Gemälde» und ans 
‚ bere Sammlungen ꝛc. Won den. Gemälden hat Pro« 
feffor Fiorillo 1304 eine Befchreibung druden laſ—⸗ 
ſen. Das Scyäbelfabiner -und übrige Sammlungen 

‚des Hofracds Blumenbach. Die Eoncerte und Af 
fembleen bey Pürter und Martens. Der Fami. 
Henflub, Die Luſtparthien nach Weende, Kirfchs 


lingroͤderfeld, Povent, den Ruinen von -Hanftein,. 


Cauf dem Wege nad Wisgenhaufen:) nach Pleße 
amd Hardenberg; nach den Nuinenvon Gleichen, dem 
Bermecken. Thal und den RhHeinhäufer Felſen, (auf 
dem Wege nad) Heiligenftade) S. Ueber den 
gegenwärtigen Zuftend der Univerſität 
Goͤttiagen, von Brandes. Göttingen. 1802. 
8. und Meiners Geſchichte und Beſchrei— 
bung der Stadt Göttingen und umliegen 
ben Gegend. Berlin 1801. 8. Buchbinder 
Wiederholt iſt feiner fchönen Arbeiten wegen bes 
ruͤhmt. — Mordheim: nicht weit davon if 1804 
eine Schwefelquelle entdeckt worden, die fid) in Der 
Form lauwarmer Bäder am-wirffanjtrd zeiget, und 
auch fchon ftarf gebraucht wird, wozu in dem nahege⸗ 
kegenen Förfterhaufe bereits einige: Vorkehrungen für 
Kranke gemad)t worden, um daſelbſt wohnen und ba⸗ 
den zu koͤnnen. S. Hanndverifhes Magazin: 


— 


— 


— — 
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Stuͤck 58 von 1804. und 54. von 1805. — . 


Haarburg. Der Abgang der 2 Haarburger Paſe 
fagier - Ever, die täglid) Morgens und Nachmittags 
zwifchen diefer Stade und Hamburg auf und abfah« 
ven, aͤndert fi nad) den Monaten, in Anfehung der 
Stunde. S. Hamburgifhes Adreßbuch. 
Die Preiße find -beftimme. Gin eigenes Boot wird, 
mie den Mebenkoften, obngefehr 4 Thlr. 12. Gr. Cafe 
fengefd koſten. So wie man das Sortoder die Schleu⸗ 
He paſſirt Hat, kommt man zwifchen zwey Inſeln durch, 
und dann. fieht man nod) fünf andre. Am fogenann» 
ten Blockhauſe wird von der Wache Name und Ka— 
rafter erfragt, worauf man beym Baumhauſe landet. 
Man’ accordire ja mit den Leuten, die fich anbieten, 
Pferde zu holen. Man thut eben. fo wohl, gerade ing 
Wirchshaus zu gehn, und von da Pferde zu fchicken 
— Ueber Plön, Kielrc. Bon Celle, f, unter 
Hamburg unter No, 51, — — 





4* 


Sannover. Seheuswürdigkeiten. Die Schloßs 
fire (und ihre Käften mit Reliquien) das Operntheater — die 
Königl. Ställe — das Landfchaftshaus — das Zeughaus — das 
Münzbaus — der Pallaſt des Herzogs von Cambridge — das 
Verſammlungshaus des Elubs — die Stuͤckgießerey — (auf dem 
—— der Altſtadt Werlhofs Dentmal) — Leibnitzens 
De 
N najierpiäge. Der Garten der Frau von Decken — 


das Hölschen Ellernried — der Wallmodeufche Garten — die Luſt⸗ 


reifen nach Herrenhauſen, Monsbrillant. * 
Sammlungen. Die königl. Bibliothek — das koͤnial. 
Nänkzabinet — das Archiv — miehrere anfehnliche Privarbibliss 


theken, 4. ©. die Arenswaldfche -— das gefchmittene Gteins - 


und Autikenkabinet ud die Gemäldefommiung ‚des Grafen Walls 
moden — die Nasuralienfabinerte der Hrn. Andre, Müller, Lam⸗ 
pen, Cumzel. (Mehrere diefer Sammlungen, fonderlich die Fönigl. 
und F ur odenfche find, vor der franzöfifhen Occupirung, 
emigrir N ‚ i 
JVergnügungen. Schauſpiele. Zuweilen deutſches 
Schauſpiel — das Liebhabereoncert — (im Winter maskirter Ball 
— Der gtoße Club c· | ee 


’ 


* 


gersfirche, (man bemundert dar 


— 
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— Wegweifer. Kurze hiſt. topographiſche Beſchreibung 
der Stadt Hannover. 18085.8s. Wr 





Hamburg. Sep tnsmürhigfeiten. Die St. Pes 
t darin den. Altar, Die Orgel, und in eis 
ner Capelle zur Rechten die Perfpective eines Tempels) — die St. 
Niklaskirche (fie enthält eine der größten Orgeln in Europa) — die 
Et. Eatharinens und die St. Jakobskirche + die Michaeliskirche 
(man muß ihren Thurm beſteigen, um die Stadt zu überfehen, 
und die herrliche Ausſicht su genießen. "Dieftr Thurm, einer der 
hoͤchſten tu Deutfchland, hat 402 Pariſer F. Höhe. Auf ihm Reck; 
te 1803 in einer Falhoͤhe von 240 5. D. Benzen berg feine Ders 
ſuche über die Achſedrehung der Erde au.) — der Dom (S.Meyr 
er's Blick auf die Domlirdie m. K. Hamburg, 1804. 8.) — die 
Ssohanniskirche — das Zuchthaus — das: Warenhaus — das Pe⸗ 
ftilenshaus — das Privatfpital für weibliche Dienkboten — das 
Matrofenfpital — das Hiobsfpital — das Rathhaus — der Stadts 
Bauhof. — das Baumhaus — dos Eimbeckſche Haus —— 
haus — das kaiſerl. Geſandtenhaus — die Boͤrſenhalle: (das ſchoͤ⸗ 
ne Werk der Herrn von Hoſtrup und Ramee: außer den Wer 
fonmlungssimmern, den Balsund Concertſaͤlen, befinden. lich 
dariun ein Leſecabinet, eine Bibliothek, ein Runffaal, und im uns 
tern Geſchoß ein Reſiaurgteur.) — der Sallon d’Apollon, ode 
Enncerts und Ballfasi — der ‚zum Andenten des Prof. Bü f 4 


1802 auf dem Wall errichtete Obelisk. 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnüslide Anftals 
gen. Die Handlungsakademie — die Geſellſchaft zur Beförderung 
der möglichen Künfte und Gewerbe — die Handwerksſchulen und 
andere vortrefliche Anſtalten der eben genanmten Geſellſchaft — die 
Schiffarth/ und Zeichenſchule — das Juſtitut der milden Derpfles 
gung — das Armeninfiitut — das Gymnaſium — die St. Jo⸗ 


haunisfhule — Kunftafademie bey Herrn Schmidt — Kunftsund 


Haudlungsetabliſſement der Herrn Maſſen und Ramee (litte 1802 
durch einen Brand) — die Badeanftalt (das Badeſchiff wird inden 
‚Sommermonaten gegen Billeste geöfner — die Privatkrankenan⸗ 
Rot — die weiland Klopſtock⸗Buͤchſche Leſegellſchaft mis dem Ges 
mälde, die Leferin, von Tiſchbejiun 000° AR 
| Sammlungen. Die Stabtbibliothef und die damit 
verknüpfte mathematiſch⸗phyſikaliſche Bibliothek, Naturaltenfabis 
net und Inſtr. Sammlung (feht Mittwochs und Sonnabende vom 
11 bis 2 Uhr. offen) — die Eatharinen ; und Tafobebibliothelen — 
die Commerzieubibliothek — die Biblioshef der Geſellſchaft zur Ber 
förderung der Fünfte und Bewerbe — die Gemaͤldeſammlung des 
Hru. Bertbeau: des Hru. Loffhagen: des Grafen Schimmelmann ; 
des verkorbenen von Sienen; die höchfifeltene und anfebnliche 
Eommlung von dinehfchen Gemälden des D. Beckmann (f- Ham⸗ 
rgiſche Künftlernachrichten. Hamburg 1794) ; die zahlreiche und 
koͤſtliche Kupferſtichſammlung des Hrn. Sillem; (Chadomieky = 


in verfchtedenen Hauptrichtungen. ar 


den gedruckten Catalog verfertigt) die Handzeichnungen /Samm⸗ 
lungen bey Hrn. Ehrenreich; 9.@. 3. Schmidt; Hr. Senator 
Meyer und 9. Domberr Meyer; das merkwürdige Naturaliens 
und Kunfifabmet des D. Chulz; die Naturalienfabinerte von Mas 
dam Grotjan; von 9. Ohrtmann. Mufum des Kaufmanns Roͤ⸗ 
ding. Erntritt 2 WR, | 

Schaufpiele, Vergnügungey. Deutfches und frans 
söfifches Schauſpiel — geirifhafilie Bühnen — die Eoneerte ing 
Concertſaale — die moyatlicde Mirtagsgefellihaft — die Harmo⸗ 
nie, wo alle eingeführte Fremde Zutritt haben — der Zirfel der 
Sreundfchaft — der Elub der Freundfchaft — die jüdische Reſſour⸗ 
ce — die 6 Winterbälie im Boffelhof — die Maskenbaͤlle im deut⸗ 
ſchen und framzöfiihen Schaufprelhaufe, fonderlich im betztern — 
die Kusfhenfahrten auf dem Mail, am Eharfrehtag, Dfter s und 
Bettag, aͤhnlich den Pariſer Fahrten nach Longchamp — die drey 
Vollsfeſſe: das Warengrün:; der Laͤmmerabend vor Pfingſten; 
und das Vogelſchiehen — des Weinſchenken Ramke's Vauxhall — 
die Harkbefuchten franz. Reſtaurateurs. — 

Spazierplaͤtze. Außer dem zahlreichen und merkwuͤrdi⸗ 
gen Bärten, die Alleen am der Alfter; der Jungſetuſfieg (fonders 
lich am Sonntag) die Wälle, die feit der Abtranung und Planis 
tung der Feſtungswerke gewinnen; das Fortificarionshaus (mo man 
Geſellſchaften und Pikeniks halt). | 

. „_Eußörter inder Nähe. Vor dei Dammthore. 
Die Rabe; Eppenhork, Harffehude (einft Hagrborus Lieblingsſitz; 
die Linde exiſtitt nicht mehr) Borſtel; Logſtedt; Uhlenhorſt, (mos 
bin die Freymourer. Waſſerfahrt am Johannisſeſt) Vor dem 
Altonaer Thor. Emsbüttel mit einem artigen Gehoͤlz. Die 
ſchoͤnen Anlagen an der Elbe, zu Dockenhuden, Nienſtadten, groß 
und klein Flottbeck, Chter fand einſt Rainbille's nun vers 
brannter Tempel.) Rainville'3 Tempel bey Altona, in eis 
ner herrlichen Lage an der Elbe, Dicht daneben fein Nebenbuhler 
der Slavenbof, (befondens fein; KRochfunft wegen befuchts 0 
dintrem da an einem Sonntag 400 Perſonen in einzelnen Saͤlen und 
Zimmern) Bor dem Steinthor. Wandsbock. Ru Flock 
mann in Schiffsbeck. Wellings. Poppenbüstel, Die vierlande, 
(Hauptjächiic) zur Erdbeerengeis) Aumühle, Fresbech zr. 

Gaftböfe. Alle gur, 7 St. Petersburg (vorzüalich vom 
Fremdeun beſucht); Kramers Amthaus; rothes Haus, ſchwarzer 
Adler ; Obergeſellſchaft; Kaiſershof; k König von Eugland; Stadt 
London; Coppenhagen; Eimbeckerhaus; Hotel von Holland ;- Hof 
— — Eiephant; Baumhaus (mit der ſchoͤnen Waſſer⸗ 
aueſicht) u. a. m. 

Miszellaneen. Eine alte Nachricht aus Krebel, om: 
den bier gewöhnlichen Trinkgeldern, kann einem Fremden nicht 
unangenehm ſeyn. Cie kanu immer zu einer Art Norm dienen, 
weil diefe Zrinkgelder ſeitdem geſtiegen feun follen. Bey einem 
freundfchaftlihen Gafimahle giebt man 8 bis 12 Schillinge. Bep 
einem Gaſtgebot 12 Schillinge bis > Mark. Wenn man im eines 
andern Kutſche fährt, dem Kusicher 4 Schillinge. Wenn man von 


33 


\ 


722 XX. Reiſerouten durch Deutſchland, 
onnabend bis Montag in einem Garten geweſen, dem Meinmäds 


et ı Mark s Schill. dem Bedienen eben fo viel, dem Gaͤrtner 
4 Schill. Bey einem Ball ı Mark: 3 Schill. bis 2 Marf. Ein 


Lohnbedienter erhält 2 Mark täglih. — Mer von Haarburg auf 


dem einen Elbarm, Neihenfticg, herüberfährt , der genießt die gros 
Be, täufchende Auſicht einer ungeheuern Stadt, indem Dttenfen, 
Altona und Hamburg zu einem gefälligen Gauzen vereint da liegen. 

uf dem Strome, dem Hafen gegenüber (deffen Morgenants 


rt fein Fremder verfäumen follte), liegt die Admiraluärsjagd, 


mit Recht cin Gegenfland der Neugier, Sie führt ı2 Kanonen, 


) 


ift in England erbaut und koſtet soooo Pfund, Eterlinge. Die Das 
men, welche die Hafenfahrt wagen, muͤſſen fich auf die Masrofens 
bewillkommnung gefaßt machen, woͤmit ſelbſi Prinzeffiunen wicht 


- verſchont werden. Sie hebt an mir: o ſchell nich! ſcheil 


fe nich! mit Pfeifen und Läuten der Schiffäglocde, begleitet 


von der ganzen Marine; Eloquenz. — Um 2, 3, ja bey _ mau 
hen engüfhen Käufern um 5 Uhr if die Mittags-Eſſens⸗ 
eit. — Der Hafen am Frühmorgen, die Börfe von 2 bie 3 
vu umfaßt, wie Meyer fast, das Sehenswürdigfie von ganz 
amburg. — ———— — 
Poſtaͤmter. Kaiſerliche Reichspoſt — Großbrittanifche, 
und Braunfchmeig - Lüneburgiiche Poſt — Schwediſches Poſtamt 
— Daͤuiſches Poſtamt — Meklenb. Schweriniſches Poſtant — 
Hremer fahrende Communienpoft — Amerikoniſche Poſtexpedition 
— Fußbotenpoſt (die au jeder Zeit Gewerbe, Briefe und kleine Pa⸗ 
kete in der Stadt und: auf einige Meilen in der Runde zu einem 
mäßigen Preife beſtellt). — Bonden Hamburger Pafetboor 
ten ©. oben unter den Reifen zu Woffers_ wo bey Toͤn⸗ 
ning noch. folgender Wegweiſer nachzutragen if: Tönning: 
Beſchreibung des Orts in mercantilifherginfict; 


—von Nemnich. Hamburg. 1805: gr. 8. 


= 


Bücher, die zum Gührer dienen fönnen. 


"Grundriffe Hamburger und Altonaer Adreftalender (erſcheint 


jährlich). — Lamrence Grumdriß von Hamburg und Altona. 1791. | 
ı ıfa Blatt. — V. Heß; Hamburg topographiſch befchrichen. 2 
Bde 8. 1787 und 1789. — Skizzen gu einem Gmälde von Ham⸗ 
burg. Hamb- 1301. 8. (Es find in ders Augenblick 4 Hefte davon 
erſchienen. Der DVerfafler ift der Domherr Maper,, und das’ 
Ganze in mit Meifterhand eritworfen.) ; 

In der Nahbarfhaft. Kein Fremder follte verfäus 
‘men, von Hamburg aus eine Ercurfion ins Hollſteinſche ;8 
machen. Er wird reichliche Belohnung in dem Ueberfluffe von Na⸗ 
turfchönheiten , pittoresken Lagen und reisenden Seen und Gegen | 


den finden. Ben Hamburg nad Kiel; angenchnie Route und 


gufe Straßen. Kiel, niedliche Stadt; der Blick auf den Hafen; | 
die Univerſitaͤt; der Schaue Kanal. Von Kiel nad Schleswig; 5 
niedliche Stadt: das Schloß, der Garten, die Gräber der alten 
görften, feheuswärdiger Dom,. bey Haß gutes Wirthshaus. 
Bier oder fünf Etunden von Schleswig, eine herrliche Gegend, 
vortreffliche Siten, Landſchäften ꝛc., als Leutemark, Narup, 





in verfehicdenen Haupfrichtängen. | 723 


Heuglen, Reußx. Plön: mit dem fchönen een, die das 
ganz eiane haben, daß die vielen größere and Eleinere Gruppen bils 
den, und durch die mechfeluden Formen ihrer Umriſſe ein höchft 
malerifches und reiches Bild darſtelſen. Eutin: der Eufiner Eee 
und der engtifche Garten daran, einer der fchönften in Deusfchland. 
Bey Raunigerguter Gafihof, 

gübed. Sebenswürdigkeiten. Die Domfirde 
(onderlich das Bemälde des Leidens Chriſti, von einem Schüler 
Dürere) — die Marienfirche (der marmorne Altar, die Ganjel, 
das Uhrwerk) — das Ratdhaus (darin die Maleren des Audienss 
foales , dad Schnigmert der Caͤmmereyſtube) — das Zeughaus — 
die SHörfe — das Jungfrauenkloſter zu St. Johaunes — ‚das Ct. 
Aunens, Armens und Werkhaus (umd feine künftliche ſteinerne 
Treppe) — die Wafferfünfe vor dem Hoͤxterthore — der Marſtau 
— das Holſtenthor — der Todtentanj. 

. Bpasierplägße Der Wal, der durch die gefchleiften 
Feſtangswerke gewonnen: — einige Privargärten. (Luſtpar⸗ 
tien ım Kramer Compagmebaus; in der Schafferey ; in dee 
Laxwehr ze.) . . 

Wirfenfhoftlide und gemeinnägtiche Anfials 
Ken. Dos Opmnafium — die Seeaffecuramfompagnie — die pas 
triotiſche Geſellſchaft. (Kübel, das Haupt des Hanferbundes, führt 
noch) jegt das Direfforium und verwahrt das Archiv disfes ehemals 
fo mächtigen Bundes.) ne — 
Sammlungen. Die Stadtbibliothek — die Teßdorſſche 
Kunſt⸗ und Naturalienſammiung — Gemäldefommlung des Hrn. 
Eruntors Rodde. J u an 
Iuder Nachbarſchaft. Die Porcellainfabrif zu St gs 
ckelsdorf — der ſchoͤne Garten zu Genin — die Feflung und 
Hafen Travemünde. (Man zahit für Fuhrwerk bis bicher uns _ 
gefähr 6 Mark, und der anmuthigße Weg if von der Derrenfähre 
abwärts zur Linken, ben der Papieamühle vorbey , durch das Jo⸗ 
banıishols. Die Wafferfahrt vo Travemünde sum Leucht⸗ 
thurn, koſtet hoͤchſtens 8 Schil. Und es giebt fein herrlicheres 
Schaufpiel, als der Sonnen Aufs und Intergang vom Leuchtrhurm 
erblickt, verbunden mit der Meeresanficht:- f. die St ilderung das 
von in Emalds Reiſe. Das heſte Wirthshaus ifi die Kübrerfche 
erberge. Zu Travemünde befindet ch nun eine Scebads 
Unftalt, die jet fark beſucht wird. Mit dem Yunius find Bads 
haus, Logiehaus uud Speifebaus zur Aufnahme der Badgäfte in 
—— Man hat ale Arsen von Bequemlichkeiten und Vers 
gnügungen, Bälle, Concerte, table d’höre, man faun auch, abs - 
efondert, in Eleineru Geſellſchaften fpeiten. Bewirthung und Des 
Fonomie ‚find mit 1805_dem berühmten Hamburger Refaurateur 
Raimville übertragen, was ſchon für ihre Güte fpricht. Man 
bat englifche Badkutſchen A 12 Schillinge pro Bad. Au if für 
warme Seebäder geforgt ; Preiß eines Bilets zum warmen Gets 
bad 24 Schlinge: Ju den Gaſt- und andern Käufern. finden ſchon 
200 Verfouen Platz. ArtfiD Danimann. Kine ihöuf Kuss 
ſicht hat man von der Kerroffe. | 
3ia 
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Bächer, die zum kührer dienen Fönnen. Mor 

Melle gründliche Nachricht ven der Reichsſtadt Lübed. Lübech 

En 8. zte Ausgabe. Luͤbeckſches Adreßbuch mit Lokalnotizen. 

uͤbeck 8. ie 

. AnmerPung. Zu Lübesf giebt es feine Extrapoſtpferde; 

ein Neifender ift aesmungen, einen Afford mit Hauderern wegen 

feines weitern Fortkommens zu treffen: es wird ihm aber, da dies 

e Leute feier weitern Norm unterworfen find, immer theurer ju 

ſtehen kommen, als Extrapoft im andern Ländern, — Zwiſchen 

Lübed und Petersburg iſt jene ein Paketboot eingerichten, das 
‚alle Wochen einmal abfahrt und befiimmse Preiße hat. 





- 


26) Bon Frankfurt am Main über Fulda, 
| . Gotha nach Leipzig. 


Mel . Stat. Mei, Stat. 
2, Hanau, (über Wil⸗ Bruͤckenau 3 Mei⸗ 
helmsbad 30 len). = 
Er. mehr par 2 _ Hünfeld. - 
Died) 073 Bad: 
3 Gelnhauſen *). 2 Berka. 
2 Saalmuͤnſter. 2 Eiſenach **). 
2 Schluͤchtern. 3 Gotha. 
2 Neuhof. 3 Erfurt ***) 
15  Zulda. (von da aaf 3 Weimar 


e) Don Beluhaufen auf Afhaffenburg 4 Meilen. 


“) Bon Eiſenach auf Eaffel: Rittmannshaufen 2 Meilen, 
Bifhhaufen 2, Holkig 3, Caſſel 2. S. wegen Hobeneis 
hen unter Eaffel. Zr 


‚7 Bis Meimar iſt Chauffee, und in kurzem wird biefe auch 
. bis Auerfädt geführt ſeyn. Daß ein Reiſender mit einem 

.. Heinen umweg zwiſchen Erfurt und. Gotha, oder Er> 
furt und Arnſtadt, Schlog Molsdorf und die Kolas - 

nie Neu⸗Dietendorf bejeben kann, davon f. unter 
Gotha. Bon Erfurtauffangenfalzeg Meilen, auf 
Meifenfee 3 Meilm Bon Weiſenſee auf Meis 


mar 3 Meilen, und wegen der House von Weiftufee 
auf Leip;ig f. unter No. 99. die Anmerkung. Seit der | 
dreußiſchen Beſitznahme iſt zwiſchen Erfurt und Heili⸗ 


genſt adt ein woͤcheutlicher Poſtwagen eiablirt. 


| in verfchiebenen Hanpteichtangen. 25 
Meil. Stat. Mil. Sta. 


3 Auerftädt. 2 Süßen. _ 
2: - Naumburg. 2eeipzig. 


2 Weißenfels N 12 Meil, 


Note. Diefe ganze Route, nur wenige Meilen 
ausgenommen, iſt nun Chauſſee. 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Hanau fi No. 40. Gelnhaufen: 
+ zue goldnen Sonne; + im Heſſiſchen Poſthauſe; 
(überhaupe findet ein Meifender, der Sulda oder 
Gelnhauſen nicht erreichen fann, in den Poſthaͤu⸗ 
feen zu Saalmünfter, Schlüdhtern, Düne» 
feld, gute Herberge und Bewirthung; zu Fulda 
und im Pofthaufe zu Hünefeld befommeman aͤchten 
Johannisberger mit dem fürftlichen Siegel in Flaſchen 
zum Kauf. Singleichen im fürftlichen Keller zu Ful⸗ 
da Saaleder Wein, ein treffliches Frankenge⸗ 
wächs, das fonft für die bifhöfliche Tafel ausſchließ⸗ 
Yich blieb.) Fulda: + auf. der Poft; + im Stern. . 
Berka: aufderPoft. Eifenach: + zum Anker‘; +zum 
halben Mond; zum Rautenkranz auf dem Markt. 
Gotha: + im Mohr in der Vorſtadt, wo auch die Re⸗ 
doute; und in der Stadt + in der Schelle auf dem 
‚Marke; tim Rieſen; + in dee Stadt Altenburg. Er» 
füre: + zum weiffen Roß; + zum roͤmiſchen Kaifer; . 
+ zum Thüringer Hof, mo aud) das Kaffehaus. 
Arnftadt; im Greifen. Weimar: + im Erbprinzen; 
+ im Elephanten, beyde auf dem Marke. Jena: 
zum halben Mond aufdem Marke, Auerſtedt: rauf. - 


”) Bor April 1801 war die alte Poftroute folgende: Nips 
pach 3, . Leipzig 3 Meilen, und vor 1804 fuhr man über 
:BHuttelfädt, flatt über Weimar, Von Naumburg 
auf Jena 3 ıf2, von Jena auf Weimar Mund lie 

tre Chauffee- Ä an 
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der Poſt. Die a kehren "gewöhnlich in 
Obereiſen ein) . Naumburg: Fauf der Poſt; im 
ſchwarzen Roß. Weißenfels: + in den drey Schwan 
nen Leipzig ſ. No: 35, wo auch die umſtaͤndliche 
Beſchreibung der Stadt fieher. — 
0, $ofalmiszellen.. Zu Schluͤchtern und 
Gelnhauſen find Reichs» und auch heſſiſche Poften ; _ 
es beſteht in Anfehung des wechfelsden Fahrens Der 
> Ertrapoften eine- Berabrebung: wer nad) Frauk⸗ 
fur faͤhrt, muß heſſiſche Poſt, wer von Frankfurt 
Fommmt, Reichspoſt nehmen. — Fulda. "Der 
Dom: das Reſidenzſchloß (ohnweit der Treppe-groeh 
aftrömifche. Altaͤre), die St. Michelskirche (die einige 
Aehnlichkeit vom Jeruſalemſchen Tempel haben (N); 
die Klöfter Haben feit Ber Secularifirung eine andre 
Beftimmung erhalten; fo iſt jetzt das Kapuci⸗ 
nerflofter ein Kranken » und Irrenhaus. Das My 
cum und feine Bibliothek. Die Sammlungen des 
- Directors Meißner. Der Park. Die Faſanerie 
zu Adolphseck. Weber das romantiſch gelegene 
und anmuthige Bad Bruͤcken au, f. die zu Goͤt⸗ 
"fingen 1798. erfchienene Befchreibung. Bon 
Shlühten und von Neuhof aus fann man 
ſchon von der. großen Route ab nach Bruͤckenau 
fahren. — Zwiſchen Hinefetd und Zulda, at 
der Straße auf halbem Wege, tft ein guter Gafthof. 
— Eifenad. Schloß Wartburg (mit der Thon⸗ 
ſchen gedruckten Beſchreibung, te Auflage, zu befüs 
Gen). Der Röfefche Garten. Die Haͤuſer der beyden 
H. H. Streiber. Maskenbaͤlle. Club. Concet⸗ 
re. Nicht weit von Eiſenach das Luſtſchloß Ma⸗ 
rienthal mit niedlichen Anlagen. Von Eiſenach 
nah Bad Siebenftein. Sunter Beſchreibung 
diefes Bades, — Erfurt: Das Bernhardinerfio, 
ſter mit dem angeblichen Grabe des Grafen von Glei⸗ 
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“en und feiner zwey Weiber. Der Dom (und die 
‚große Glocke), Luthers Zeile im ehemaligen Auguftie 
nertlofter , jegigen Waifenhaufe. Bibliotheken und 
Mufeen der gelehrten Gefellfchaften, Der Schotten w 
f.m. Die Phelloplaſtick des Herrn May. Deutſches 
Geſellſchaftstheater, Clubs, Bälle auf dem Raths⸗ 
keller, im Kohlerfcyen Garten. Das Sronleichnams» 
feft. Man hat.mehrere Beſchteibungen von dieſer 
Stadt. Die vom D. Arnoldi. Gotha 1802. 8. 
iſt die neueſte. —— Zwiſchen Auerſtaäͤdt und 
Naumburg paſſirt man das Koeſener Salzwerk, 
und die berühmte Schule: Schulpforta; wo 
Klopſt ock feine erften Studien machte. — Jena. 
Die Univerſitaͤt; $uthers Lebensgroßes Bildniß von 
Meſſing in der Stadtkirche; ber botanifche Garten; 
die Univerfitätsbibliochef; die geweſene Buͤttnerſche 
jetzt her zogl. Bibliothek; Das, Mufeum oder herzogl. 
Naturalienkabinet; das Kabinet der mineralogifchen 
Gefetifchaft (deren Statuten und Mitgliederverzeihniß 
zu Jena 1804 gedruckt worden find); ber Eiub und 
die Concerte in der Roſe. Won den 7 ehemaligen jer 
naifchen Wunderwerken eriftiren nur nod) die Namen. 
— Maumburg Die 1027 gebaute Domkirche 
mie vielen Alterehümern, den unterirdifchen Gewoͤl⸗ 
ben ac: ſehenswuͤrdig. Die St. Wenceslauskirche, 
ein ſchoͤnes Gebäude. Der Buͤrgergarten und 
das Eichhoffihe Kaffeehaus, zwey häufig beſuchte 
Bergnügungsörter. Das Kirfchfeft am 28. Julius, 
zum Andenken der Huſſitenbelagerung. In einem 
Privathaufe zeige man einige mit Kreide gefchriebene . 
Zeilen, vom Kurfürften Johann Friedrich dem Groß⸗ 
muͤthigen, ber nad) der Muͤhlberger Schlacht als Ges 
fangener dur) Naumburg geführt wurde. Die Naum⸗ 
burgermeſſe beginnt den 25. Junius. Bad Bibra, 
das jedes Jahr ſtaͤrker frequentirt wird, liegt in der 


4— 


728 xx. Reiſerouten durch Deutſchiand, 


Nähe der Stadt. Der Brunnen wurde ſchon 1630 
gefaßt und 1777wieder erneuert. — Weißenfels: 


4 St von Lauch ſtaͤdt. Der Kanal zur Schiffbar⸗ 
machung ber kleinen Fluͤſſe. Das Schloß. Die Kir⸗ 
che mit den Erbbegraͤbniſſen. Der Lachsfang. Die 
Saalbruͤcke ꝛc. Es iſt hier eine Leſegeſellſchaft, und 

Das Schullehrerſeminar für das Kurfuͤrſtenthum. | 
Luͤtzen. Zur Rechten ber Chauffee, der große Feld» - 
flein an der Stelle, wo Guftav Adolph der 
Große im sojährigen Kriege. in der Schlampe blieb 


(f. die Veſchreibung der Schlacht in den Neueften Fri 


Nachrichten von 1792. No. 2.). Im Amthauſe zu, 


Weißenfels, und zwar in der Erkerſtube der zwey⸗ 
ten Etage, ift von der Sektion des Leichnams diefes 
‚großen Helden Biut an. der Wand befindlich und mit 
‚einem hölzernen Schieber bedeckt. Darüber hängt des 


Feldherrn Bildniß und eine Denkſchrift unter Glas, 


die unter andern erzähle, daß ſein Herz ı Pfund 20 Loth 
100g, und daß feine Eingeweide in der Klofterfirche zu 
Weißenfels begraben worden. Der Körper hatte 
9 Wunden, wovon 5 Schäffe,, 2 Hiebe, ı Sci. 


— Zu Altranftade das Vorwerk, wo Carl XH.- 


1706 ven Frieden ſchloß. In einer Fenfterfcyeibe 
jteht ‚noch der von ihm gefchriebene franzöfifche Ab» 
ſchiedsvers. | a U 


Gotha. Sehenswuͤrdigkeiten. Das Schloß und das 
Zeughaus (erfieres mit den neuen Anlagen, ſonderlich der großen 
Zerroffe, die außer der zu Windfor wenige ihres gleichen hat. Das 
mit iſt auf der einen Seite die untere Anlage mit dem ehemaligen 
Studnitzſchen (deffen Befiser darinn begraben liegt) nunmeh⸗ 
rigen Garten der regierenden Frau Herzogin verbunden, melches 
einen der fhönfen Parks bildet — die Klofters und Neumarfisfirs 
che (in der letztern die Gruft verfchiedener Furſtl. Perſonen und des 
Herzogs. Bernhard von Weimar Bildnif) — der große engliſche 
Farsen des Bringen Friedrich, feit 1304 anſehnlich erweitert 
Ceine alte Beſchreibung davon findet man in Hirſchfelds The— 
orie der Gartenkunſt. Hier ſteht das von Erst IL, dem su Dans 
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nover verſt. Koppe, gefehte Denkmal; und auf dem Eilande, su 
den Füßen des Monuments und der Gruft feiner zwey Söhne, 
ohne Sarg, im Schooße der mütterlichen Erde, befchattet von eis 
nem Baume, ruht Er jeib der edle Fürſt, Eruſt IL, uns 
verachlich den Künften, den Wiffenfhaften, den Biederherzen als 
ler Länder und Seiten! *) — — der (Garten der vermittweten Ders 
jogin (nebſt dem Wohngebäude in Form erer apthifchen Capelle⸗ 
dem marmornen Denkmal der Frau von Buchwald, den Büſten 
von Newton, Keppler x.) — Hotel des. Prinzen Augufi — die 
Drangeriegebäude — das Luſtſchloß Friedrihatheat umd dicht 
daben der micdliche Privasgarten des Kammerraths Stopfel — 
die Fabrifgebäude der Friedheimiſchen Fabrik, mo auch im 
Garten ein Denkmal eines der Enfter fieht. — (Auf einen Kirch⸗ 
hofe vor der Stads liegt der große Scaufpicier Eckhof begras 
bet: feine Aufichrift unterfcheidet fein Grab, audy der Baum if 
nicht mehr, an deſſen Fuß e8 war, aber fein Name lebt in dem. 
Annalen der deutſchen Hühme). P 
Sammlungen. Die öffentlihe Bibliothek, durch Ernf 
IL, rei an Ineunablen — die (Sipsabgüffe, Autiken, Statuͤen 
und Marmorarbeiten des Profeffor Doell — das Muͤnzkabinet mebfk 
der Muͤnzbibliothek, erfteres vonden Shabmannfhen, Se 
dendorffhen, Gerninafhen,  Perriceciolifhen 
@ammlungen, durch Ernfis II Municifen;, bereichert. % 
— numothecae Gothanae, auctore Schlichtegroll. 
othas. 2799. 8. — die Kunſtkammer, wo merkmürdige Koifilis 
en — das ſineſiſche Kabinet des regierenden Herzogs — das mis 
nneralogifche Kabiuet des Herrn von Schlotbeim — (Mit Mer 
ſchmack und feltenen Kenntniſſen ausgeräftet, ſammelie Ernfl 
IL. ald Gelehrter und Kenner aus feinem Privatvermögen und zu 
feinem Privatgebrauh , einen Schatz aus allen Fächern der 
Künft und Wiffenfchaften ; vorzüglich verdienen davon genannt zu 
erden: 1) die erlefene und zahlreiche Handbiblisthef ; >) das 
große phyſicaliſche und mathematiſche Kabinet (die Lichten⸗— 
bergſche, Sammlung iſt ſeit kurzem davon getrennt und von 
den fuͤrſtlichen Erben an das Gymnaſium gegeben worden); 3) die 
Sammlung von Landkarten. Auch befaß der Fürft vortreffliche 
Handzeihnungen (worumer Menas Vortefeuille), viele Gemaͤl⸗ 
de aus allen Schulen und viele Kupferbläster, fonderlich vollſtaͤndi 
yon der Schweis. Das Alles machte ein Mufeum aus, mie e 
ſchwerlich fo wieder gefunden werden mögfe, und wovon ı und 
‚3 nur durh ihr Ganzes ihren arofen Werth hatten. Das 
ei diefer Sammlungen ift im dem Augenblick noch nicht bes 
ſtimmt). — / 


*) Sanft fen Dein Echtummer 
Unter dem grünen Nafen, : 
Unter den Düften des einfamen Baums; 
a — se Dich — du ſch 
eegnende Thränen fließen, wo Du ſchlum 
Die Erde taffe Dich nicht. . 


R-D, 
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BiffenfKaftlihe und gemeinnützliche Antals 
ten. Das Gymnaſium — das Schulmeikerfeminar — das Ers 
ziebungsiuſtitut für Frauenzimmer der Madam Stieler — (no 
Dre» Erjiehungsanfalten: zwey weibliche der Mamfel Boeck und 
der Madame Henaulst und eine männliche des Hrn. Kirften) 
— Es erſcheinen 4 periodische Schriften oder Zeitblätter. zu Gotha, 
oder werden doch daſelbſt gefchrieben: 1) die politiiche Zeitung; 
2) die Beckerſche, Nationaljeitung ;_ 3) der Reichsanzeiger; 4) die 
monatliche Cortefpondenz des berühmten Aſtronomen, Zreyherrn 
von Zah. Der Gothaiſche Hoffalender Faun in Deutſch⸗ 
land als der Bater alier übrigen, ähnlichen Kalender angeſehen 
werden; er bafirt ih vom 1765). 

—Geſellſchaftliche VWersnügungen. Geit 1805 deut 
ſches Shaufptel im Wruter — mehrere geichloffene Gefelfhaften ; 
der Club und das damit verfnüpffe Wintercafine ; die Geſellſchaft 
im Gafthofe zum Mohr; die Geſellſchaft auf dem Kaffeehaufe u. ſ. 
m. — die Theegefellichaft von Herren und Damen Donuetſtags — 
die Sonntagsgefellichaft im Mohren von Herren und Damen und 
die damit verknüpften Vorſtelungen auf einem Dilettanteutheater 
— Liebhaberconcerte und masfirte Bälle. 

‚ Spagierpläge. Die englifhen Anlagen am Schloſſe. 
Die Alcen um die Stadt, ſonderlich die große Allee. Luſtparthien 
nah Remſtaͤdt; GSiebleben; Kindleben; in den Wald der Kran: 
berg; Siebleber Hol; u. f. m, . I 

In der Nachbarſchaft. Die Erneßiniſche Stern— 
warte auf dem Seeberg (eine halbe Stunde von der Stadt) — 

das Srabmal der Frau von Buch wald, au. der Erfurter Lands 
ſtraße vor Giebleben*) (ohne Monument: aber die von Gots 
ger und demjegigen Kurfürft - Erzkanzler von Dalberg, ihr ges 
festen , ſchrifilichen Ehrenmäler-verewigen-fie, die unter die geiſt⸗ 
reichten Frauen des 18ten Jahrhunderts gehörte) — nicht meit das 
von die medliche Villa au der Erfurter Chauffee , des Herrn Staates 
minifierd von Frankenberg und der fürftlidie englifche Garten zum 
Moͤnchhof — Luſtſchloß Reinhardsbrunn; mo die Graͤ⸗ 

ber und Bildniſſe einiger alten thüringiſchen Landgrafen, und eine 
halbe Stunde davon Schnepfenthal, das Salzmanaſche, hoͤchſt 
fehenswärtige Philantropin (f. Schuepfenthal und die um 
diegeude Gegend. Leip u 8.) — der Anfelsberg 

(mit einer vortrefflichen Aush t: der. Berg iſt Vorphye umd 3137 
Par. Fuß über die Meeresflähe und 1388 Fuß 10 Zoll über Gotha 
erhaben und alfo um 148 Fuß niedriger als der Broden. Der 
Schneekopf, ein anderes thüringifches Gebirge, liegt 2075 Fuh 
über Gotha erhaben und if ſelbſt 3313 Varifer Fuß Hoch, folatich 
33 Fuß höher als der Brocken) — Molsdorf (mit dem Gars 
ten des berühmten Epicurderd, Grafen von Götter. In dem 
Schloſſe find Gemälde berühmter Schönheiten und Männer feines 


) Kiebtfeben kleines Dorf: auf feinem Kir e für mich eine 
heillge und Unvergegliche Stätte, .. R—r 


| nu. — — 


* 
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Zeitalters) = Neudietendorf (eine Colonnie von Herrenhu⸗ 
tern: ſehenewurdig) — die Ruinen der 3 Gleichiſchen Schlöffer: 
Gleichen, Mühlberg, Wachſenburg (erfteres iſt wegen’ 
der Sage von dem Grafen von Gleichen und von ſeinen beyden 
Weibern merkwurdig. Man leſe eine kleine Schrift nah: Nach⸗ 
oo von den 3 thüringiſchen Berafhlöffern, 
die Gleihen genannt Franffurf am Main 1791. ıt 
Seit. in 4. mit einer Kupfertafel, Bon H. Krügelkein. Weit 
läuftiger handeln davon: Hellbachs hiſtoriſche Nachrich—⸗ 

sen von Bleiben, Mühlberg und Wachſenburg. 
Erfurt 1802 8. Der feperlichfte und reisendfte Anblick der gan⸗ 
sen Gegend, wo fir liegen, ift der. Standpunkt bey dent ſogenanu⸗ 
ten Bergwerke oder dem Gute Ringhopen, auf dem Wege von 
Gotha nah Aruftads). ; ' 

Anmerkung. Reiſende, die von Gotha na Erfurt, 
oder von Erfurt nach Gotha reifen, koͤnnen mit einem klei⸗ 
nen Seitenwege von ı Etunde Molsdorf und Neudietens 
dorf beſachen. Eben ſo kann man von Gotha auf Eiſenach, 
et vice verla, feinen Weg über Schnepfenthal nehmen, und 
zahlt dafür nur ı Meile mehr auf der Pol. 

Büächer, die sum Führer dienen fönnen. Gotha 
und die umliegende Gegend von U. Klebe, mit dem Grundrife 
der Stadt und 2 Unfichten der Gegend und der Sternwarte, G0s 
tha 1796. 8. — Belchreibung und Geſchichte des Hergogehbums 
und der Stadt Gotha im Umriffe: vom Prof. Gatlesti. Gotha 
1803. &. 8. Ein fehr sroedmäpiges Buͤchelchen, wie es zu mine 
(chen wäre, daß man es von mehrern Ländern und Städten befüße. 





- Weimar. Sehbenswürdigkeiten. Dos neue, im 
dem gzrefflichſten Styl erbaute uud mit geſchmackvoller Pracht auss 
meublirse Schloß, worinn auch die gricchifche Kapelle: Fremde 
koͤnnen dad Junere gegen Erlaubniß zu fehen bekommen — das 
Landſchaftshaus — die Haupt s und Stadtkirche (mit den alten: 
fürglichen Begräbniffen, die Altartafeln_ von Lucas Kranach) — 
das Waiſenhaus — das Schaufpiel s und Redoutenhaus — das Leis 
chenhaus — die neuen und gefhmacvolen Wohngebäude und’ der 
Garten des Legatiousraths Bertuch — die Grabmäter der bes 
rühmmen Gelehrten Mu ſaͤus und Bode — por dem Erfurter 
Shore die Reihe neuer, geſchmackvoller Haͤuſer. BE | 
 Spasterpläge. Der Stern — der Park mit feinen” fchös 
en romantifhen Anlagen, dem praͤchtigen römifchen Haufe und 
den übrigen Sehenswürdigfeiten, worunter auch das Bederfche 
Deintmal gehört. SR - 

Sammlungen Die Bibliothek — as Münfabinet — 
die Kunſtkammer — die Bibl⸗Hek der verw. Herzogin — die Ges 
mäldes und Kunftfummlungen des Herrn von Goͤthe. — | 

. Biffenfhaftlide Anfalten. Das Gymnaſium — 
die Zeichen » und Mablerafndemie — die Militärakademie auf Betr 
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vedere — das Frauenzimmererziehungsinſtitut der Madam Meyer 
das Erziehungsinſtitut für Knaben, des Prof. Shall — das 
Induſtriecomptoir in dem geſchmackrollen Lokal. 
Schauſpiele. Vergnägungen. Deutſches Schau⸗ 
ſpiel: Montags, Mittwochs, Sonnabends — dad Vauxhall — die 
geſchloſſenen Geſellſchaften, die Seuntagsgeſellſchaft, der Club, 
die Hotmonie, die Reffource — die Theegeſellſchaften — im Kar— 
neval die maskirten Bälle auf dem neudecorirten Stadthausſaol. 
In der Nachbarſchaft. Das Schloß Ertersburg (mit 
den ſchoͤnen Parkartigen Walde, worin auch die Büfte und ein 
Ciſch von Oeſer und das Denkmal Leopolds von Braunſchweig, 
der Ettersberg ſelbſt iſt 1467 Pariſer Fuß uͤber die Meeresfläs 
che erhaben). — Der ſchoͤue Garten zu Tieffurth, mis den 
erg vom Priuxen Leopold, Prinzen Eonfantin und 
ozart. Bu 
— Anmerkung. Mat hat eine zu Erfurt 1797 gedrudte Bes 
ſchreibung des Parks zu Weimar umd des Gartens zu Tieffurt. 
Auch ift zu Elberfeld ı8oo erſchienen: hiftor. ſtatiſtiſche Naſch⸗ 
richten vom der berühmten Refidenzkadt Weimar. 
Der Verf. D. Klebe hat aber gegen den Druck proteflirt, und 
eine: .. Ausgabe verfprochen, die noch immer nicht erſchie⸗ 





4) Von Frankfurt a M. auf Mannheim, 
Mel, Star. Meil. Stat. 
3 Großgerau. ° .: 25° Worms. 
2 er... der 2 Mannheim. 
Stadt uͤber da Meilen 
den 9 Meilen, wovon 63 
| a | auf er ' mit franz. Poft, von 
Faͤhre). Oppenheim an. 
7 Kurze Notizen. 
Anmerkung. Noch ein ater und jegt beſuch⸗ 
terer Weg führe dur) Darmſtadt 3, Heppenheim 33, 
Mannheim 34: 10 Meilen, ganz auf deutfchem Bo« 
‚ben. ©. wegen ber erften Route, was in der Einlei« 
tung von der franzöfifchen Douane, bey dieſer Rheins 
‚paffage gefagt worden. Die Lofalmiszellen von Darm 
ftade zc. f. unter Nro. 3. Auf dem Wege nad) Op⸗ 
penbeim dag fhwedifche Denfmal, zum Andenken 
des Rheinuͤbergangs des großen Guſtav Adolphs. 
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Die nach Metz Reiſenden muͤſſen von Frankfurt 
über Großgerau nah Oppenheim gehen. 
Gaftpöfe Mannheim: + im Pfälzerbof; 
im golönen Bock; (im Gaftpaufe zum golbnen Pflug 
und im Gaftyaufe zum Pfau logieren gewöhntid) die 
mit dem Poftwagen Anfommenvden, da die fahrenden 
Keichs » und Furfürfil. Poften in diefen beyden Gaft- 
häufern erpedirt werdem). Won Mannheim die um« 
ftändliche Befchreibung f. No. 69. Mainz: + die 
3 Reichskronen; + Mainzerhof. Darmſtadt f. No. 
3. und 38. Vom jetzigen Zuftande von Mainz 
und von mehrern, einem Reiſenden wiffensmürdigen 
Dingen, lieferte Klebe's Reife, die zu Frankfurt 
aM. 1801 und 1802 bey Eflinger erfchienen ift, 
die beften Nachrichten, und die neueften, deffelben 
Reife auf dem Rheine und burd die rhei- 


nifhen Bäder, nah Aachen und Spaar.r 


Th. m. K. und Karten. Frankfurt a. M. 1805. 8. 





48) Bon Mannheim nad Strasburg. 


Fr. Poſt. St. ör. Pofl. St. 
2 Speyer. 2 Beinheim. 
2 Germersheim 2 Druſſenheim. 
2 Rheinzabern. 2 Wanzenau, 
2 auterburg. 15... Gtrasburg. 
i 14 Poſten. | 


Kurze Notizen. 


Gafthöfe. Speyer: im Schwan. Strass 
burg: + in der Stadt yon; + im Geift; im fchwargen 
‚Raben. | 

sofal-Miszellen. Die Bolfsmenge von 
Strasburg ift, nad) dem A, ]."49,056, Das 


i 
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Annuaire du departement du Bas - Rhin fann dem 
Fremden zu Strasburg zum Führer dienen. Man 
kann auch über Landau nad) Strasburs reifen : 
| Neuftade 3, Landau 2, Barbelroth 15 Weiſſenburg 
a3, Sul ı$, Hagenau 2, Brumpt 15, Stras⸗ 
burg 2, zufammen 15 Poften. (Bon der bequemen, 
neuen, zwiſchen Srankfure und Gtrasburg 
täglich hin und hergehenden Diligence, ſ oben die 
ee > d. von der Rubrik V. 





49) Bon Frankfurt a. M. nad Paderborn 
. und Münfer. | 

Meil. Stat. Meil. Stat. 

30 Marburg N. 42. 3 Mienkirchen. 


3 Franzenberg. 2 Herzebrock. 
3 Corbach. | 3. Warendorf. 
3 . Stadtbergn. 4 Muͤnſter ®), 
4 Paderborn; 233 Meil, | 


Kurze Rotizen. 


Gaſthoͤfe e. Paderborn: auf der Poſt. Muͤn⸗ 
ſter: im Kaiſer; im König von England; bey Krus 
jen auf dem Markte. Dsnabrüd: im Kaiſer; im 
krummen Ellenbogen. Die tofalmiszellen von Mars 
burg, Münfter, f. unter No. 42 und No, 32. Der 
Gefundbrunnen Driburg, -der im Paderbornfhen 
gelegen, fänge feit der preußifchen Befignahme dieſes 


andes an, mehr nah Würden geſchaͤtzt zu werden. 


Nach des D. Hufeland Unterfuchung ſteht diefes 
Waſſer an Gehalt von Kohlenfäure und Eifen, diefen. 
beyden Haupfdeftandrheilen Achter Gefunöbrunnen, 
weder dem Pyrmonterbrunnen, noch fonft einem andern 


) Von. da auf Obnabruͤct 7 Meilen in 3 Stationen. ? 
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befannten Mineralwaſſer der erften Klaſſe nach. Vor⸗ 
zuͤglich wirkſam iſt er in Krankheiten, deren Grund⸗ 
iage Schwaͤche iſt, und wo man ben Pyrmonter 
nuͤtzlich geſunden hat, vorzüglich in Nervenſchwachen, 
welche von Ausſchweifungen oder anſtrengenden Geiſtes⸗ 
kraͤften entſtehen. S. Suadicani uͤber Driburg 
und das dortige Mineralwaſſer, im 14ten Bande von 
Hufelands Journal der Heilklunde. 


50) Von Leipzig nach Berlin aͤber Deffaw. 


Meil. Stat. Meil. Stat. 
4 Holzweißig. tirt, ſ. die No⸗ 
3. Deflau. Ä teunter N. 25.) 
3 Coswich. 25 DBeeliß. 
23 Paoſtorf. 23 Potsdam. 
ni Treuenbriegen, 2 Beblendorf, 
| (bier wird viſi- 2 Berlin, 
243 Meil. 


Kurze Notizen. | 


Anmerkung Die Route uͤber Wittenberg 
findet ſich unter No. 25. 
Gaſthoͤfe. Deffau: + im Ring. Potsdam: 
+ bey Brokert im Einſiedler; im Prinz von Preußen. 
Berlin: Ville de Paris; + Hotel de Ruſſie unter den 
Sinden; goldner Adler (mo gute Table d'hote) u. f. w. 
Die umftändtiche Beſchreibung von Potsdam f. No. 
20. und von Berlin Mo. 33. DE 
*) Don da auf Halle 61H M. Bon D N 
er M. Zu Zerbeſt 4 adlichen und p —— use, 
die Winterredouten im Köhlerfchen Gartenhauſe, wo auch inz 
Sommer häufige Geſellſchaft. Die Promenade nach dem 
Garten zu Friedrichseck und nach der Faſanerie img 
Friedrichsholz. Zerbſt ift wegen feiner Biere und Käs 
ſe den Wohlſchmeckern befannt. Gaftbof zum goldnen Loͤwen. 


— men 


\ 
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. Deſſau. Sehenswürdigkeiten« Das fürfiliche 
Schlos — die Schloß: und Stadtkirche — der weue Begräbnis 
platz — vie Reitſchuls — das Jagdzeughaus (bekauntlich find die 
Narforcriagden von Deffau unter die beruͤhmteſten zu rechnen; 
man leje dabon die Zeitung für die elegaute Welt, Jahrgang 


7 


1801 nach) — der fuͤrſtliche Luſtgarten. 

Wiſſenſchaftliche und gemeinnützliche Ans 
fialten. Das chemalige Philautropin, jetzt eine hohe Schule — 
das Schulmeifterfeminar — die jüdische Hanpt⸗ und Freyſchule 
(S. des Lehrers, David Fraͤukel, gedrudte Nachricht danom, 
— — die chalcogtaphiſche Geſellſchaft — dus Badehaus in 

er Mulde. 


0. Beramügungen. Das deusfche Hoftheater — das Con; 
cert — das Gafiny. — u 


‚Inder Nachbarſchaft. Der Elbwall(erikasors 
Schritte lang, oben ı2, unten 60 Fuß breit, frine größte Höbe 
10 bis 11 8.) — Luiſium — das Georgenhaus — das 
fürflige Grabmal — der Drebberg (am Geburtstage der Fürs 
ftin wird jährlich bier ein’ öffentliches Feſt für 8 Dorffchaften mit 
Zanz und Wettrennen gegeben) — der Siegliser Berg, mit 
dem Tempel der Geſundheit, an der vorbeufirömenden Elbe (wird 
wegen feiner großen Naturſchoͤnheiten von vieler Reifenden andern 
ähnlichen Anlagen um Deffau vorgezogen. Daſelbſt fieht das Mos 
nument des, im der Zorgauer Schlacht gefgllenen, Grafen von 
Auhalt) — WRörlis (dus Schloß und der berühmte englifche 
Garten. Cie koͤnnen Vormittags (Sonn s und Fefitage ausgenom⸗ 
— von 10 bis 12 Uhr, alle Nachmittage aber von = bie 4 Ubhr 

efehen werden. Mit Eifen befchlagene Stieſeln und Stöcke find 
beym Beſehen verboten , auch darf man nicht über den Raſen au , 
hen, foudern muß, wie billig, huͤbſch im Wege bleiben. Im Schloſ⸗ 
fe oder Barten iſt duch das Fruͤhſtuͤcken, Eſſen, Caffee- und Three 
trinken unterfagt. Das Schloß zeigt die Kaftellanin, den Garten 
‚einer der Gärtner. Ein alter Führer it: Beſchteidung des Lands 
hauſes umd- des englifhen Gartens zu Woͤrlitz, von A. Rode. 
Deffau 1788. 8. Kraus zu Weimar hat drey ſchoͤne Ausſichten 
son Woͤrlitz geflogen. Das Wirthehaus, der Eichenkranz, if 
‚Fehr geſchmaͤckvoll möblirt. — (Deſſau behauptet in den Annehm⸗ 
lichkeiten des .gefelfchaftlichen Umgangs, einen Rang unter Deuts 
ſchen Städten). : 

Bücher, die zum Führer dienen. Weqgweiſer 
durch die Gärten zu Wörlig, wie auch in den Städsen Deſſau und 
Zerbſt. Pirna, 1804, 12. 
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n keipzig nach Halle, Braun⸗ 
Sſchweig und Bremen. | 
Stat. Meil. Stat. 





24. Großkugel. 1 Braunſchweig. 
24 Halle. 3 Ohof. 
35 Könnern. 3 Celle. | 
. 33  Nchersieben. A Kademsdorf. | 
3  - Quedlinburg, 2 Campen. 
2 Halberſtadt. 2 Verden. 
33 Rocklum. 2 Achim. 
23 Wolfenbüttel, 2 ° Bremen. 


413 Meil, 
Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Halle: + zum Kronpringen: F im 
goldnen Ring am Markt; im goldnen Loͤwen. Alchers« 
leben: im ſchwarzen Roß. Halberftadt: im König 
von Pohlen, der Poft gegenüber; im Prinz Eugen. 
Braunſchweig: F im Hotel von England (mo der Club 
fid) verfammelt) ; im } Hotel de Prufle, vom Neftau- 
rateur Matalis gehalten: + im blauen Engel (überall 
ift auch. Table d'hote, fonderlich zur Zeit der Meffe). 
Eelle: 1 bey Hehl. Werden: + auf dem Schaden, 
ben Appalius, Bremen f. No. 42. | 

Die Sofalmiszellen von Halberfiadt, Bremen, 
‚‚f. unter No. 20 und No. 42. — Quedlinburg. 
Die weyland Reſidenz der Aebeiffin: mehrere Reli⸗ 
quien, Unter andern einer von den Krügen von Cana, 
eine altroͤmiſche Vaſe. In der Kirche, die Gräber 
Kanfer Heinrihs I. und feiner Gemahlin Mathilde, 
* und die woblerhaltene Leiche der Aurora, Gräfin 
von Koͤnigsmark, nach Voltaire die liebenswürdig« 
fte Frau ihrer Zeit n ohne Erfaubniß befommt man fie _ 
niche zu feben. Auf der ken ben Kaͤ⸗ 

| - | 


138 XX. Keiferouten- durch Deutſchland, 


‚fig des Grafen von Neinftein ꝛc., die Dromebüße , der | 


Brühl. In der Nähe Stufenberg, Ballenſtedt ec. 
(S. die Reife auf: den Harz) — Celle, Der 
Schloßgarten mit dem Denfmal der Königin Ma- 


thiſde. Der fehöne Sarg der letztern im Erbbe 


gräbniffe. — Verden. Der alte Dom und feine 
Denkmäler. —— 





Halle. Sehenswuüͤrdigkeiten. Die Domkirche— 

die Judenſynagoge das reformirte Fraͤuleinſtift — die Galz 
werke und Kothen (die Beſitzer beißen Pfaͤnner, De Arbeiter 
Halleren, Rachkoͤmmlinge der alten erden); — reihe Thurtm, 
368 ıf2 rheinlandiſche Fuß boh — Sr. Nirihehrhe — Kurbbaud 
— goldne Bulle Kanferd Fried rih U. — dic Gebaude des Poͤ⸗ 
dagogiums , das Waiſenhaus (mut ſeiner Kunſt⸗ und Naturolien— 
Fanmer, der Apotheke, dem Laboratorio der bekannten baltıchea 
Hirzenenen, der Buchhandlung und Buchdrucerey, der B.blios 
hek, der Kanſteiniſchen Bibelanfialt. Im Jahr. 1800 briwf ſich 

ie Zahl der fett 1712: gedruckten Bibel guf 1.793534, LU 

noch Fommen: 877,999 ueue Eoftamente, 16cco Winlter -umd 
52,500 Jefad » Gtrache 26.) — die Ruinen des Schloſſes Gicht 
ehenftein, aus deſſen Senftern ſich der gefanigene Laudgtaf Ludewig 
der Springer, durch einen Sprung in die Saale beireneit. — 
Echloh Mori;burg in feinen Kuinen — Uuniverſitaͤts-Vibliothil— 


Gebäute. R ac 
Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzliche Anfal 
gen. Die Ioiverfität, 1694 geftifte? — das Pädagoguum — dab 
lutberifipe und reformitte Gymnaſium — botaniſche Garten (bi 
vSeſchreidung davon in der Allgem. Litterat. Zeit. 1804.) — 
qnatoniſches Theater — Chirurgie⸗ Schule — die Geſellichet der 
Raturforſcher — tie Bispinkſche und uͤteſche Leſegeſellſchaſten — 
das Inijut ber Allgemeinen Litteratur » Zeitung. 


Sammlungen Die obgedachten Eammlunger des 


Waiſenhaufes — die Univerſilaͤtsbibliethek — Die Bibliothek der 
Marienfirche (wo Luthers in Wachs gedrucktes Geficht gezeigt wirt) 
dir Madaſche Muͤnztammiung — dad Naturelien- und dus 
grünzeapinet der Untoerfirät — Die Fonbaren anstomifchen Praͤpa⸗ 
rata de drruͤhmten Gch- Raths Loders . . 
erguununaen. Coneerte und Hälle, Eonnabent? 
gotinen Lowen — die. Luftpartbien nad) Bahrdis Hub, Xofen: 
dorfar. Naumburg ur Mebzeit) , Querſurth ufm. DuPo 
— anı Fluß, nach Keitels Weinbeig; nach ‚den Putremit 
en u. f. w. — | 
gu der Nahbarihaft. Das Bad fauhfädt, \ 
die Beſchreidung unter den Bram). — Die Stadt Wierit⸗ 


! 
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burg Kim daſigen Echlofgarten ein altes Grabmal und eine ſchoͤ⸗ 
m Ausiiht. Die Hauptnahrung von Werfeburg ift das befannte 
Dier, das in Kübels, Mürterumd Lagerbier eingerbeig 
wird; leszeres ift das beſte. Tährlich werden dhugefeht 56244 Ton. 
nen gebraut, die einen Werth von scoso Thalern ausmachen ; 
ohnweit Merfeburg das Schlachtfeld bey Roſsbach. Bon der 
' Höhe himer dem Dorfe Krumpe if der befie Standpunct jur 
Ueberſicht; eine Saͤule mit Zuschriften. wurde bier 1766 jum Aus 
denken errichsen.). , . 
BDücder, diezum Führer dienen fönnen. Hiſto⸗ 
riſch⸗ topoaraphiſche Beſchteidung der Stadt Halle, von Brie⸗ 
ger. Grotttau 1788. 


\ 





Braunfhmeig Sehenswärdigkeiten. Der 
graue Hof — das Meuftädter Nathbaus — das Mofihaus — die 
Loͤwenſtatue (altes Kunſtwerk you 1172) — das Collegium Caroli⸗ 
num — das Operuhaus — das Hoͤſpital — die Gatbedrallirche 
(die Grabmäler Heinrichs des Löwen und verfdhiedener Kaifer und 

ürfien aus dem Haufe der Welfen) — das Waiſenhaus — das 
ochgrötegche Werthaus — das Veltdeimiihe Haus — das Haus 
der Gebruder Gravenhorſt — der Springbrunnen auf dem Has 
genmarkt — das Haus der Kraͤmeriunung — die Nicolaikirche 
— am hohen Altar zwey ſchoͤne Originalftizzen — die Satharis 
nentirche,. (morin das Schulenburgfche Grabmal febenswertd) — 
die Andreasfirche (die Höhe des Thurms ift 318 Fuß) — das Alte - 
ſtadt Rathhaus im verzierten Gothiſchen Stiͤl — das neue 
Viewegſche Haus am Burgpiatze (die Haͤuſer No. 7: 8. in 
der Schrangaffe, mit einer virgoldesen Krone Uber der Thüre, 
und 846 am alten Petrithore find merkwürdig, 'erfieres, weil die 
Königin Edriftina von Schweden fich da einige Zeu aufyielt, und 
diefes Zeichen sum Andenken angebracht wurde ; und das andes 
re, meil da Herr Chriſtian Muͤmm⸗ mode „ der 1494 die 
Mumme zuerk braute. Noch ficht man ein Schild, das Nüds 
grad eins Fiſches, zum Merkmal, daß diefes Vier übers Meer 
verfuͤhrt wird.) 5 ’ : 

Sammlungen Die vortrefflide Kunfis, Kupfer ſtich⸗ 
und A des herjogl. Hauſes (worunter das berühms 
se Mantuaniſche Gefäß) — dir Bibliothek des Carolinums — die 
Gteins und Naturalienkabinette der 9.9. Bruͤckmann umd Gras. 
vinhorft — das anatomiſche Kabinet des D. Wahler — die Bres. 
merfche Karten » und Kupferſtichhaudlung — das Porcellain⸗ 
Magazin und die Blankenburgifhe Wrarmorarbeiten , Nieder, 
Inge. — ’ 

Anmerkung. Das unter dem. Namen Mumme be 
kannte Bier wird noch flarf und bis im beide Indien verführt, und 
hatt ſich, ſo mie die hieſigen Sblackwuͤrſte, bey feinem alten Ruf 
unser den Leckermäulern. Die Eichoriens Fabrifen iu 
Braunfhweig mache ebenfals einen ungepeusen Abfog. Dran 

aa 2 
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unterſcheidet bey dem davon verfertigten Kaffee zwey Sorten; 
die beſte heißt deutſcher Kaffee, die zweyte Eihoriens 
kaffee. Beyden dient die Cichorienwurzel zum Beſtaudtheil, und 

ſchon im‘beträchtlidgen Entfernungen bewillkommuen die Eichorien- 
fabrifen die Nafen des Ankommienden. Die Erfindung des Cicho⸗ 
rienkaffees datirt ſich nicht länger als vom obngefehr 45 Jahren ber, 
wo eine Majorin von Meine, gebotue Graͤfin Ranzau, ſich 
auf Werlhoffs Kath zu Hannover deſſelben zuerft im einer 
Krankheit bediente. — ’ 


Meſſen. Zwey: die St. Lorenzmefle. if die wichtiafte. 
(S. Braunuſchweiger Kaufmannscalender, herausgegeben von Rips 
pentrop. Braunſchweig ı2.) Die Gallerie ift in der Meſſe ei: 
ne Art von Auerbachshof. en Ä 

Vergnügungen. Spaziergänge. Sranidfifches - 
nd deutihes Schaufpiel — die Masferade im. Dpernhaufe — das 
Traiteurhaus von Natalis, ‚mo man auf deutfche, engliſche, 
franzöfifche Art ſpeiſen kann — die Eisbude von Cameins — 

. das Hollmannfhe Kaffeehaus — das Vauxhau im merisinifhen 
Haren — der Haͤnfiſche Garten, wo im der Sommermeſſe 
JUuumination — Herzog Carls Garten — das Sicchenboli — 
a. Maulbeerplantage bey Mürnzenberg, eine Stunde son der 

Wiffenfheftlide und gemeinnügige Anſtal— 
fen. Das berühmte Collegium Carolinum — das treffliche Ins 
ſtitut des Hofmechanikus Kanth, feine Sonntags » Vorlefungen 
in der Handwerkerſchule — das vom Wundarzt Meyer in der Oder 
ongelsgte Bad, mo man Falte,. warme, Zropfs, Schwik ; ud 
Dampfbäder findet. Ä | 

"Bücher, die zum Führer dienen koͤnnen Nips 
zentrop. Beichreibung der Stadt Braunſchweig 1798. 8. 2 

‚Bände. na u 

zu der Rachbarſchaft. Wolfenbüttel mit feiner 
Weltbekaunten Bibliothek, von, einigen 200,000, von andern 

nur 110,000 Bande geſchaͤtzt, dem Leſſingſchen Monument 

u. ſ. w. — Dad Schloß Salzdahlum mis der fhöuen Bils 

Dergallerie. — Der Garten Richmond. — Vechelde mit 

dem Erziehungs + Jnflitute des. Herrn Hundeiker, ſonſt zu 

Groß⸗Laffet. Diehes hoͤchſt empfehlenswerthe Inſtitut Liege eis 

ne Meile von Braunſchweig, au der Gtrafe von Hildesr 

beim und Hannover, und in dem dazu gehörigen Garten ſteht 
das Monument, das Herzog Ferdinand feinem Kehrer, dem 

Abt Jeruſalem, feste 3 


— — —— 


in verſchledenen Hauptrichtungen. A 
3) Bon Seipzig nach Hamburg (fürgefter 
| Weg. 


Mel. . Stat, Meil. Etat, 
34 andsberg. 4 Meben 
4 Eorden. 3 Bienenbuͤttel. 
3 Calbe. 2 Luͤneburg. 

.4 Wansleben. 2 Artelnburg, 
4 - Helmftädt, 2 .. Bergdorfe 
3:.:WBorsfeld, 2 Hamburg, 

4 Wittingen. 40: Mei, 
Oder: 3% Zollenſpicker, 4 Hamburg. 


Kurze Notizen. | 
Gaſthoͤfe. Calbe: + im Stern. Coͤthen: 
im ſchwarzen Bären. Luͤneburg: + auf ber Schut⸗ 
ten und bey Beer. Helmftäde: + bey Fiſcher. Wit⸗ 
fingen: + auf der Poſt. Uelzen: + auf der Poſt. 
Hamburg f. No. 45. er | 
Anmerkung Bier Routen führen von Leip⸗ 
zig nad) Hamburg, jede über fchlechte Wege, und 
noch mehr öben Sand und Heide. . $egtern beyden 
kann niemand .entgehn, er wähle welche Straße er 
wolle; der Jängfte Weg ift überfandsberg, Coͤthen, 
Calbe, Magdeburg, Stendal, Lenzen, Boizenburg, 
Eſchenburg. Vom Huͤgel bey Landsberg, den man 
“in fünf Minuten erſteigt, hat man eine ſehr weite Aus⸗ 
ſicht. Bis Coͤthen iſt Chauſſee, ein Denkmal an 
der Straße bezeichnet dieß ren a Bey Luͤ⸗ 
neburg find dielleberbfeibfel eines Forts, von denen 
- man bie Thürme von Hamburg erfennen kann, das 
noch 8 M. entferne if. Zu Edchen finder man im 
Fuͤrſtl. Garten die Wahlfprüche und Wappen der hier 
1617 geftifteten Gruchebringenden Gefell« 
(haft Eine Stunde won Helwmſtaͤdt (wo die 


742 X. Meiferouten durch Deutſchland, 
Univerſitaͤt und das Beir eis ſche Mufeum), iſt das 


Amalienbad, in einem angenehmen Thale, und 
wegen ſeiner Wirkungen gegen Gicht beruͤhmt. Der 
änterefjautefte Spaziergang in deſſen Naͤhe iſt Harb. 
fe, ein Mame, der Freunden der Natur und Botar 
nie nie fremd fenn wird. 





53) Boneipzignah Breslau, Warſchaux. 
Siehe die Keiferoute nach Petersbung. 


54) Bon feipzig nah Carlsbab. 


MN , St. Mi. Er. 
3 Borna . 2 Buchau. 
3 Penisg. (Chauſſee 3 Carlsbad.(Chauſ- 
— bis) fee von Libkowitz 
2. Chemniß. | bis 2 Srund. vor 
4 Marienberg. Karlsbad; dieſe 
2 Sebaſtiansberg. werden bald auch 
Chauſſee bis) in Chauſſee ver. 
2 Commothau. wandelt, und 
3 Saatz. der Prager⸗ 
2  Poberfam*®. berg umgangen 
a Hökomiß. | feyn). 
| 37 Meil, 


Kurze Notizen. 


Anmerkung. Der hier genannte Weg ift 
zwar der längere, allein der bequemfte, gefahriofefte 
und mit jedem Fuhrwerke fu paffiren: hingegen bie 

*) Bon da nach Altenburg 2 Meilen. | 
) Eine halbe Stunde davon der fehenswärdige Park von 


Echönhoven, mo aud ein gute of iſt. ©. u 
Carlobad die —S — es En 


in verſchiedenen Hauptrichtungen: 2 7 


fürzern Routen über Zwickau, Schneeberg, von 6 
Erationen und 18 Meilen, oder über Chemniß, Am 
naberg, von 6 Stationen und ı7 Meilen, find ber⸗ 
gicht, und erfodern flarke und dauerhafte, die Spur 
haltende Fuhrwerfe; mit engliſchen Wagen ſind ſie 
ſchlechterdings nicht zu paffiren. Die Lokalmiszellen 
von Chemnitz, ſ. unter No. 36. Von dem niedli⸗ 
chen, und ſeines Bergbaues wegen ſehenswuͤrdigen, 
Marienberg, iſt das, durch feine artigeu Terpen- 
tinfteinarbeiten. berühmte Zöblig nur ı3 St. ent 
ferne. Won der übrigen Straße, f. unter Carls⸗ 
bad, in der Beſchreibung der Baͤder. 
Gaſthoͤfe auf dieſen 3 Routen. Chem⸗ 
niß: + im blauen Engel; + bey Hr. Naumann in der 
Paſt. Marienberg: + im Kreug. Sebaftiansberg: 
+ im neuen Gafthofe auf bem Marfte. a, Ä 
in. der Reuterherberge. Poderfam: + auf der Poft. 
Carlsbad f. unter den Bädern. Altenburg: t in ber 
Stadt Gotha; + im Hirſch; die Befchrefbung N. 55- 
— t auf der Poſt. Annaberg: t auf der 
of, | | | 





55) 56) 57) Drey Routen von Leipzis nad 
| ürnberg. 


| iſte. 2te. zte. 
Meil. Stat. Mel. Stat. Meil. Stat. 


3 Pagau. 3 Borna. 1 Geraf.Rt.ı. 
2 Zeitz. 2: Altenburg. 3 Meuftadt. 

2 Gera*). 4 8wickau. 3 Gaalfeld. 

3 Auma. a Reichenbach. 25 Graͤfenthal. 
2 Schlaiz. 25 Plauen. “21 Yudenbad). 


) Von da mich Ronneburg, mil reisenden Anlagen var a— 
nem guten Geſundbrunuen, find es 2 Stunden aus I gus 
ten Chauſſee. — Bon Zeitz nah Altenburg 3 M- 


44 XX. Reiſersuten durch Deutſchland, 


fe. ale, 3te. 
Meil. Stat Meil. Stat. Meil. ' Stat, 


2 Gfall. 3. Hof. 3 Coburg‘). 
2 Hof. Ä (von de wie. 2 Gleuſen. 
2 Moͤnchberg. bey d. Rt. 1). 2 Rattelsdorf. 
2 Berneck. Fer Mel .: 2 Bamberg. 
2 Bayreuth. 9 £ a 3 Worchheim. 
2 Creuſſen. 2 Erlangen. 
2 et j 3. Nürnberg. 
as Hilpolöftein, | ge Mei 
2 Eſchenau. ' 3 ; | DNEN, 

3 rlangen. | . 
3 Nürnberg, 
35 Meil. 


Kurze Motizen. 

GaftHöfe.  Zeiß: im Palmbaum; im rothen 
föwen. Gera: im grünen Baum; auf der Poft. 
Konneburg: + im. neuen Traiteurhauſe. Schlaiz: 
rim blauen Engel. . Gfäll: auf der Poſt. Hof: 
tim brandenburgifchen Haufe. Mönchberg: + auf 
der Poſt. Bayreuth, Erlangen, Mürnberg f. Mo. 
36. Atenburg f. No. 54. Plauen ſ. Mo. 36. Neu: 
ftade: + im Schwan. Gräfenthal:: auf der Poft. 
Saalfeld: im Hirſch. Koburg: im Schwane. Hild. 
burghauſen: + im englifchen Hof. Bamberg f. No. 
49. Nürnberg und die umſtaͤndliche Befchreibung f. 
Mo. 10, | 
| $ofal-Miszellen. Von Gera nad) Kb. 
ſtritz 13 M. Im letztern Orte ift ein ziemlid) ‚guter 
Gaſthof und der ſehenswerthe englifche Garten bes 
Grafen nebft dem Schloſſe. Köftrig ift feiner Bie- 

Don Coburg über Rodach, Hildburghoufen, 


geutersdorf, Meiningen, die Land; und Poſiwa⸗ 
genſtraße, die aber fa ganz vuchaufſirter Weg if. 
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re wegen in ber ganzen Gegend beruͤhmt. Bon Koͤ⸗ 
firiß auf Jena 3 M. in einem fanviger, bergigen 
Weg. Gera ift fehr handeltreibend und wird des⸗ 
wegen oft Kleinleipzig genannt. Bon Hof, 
Bayreuth, Bernede fi unter Ro. 36. — Als 
tenburg. Das Schloß mit dem nun vermauerten 
Fenſter, wodurch der Prinzenraub geſchah. (SG. Ge. 
chichte des Prinzenrauhs, vom Pfarrer Schreiter. 
Lelpzig. 1804. 8.) ie fehenswürdigen Anftalten 
und Gebäude des Armenverforgungsinftifuts. Das 
geſchmackvolle Hotel und der englifhe Garten des 
Heren Geh. Raths von Thuͤmmel. Die Prome. 
nade um den großen Teich. Ein fehr gutes Gefelle 
fihaftstheater. Altenburg iſt wohlhabend und eine 
Handelsſtadt. Nicht weit davon der fchöne Landſitz 
der Herzogin von KRurland. — Saalfeld. Das 
Schloß ift in einer fchänen fape. (Zu Saalfeld lebt 
der Tuchmacher Triller, Nachkoͤmmling des Koͤh— 
lers, der Die entführten Stammeltern der Sachfıfchen .- 
Häufer rettete. S. oben unter Debaran. Er ers 
hielt nod) 1803 das Gnadenkorn, an 4 Scheffeln). 
Bon bier nach Rudolſtadt 153 M., in leßtrer Stadt 
Gaſthof + zum Ritter. Man befieht dafelbft das 
Schloß und die Sammlungen bes Fürften; dag Vo» 
gelſchießen ift Hier ein großes, glänzendes Wolfs- 
feft mit Redouten, mo fid) Fremde aus vielen Meilen 
in der Runde einfinden. — Schon Nicofai hat 
- die romantifche, wilde Gegend von Gräfenthal 
und Judenbach, fo wie die ſchmackhaften Forellen 
der gedachten Dester geruͤhmt. Zwiſchen Judenbach 
uhd Coburg die Spiegelfahrif Koͤppels dorſ. — 
Coburg. Die Fürftl. Kupſerſtichſammlung. Der 
Fuͤrſtl. Garten. Das Gymnaſium und deffen Bibli— 
othek, die Zieritzſche Bibliothek ꝛc. Ein adliches und 
ein buͤrgerliches Pripattheater; Redoute; Kaſino ıc. 





76 RX, Walſcronten durch Deutſchland, 


| 59) 595,60) Drey Routen von Hamburg 
nad Amſter dam. 


iſte 2te. 33e. 
Meil. Stat. Mei. Stat. Meib. Star. 
2 Blankeneſe. 43 Zum Kranz. 43 Hornburg. 
üb, dieCibe. 2 Hornburg.. 2 Bremervörde. 
23 zum Krauz. — — uͤb. d. Weſen 
1 Burtehude. 4 Kiofter;Seven. 7 Eisflerh. 
| 4 KloflenGebeh‘ 3 Ottersberg. 1: Barnhorſt. 
3 Sifherhude. 3 Bremen. En Großſander. 
Oberneuland. ı3 Delmenhorſt. 23:Hefel. 
ı Bremen _ 4 Oldenburg. 2 Leer. 
4 Wildeshaufen. 4 Großfander. 21Meufhan;z. 


3 Kloppenburg. 23 Hefel. 3 Gröningen. 
2 $öningen. 2 Seer. 2 Strohbufd). 
2 Haſeluͤne. 2; Neufhanz“)a Docum. 

2 fingen. 24 Scheme 2 Leuwarden. 

2 Nordhorn. 3 Südlar. 1 Franeder. 

2 Ottmarſen. 3 Paqhlen. ı Harlingen. 

2 Ameloo. 2 Hardenburg. über ben Zup: 
3 Holten. 4 Zwoll. der See 

2 er 2 00 14 Amfterd, 
3 800, 7 Amfterd. Tr Meit. 
2 Meine wie Route a. Sneak mebl 
23 aarden “7 Mel. ilſter Weg bey gutem 
23 Amfterb. cn Weg. m 

47 Meil. | Ä 


Naͤchſter Weg. | = 
en Kurze Notizen. 
Noch eine Tour über Detersberg und Bre— 
men führt über die Elbe nad) Haqrburg z, To- 
ſtede 3, Rotenburg 3, Ottersberg 2. 


Hier sehen die Treckſchuyten an und werden die Koßens viſitiet 
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Am ſterd am. Die umftändlidhe —— 
der Stadt ſ. unter = 28. 


61) Bon Hamburg *)nad Braunſchwelg. 
Meil. Stat. Meil. Stat. 


2 Bergedorf, 3. Uelzen. 
2 Artelnburg. 5 Groß - Defingen. 
2° $üneburg. | 3 Gambſen. 
2 Bienenbuͤttel. 4 Braunſchweig. 
| 23 Meit. 


Mota.: Eine zte Route gebt auf Giffhorn-, 
Honfersbürtelg, Melzen 3 Meilen; eine 
zte von Defingen nah Ebftorf 6, Luͤ— 
nebürg 34; eine vierte'über Hope, Zols 
lenſpicker, Bergedorf, füneburg. 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Luͤneburg: + auf dem Schuͤtten; 
+ bey Becker. Braunſchweig f. No. 31. und die um. 
ſtaͤndliche Befchreibung von Braunjchmeig ſ. Me. st. 
Bon tüneburg- ©. unter No. 52. 


62) Bon — * Koppenhagen: 
und Angabe der neuen Ueberfahrt von 


Heiligenhafen. 

Meil. Stat. Meil. Stat. 
2 Pinneberg. 3  Nemmels. 
25 Kimshorn. 3 Rendsburg. 
34 „sehon 33 Schleswig. 


) Bon Hamburg nach Berlin, nah Leipzig, nach Hannover, 
ſ. NO. 23.5245. — 


t 


748 xX Meifetouten durch Deutfchlend, 


MI. St. Me 
45... Slensbürg. | | EM. bier breit, 
42. Apenraße (hier ift hingegen über 
ER der Zoll *). | —roeſund, 
43 Hadersleben. dem gewoͤhnli⸗ 
40Colding (man ma · chern Weg, be- 
che den Umweg traͤgt die Breite 


über die fehens- AM) : 


werde, maͤh ⸗·6 Odenſee. u: 
riſche Kolonie, 4. Myborg über den 
Ehriftian» großenBeſqh. 
ftade)  .. 4° C0Corſoͤer. 

23 Sorghoͤee. 2Slagenſee. 
J. Middiefarth. (üb. 4. Ningfledt. 
ven fleinen 4 Rothſchild. 
Beltzeriftnu 4° Koppenhagen. 
5 | | 665 MI. ohne die Ueber 
Zar =. ſahrt uͤber die Belte. 


| Kurze Notizen. 

Gaſthoͤfe. Schleswig: + bey Haß, und 
Miszellen von der Stadt, f. unter Hamburg. Apen⸗ 
rade: fauf der Poſt. Hadersleben: + auf der Poſt. 
Middlefarth: + bey Soͤr Noͤlſen. Nyborg: + bey lu⸗ 
etſen. Corſoer: + bey Mad. Bacher. Rothſchild: fauf 
der Poſt. Koppenhagen: F im großen Hotel bey Rau. 

Paſſage der beyden Belte. Sorghöe 
iſt auf der angegebenen Route der Ort der Ueberfahrt 
über den kleinen Belt. Taxe mit einem Wagen: 
3 Me. ı2 Schilling, ohne Trinkgeld und bie Koſten 
am andern Ufer. Großer Belt. Toreund Trink. 
geider. Das Fahrzeug 21 ME. die Lügenbrüder,, bie 
den Wagen an Bord bringen, ı Mark 8 Schill. 

) Bey Apenrade, Schloß Grave in 
I. ven Ihonfeu —R rt — Fra — 


u 
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Bruͤckengeld zum Fahrzeug, 2 Sch. Altes Kanals 
und Brücengeld 14 Sch. Neues Kanal- und Brit 
ckengeld 2 Me. Trinkgeld den fügenbrüdern 10 Sc). 
Der Schildwache, die den Paß tragt, 8 Schill. Dafe 
felbe zu Corfder, 5 Sch., Luͤtzenbruͤder, die den Wa⸗ 
gen zu Corföer landen, aber nicht auf die Poft brin« 
gen, ı2 Sch. DBrüdengeld zu Eorföer 2 Sc. 
Trinkgeld den Schiffern 6 ME. In Luͤbſchen Mark 
und Schillingen gerechnet, wo von legtern 40 auf eis 
nen Conv. Thlr. gehn. Es verfteht ſich, daß biefes, 
in Anfehung der Trinfgelder, nur als ohngefehre 
Morm,.dienen fann. Außerdem finden ſich noch im⸗ 
mer einige Perfonen, die man miteiner Kieinigfeit ab» 
fpeifen muß. Seit einiger Zeit gewähren aud) die Tes 
legraphen am Belt, gegen eine beſtimmte Vergütung 
an die Inſpectoren, den Neifenden, die durch widri⸗ 
gen Wind aufgehalten worden, bie Bequemlichkeit, 
ihre Ankunft und Beſtellungen zur ſchnellern Förde» 
rung ans andre Ufer fund machen zu fönnen. Zu 
Kendsburg das Hollſteinſche Militaͤrinſtitut. 


Note über die Reiſe aus Deurfhland nad 
Koppenhagen. Die Transportfahrt zwifchen 
. Deiligenbafen in Holftein und Nyeſtedt 
in Laaland ift feir 1805 in vollfommenem Gang, 
und in einer fo vorzüglichen Verfaſſung, daß fieden. 
Reiſenden, ſtatt der eben befchriebenen, mit dem 
größten Zug empfohlen zu werden verdient. Wer 
nad) Kopenhagen reift, gewinnt dadurch über zo 
Meilen an der $andreife und auch beträchtlich an Zeit, 
da die Ueberfahrt faft beftändig in einem Tag, oft fogar 
in einem halben vollendet wird. Zwey achten liegen 
beftändig für die Paffagiere bereit, und überdieß gehe 
das Paketboot alle Sonntage frühe von Nyeftedt, 
. und alle Donnerftage von Heiligenhafen ab 





7500 XX. Reiferouten durch Deutfchland, 


63) Bon Münden nah Prag. 
Mi: St Mei... Stat. 





15 Garſching. 2. Teynig. " 
‚24. Freyſingen. ‘2 Etarfau, 
2. Mospurg. I Staab. 

2 Landshut., 2 .Pilfen 
2 Sande. 2. :-Nofißan. 
2 Menghofen. 2 Maͤuth. 
2%. Straubingen. 2 Zerfowiß, 
3 Stallmang. 2 Sditz. 

2 Cham. » Beraun. 

3° Waldmünden. 2 Dusnid, 

2 Kleutſch. 2 Prag. 
444 Meil. 


Kurze Notizen. 


Gaft höͤfe— e. Freyſingen: im Pflug; in den 
7 Eicheln. Straubingen: im ſchwarzen Adler; im 
Kreuz. Prag: auf der .. t zum Erzherzog 
Earl, auf der Altftade; + im rothen Haufe; auf der 
Meuftade;. zu den 3 finden; zur ſchwarzen Roſe, die 
umjtandlihe Befchreibung von Prag f. unter Mo. 37. 

gofal: Miszellen. Freyfingen. De 
fchöne Dom: die St. Peters Kapelle und Kuppel: 
das ehemalige Sefuitercolfegium; die Säule der heili— 
gen Jungfrau sc. — Landshut. Die Ingolſtoͤdter 
Univerfität ift 180: hierher verlegt. Schoͤner gof)l» 
fcher Thurm der St. Martinskirche, 408 rheiniſche 
Fuß hoch; die Freskogemaͤlde und der Todtentanz im 
Dominikanerkloſter; der Pallaſt des Kurfuͤrſten ꝛtc. 
randshut iſt die ſchoͤnſte Stadt in Bayern,nad) 
München. Es eriftirt jeße daſelbſt ein Athenäum und 
ein Caſino. Die Sammlungen der Univerſitaͤt, wor 
unter. das Ruedorferſche Kupferftichfabiner, find 
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zu befehen. — Pilf en. Die bryden großen Meſ⸗ 
ſen werden ſtark beſucht; in der Nahe findet man von 
den beften böhmifchyen Öranaten. | 


— 


64) Von Münden nad Regensburg. 








Meil. » Stat. Meil. Stat. 
8  Sandepurf.No:63. 1 Eglofsheim. 
3 ' Ergolsbad). 2 Megensburg. 
2 Bruchhauſen. 17 Mei. 


Kurze Notizen. 


Megensburg f. No. 71. und $ofalmiszellen 
von Landshut unter Mo. 63. | 


‚ 65) Bon Münden nah Wien. 


MI. \ St. Mi. St. 
2 Parsdorf. 4 linz. 
2 Hohenlinden. 3 Ens. 
2° Haag. 2 Stremberg . 
3. Ampfing. 3  Amftetten. 
—3 Althtenoetting. 3 Kemelbach. 
3" Mate · 3 Moelk. 
2 Braunau. 2 St. Pölten. 
2Altheim. 2 Perfchling. 
3 Nied., 3 Sighardskirchen. 
2 Unterhag. 2 Burkersdorf. 
3. Samba. 2 Wien. 


Kurze Motizen. JVJ 


Gaſthoͤfe. Linz: Gafthof: zum + goldnen 
$öwen am Plage, Wien, Sing, Burgersporff, 


J 


252. X. Reiſerouten durch Deutfchland, 


| No. 16; wo die umfländfiche Befchreibung von Wien 
ſtehet. ©. aud) die Befchreibung der Donaufahrt 
— Hobenlinden ift im Rev. Kriege durch Die das 
ſelbſt seſchloſſene ——— merlwuͤrdig geworden. 


R 


66) Von nit nad) Wien. | 


Mei - Stat, - Meil. Star. 

3. Pater. 3 Eferding. 

3 Straubing, 3 Linz. | 
4 Plattling. 24° MWienf. No. 65. 

4 Vilshofen. uund wegen andrer 

4 Scharding. Motcizen das Ge 

2 Sigharting. maͤlde ber Do, 

2 Peyerbach. nmnaufahrt. 


53 Meil, 





67) Bon Mürnberg nad) Augsburg. 
Mel. Sta.  °. Mel. - Stat, 


2 Schwabach. 2 Monheim. 

2 KNoth. 2 - Donaumörtf, 

2 Pleinfeld. 98 Meitingen; 

s  »Dietfurt. j 3 Augsburg. - 
18 Mel. 


Kurze Notizen 
Augsburg f. No. 38. und No, 1. die umftaͤndli⸗ 
che Befchreibung, und $ofalmiszellen von Schwas 
bach und Donaumörch f. unter No. 10. 





r- 


68) 
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68) Bon Nürnberg nah Ansbach und 


Heilbronn, 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
3. Kloſterheilsbronn. 3 Schpwaͤbiſchhall. 
a3 Ansbach. 3 Deringen. 
3 Feuchtwangen. 3_ Hellbronn. 
2 Crailsheim. 19 Mel 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Ansbach: + m Stern; in ber 
Krone; in der Sonne. Scwäbifhhall: im Adler; 
im famm. : Deringen: im Hohenlohiſchen Hauſe; in 
der Poſt. Heilbronn‘ in der Poſt; tin der Roſez 
in ber Sonne (mo alle Abende fich der Club verfams 
melt, ©. die Sofalmiszelten’von Heilbronn unter No. 
4. Zu Ansbach, Montags der Freymaurerclub; 
das Schloß und die darum gemachten Anlagen; der 
offenftehende Schloßgarten. Der Weg von Nürn« 
berg auf Ansbach ift fehr angenehm, und laͤuft 
großentheils durch Alten. Von Klofterheils« 
bronn hat man einen fehr guten, Blik auf Nürn« 
berg, das fich als eine Stadt von großem — 
und ſehr vorthellhaft praͤſentirt. J 





69) Von Nuͤrnberg nach Mangheim. 


Meil. Stat. Mei, Stat. 
19 Heilbronn ſ.N 68. + Heidelberg. 
2° Fuͤrfeld. ar wu zen 


* Kurze REEL, 
Gaſthoͤſe. Heidelberg ſ. No, 38. Manns 
beim ſ. No. 47. 

| | Bbb | 


752 X. Reiſerouten durch Deutſchland 


Mannheim. Sehenswürdigkeiten. Ehurfürkli 
ches Echloß (durchs Bombardement von 4795 im Revolutions⸗ 
ug zum ‚Theil verbrannt und befhädige) — Schloßkapeut — 
Hoffirche (oder ehemalige Zefuiterfirde; ſchoͤnes Gemälde von 
Krahe) — Augufiinerinnenfloher (mo eine Frauenzimmiererjic 
busssankalt) — dad Kapuzinerkloter — Zeughaus — deutſches 
Schauſpielhaus — Münsflätre — Zucht: und Waiſeuhaus — (Eis 
nen eignen traurigen Bli gewähren die geſprengten Wähle, die 
balbyerjchütteten Gräben, und. dıe [hönen, von Trümmern km 
ringten Stadtthore, die fo verwayſet da ſtehen. Mit dem Plaui⸗ 
ren gebt es ſehr langfam). . 
Sammlungen. Von Mannheim find die ſchoͤnen Sanım 

Iungen von Büchern, Nafuralien, Gemälden, Statücn, Kunks 
achen nah Münden oder Würzburg gefhaftt. Doc, bat der Kurs 
ft von Baden wieder eiuen Anfang zu einer Semalzefanmiung 
emacht , welche die Zimmer der ehemaligen Bildergalerie füllen 
du und Fremden fchon gejeigt wird — die Sternwarte (verdient 
vorzüglich befucht zu werden, die Treppe iſt Eünflich amgeiegı) — 
der botaniſche Garten. — SE FREIE 
WiffenfHafslihde und gemeinnützliche Anz 
falten. Bergnägungen. Deutſche gelehrte Geſellſcheit — 
* ee Geſellſchaft — das große Caſino — deuiſches 
au 


3 
ſchichte und Beichreibung von Heidelberg, von Brof. Mundt. 
Heidelberg und Mannheim, 1204. 8. 2 Baͤnde. Die Univerfitäi ; 
die dkonomiſche Gefeligaft. Die Bibliotheken der Untverfitär urd 
der fiaatsmwirtbihafrlihen Eule; der Hboficalifcht Apparat; das 
Misteratientabrtet ; das Oberthor; die Nedarbrüde; die Er. Pr 


y | 
zn der Nahbarfhaft. Heidelbere. ©. Gr | 


— 


terskirche; die ſchoͤne Promenade nah Wolfsbrunnen, mo mon | 


fchr gute Forellen zu ſpeiſen pflegt , allein die schönen, großen Baͤu⸗ 
- me find leider! umgehauen; der Forſtbotaniſche Garten; die Noir 
nen und berrlide Ausfiht des merfwürdigen Schloſſes, wo au 
das erfie Gewaͤchshaus fand, nad welchem Ludwig XIV. dad 
feinige zu Verſailles anlegie. Die Souterraing des Schloſſes ts 
firecten ſich bis unser die Stadt; die Schleifung des impofonten 


Nitterfaals (dud die Verwandlung Echmwesings) verhütete, nad) | 


Herrn von Kogebue, cin guter Genius! „Der Aublis der 
Ruinen des Schlaſſes und Gartens von Heidelberg erzeugt Awer⸗ 
müthige Empfindungen (jags Frau von, la Rode). Die arofe 


Schoͤndeit der Natur bey Ueberreſten von alter deutſcher Gürftens | 


p»racht, durch die Wuth des Krieges zerflört;. das durch die fürdhs 
terlichſte Gewalt adgeriffene, in den Graben geſtürzte Stud dit 
Thurms , der in frinen Trümmern oc die Idee von Mat giebt, 
und Ehrfurcht für feinen Erbauer einflößt; die feyerliche, siefe 
Stille in dem Schloßhoſe: die Bildfäulen der alien Praligrafen 
und Churfürken an der Vorderſeite des Schloſſes, theils noch gang 
Seile zerftümmelt,, die Reſte des Ritterſaals vom Blitze verzehrt; 
die Granitſaͤulen, welche ehemals einen Theil des. Faiferlichen Pat? 
laſtes iu Ingelheim, ohuweil Mainz, Rügen halfen, und jetzt das 


J 
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ſchlechte Dach des zerfallenen Ziehbrunuens im Schloßhofe zu Hei 
delberg tragen „ alles dieſes bis auf den ‚piag, wo ehemals die 
Prangerie stand, megen welcher das erfie Gewächshaus in Eutopa 
gebaut wurde ; alles dieſes erweckt in dem Betrachter Gedanken am 
die Unbeſtaͤndigkeit des Glücks, und den Wechſel menſch— 
liher Herriihkeit und Unternehmungen.“ Gedanken, 
‚ welche der Blick auf das weyland deutſche Speyer, deſſen D 
man in der Ferne ſchaut, und auf die Ereigui und Zeichen unjes 
ser Seit, und die Folgen des Nevol. Kriegs, jur Genüge anfachen 
und unserhalten wird. S. zwölf Anfichten vom Heidelberger 
Schloſſe, gezeichnet und geäger von Sperth Und Primanvefi,. 
nebſt einer kurzen hiſtoriſchen Nachricht; deutſch und franzöfifh. 
Heidelberg. 1804. — Shmesingen und feine fhönen Gärten, 
2 &t. von Maunndeim; die sürkifchen a Boskette; die Moskee; das 
Grab des Ninus; der Apollotempel; das Marmorbad; das Kreds 
fogemälde , cin optifcher Betrug ; die Statüe des Feuers und feis 
ner Grotte, der Tempel der Botanik, der Obelisk ꝛe. Man giebt 
den verfchiedenen Aufſehern, melde die Gattertbore öffnen, eilf 
Gratial von eimigen 24 Kr. Stuͤcken. Der Gaſthof zum + Bring 
Earl if fehr zu empfehlen, fo wie der zum 7 goldenen Ochlen$ 
son Schwetziugen auf -Carlsrude führt folgende Route: 
2 Bolt Waghaͤuſel (der Fürftbifchof von Speyer bewohnt bier ein 
fehr einfaches Luſtſchloß; vou der Pofiftrake fieht man Speyer und 
PBhilippeburg ſehr nahe), ı Grabe‘, ı 1/4 Carlsruhe. — Die herr⸗ 
liche Rbeinſchanze, Danersbeim, Frankenthal. 
find im Gebiet der franzöfiichen Republik. — | 


70 YVon Heidelberg nah Würzburg. 


Meil. Stat. Meil. Stat. 
25 Wimmersbach. 2 Biſchofsheim. 
2 Medarels. 33 Würzburg, 





3 | Buchheim. IM eil. 


Kurze Notizen. 


Die Gafthöfe von Würzburg ſ. No. 40. Diefer 
eg iſt groͤßtentheils chauffire, und wo er es noch niche 
ift, wird ſtark daran gearbeitg. Zwilhen Buch» 
beim und Bifhofsheim paffirt man nahe am 
berühmten Wallfahresorte Wallthuͤren vorbep. 





Bbb a 


W566 , XX. Reiferouten buch Deutfchland, 
70b) Bon Nürnberg nad Prag: 


Meil. Stat. Meil. Stat. 

2 Ruͤckersdorf. 3 Schwandorf. 
2 Altſittenbach. 2Fuͤrn. 
24 Hartmannshof. 2 Roez. 

2 Sulzbach. 2 Baldmänden. 
15 Amberg. 23 Prag fe Ro. 94. 
| 41 Meil. 


Kurze Notizen | 
Gaſthoͤſe. Sulzbach: im Ochſen. Amberg: 
+ im wilden Mann; in der Trinkſtube. Prag ſ. Ro. 
64. und die umftändliche Befchreibung unter Ne. 37. 
Der Weg von Nürnberg führt durch Felder, berühmt 
wegen ihres Hopfenbaues. Sulzbach hat eine an 


genehme Sage; die MWafferleitungen, das Kefidenz 
"schloß, das Nonnenkfofter, das eine Erziehungsan 


ftalt vereinigt; die Forellen aus dem Rofenbad) ıc. 
Zu Altſittenbach fängt die Chauffee an. 


> 


71) Bon Mürnberg nach Regensburg. 





Meil, Stat. Mei. Stat. 
2 Feucht. 2 Daswang. 
2 Poſtbaur. 2 Schambach. 
2 Teinitz. ‚3 ___Negensburg. 
SR | 13 Meil. | 


Kurze Notizen, 
Gaſthoͤfe. Poſtbaur: auf der Poſt. Ne 
gensburg: + zu den 5 Helmen; + zum weißen Lamm 
an ber Donaubrüce; zum rorhen Hahn. - 


j 
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cCokalmiszellen. Von Poſtbaur nad 
Ansbach 5 M. — Regensburg. S. No. 11. 
Siehe unter dem Gemaͤlde der Donaufahrt, die 
Notizen wegen der Reiſe zu Waſſer nach Wien. 
Zwiſchen Poſtbaur und Teinitz kommt man durch 
Neumark, in deſſen möge Erzher zog Carl die 
Schlacht gewann. 





72) Von Nürnberg nad) Ulm. 


Meil, Stat, Mel. Gar. 
a Scrunbad). 3 ifehingen. 
3 MWoaffermungenau, . 2 Giengen. 

2 Gunzenhauſen. 2 Meereſtetten. 
3 Dettingen, 2 . Ulm. 

2 Mördlingn, 19 Meile 


Kurze Rotizen, 


Gaſthoͤfe. Mördlingen: in ber Krone; im 
Wallſiſch. Ulm ſ. No. 38. Won Schwabach und 
Ulm bie lokalmiszellen unter Mo, 10. und No, 1. 


73) Bon Prag nach Breslau, 


Meil. Stat, Meil. Stat. 

2 Piechowitz. 2 Nachod. 

2 Boͤhmiſchbroda. 9 Reinerz, 

2 Planian. 3 Glaz. = 
2 Collin. 3 Frankenſtein. 
2Caaslau. 2Nimptſch. 
4 Chrudim. 2 Jordansmuͤhl. z 
4 Königsgräg *). 3 Domslau, _ 

2  Sarpmirg. 2 Breslau. 

41 Meil. cn 


*) Bier Stunden davon die ſtarkbeſachten Kutusbäder« 


738 . XX. Reiſerouten durch Deutfchland, 


Noch eine Route geht von Breslau auf Streh— 


len5 M. Nimptſch 23. Frankenſtein 2 1. 
| Kurze Notizen. 
| GaftHöfe. Breslau f. No. 18., wo auch bie 
umftändfiche Befihreibung der Stade fleher. Böp- 
mifhbroda: auf der Poſt. Koͤnigsgraͤtz: } im blauer 
Adler. Nachod: + im Lamm. Glag: + imweißenXof. 
Sofalmiszellen. Zu Czaslau das Grob 
Zista’s. Swifhen Collin und Planian, de 
Schauplatz der berühmten Schlacht im 7jäßrigen 
Kriege. Friedrich der Große fommandirte aus den 
Senftern des erften Stods eines iſolirten Wirthshau—⸗ 
fes, an dem man nod Spuren von Ranonenfugeln 


fieht, und wo er das Centrum feiner Armee und den 


Hügel des Angriffs vor Augen harte. — Könige 


gräß. Schöner Plag mit Arkaden. Der Dom und 
das Erjefuiterfolegium, zwey treffliche Gebäude. — 
Zu Nach od ein gefchäßter Sauerbrunnen. — Olas. 
Ohne Erlaubniß kann nian die Citadelle nicht befehen. 
Schöne Gemälde in der fatbolifchen Kirche. Gemaͤl⸗ 
defabiner des Herrn Rraufe. Botaniſcher Garten 
feines. Bruders. Im ehemaligen Sjefuitercoflegium 


hält jegt die Reſſource ihre Bälle und VBerfammiun | 
gen. - Schöne Gegend um Glatz. — Franken 


fein. Won den Ruinen eines alfen Schloſſes hat 


man eine herrliche Ausſicht auf die Berge von Grag 


und die Feſtung Si lberberg, bie ſelbſt ſehr fehens- 

werth iſt. — Nimptſch; romantiſche Gegend. 

Dorf Vogelſang. Der Iſeritzer Park. Die 

ſchoͤne Ausſicht vom Kaffenber g, und das, ſeiner 

Cbhryſopaſen wegen berühmte ‚Dorf Kofemig find 
in der Nähe diefer kleinen Stade. — 





2er j 





in. verfhtedenen Haupteichtungen. =>. 
79) Bon Prag nad Garlsbab. 


Meil. Stat. ‚ Mel. Stat. 

2 Strzedokluck. 2 Buchau. 
2 Schlan. 2 Carlsbad: (ſiehe 
2... Rened. in der Befchreie 
2 RKeoblioſchowitz. bung der Düse 
3 . tblowis. der.) | 
| 15 Meilen, größtentheils 

Cyauffee. 


Mis zellen. Sobald bie Chauſſee ganz geen⸗ 
Dige, wird die Poſt von Kolloſchowitz nach Hor o⸗ 
fedi verlegt werden, fo mie die Poft von Rentſch 
fchon jegt in Rodſ hoff iftz auf dem Poſthauſe das 
ſeibſt ift die befte Herberge auf biefem Weg, nod) bee 
fer logirt man in Schlan. Zwey Stunden von 
Schlan finder man bie Mineraiquelle von Mſche⸗ 
no, die mantheils trinkt und theils zum Baden braucht. 
Es find’ bereits 59 Zimmer zu Wohnungen für Krans 
ke eingerichtet. in Bad koſtet 10 Kr. ©. die Mies 
nerafquelle zu Mfdeno in Böhmen, von 
F. A. Reuß. Leipzig. 7804. 8 





75) Bon Prag nah Wien. 





Meil. Stat. Meil. Stat. 
10 Cʒaslauſ. No.73. 2 Freyners dorf. 
2 Jenikau. 2 Znaim. 
2 Steinsdorf. 2 Jetzelsdorf. 
2 Teutſchbrod. 2 Hollabrun. 
2 Stecken. 2 Mallebern. 
2 Iglau. 2 Stockerau. 
2 ,Stannern. 3. Enzersdorf. 
2 Schelletau. 2 Wien. 
2  Bubwig. \ 42 Meil, 


» 


260 xx. Reiferouten Deutfehlan; F 


Kurze Notizen 
Wien f..oben unter No. 16. 


| Gaſthoͤfe. Budwitz: + im Hirte, Holla⸗ 
brun: + im Hirſch. Znaim: guter Gaſthof auf dem 


Markt, 
gofal- Miszellen. Islau. Die äftefte 


| Bergftadt in Deutſchland. Budwitz. Die reiche 


Silbergrube Rudolphſtadt in der Nachbarſchaft. 
Znaym: die Karthauſe: das Schloß, wo noch ein 
alter Tempel: die veiche Abtey Luca. Mon erblict 


in der Ferne die Gebirge, welche Defterreih und 


Steyermark ſcheiden. — a Sezelsporf betritt 
man Mähren 





26) Bon Regensburg nad) Eger. | 


Mi Str Meil. Star 
23 Bonholz. 2. Weiden, 
25 Schwandorf. 4 TTirſchenreuth. 
35. SchwarzenfedH, 3 Eger. 
25 Wernberg. 18 Mei. — 


Kurze Notizen 
Gaſthoͤfe. Weiden; +} auf der Poll, Eger: 


TE No. 43., wo auch die Sotalmispellen. | 





* Von Resensburs ind Bayreutkı: - 


Meil.: Stat. . Star. 
5 "Schwandorf fiege Amberg. 
NMo. 76. Hambach. 


Beruͤhmt durch den Sieg von Erißerzog Carl über Ber 
nadotte. * 


| in verſchiedenen Hauptrichtungen. on 
Meil. Star. - Meil. Stat. 


3° Tumbach. 15 Bayreuth. 
“2 Xeeufen. ‘16 Meil. 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Amberg: f. Re. 7°. Bayreuth 
und die fofalmiszeflen fx Mo. 36. - | 





78) Von Regensburg nad) Prag. 


Meil. Stat, Mel. Star : 

2 Kim 2 Ross. 

2 Nietenau. 2 Waldmuͤnchen. 

2Meukirchen. 233 Prag ſ. No. 64. 
33 Mei, 





79) Bon Regensburg nad Salzburg. 


Meil. Stat. Meil. Stat. 
2 Eglofsheim. 2 Meumarf, 
3 Buchhauſen. 3 Altoetting. 
2 Ergolsbach. 2 Burghauſen. 
3 Landshut. (SS. 23 Tittmaning. 
Po. 63.) 2 Sauffen. 
2 Vilsburg. 25 Salzburg. 
25 Meif. 


Kurze Notizen, 


Gaſthoͤfe. Salzburg ſ. 12. wo auch die 
Beſchreibung der Stadt ſtehet. 





62 XX. Reiſerouten durch Deutſchland, J 
go) Won Regensburg nah Stuttgard. 


Mel. . Star Mel. - Stat. 
3 Poftfaal. 3 Bingen. 

23 Neuſtadt. 2. Spidenheim.‘ 
4 Sngolftade, 4 Schwaͤb. Gmuͤnd. 
3 . Meuburg. 3 Schorndorf. 
3 Donauwoͤrth. 3 Canſtadt. 
3 , Dillingen. I Stuttgard. 


. 323 Meil, - 
Kurze Notizen. 
| Gaſthoͤfe. Ingolſtadt: + inberRofe, Neu 
burg: + auf der Poſt, bey Kern. Dillingen: auf 
der Poſt. Stuttgard f. No. 38. und die Befchreib. 
unter No. 3. | Ä 
Lokalmiszellen. Ingolſtadt. Die de 
ftungswerfe find im Revol. Krieg gefchleife worden. 
Die St. Marienfiehe im fehönen gothiſchen Styl. 
ev 01d0’8 Denkmal in der Franciskanerkirche. — 
Neuburg: das alte Schloß, auf den Gallerien die 
Bildniſſe der alten Fürften und eine ſehr fhöne Aus, 
fiht aus den Fenftern. Das $ncaum: die fehönen 
Marftallgebäude des Kurfuͤrſten ıc. von hier auf ber 
Straße nah Donaumöreh, bey Oberhaufen, 
fieht das Denfmal des Satour d' Auvergne, er 
ſten Grenadiers der franzöfifhen Armeen, der bier 
am 27. Junius 1800 durch einen Lanzenſtich blieb; 
neben ihm liegt fein, in bemfelben Gefecht gefallener, 
Brigade. Chef Forti. — Won Dillingen, Do» 
naumödrdt, bem Schlachtfeld von Höchftedt, über 
welches die, mic ben Todtenbeinen gegründete Chauſ⸗ 
fee führe, ſ. No. i... ER 


— — 


in verſchiedenen Hauptrichtungen. * 
| | | 
31) Von Regensburg: nah Ulm. 


Meil. - Stat. Meil. Stat. 
183 Dillingen, 3 Guͤnzburg. 
No. 80. 3 Um. 
242 Mei. 


Ulm: Gaftgöfe und die Sofalmiszellen, (No... 


82) Bon Nürnberg auf Stuttgard. | 


Meil. Stat. Meil. Etat. 
7 Schwaͤb. Gmuͤnd. 2 Duͤnkelsbuͤhl. 
| f No. 80. N Feuchtwangen. 
3. Aalen. 8 Muͤrnberg. ſiehe 
2 Ellwangen. | Mo. 68. | 
| 23 Meil, 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤ fe, Duͤnkelsbuͤhl: in den 3 Mohren; 
im Ochſen. Nürnberg ſ. No. 36. und die umſtaͤndl. 
Befchreibung unter No. 10. 





. 83) Von Sturtgard auf Schafbaufen. 


Mel, _ Stat. Meil. Stat. 

2 aldenbuh*).. 3 Altingen. 

2 ° Tübingen. 2 Duttlingen **). 
24 Hechingen. st  Engen. 

15: Bahlingen. 3 Schafhauſen. 

| | 184 Meil. 


0) Der Weg führt nahe beym Dark Ho benheim vorbey, man 
geht nur 2 St. über Hohenheim um. —* 


er) Eine Bruͤcke führt bier Über die noch kleine Domau. 


964 EN. Meifersuten durch Deutfchland, 
Kurze Notizen 

Gafthöfe Tübingen: in der Traube (wo gus 
‘ter Gefellfchaftseifch). Duttlingen: auf der Poft, 
Schafhauſen: + in der Krone; im Schwerdt; im 
Shif. In Hechingen die fchöne Kirche, und ı 
St. weit auf dem Berg‘, den man befahren fann, die 
merfmürdigen Ueberbleibfel von der Feſte Hohenzol 
lern, miteiner großen Anficht. Mehrere Lokalmiszel⸗ 
len, f. unter No. 1. und 2. | 





84) Bon Stuttgard nad) Strasburg. 


Mei, Stat. - Meil, Stat. 

J Entzweyhingen. ı Stollhofen. 
3 Pforzhein. 2 :. Bifchofsheim, 
3 Durlach. 2 Kehl. | 
13 Ettlingen. 2 Strasburg. 

2 Raſtadt. > 195 Meile, 


Kurze Notizen oe 
—Gaſthoͤſe. Pforzheim: auf der Poft. 
Durlach und Raſtadt ſ. No. 41. Strasburg ſ. 
No. 48. 
Sofal»-Miszellen. Zu. Pforzheim die 
großen Bijouterie » und Quincaillerie. Fabriken. — 
Von Raftade: f. Mo. ar. — Bey Durlad) 
und. Ettlingen, nahe am Gebirge, zwiſchen 
Rippurr und Wohlfarthsweyler, Die 1992 
aufgefundenen Ruinen einer Vil la der Römer. — 


I\ 





in berſchledenen Hauptrichtungen. 765 
85) Bon Ulm nad) Conſtanz. 


Meil. Str,  . Mi Star. 

3° aubheim. 2.  Mörsburg (über 
2°  Biberad) den Bodenſee, 
2 Waͤldſee. | f. No. 17. 

2 Mavensburg. 1 Conſtanz. 

2 Stabel, Ta We. 


Kurze Notizen. 
| Gaſthoͤfe. Conſtanz: + im goldnen Adler; 
die umſtaͤndliche Dupgenbung | der Stade f. unter 
To. x7- 





Pe Bon Ulm nad Lindau. 


Meil. Stat. Meieil. Stat. 

3 Illerdiſſien. 3 Wangen. 
3 . Memmingen. 3. Lindau 
3 deutlich. Is Mei. 


Kurze Notizen. 


Gafthöfe. Memmingens + im’ weißen Och« 
fen; in der Krone. Lindau: + in der Krone. Lokal⸗ 
miszellen von Lin dau, ſ. No. 8. 





87) Bon Wien nah Brünn. 


Meil, Stat. Mil, Skat 

2 Stammersdöofe 2 2 Niclasburg, 

2 Wolfersdorf. 2 Marienhilf. 

2 Gaunersdorf. 2 dab. 
a. MWilfersiorfe 2 Brünn. 

2 Poysderf. 18 Meil, 


r 


766 ZZ +4 Meiferonfen durch Deutfhland, 
Ä Kurze Notizen. 
| Brünn Der Dietrichfteinfche Pallaſt; die 
Schöne Erjefuirerficche; das Schloß Spielberg und 
der Marmorbruch. Der prächtige Kaunizſche Garten 
zu Auftrelig in der Nachbarfchaft. 


88) Bon Wien nad Dedenburg, Semlin, 


Belgrad. 

Meil. Stat. Meil.. Sta. 
a Sarenburg. 3. Fünffirchen. 

2 Windpaflng 3 Eiflofh. 
2, Großhoͤflein. 3 Baranyawar. 
2Oedenburg. 2 Sasfafeld, 

2 Woriſchdorf. * Eſſek. 

2 Guͤns. 2 Vera. | 
2 ° Stein am Anger. 2 Medfowar. _ - 
3 Körmend, 2 Dppatowacz. 
2 Berend. 3 Ilok. 

2 Sala, Egeofed. 2 Szufjef. 

3. Hahad. 2 Czerowicz. 
3. Groß» KRonifhe. 4 Peterwardein. 
2. Iharoſch. 2  Karlowiß. 

2 Brefnicza. 2. Postn. - 

3 + Babrofa, 3 Banovce. 

3 Iſcchtwandi. 3 Semlin. 

2 Groß⸗Sigeth. 3... Belgrad. 

2 St. Laurenz. go: Meil. 


| Kurze Motizen, 
Von Belgrad bis Konftantinopel rech⸗ 
net man 204 Stunden. Don Adrianopel ſtehen 
an 11 verſchiedenen Oertern untergelegte Pferde oder 
Kameele jederzeit für die Kuriere bereit, auch kann 


in verſchiedenen Haupttichtungen. | 767 


man auf jeber diefer Stationen Nachtlager befommen, 
Bon Adrianopel muß man die Pferde Tageweife 
affordiren und man braucht. gemöhnlic, von da bis . 
Konfantiaspel 2 Tage. 





39) Bon Vier nah Ollmuͤtz und Breslau. 


Melr Stat. Meil, Stat. 

18 Bruͤnn ſ. No. 87. 2 Wyrbethal. 

2 Pafforzis. 2  Zudmantel, 

2 Wiſchau. 8 Neiſſe. | 
3 Proßnitz. | (Preußifh Ge⸗ | 
2 Ollmuͤtz. bier). | 

2 Sternberg *)J. 33 Grotkau. 

2. Braunſeif. 4 Ohlau. 

2 Freudenthal. 4 Breslau. 


51 5 Meil, 


Kurze Notizen. 


— Gaſthoͤfe. Ollmuͤtz: im ſchwarzen Abter; in 
Schwan, Meiffe: im goldnen Adler; in den 3 Kroe 
nen. Breslau ſ. Mo. 73. und bie umſtaͤndliche Be⸗ 
ſchreibung der Stadt unter No. 18. 

eh unnnen 


90) Bon Wien nad Catiftadt. 


Meil. Stat. Meil. Stat. 
12 Guͤns ſ. No.88. 2Lendwa. 
2 Stein am Anger.‘ 2 Cſakthurm. 


3Koͤrmend. 2 MWarasdein. 
2boͤvoͤ. 2. Defteriez. 
a Palfa. 0.3, © drey Koͤnige. | 


“) Der auch. von Breslau auf Neuſtadt, äpernde Troppau 
Beiden, Hof, Sternberg > 2. 55 1/4 M 3% ul m j 


* 


768 | XX. Reiſerouten durch Deutſchland, 


Mil Stat. Meil. Stat. 
2Bellovar. 2 Jaska. 

2 Agram. 3 Carlſtadt. 

2 Makotepatal, Sn 





91) Bon Wien nach Klagenfurt. 


Meil. Stat. Meil. Star. 
2 Neudorf. 2° $eoben *) 
2 Gunſelſtorff. 2 Kreutbath. 
2 Neuſtadt. 2 Knietenfeld. 
2 Neukirchen. 2 Judenburg. 
2 Schottwien. 3 Unzmark. 
3 Moͤrzuſchlag. 3 Neumark. 
2 Krieglach. 2 Freiſach. 
2 Moͤrzhofen. 3 S.t. Veit. 
2 Brugg an der 2 Klagenfurt, 
Muhr 40 Meil. 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤf e. Neuſtadt: im gofdnen Hwen. 
Schottwien: f auf der Poſt. Brugg: + im Strauß. 


St. Veit: + bey Markofer. Klagenfurt: + inter 


Sonne: die Befchreibung ver Stadt ſ. No. 12. 


ofalmiszellen. Neuſtadt. Niedliche 


Stadt, und welche immer große Beweiſe ihres Patri- 


otismus gegeben hat; 1793 war ſie die erſte mit den 
freywilligen Kriessſteuern. Thereſienfeld nicht 
weit davon, iſt ein modernes und elegantes Dorſ. 
Zu ——— die große Nadelfabrik. — — Shott 

wien, 


Im Garten des Herrn von SEckenwalde das Denkmal dei 
- bier gefchloffenen Friedens. Im kleinern MER muss 
de Die Konferen; gehalten, 


in verfchlebenen Hauptrichtungen . 769 


wien. Man vertieft ſich ſchon in die Gebirge; fefter 
Daß: — Mörzufdiag Hier fange Steyermarf 

Ein marmornes Denkmal auf der Spiße bes 
— bezeichnet die Graͤrze. Man muß 
bis auf den Berg zwey Pferde mehr nehmen. Man 
ſieht noch die Spuren der Verſchanzungen von 1797. 
Schönes und reihes Murgthal. — Mörzho>, 
fen. Der Stainzer Bach ift feiner Incruſti— 
rungen wegen befannt. — Brugg. Zu Kara 
pfenberg, eine halbe Stunde von hier, fanden 
1797 bie fransöfifchen Vorpoſten. Des alte Schloß : 
die Eifenhämmer; die Bergwerke. — Man fähre 
in Thaͤlern zroifchen Bergen, mo man jenes vortreffli» 
che — graͤbt, aus dem der beſte bekannte Stahl 
gemacht wird. — Bey Neumark iſt der Anfang 
von Kaͤrnthen. — St. Veit: auf dem Markt der 
ſchoͤne Brunnen, wovon das Becken altroͤmiſch iſt: 
ein gutes Monument zum Andenken der Peſt von 
1715. Huͤbſche Ausſicht vom Altan des Mate 
koferſchen nn — 


« 


9) Von Wien nah Krakau. 


27 Ollmuͤtz ſ. No 89. 2 Bielitz. 
a Ober-⸗Aujedz. 2 Kenty. 
3 Weißkirch. 3 Woydewice. 
3 Meutitfchein, 2 Iddebnik. 
2 Freyberg. 2 Moyilani, 
2 Fiedeck. 2 Podgorze, 
3 . Xefchen. 3 Krakau. 
a Skeocſchan. | so Mel, 


Ece . 


Yo | XXL. Reiſetvuten durch Deutfehländ, = 
Kurze Nokigen, 
©afthöfe. mis fe N. 89. — Krakau: 


| + bey Madam Lebon. Von Krakau bis Warfchau 
ad man 13 Stat. und 433 polniſche Meilen. 


toßafmiszelfen. Tefhen. Das Kath. 
as, ‚ vas Erjefultercollegium;, . die große Pfarrfir- 
che ꝛc. find ſchoͤne Gebäude. Die hiefigen Gewehr⸗ 
fabrifen find ‚berühmt, und vie Eleinen gezogenen 
Feuerroͤhre, Teſchinken genannt, haben ihren 
Namen don dieſer Stade: — Krakau Die 
-Domfirche Ceine fehöne alte Kirche mit ihren Denk- 
maͤlern; das Maufoleum des Sobiesky. Das Grab- 
- mal des Heiligen Stanislaus) das Franziskanerkloſter 
«das Chor ift niedlich gearbeitet und mit Perlenmutter 
ausgelegt), das. Schlof (nur merkwuͤrdig Durd) die 
ſſchoͤne Ausficht) , die Univerfi ität, 1342 geſtiftet, ihre 
Sternwarte, Bibliothek, botaniſcher Öarten x. , dag 
berühmte Salzwert Wieliczfa. Es liegt nur 2 
Fleine Meilen von Rrafau, und man bezahlt dem 
Poſtmeiſter die Hälfte für den Ruͤckweg. Die Salz. 
werfe, die aus fünf Stockwerken, oder wie man fie 
nennt, Contignationen beſtehn, halten 1100 
Lachter in der Laͤnge, 400 in der Breite und 123 in 
der größten Tiefe, In den einen Schacht führe eine 
Treppe von! 470 Stufen, die für König Auguft II. 
angelegt wurde. Gewöhnlich werden bie Fremden, 


mittelſt einer Winde, an einem Tau hinabgelaſſen, 


on weichen Gurte befeftige find, und womit 4 bie 5 | 
Derfonen auf einmal hinabfahren. Es waltet nice 

Die geringfte Gefahr dabey ob, und man ſieht a} 
einmal die Tiefe, uͤber der man ſchwebt. Unten zätge:| 
man gewöhnlich die Kapelle, bie betenden Moͤnche, 
die Buͤſte Auguſts III., alles aus Salz gehauen. 

Juch verſertigen die Arbeiter allerley Kunſtſachen 





in verſchiedenen Hanptrichtungen. 771 
Salz, die fie an die Fremden verfaufen: 445 Stuns 
den reichen hin, ſich umzuſehn. Gewoͤhnlich giebt 
man ı ucaten Dem. Fuͤhrer, den man vom Director 
erhält, und noch 2-3 Ducaten, um fie au die Leute 
auszucheilen, Die — ben Ummurfmantelic, 
gebracht haben. S. den erſten Theil von ER 
ners Briefen über Schlefien, Rratau x. 
Derlin 1792. 8 Pe 


4 ın i 
1, ‘ ia 3 
> ix 





- 


93): Won Wien: nad Ofen und Herr⸗ 


mannſtadt. | 

Mel. Star. Meil. Stat 
2 Shwehae. * 2 Bibel. 

2 ‘' Silchamene. 2 Kecskemer. 

2 "Riegelsbrunn. 2 Pafa... 

2 Teutſchaltenburg. 2 Felgyhaſa. 
2 Kittſe 2 Pereny: 

2 Rakendorf 2 Kistelek. 
2 Wieſelburg. 2 Sacthmar. 
3. Hodfiraß. ©" - 2° -Segedin. 

a. Raab. x 4 Klein» Kaniſcha. 
wi ee Mokeim. © 
2. Nie. 9a. Komlaf. | 
2 ee FIRE Ace Zu. Eſchadar. 
2 smely. 3 Berſchkerek. 

2 Neudorf. 2  Temefchwar. 
a Doms. 4 Keöveres. 
3: Merefihmwar. 2 Singerſek. 

2. Di. 2 {ugös, J 
a Saorokſar. 3 Boſchur 
a Oecſcha. a Facſceh 
2Inares. 2 Koflomas 
2 Erfeny. ug. 


Ezogzed, 


| 72 xx. Reiſerouten. durch Oeuildiam, 


Meil. Stat. Meil. Stat. 
2Dobra. 2 WMouͤhlenbach. 

2Lesnekrk. 2Weismarkt. 
a Mag. 
3, Siasvaros, — Hermannftabt 
— 0. 212 Meil. 
94) Von Wien nach —— und Zaſpint 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
25inz ſ. No. 65. 2 Waidrting. 

a Wels. 2 St. Johanmm. 

2lambach. 2 Ellmann. 

3 Bocklabruck. 3 Woͤrgl. 

2 - Beodteomnil 2. MRathenberg. 
3 Neumarkt. 3... Schmwag. | 

3. Salzburg. 2... WBolvers. 

4 "Basen. ne Inspruck. 

64 Mill. 


Kurse Notizen. | | 


Gaſthoͤfe. linz ſ. No. 65. Salzburg und 
Die Belchreib, ſe No. 12. Unden: +. auf. der —— 
Inspruck: + in der goldnen Sonne; im goldnen & 
wen: se DT der ee Ro. 6 6. J 


J o5 Von Wien. nach Praskur 
Mei. Stat. Mei Stat. 


2 Gömebal 2. Teutfchaltenburg. 
2 Fiſchament. 2 MPresburg. 
2 — — — — 





Regelsbrunn. 7o Meil. 


In verſchiedenen Hauptrichtngen — 53* 
96) Von Wien nach Graͤtz, Laybach u. Te leſt 


Meil. Stat. Meil. Stat. 
19 Brugg a.d Muhr 2 El 
| f. Ro. 91. 3 Stanz. Ä 
2 Roltſtein. 2 St. Oswald. 
2 Peggau 2 Popetiſch. 
3 Graͤtz. 3 -$aybadh. — 
2 Kalstorf. 2 Dberlaybadh. 
2 $ebering. 2 Safler. 
2 Ehrenhauſen. 2 Adelsberg. 
3 Mohrburg. 2 Prewald. 
2Frenhſtritz. 3 Seſſana. 
2 Ganowitz. 2Trieſt. 
64 Meil. 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Brugg: tim Strauße.“ Adels⸗ 
berg: Oſteria grande. Graͤtz: f in der Sonne. Lay⸗ 
bach: + im wilden Manne. Teieft: + im großen 
Wirthshaus; im ſchwarzen Adler; im franzöfifhen 
Wirthehausz die Beſchreibung der Stadt Ro. 12, 
und von Laybach ebendafelbft. 3 

. Die tofal. Miszelfen unter No. Qu.N. 12. 
und Mo. 13 2). Gräg, Soll nah Wien und 
Drag, feines guten gefelligen Tons wegen, eine der 
angenehmften Städte,der öfterreichifchen Monarchie 
feyn. Die Eitadelle, mit dem großen, lieblichen, 
Blick herab. Die Bruce über die Murr mit den 
vielen Buben. Das Zeughaus, Das Haus der Land⸗ 
fiande. Der Pallaft, wo Bonaparte 1797 wohnte. 
Die Burg. Die Nedoute und das Schaufpielhaus, 
Das Maufoleum Ferdinands UI, find Sehenswuͤrdig⸗ 
feiten. Das biefige Bier iſt vorzüglich gu. Die 
beften Steyerfchen Weine, . die fi) ſchon der Ratug 


7 xx. Reiſerouten durch Deutſchland/ 

der italieniſchen naͤhern, kommen aus Radkers— 

burg und der Gegend. Die Luſtparthien im Meer: 
ſcheinfchen Garten; die Spazierfahreen nad) Eg- 


genburg; das gute deutſche Schaufpiel, gehören un⸗ 
ter die Beryniuuusen von 2 raͤtz. 


9 Bon Wien näh Venedig. Die neue 
und fehr gute Moute, 


Meil. ‚Stat. Meil. Stat. 

40 Klagenfurt®.gt. 2 VWValyvaſſone. 

2 VWVelden. 3  Porbdenone. 

2 Villach. 2 Sacile. 

2 Arnoloftein. - \ 3 Cornegliano. 

2 Tarvifo. 2 Lovadina. 

2 Poaontiebba. -»2 Trevifo. _ 

2 Reſiata. 3 Meſtre. 
2Ospitalbetto. a. abi 7 na 
2 Sams Daniel. 75 3Xl. 


4 Kurze Notizen. 


Die Gaſt hoͤ fe wid Sofalmiszellenbis Kia | 


genfurt. S.umterNo.g1,vonTrevifo, Meftre 
unfer Mo. 13 a. von Venedig und feiner umftänbli- 
hen Beſchreibung unter No. 13b. Man bekommt 
u Trev ifo ein gebrueftes Werzeichniß der neuen Rou⸗ 
fe, das aber nicht genauifl. Zu Valvaſſone ſchei— 


der fich die Route von Trieft und von Wien; erſtere 


geht auf Coderipo, letztre auf San - Daniefo. 
Man paflirt ven Tagliamento in einer Fähre, bie 
andern Flüffe und Waſſer auf Brüden.. Zu San: 
Danielo muß man Bas Schloß und die Bibllothel 
des aaſtfreien Concina befehn. Zu Pontiebbail 
die oſterteichſche nn 
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98) Bon Wien nad. Zengp- 
Meil. Stat. Meil. Stat. 
43 Carlſtadt ſ N.90. 3 Jeszerana. 

2 Generalsky Stol. 3. Pratwick. 


3 Joſephsthal. 2Zengg. 
| 56 Meil. 





99°) Von Hannover über Gotha auf 
= Wirzburg. 
Meil. Stat... Mel ... Stat. » 
10 g Göttingen. N.aß5. 2- Gotha. 
Heiligenftadr. 4 Schmalkalden. 


3 

3 Dingelftädt. 3 Meiningen. 
2 Muͤhlhauſen. 124 Wirzburg ſ. N. 40. 
2 


sangenfalza ". 13 Meil, 


Kurze Notizen. 


Gaſthoͤfe. Görtingen ſ. N. 45. Muͤhlhau⸗ 
fenz + zum Schwan; zum römifchen Kaiſer. Gotha 
f. nebjt der Beſchreibung N. 46. Wirzburg ſ. N. 40. 
und die umſtaͤndliche Beſchreibung N. 15. 

Lokalmis zellen. Die Chauſſee laͤuft jetzt von 
Göttingen bis nahe vor Muͤhlhauſen. In letz— 


*) Dirfe Route gehört eigentlich der Reihe nach zu No. 45. und 
wird bier nachgetragen. Da oben zwey Routen mit 13 4 
und 13 b, und ;meyandre mit 704 umd 70 b bezeichnet find, 

. fo wird dadurch das angegebene gundert um Eins übers 
zählig, und eigentli sor, wenn gleich die legte No. nur 
99 angiebt- 


) Von da auf Erfurt 4 M., auf MWeiffenfee 4 M., auf Eifes 
. sch 3 M. Bon Weiffenfee führt eine’ Reute längs des 
merkwürdigen Schleuſenbaus und in 3 Stationen, auf 
Merfeburg und von da auf Leipzig. Mian ſagt, daß 

diefe Route chauſſirt werden fol. S. auch No. 46. 


F 


76 xXxx. Reiſervuten durch Deutſchiand, 


trer Stadt verſammelt ſich eine anſehnliche geſchloſſene 
Geſellſchaft in der Brodlaibe. Auf einer Anhoͤhe 
vor Langenſalza find die Ruinen des Klofters ; 
Homburg mit einer huͤbſchen Ausſicht. Man findet 
um $angenfalza viele Dfteocollae. . Won Göttingen : 
ſ. No. 45., von Meiningen No. 40. Zwiſchen 
Schmalfalden und Gotha wird in Tambach 
angehalten, das feiner‘ Forellen roegen berühme if. ° 
Zu Schmalkalden zeige man nod) das Haus, wo 
die Fürften zu dem berühmten Bund des Namens ver. 
fammelt waren. Bon Meiningen auf Würzburg 
gute Chauffee: bie Miszellen No. 40; 
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158. K. Verordnung wegen ber Päffe. 


Mach dem Süneviller Srieben ift für die f. k. Staas | 
ten eine neue Einrichtung wegen der Päfle befannt ger 
macht und eingeführt worden, beren Verordnungen 
jedem Reiſenden zu wiſſen noͤthig find *). 


Kaiſerl. Koͤnigl. Bekanntmachung. 


Da bey dem nunmehr hergeſtellten Frieden die 
Zahl der in die k. k. Erbſtaaten reiſenden Fremden ſich 
vermehren wird, die uͤberhand genommene Anhaͤuſung 
ber Einwohner in der Refidenzftadtfowoßl, als in den 
vorzüglichen Provinzialftädten, fo wie die Baratıs ent⸗ 
fprungene Vertheurung der Lebensmittel aber eine forte | 
währende Aufmerkſamkeit erfordern; fogeher die aflera 
höchfte Gefinnung Seiner Majeſtaͤt dahin, daß ordent⸗ 
liche, unbedenkliche und in wirklichen Gefchäften rei— 
ſende Sremde, ſowohl beim Eintritte, als während 
ihres Aufenthaltes in den kak. Erbftaaten alle thunli⸗ 
he Erleichterung und Unterftügung finden, zweydeuti— 


3) Im Jahr 1802 waren die boͤhmiſchen Badedrter noch son 
diefer Verordnung ausgenommen, und die dahin Neifenden 


durften nur mit Päffen von ihren Dbrigkeiten oder Grfaude : 
sen verſehen ſeyn. * 


—* 
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gen, ſchlechtgeſinnten und. gefhäftlofen Fremdlingen 
hingegen, ber Eintritt und Aufenthalt durch zweckmaͤ— 
Bige Policeyanſtalten erſchweret werde. Um diefe 
Zwecke zu vereinigen, haben Allerhoͤchſtdieſelben ſol⸗ 
gende allgemeine Vorſchriſten feſtzuͤſehen gerubet: ı) 
Niemand; weſſen Standeg er immer feyn möge, fann 
ohne einen gehörigen Paß die f. E. Staaten betreten; 
‚jeder Fremde har fich demnach zur’ Erhaltung eines füls 
chen Paffes vorläufig an die k. k. geheime Hof- und 
Staatskanzley, o:er an den nächften im Auslande be, 
findlichen k. k. Minifter, Reſidenten oder Konſul zu 
wenden, und ſich, mit Ausnahme allgemein bekannter 
und durch ihren Rang vorzuͤglich auszeichnender Per⸗ 
ſonen, durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe der Lokalbehoͤr⸗ 
“den uͤber feine perſoͤnlichen Umſtaͤnde und die Abſicht 
feiner Reife auszuweiſen. 2) Um den Paßwerbern 
alle Erleichterung zu verſchaffen, fo koͤnnen die Be— 
wohner der benachbarten auswaͤrtigen Provinzen ſich 
an die naͤchſten ka k. Landesgouverneurs wenden und 
zu dem Ende die noͤthigen Zeugniſſe einſenden; Han- 
delsleute, welche die Jahrmaͤrkte beſuchen, haben bios 
einen Paß bey dem Kreisamte des. Kreiſes, worin der 
‚Jahrmarkt gehalten. wird, ‚oder bey dem Ortsmagi⸗ 
ſtrate anzuſuchen; Profeſſioniſten und Handwerksge⸗ 
fellen aber. muͤſſen mit ordentlichen, nicht zu alten 
Kundfchaften und mit den Päffen ihrer Ortsobrigkei⸗ 
ten verfehen ſeyn. 3) Zu Vorbeugung alles Mißbrau⸗ 

)es wird künftig in ginem jeden Pafle, mit vorerwährs 
ter Yusnahme, die genaue Perfonbefchreibung des 
Paßwerbers aufgenommen, aud) iſt der Paß von dem 
‘ Empfänger eigenhändig zu unterfchreiben; in allen je 
nen Sallen, wo ber Paßwerber bey der paßertheiten- 
ben Behörde nicht perfönfich erſcheinen kann, müffen 
Die in dem Paffe bey Ereheilung deſſelben leer gebliebes 
nen, auf die Perfonbefchreibung Bezug habenden Ru⸗ 
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briken, bey ber Graͤnzſtation ausgefüllet werben, und 
ift aud) dort die Untesjchrift des Reiſenden beyzufeßen. 
Das Gefolge des Reiſenden muß gleichfalls in dem 
Paffe namentlich aufgeführte werden, fir welches er 
auch in jedem Falle zu haften hat.” 4) Jeder Fremde 
bat bey der Einbruchsftation feinen Paß oder feine 
Kundſchaft vorzuzeigen. Wenn der allda aufgeftellfe 
k. k. Beamte diefe Urkunde acht und vorfchriftmäßig 
findet, ſo hat er folche zu vidiren, und darauf di Rons 


te bis zu dem darin ausgedrüdten Beſtimmungsorte 


vorzuzeichnen. Der Fremde, melcher es wagen woll⸗ 
te, fich ohne einen vidirten Paß in die k. k. Erblande 
einzufchleichen, oder von der, ihm vorgezeichneten 
Marfchroute abzumeichen, hat ſich die daraus erfols 
genden Unannehmlichkeiten felbft beyzumeffen. 5) 
Wo immer’ auf der vorgezeichnefen Marfchroute eine 
Polizeydirektion, ein Kreisamt oder organifirter Mas 
giſtrat fich. befindet, da muß der Paß gleichfalls vidire 
werden. 6) Bey Ankunfe des Fremden an den finien 
ber Reſidenzſtadt bag er feinen Paß gleich alldort in 
den: Provinzhauptſtaͤdten, wo eine Pofizendireftion 


aufgeſtellt iſt, bey dieſer, in den uͤbrigen Staͤdten 


aber beym Ortsmagiſtrate gegen einen gedruckten Schein 

abzugeben, allwo er bis zur Abreiſe des Fremden aufs 
bewahret bleibet. 7) Im Falle, daß ſich ein Frem⸗ 
der in einiger Entfernung von dem Aufenthaltsorte auf 
das Sand oder auf Seitenorte begeben will; Jo hat er 
bey der Behörde, mu der Paß aufbewahrt liege, fi) 
zu melden, dieje wird denſelben mit einer Geleitsur. 
kunde, die ebenfalls die Perfonbefchreibung und. die 
eigenhändige Unterfertigung des Empfängers enthaf. 
‚ten muß, verſehen, damit er. auf dem Hin » und Hera 
wege ſowohl, als an dem Orte feiner einftmeiligen Bes 
flimmung damit auszumeifen vermöge, weil ohne ei- 


nen folchen Ausweis Fein Fre r eine Haupt» oder | 


.- 


me" Anhang. 


Nebenfkraße betreten, noch ih — einem Orte ſich 
aufhalten darf. 8) Wenn der Fremde ſeine Reiſe in 
das Ausland wieder zuruͤck antreten will, ſo hat er den 
erhaltenen gedruckten Schein oder die mittletweilige 
Geleitsurkunde wieder zurück zu legen, und erhält ſo⸗ 

dann ſeinen fuͤr die Ruͤckreiſe vidirten Paß zuͤruͤck, wor⸗ 
auf abermals die Reiſeroute angemerkt'ſeyn wird. 9) 
Handwerksgeſellen und Profeſſioniſten ER fich gleich 
bey ihrer Ankuuft in die für jede Innung beftehende, 
Serberge zu.begeben, mwofelbft gegen Abnahme der 


. Kundfchaft ihr Name in das Handwerfsprotofoll ein 


getragen und Darauf gefehen wird, Daß fie nad) den 
Handwerfsvarfchriften binnen 14 Tagen in Arbeit ftes 
hen; wer fich diefen Vorſchriften nicht füger, wird als 
ein Vagabund oder zweideutiger Menſch angeſehen und 
als ein ſolcher behandelt werben. 10). Ob zwar bie 
. von ben im ı) erwähnten Behörden erhaltenen Päffe 
den Fremden die Erlaubniß der Reiſe In bie E. k. Staa. 
ten bis zu dem beflimmten Aufenthaltsort gewähren; 
ſo hat doch jeder Fremde ſich bey feiner Ankunft bey der 
Dolizeydireftion der Hauptftade oder bey dem Magi« 
‚ firate des Orts uͤber den Zweck feiner Reife und feine 
perfönlichen Umſtaͤnde näher auszuweifen; nach diefem 
Ausweife wird aud) der längere oder Ffürzere Aufent« 
halt von der Behörde beftimme werden. 11) Wies 
wohl jeder Fremde während feines Aufenrhaltes.in den . 
kak. Staaten auf gerechten Schut und den Genuß ei— 
ner wohlgeordneten buͤrgerlichen Freyheit zaͤhlen darf; 
ſo verſtehet ſich doch von ſelbſt, daß er hierauf nur 
dann mit Billigkeit Anſpruch machen koͤnne, wenn er 
ſich den allgemeinen Landes⸗ und Polizeyverordnungen 
unterziehet, ſich mit Anſtand und Beſcheidenheit, und 
mit der, bey allen geſitteten Nationen uͤblichen, fuͤr 
die oͤffentliche Ruhe, Sundesverfaffung und Einrichtun- 
gen gebuͤhrenden Ruͤckſicht betraͤgt. Wer, durch ein 
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orbnungsmidriges Benehmen ſich bes Schuges ber Re⸗ 
gierung unwürdig madjt, ber muß die daraus entfit« 
henden Falgen nur fich ſelbſt zuſchreiben. Wien den 
25ten März 1801. en . g u 
— . Johann Anton Graf von Bergen, 
u, & Staats. und Polizeyminifter, 





a) Weber die Einritung des. franzöfifhen Zolis 
wefens, fonderlihd am Rhein. * 
Es iſt Reiſenden und Handelsleuten unumgänglich.notbmens 
dig. ſich mit der Einrichtung des ſrauzoͤſiſchen Zollweſens und 
dem Zohtarif bekannt zu machen, wodurch fir ſich vielleicht großen 
Verluft und mannichfaltigen Verdruß erfpären koͤnnen. Diefer 
Zolsarif befindes ſich im aten Hefle des aten Bandes der, Berords 
nungen und Beſchlüſſe des Negierungscommiffair in den bien neuen 
Departements, So trocen und longmeilig dieſe Lektüre iſt, fonde 
thig iR fie doch, damit jeder Bürger nicht allein mit den Aus» and 
.Eingangtgebühren der Republik, —* auch mis dem Namens⸗ 
‚verzeichnifte derienigen Gegenſtaͤnde befannt ſey, deren Einfuhr oder 
Ausfuhr verboten ir, oder welche von allen Gebühren frey find. 
In diefem Tarif find erſtlich diejenigen Handelsartifel bes 
fimmt, die ſchlechterdings nicht in Frankreich eingebracht werden 
dürfen , ‚fernen. diejenigen, die chedem gan; vom Eingangs;ol frey 
waren, jetzt aber. (jufolge des Geſetzes vom 24. Nivofe 5. J.) nad) 
dem Belieben defjen, der den Zoll zu entrichten has, entweder 3 
Sols von jedem ıco Livres ihres Werthes, oder 5 Eols vom 
Eeniner bezahlen, und hernach ſolche Waaren, die einem befiimms 
‚ten. Eingangcszoll unterworfen find. In Anſehung der Ausfuhr 
» gheils der Darif alle-ausführenden Waaren in drey Klaffen ein; DIE 
‚erfte Klaffe begreift diejenigen Artikel, deren U’ sfuhr gaͤnzlich 
verboten iſt; zur zweyten gehören diejenigen Artikel, die bey der 
Ausfuhr beffimmten Zöllen unterworfen find, uud im die dritte 
. Klaffe gehören alle diejenigen Waaren, die nicht in dem bepden ers 
Ren begriffen find, umd gegen einen Zoll von 3 Gols ‚san 100 
Francs ihres Wertbes zum Lande binqusdärfen. | 





var 


Golgende Handeldartifel dürfen gar nicht in 
' Frankreich eingebracht werden: 
| Arbeiten in Eifen, Stahl, Zinn, Kupfer, Ers, Guß⸗ amd 
"Schmwarzbledh — ausgenommen die Quincaillerie- und Kramwaa⸗ 
‚sen aus dem Bergiſchen und die leinenen und baumwollenen Bäns 
Der daher, welche gegen 20 Procent Zul eingehen, - und mis gem 


n92 . | Anhang. Re 


EScheine (eertihicat d’origine), woher fie find, verfeben ſeyn 
müßten. — Ferner find verboten: zuſammengeſetzte Arzueymittel, 
Bauder, Barchent, gefponwene Bauanvelk, Drechs lerarbeit, Tas 
henee, Steingut, Felle za Hoſen, Gage, Glaswerk, ausgenom⸗ 
men zu Brillen, und Uhrglaͤſern, geſot: ene Hagrez lederne Hands 
ſchuhe ꝛe., engliſche Hute, Rarien, Knoͤpfe, Kutſchen, Latwerge 
aller Art, Leder, Gewichten. Meſſerſchmjedtswaaren, Mouſelinet⸗ 
ge, Nankinette, ale Sattkrarbeiten, Plattirungen, feine Qui 
cailieriewaaren , falfche Rhabarber, fremder Safpeter, Sal; von 
Ehinarinde, Salpeier und Rhabarber, Meerſalz, Quellenfalj, 
Sammer, englifhe Shawls, Schießpulver, falſches Silber umd 
Gold: auf Seide: gefpuriien, Sioffe mit falſchem Golde und Sil⸗ 
ber, Strumpfwirker- und Wirkerwaare von allen Gattungen, fa⸗ 
brieirter Taback, engliſche Teppiche, wollene Tucher, geſpouuene 
Wolle, Uhrmacherarheit, wollene, baummollene und haͤrue Zeuge, 
geſteppte Zeuge (Miquees) jeder Art; Zucer ‚roffinirter in Luͤlhen 
dder in Mehl, auch Candiszucker. . | 


l 





Bedinanngemweife verbotene Wanren, d. h. folde, 
die wicht anders ale mit einem Scheine, der ans 
zeigt, wo fie fabricirs worden find, ins Land 

| gebracht werden dürfen"). 


“2 Bänder, ausgenommen die englifchen, Bettdecken, Bijou⸗ 
‘terie, Fünftiiche Blumen, Buchdruckerfchriften , verarbeitete Coral⸗ 
ten, Decken für Pferde, ſeidene Gaze, aber keine: englifhe, Glass 
“orbeiten für Augen und Uhrgläfer, Huͤthe, aufer den englifchen 
“und ledernen, aftrongmifche und chirurgefche Inftrumente, Karten 
oder Weberdiſteln, Kane, Kinderſpielwerk, Ktamwearen, Kriegs 
waffen, Leinwand, ſelbſt Cattun und olle Übrigen Gewebe, derta 
Einfuhr nicht verboten iſt, Naukins, verarbeiteles Pantoffelhohz, 
Vapier Pappendeckel, Pelzwerk, Porzellen, Poſamentirarbeit, 
Quincailleriewaaren, deren Eingaug erlaubt if; Tuchſcheeren, 
Regen- und Somtenfchirme, verarbeitetes Schmelz, Seil „und 
Sseilerarbeit, Spitzen und Stecknadeln, Tabackdoſen, Teppoiche, 
die nicht aus England find, Toͤpferarbeit und Fayeuce, wenn ſie 
nicht nach englifher Art, ift, Tücher und Stoffe von Seide, die 
nicht mit Baumwolle oder Wolle vermiſcht find, hölzerne Uhren, 
Unfchlirelichter, verarbeitete Wachs. 


7) Die vorgeſchriebenen Scheine müren, eine von den Weberfendern be ' 


eidigte, und ſowoht von ‘der : Dbrigfeit des, Landes, ald.auch von 
den fränftichen Conſiun gemachte Declarstion erhalten , daß die dat 
in angegebenen Artikel weder aus den Fabriken, noch vom Handel 
der wit rMepublik im- Kriege verwichellen Mächte ‚Hesrühren. 
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Arlikel, die Kraft des Geſetzes vom 24. Niv. 5. J. gar kei⸗ 
nen Eingangszoll bezahlen: 


Schlachtdieh, als Boͤcke, Hammel, junge Kühe, Laͤmmer, 
Ochſen, Kälber, Schaafe, Schweine, Stiere, Widder, Ziegen, 


Geiraide und Reis. 





— 


Waaren, die ehedem von allem Eingangszoll frey 
waren, ſetzt aber nach dem Geſetz vom 24. Nib. 5. 
J. nah dem Belieben deffer, der den Zoll zu ent— 
richten bat, entweder 3 Sols von jedem 100 Lip. 
(13 Centimen von 100 Francen) oder s Golß (a5 
Ceutimen) vom Tentner bezahlen. 


Abfall von Fellen zum Leimfieden, Achat, Alabafter, Aſche 
alter Art, Baumölyeien, rohe Baumwolle, Bienenkoͤrbe, Blaͤt⸗ 
ger, die jur Faͤrberey over zum erben gebraucht werden, Eobeus 
blätter, alte Borten zum Ausbrennen,. Braunftein, ‚alte Buchs 
druckerſchriften, Bücher in fremden oder gelehrten Sprachen, But⸗ 
ser, Coris oder guimeifche Munſchnecken, Schtangenföpfäjen für 
Pferdezeug, Dibivivi, Düngererven, tuͤrkiſche Eichenkläpplein, 
große Knoppern, ungariiche Kuoppern, Eiſenerz, Gußeifen, altts 
Eifen , Erden, dothe, Porceban s lenmilche ‚ Pfeifenſchlammerde ıc. 
Eier von zahmem und wildem Geflügel, Farrenſchwaͤnze, und von 
andern Thieren, Federn, Efrauf : oder Pflaumfedern, Feilfpäne 
son Kupfer, get, Flachs, Fleiſch, gefalenes jedes Art, frifhe 
Flußfiſche. ’ 

Gallaͤpſel, Galmey, Gareuille, eine Farbenwaare, Geflk« 
gel, Gemälde oder Rahmen, grünes Gemuͤſe, Glasgalle, Salpe⸗ 
terfalz, zecſtoßeites gerbrochenes ‚und ruffifches‘ las, Bold und 
Silber, altes in Stangen, gemünztes 2c., unverarbeiteter Gold s 
und Güberlahn, Grauatſchnallen, Gummi, Kirſchen⸗, Pflaumen, 
‚Dlivenbarz und andere für Die Hutnracherey, Gops und Gopsmörs 
sel, Haare von Menfchen, Ziegen : und Rehhaare, Hammerſchlag, 
roher und gehächelter Hauf, Häute und Leder aller Corten, Haͤu⸗ 
se und Haare ‘in Klumpen von Caſtoren, Fifchottern,, Hafen und 
Caninchen, Heidelbeeren, Heu s und Ruttergras, Bauholz, Brentts 
‚bol; , Franzoſenholz, Daubenholz, Holz für eimgelente Arbeiten, 
Gerbholz und Rinde, Faͤrbholz in großen Süden und Svpaͤnen, 
Zapfenholz, Fiſet⸗Gelbholz, Blätter und Aeſte, Hoͤrner, Schaafs⸗, 
Docks s und andere ſchlechte Hörner, worunter auch das gerafpelse 
Horn beariffen if. 

Kalkftein für Eiſenſchmelzen, Karten (Meder), eine Art 
‚son Diſtelfrucht für die Tuchmacher und Strumpffaͤrber, Kermes 
in Taͤfelchen, Kienruß, Kieſel, (Fayenee und Porcellan), Klei⸗ 
dungsftürke, (Reifenden gehoͤrige, die ſchon getragen ſind wenn 
ſie auch der Reiſende nicht mit ſich führt/ die in einem Koffer mit 
andern Sachen zuſammengepackt und am der Zahl nicht möhr ale . 


x 
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6 Stuͤcke find, ſo wie auch Hemden sc. in verhaͤltnißmaͤßiger An 
 zahD, Kleven, Knochen vom Rindvieh und andern Thieren, Koh⸗ 
Ion, Holzkohlen, Steinkohlen, die durch die Departements der | 
Meurthe und Mofel: eingeführt werden, Kokusſchaglen, Körner 
zum. Färben-, frifcher Kropp, Farbkräuter, die nicht im Tarif ge 
nanni find, Gerberfraut,. Futterktaͤuter, schlechtes Faͤrberkraut, 

FKreuzbreren, indene Kugeln, Kuͤhhagre und grobe Wolle zum | 
| — Kupfer in Tafeln, Gatkupfer, Kupferſtaͤbe, altes Ku; 
pier, Kütte. 


Kaͤlbermagen Lakmus, blauer Stein, Landorſeille, Leimen, 
Lohe, Lumpen, Lohkaͤſe. 2, | 
Maaskuchen, Mafte (Schiffs) , Mehl aller Art ‚ ausgenoms 
men Hafermehl, altes Meſſing, Weſſing in Stangen oder Stüs 
cken; Mift zum Düngen, Faͤrbermoos, Moos, Itländiſches, Mus 
nrien, Munition, Münzen, goldeie, filberne, felbf Eupferite, wenn 
. fie nicht als Geld gebraucht werden folleu ; Mufchelmert für Natu⸗ 
‚ralienfabinette, Meermuſcheln, Muſter von feivenen Haudſchuhen 
und jeidenen Strümpfen ; die ald ſolche von den Handelsleuten ans - 
‚gegeben werden, nicht paarweiſe zufammengehören und deren wicht < ! 


mehr als. 3. Stüde find. j — 

Mußſchaalen, Obſt, rohes, das im Tarif nicht genaunt iſt; 
Oelkuchen, Papierteig, Pergament, neues, rohes und in Abfäls 
en, Pferde, Pflanzbaͤume, Pfriemenkraut, ſteinerne Platten, Post 


1 
sahe > 
—inde, Erlens, Rinde, Lohe daraus zu machen; Linden 
riude für Daffeile. m | 
i Saamen, Efparzetie und anderes Wiefengefäme, Gartens 
— .fjaamen,. Safflor oder wilder Safran, Salzkraut, Glasfchmelz, 
alte Schiffe, Kähne, Barken, die nicht mehr gebraucht werden 
koͤnnen. Schilfrohr, Schwämme zur Bereifung des Zunders, 7os 
| ber Schwefel, GSeidelbaft, Seidenwuͤrmereier, Seidenwürmer, Eos 
kons, verwirrte ſchlechte Eeide, abgenutzte Seide, Giegelerde, eis 
ne Urt von Walkererde, altes Silber, wenn es ſchon nicht zer⸗ 
brochenes Geraͤthe iſt, neues Silber mit dem fraͤnkiſchen Stempel, 
das aus dem Auslande zuruͤckkommt, Schmalt “Speck, Spalt, 
blauer Stein, Pflaſterſteine, Glaſur, Perigordfieine, Bauſteine, 
harte Steine, wenn ſie ſchon gebauen, jedoch nicht polirt ſind; 
falſche Steine oder Prolen, wenn fie nicht gefaßt find, oder auch 
ungefahte ächte Steine und Perlen, — Seifſteine, Stroh. 
‚Thon, Zöpfererde, Tonnen, Torf, Truͤmmer, Faͤden, wels 
he die 334 * wollenen und leinenen Zeugen abſchneiden. 
uſchlitt. 

3 „ Wußhplderbeere, Waffen, Waid, Waſſer, mineraliſche, 
ben. Z0U für die Houteillen miche mit gerechnet; Wau, gelbes 
KFaͤrbkraut; Weiden-in Büſcheln, Weinhefen, Weinſtein, Werg 
‚von Hanfund Flachs, Wildpret, ungeſponnene Wolle, grobe Wol⸗ 

le, ſyriſche Farbewurijel. — Su 
— und Journale, Zink, Zitronen⸗ und Limonien⸗ 
ſaft, Schiffszwieback, Blumenzwiebeln, Spitzenzwirn, gebieicht 
Gatn, Linongatu. — er * 
er 
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Der nun um Geſetz folgende Tarif beftininst den Zoll für jes 

de der am dem vorigen nicht begriffenen Waaren, die emgeführt 

werde follen. Der Kaufmann muß fich damit befannt nrachen, 

um wicht überfegt zu, werden. Bey Verluſt der Waare darf feine’ 

' angegeben merden, die etwa einen miedrigern Eingangszoll bezahlt, 
old’ die einzufuͤhrende. 

In Anſehung der Ausfuhr find die Waaren, welche ers 
ortirt werden jollen, wie ſchon geſagt iſt, in 3 Klaffen eingetheüt. 
olgende find ganzlid auszuführen verböten: 

Aſche jeder Art, wozu auch die Goldſchmiedsaſche gehöret, 
und foger, wenn fie ausgewafchen ift. J | 

Baumwolle, auszefponnene, Blei, unserarbeitet, Bleierze, 
DBrenu;, Baus und Schiffhohlz. 

Caffee — ven dem nicht ermiefen merden kann, daß er in 
den fraͤukiſchen Colonien gewachſen, oder daß, wenn es fremder 
in, davon in dem eeſten Jahre feiner Einfuhr die Gebühr iſt ents 
richtet worden — Caſtorpelze, und alle andere, die nicht im Tas 
zif der ausachenden Woaren genannt find. 

Daubenhol;, Dungmiitel aller Art, mit Ausnahme des 
Gypſes und Mergels. 

Eiſen, altes, Eiſenerz, roh und gewaſchen. 

Fiſche, geſalzene, gedoͤrrte, geräucherte, marinirte, wenn 
fie zur See ausgeführt werden, Fett, Fiſchthrau, Flachs, ſogar 
der gehechelte, Flintenſteine, die zu Jagdfliuten ausgenommen, 
Pferdefutter, das Heu des Ländchens (Her autgenorimen. 

Geld, Gold und Silber, mit fraͤnkiſchem oder ſremdem 
Stempel; gedoͤrrte Gemuͤſe, Getraide jeder Art, zerſtoßenes Glas, 
Haare in Buͤſcheln und ungeſponnen, von Bibern, Haſen, Ganitts 
den, Ottern, Reben, Ziegen, Hundshaare, ſelbſtedie gefponnes 
nen, Hanf, mit Ausnahme der zu Gunſten der rheinifchen Depars 
tements gemachten Berordnungen; Harz, das ausgenommen‘, wels 
es mach Spanien geführt wird ; Haͤute, trockene die noch ihr 
‚ Haar haben, die ausgenommen, welche im den legten 6 Monaten 
aus dem Auslande eingedracht find; frifche Käufe, Holzkohlen (ies 
doch mit Ausnahmen). Ä 
| Indigo, wenn nicht erwieſen werden kann, daß er aus dem 
fraͤntiſcheu Colonien kommt, oder daß er in den nächft verfloffenen 
2 Monaten aus den Auslande eingeführt worden, 

Kälber, die mehr als ein halbes Zahr alt find; Sriegamuz 
nition ; unverarbeifetes Kupfer, ſelbſt das in Tafeln. 

Leimſtoff, woraus Leim gemacht wird, als Abfall von Haͤu⸗ 
sen, alte Lumpen ze. , . j 

Materien, die zur Berfertiaung des Papiers und Leims ges 
braucht werden; Mehl, unverarbeisetes Mefſing, Merallerze je⸗ 
der Ark. 

Oelſaamen aller Art. | | 

Wapierteig, Pappendeckel; Pelze von Haſen, Caniuchen (uns 
ae Pierde, Stuten, Bohlen, Pflanzenaiche jeder Art; 

ottaſche. 
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786 Auhang. 
.... Rinden zur Lohe ausgenommen die. des ehemaligen Di 
firiiis Eure. , i 

Schlachtvieh, mit Ausnahnie der Ochſen, Kühe und Ham 
niet, die nach Spauien ausgeben; der Schweine und Kälber vn 
6 Monaten und darunser, ohne Unterfdied der Departement, 
durch welche ſe ausgehen; Schiffsmunttzon; Geile, abarnurk; 
Seeſchiffe; Seide, die nicht. zu Tapeten gebraucht wird, Silber 
und Gold in Erangen, Epielfertin, -ungefiempeife, dicjenigen 
ausgenommen, die. nicht auf Die in Frankreich übliche Art vers 
fertigt, und die allein fürd Ausland beſtimmt find. . 
| Tauwerk, There, Tonnen, Unſchlitt. , 

Waffen, die fein Luxusartikel find, Webſtühle für die Zu 
brikanten, ungeſponnene Wolle jeder Art. 

inn, unverarbeitetes; Zucker, roher und weißt, mern 
nicht erpiefen werten kann, daß erausden ftaͤnk. Colonsutenmr; 
Zwirn zu Spitzen; Linongarn.. u 

Nun folgt dir Zarıf des Zolls für die Wacren, welche 
ausgeführt werden fönnen. Alle- übrigen, welche nicht 
in diefem Tarif und in obigem Verzeichniſſe fieben, bezahlen 3 
Sols von jedem 100 Franken ihres Werthes, als Ausfuhrjol. — 
gr find alle diefe Anordnungen über Eins und Ausfuhr übers 

aupt fehr des Veränderung unterworfen. - 





5) Nachtrag, den Abgang und die Ankunfe 
- der neuen Sranffurter Diligencen be 
treffend, Zu ©. 126, | 





Strasburger Eurs über Darmftadt, Hei- 
‚beiberg, Brudfal, Karlsruhe, Ra— 
flade und Kehl. | 


Abgang in F. ; Ankunft in Er. 
Montags ) Mittwochs 3TP 
Dienſtass | Abends 553 Donnerſtags Vormit⸗ 
Freytags Uhr. Sonntags tags. 
Sonnabends) Montags 

Abgang in St. . Anfunfe in $. 
Dienftags ) . Donnerftage) 
Donnerfiogs| Vormit. Sonntags.) Früh 8 


Freytags Frage. Sonnabendsf Uhr. 
Sonntags Dienſtags J 


r 


& 
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Bastler Eurs über Kehl, Offenburg, Em: 
mendingen, Freyburg. \ 
Abgang in F. Ankunft in . 
Dienſtags Abends 53 Freytags \ Vormittags 
Sonnabendsf Uhr. Dienflaggf 8 Uhr. 
Abgang in B. Ankunft in F. 
Montags Nachmitt. —— — Fruͤh 8 
Donnerftaggf 5 Uhr. Sonntags Uhr. 
Mit dem. 1. Julius 1805 hat diefer Curs nah 
beyden Richtungen angefangen; vor 5 Uhr müffen die 
Sachen, und pröcis 53 Uhr die Paffagiere zur Poft 
eingejtellt feyn. 





4) Preiße der Poftpferde im Koͤnigreich 
Itallen: zu S. 176. | 


Nach einer Kayf. koͤnigl. Verordnung, yon Maps 
Iand den 20. Floreal XIII., werden Rabriofers 
mit ». odec 2 Perfonen, befpanmt mit a Pferden, and | 
zahlen im Ganzen 3 Franken für eine Pol. | 
Kabripfers mit 3 Perſ nehmen 3 Pferde, zch« 
len 4 Fr. 50 Cent. KRabriolers mit 4 Perſ. nehmen 
3 Pferde, zahlen 6 Fr. 

_ timonieren ober gräberige Gabel. Deichfel« 
Kutſchen mit 1, 2, 3 Perfonen nehmen 3 Pferde, zah⸗ 
len 4 dr. 50 Cent. im augen für eine Poſt. Ber⸗ 
Linen mit ı ,2,3 Perfonen und 4 Pferden zahlen 6“ 
Fr., mit 4 oder 5 Perfonen und 6 Pferden zahlen fie 
9 dr., mit 6 Perfonen und 6 Pferben zaplen fie 10 
dr. 50 Gent. Ein Kind von-6 Jahren und darunter 
wird nicht als Perfon gerechnet, wohl aber zwey Kin⸗ 

der fuͤr einen Paſſagier. — Wegen kann Vache 
DODdd a 
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And Koffer führen. Diefe ſeht billige und deutliche 
Verordnung erleichtert die Koften fer, 





57 Nachricht für Schweizer Reifende 

Seit einiger. Zeit kann man mit einer Art Poftin 
Einem Tag vor Baſel auf Zurich fommen, mozu 
man mit den Schweiger Kutichern 13 Tag, 2 Mit« 
tagseſſen und 1 Nachtlager brauche. Man geht big 
Rheinfelden, Stein am Rhein und Brud, 
wo man ben ben Wirchen frifche Pferde um den Preiß 
von r ffeinen Thaler pr. Pferd findet. Zu Stein 
am Rhein ift man zugleich im Geficht einer ſchoͤnen 
Sandfchaft, fehrgut und-billig bewirthet. Daffelbe 
gilt vom rochen Haufe zu Bruck. Dajeft, we 
gen des Retourtags, jebes Pferb in der Schweiz auf 
3 neue Thaler bey den Kutſchern zu ftehen komme, fo 
iſt diefe Einrichtung wichtig fürden Beutel und die Zeit 
des Reifenden, ‚ 





J Verbeſſerungen 
S. 12. 3. 18. T: de Paris lieg I. de Paris, x 
— 1832. 3. 27. Fort Bord I. Fort Bard. 
— 134. 3.16. Grängpfahl , durch. i. Gränzpfabl. Durch 
202. 8.20, Caffel U ‚Caftel (und übernd wo diefes -Aeht.) 
.10 v. u. A. D. l. A. T. | 


3 ih 
F 3. 19. Albam I. Album⸗ .. 
— 420. B 15. Wernagrund LK MWerragrund. u 
. 18. sier- l vor.’ 7 
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XXIH. 
Alphabetiſches Verzeichniß der in vorſtehender 
Liſte und uͤberhaupt im Reiſehandbuch vor⸗ 
kommenden Staͤdte, Ortſchaften, Stationen; 
zum Behuf des Nachſchlagens und 
Auffindens. 








Anmerkung. 

Mittelſt dieſes Verzeichniſſes aller großen und 
kleinen Oerter, von welchen Denkwuͤrdigkeiten und Noti⸗ 
zen im Texte vorkommen, und mittelſt des umſtaͤndlichen, 
unmittelbar nach der Vorrede folgenden Inhalts, der 
die Stelle eines Sach Regifters vertritt, wird det 
Leſer in den Stand gefeßt, was er ſucht, mit leichter 
Mühe aufzufinden. 


— ——— 
A. 


Aoeqen 427. Gſth.678. 683. Aqram 768. 
Aalen’ Volksm. 325. Kunſtfl. Ahrensberg 717. 


326. 612.704. 763. Aichach 626. 

Aarau 479. 498. Aigle 439. 47» 488. 48% 
Aarmühle 439. 24 505. | 

Aeſch 491. Airolo 180. 485. 

Adelsberg 628. 773. Gaſth. Ais 771. 

ib. Grotten 629. Albis, Gaſth. 440. 472. 

Adole 641. | | Albula, der, 495. 
Adolpheck 726 ꝛalexandersbad 423. ſeq. Wr 
Adrianopel 766, * ge dahin 426. 


ya 


Agnetendorf 376, . *- Alla 564. 617. 
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Alp, Kunſtfl. 325. 


Regiſter. 


Antonsbauden 377. 





Atpigelnalp 487. 
Alpnach 464: 482. 
Alsbad) 606. . 
Altenburg. Volksm. Kunftfl. 
:328. 699. Baſih. 753. 
veſcr. 743: 745. 

| Altenftein 417. 420. 
Altichierio 642. 

Altona. Volt. Runftfl. 331. 


Altorf 180. 625.484. Gaſth. 


80. 484. 

Altdorf in der Schw, un 
434. 

Altranftadt 728. 

Alt: Sittefnbach 756. 

Altſtaͤtten 471. 476.. 

Altwaſſer 37x. 

Amalienbad 742. 





! Aoſta, 


Anzoskathal 486. 
Straße nach Turin 
132. 526. 

Appenrade 748. Gaſth. ib. 
Apolda. Volksm. Kunſtfl. 
327. 

Apolie. Gaſth. 590. 

Appenweiher 709. Br 

‚Appenzelle 439. 471. 476. 
477.470 ° er 








Arau 448. 
ao 4 
Arbon 476. 
Arburg 447: 448. 481. 


Argentiere 524. Ä 
Arminiusburg, die, 406: 
Arnay 541. 

"Arnheim 678. 





Amberg. Volksm. 319. 756. Arnoldſtein 774. Ä 


Gaſthof ib. 76r. 
e Ambras 61 Ä 
Amersfort 678. 679. 746. 
Anıft erdam. Treckſchuyt 186. 








Arnſtadt 724. Gaſth. 725. 


— Kunſtfl. 3354 





Arpenazfall 508. 
"Art 442.472. 482. 501. 


Muͤnzf. 276. Mans und Artelenburg 741. 


Gew. 302. Bank 308. Re 
duft. auf neufr. 290. 679. 





Gaſth. 681. Befchr. ib. ſeq. 

746. 

Am ſietten 645-751. 

An der Leuf 489. 

‚ Anderinatt 484. 495. | 

Andernah 215. 683. 684. 
- 716, 

Andreasberg 359. 361. 

Anheilisen 607. . 

Anklam 677, Gafth. ib, 

Annaberg. Kunſtfleiß 322. 
Gaſth. 3 


390.743. | 
| Ausbad 753 Safh. Veſcht. 
—* 487. 





Arveiron Fi. 5323. 
Arzberg — 
Aſch 3g1. 395. 


| Aſchaffenburg, Kunſtſl. 31% 


704. nr 705. 707» 
72 4 
Afchau 198. 201. 
Afchsnberg „ der, 





417: 


Aſchersleben 363..737- . 





hof ib. 
Aß mannshauſen 207. 
Atzmoos 477. 


Aubonne 489. 

Auerſtaͤdt 725. Gaſth. 725. 

Augsburg. Poſtkutſchen 125. 125. 
Wagengf. 150. Briefeurs 
234. Enter, 240. Sit 


Regifter. 


berpr. 307. Volksmenge. 
Kunftfl. 345. 599. Gafth. 
600. Beſchr. 601. 602, 
603. 605. 611. 612. 613. 
615. 619. 622. 626, 6298. 
634. 642. 645. 657.702. 
. .. 704: 752« 

Ausft 601. 

Aurid). Entf. 140, 

Außig 396. 700. 
Auftrelig 766. 

Autun 541. 
Aur Seicherong Gaſth. 441. 
Auxerre 541. 


* B. 
Bacharach 206. 207. 208. 
Baden 479. 494. 498. 554. 
Beſchr. 710. 
Baden in der Schw. 461. 
479-494 
Badenweiler 604. 
Baͤhlingen 763. 
‚Bahrenburg 711. — 
Dalaigres 490. 
Ballenftädt. Bolten. Kunſifl. 
331. 332. Beſchr. 362. 
Gaſth. 363. 738. 
Baliſtali 475. 480. 481.498. 
Dalmenhöhle 508. 
Bamberg. Volksm. Kunftfl: 
319. 705. Gaſthof ib, 
— 797. 714. 744 
Dany 7 
DBarı Se Denain 533. Volker 
menge ib. 
Bartenkirch 615. 
Barweis 613. 
Barchfeld 420. ı 
Baruth 668. Gaſth. ib, 687. 
Baſel. Poſtkurstaxe 126. Ent: 
few: 253. Münjf. 270. 








| Bayreuth 391. 
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Maas u. Gew. 296. 475: 
48°. 491. 492-494 499. 
Diligener 448: 541. Pas 
riſer Route ib. 599. 603. 
Safth. 600. 604.708. 441. 
Baſſano 634. 635. 
Daffum zıı. 
Batiſſe 683. 
Battaglia 642. 
Baumannshoͤhle 360. 
Bauzen. Volksm. 321. 
Bayard 475. 490. 
Bayer, Berg, 417. 
Bayerdiſſen 615. 





426. 696. 
Gaſth. 697. Beſchr. 699. 
774. 744. 760 

Beelitz 675.735. 

Defort 541. 

Beinheim 733. 

Beinum 662. 

Belgrad mes. 

Bellenzona 485: 











.» 


‚ Belt, großer: — Pafı 


firung deflelben 748. 
Benzingerode 362. 

Berchheim 678. . 

Berchtesgaden. Bm. Kunſtfi. 
324 630. 

Bergedorf 741- 

Bergen 610. 717. 

nu 634: 

Berka. Safth. 725. 
Berleburg  Witgenftein 337. 
Berlin. Plombiren 13. Pofts 

geld 138. Poftturs s Tare 

125. MWagengleife 

Entfernung 241. Maaße 

‘283. Silberpr. 307. Vm. 

Kunfifl. 316. 577. 592. 

674. 675. 626. Beldr. 


150, . 


er 
| Sotol ib,“ 690. 


| YrnEntf. 254. Muͤnzf. 270. 
Maaß u Gew. 297. 298- 
501 481. 499.500. 502. 
503. Gaſth, 441. Diligens 
ce 448. 458. 473, 489. 

Berndirg. Volksmenge 331r 
Kunfifl. 332: 








‚Berne 426. 696. Beſchr. 


699. 714. 744. 745: 
Bernhardsberg- Paſſage 181. 


Hoſpiz ib. Höhe 132. Re⸗ 


lief dav. ib. 

Berſchkereck 771. 

Bertlich, Bad, 539. 

Beſſingheim 612. 

Beul 685— 

Beverungen 711. 

Bex 474. 488. 0 

Beyerboch 645. 

Bibra, Bad, 727. 

Biberach Bm: 326. Kunſtft. 

327. 603. 611. 704. 765. 

Biedenkopf. Voiksm. 330. 

“ 445: 448: 475.488 
gI. 502: ®ee 480. 
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Blenheim sm. 623. 
Blochingen > 606. 702. 
Bode Ft, 358. Bodefalt ib. 
—— Gaſſh 610. 
Böhnichbroda 757. Gaſth. 


758. 

Bogenhaufen, D. 621. 

Boetzow 673. 7 

Des Bois, D., Sie. 

Boigendurg 673. Gaſth. ib. 
Beſchr 674. J 

Boklet, Beſchr. 431. fegs 
Entf. von einigen Staͤbten 
432. 

Bomberg, der, 408. 

er 683. ‚Safth. 634. Der 
ſchr. ib. 716: Volksm. 7:6. 

. Sonneville 489. Gaſth. 503. 
506. 507. Beſchreib. 507» 

Bonhomme, Berg. De 

Bonholz 760. 

Boppard. Gaſth. 208. 

Dorgo 63m 








‚ Borna 391. 742 743. 


Bornhafen 207. 
Bornheim 6Io. 


Bielefeld‘ 662, Beſchr. 666. Borromaͤiſche Inſeln 180. 


Bielitz 769. 

Bielshoͤhle 360. 

Dienenbüttel 741: - 

Bildhaus 472. 476. 

Biln 399.499. 700. Sitiner 

.-  Steinfels 399. 

„Bilten 472. 

‚Bingen 206. ingerloch 
207. 

‚Bifchoföheim 755. 764. 

Blankenburg 375. Beſchr. 
362. Gaſth. ib. Länge u. 


Bieite 365. An 664. 
olauienefe 746. er. 
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435. 492 
Borsdorf 696. 
Boſchur 771. 
Bosco. D. 494. 
Botzen. Volksm. 313. 616. 


Boͤbingen 475: 494: 





Boundevillier 475- 
Boudry 490. 


Bovereſſe 475. 490. 

Braeckwede 666. 

Bramegg, die, “er 

‚Branfoll 616. — 

— 664... Gaſth. 
- 663. Beſchr. Ib. 67 3. 


Nesifien 793 


Braune. Kunftfl. 370. 
Braunau 751. 
Braunlage352. 365. 
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107. Pofigeld 138. Regle⸗ 





. ment 141. 144. Wagens . 
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432. Beſchr. 726. 
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Bruͤſſel 683. Gaſth. ib. 
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Befchr. ib. 


— Vuodis 473. 483. 484. 501. 


Birbaum 

Burg 673. 
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Butzbach 711. 


Buͤtzow, Kunſtfl. 330. 
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Calbe 741: Gafth. ib. 
Eaidieri 641. 
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Canſtadt. Kunfifl. 325. 611. 
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Carlsbad. Bm. 381. Kunſtfl. 
384, Wege dahin 390. Des 





fchr. 381. 1eq. 742.759” 





692. 
Carlshaven 7IT. | 
a rein 326. 708. 
Barth. ib. 709. | 
Carlſtadt 767. 775% | 
Caſſel. Lohnfuhren 128. Poft: 
furstare 123. Pofigeld 138. 
Reglement 142. Münzf 
262. Vm. Kunftfl. 324. 
711. Gaſth. ib Beſchreib. 
. 613. ſeq. 717. 724 Entf. 


430% | 

Caſtel 683. 202. Gaſth. 214. 
Gratſch. 340. 

Eaftelfra&co 634. 

Caſtelnuovo 617. 0°. 

Celle. Sm. Kunftfl. 323.717: 
Gaſth. 737: Beſchr. 738. 

Eenere, Berg, 485. 

Cenis, Berg, Paflage 178. 
Höhe 179. Hoſpitz ib. 

Cepio, Barth. 493. 

Eerlier 491. 

Chalons 541. 

Chalons fürs Marne. 533. 

.: 537. Volksm. 534: 

Chamouny 475: 503: Befhr. 
505. 513. Fühter 526. Hds 
be 513. Gaſth. ib; Kunftfl, 














ib. 
Charlottenbrunnen 371. 


Kep ifter 


Chaſſeral 41: Beſchr. 347. 


444. 
‚Chateau b' Der 439. 474. 
489. 501. 502. 503+ 
Chateau Thierry 534. 
Chaux de Fond 439. 448: 
475. 489. 490. 491.499. 
Chede 490. 509. 
Chemnitz. Vm. Kunſtfl. 321. 
322.Gaſth. 391.696 697. 
743. Beſchr. 699. 74 
Chesney43g9. 
Chiavenna 183. 134 
Chdillon 489. | 
Chiuſa 617. 
Thriſtianſtadt 748. 
Ehrudim 757: 
Chur 183. 471. 495. 
Cilly 773- 
Clarens 489. 
Cleve 662. 678. 
Cluſe 489. 507: 509. 
Coblenz. Um. 210. Beſchr. ib, 
Marktſchiff 538. 683. 
—Gaſth. zıor 684. 716. 
„ Coburg. Volksm. 328. 744- 
Gaſth. ib. Beſchr. 745. 
Codroipo 632. 633. 77% 
Colding 748. 
Coͤln. Wagengleife 150. Golds 














und Silbergew. 257. 230. 


Reduet. auf neufn 293 
Markgewicht 257. 23% 
Beſchr. 715. 684 685. 
Gafth. 215. Marktſch. 533. 
678. 633. 684. Gaſth. ib. 
685. 686. 716. 717. 

Collin 757: 758. 

Collmann 616. 

Colombier 490. 





Como 180. 492. 


* 


Regiſter. 


En 742. Gaſth. 743. 
Cornegliano 632. Gaſth. ib. 
634. 774. 
Conitantinopel 766. 
Conſtanz. Bm. 3123. Kunftfl. 
314. 494. 657. — ib. 


765. Beſchr. ib. 476. 765. 
Deckendorf 196, 


See 455- 

Contamine 489. 

Copet 489- 

Corbach 734. 

Corcelle 490. 

Corgnale 631. 

Eormayeur 523. 

Cornaux 491. 

Corniche, Weg, 184- 

Eorrendelin 491. 

Eorfder 748. Safth. ib. 

Eortenberg 633. 

Cote aux fees 490. 

Court 491. 

Eouvet 490. 

Cracau 769. Gaſth. 770. 
Beſchr. ib 

Krailsheim 753: 

Ereffier 491. . 

Creußen 696. 744. | 

Creuznach. Kunftfl. 326. 

Croßen 658. 561. 

re 371. 

Eurifche Haft en 

Eüftein 577. 593» 

Cuxhaven. p Noote 169, 

Ueberfahrt 170. 

Cyaslau 757. 758. 759- 


50% 














— Gaſth. 590. 706. 


Cꝛoszed 771. 


Dach 620. 
Dahme 668. 
Danzig. Wagengleiſe 150. 
Silberprobe 307. Bolten. 
316, Notiz 578. 





- 


Dillingen. Bm. 319. 6ır. 


798 


— — Vm. 329. 330. 
605. Gafth. 703. 
Beſchr. 607. — 732 

Daswang 75%. 

Davos 495. “ 

Dazio 48 5« 

Deal 411. 





Deinach 608. 

Delitzſch. Kunſtfl. 322. 
Delmenhorſt 140. 746. 
Dent de Jamain. Berg. 488. 
en de Vaulion. Berg. 





Deflan. Bm. Kunftfl 311. 
Gaſth. ib. 735. Beſchr. 


736. 
Detmold. Vm. 341. 


Dettelbach 705. 


Dettingen 704. 707. 





Deutz. Gaſth. ars 683. 
Neue Route ib. | 
Deva 772. et 


Devedıo 183. 


» Dietfurt 622, 75% | 





Dijon 541. 
Dillenburg. Vm. 334. 


Beſchr. Safth. ib. 6273. 
704. 762. 763. | 
Difchingen. Vm. 335. ' 
Difentid 495. 
Divetro 486. 
Dobra 772. 


Dobrowska hora 397: 395. 


Dobberan. Beſchr. 407. leg. 
Gaſth. 408. 


Dobreczyn. Vm. 313. 


Dole 541. J 

Domo d' Oſſola 182. 46. 

Domslau 757. 

Donau, Fahrt auf dieſem 
— 189 leq. 


796 
Donaueſchingen 600, 603. . 
Felt. 6a 605: Bm. 
Donaufteudel 199. 
Donauwoͤrth 611. . 622. 
Gaſth. ib. 643. Beſchr. 


ib,.642. 752. 762. 
Dormayen678. 
Dorna 399. 

Dornbad 653. 

Dorogh 771. 

Dorpat 589. 

Doriten 686: 

Dortmund. Um. 33% si 


33%: 

Draitfch 684: - 

Dresden 403 „grgengteife 
150.: Bm. Kunſtfl. 321. 
476. 668. Gaſth. ib. lege 
687. 692. 696.700... 

Driburg 734. Ä 

Driefen 578. 

Drußenhain 733. 

Duͤben 592. 675. 

Duino 631. 

"Diüimen 586. 

an 642: Beſchreib. 

Gaſth. 643. 763. 7 

Dürkheim. 538. 

Durlach. Kunſtfl. — 
— 709. 710. 763. 











764. — 
Duͤrrwangen. Kunſtfi. 339. 
Duͤſſeldorf. Vm. 319. 686, 
E Gaſth. u. Beſchr. ib. 
Duttlingen a: 764. 
Dur 399- en ib. 


Eberach 705. 


Ebersdorf. zum 338.699, 


Eberſtadt 607. 
Eihterdingen 60 08 


» 


Elze 66 


& 


Regiſter. u 


Eiferdingen — 752 

Egeln 763. 

—— 391. 395. 426. 714. 

Gaſth. ib. 715. Beſchr. 

760. 

Eaeri 481. 482. 

Egersdorf 658. 

Eglofsheim Ze 

Ehrenbreitſtein 209. — 
ib. 215. neue Rate 635. 








— 


Eich, Schloß 187 387. 


‚Eichsfeld 361. 


Eichfiädt, Vm. 324. 

Eilfen 406. 4350. 
Eimbeck, Bm. 323. 717. 
en 441. 472. se 


Eifenah 42%. Bm. Kunfifl. 
‚327. Gaſth. 725. Beſchr. 
‚726. 773: | Ä 





Eisleben 366. 


Elbe, 35 370. Elbgrund ib. 
372. Elbfall 372, 


Efberfeld. Vm. 3 31% Kunftfl, 


320. 
Eibingen 577. 592. 623. 
Elbingerode. Beſchr. -360 

Safth. ib. 352. 
Ellenbogen 387, 
Ellingen 623; 

Elm 478. - 
Ellman 772% | * 
Elwangen. Bm. Kunſtfl. 

325. 326. 763, 

“ HERR. A Im. Brise, 


Eiöflethe 746. 
Eifermerde;6 hi S- ib. 
687. 


Eltvill. — 








205 


> 


Regiſter. 


Emden. Entf. 140. Vm. 316. 
Einmendingen 603. 604. 


709. 
Emmenthal 439- 473» 475» 


481. 
Ems. Beſchr. 212. Gaſth. ib, 
471. 
Enbrifle 614. 
Engelbera 483. Thal: 483: 
Engelbardts s Hof 586. 
Engelhardsézell 197. 
Engelhaus, Sch. 387. 
Engen. Im. Kunftfl. 335: 
603. 604, 612. 763. 
Engers 210. 
Engſtlenalp 483. 
Eus 198. 645. 751. 
Entlibuch 473. 481. 499. 


501. 
Entzweihingen 702. 764. 
Epernay 534. Um. ib. 
Erasburg 619. 

Erbach. Kunfifl. 340. 341. 
Erfurt. Bm. 316. Kunftfl. 


318. Safth. 725. Beidr. - 


728. 775» 
Erguel 491. 
Exkeny 771. 
Erkner 661. 
Erlach 475: 
Erlangen. Vm. 316, 697. 

Gaſth. ib. Beſchr. 700, 

74% 

Erlau 654. 

Erlenbab 474. 

Erlisbach 480. 

Ermeland 676. 

Ernsbach. Kunfifl. 340. | 
Eichadar 771: 

Eſcheburg 673. 674. 





Eſchenau 697. 744- 


Eſchwege. Vm. 324- 


Eichlismatt 481. 

Eſertes 489. 
Eſſek 766. u 
Eſſelbach 705. 

Eſſen 686. 

Eplingen. Vm. Kunftfl. 325. 


326. 

Ettersberg. Hoͤhe. 732 
Schloß ib. 

Eitlingen 708. 710, 764. 

Evian 446. 506. . 

Eutin. Gafth. 723. Beſchr. 
717.723. 

Ezel, Gafth. 440. 472.479 


‚ Exterftein 406. 712. 


fin; 5. 

Fachingen 214, 334 

Facſched 771. 

Faido, Berg, Höhe. 180. 
Gaſth. ib. 485. 

Falkenau 390. 715. 

— 375.480, Schloß, 


303 . | 
Saltenwalde 676. * 


Fehrbellin 673. Beſchr. 67 . 


Feldeck 771. 

Ferrier 475. 

Ferte fouss Sonarre 534. 

De 642.753. 703. 
iedeck 769. ; 


- Silehne 578. 


Sinftermüng 495. 
Sifhament 771. 772. 


Fiichern, Dorf, 387% 


Fiume. Bin. 313. 
Flein. D. 612. * 





| Flensburg 748. 


Flinzberg 369. 371. 
Sluelen 473. 48% 
Hontainebleau 564. 


Forſteck, Schloß. 47 10 


— 798 
4 t 
Fort Pfalz 208, 
Franecker 746, 
Frankfurt am Main. 
Eutichen 1256. „ saengleife 
150. Briefcurs 23% Ent 
fern. 243. Vm. Kunſtfl. 
343. Maas u. Gew. 285. 
605. Gaſth. 606, Deiche. 
. 609, Dilig. 610,788, 734: 
611. 683. 702. 704. 708, 
711. 714. 716, 717.724 
732. 734% — 
ankfurt an der Oder, Vm. 
316. 577. 658. Sarty. ib, 
Beſchr. 659. leg, 
Frankenmark 772. 
Srankenftein 757. Beſchr.758. 
Frankenthal. 75% 
Frankreich. Lohnfuhren 109, ° 
Poſtkurstaxe 124. 126, 
Geleiſe 151; 
171. Briefcurs 232. 
Muͤnzf. 167. Maaß und 
Bew. 288. Gold⸗und Siß 
g berpt. 307, | ‘ 
ranz 773. 

** Beſchr. 391, 
Frauenburg 588. 676. 
Frauenfeld 657. ie 
Freiburg. Um. Kunfifl. 333, 

474: 488. 489. 502.505, 
603. Gaflh. 604. 709. 

Beſchr. ib 612.700, - 

Freiberg. Sm. Kant 32% 
67T. 696,7 Beſchr. 697: 
769. 

Freilingen 716, | 

be 768. Ä 

Freiſingen. On. 319. 50. 
Gaſth. Beſchr. ib, * 
Friedberg 620, zı,, Gaſth. 
ib. Beſchr. ib. u⸗ 


Poſt⸗ 





— 


—*— 





Friedenberg, der , 


Poſtwefen 


SGemmi 


J Regiſter. 


481, 
Friedensthai 406. 
Friedrichs erk 735. 
Friedrichshalſ Kunſtfl. 329. 
Friedrichsthal 370. 3722. 
Frieſenheim 603. 709. 
Frutingen 473, 439g, 
Fuͤeſſen 613. * 

Fuͤrfelden 704. 753. 
Fuͤrn 756 

Fuͤrſtenberg. 
Fuͤrſtenſteins 
Fuͤrſtenwalde 66 1. 





Runfifl, 25. 


60. 





Fürth. Vm. 316. Kunſtfl. 
317. 706, Gaſth. ib, 

Süffina s4r, 

Sulda, Bm. Kunſtfl. 334. 
Dal. 725. Beſchreib. 

Fulenſee | | 

Gabrisberg, der, 476.477. 

Saildorf Bin. Kunffl. $L- 

Gais 439. 461. 471: 476, 
477.497. _ 

Gamoce, Berg, 435. 

Gamfen 747. | 

Ganowitz 773, 

Saftein 630, - i 


eifenfefd 625, 
eifenheim 206, 
Geiſingen 603. 
Gelenberg „der, 429, 
Geißlingen 605, 846 ib. 
*06. 703. _- 
Selnhaufen 795,724. Gaſth. 
725.726, “ 
474, 488. 
Genf 448. Koſt. der 
453..454..462. 475. 489, 
503. 504. 506, Diligence 
94 pariſer Konten 540, 


Reiſe 


Regiſter. 


Gengenbach Volksm. 
Kunſtfl. 327. 

Genthelthal 483. 

Genthin 673. 


326. 


Genua. Muͤnzf. 184. Münp 


curs 2 72. 
Gera. Vm. Kuuſtfl. 338.743» 
Gaſth. 744. 


Germersheim 733 

Gernrode 363. 375. 

Gfaͤl 744. Gaſth. ib. 

Gfraͤs 715. 

Geyersberg 403. 701. 

Giengen 61.704.757. 762. 

Gießen. Vm. 330. 

Goaſth. ib. Beſchr. 711. 

Gießhuͤbler Sauerbrunnen 
3344. 

Giffhorn 747. 

Gittelde 350. 

Gimmel 490. 

Giornico 174. 485. 

Glatz 757: Beichr.Gafth. 758. 

Glaͤrniſch, Berg, 477. 

S:arus 472.477. 498. 

Gleichen, Schloͤſſer, 18. 731 

Slerefle 491. 

Gluͤcsbrunnen 417. Hoͤhle 
dar, io, 

Gluͤckſtadt. Vm. Kunſtfl. 33r. 

Gmuͤnden 628. 

Gnadenthal 661. 

Godesheim 684. 





Goͤnyd 771. 
Göppingen. Vm. 325. Gaſth. 
607. 606. 702. 


Goͤrlitz. Volksm. 321. 

Görz. Vm. 313. Gaſth. 
Beſchr. 633. 

Goͤſchenen 484. 

Goldberg-⸗Wahlſtadt 661. 

&olling 623. h 








711. 


709 


Goßlar. Vm. 316. Kunſtfl. 
—9 Beſchr. 350. Gaſth. 


1 
Botha. Bm. Runfifl. 328. 
714 410. Gaſth. 725. Des 
ſchr. 728. 775- 
Gotthardsberg. Paffage 179. 
440. 485. -Hoſpitz 180% 
485. Höhe 181. Kärteib. 
Börtingen. Bm. 323. u 
Gaſth. 717. Beſchr. 718, 
2775» 
Gottwich 200, 
Gradisca 632.633. 
Gräfenthal 743. Gaſth. 744. 
745: 
Graiz. Vm. 313- 338. 773: 
Gaſth. und Beſchr. ib. 
Branfon 490, ' 
Graubindten 495. ſeq. 
Graudeny 578. 593. 
Gravenſtein 748. 
Sreifswalde Bm. 329. 677» 
Gaſth. ib. Beſchr. ib. 
Grellingen 491, 
Grenzhauſen. Kunſtfl. 339. 
Greyn 198. 
Griers. S. Gruyeres. 
Grimma. Kunſtfl. 322. 693. 
Grimſel 487. 493. 
Grindelwald 473. 487. 500. 
Grodno 575. 
Groͤningen 746. 
Groß-Almerode. Kſtfl. 324 
Groß⸗Aupa 370. 
Großenhain 668, Gaſth. ib. 
687: 
Großgerau 732. 
Großkreuz 662. 








Stoß: Defingen 747. 


Gruͤnberg 658. 659; 


2 


! 


300 . 


PR 371. 

Gruyeres 474. 483: so2.. 
Gſteig 487. 
Güns 766. 767." 


Gunzenhaufen 757: 
Gurnigel 461. 
Guͤſtrow. Bm. 330% ; 
Guttanen, D., 487« 


Ghyswil 483. 


Bang, Gaſth. 188: 751. 


Haarburg 125. 685: Gaſth. 


ib. 717. Ueberf. nad) Ham⸗ 
. Burg 719. 746. 
Haard 476. 
Habsburg 479. 
Hacken, der, Gafth. 4. 
Hademsdorf 737. 
Hadersdorf 653. 
Hadersleben 748, Gaſth. ib. 


' Hadersheim 683. 


Hafnerzell 197. | 

Haflas 392. 

Hagen 685. 

Halberftadt. Volksm. Kunfifl. 
— 317.662. Gaſth. 337. 








63. 337: Beſchr. ib. 664. 
43 7.350. 
Hall 614. 


| Ball ih ©. Wagengeleife 


150. Vm. 316. 735. 737. 
Safih. ib, Beſchr. 73% 





423. 

er Im. 324. 628. Bes 
ſchr. 630. 

Halsbruck 698. 

Hambach 760. 


Hamburg. Wagengeleife 146, 


Entf. 245. Bm. Runftfl. 
344, Muͤnzf. 262. 265. 
Maaße 281. Silberprobe 





Regiſter. 


307. 673. 685. 717. Bes 
ihr; 720. ſeq. 741. 747- 
Gaſth. 721. , 


. hi Hameln. Bm. 32 3. Entfern. 
Günzburg 599- 703: 763. 


430%. 

Hamm 662. 685. 

Hanau. Vm. 324. Kunflf. 
325. 704. Gaſth. 705- Be⸗ 
ſchreib. 707. 724. 

Handeck 487. 


Hannover. Lohnfahren 107. 


Noftgeld 138. Reglement 
142. 144, Wagengeleiſe 
247. 150. Münyf. 261. 
264. Silberpr. 307. Bm, 
322 674. 717. Gaſth. ib. 
er 719. ſeq. ‚775 
Entf. 430. 
Harferode 366. 
Hardenburg 748. 











Harlingen 746. 


Harz, Reiſe darauf, 347. 347. 
feq. 364. Paſſage für Kuts 
fchen 366. Fl. or 358. 
Größe und Bm, 364. 

Harzgerode. Vm. Fun 
331. 332. 

Dasfurt 707° 

Haslerberg 489. 

Haslen 477: 

Hasli 439% 
483. 487. 





481. Grund, 


Haßetode 352. 


Hauenſtein, der , 475. 476. 


430: 
Haut Geneveys a7 
Haufach 603. 
Haynau 661. 


Hayamdorf 369. 
Hechingen. Um. Kunfifl. 332. 
763.. Beſchr. 764. 








Hei⸗ 


» 


Hesifter. 


Heidelberg. Volksmenge 326. 
Kunftfl. 327. 605. 611. 
. 702. ®aflh. 703. 753. 
Beicht. 754. 755. 
Heidenheim 611. 704. 762. 
Heilbronn. Volksm. Kunftfl. 
325. 326. 611. Beſchreib. 
. 611.,704. Gaſth. ib. 753. 
Heiligenhafen 747. 749. 
Heiligenſtadt 718. 724. 775. 
SHeimersleben 662. 
Heintichswinkel 350, 


. Heintihshöhe Länge u. Breis 


te 365. - 
Helbershauſen. Kunſtfl. 334. 


Hellbrunn 630. 


Helmſtaͤdt. Volksm. 
741. Gaſth. ib. 
Henneberg 706. 
Heppenheim 605. 606. 702, 
Weg z. Rieſenſaͤule ib. 732. 
Gaſth. 703. 
Herborn. Vm. Kunſtfl. 334. 
Herford 662. Beſcht. 665. 
Heriſau 471. 472. 476.477. 


497. 
Hermsdorf 371. 376. 
Herrnals 653, 
Herrmannſtadt. Volksmenge 
313. 778- 
Herzberg 361. 668, Gaſth. 
ib 


Hirsfeld. Kunftfl. 324. 
Herthaburg 410. 
Herzogswalde 696. 697. 
efel 746. 
Wdburghaufen. Bm, 32% 


319. 


7a | 
Hildesheim. Vm. 316. 662, 
Hilkensfahr 586. 
Hilchenbach. Kunſtfl. 334. 
Hilpenrieder Siel 413, 


$or 


Hilpoldſtein 697.744. 
Dirfchberg: Kunftfl. 338. 371. 
Hirzenfprung 471.477. 
Hittau 628. | 
Hoͤchſt. Kunſtfl. 333. 6ro, 
Hochhaus, Kunftfl. 339. 
Hochftedt 611,623, 


Hochſtraß 678. 771. 
Hochwacht —— | 


Hof 391. 426. 696. Gaſth. 
697. 699. 744. 767. 

Hof: Geismar' 711. Beſchr. 

Hohdorf 384. 

Hoheneihen 714, 

Hoheuelb 370. 

Hohenheim 608, 763. 

Hohenlinden 751. 752. 

Hohen: Säntig 439, 

Hohenſtaufen 606. 

Hohenſtein 429. 

Hohentwil 600, _ 

Hohenziaz 662. 

Hohenzollern 764. 

KHobnfen 662, 

Hohlfeld 714. 715. 

Hollabrunn 759. Gaſth. 760. 

Holland. Poftweien 185. feq, 
Münzeurs 276. Mans u. 
Gew. 302. | 

Hoͤllenſtein 480. 

Hollftein 722. Lohnfuhr 
108, Poſtkurstaxe 124. 
Poftgeld 139. 





Hollſteiniſcher Canal 331. 


Transportfahrt 749. 
Holten 746. 
Holzdorf 711. 


Homburg. Kunſtfl. 330, 
Horenburg 662, 
Hornberg 603, 
Horoſedl 759, 

Er 


Hospital: Gaſth. 180, 485. , 


/ 


802 


‚493° 

Höxter 711. 
Hubertsburg 693- 
Hurb 730. . 

Huldrop 662. 695. _ 
Hummelwald. 472.476. 
KHulam .170. 











Samburg 568. Gaſth. 


- Hünefeld 734 Gaſth. 223. 


Hundheim 705. 
Hundwyl 477 . 
Huͤningen = 


Ssägerndorf 767: 
39% 

591. 59548 

Jaromirtz 757. 

Jaska 768: | 

Shah, D., 47% - 

Idria 315. 629. Gafth. ibs 

Idſtein. Woltsm. Kunſtfl. 


'333+ 
Sena. Volksm. 327. Gaſth. 
725. Beide. 727» . - 
Jenikau 759. 
Fesberg 711. Gaſth. ib, 
Jeſchkenberg 368. *. 
Jeszerana 775 . 
Jever. Entfern. 140. 


Jezels dorf 760. J 


Iharoſch 766. 

Soltau: Volksm. 313. 759 
760. mE 

Ignares 771. 





Illerdiſſen 765. 

Ilmenau. Kunftfl. 327: 

Ilſenburg, Länge und Breite 
365. 351. 352. 


Immenſee 472: 481» 


Ingolſtadt. Volktsm. - 319, 


Repifet. 


762 Gaſth. ib. Beſcht. 

1 ), ° 3 

Insbruck. Volksm. 313. 613. 
Gaſth. ib» 772. Beſchr. ib, 

. 6154772. 

Inielsberg 417. 420. Hoͤhe 





730. 
Inſterburg 581. 594. 





Interlachen 487: 


Intra 486. 493. 


Jochſee, Ber, 483. 
Johannisberg 205. 


Joͤllenbeck 666. 
Jordansmuͤhl 757. 





— Joſephsthal 775- 


Jous 439. 490. 

Ips 199. 
Iſchtwandi 766. 
Iſer, Duelle, 369. 
Iſerlohe 686353. 
Iſola 184. 
Iſſelhorſt 666. 





Italien. Poſtweſen 75. le 


Muͤnzf. 272. Maas. und 
. Gew. 299: Gold⸗u. Sil⸗ 
berpr. 307. | 
Itzehoe 747: | . 
Juchli 483. 
Judenbach 743. 745» 
Sudendurg 768. 
Sülih 678. 
Sungfernberg 408. 
Zura 445.481 


ei Spdebnit 769. 
Illok 766. oz . | 


\ je 

(Man fchlage unter €. nad, 
was hier nicht ſteht.) 

Kaaden 396. nn 


Kaiſersheim 622. 623. 
Katſerslautern Voikem. 536- 








Kalſerſtuhl, Berg, 483 


Kegifer. 


Kalbe 741. Gaſth. ib. 
Kolliano 616. 

Kalsterf 773. - J 
Kaltenherberg 603. 709. 
Kattbrunn 472. 476. 

Kalw. Voltsm. Kunfifl. 325; 
Kanderiteig 473. 474. 488. 


500. R 
Rauftadt 607. 


Karft, Berg, 619, 632, 

Kasfowa. Safth. 590, 

Katrtenfiedt 362. 

Kaitienburg 348. 

Kaufbeuern 613. Beſchr. ib, 

Kurtemet 771. 

Kehl 764. ‚ 

Kemmelbad) 645. 751, 

Kempen 375. 576. 

‚ Kempten. Volksm, 329. 

Keuty 769. | 

Kenzingen 603, 

Kerns 482.501. 

Keffelsdorf 697. 

Kiel 157. ——— 
Gaſth. ib. Beſchr. 719. 














23 
Kienaſt 371. 


Kiepen, Gaſth. 590. 
Kilchberg 473. 497: _ 
Kinzelsau. Volksm. 340, 
Kınzingen 709. 
Kirchet, Berg, 483. 
Kirchheim. Volksm. Kunftfl. 
325. 
Kin 761. | 
Kivichentheuer 623. 629, 
Kiſſingen. Behr. 431. feq. 
. 706., Entf. v. Städt. 431. 
Kistelef 771. 
Kittſee 771. 
Kitzingen. 706. 


Klogenfust. Volksm. 313, 


g03 


‚628. Gafth. 628. Beſchr. 
629: 631. 768. Gaſth. ib. 


774 R 
Klausthal. Volkam. 323. Be; 





ihr. 349. Gafth: ib. Länge, 

und Breite 365. 
Klein : Ranifcha 771. 
Klentfd 750. 
Kloͤnthal 477. 498. 
Kloppendurg 746. 
Kiofter : Bergen 664. 





Rloſter⸗ Helisbronn 697.752. 


Kioſterreichenbach. Gaſthof 
710. 

Kloſter⸗Seven 746- 

Klus, die, 480. 481. Buͤcke⸗ 
burgfche 665. 

Kniebis 710, 

Knietenfeld 768. 


Knittlingen 702. 





Kobelwies 477. _ 
Königsgräs 757. Beſchr. 
Gaſth. ib. us E 


Königsberg. Fahrt dahin von 
Hamburg 157. Silberpr, 
307. Volksm. 316. 575. 

378. 579. 584. 593. Bes 
ſchreib. 675. leq. Gaſth, 

—— 

nigsberg, der, 353. 405. 

Koͤnigsfelden 479. * 

Koͤnigſtein 684 716. 

Koͤnigſtein bei Dresden. Be⸗ 

ſchr. 671. 4 

Koͤnigſtuhl 208. 

Königswinter 68835. 

Koͤnnern 737. 

Koͤpnik 661. 

Koͤppelsdorf. Kunſtfl. 745. 

Koͤrmend 766. 767. 

Koͤſen 777. 

Koͤſtritz 744. Gaſth. ib, 

ee . 





304 


Köthen. Volksm. Kunſtfl. 
332. 741. Gaſth. ib. 

Kolloſchowitz 759- 

Kolmuͤntz. a, 320% | 

Komlaſch 771: 

Komorrn 771. 

Kopenhagen, Sitberpi. 367 

747 Gaſth. ib 748 


Koſemitz, D., 758» 
Koveres 771. 
Kraftshof 625. 

Krainburg —— Goſth. ae | 


Krermpenftein 197. 
Krems 200. 

Krieglah 768» 
Kreutbath 768. 
Krogingen 603. 70y ' 
Krummhuͤbel 371. 
Kukusbad 757. 
Kuͤßnacht 472.48 
Kyriz 673 | 


2, 

Raaland 749. 
Laasphe. Kunftfl. 337 
Lachen 472. 497! 
Laibach. Vm. 313. Gaſth. 
628. 631. 
Lambach) 751. LER 
Landau 734. 75% 
"Rande 371. 
Landeren 503. 
Landsberg 615. 7A. 
Landshut 371. 8m. 319: Su 

(ht. 750.753. 761. 
Langenau, D., 372. 439 


475. 481. 
Langenbruck 481. 


NE Kunfta 


. 











dar zenfe 429.6 635. 706. 
Sangenfalza, Bm. 320. 321; 


Besißen 


u” 322 Ta 2% 775» 


Yangene 493, 
Langenthal 481» 
Langre 541. 
Kangburg 178. 17% 
Laſkafeld 766 

Laſſee 628. 773 . 


Rab 765. 





Lauban. Um. 320, 32T 

Laubheim 765. 

Lauchſtaͤdt. Behr. wi feg» 
366, 728, 38 in 
434. 

Lauenburg 674. 

Lauenen. Gaſth. 489. 

Lauffen 491. 612. 761. 

Laufenberg 599. 601. 

Lauſanne 489. 503: 50%» 


mꝛ· 


Lautern 539. 


Lauterbrunnen 
Lauterburg 733» 
Lavis bıb. 


437. 


Laxenburg 653: yo 


Laybadı 628. Gaſth. ib. 773- 
Behr. 631. 753. |. Las 
bad). - 

Rebering 772» e 

Leer. Entf. 140. 746 

Reerbach 349: 


Legerette 489. ' 


Leifelfingen 481» 
Leiningen, Graffd. 337°, 

— 372. 
ipzig. Poſtkutſchen 118. 
agengleife 151. Entfern. 
245. Mans u. Gew. 284. 
— Kunſtfl. 320. 321» 
77. 675. 692. 
Ss. * Beſchreib. ib- 
ſeq 735. 737. 741. 74% 


— 


4 J 


Lemberq. Bm. 323. 
. Volksm. Kunflfl. 341. 


— Treckſchuyt 187. 

Lendwa 767. 

Kent an der 474. 

Lengen 673. Saſth. ib. Der 
ſchr. 674. 


Sonzenhef 594. 

Lenzburg 479, 

Leoben 768. 

Lermos 613%, 

Lerfe 685. 

Lesnek 772. 
Leuk 445. 461. 474% 488. 

500.505, 

Leutersdorf 744 3 
Leutkirchen 619. 765. 
Leuthen 662, 

Seuwarden 746. 
Libkowitz 692. 742. 75% 
Lichtenfteig 472. 
Lichtenwalde 699. 

Lido 637. 639. 

Liebau 371. 376. 





Liebenftein: Beſchr. 416. ſey. 


a 06. 726.. 
Lieblos. Kunſtfl. 337; 


Liebwerta 369. 
Sebenzellerbad 6o8. 
Liechſtall 475-: 480. 498. 
Liefland, Poſt, 588. 
— 661. Gaſth. iD Bes 
— 490. 

Lilienthal 713. 





. imburg. — 684. 716. 


Gaſth. ib. 
— aim ch 


Regiſter. 
Uinthal 472. 


8o5 


Ling 198. Volksm. 303.043. 
Gaſth. ib. 751. Vefchreib. 
ib. 646. 751. 752. 772. 

Lippſtadt 662, Gafth. ib. Bes 
fhr. 666. 68 5. 

Lilienthal 713. 

Liſanzo 633. 

Liſſa 384 

Lobenftsin. Kunſtft. 338. 

Loͤckenitz 626. 

Locle 439. 448. 475. 49% 
499. 503. - 











800 746. : — 
Lovadina 632, 774 


Löningen 746. 
Loͤvoͤ 767. 


- Löwen 683. 


Löwenftein 612. 

Lowerz 442. : 

Lowoſitz 700. 

Luͤbeck. Wagengleife z51. 
Fahrt nach Stockholm 157. 
nad NRiga ib. 160. 161. 
Volksm. Kunſtfl. 343. 717. 
7 ib. Beſchr. 723. 
fe 

Luͤ en 658. 





Luͤbthen 673. 


Lucern 458. 472. 473. 431, 
498. 501. Gaſth. 441. 


Lucka 760. 


Luckau 668. 
Luͤdge 406. 


Lueg 629. 


Ludwigsburg. Vm. Kunſtfl. 
325. Beſchr. 608. leq. 
611. 704. Gaſth. ib. 


Ludwigsluſt. Kunſtfl. 336. 


Lugano 485. 492. 





Ser, * 
Lingen 746. 


Luggarus (Locarno) Z * 


Zuges 7713. 


geð 


Luhden 662.668. 
Luͤneburg. Vm. 322. 323- 
741 Gaſth. ıb. 747% 
Luͤhnen 662. 
Luͤneville. Volksm. 5331. 
Luͤttich 683. Gaſth. ih · 
Luͤtzen 25.— 
Luͤzerath. D. 539. 
Lungern 483. 
MALungwitz 696. 


3— 





—* Dagtan 489. 


Luntern —— 

Luvino 485. 

Lyon poſte ꝓ enträ et de 
fortie 173. 174» Diligen⸗ 
cen 540%. Pariſer Routen 
541. 


Maagozzo 486- 

Machern 693.696. 

Macon 54. 0° 

„Masuguoga 486: 

Maeſtre |. Meftre- 

Mag 772. 

— — Kunfift. 
316. Gaſth. 663. 
Beſchr. 7* 673. 241.* 

Maggia, D. u. Thal, 4 493- 

Maglans, Thal, sag. 

Mainz. Gaſth 733. . Baflırı 
Diligence 156. 538. Dilis 
gence nach — ib. 

Mallebern 759. 

Mallerai nn 

Malmaiſon 563. 

. Malters a8. .- 

Mannheim. Volksm. : 326. 
Kunftfl. 337. 732. Gafth. 
733» Veſchr. ib. 75 
754 


J 


— 


Regiſt et. 


Mantug «618. Beſchr. ib. 


Martinach 474. 488. 
Martigny 52452 sr 


Gaſth. 619. 
Marburg. Volksm. Kunfifl. 
324. 711. Gaſth. ib. Bi 


fchr. 712. 73%. 
Marihairu, Berg, 490. 


Marengo 182. 


Maria-Culin 426. 

Mariataferl 199 

Marienberg 742. 743. af 
391.174 3« 

Marienyilf 765: © 

Marienſchein 399. 

Marienwerder 593« 

Marin 491. 

Markt 751. 

Marly 563.— 

Marquardsbrunnen 708. 

Marſchendorf 372. 

488. 50%. 


Matt 478- 


Mauer Sır. 


! 


is 
Be> . 


Mautern 200. 

Mauth 750. 

Mayen Wand 487. 

Mayland. Gaſthof 492. 
Münzf: ar Maas und 
&ew. 2 

Menur. Boifm. Beſchr. 53%. 

Meffersdorf 349.371. 





Meinau 658. | 
Meiningen. Volksm. Kunftfl. 
328. 706. Gafth.ib. Ber 


ib. 744. Entf 432 


meh — Ba 38. 
692. Gaſth. i 
—* 622. ae 
„Melt. f. Molk. 
Melchthal 483. . 
Melrichftadt 7065; 





Wendriſto 492. 

Memel 578. 579. 584. 589. 
Muͤnzcurs 590. 

Memmingen. Volksm. 319. 
Runfifl. ‘321. 619. Gaſth. 


ib. 657. 2765. Beſcht. ib. 





657. 765. 

Menaſio 493. 

Menghofen 750. _ 
Meppen, Kunfifl, 332. 
Merfeburg 422. 423. 738. 





Meftre 632. Beſchr. 634. Uen 


berf. ih, Gaſth. 634. 774. 


Miet. Befar. 536. Gaſth. 
Volksm. ib 

Meyringen 4394 483, 437. 
500. 583. | 

Meyieres 489. 

Miflingen 707. 


Middlefahrt 748. Gafth. ib. 
Milſen 576. 593. 

Minalp 483. 
Mindelheim 619. 
"Minnerftadt 705. 706. Gaſth. 

ib. Entfern. 431. 432. 

Mitau 575.577: Gaſth. ‚u: 

AL 3854 5 Ir 

Mittelwalde 668. 
Mittenwalde 615. 687. 
Moͤlk 199, 645- 751. Beſchr. 

ae 





646. 
—— 391. 426. 696. 
Gaſth 667. 744. 





Wisrsburg 494. 657.7 —— 
Moͤrzuſchlag 768. 
Moͤskirch. Voltsm. 335.599 
600, 
Mohingen 622. 
‚Mohrburg 773. 
Woitiers 499.499 
Mokrim 771. 


- Moliffon 488 u 


pP 





Reg iſt en 


Mollis 472. 477. 
Molsdorf 730. 
Monvard se. 
Monfalcone 632. 
Monheim 622. 752r 
Montet 491. | 
Montabaur 716. 
Montanvert 521. 
Montblanc sıı. 512, Mile 

515. Beſchr. 516. 
Montbovon 474. 488, 
Montcharvand 490. 
Montebello 641. 
Montmelion 179. 
Montmorency. 564. 
MontsMofe 486. 
Montru 438. 


Morbegno 495... 


Morgarten 481. 
Morgenthal 473 
Morges 489-- 

Morizburg 668. 
Morghofen 768. 
Mospurg 750. | 
Moudon (Wilden)489- 
Moulin 541. 

Montier 491. 

Moxhafen 686 

Moylani 769. 

Micheno 759. 
Muggendorfer Grotte 700: 
Muͤhlenbach 772. 
Mühlhaufen 775. Gaſth. ir 
Mühlheim 603,709. 
Muͤllinen 473. 488- 





« .‚Mündberg 39r. - a 
‚Münden. Muͤnzf. 261. 264. 


Volksm. ug 
Safth. 620. hr ib . 
494. 750. 


51. 
Münden 662. Cat 663. 663. 


685. 





7416 Beſchr. 665. 665. 


goß 


von einigen 


323. Entfern. | 
Gaſth. ib. 


Orten 430. 717. 
Beſchr. ib. 
WMuͤnſter. Um 316. Kunſtfl. 
318. 686. Gaſth. ib. Des 

ſchr. ib. 734» 
Murano 637. 
Murgtbal 710. 

- Murnau 615. 

Murten 474: 43% 502 
Muttenthal 478- 4981 
Mytenberg, der, Gaſthof 





N. a nn 
MNMaarden. Poſtzettel. 185. 
679. 746.. 44 
Nachod. 757. Beſchr. Gaſth. 
Su 
Nadelburg 768. 
Naͤfels 472. 498- — 
Nancy. Beſchreib. 331. 
Nangy 489. a, 
Narden f. Naarden. 
Narva 586.589 595. Gaſth. 


299 _ 
Nafierelt 613. Gafth. ib. 
Raſſau ara. 683. 
Maftädten 683, 
Nauheim 325. 
Nauheimer Saline TIL. 
‚Maumburg. Volksm. 320. 
321. Kunftfl. 322. Gaſth. 
726. Beſchr. ib. 661.727. 
Neapel. Poſtgeld 176. Münzf. 
274. 275. Maas u. Gew. 











301. 
Neckarels 755. 
Nedlitz 662. 
Neiße 767. Gaſth. ib. 


Neundorf. Beſchr. 427. ſeg. 


NMeuwied. Beſchr. 209. 


Re giſter. 


⸗ ie ; 
Sünden (Hannov.) Volkem. 


Entf. einiger Städte 430. 
665: 768- 

Mereitetten 757: 

Nesmeli 778. 

Neitlingen 662., 

Neuburg. Bm. 319. Kunſtſt. 
319. 320. 702 Said. 
Beſchr. ib. | 

Neuenburger See 480. 455. 

-Neus Dierendorf. Kunitfleiß 
"328. 731» | 

Neudorf 768. 778. 

Neuenſtein. Kunftfl. 340- 

Reufchatel. Voiksm. 316. 
475. 490: 491. 499-503e 

Diligence 448. 

Neuhaus 198. 483.4 

Neuhof 724. 72 . 

Meutirchen 662. 761. 768. 

Neulerchenfeld 653. me 

Neumark 616. 757. 768% 











Fa. 

Neumarkt 658. 65% 661. 
Neuſchanz 746: 

Neuß 678: 705 
Neuſtadt. Kunftfl. 322. 612 
626. 706 743. 70% - 
743: Saft. 744 768. 
351. Eu. 437 707- 


68. 5 
Neufiäbtet 658 
Neu s Strelik. Vm. 

330. - 
Neutitſchein 769- 
Neuveville 49%: 
Neuweſterſtetten 703- 





Kunſtſi. 


Saftı 
hof ib. Volksm. Kunſtfl. 
338. Meue Route 685. 
Niclasburg 768: E 
Nickelsburg. Kunfifl: 31%. 


Resifien 


Niederfelters. Saft. 634. 

Mienburg 685. 

Nieſenberg 347. 

Niedenau 761. 

Nimmerfatt 59T. 

Nimptſch 757-758: 

Nimwegen 186. 678 

Nitten 579. 

Nizza, Weg nach Genua, 
184: 

Nogareto 632. 633. 

Moiraigue 490. 

Morden. Entf. 740. Fahrt 
nad) Norderney 411. 412. 

— Beſchreib. 411. 


—* Volksm.Kunſtfl. 


| — Gaſth. ib. 
Nordhorn 746. 
Noͤrdlingen, Volksm. 319. 
Kunſtfl. 321. 642. Gaſth. 
643. 757. Beſcht. 643. 
Noſſen 693. 
Drovalefe 179 
Hrürnberg. Wagengleife 151. 
Briefcurs 236. Entf. 248. 
Silberpr. 307. Volksm. 
xvKunffl. 345. Gaſth. 622. 
Beſchr. 623. lſeq. 696. 
706. 73% 752: 753 756. 
787. 709. 
Nußdorf 200..653. 
- "Nyborg 738. Gaſth. in 
Nyeſtadt 749. 
Nymphenburg 620. 62, 
Nyon 475. 489: 49% 





D. 
. Döer » Aujedy 769. 
Dbereifen 726, 
Ober: Geſteln 487. 494 


Dffenthal, 


nee 


Oberhauſen 762. 9 
Oberland 450. Poſtſch. 452. 
Oberlaybach 628. 629. 777. 





Oberleutesdorf. Kunſtfl. 399. 
Oberneuland 713. re 
Dbermirtenwald 615» 
Dbernburg 705. 

Obernzell 707. 

Dberrad 6ro. 

Oberriede 471. 477= u 

Oberſalzbrunnen 371. 

Dbertrübfecalp 483. 

Oberwallis 487. 

Dchfenfurt 642. 642. 

Dchienhaufen 642: 

Ochſenkopf, — 417. 

Odenſee 748. 

—*8 353. 353. Both. 
2 “ 

Dderteih 358. 359. 

Debenbung. Volksm. 313. 
766. 

Oederan 696. 699. 145 . 
— — 340. 753 
Gaſth. 

Oels .» : 

Deiha 771. | 3 

Oeſtberg, der, 405. 

Defterieg 767. 

Dettingen. Volksm. Kunftfl. 
339% 757. 

Ofen. Bm. 313. a1. Ä 

Offenbach, Volksm. Kunſtfl. 
336. 610. 700. 

Offenburg, Vm. 326. 6oz. 
Gaſth. ——— 2 

Dggersheim. er — io, 
535. 755. 








Ohlau 767. 


Ohof 737. 


— 


—* Wolken, Kunſtfl. 
1400 3315746. | 
| Divendorf 662. 
Oldeslohe 717. = 
Olfen 662. 
/ Ollmuͤtz. Volksm. 313. 767. 
Gaſth ib. 770. 
- Diten 481. 
Oppatowacz 766. J 
Oppenheim 535. 732. 
Or — 676: ET 


Orb 
— KWanſiſl Zu 
Drey 633. | 
Ormond 489. 





*2 —— Poſtzettel 185. 
Vm. Runftfl 323«. — 





Gaſth· idb. 
—— 774 
Dieg 39% 





" Dein Bm. 322, Kunfit 





349. Beſchr. 249. Länge 


Pegnitz 696. 





und Breite 365% 
onscissiene. 
124. Moftgeld 139. 
Ortersbery. 746. 
Ditmarfen 746. + .. © 
Quches. D au 513. 





Parua. — 313. 
Gaſth. ib⸗Beſchr. ib. 
Paderborn 885. Ban ib- 
73% | 
Pakſa 767. 








Palanza 486. 4 493. 

Panix 478. 

MPappenheim. Graffch. 341. 

Parchwitz 658. 

Paris, ed d’ :enträe et.de 
fortie 173. altes Mans 


2883. neues 289. Boldiy.. 


Poſtkurstaxe 


641. 


gesiſtet. 


Silberpr. 307... Brielpon 
573. Entf, einiger Städte 
ib. Beichr, und Reiſeroute 
530. loq. 534. 541. leg 
Volksm. 541. Landkutiche 
nad) Lyon 540. 

Parteyjo 4934 

Parddorf 758. 


Paſſau 590. aß Voltem. 


ee 319. 645. Abk: 


Dafferiano es. Br 


Paflorzis 767. - Y 
Paſſy, Ebene, 599.; ver * 
Dayerne, Gaſth. 48%. 
Pahlen 746." 


Degan 7a. d > 


Peggau 77 | 
. 744 % i . 
Deipusfee 58 589. | 
Penig. Kunfifl. 338. 2 
—* — ** 
re R 
Perlach, D sr 6 * 
Derleberg 673. U 
Perſchling sus > 
Peſeux 490. | 


Deft. Vm. 313. Ä 
Petersburg. — — 


Gaſth. 596. Beſchr. ib. 


Muͤnzcurs 


pa beKonfan 657 


Petersdorf 376. 
Derersinfel:475- 499. 


Peterswalde. Gaſh. 403. 493. 


692. 708 =. 
Peterwardein 766. 
Peterzell 472. Gaſth. 476. 
Peyerbach 758, 
a ‚67 NE. 








Pine He 752. 


1 


Pfeffers 445: 461. 472- 
Pforzheim. Volksm. Kunſtfl. 
326. 764. Gaſth. ib. 
Mhiltpvsburg 606. 
Philippsruhe 610. 707. 
Piechowitz 757: 
Pierre Pertuis 491. 499- 
Dillau 676. | 
Piltniz. Beſchr. 671. -- 
Pitfen 750. Beihra 751. , 
Pinneberg 747. 
Dirna 671. . 
PM anian 757. 758% 
Mlanira 629. 
fatte 214. 476. 
tattling 645. 752 
Sptauen. Volksm. 320. 321. 
Kunſtſt. 322. 696. Gafth. 
697: 699. 743- 
Plauenſcher Grund 671. 697. 
Pleinfeld 622. 752. 


‚Plön. Gaſth. 217. Beſchr. 


223. 
Pluͤrs 184. - j 
Poderfan 288. 391. 69% 
742. Gaſth. 743. 
Poͤdgorze 769. 
Poͤste 766. 
Pogen 194. 195. 
Pola. Beſchr. 631. 
Polangen SEI 594 
Poleggio 485. 
Polkwitz 658. 659. 
ommat, Nız 494. 
MPontarlier 541. 
Pontiebba 774. 
Des Ponts, Thal, 491. 
Monte Treſa 485. 
J— ri ä —— 
ordenone 632. 774. 
Poſen. Bm. 3116... 
Poftbauer 756. Gaſth. ib. 


Kesifler. 


ar 


Poſtſaal 622. 762. - 
ᷣotsdam. Um. 316.1 662. 


Safth. 663.735. Beſcht. 


664. feq. 6752 735« 
Pottenau 664. 
Poysdorf 765. | 
Prag. Mofttutfihen 118. 


Münzf. 265. Maaß und 
Gew.’ 286. Silberpe- 307. 
Nm. 313: 700. 
701. 750. Beſchr. ib.750 
- 756. 757. 759 761. 
Pragel, dev, 477. 478 
Pratwik 775- 
Prenzlow 676. 677: 
Presburg. Bm. 313. 772. 
Preußen, Lohnfuhren 108. 
Poſtkurstaxe 123. Poftgeld 
r38. Reglement 141.144. 
Geletſe 150. 151. | 
rewald &28. 773 4 
e Prieurẽ 490. 506. 513: 
Primoleno 634. | 
Proßnik 767% 


Proſſek 64:1. 


Przichowiz 369. 
Puliß 210. . 
Pyrmont. Beſchr. 404: fe. 
665. 712. Gaſth. 406. 
i . FW — 
ea 423. . 
uedlinhurg. Vm. 316.757. 
Quiskreis 369. . 


Raab 771. 


Nabertsheim 628. 
Radeberg 671. 
Radſtadt 628. 
Ragatz 471. 472. 
Rakotepatak 766. 


Megiſter. 
Rakendorf 771. Rheinach 197. 49r. 
Manmelsberg 390. Rheineck 471. 476. 494. 
Ramberg 363. Rheinfarth 202. 1eq. 


Raſtadt. Kunſtfl. 326. 708. 
Gaſth. 709. Veſchr. ib. 
76 . 
NRathenberg 772. 
Nattelsdorf 744. 
‚Ravensbura 657. 765: 
Regelsbrunn 771% 772. 
Aecgenſputg. Donauſch. 1920 
" 193: Preis 194. Fahrt nach 
Wien 194. Hüce. v. Wien 
“301. Briefeurs 237. Vm. 
Kunftfl, 319. 626. Gaſth. 
Ab, Beichr. ib. 645. 751. 
2752256. Gaſth. ib. 760. 
36 763. 











— Graben 358. 
—— Emf. 430. 
hme 662 
| ehau 478. 658. 
ati 696. 743° 
Keichenberg 369: 
Reiners 372. : 
Reinerz 757. 
Reinhardsbrunn 7 30 - 
Meismarft 772. 
Rekahn 663. 

Remagen 683. 684. 716. 
Reminels 747. ee 
Rendsburg 747. 

Rentſch 759. Pe 
Renwegg 628. 
Hemfcheid. Kunftfl 320, 
Nefiata 774. Ä 
Rethem 685. 
Reusthal, dag, 484 
Reußen, Srafen, 338. 
Reutlingen. Seal 

Kunfifl. 326. Ä 
Reuti 613. Sons. ib, 





325. 


. Moey 756. 761. 


Rheinſels 208. 673. 

Rheinfelden 599. 601. 

Rieſengebirge, Reiſe darauf 
368. leq. Hoͤhenmeſſungen 


Rheinheim 448. 6öo. 
Rhointhal 471: 476 477. 





Rheinzabern 733. 
Richterswyl 47% 479 
Nied 7251.— 
Riga. Wagengeleiſe 151. Bet 
ſchr. 585. Gaſth. ib. 594. 
Müngsurs.590. 





— 441. 442. Wirths⸗ 


Haus 441. 443 . Kulm, ib. 
‚482. 


-Ringftedt 748.  i=- 


Rinteln 685. Gaſth. ib. — 
Behr. Z12. Entf. 43% 
Rippur 764: 2 - 
Roche 488. 49. = ? 
Rochefort 49. u 
Rochlitz 370. 
Rocklum 674. 737: 
Rodach 744. 2 
Rodſchoff 759% 


Er 


Nohrbrunn 704: 
Rokizan 7504 


Rolle 489. L 


Roltſtein 7723: 

Kom. Muͤnzf. 274. Mus 
und Gew. 300. 
Roemainmotier 490: 
Roͤmhild. Bm. 325% 


" Ronneburg. Volksm. Kun. 


328: | 
—** 42 2.93% 
Brote po Schacht 349. 


# 





Rofenlauibad 487. 

Roſchach 471.472. 476 
494. 

Roſietes 490. 

Roßbach 423. 

Roßbrunnen 705. 

Roititen. Gaſth. 579. 

Roͤßtrapp 358. 654. 

Kofweidalp 483: 

Roſtock. Bolten, Kurt 
330. 

Roſſiere 474 

re an, der Zauber 
642. Gafth. 643. 746. 


477: 





Roih 522.752. 
Nothen⸗Thurm 472. 


Rothichild 748. Gaſth. ib, 
 Mothweil. Bm. Kunſtfl. 325» 
Motterdam. Diligence, 185» 


188%. 
Koks oder Ruffiberg, der, 
482. 
Rougemont 474: 489. 502: 
Les Roufles 541. 
Roverbella 617. 
Rouvroy 541 
Roveredo 617. Da. ib, 
Ruden. Gafth. 487. 
Rudolſtadt 755. Saat, Bu 
ſchr. sb. 
Rudolphſtadt 760, 
Ruͤbeland 360. 
Ruͤckersdorf 756. 
Ruͤdesheim Gafth. 206. 
Rügen, Snfel, 410. 677. 
Rugenette 491. 
Ruhla 420. Kunftfl, 328. 
Ruͤſchlikon 497. | 
Ruͤtz, Thal, 491. 


S. 
Saalfeld. Kunſtfl. 328: 753: 


Regiften 
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Gaſth. 744. Beſchreibung 


745 . 
Saaumuͤnſter 724. 


Saanen 439. 474. 489. 502. 
Thal 439. 


Saanerland 474. 


Saarbruͤcken. Vm. 536. dar 
Ihr.-336. 5383. 
Saarburg 531. 
Saaz. Gaſth. 391.692.74 
Sachſeln 483. 
Sacile 632. Gaſth. ib, Der 
(dr. 633. 774. 
Sachſen, Poftgeld 138. Cap 
 (enbillet 263. 
Eias 659. 661. Gaſth. ib, j 
Sagard, Beſchr. 4106 
Sagern 491: 
Sagne, Thal, 491» 
Sala Egeſeck 766: 
Sniry 471. 477. 
Salin 541. 
Sallenche 475. 489. 305: 
Gaſth. 503. 3504. Ber 
Ihr. 506. 508. = 
Salmüniter 725. 
Saluru 51%. 
Salzburg. Volksm. Kunfıf 
324. 628, Gaſth. ib. Bes 
fht.-630. 761 772. 





| Salzdatum 740 


Salzungen Kunftfleig 378 
420. 


Salurn 616. 


St. Aubin 490. 

St. Auvernier 490. 
St. Blaiſe 475. 491. 50% 
St. Blaſii 605. 62 605. 

St. Brice 555. 

St. Cloud en 

St. Eroce 632 

©t, Danielo 774- 
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St. Denis. Motiz 474.489. 
564. 

St. Disier 533. 

St. drei Rönige767.. 
St. Gallen 448. 471. 472. 
476. 477-494. | 


+&t. Germain 564 


St. Soar. Gaſth. 208. 209. 

St. Johann 503. 633. 772, 
St. Martin 489. 503. Gaſt⸗ 
. bof ib, 504. 508. 

St. Yaurenk 766. 

St. Maurice 446. 474.488. 

St. Menehoult. Beſchr. 337. 


537» 
St, Michel 623. 
St. Oswald 773% 
St. Paternion 628. 
St. Pölten 645. 751. 
St. Sulpy, 475: 490. 
St. Tron 683. u 
St. Veit 768, Gaſth. ib, Ber 
ı fr. 769. , 
Samoens 30808. 
Sandhof 610. 
Sangerhaufen 366. 





Gerda, Beſchr682. Gaſth. 


Sargans 445. 471. 477. 
497: / 

Sarkau. Gaſth. 579. 
Sarnen 482. 483. See 433. 
Sasbah 710. 


Saſſenitz, D., 410. 





Saßmannshauſen. Kunſtfleiß 
Sathmar 771. 

Sattel 472. 482. 

Schaden 481. 

Schadau 473, on 
Schaffhauſen 447.448. Entf. 


Schleisheim 622. 


Regiſter. 


255. 476. 494. 549. 600, 
„ Safth. ib, 605. 764, 
Schafmatt 479. 480, 
Schambach 756. 
Schandau 672. 
Bach 645. 752. | 
cheideck 487. 500, _ 
Schelle Pyrmont, Shl.406” 
elletau 759 
Schemte 746. 
Schennis 472.476. 


Schieder 406. 
"Schierfe. Gaſth. 352, 


Schiltach 503; 

Schindelleggi 472. 479. 
Schinznach 461. 479.498. 
Schillerslagen 717. 
Schlackenwerth 387. 


Schlada, D., 393. Schla⸗ 


daer Sauerbrunnen ib. 
Schlaiz. Volksm. Kunfifleig 
338. 743. Gaſth. 744 
Schlan 700. 759. 
Schlangenbad. Beſchr. 213, 
Gaſth. ib. 


Schleswig 722. veſchreibung 
Gaſth. 748. | 
Schleuſingen. Kunftfl. 32x. 


322. 





‚Schlüchtern 724. 725. 726. . 


Schmalkalden 775. Kunſtfl. 
323. \ 

Schmiedeberg- 368. 371. 

Schneeberg, Berg, Höhe 


654. | 
Schneeberg, Gaſthof 390. 
743. 
Schneekopf. Höhe. 730. 
Schneefoppe. Höhe, 376. - 
Schnepfenthal 730. - 


Schdͤllenen, die, 484. 


— 


Negifter. 


Schönberg 613. Gaſth. ib. 
Schoͤnbrann 653 
Schoͤnbuͤhel 200. 
Schoͤnebeck 664. 
Schoͤnenbuch 478. 
Schoͤnhofen. Beſchr. 388. 
742. Gaſth. 391. 
Schorham 628. | 
Schorndorf 611. 704. 762» 
Schornhauien 608. | 
Schottwin 768. Gaſth. ib. 


. 374. 373° 
— 
ar, | 


Schuͤttdrof. Kunftfl. 342. 
Schwabach. Bolksns. Kunſtfl. 
316. 317. Beſchr. 622. 
623. 752. 757 
Schwabhauſen 619. Ä 
Schwaͤbiſch Gmünd. Volksm. 
— veſc. 611. 704 762. 


763 
Saͤwabiſch Hall. Volksm. 
Kunſtfl 325. 753. Ofth. ib. 
Schwabmuͤnchen 613. 609. 
ne 212. Gaſth. ib, 


— 256. 760, 


Schwarzenau. Kunffl. 337. 


Schmarzenfeld 760. 
Schwarzenthal 372. 
Schwarzkopf, der, 524% 
Schwaizmwaldalp 487: 
Schwatz 772. 
Schwechat 771. 772. 
Schweiufurt. Volksm. 319. 
Ent. 43t. 432. Gaſthof 
705. Beſchr. 707- 
Schweitz. Schilderung 433. 
Reiſe darin. ib. und ſeq. 


Stadt 439: 442 Poften 


S15 


- 247. ſeq. Führer 458: 
‘be von verfchiedenen Orten 


Schweizerhaken 441: Wirths⸗ 
haus ib. 
Schwellbrunn 439% 472. 476. 


Schwelm 685. 


Gchwendi 487. 


Schwerm Vollsm. 330. 


Schwerte 685. 

Schwetzingen. Beſcht. 708. 
755. 

Sani 472. 478. 

Schwediſch Pommern, Pofs 
turstare 124: Poſtgeld 
139, Geleiſe 151. 

Schwöbber 406. 

Sebaſtiansberg. Gaſth. 3986 


733 
Seebad aBr. 
Seeberg 395« 
Serfeld 615. 
‚Seeligenftadt.707. . 
‚Seehof 708. 715» - 
Segedin 771. 
Sehnde 674 
Eeifersdorf 67T. 
Selters. Veſchreib. 214. 333. 

Gaſth. 684. 
Semlin 766. 
Sens 541. 
Sennwald 471. 477 
Sepey 459. _ 
Serff 631. 
Serriere 490. 
Servola 63 1.. 
Servoz 490. 506. 510. 
Seſſana 623. Gaſth. ib, 773 
Seſto 492. 
Sevelen 477: 4 
Seves 563. 








Sibot 772. 


Sichersreuth, Beſchr. 423. 
Wege dahin 426. 735. 
Siders, 474. 488 
Siebleben 750. 

tegburg 716. 

iegen 


2334;. 

Sighartskirchen 645. 751. 

Sigharting 645. 752 

Sikloſch 700. 

Silberberg 753. 

Ra Silefica 641. 2. 
Simmenthal 439. 474 

Simplonberg⸗ Paffage- 182. 
leq. 440. Höhe 183. Sof 
ib, 486. 493. 

Simplon, D., 486 

&ingen 599. Befeir.600, 

Sinnerſek 771. | 

. Sinzheim 611. 704 753. 

®itten 474 488. | 

Sixte 506. 

—— 769. 

Stagerfee 748» z 

©elingen. Kunftfl. 320, 

Solothurn 448- 175. 40. 
431. 

Soltau 717. 

Sömmering, Berg, 769 

Sony, D., 507» 

Sonneberg. Volksm. An: 
328- 

Sonnenftein 571. | 

Sonnenwalde 668. 687% 

Soͤſe, Fl., 349 

Sonzeboz en 

Sorghöe 748. 

——— 771. 


Spaa 683. 
en. Kunftfleig 316. 
Speiger 476. 477. 





783. 
Steinbach, D 


Kesifen 


Speyer 733. Safth. ib. 5 
Spielberg 76% > 
Epital 628. 


Spitz 200. . — 
- Sptügen. Berg. Paſſage 183, 
Volks. | Kunſtſi. 


169.495. Gaſth. 184. 
Sprottau 661. 
Staab 750. 
Stade. Bm. 323. 


Stadel 657. 765. 


Staͤfaͤ 497. 
Staͤg 484. 612 


Stallwang 750. 
Stammersdorf 765. 


Stannern 759. 
Stanzfiadt 433. 473+ 


. Stanz 473. 482. 


Stapelnburg 351. 
Starkau 750 
Starkenbach. Kunfifl- 3 378. 


‘ Startenburg 703. 


Stauchiz 692. Gaſth. 69 
Staufenberg 350. 


Stecken 759 


Stein 200, 


Stein am Anger 768 767. 
Stein am. _ a7 628, 


5 
Steinerberg ‚auf der z Sonn 


482. 
Steinering 628. 
Steinsporf 759 
Steinfeifen 376. 
Stendal 741. 
Sternberg. Gaſth. 622. 767. « 
Sterzingen 615, Gafth. i 
Stettfeld 707. 





- Ötettfeld 707. 


Stetten 613. 

Stettin. Bm. 316, Kunftf 

318, GEſth. 677. — ib. 
to⸗ 


\ 


Regiſter. 


Stockach 599. Beſchr. 600. 
603. 611. 615. 
Stockels dorf 723. 
Stockerau 759. 
Stockhorn, Berg, 347. 
Stollberg-Stollberg. Vm. 


337- 

Stolberg s Werningerode 
_ Voltim. 337... 

Stolihofen 76% 

©&tolpt 592. 

Storeg, der, 483. 

Stoß. Berg, 47% 

Stralfund. Volksm. . 329, 
« 410. Saft. 677. Beſchr. ib. 
Ale, n. Rügen, Ytadt, 


w. 

Strasburg. Entf. 250, Dili⸗ 
gencen 540, 786. Volksm. 
733. Saft. 733. 351. 764. 

Straubingen 194. Volksm. 
319. Beſchr 645, 646.750 
752. Gaſth. id. 

Streitberg 697. Beſchr. 700. 

Strelna 589. Gaſth. 590, 

Stremberg 645. 751. 

— * 664. 
trzdokluck 700, 759, 

Strohbuſch 746: . i 

Otubbentammer 410 

Stubenberg 664. 





Stufenberg. Gaſth. 363.738. ° 


Stuttgatd, Volksm. 325. 
Gaſth. 605. 703. Beſchr. 
607. 611. 762. 763. 764. 
Sudeten, Reiſe d. dieſelben, 
3689. | ; 
Sudlar 746: 
Suhl. Voiksm. 321. 333, 
Sutzbach. Bm. 319. Runfifl, 
320. Gafth. 756, 
Surenenalp 484, 
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Sur les Mofles 489, 
Spbillenort 660. 
Szasvaros 772. 
SAT, : 


Tafelfihte, Berg, 364 

Tagliamento 774 

Tambach 776 

Tarviſo 77% 

Tavanne 49T. 

Tarifche Poften 138, 143 

_ 244. 147. 

Teinitz 750. 756. 757. 

Temeswar 771, 

Templin 676. _ 

er 767. 769. Beſcht. 
[0 


Teuffen, D. 471. 
Teufelsbrüde 484. 
Teufelsmühle 363. 
Teufelstanyplag 358. 
Teuffen (Tüffen) 476. 27% 
Teutfhaltenburg 771,772 
Teutſchbrod 759, | 
Teutſchen 615, 

Thale 375° 

Thalweil 49* 

Tharand 671 697. 
Therefienfeld 768. 
Therelienfiade. Volksm. 313, 
Thiersheim 391. 426, Fra 


ae 
Thiengen. Volksm. 335. 


Thierſtein 200. 

Thomas; Mattenberg 356 

Thonon 446. 506. 

Thorn. Volksm. 315; 

Thun 448.458. 473: 474 
489. 300. 501.’ Set 475. 


Schiffarth Pr 452. 47% 
474. 489. 


Tiedenwieſe 717%, 
Bet | 


Tieffurt ?32. 

Tilſit 581. 594. 
Tinſtein 684; 
Sirleinont 683. . 

. Ziefchenreuth 391. 760 





Tiſchingen 757. 


Tittlis, Berg, 483» 

Tittmaning 761: 

Toggenburg 472» 

Sönningen 170. | 

Toͤplitz. Beſchr. 396. leq. 
Gaͤſth. 402. Wege dahin 
403. 692. 

- Zorgau 577. 

Toſtedt 746. 

Toul Volksm. Veſcht. 533% 

Tour, D. 523. 

Transfeld 718: 

Travemünde 408. 123. Saft 


‚= hof ib. 
Travers, Thal und D. 475: 
490. | 
Treviſo 632. 634. Gaſth. ib, 


— 675.735. 
Treußen 761. 
Teianon 563. 
Trieffenbach 707. 
Srient 616. Gafth. ib, 634 
Trier. Beſchr. 539. 

Trieſt. Volksm 313. Kunfifl. 
314. 628 a ib. Bes 
ſchr. 629. 631. 632. 773. 

Trimbach 481. 

Trogen 471. 476. a7. 

Troppau 767: 

Troyes 541. 

Truͤbenbach 47%. 

Tumbach 761. 

Turin. Poftwefen 176. 

Tübingen. Volksm. 325, 783. 
Gaſth. —— 








bed 





- 


Utrecht ——— 
V 


Reoiſter. 


Tuſis 472. 

Twann 491. 

Tweng 62 28. 

—* Weg nach Ziallen 
178. ſeq. 495. 

Tublhnow 65% 


u 


Uchte Sin. 


Uderathen 716. 

Uckermuͤnde 676. Gaſth. 6 677. 

Udine 632. Gaſthof ib. Du 
ſchr. 633» 

Miberlingem Volksm. 326. 


. Melgen 741. Gaſth. ib. 747: 


Uffenheim 642. 

Ugogna 486. 

Ulm. Dohauf. 173. Bm; 319. 
Kunftfl. 320. — Beſcht. 
BT Safth. ib. 25. 
202 665. ° 





"Und 
| Ynteh 77: 772: Gaſth. ib. 


Unna 685. 


Unadingen 609.612. 


Unter: Arbefau 403. 701... 
Unter » Engadin 495- 


Unterhag 751. 


———— B. #554 31487» 
Unterthauen 628.- 
Unzmark 768. 


Uräch. Kunftfl. 325. 


Urnen 472. 


ürferen 450. 495. 
Urſernthal 439. at 





Ufingen. Kunftfl. 333- 


j Bach 724. 


Vallengin 475. 491. 





Valeire 490. 


‚Watorfine, Thal, 524 


* 


; 


' 


Vallorbe 490. 


Valvaſſone 632. 774. 


Valmy 533. 537. 

Vaumarcus 490, 

Vechelde 740, . 

Vegeſack 344. 

Veitshoͤchheim 644: 

Velden 628. 529. 77% 

Veltlin. Gaſth. 495. 

Venedig Muͤnzcurs 274. 

Maas und Gew. 300. 

Volksm. 313. Kunſtfl 315. . 
Gaſth. 634. Beſchr. 632. 

634. 635. 641. 774. 

Wera 766. 

Verden. Bm. Kunſtfl. 323. 
BGaoaſth. 737. Beſchr. 78. 
Verduͤn. Beſchr. 536. Um. 

537. Gaſth. ib. 

Verona 641. Gaſth. ib. Ber 

fhr. ib. | 

Verriere 475. 490. 

Verſailles. Notiz 563. 

Veſoul 541. a 

Vevay. Gaſth. 441. 474. 

439. 502. 503. 505. 

Viage 487. " 

Vicenza. Volksm 313. Gaſt⸗ 

hof 541. Veſchr. ib. 

Bier Waldſtaͤdter Ser 473. 

Viglio 485. ; 

Billa Pliniana 492. 

Villa Danzi 492. 

Villach 628. 629. 775. 
Willingen 603. j 


Willy sIo. | 
Villeneuve 488. ** 


Bilsburq 761. 
Viltshoffen 196. 202. 645. 
Vincennes 56T. 
Viſſelhoͤvede 685. 


‚ Regifter. 
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Vitry⸗ſuͤr⸗ Marne 533. 


Wogelsdgrf 658. - 


Voͤgliseck. Gaſth. 476. 477. 


Voͤcklabruck 772. 

Void 533. e 
Volargino 617. 641. 
Volders 772. 

Vorhheim 744 
Vorsfeld 741. 
Vucherens 439. 
te Zuilly Son 503. 


Waatland 453. 458. 462. 
Wabern 711. 
Wahlerorh 716. 
Waging 628. 629. 


- Waidhofen. Kunftfl. 214, 


626. 
Waidring 772. 
Waldenbuch 763. | 
Waldenburg. Kunftfl. 338. 
Waldheim 693. u 
Waldmünchen 750.756, 76t. 


- Waldfaßen 395. 


Waldſee 198.765. 

Waldshut 599. | 

Waldſtaͤdter See Br. des 
Schiffs 4352. 

Wallauf. Gaſth. 205. 

Wallenburg 475. 480: 4Br. 


Wallenſtadt 472. See ib. . 


477% 
Willis 445. 450.495. * 


Walmeroth 716, 


Waltershaufen. Bm. Kunftfl. 


‚Wallthären 755. 
Wandsbek 717. 721. 
Wangen 765. 


Wanzenau 733. 
Wanzleben 662. 741. 
Warasdein 767, 
Sff 


Warfchau. Volksm. 
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Warmbrunn 371 
Warnemünde 408. 


tizen 575. 742» 

Wartenberg 658. 

Wafen 484. 

— 628. Gaſth. ib, 
Beſchr. 629. 

Woſſerwungenau 757 





— Wattwyl⸗ 72. 476. 





Wedkowar 766. 

Weeſemſtein 671. 

Weggis 482, 

Meiden 760. Saft. i > 
Weiler 483: | 
Weilau 6rg, 

‚Weilburg. Volksm. Kunfiſ. 
333. 

Weilheim IC | 
Weimar. Volksm. Kunſtfl. 
"3273 Gaſth. 725. a 

938 
Weinheim 702. 

Weingarten 657. ' 
Weiffendurg i. N, Voltsm. 

39. Kunſtfl. 321 

Meißenburg in der. Schweiz 
439. 461. 474. Beſchr. Bad 


| 489 
Weißenfels. Volksm. 3213 
Kunſtfl. 322. 423. 725 
Gaſth. 726. 728. 
Weißenfee 724. 97% 
Weißenſtadt 391, 426, 71% 
715% 











5 Waheſtein, N Berg, 441: 


Beſchr. 443. Sennhuͤtte 
475 480. Schloß 713. 
Weißkirch 769. 

Weiwora 589, 
Well 685. 717% . 
Wels 751. 772. 





Reyiken 


Menden 94.. 

Wengevralp eh 
Werbethal 767. 
Werfen 623. - 


Werdenberg 47 ur 


Werefihwar-771. 
Mermerstirchen 685. 
Wermsdorf 69%: Gaſth. 693, 
Mernberg 760. 
Werneck — 64% Gaſth. 
705. Beſchr. 706. 
Wernigerode 350. Gaſthof 
356. 361. —* und Brei⸗ 
te 365. 
. Werte, Fl., 416. 
Werthheim. Voiksm. Kunffl. 
340. 
Werungen 611. 70% 
Weſel. Volksm. 316. Gaſth. 
663. Beſchr. 662. 666. 
Weſen 472. 476. 477: 
Weſterſtetten 605. 
Weslar. Volksm. 319. Gaſtho | 
711. Beſchr. 712. 
Weyerbufh 716. 
Widlisbach 480. 
Wieliczka 770. | 
Wien, Poſtkutſchen Hk 
Poſtkurstaxe 123. Mofts 
geld 138. Reglement 143: 




















Poſtill. Trinkgeld 146. Ge⸗ 








fe ısr Entf 251. 
Münzf. 266. Maaß und 


Gew. 236. Gold⸗u. Sil⸗ 
berpr, 307. Volksm. 313, 
Gſth. 651. Veſchr. 645. 
646. 751. 752. 759. 765» 





" 766. 767% 768. 769: 7714 


273.723. 774 774 775+ 
| Kunfifl, 648. 
Miefelburg 771. 
Wießloch ſ. Wisloch 








| Regiſter 
Wud⸗ und Nheingrafen 337.. 


Wildbad 6098. 

eiidegg 479 

Milderswnl 487. 

Wildes hauſen 746. 

Wilhelmsbad 610. 707% 

Wilhelashoͤhe 713. 

Wilhelmſtein 429. 

Wimmersbach 755. 

Wimmis 474. 489. 

Windiſch CVindoniſſa) 459. 

Windpaſſing 766. 

Winterthur 657, Gaſth. ib 

Wisbaden 213. Gaſth. 
ran 333. 683. St, 
1ıD. 

Wiſchau 767. 

Wisloch 805.702. 704 

Wismar. Volksm. 329. 330%. 

405: 

gRittefindößerg 665. 665. 

Wittenberg 675. Safthı ib. 
ittgenflein 337. 





Wittingen 741. Gafth. iba- · 


Wigenhaufen 718. 
Wohlfahrtsweiler 764. 
Woleſchnitz 369. 

Wolfach 335. 

Wolfeck 657. 

Wolfenbuͤttel. Sm. Kunfft. 
329. Gaſth. 674. Beſchr. 
737. 749. 

Wolfenweiler 604 

Wolfshalten 439. 

Wolkersdorf 765; 

Wollishofen 497. 

Monnenftein 477« 

Wörgl 772. 

MWorifchdorf 766. 

— 388: Beſchr. 726. 

Gaſth. ä 


Worms. — 535. 732. 


Wopdewiee 7694: : 

Munfiedel 425. 426. 

Wuͤlfersdorf 745.. 

Wuͤrgau 714. 

Wirges 716. 

Wurzach 339. 657. 

Wurzbach. Kunftfl. 338 

Würzburg. Volksm. — 
329. Entfern. 432. Gaſth. 
643. 705. Beſchr. ib. 705. 
755. 775. y 

Wurzen 692%; 

—— 673. 

Wuſtermark 673, ., 





Eu 
Kanten 678. _ 


eres 565. a 
Htadt. Gh. 673. Ueberf. ib 
Yverdün 490, _ 





i Bu 
Zackenfall 369. 
Zaule 631. 
Zditz 780. 
Zeanetting 628. 
Zehdenick 676. 
Zehiſt 403. 692. 700 
Zehlendorf 662. 735. 
Zeit 743. Gaſth. 744 
Zelle. Kunſtfl. 328. 
Zelle im Hanndv, Um. 322, 
Kunſtfl. ib. ee ib. 
737. Beſchr. 738. ’ 


Zengg 775. 

Zerbit. Wolfen. Kunſtfl. 331. 
Beſchr. 735. 

Zerkowitz 750. 

Zeulenroda. Volksm. Kunſtfl. 
328. 3* 


Se 


Zibingen 658. 661. 
Ziegenarth, D., 677 

Zihlbruͤcke 491. 
Zierl 613. 
Zieſar 662. 
Zillyh 662. | 

Zittau. Bm. 321. Wagenges 
leife ssıe 
Z3Naqaym 759. Safth. 760. 
Zoͤblitz 743. | 
Zofingen 491. 
Zollenfnicker 747, 
Zollhaus 600. | 
Zuckmantel 767. © 


1 


nesihen — 


"Zug 472. 81. 432. 


Zürich. Entf. 255. Maas unb 
Gew. 298: Diligence 448 
neue Poſt 788. See: 455. 
472. 479.494. 657. Gaſth. 
1D. 

Zusmarshaufen 599. 703. 


Sweitütfchinen: 487: 


Zweinaundorf 696. 


Zweiſimmen 439: 474: 489. 


Zwidau. Kunftfliß 322. 

696: Beſchreib. 699. 743 . 
Awoda 390, 715: Gaſth. 714 
Swoll 748. / 


Berlagsı Catalog 
der 
Gebrüder Sädide 
in- Berlin. 





» 


Y riß, kurzer, des — Denfgen, für Schullehrer 
und Erzieher. 8. 12 Gr. 


Berzeviczy, Gregor von, Ungarns, Induſtrie und Som: 
s merz. 8. 1802. 10 gr. oder 45 fr, 


Beweis, daß der Eivilftand durch den eillnarſtand wer 

ſentliche Wortheile erhalte, oder der Nutzen und die 
Nothwendigkeit ſtehender Armeen und ihr wohlthaͤtiger 
Einfluß auf bürgerliche Werhältniffe in Friedenszeiten. 

Bon einem koͤnigl. Preuß. Offiziere. ge. 8. 1802. , 1291, 
oder 45 fr. 2 


Blätter, biftsrifche, und Anecdoten, Erfte Sammlung. 
8. 1800, 16 gr, oder ı fl. 12 Er. 


Blüthen griechifcher Dichter, überfetzt vou F. x. L. 
Frhn. von Seckendorf, 8, 1800, 20 gt, oder Lfl. 
30 tr. 


\ 
x 


Daffelbe auf'Schreibpapier 1 Nihte, oder x fh sl 13 
Breitenbach, Philipp. Franz, die Feifchöfonemie, obel " 
vollſtaͤndiger Unterricht, das Kinds, Schweines, Schaaf) 
Ziegens und Federvieh, wie auch Fifche, zu mäften, ihf®i 
Fleiſch einzuſalzen, einzupoͤckeln, einzubeitzen, zu marl ' 
niren, Wuͤrſte daraus zu machen, und ſowohl bey ge. 
wöhrlidien ald auch bey Tyrfs und Steinkohlen-Rauch ;; 
raͤuchern und. nach dielem gehörig aufzubewahren, Er 
Theil. 8. 1803. 1Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 


— derfelben zweiter Theil, 8.1804: 2 Rthlr. 4 90 od 
2 fl. 6. Er. . — 
"Buchhändel, der, von -mehrern. Seiten betrachtet, 
für folche Lefer, die denfelben näher kennen lernen, 
oder fich als "Buchhändier-etabliren wollen, 8. 1803, 
8 gr. oder 30, Ei, er | 


Danz, D. J. T. L., Vorfchriften zu einer verftändigen Le 
bung in der deutſchen Rechtſchreibkunſt für das Haus und 
die Schule, 8. 1802. 12 gr. oder. 54 Er, J 


Dietrichs, Friedrich Gottlieb, Gemuͤſe⸗ und Fruchtſpe«· 
ſenwaͤrterin, oder Anweiſung, alle Arten vor grünes | 
und trocken Gartengewächfen lange Zeit, aufzuheben, wor | 

bdenm Berwelfen, Erfrieren oder Verfaulen zu bewahren 

Ein Buch für jede oͤkonomiſche Hausmutter. Zweite vers 

beſſerte Auflage, 8. 1802. 12 gr, oder 54kr. J 


Dietrichs, F. G., vollſtaͤndiges Lexicon der Gärtnerei 
und. Votanik. ster Band. gi. 8, 3 Rthlr. Praͤnu⸗ 
merationspreiß 2 Rthlr. 6 Gr. arthiepreiß z Rthlt. 
12 Gr. baar.) a 


Deffen Wintergärtner, oder Anweifung, Die betiebteften 
Modeblumen und oͤkoͤnomiſchen Gewaͤchſe ohne Treibhoaͤu⸗ 
fer und Miſtbeete in Zimmern, Kellern und andern Bes 
daͤltern zu überwintern, oder für den offenen Garten yars 







| 


| zußereiten. Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet. Smeiz 
ge verbefferte a 8. 1802. 20. ge. oder 1 fl 
30 fr. 


* | 
Die trichs, Friedrich Gottlieb, ‚Wintergärtuer oder Am 


—* 
4. 
Fr 


weiſung, die beliebtefien Modeblumen und wmehrere auss 
laͤndiſche zur Zierde der Gärten dienende Gewächfe ohne 
Treibe und Glashäufer in Zimmern, Kellern und andern 
Behältern zu überwintern. Zweiter Theil, 8. 180% 
z Rehle. oder fl. 48 kr. 


‚ Deffen Apothefers Garten, oder Anweiſung für deutſche 
Gartenbefiger, viele in dei Apotheken brauchbare ausläna 
diſche Gewaͤchſe zu erziehen und dadurch die Gartens 

Einkünfte zu vermehren. 8. 1802. 1 Rthlr 8 gr. gder 
2 fl. 24. fi | 


Deſſen Modeblumen für Botaniker und Blumenkebhai 


‘ ber, durchaus neu und nach der Natur abgebildet‘, und 
nach forgfältigen Beobachtungen beichrieben, 15. 2% 
3s. 43. 55 Heft. 


De fen vollftändiges „Lexicon der Gärtnerel und Botanik, 
oder alphabetische Befchreidung vom Bau, Wartung und 
Mugen aller in: und ausländifchen, oͤbonomiſchen, officig 
nellen uud zur Zierde dienende Gewaͤchſe. Miteiner Vor⸗ 
rede begleitet von Kurt Sprengel.’ Erfter Band, ger 
8. 1802. 3 Rthlir. oder 5 fl. 24 fr. 


Deſſen zweiter Band, 1802. 3 Rthlr. oders fl. 24. kr. 
Deſſen Dritter Band, 1803. 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 fr. 
Deſſen Vierter Band, 1804, 3 Rihlr. od. s fl, 24 fr. 


Eragebuh für angehende Artilcriften zum Selbftutts 

terricht; nebſt angehängten franzöftichen Benennuugen und 

‚Erklärung der mehreften bei der Artillerie vorfommenden 
Kunftwörter. 8.6 Gr. 


& renzel , Franz Juſt., — veelediumgen über 


den Umlauf des Safts in den Pflonden und Baͤumen und 

der Entſtehung der Erdſchwaͤmme. Zum Nutzen der Bo⸗ 

taniker, Forſtmaͤnner, Oekonomen und. Gartenfreunde. 
Eine von der Kaiſerl. —— der Naturforſcher in Era 

A langen gekroͤnte Schrift. 8.1804, A Rthlr. 16 gr. oder 3 ft. 

Fuͤldnaer, Chriſtoph, die Wald-⸗, Feld» und Gartens Raus 

pen, und die Mittel zu deven Vertilgung: durchgeſehen 

F und verbeffert, und mit einer Vorrede begleitet von D. J. 

> &. Gotthard. 8. 1804. 18 ge. oder ı flu 24 kr. 

Gotthard, D. Joh. Chriſtian, die Cultur, Fabrikatur 
und Benutzung des Tabacks, in oͤkonomiſcher, cameraliı 
ftiicher und miediziniiher Hinſicht, von allen Seiten volls 
ftäntig befchrieben, und ſowohl für Tabacksfabrikanten als 
auch für Tabacksraucher und Br ne zur nuͤtzlie 
hen Belehrung abgefaßt. 8, 180% 1rRthlr. 8 gr. od. 2 fl. 24 Er. 

Hallers; Karl Ludwig von, Gefchichte der Wirkungen 

, und Palgen des Oeiterreichifchen Feldzugs in der 
Schweiz, ander hifterifches Gemälde der Schweiz vor, 
während ‘und nach ihrer geſuchten Wicderbefreyung. | 

- Mit mancherlei unbekannten Auffchlüffen über die Ex 

ä eigniffe diefer Zeit, 2 Theile gr. 8, 1801. 2 Kıple. 
oder 3 fl. 36. kr. 

Intelligenzblaͤtterkunde, die, fuͤr den nichtunterricht 
teten Privatmann; enthaltend eine Beiſpielſammlung der 
vorzuͤglichſten Intelligenzartikel, eine kurze Anweiſung ſie rich⸗ 
tig abzufaſſen, und ein alphabetiſches Verzeichniß der bekann⸗ 
teſten Intelligenzerpeditionen, welche Anzeigen zur oͤffentl. 
Bekanntmachung annehmen. 8. 1802. 18 gr. od. I fl. 24 W. 

Meinert, Fe, der Rathgeber für Bauherren und Gebäudes 
beſitzer, oder Vorſchilaͤge, Gebaͤude feſt, bequem und ſchoͤn 
zu erbauen und lange im baulichen Staͤnde zu erhalten; 
ferner unbrauchbar gewordene abzutragen und die alten 
Baumaterialien _vortheithaft zu benutzen. - Ein Beitrag 
zur Ethaltungs⸗ und nuͤtzlichen Verwendungs kunſt der Bau⸗ 

materialien. 8. ı Rthlr. 20 Gr. 


Meisner, S. G., Anweifung, die Rechnungen, Heiner 
Haushaltungen auf eine neue Leichte und fichere Art zu, 
führen, Nach dem Beckmanniſchen Werke und den Grund⸗ 
— der neuerſundenen deutſchen Buchhalterei bearbeitet. 

8. 10 Gr. 

Meyers, Ehregott, Frachtbuch für Kaufleute und Spedi⸗ 
deure, und alle, die es einft werden wollen, oder Unters 
richt über alles, was der Kaufmann und Spediteur bei 
Abſendung und Empfang der Güter zu beobachten hat. 8. 
1803. 1 Rchlr. 6 gr. oder a fl. 15 kxr. 

Deſſen Wegweiſer für Eltern und Juͤnglinge bey der Wahl 

eines Exwerbzweiges für die Letztern, oder die Kunſt, ein 

nuͤtzlicher und. zufriedenen Buͤrger ded Staats zu werden. 
Ein Bud für den ehrwärdigen Mittelftand, 8. 1802. 1 
Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 Er. 

Defender Kaufmann auf den Meffen und Märkten, oder 

Unterricht für alle Meßs und Marktſiranten, fowohl für 

‚Eins als Verkäufer, wie fie fih auf diefen Stand-vorzus 
bereiten, was fie auf den Meflen und Märkten zu ihrem 
Vortheile, zum. guten Ein: und Verkaufe der Waaten, 
und Überhaupt zur beffern Führung aller Meß und Markte 
Geſchaͤfte zu beobachten haben ; nebſt einer Furzen Geſchich⸗ 
te der vornehmften deutfhen Meffen, Angabe der bürgers 
lichen Einrichtungen in den Mepftädten, und einem alpha⸗ 
betiſchen Verzeichniffe aller-Meffen und der mehreften Maͤrk⸗ 
te, welde in Deutfchland und einigen angränzenden Läns 
dern jährlich gehalten werden. Groͤßtentheils nach eigenen’ 

" Erfahrungen bearbeitet, - 2 Theile, 8. 1802. 3 Rthlr. 
oder 5 fl. 24 Er. 0 = 

Deffen Kunft, fih glücklich als Kaufmann ader Fabrikant 
zu etabliren, oder Belehrungen für junge Kaufleute und 
Fabrikanten, welche fi etabliren, und diefen ſehr wichti⸗ 


“gen Schritt nicht zu ihrem und anderer Menſchen Ungläd - 
hun wollen. Größtentheils nac mehrjährigen Beobacht 


gon mitgetheilt. 3.1803. x Rtihlr. 16 ge, oder 3 fl« 


guieipwohnänge®, die, ober das Verhaͤltniß der Miet} 
fine und Hausbeſitzer gegen einander, in öfonomiicher, 
Aiger und rechtlicher Hinſicht. Ein Buch für alle Mieth⸗ 
feute und Bermicthar, 8.1801 10 gender 45 fr, 
Müller, Bild. Kerdinaud, meine Streifercven in den 
Harz und in einige feiner umtegenden Gegenden. ri 
fies Bändchen. Mit ı Kupfer. 8. 1800. 18 gr. oder 
ıfl.2r fc. 
— — beffelden zweite! Bändchen. 8. 1308. 16 gr. oder I 
fl. 24. Er, = * 
Muſter-Charte fuͤr angehende Kaufleute. Gefammelt auf 
‚ der Reife durchs Leben ven einem Kaufmanne. 8. 1304, 
ı Rthlr. 12 gr. eder 2 fl. 42 Er, 


Niesihe, M. Friedr. Aug. Ludw., Berträge zur Befoͤr⸗ 
derung einer vernünftigen Denfungsart über Keligien, Er: 
ziehung, Unterihanenyligt und Wigufchenieben, mir im 

f merwährender Hinſicht auf den herrſchenden Geiſt uniers 
Zeitalters. 8. 1804. 1Rthlr. 18 gr. oder 3 fl. 12 Er. 

Plautiy M. Acci, Miles gleriofus, cum notis fuperiorum 

iinterxpretum felectis atque fuis edidit & T, L. Danz, % 
1804. 1 Rehlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr, 

Keinede, J. C. M., die Erde, oder Schilderung der 

Natur und Sitten der Länder und Voͤlker. Eine Lektuͤre 


für Freunde nüsticher Unterhaltung. Erſter Theil, 8. 
1803. ı Rthlr. 8 gr. sder fl. 24 Er. Ä 


— Derfelben 2ter Theil. 8. 1804. ı Athir. Age. od. 2l. 24 Fr. 


Reifen und Abenthener NRolando's und feiner Ge 
faͤhrten. - Ein Robinfon für Kinder zur Erlernung geos 
graphiiher und naturhiſtotiſcher Vorkenntniſſe. Nah 
dem Franzöfiihen des Jauffret. 8. 1800 — 1303. 6 
Hefte, 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 Er. (jedes, Heft einzeln 12 gr. 
281.54 fr. ri u Fi . u 


’ 
- 


Schenck, Wilhelm, derCandidat der Theologie, oder 
mitgetheilte Erfahrungen für Candidaten der Theologie 

und folche, die es werden wollen, zur Erlangung vor- 
theilhafter und glücklicher Verhältnilfe im.bürgerliclieh 
Leben. 8. 1802. x Nehle, 8 ge. oder 2 fl. 24 Ei. 


Deffen Taufbuch für chrifttiche Meligfonsverivandte, oder 
auf Beobachtungen und Geſetze gegründeter Unterricht über 
alle Gegenfiände, welche die Taufhandlung ſowehl in kirch 
licher, wie auch bürgerlicher Hinſicht betreffen und den Vers 

rhlichten zu willen nöthig Find. Nebſt den Taufritualen 
der chriſtlichen Hauptkirchen und einen alphabetiſchen Vers 
jeichniffe von mehreren befonders deutſchen Vornahmen 
und Eurzen Erklärung derfeiben 8.1804 1 Re, 20 
gr, oder 3 fl. ı8 fr. 


Scherer’s, D, Alex. Nicol., kurze Darſtellung der — 
ſchen Unterſuchungen der Gasarten. Zweite verbeſſerte 
Auflage. 8. 1802. 6 gr. oder 27 kr. 


Schlaf, der, und das Schlafzimmer;, in Beziehung auf 


die Geſundheit. Enthaltend eine ausführliche Belehrung 


für diejenigen, welche einen erquickenden und gefunden 
Schlaf zu Haben, und durch diefen ihr Leben zu verlimgern 
wuͤnſchen. 8. 1802, 12 gr: oder 54 fir 

Schnaken und Schnurren, theatrafifche, ein Schaus 
jpieler Vademecum. 8. 1800. 6 gr. oder 27 Er. 

Schriftforfhet, der, zur Belebung eines gründlichen Bis 
belſtudiums und Verbreitung der reinen verfhönernden Nes 
ligion. Herausgegeben von Johann Ludwig Wilhelik 
Scherer. iſter Band, oder 16 bis 48 &tüd, ‚gr, 8,1803; 
Jedes Stuͤck 16 gr: oder ı fl, 12. irn 


Schroͤters, Joh. Sam, allgemeine Einleitung in die 
Garteukultur ats Wiſſenſchaſt betrachtet. 8. 18 Gr. 


Deffen Erfahrungen in meinem Vlumen⸗, Obſt/ und Gt 


mäßgarten, Sue Gründung der Aeſthetik der Gartenfunft, 
von neuem bearbeitet. 3. 1802. 20 gt. Oder 1 fl. 30 Er, 


\ Schröter, Joh. Sam., Aeſthetik bei Bfumen oder. ihre 
Philoſophie. -8. 1803. 1 Rthlr. 16 gr. oder 3 fl, 

Deffen das Alter und untruͤgliche Mittel alt zu werden, nebſt 
y44 Beyſpielen von Perſoñen, weldye 80 bis 185 Jahre 
alt geworden find. Zweyte ftark vermehrte Auflage, 8. 1805, 
ı Rthlr. 12 gr. od 2 fl. 42 kr. 

| Schuldenbuch, das, vder Anweiſung, wie man Gelder 

borgen nnd mit Sicherheit verborgen fol, Ein Hülfsbuch 

für alle Stände, Erfte Abtheilung. 8. 1803. 12. gr. od. 54 kr. 


— Snell's, Ludw. Im-, chriſtliches Teofts und Beſſerungs⸗ 


Buch in beſondern Faͤllen. 8. 1804. 16 ge. pder ı fl 12 tr. 


Soldat, der, als Beiſtand der Polizey, oder Anleitung 
zur Kenntniß der Barnifonpolijey und der Beftimmung des 
Militärs in Friedenszeiten. Fuͤr junge Offiziere und fols 
che, bie mit der befondern Garnifonpoligey unbekannt find, - 
von einem Königl, Preuß. Offiiere, gt, 8. 1802, 20 gr. 
oder ı fl. 30 ke. ' \ 

 Zertaffirer, der, dder die Kun, Terraſſen und andere 

abgedachte Erdwaͤnde mit Erde, Raſen und trockenem 

WMauerwerke zu bekleiden. Für Landgutsbeſitzer, Garten⸗ 

eigenthuͤmer, Kunſtgaͤrtner, Weinbauer und gemeine Erd⸗ 
arbeiter, Mit drey zum Theil illuminirten Kupferabdrib 
den. gr. 8. 1803. 1 Rthlr. oder a feige ir. 


Voͤlkers, D. H. L. W., Forfttechnologie, oder Handbuch 
der techniſchen Benutzung der Forſtproducte, fuͤr Forſt⸗ 
maͤnner, Cammeraliſten und Technologen. 8. 1803. 2 
Rthlr. oder 3 fl. 36 Er, ; 
Deffen Handbuch der öfonomifch stechnifchen Mineralodie, 
fuͤr Cameraliſten, Fabrikanten, Manufacturiſten, Me 
tallutgen, Land⸗ und Forſtwirthen, und Jeden, der ſich 
über den oͤkonomiſchen Gebrauch der Mineralien zu unter 


1:3 
| 


richten Ünfcht. Erſter Band, , 8. 04 1 Rthlr. 12 
gr. odet l.2ak, 

Voigts Bob. Kari With. , Feine ineatogifge Särifs 
ten. After Theil, Mit ı m 8. 1799. 20 gr. 
oder ı | 30 kr. 

— ‚Derfeen Ben Theil, 3. 1300.. 20 gr,-odee a fl 
30 fr. | 
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